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3otanischer Jahresbericht 


Systematisch geordnetes Repertorium 


der 


Botanischen Literatur aller Länder 


Begründet 1873 


Unter Mitwirkung von 


‚Göbelin Leiden,W. Gothan inBerlin, H.HarmsinDahlem, H.Hedicke 
Lichterfelde, K. Krause in Dahlem, R. Kräusel in Frankfurt a. M., 
Kretschmer in Darmstadt, K. Lewin in Berlin, A. Marzell in 

ınzenhausen (Mittelfranken), J. Mattfeld in Dahlem, F. Petrak in 

ihrisch-Weißkirchen, H. Reimers in Dahlem, 0.Chr. Schmidt in Dahlem, 

Schuster in Dahlem, G. Staar in Landsberg a.W., A. Timmermans 

Leiden, W.Wangerin in Danzig-Langfuhr, W.Wendler in Zehlendorf, 
A.Zahlbrueknerin Wien 


herausgegeben von 


Professor Dr. F. Fedde 


Dahlem bei Berlin 


Zweiundfünfzigster Jahrgang (1924) 


Erste Abteilung 


:chten 1924. Algen 1920—1924. Anatomie (Morphologie der Zelle sowie 

tr Gewebe der Phanerogamen) 1924. Bestäubungs- und Aussäungsein- 

htungen 1917—1924. Chemische Physiologie 1923—1924. Physikalische 

ysiologie 1923—1924. Moose 1919-1924. Autorenregister. Sach- und 
Namenregister 


| Leipzig 
Verlazgvon Gebrüder Borntraeger 
1934 


Für den Inhalt der einzelnen Berichte sind die Herren Mitarbeiter 
selbst verantwortlich 


Nachdruck von einzelnen Referaten nur mit Quellenangabe gestattet 


Gedruckt bei A.W.Hayn's Erben, Potsdam 


Vorwort 


Nachdem nun endlich der Jahrgang 1924 zum Abschluß ge- 
bracht worden ist, wird der Abschluß des Jahrgangs 1926 ebenfalls 
bald erfolgen. Es muß immer von neuem wieder darauf hinge- 
wiesen werden, daß die meisten Referate bis 1931 abgeschlossen im 
Manuskript daliegen, aber aus Mangel an Mitteln nicht gedruckt 
werden können. Es werden nunmehr systematisch die Bände von 
rückwärts abgeschlossen, damit die Bibliotheken die einzelnen Jahr- 
gänge ordnungsgemäß einbinden und der bequemeren Benutzung 
übergeben können. Das Referat über Pilze 1922 bis 1927 wird im 
ganzen im Jahrgang 1927 erscheinen. 


Berlin-Dahlem, den 15. Februar 1934 
Fabeckstraße 49 


Proiessor Dr. Friedrich Fedde 
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I. Flechten 


Referent: A. Zahlbruckner 


A. Referate 
I. Morphologie, Anatomie, Biologie 


1. Bachmann, EEE Adventivsprossung im Innern eines 
Cladonia-Fruchtstieles. (Ber. D. Bot. Ges. XLII, 1924, p. 87—94, m. 
1 Textfig.) — Es wird ein Sproß im Innern eines Fruchtstieles einer Cladonia 
ausführlich beschrieben und aus dieser abnormen Bildung zieht Verf. die 
Schlüsse: 1. ein von der Außenwelt abgeschlossener Cladonia-Sproß bringt nicht 
aus sich selbst Gonidien hervor, 2. die Behauptung Krabbes, daß die Goni- 
dienbekleidung aller Cladonia-Podezien von angeflogenen Algenzellen oder 
Soredien abstammt, wird bestätigt und 3. daß ausnahmsweise auch das Innen- 
mark der Podezien einem Seitensproß den Ursprung geben kann. 

2. Du Rietz, E Die Soredien und Isidien der Flechten. 
. (Svensk ‘Bot. Tidskr. XVIII, 1924, p. 371—-3%.) — Verf. charakterisiert 
(nach einem historischen Überblick) die Soredien und Isidien, führt ihre 
Haupttypen an, für welche er deutsche und lateinische Termini schafft. Er 
spricht sich für die genotypische Konstanz dieser Gebilde aus und behandelt 
dann die Frage, ob die „Soredienformen“ bzw. die „Isidienformen“ immer als 
Arten zu betrachten sind oder nicht? Er faßt seine Ansicht über den syste- 
matischen Wert der „Soredienformen“ so zusammen: wenn sie nur zufällig 
im Verbreitungsgebiet der soredienlosen Paralleliormen auftreten, sind sie nur 
als Varietäten, wenn sie aber eine selbständige Verbreitung zeigen, dann sind 
sie als Arten zu betrachten. Die Soredien dienen zur Ausbreitung der Art. 
Größerer Feuchtigkeitsgehalt der Luit fördert die Soredienbildung nicht, un- 
reine Luft hingegen kann fördernd wirken. Mit Ausnahme der Arktis scheinen 
die Standortsverhältnisse auf den Reichtum an soredien- und isidienproduzie- 
renden Arten gleichgültig zu sein. 


II. Systematik, Pflanzengeographie und Ökologie 


3. Zahlbruckner, A. Catalogus Lichenum Universalis. 
(Leipzig, Borntraeger, 8°, II, Liefg. 1—4, 1923, p. 1—640.) — Beginnt mit 
Arthonia und reicht bis Leptotrema. 

4.Hue, A. $ Monmeographia Crocyniarum. (Bull. Soc. Bot. 
France LXXI, 1924, p. 311—402.) — Zu dieser Gattung rechnet Verf. in 
dieser von Bouly de Lesdain herausgegebenen Arbeit, nebst einigen 
fertilen Arten hauptsächlich Flechtenlager, welche bisher als Arten der 
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Gattungen Lepra und Lepraria betrachtet wurden und von denen man an- 
nimmt, daß sie durch äußere Einflüsse mehr weniger abnorme und auigelöste 
Thalli anderer Flechten seien. Der Herausgeber tritt in der Einleitung für 
die Autonomie dieser Thalli ein. Die Gruppierung beruht auf anatomischen 
Merkmalen. Eine große Anzahl neuer Formen wird beschrieben. 

5. Du Rietz, E. Fleehtensystematische Studien. IV. (Botan. 
Notiser, 1924, p. 329—343.) — Verf. identifiziert zunächst sein Leplogium Ser- 
nanderi mit L. rivulare (Ach.) Müll. Arg., behandelt dann Parmelia cetralta, reti- 
culala und perforata und endlich die Gruppe der P. mollusca (= P. camischa- 
dalis Ach., nicht der späteren Autoren). 

6. Migulaa, W. Die Flechten in Dir. Prof. Dr. Thom6-Mi- 
gula, Floravon Deutschland, Österreich und der Schweiz. 
Für Ereunde der Pflanzenwelt, für die Schule und zum 
Sal RL UNIV EernIenK ADLEen um IK IKRryPpLEoBgamen-Nllora Il, 
Liefg. 1—3. Berlin-Lichterfelde, H. Bermüller, 8°, 1924. — Es ist mit Freude 
zu begrüßen, daß sich Verf. entschlossen hat, die Flechten in seiner „Krypto- 
gamen-Flora“ zur Aussabe zu bringen und damit ein brauchbares Buch allen 
jenen zu liefern, die sich einen Überblick über das Reich der Flechten ver- 
schaffen wollen. Die erste Lieferung bringt einen allgemeinen Teil, der den 
Aufbau und die Fortpflanzung des Flechtenkörpers, die Biologie der Flechten, 
ein Kapitel über das Aufsuchen, das Sammeln und Präparieren und Allgemeines 
über die Systematik bringt. Dann folgt ein Schlüssel zur Bestimmung der Fa- 
milien (im Sinne des Referenten), die Beschreibung derselben sowie der 
Gattungen und Arten. Überall wird die Übersicht durch Bestimmungsschlüssel 
erleichtert. Die Diagnosen der Arten sind zumeist ausreichend. Der illustrative 
Teil beschränkt sich auf Tafeln, welche teils Lichtbilder, teils Farbtafeln, nach 
den Zeichnungen des Verf., sind. Die ersten 3 Lieferungen behandeln die 
Buelliaceen bis Caloplacaceae (Beginn). 

7. Zschacke, H. Die mitteleuropäischen Verrucariaceen. 
IV. (Hedwigia LXV, 1924, p. 46—64.) — Fortsetzungsweise werden die salz- 
wasserbewohnenden Arten der Gattung Verrucaria Th. F. behandelt mit der- 
selben Bearbeitung der Materie wie in den früheren Teilen. Unter den 11 Arten 
dieser Gruppe befinden sich zwei neue. Im zweiten Teil der Arbeit wird die 
Auffassung der Verrucaria hydrela seitens der Autoren kritisch erörtert. 

8. Magnusson,H. New Speciesof the Genus Acarospora. (Svensk 
Bot. Tidskr. XVIII, 1924, p. 329—342.) — Verf. beschreibt 10 neue Arten der 
Gattung Acarospora aus Schweden, Schweiz, Frankreich und Großbritannien. 

9. Höeg, 0. The corticolous Norwegian Pertusariaceae and 
Thelotremaceae. (Nyt Magaz. Naturvidensk. LXI, 1924, p. 139—178, tab. III.) 
— Eine monographische Behandlung der genannten Gruppen. Die Beschreibun- 
gen und der erläuternde Text in englischer Sprache. Verf. führt 17 rinden- 
bewohnende Pertusaria-Arten, darunter 2 neue Arten, und 3 neue Formen; 
eine Art der Gattung Thelotrema und 3 der Gattung Phlycetis (deren Sporen 
auf der Tafel abgebildet sind). Die bekannte Pertusaria jaginea wird in P. 
speciosa umgetauft. 

10. Magnusson, A. H. New or interesting Swedish Lichens. 
II. (Bot. Notiser 1924, p. 377—391.) — Eine Aufzählung bemerkenswerter 
Flechten aus Torne Lappmark, Bemerkungen über einige Parmelien, Beschrei- 
bung einer neuen und zweier bekannten Arten. 


3] Systematik, Pflanzengeographie und Ökologie 3 


11. Anders, J. Zur Flechtenflora des Isergebirges. Nach- 
trag. (Hedwigia LXV, 1924, p. 65—84.) — Enthält die Resultate der Sammel- 
tätigkeit im Jahre 1923. Eine neue Art und mehrere neue Formen werden be- 
schrieben. 


12. Suza, H. Sesty prispevek k lichenologiiMoravy. (S.A. 
Sborn. Klub prirod. Brno VI [1923], 1924, 8°, 17 pp.) — Dieser sechste Beitrag 
zur Flechtenflora Mährens ist recht inhaltsreich und bereichert unsere Kennt- 
nisse über dieses Gebiet. Neue Formen kommen in der Liste nicht vor. Für 
die Arten der Gattungen Peltigera und Xanthoria sind Bestimmungsschlüssel 
beigefügt. 

13. Santha, L. Adatok Tolna värmegye zuzmöfloräjänak 
ismeretehez. [Beiträge zur Kenntnis der Flechtenflora des Tolnaer Ko- 
mitates.] (Bot. Közl. XXI, 1924, p. 47—60, 2 Textfig.) — Das Material wurde 
hauptsächlich in der Umgebung von Tevel aufgesammelt. Das Gebiet ist an 
Flechten arm. Bessere Ausbeute bot der Wald bei Lengyel. Aufgezählt werden 
110 Arten, 33 Varietäten, darunter 2 neue Arten, und je eine neue Varietät 
und Form. 

14. Bouly de Lesdain, M. Ecologie d’une aulnaie dans les 
Mo&öres (Nord). (Bull: Soe. Bot. France LXXI, 1924, p. 3-25.) — Eine 
pflanzenökologische Studie, welche auch die Flechten berücksichtigt, unter 
denen sich einige Nova befinden. 

15. Mameli, EE Contributo alle Lichenologia del Forli- 
vese. (Atti Ist. Bot. Univers. Pavia, ser. 3, I, 1924, p. 13—34.) — Eine Auf- 
zählung der beobachteten Flechten. 

16. Sampaio, G. Novos materiais para a liquenologia 
Portuguesa. (Bolet. Soc. Broter., ser., 2, II, 1924, p. 1—21.) — Es werden 
36 Flechten angeführt und zumeist auch beschrieben, darunter 22 neue Arten 
und 4 neue Varietäten. Auch werden einige Richtigstellungen gegeben. 


17. Vainio,E. Lichenes Teneriffensesanno1921laF.Boer- 
gesencollecti Appendix toEF. Boergesen, Contributions 
ZosaunresskKenloswallerdiefez or stuhressvesielt ai on 0 ühre Gamlary Is- 
lands (Teneriffe and Gran Canaria). (Kgl. Dansk. Vidensk. 
Skrift., naturv. og math. afd., 8 raekke VI, 1924, p. 392—398 [110—118].) — 
Durch die vorliegende Bearbeitung wird die Zahl der bisher bekannten 
Flechten um 8 neue Arten und 3 neue Formen bereichert. 


18. Saviez, V. P..E Die Cladonien Kamtschatkas. (Fedde, 
Repert. XIX, 1924, p. 337—372.) — Eine monographische Bearbeitung der Cla- 
donien, welche vom Verf. gelegentlich einer von der Russischen Geographischen 
Gesellschaft nach Kamtschatka unternommenen Expedition aufgesammelt wurden. 
Die Behandlung des Stoffes schließt sich an Wainios Monographie der 
Gattung Cladonia an; es werden 37 Arten unter genauer Angabe ihrer Ver- 
breitung auf der Halbinsel aufgezählt, darunter einige neue Formen. Vielfach 
werden beachtenswerte Bemerkungen beigefügt. 

19. Merrill, G. K.. Some new Species of American (ladoniae 
withanEnumerationandDescriptionofsomehithertoun- 
recognized Varietiesand Formsofthe older Species. (Bryo- 

logist XXVII, 1924, p. 21—26.) — Es werden 6 neue Cladonia-Arten beschrie- 
ben und zu einigen schon bekannten Varietäten und Formen Bemerkungen ge- 
macht. 


1* 


4 A.Zahlbruckner: Flechten E: 


20. Vainio, E Lichenesa W.A.Setchellet H. E Parksin 
ınsula Tahiti a. 1922 collecti. (Univers. of California Publie. in Bo- 
tany XII, Nr. 1, 1924, 15 pp.) — Ein wichtiger Beitrag zur Kenntnis der 
Flechtenflora dieser Insel. Die Liste führt 58 Arten an, darunter 29 neue 
Arten bzw. Formen. 

21. Malme, 6. 0. Die Collematazeen des Regnellschen 
Herbars. (Arkiv für Bot. XIX, Nr. 8, 1924, 29 pp.) — Eine sorgfältige Be- 
arbeitung des genannten Materials, die sich in der Form den früheren Mit- 
teilungen über andere Gruppen brasilianischer Lichenen anschließt. Sie um- 
faßt die Gattungen: Physma (1 Art), Collema (6 Arten) und Leplogium 
(23 Arten), darunter 7 neue Arten und 4 neue Formen. 

22. Malme, 6. 0. Die Flechten der ersten Regnellschen 
Expedition. 2. Asirotheliaceae, Paratheliaceae und Trypetheliaceae. (Ar- 
kiv für Bot. XIX, Nr. 1, 1924, 34 pp.) — Eine eingehende Behandlung der 
gelegentlich der ersten Regnellschen Expedition nach Brasilien gesammelten 
Arten der im Titel genannten Familien. Die neuen Arten der Ausbeute werden 
im zweiten Teile dieses Referats ausgewiesen. 

23. Zahlbruckner, A. Die Flechten der Juan-Fernandez- 
inseln. (Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez and Easter Island II, 
1924, p. 315—498, 2 kolor. Tai.) — Die Bearbeitung der reichen Flechtenaus- 
beute, welche Skottsberg von den Juan-Fernandez-Inseln mitbrachte, 
wurde im Zusammenhang mit den vorherigen Angaben zu einer Flechtenflora 
dieser Inseln verarbeitet. Es konnten insgesamt 186 Flechtenarten konstatiert 
werden, von welchen rund 60% Pleurococcus-Gonidien, 25% Blaualgen-Goni- 
dien und 15% Trentepohlia-Gonidien besitzen. An der Zusammensetzung der 
Flechtenflora sind beteilist Elemente des chilenischen Festlandes, solche des 
antarktischen Amerikas, dann solche des Tropikums oder Subtropikums und 
dann (hauptsächlich in den höheren Lagen Masafueras) Arten der gemäßigten 
und kalten Region. Verhältnismäßig groß ist die Zahl der Endemismen. Die 
Einleitung enthält eine kurze Skizze der lichenologischen Erforschung und eine 
Literaturübersicht. Der systematische Teil ist nach dem Flechtensystem in den 
„Natürl. Pflanzenfamilien“ angeordnet. Wo eine Gattung mehrere Arten auf- 
weist, ist für diese ein Bestimmungsschlüssel eingeschaltet. Bezüglich der 
nomenklatorischen und systematischen Änderungen muß auf das Original hin- 
gewiesen werden. Die kolorierien Tafeln bringen die Habitusbilder von 12 
Arten der Juan-Fernandez-Inseln. Im Anhange werden von K. Keissler 
die beobachteten Flechtenparasiten behandelt. 

24. Plitt, Ch. ©. Anecologicalstudy oflichens. (Ecology V, 
1924, p. 95—98.) — Verf. studierte an vier Stationen von Mt. Desert Island die 
ökologischen Verhältnisse und zeigt die Verschiedenheiten derselben an den 
einzelnen Stationen. 

25. Frey, Ed. Die Berücksichtigung der Lichenenin der 
soziologischen Pflanzengeographie, speziell in den 
Alpen. (Verh. Naturf. Gesellsch. Basel XXXV, 1. Teil, 1924, p. 303—320.) — 
Eine programmatische Skizze dafür, wie man beim Studium und bei der Be- 
schreibung von Flechtengesellschaften methodisch vorgehen kann. Es ergeben 
sich dabei Resultate, welche für die Pflanzensoziologie von allgemeinem Inter- 
esse sind. Ferner soll auf diejenigen Gruppen der Gefäßpflanzengesellschaft 
aulmerksam gemacht werden, bei denen die Flechten zur vollständigen Be-. 
schreibung und Charakterisierung mit berücksichtigt werden sollten. 
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Il. Exsikkaten 


26. Kryptogamae exsiccatae editaea Museohistoriae 
Teastzuezalleı saVziend£o,b.o.n en:ssi =@leint, XRVIE em Jule 1922). 


27. Keißler, K.. Schedae ad „Kryptogamas exsiccatas“ 
editae a Museo historiae naturalis Vindobonensi (olim 
_ Museum Palatinum) Cent. XXVIll. (Annal. Naturhist. Mus. Wien, 
XXXVII, 1924, p. 201— 214.) 


Es gelangen zur Ausgabe: Nr. 2741. Verrucaria maura Wahlbe. [Suecia]. 

— 2742. Verrucaria mucosa Wahlbge. [Norvegia]. — 2743. Thelidium Zwackhii 
var. olivascens A. Zahlbr. nov. var. [Austria superior]. — 2744. Pyrenula niti- 
della (Flk.) Müll. Arg. [Austria infer.]. — 2745. Calicium corynellum Ach. [Mo- 
ravia]. — 2746. Coniocybe jarinacea (Chev.) Nyl. [Moravia]. — 2747. Coniocybe 

pallida (Pers.) Fr. [Stiria]. — 2748. Graphis scripta f. elongata (Ehrh.) Arn. 
[Stiria]. — 2749. Gyalecta ulmi (Sw.) A. Zahlbr. [Stiria]. — 2750. Collema 

multifidum (Scop.) Schaer. [Norvegia]. — 2751. Stieta platyphylla Nyl. [China]. 

— 2792. Lobaria pulmonaria f. hypomelaena (Del.) Hue [China]. — 2753. Aco- 
rospora alutacea f. sinopica (Wahlbg.) Hue [Norvegia]. — 2754. Lecanora (Aspi- 
eilia) serpentinicola Suza |Moravia]. — 2755. Lecanora atra (Huds.) Ach. [Nor- 
vegia]. — 2756. Lecanora dispersa (Pers.) Röhl. [Bohemia]. — 2757. Lecanora 

mughicola Nyl. [Austria infer.|. — 2758. Lecanora piniperda Körb. [Tirolia]. 

— 2759. Lecanora varia f. pleorytis Ach. [Austria infer.|. — 2760. Lecanora 
hypoptoides Nyl. [Fennia]. — 2761. Parmelia conspersa f. imbricata Mass. | Nor- 

vegia]. — 2762. Cetraria marmörica (Gunn.) Lynge [Slovakia]. — 2763. Cetra- 
ria glauca (L.) Ach. [Suecia] . — 2764. Alectoria impexa (Hofim.) Röhl. [Suecia]. 

— 2765. Alectoria ochroleuca var. intricata Hedl. [Norvegia]. — 2766. Alectoria 
sulcata (Lev.) Nyl. [China]. — 2767. Ramalina cuspidata (Ach.) Nyl. [Norvegia]. 
— 2768. Usnea dasypoga (Ach.) Röhl. [Suecia]. — 2769. Lecidea (Biatora) 
cuprea Somrft. [Suecia]. — 2770. Bacidia acerina (Ach.) Arn. [Fennia]. — 

2771. Toninia cumulata (Smrft.) Th. Fr. [Suecia]. — 2772. Rhizocarpon chiono- 
philum Th. Fr. [Suecia]l. — 2773. Rhizocarpon oreites (Wain.) A. Zahlbr. 
[Suecia]. — 2774. Oladonia cristatella Tuck. [America bor.]. — 2775. Cladonia 

caroliniana (Schwein.) Tuck. [America borealis]. — 2776. Cladonia cenotea 
(Ach.) Schaer. [Norvegia]. — 2777. Oladonia subrangiformis Sandst. [Gallia]. — 

2778. Caloplaca bracteata (Ach.) Jalta [Suecia]. — 2779. Xanthoria Jallax 

(Hepp) Arn. [Germania]. — 2780. Physeia leucoleiptes (Tuck.) Lett. [Suecia]. 


[aD | 


Addenda: 152 b. Stereocaulon alpinum Laur. |Fennia]. — 441 b. Chaeno- 
theca melanophaea (Ach.) Zw. [Stiria]. — 560c. Leptogium atrocoeruleum 
(Hall.) Arn. [Stiria]. — 1877 b. Cetraria hiascens (Fr.) Th. Fr. [Norvegia]. 


B. Verzeichnis 
der neuen Gattungen, Arten und Varietäten. 
Acarospora aequatula H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. 
Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 128. — Norvegia. 
4. anomala H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 
ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 133. — Sueeia. 
4. badiofusca f. glaucocarpoides H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och 
Vitterh.-Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 117. 
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Acarospora brunneola (Norm. in sched.) H. Magen. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och 


A. 


in 


A. 


Fe Sg. 


RN 


Vitterh.-Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 44, tab. I, fig. 4. — Nor- 
vegia, saxicola. 

chlorophana f. dissoluta H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.- 
Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 36. — Scandinavia. 


. complanata H. Magn. in Svensk. Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 332. — Gallia, _ 


saxlcola. 


. degenerans H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 333. — Hel- 


vetia, ad saxa granitica. 


. Durietzii H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 


ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 122. — Suecia, saxicola. 


. Freyii H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 334. — Helvetia, 


saxlcola. 


. Juscata 1. elegantella H. Magn. in Göteborgs Kegel. Vetensk.- och Vitterh.- 


Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 109. 


. f[uscata f. flavescens H. Magn., 1. s. c., p. 108. 
. helvetica H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 336. — Ad saxa 


granitica. 


. hospitans H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 


ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 111, tab. II, fig. 8. — Suecia, saxicola. 


. Hultingii H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 


ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 93. — Suecia. 


. insiquis (Th. Fl.) H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift X VIII, 1924, p. 329. — 


Suecia, ad thallum Lecanorae cinereae. 


. insolata H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 


ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 112, tab. II, fig. 4. — Scandinavia. 


. insolata var. pyenidiphora H. Maen., 1. s. c., p. 114. — Scandinavia. 
. lapponica $. minula H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.- 


Samh., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 74. 


. Magnussonii Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser., 2, II, 1924, p. 15. — Lusitania, 


ad saxa granitica. 


. molybdina var. confusa H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.- 


Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 43, tab. I, fig. 1. — Scandinavia. 


. nitrophila H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 


ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 74, tab. II, fig. 7. — Scandinavia, saxicola. 


. Normanii H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. Handl., 


ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 118. — Norvegia. 
opaca H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift X VIII, 1924, p. 337. — Britannia, 
Saxicola. 


. peliocypha f. congesta H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.- 


Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 99. 


. peliocypha f. deminuta H. Magn., ]. s. c., p. 100. 
. praeruplarum H. Magen. in Svensk Bot. Tidskrifi XVIII, 1924, p. 330. — 


Helvetia et Suecia, saxicola. 


. scabrida (Hedl. in sched.) H. Magen. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.- 


Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 55. — Scandinavia. 


. smaragdula f. halophila H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.- 


Samh. Handl., ser. 4, XXVIII: 2, p. 69. 


. Suzati H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 339. — Moravia, 


saxicola. 
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Acarospora sphaerospora H. Magn. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 338. — 
Gallia, ad saxa silicea. 

A. verruciformis H. Magn. in Göteborgs Kgl. Vetensk.- och Vitterh.-Samh. 
Handl., ser. 4, XXVIII: 2, 1924, p. 58. — Norvegia. 

Anaptychia dactyliza f. peclinata A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 403. 

Arthonia berberina A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernan- 
dez II, 1924, p. 325, tab. 24, fig. 2. — Juan Fernandez, corticola. 

A. cytisi var. meridionalis A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 324, tab. 24, fig. 3—4. — Juan Fernandez, corticola. 

Arthopyrenia adnexa var. leptosperma A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. 
Hist. Juan Fernandez II, 1924, p. 320. 

A. mori Säntha in Botanik. Közlem. XXI, 1924, p. 49, fig. 1, 1—4. — Hungaria. 

4Aspicilia transmonltana Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 11. — 
Lusitania, ad saxa granitica. 

Astrothelium acroleucum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 15. — 
Brasilia, corticola. 

4. croceum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 12. — Brasilia. 

A. nigricans Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 13. — Brasilia, 


corticola. 

A. ocellatum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 14. — Brasilia, 
corticola. 

A. punetulatum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 14. — Brasilia, 
corticola. 

Bacidia arceulina var. hyposcotina A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 366. — Juan Fernandez. 


b. delapsans A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez II, 
1924, p. 366. — Juan Fernandez, corticola. 

B. melancheiloides Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 8. — Tahiti, corticola. 

b. subsaxicola B. de Lesd. in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 7. — Gallia, 
ad muros. 

B. sulphurella Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 16. — Lusitania, 
oleicola. 

bottaria (Anthraeothecium) paramera f. pallido-alba Wain. in Univers. Califor- 
nia Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 1924, p. 13. — Tahiti. 

buellia concinna var. oceanica A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 400. 

B. Jorgei Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 19. — Lusitania, 
ad truncos arborum. 

B. myriocarpa var. lusitanica Stamp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, 
Do 118), 

b. siphoniatula A. Zahlbr. apud. Skottsberg, The Natur. Hist. Juan. Fer- 
nandez II, 1924, p. 400. — Juan Fernandez, saxicola. 

Caloplaca clandestina A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fer- 
nandez II, 1924, p. 394. — Juan Fernandez, corticola. 

C. isidioclada A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez II, 
1924, p. 396. — Juan Fernandez, supra muscos. 

©. rubina var. evolutior A. Zahlbr., 1. s. ce. 
1924, p. 396. — Juan Fernandez, supra muscos. 
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Caloplaca rubina A. Zahlbr., 1. s. c. 

©. Selkirkii A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez II, 
1924, p. 395. — Juan Fernandez, saxicola. 

Ü. (sect. Gasparrinia) orthoclada A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 3958. — Juan Fernandez, ad saxa maritima. 
Catillaria thecbromina A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fer- 

nandez II, 1924, p. 364. — Juan Fernandez, ad saxa vulcanica. 

Celraria aculeata var. sorediata DR. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, 
p. 387, not. 

C©. Delisei* sorediifera (Malme) DR. in Svensk Botan. Tidskrift X VIII, 1924, 
D, SE, MOL, 

Celraria hepatizon var. Frostii (Tuck.) DR. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 
1924, p. 389, not. 

0. islandica f. virescens And. in Hedwigia LXV, 1924, p. 83. — Bohemia. 

C. juniperina var. pseudopinastri DR. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, 
P- 387, not. 

C. juniperina var. alvarensijormis DR., 1. Ss. ce. 

C. odontella var. sorediata DR. in Svensk Bot. Tidskrift XVIII, 1924, p. 387, not. 

Chiodecton Fragosoi Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 9. — Lusi- 
tania, ad saxa granitica. 

Oladonia abbreviata Mass. in Bryologist XXVII, 1924, p. 21. — Florida. 

0. cerispata var. celrariaeformis $. subascypha Saviez in Fedde, Repertor. XIX, 
1924, p. 354. — Kamitschatka. 

Ü. ewasperatula Merr. in Bryologist XXVII, 1924, p. 22. — Florida. 

0. Floerkeana var. carcata $. subcarcata Savicz in Fedde, Repertor. XIX, 1924, 
p. 341. — Kamtschatka. 

Ü. furcata var. Usoni Savicz in Fedde, Repertor. XIX, 1924, p. 351. — Kam- 
tschatka. 

Ü. heteromorpha Merr. in Bryologist XXVII, 1924, p. 22. — America septen- 
trionalis. 

©. leptothallina Merr. in Bryologist XXVII, 1924, p. 21. — Florida.. 

©. microphylliza Merr. in Bryologist XXVII, 1924, p. 22. — Florida. 

©. mitrula 1. sgquamulosa Merr. in Bryologist XXVII, 1924, p. 23. 

CO. mitrula 1. stenophyllodes Mer. |, & ©; 

C. paludicola (Tuck.) Merr. in Bryologist XX VII, 1924, p. 23. 

0. piedmontensis Merr. in Bryologist XXVII, 1924, p. 22. — America septen- 
trionalis. 

0. Ravenelii f. brachiata Merr. in Bryologist XX VII, 1924, p. 23. 

0. Ravenelüi f. epiphylla Merr., 1. s. c. 

O. Ravenelüi fi. simplex Merr., 1. s. c. | 

Ü. squamosa var. muricella f. procera Saviez in Fedde, Repertor. XIX, 1924, 

p. 355. — Kamtschatka. 

turgida f. joliacioides Savicz in Fedde, Repertor. XIX, 1924, p. 257. — 

Kamtschatka. 

Ooccocarpia Gayana var. subdivisa A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 343, tab. 24, fig. 5. — Juan Fernandez, corti- 
cola. 

Coenogonium velutinum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 332. — Juan Fernandez, corticola. 


= 
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Collema leptosporum Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 6. — Bra- 
silia, corticola. 

C. paraguayense Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 8. — Saxicola. 

C. pyenocarpum f. crassiusculum Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, 
p. 7. — Paraguay. 

C. pyenocarpum var. corynesporum Malme, 1. s. e., p. 8. — Brasilia. 

(©. thysanaeopsis Wain. in Univers. California Publieat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 8. — Tahiti, corticola. 

Croeynia aeruginosa Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 326. — Eu- 
ropa. 

(0. albomarginata Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 364. — Gallia. 

©. Aliciae Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 333. — America sep- 
tentrionalis. 

(©. americana B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 333. 
— Lignicola. 

C. Andrewii B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 332. 

- — Anglia, supra muscos. 

(C. anglica B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 
— Supra MUScos. 

(C. anomala B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 391. 
— Gallia, ad saxa. 

C. antecellens Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 317. — Gallia, cor- 
ticola. 

©. arenicola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 384. — Beleia. 

(. arvernica B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 320. 
— Gallia, supra muscos. 

Ü. arvernica f. spongiosa B. de Lesd., 1. s. c. 

©. aveyronensis B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, 
p. 392. — Gallia. 


94. 


[ob] 


CO. azurea Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 377. — Gallia, ad 
mUSCos. 

C. belgica B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 339. 
— Saxicola. 


0. Bioretii B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 369. 
— Gallia, ad murum. 

0. brasiliensis Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 336. — Ad saxa 
dura. 

0. Brevieri B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 374. 
— Gallia, museicola. 

0. Brunii B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 389. 
— Gallia, ad saxa. 

©. cerebrina Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 348. — Gallia, ad 
saxa granitica. 

C. cespitijormis Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 330. — Beleia, 
ad terram. 

C. chalicophila Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 378. — Gallia. 

C. consociata Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXT, 1924, p. 344. — Belgia, in 
fissuris rupium. 

C. coriensis Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 386. — Corea, rupi- 
cola. 
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Orocynia crassissima Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXTI, 1924, p. 393. — Gallia. 

C. cretacea Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 347. — Gallia. 

C. creticola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 322. — Gallia. 

C. cupressicola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 395. — Japonia. 

©. declivicola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 318. — Gallia, ad 
muros. 

Ü. disjecta Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 394. — Europa. 

C. dissecta Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 372. — Gallia, saliei- 
cola. 

C. elegantula Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 383. — Belgia, saxi-- 
cola. 

C©. erminea f. singularis Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 387. — 
Nova Caledonia. 

C©. Faurieana B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 399. 
— Formosa. 

©. filamentosa Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 348. — Nova Cale-- 
donia. 

Ö©. Finkiüt B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 334. 
— America septentrionalis, saxicola. 

0. Finkii f. corticola B. de Lesd., 1. s. c., p. 335. 

0. flavissima B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 324. 
— Gallia, supra ligna. 

CO. jragilis B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXTI, 1924, p. 330. 
— Britannia, ad rupes. 

©. jragillissima Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 347. — Europa. 

C. galbana Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 324. — Gallia, ad saxa 
umbrosa. 

©. Gasilienii B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 325. 
— Gallia, supra muscos. 

C. glebulosa B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 339.. 
— Belgia, ad saxa. 

Ö. Grevilleana B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, 
p. 346. — Gallia, lignicola. 

Ü©. guyanensis Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 336. — Corticola. 

Ö. hakodateana B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, 
pP: 385. — Japonia. 

0. Harmandi Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 398. — Nova Cale- 
donia. 

C. humicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI], 1924, p. 377. 
— Gallia. 

C. humilis Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 324. — Gallia, super‘ 
rupem umbratam. 

C. japonica B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 350.. 
— Lignicola. 

©. indica B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 395.. 
— Supra muscos. 

O. lactea B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXTI, 1924, p. 348. 

Ü. lanuginosa f. imbricata Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 354. 

C. lanuginosa f. sphaeroideo-articulata B. de Lesd. apud Hue, 1. e., p. 354. 

O. lanuginosa var. inactiva B. de Lesd., 1. s. e., p. 355. 
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Crocynia lanuginosa var. inactiva f. sphaeroideo-articulata B. de Lesd., 1. s. c., p. 398. 


SSSSA@SOSES 


SESESES SEES SESESES 


DES 


0. 


©. 


. lanuginosa var. inactiva f. strieta B. de Lesd., 1. s. e., p. 359. 
. lanuginosa var. cinerea B. de Lesd., 1. s. c., p. 359. 


lanuginosa var. granulata B. de Lesd., 1. s. c., p. 360. 

lanuginosa var. dolosa B. de Lesd., 1. s. e., p. 360. 

lanuginosa var. albescens B. de Lesd., 1. s. c., p. 362. 

lanuginosa var. albescens f. missouriensis B. de Lesd., 1. s. c., p. 363. 


. lapidicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 329. 


— Gallia, rupicola. 


. latebrarum Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 396. 

. latebrarum var. Soulieana B. de Lesd., 1. s. c., p. 397. 

. latebrarum var. Gasilieana B. de Lesd., 1. s. e., p. 397. 

. Lesdainii Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 350. — Gallia, ad 


murum. 


. leucomelaena Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 386. — Japonia. 
. ibricola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 321. 


— Gallia, corticola. 


. libricola var. silvicola B. de Lesd., 1. s. ce. 

. lignicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 341. 
. lobificans Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 381. — Gallia. 

. Marciana B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 389. 


— Gallia, ad muscos. 


. mauritiana Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 337. 
. mechistarthrica Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 390. — Belgia, 


museicola. 


. mexicana Hue in Bull. Soc: Bot. France LXXI, 1924, p. 384. — Corticola. 
. minula B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 380. 


— Gallia, ad terram. 

mollissima B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 332. 
— Anglia, calecicola. 

muricola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 370. — Gallia, ad 
mUrToSs. 


. muscicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 371. 


— Gallia. 


. nagasakiana B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, 


p- 338. — Japonia, lignicola. 


. neglecta Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 376. — Gallia, supra 


MUSCOS. 


. nipharga Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 365. — Gallia, supra 


MUSCOS. 


. Novae Caledoniae Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 345. — Cor- 


ticola. 


. orbiculatla Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 379. — Gallia, ad 


mUuros. 


. parielina B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 328. 


— Gallia, ad muros. 


. pauper Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 337. — Japonia, saxi- 


cola. 


. paupercula Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 331. — Belgia, ad 


'terram. 
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Crocynia permollissima Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 373. — Gallia, 


ad rupes siliceas. 


O0. psammophila Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 326. — Gallia. 
C. 
C. recedens Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 365. — Gallia, saxi- 


quartzicola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 378. — Gallia. 


cola. 


. reticulata Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 387. — Japonia. 
. rigidula B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXTI, 1924, p. 331. 


— Scotia, rupicola. 


. rosella Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 396. — Japonia. 
. salicicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 339. 


— Gallia. 

. saxicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 366. 
— Gallia. 

. saxicola var. lanuginosa B. de Lesd., 1. s. c., p. 367. — Gallia. 

. saxicola var. inactiva B. de Lesd., 1. s. c., p. 368. — Gallia. 


. sciatrapha Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 323. — Gallia, ad 


saxa umbrosa. 


. scoriicola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 375. — Gallia. 
. scotica B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 3%. 


— Supra muscos. 


. semicylindrata Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 391. — Gallia, 


supra muscos. 


. silicicola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXTI, 1924, p. 382. 


— Belgia. 


. simplex B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXT, 1924, p. 322. 


— Gallia, supra muscos. 


. singularis B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 383. 


— Belgia, ad saxa. 


. Souliei B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 329. 


— Gallia, supra muscos. 


. spongiosa B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 349. 


— Gallia. 


. spumosa Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 347. — Gallia, saxi- 


cola. 


. squalens Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 369. — Gallia. 
. squalida Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 372. — Gallia. 
. stolidota Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 374. — Gallia, supra 


MUSCOS. 


. superba Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 325. — Gallia, mus- 


cicola. 


. tephra Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXT, 1924, p. 341. — Scotia, supra 


MUTOS. 


. terricola B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 374. 


— Gallia, rupicola. 


. Tongletii B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 340. 


— Belgia, in fissuris, rupium. 


. urbana Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 371. — Gallia, ad 


MUTOS. 


. ulmicola Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 338. — Gallia. 
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Crocynia Vouauxii Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 392. — Gallia. 

C. yesonensis B. de Lesd. apud Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, 
p. 385. — Japonia. 

O©. yunnaniana Hue in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 396. — Saxicola. 

Oyphelium Zahlbruckneri Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 3. — 
Lusitania, ad saxa granitica. 
Diploschistes aggregatus Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skriit., naturv. 0g 
math. afd., 8. raekke, VI, 1924, p. 396. — Teneriffa, ad saxa vulcanica. 
Endocarpon tahitense Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 13. — Rupicola. 

Eumitria trullifera $. praelongata Wain. in Univers. California Publicat. in Bo- 
tany XII, Nr. 1, 1924, p. 3. — Tahiti. 

Gyalecta deminulta Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 11. — Lusi- 
tania, muscicola. 

G. (Secoliga) alnicola B. de Lesd. in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, 


p. 21. — Gallia, corticola. 

Heppia (Solorinaria) hungarica Säntha in Botanik. Közlem. XXI, 1924, p. 53, 
fig. 2. — Saxicola. 

Koerberia lusitanica Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 9. — Lu- 


sitania, graniticola. 

Laurera ambigua Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 24. — Bra- 
silia, corticola. 

L. chapadensis Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 23. — 
Brasilia, corticola. 

L. madreporijormis f. pruinosa Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 
1924, p. 23. — Brasilia. 

L. sanguinaria Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 21. — Bra- 
silia, corticola. 

Lecanora albellina var. validior A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 380. 

L. calvosina Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 12. — Lusitania, 
graniticola. 

L. Ingae A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez II, 1924, 
'p. 379. — Juan Fernandez, saxicola. 

L. rustica Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 12. — Lusitania, ad 
terram et ad saxa. 

L. saxicola £. glaucescens Säntha in Botanik. Közlem. XXI, 1924, p. 55. — 
Hungaria. 

L. (Aspieilia) masafuerensis A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 378. — Saxicola. 

L. (Aspieilia) sanguinulenta And. in Hedwigia LXV, 1924, p. 81. — Bohemia, 


basalticola. 
L. (Eulecanora) orolavensis Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og 
math. afd., 8. raekke, VI, 1924, p. 394. — Teneriffa, supra saxa vulcanica. 


L. (Placopsis) gelida f. leprosula A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 382. 

. (Placopsis) gelida f. nuda A. Zahlbr., 1. s. ce., p. 381. 

(Squamaria) crassa f. rhyacophila Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. 

Skrift., naturv. og math. afd., 8. raekke, VI, 1924, p. 393. — Teneriffa. 


Sys 
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Leeidea coarclala var. ornata f. sorediosa B. de Lesd. in Bull. Soc. Bot. France 
LXXI, 1924, p. 12. — Gallia. 

L. Machadoi Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 13. — Lusitania, 
corticola. 

L. plana $. oxydata And. in Hedwigia LXV, 1924, p. 70. — Bohemia. 

L. rigata Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 14. — Lusitania, ad 
saxa irrigua. 

L. (Biatora) granulosa var. lateritia And. in Hedwigia LXV, 1924, p. 72. — 
Bohemia, ad terram. 

L. (Eulecidea) avium A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fer- 
nandez II, 1924, p. 357. — Juan Fernandez, saxicola. 

L. (Euleeidea) eyanosarca A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 359. — Juan Fernandez, saxicola. 

L. (Eulecidea) cyanosarca f. superfusa A. Zahlbr., 1. s. ce. 

L. (Eulecidea) inactiva A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 


Fernandez II, 1924, p. 358. — Juan Fernandez, rupicola. 
L. (Eulecidea) leucozonala A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. item 
Fernandez II, 1924, p. 360. — Juan Fernandez, ad saxa vulcanica. 


L. (Psora) purpurescens Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 10. — Tahiti, corticola. 

L. (Psora) societatis Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 10. — Tahiti, corticola. 

Lemmopsis sect. Eulemmopsis A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 334. 

L. sect. Homodiopsis A. Zahlbr., 1. s. ce. 

L. polychidioides A. Zahlbr., 1. s. c., p. 333, tab. 25, fig. 7. — Juan Fernandez. 

Leptogium cyamescens var. ausiroamericanum Malme in Arkiv för Bot. XIX, 
IN en 1 2 05 ZA 

L. laceratulum f. integrior Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 7. — Tahiti. 


L. laceratulum f. jibrillosa Wain., 1. s. c. — Tahiti. 

L. mattogrossense Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 17. — Brasilia, 
corticola. 

L. megapotanicum Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 9. — Brasilia, 
corticola. 

L. microcarpum Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 15. — Paraguay, 
corticola. 


L. moluccanum var. maslocheila Wain. in Univers. California Publicat. in Bo- 
tany XII, Nr. 1, 1924, p. 7. — Tahiti. 
L. pachycheilum Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 18. — Brasilia, 


corticola. 

L. phyllocarpum var. campestre Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, 
p. 13. — Brasilia, corticola. 

L. pilcomayense Malme in Arkiv för Bot. XIX, Nr. 8, 1924, p. 17. — Paraguay, 
corticola. 


Leptorrhaphis epidermidis var. olivelorum Samp. in Bolet. Soc. Brol E ser. 2, 
II, 1924, p. 4. — Lusitania. 

L. pinicola Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 5. — Lusitania. 

Lithothelium violascens Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 16. — 
Paraguay, calcieola. 


- 
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Lobaria immixta Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. aid., 
8. raekke, VI, 1924, p. 395. — Teneriffa, corticola. 

Melanotheca arthonioides var. Lucheae Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 
1924, p. 32. — Brasilia, corticola. 

M. arthonioides var. Machaerii Malme, 1. s. ce. 

Microglaena fernandeziana A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 318. — Saxicola. 

Myxodictyon lopadioides A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
II, 1924, p. 383. — Juan Fernandez, foliicola. 

Ocellularia (Aseidium) subdenticulata A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. 
Hist. Juan Fernandez II, 1924, p. 329, tab. 24, fig. 6. — Juan Fernandez, 
corticola. 

Opegrapha diaphora var. stellata Säntha in Botanik. Közlem. XXI, 1924, p. 51, 
fig. 1, 5—9. — Hungaria. 

Pannaria hilaris A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez 
II, 1924, p. 337. — Juan Fernandez, corticola. 

Parathelium crassiusculum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 20. 
— Brasilia, corticola. 

P. erassiusculum f. Chlorophorae Malme, 1. s. c. 

_P. cuyabense Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 19. — Brasilia, 
corticola. 

P. dilutum Malme. in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 19. — Brasilia, 
corticola. 

P. dilutum var. catervarium Malme, 1. s. e., p. 20. 

P. fusisporum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 17. — Birasilia, 
corticola. 

P. subferrugineum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 17. — Bra- 
silia, corticola. 

P. subferrugineum f. expallescens Malme, 1. s. c., p. 18. 

Parmelia conspersa var. obtecta A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 386. 

P. Setchellii Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 1924, 
p- 5. — Tahiti, corticola. 

P. subaurifera var. fuliginoides B. de Lesd. in Bull. Soc. Bot. France LXXI, 
1924, p. 20. — Gallia, corticola. 

Peltigera canina f. nitens And. in Hedwigia LXV, 1924, p. 79. — Bohemia. 

P. canina f. pellita Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. afd., 
8. raekke, VI, 1924, p. 394. 

Pertusaria communis var. placentosa Norm. apud O. Höeg in Nyt Magaz. Natur- 
vidensk. LXI, 1924, p. 169. — Norvegia. 

P. creatomma Norm. apud OÖ. Höeg in Nyt Magaz. Naturvidensk. LXI, p. 164. — 
Norvegia, corticola. 

P. globulifera f. isidiata ©. Höeg in Nyt Magaz. Naturvidensk. LXI, 1924, p. 159. 


— Norvegia. 
P. hadrocarpa A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez II, 
1924, p. 376. — Juan Fernandez, saxicola. 


P. hypochrysea Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 5. — Tahiti, corticola. ; 

P. inconveniens Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. 
afd., 8. raekke VI, 1924, p. 394. — Teneriffa, supra saxa vulcanica. 
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Pertusaria lutescens f. jagicola O. Höeg in Nyt Magaz. Naturvidensk. LXI, 1924, 
p. 160. — Norvegia. 

P. polycarpa var. monospora A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 375. 

P. speciosa OÖ. Höeg apud Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 17. — 
Lusitania, corticola. 

P. subviridis O. Höeg in Nyt Magaz. Naturvidensk. LXI, 1924, p. 150. — Ger- 
mania et Norvegia, corticola. 

P. tenerifjensis Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. afd., 
8. raekke, VI, 1924, p. 394. — Saxicola. 

P. (Lecanorastrum) Skottsbergii A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 377. — Juan Fernandez, corticola. 

Pilocarpon cateleium Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr.1, 1924, p. 11. — Tahiti, foliicola. 

P. chlorinum Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 1924, 
p. 11. — Tahiti, foliicola. 

Porina depressula A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernan- 
dez II, 1924, p. 322. — Juan Fernandez, saxicola. 

P. fernandeziana A. Zahlbr. apud Skottsberge, The Natur. Hist. Juan Fernandez 
II, 1924, p. 320. — Rupicola. 

P. rufocarpella A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez 
II, 1924, p. 321. — Juan Fernandez, saxicola. 

P. (Sagedinula) Mangijerae Wain. in Univers. California Priolieefi in Botany 
XII, Nr. 1, 1924, p. 14. — Tahiti, corticola. 

P. (Segestria) Hibisei Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 14. — Tahiti, corticola. 

P. (Segestrinula) perminuta Wain. in Univers. California Publicat. in Botany 
XII, Nr. 1, 1924, p. 14. — Tahiti, foliicola. 

Pseudocyphellaria amphisticioides Wain. in Univers. California Publicat. in Bo- 
tany XII, Nr. 1, 1924, p. 6. — Tahiti. 

Psoroma angustiscetum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fer- 
nandez II, 1924, p. 342, tab. 25, fig. 3. — Juan Fernandez, supra muscos et 
ad terram. 

P. cephalodinum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fer- 
nandez II, 1924, p. 339, tab. 24, fig. 7. — Juan Fernandez, corticola. 

P. dasycladum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fer- 


nandez II, 1924, p. 341. — Juan Fernandez, ad terram humosam. 
P. vulcanicum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur Hist. Juan Fer- 
nandez II, 1924, p. 339. — Juan Fernandez, saxicola. 


Psorotichia maerospora Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 3 -- 
Lusitania, ad murum. 

Pyrenastrum cubanum var. intermedium Malme in Arkiv för Botan. XIX, 
Nr. 1, 1924, p. 8. — Brasilia, corticola. 


P. cubanum var. obtectum Malme, 1. s. c. — Brasilia. 

P. depauperatum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 11. — Brasilia, 
corticola. 

P. julvum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 9. — Paraguay, 
corticola. 


P. mierosporum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 9. — Para- 
guay, corticola. 
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Pyrenastrum personatum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 10. — 
Paraguay, corticola. 

Pyrenopsis anemoides Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 7. — 
Lusitania, ad saxa granitica. 

P. calvosina Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 7. — Lusitania, ad 
saxa graniltica. 

P. sphinctotricha Wain. apud H. Magn. in Botan. Notiser, 1924, p. 368. — 
Suecia, ad saxa granitica. 

Pyrenula orojerensis Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 13. — Tahiti, corticola. 

Pyxine curvatula A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez 
II, 1924, p. 402. — Juan Fernandez, corticola. 

kamalina portuensis Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 21. — Lu- 
sitania, corticola. 

Ramalina Roesleri var. isidiotyla Wain. in Univers. California Publicat. in Bo- 
tany XII, Nr. 1, 1924, p. 4. — Tahiti. 

R. thranstoides Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 4. — Tahiti, corticola. 

Rhizocarpon geographicum var. lavatum Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, 
II, 1924, p. 20. 

Rh. microsporum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan Fernandez 
II, 1924, p. 368. — Juan Fernandez, saxicola. 

kh. obsceuratum var. deminutum A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 369. 


Rinodina corfinis Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 19. — Lu- 
sitania. 

R. conjragosa var. Olivieri Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 18. 
— Lusitania. 


R. Lesdainii Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 17. — Lusitania, ad 
rupes graniticas. 

Roccella Boergeseniüi Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. 
afd., 8. raekke, VI, 1924, p. 396. — Teneriffa, ad saxa vulcanica. 

R. jueijformis f. ensiformis Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og 
math. afd., 8 raekke, VI, 1924, p. 396. 

R. teneriffensis Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. afd., 
8. raekke, VI, 1924, p. 396. — Saxicola. 

Sporopodium glaucinum Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 9. — Tahiti, foliicola. 

Sp. inocarpi Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 1924, 
p- 9. — Tahiti, foliicola. 

Sp. ochraceoluteum Wain. n Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 9. — Tahiti, corticola. 

Stereocaulon proximum var. compactius A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. 
Hist. Juan Fernandez II, 1924, p. 373. 

Stieta Guilleminii var. stictica A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. 
Juan Fernandez II, 1924, p. 348. — Juan Fernandez. 

St. lobariaeformis Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 6. — Tahiti, corticola. 

Thelidium Zwackhü var. olivascens A. Zahlbr. in Annal. Naturh. Mus. Wien 
XXXVII, 1924, p. 206. — Austria superior, ad saxa inundata. 
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Tomasellia paraguayensis Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 33. 
— Corticola. 
Trypethelium brachysporum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 30. 
— Brasilia, corticola. 
T. eluteriae var. polystomum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr.1, 1924, p. 25. 
— Brasilia. 
T. platystomum var. denudatum Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, 
p. 27. — Brasilia. 
T. Regnellii Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 25. — Paraguay, 
corticola. 
T. subcatervarium Malme in Arkiv för Botan. XIX, Nr. 1, 1924, p. 29. — Bra- 
silia, corticola. 
Usnea atlantica Wain. in Kgl. Dansk. Vidensk. Skrift., naturv. og math. afd., 
"8. raekke, VI, 1924, p. 392. — Teneriffa, ramulicola. 
U. diademensis Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 
1924, p. 3. — Tahiti, corticola. 
U. fautauensis Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1,1924, 
p. 3. — Tahiti, corticola. 
U. nidifica f. straminea Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, 
Nr. 1, 1924, p. 4. — Tahiti. 
U. socielatis Wain. in Univers. California Publicat. in Botany XII, Nr. 1, 1924, 
p. 4 — Tahiti. 
U. Steineri var. subtorulosa A. Zahlbr. apud Skottsberg, The Natur. Hist. Juan 
Fernandez II, 1924, p. 392. 
Verrucaria ligurica Zschacke in Hedwigia LXV, 1924, p. 50..— Italia, ad saxa 
maritima. 
V. Limae Samp. in Bolet. Soc. Broter., ser. 2, II, 1924, p. 5. — Lusitania, ad 
muros graniticos. 
V. pseudo-memnonia Zschacke in Hedwigia LXV, 1924, p. 51. — Hibernia, ad 
Saxa maritima. 
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Il. Algen 1920-1924 


Referent: 0. Chr. Sehmidt 


Seit langen Jahren ist keine Bearbeitung der Algen im Just mehr er- 
schienen. Ich habe im vorliegenden Heft die Literatur der Jahre 1920--1924 
zusammengestellt und mich bemüht, möglichste Vollständigkeit zu erreichen, 
war jedoch, um das Heft, das schon mehrere Jahrgänge auf einmal behandelt, 
nicht zu umfangreich zu gestalten, zu gewissen Einschränkungen im Umfang 
(der Referate usw. gezwungen. Etwaige Lücken, besonders solche im Register 
‚der neuen Formen, werden bei der Behandlung der im Jahre 1925 veröffent- 
lichten Arbeiten nachgeholt werden. Diesbezügliche Zuschriften und Be- 
sprechungsexemplare erbeten an den Bearbeiter, Dr. ©. C. Schmidt, Berlin- 
Dahlem, Botarisches Museum. 


Dahlem, im Dezember 1925 - Dr. ©. Chr. Schmidt 


I. Allgemeines 


Biologie, Physiologie, Lehr- und Handbücher allgemeinen Charakters, 
Zeitschriften usw. 


1. Allen, W. E.e Problems of Floral Dominence in the open 
Seä. (Ecologsy 2, 1921, p. 26—31.) 

2. Allen, W.E. Some work in marine Phytoplankton. (Trans. 
Amerie. Microsc. Soc. 40, 1921, p. 177—-181.) 

3. Allen, W. EE The Investigation of ocean pasturage. 
(Eeology 2, 1921, p. 215—219.) 

4. Allen, W.E. Studies on Catches of marine Phytovlankton 
made by aid of the Kofoid Closing-bucket in 1921. (Ecology 4, 
1923, p. 74—80.) — Die Arbeit bringst die Ergebnisse von im Gebiet während 
‚einer Zeit von zwei Monaten angestellten Planktonfängen. Die Fänge stammen 
von der Oberfläche und aus 20 m Tiefe, jedesmal in 5 und 10 Seemeilen Ent- 
fernung von der Küste entuommen. Die Ergebnisse der Fänge sind nur auf 
Diatomeen und Dinoflagellaten ausgearbeitet worden, was in Anbetracht 
‚dessen, daß diese Gruppen ja den weitaus größten Teil des Phytoplanktons 
liefern, nicht weiter negativ ins Gewickt fällt. Die Tabellen lehren, daß be- 
deutend mehr Individuen auftreten in den Fängen, die nur in 5 Seemeile« 
Küstenentfernung gemacht wurden, als in solchen von 10 Seemeilen Land- 
‚abstand, auch waren Oberflächenfänge stets reichhaltiger als solche aus 20 m 
Tiefe, Ergebnisse, die zu den Ansichten europäischer Forscher in Widerspruch 
stehen. Die Artenzahl der Diatomeen war dagegen in den 20-m-Fängen größer, 
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Produktionsmaxima traten im Juni (Anfang Juni und letztes Junidrittel 
bis erstes Juliviertel) auf mit gleichzeitig merklicher Temperatur- und Licht- 
zunahme. Während dieser Perioden wies die Temperatur sehr geringe Schwan- 
kungen auf. 

5. Anderson, Emma N. and Walker, Edna R. An ecological Study 
of the Algae of some sandhill lakes. (Trans. Americ. Microsc. Soc. 
38, 1920, p. 51—84, pl. 3—12.) 

6. Atkins, W.R. G. The Hydrogen Ion Concentration of the 
Sea Water in its biological Relations. (Journ. Marine Biol. Assoc., 
N.S. 12, 1922, p. 717—771.) 

7. Atkins, W.R. @. The Hydrogen Ion Concentration of the 
cells of certain Algae. (Journ. Mar. Biol. Ass. Un. Kingdom, N.S. 12, 
1922, p. 785—788.) 

8. Atkins, W. R. G. The influence upon Algal cells of an 
Alteration in the Hydrogen Ion Concentration of Sea Water. 
(Journ. Marine Biol. Assoc., N. S. 12, 1922, p. 789—791.) 

9. Atkins, W.R. 6. Phosphate Content of fresh and salt 
waäters in its relationship to the growth of algal plankton. (Journ. 
Marine Biol. Assoc. Liverpool 13, 1923.) 

10. Bjuruli, Hjalmar, Kvantitativ analys av nägra vegeta- 
tionsfärgade sötvatten. (Botan. Notiser 1923, p. 299—303, 2 Fig.) — 
l. En högproduktion av Selenastrum acuminatum Lagerh. (Botan. Notiser 
1923, p. 299—301, Fig. 1.) 2. En grön vegetationsfärgning av Microcystis, 
Aphanocapsa och Scenedesmus. (Botan. Notiser 1923, p. 301—303, Fig. 2.) — 
Behandelt eine von Microcystis flos aquae, Aphanocapsa delicatissima und 
Scenedesmus quadricauda in Wallgräben des Schlosses Maltesholm südwestlich 
Kristianstad hervorgerufene Wasserblüte. 

11. Bolte, Elisabeth. Über die Wirkung von Licht und Kohlen- 
säure auf die Beweglichkeit. grüner und farbloser Schwärm- 
zellen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 59, 1920, p. 287—324.) — Die Verfasserin hat 
zu obigem Thema zahlreiche Versuche mit Flagellaten und Algenschwärmern 
oder einzelligen Volocalcs (Chlamydomonas) angestellt; der Einfluß des Lichtes 
selbst auf diese Organismen wird als ‚„Photokinesis‘ bezeichnet. Sie redet 
so von negativer wie positiver Photokinese, deren Extreme die Dunkel- resp. 
Lichtstarre wären. Die Untersuchungen, deren Kultur- und Untersuchungs- 
methoden kurz geschildert werden, ergaben u.a. folgende Resultate: Photo-. 
kinetisch negativ reagieren Phacus und Lepoeinclis, die am Lichte zur Ruhe 
kommen (Lichtstarre), aber im Dunkeln bis zu ihrem Tode schwärmen. Photo- 
kinetisch positiv verhalten sich außer den längst bekannten Purpurbakterien 
Engelmanns, dem die Verfasserin den Terminus ‚Photokinese‘ entnimnit, 
u.a. Chlamydomonas variabilis, Carteria ovata, Volvox aureus, Eudorina, Pan- 
dorina, Euglena gracilis, Trachelomonas und Lepocinclis texta, die nur am 
Lichte schwärmen. Photokinetisch indifferente Schwärmer sind u. a. Euglena 
hyalina, proxima und Polytoma uvella.. Es unterliegen auch Kolonien der 
Photokinese, die mit der Phototaxis in enger Beziehung steht. Bei einer 
ganzen Anzahl grüner wie farbloser Schwärmer führte Entzug der Kohlen- 
säure sogleich zum Aufhören der Bewegung, sie muß also zum normalen 
Lebensverlaufe der Organismen unentbehrlich sein: positive Chemokinese 
gegen Kohlensäure. U.a. zeigt sich diese bei Euglena acus, gracilis, hyalina, 
Volvox aureus, Eudorina und Pandorina, die nach einiger Zeit bei Kohlen- 
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säureabwesenheit in einen Starrezustand verfallen. In einigen Fällen ließ 
sich die Kohlensäure ganz oder teilweise durch andere Säuren ersetzen, was 
aber bei anderen wie Voivox und Pandorina nicht gelang. Bei den anderen 
scheint demnach hauptsächlich das Vorhandensein freier H-Ionen ausschlag- 
gebend zu sein. 

12. Boreschh M. Die komplementäre chromatische Adap- 
tion. (Arch. f. Protistenkde. 44, 1922, p. 1—70, 3 Taf., 7 Fig.) —- Vgl. das Ref. 
im Abschnitt Physiologie. 

13. Borgesen, F. „Koral“ rev eller „Alge‘“ rev? (Naturens Verden 
1922, p. 155—167, 6 Fig.) 

14. Chemin, R. Les algues de profondeur. (Bull. Soc. Linn. 
Normand., 7. ser., 3, 1920 [1921], p. 282—288.) 

15. Chemin, R. Recherches algologigques. (Bull. Soc. Linn. 
Normand. seance 4. IV. 1921, p. XXIX— XXX.) 

16. Chemin, E. La sensibilite au contact chez les Algues. 
(Revue Algologique 1, 1924, p. 213—222.) 

17. Chodat, R. Materiaux pour l’histoire des Algues de la 
Suisse. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 66—-114.) 

I. Un paradoxe algologiaue: /Interfilum paradoxum par R. Chodat 
et C. Potali. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 66—74, Fig. 1—3.) — 
Verff. gründen auf Interfilum paradoxum die neue Ulotrichaceen-Gattung 
Interfilum aus der Verwandtschaft von Radiofilum, die in verschiedenen 
Entwicklungsstadien beschrieben und abgebildet wird. In der Arbeit sind auch 
kritische Bemerkungen zu Radiofilum enthalten. 

II. Sur les algues de la neige rouge dans le massif du Grand 
St. Bernard, par R. Chodat. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 75—80, 
Fig. 4—7.) — Urheber u. a. die neuen Scotiella cryophila, Stichococcus nivalis 
und Cryodactylon glaciale. 

III. Sur la formation accidentelle de symbioses aquatiques 
ou aeriennes. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 80--81, Fig. 8.) 

IV. Sur le groupe des Chrysostomatacees. (Bull. Soc. Bot. 
Geneve 13, 1921, p. 81—87, Fig. 9. — Enthält folgende Gattungen als Familie 
der Chrysostomataceen: Chrysostomum n. g., Phaeocitrus n. g., Selenophaea 
n. g., Chlatrostomum n. g. und Chrysastrella n. g. i 

V. Quelques nouvelles especes de Flagellees colorees et 
d’Algues vertesparR. Chodat. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 87—95, 
Fig. 10—16.) — Phaeogloena n.g. (Chrysocapsaceae) und Coelastrella n. g. neben 
einigen anderen neuen Formen. 

VI. Pediastrum tricornutum, &tude et eritique par. R. Chodat. (Bull. 
Doc. Bot. Geneve: 13, 1921, p. 95—102, Fig. 17—18.) 

VII. Sur une Cystoporee & zoospores et sur l’origine des 
autospores par R. Chodat. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 102—111.) 

VIII. Sur les algues d’une terre de foröt de sapin, Bourg 
St. Pierre. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 112—-114, Fig. 19—20.) 
— Geodinium terrestre und Fernandiella alpina n. g. et. sp. 

18. Cholodnyj, N. Über Eisenbakterien und ihre Beziehungen 
zu den Algen. (Ber. Deutsche Bot. Ges. 40, 1922, p. 326—346, 6 Fig.) 
— Eisenbakterien (Sideromonas) bewirken das Auftreten von Gallertknötchen 
an Conferva, deren Zellen innerhalb solcher Knötchen eine Modifikation er- 
leiden (Vergrößerung der Plastidenmasse und Aufspeicherung von Reserve- 
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stoffen).. Diese Bildungen machen das Bestehen einer Symbiose zwischen 
Sideromonas, dessen kurze Kokken oft in Ketten angeordnet erscheinen, und 
der Conferva wahrscheinlich. Enges Zusammenleben von Eisenbakterien 
und Cyano- oder Chlorophyceen ist in der Natur ziemlich häufig, besonders 
ausgeprägt z.B. bei Leptothrix ochracea, deren Fäden als dichtes Geflecht. 
oft einzellige Chlorophyceen eng umschließen. Der 4 enge Anschluß von 
Eisenbakterien an Algen ist wohl durch deren Bedürfnis größerer Sauerstoff- 
mengen bedingt, die von den assimilierenden Algen am bequemsten bezogen 
werden können. 

19. Dangeard, A. P. Observations sur une Algue cultivee & 
’ob scurite depuis huit ans. (C. R. Acad. Paris 172, 1921, p. 254— 260, 
1 Fig.) — Scenedesmus acutus, im Dunkeln kultiviert, behält die grüne Farbe. 

20. Dangeard, P.A. Recherches sur l’assimilation chlorophyl- 
lienne. I. La culture des Algues. (Le Botaniste 14, 1921, p. 1—-98.), 
— Die Arbeit gibt unter Berücksichtigung verschiedener Kulturmethoden 
wie der Ergebnisse bisher vorliegender Arbeiten auf experimenteller Grundlage 
gewonnene Ansichten über die Assimilation unter den verschiedensten Ver- 
hältnissen wie Beleuchtung, Temperatur, Nährmedien, Einfluß des Auftretens 
von Pilzen (wie Penicillium auf Chlorella) u. a. 

21. Dangeard, P. A. et Dangeard, Pierre. Recherches sur le vacuome 
des algues inferieures. (Compt. Rend. Acad. Sci. Paris CLXXVIII, 
1924, p. 1038— 1042.) 

22. Deflandre, & Emploi de la nigrosine dans l’etude des 
Algues inferieures. (Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 738—741.) 

23. Duplakow, S. N. Zur Biologie verunreinigter Teiche. 
(Russ. hydrobiolog. Ztschr. 1, 1922, p. 120--129. — In stark verunreinigten 
Teichen am See Glubokoje fand der Verf. im Plankton Aphanizomenon flos aquae, 
am Grunde Euglena und Oscillatorien. 

24. Fischer, Robert. Einiges über Algenfarbstoffe. (Schr. f. 
Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 33—38.) 

25. Flahault, Ch, Gustave Thuret — Edouard Bornet. (Revue 
Algologique 1, 1924, p. 4—23, pl. 1.) — Biographie Thurets (1817—1875) 
und E. Bornets (1828—1911) mit ausführlichen Schriftenverzeichnissen der 
beiden großen französischen Algologen. 

26. Forti, Achill. Giovanni Battista De Toni. Necrologio. 
(Rivista Stor. delle Sc., Mediche et Nat., III. Ser., 16, Siena 1925, S.-A. 
12 Seiten.) 

27. Forti, Achille. Giovannı Battista De Toni. (Bullet. Soc. 
Bot. Ital., N. S., 1924, p. 154—159.) 

28. Funk, &. Zur Geschichte der botanischen Forschung 
an der zoologischen Station zu Neapel 1872--1922. (Ber. D. Bot. 
Ges. 40, 1922, p. 221—241.) —— Historischer Überblick über die in dieser Zeit 
an der Station gearbeitet habenden Botaniker mit ausführlichem Register 
aller aus der Station hervorgegangenen Arbeiten. 

29. Fritsch, F. E. Thalassiophyta and the Algal Ancestry 
of higher plants. (New Phytologist 20, 1921, p. 165—178.) 

30. Fritsch, F. EE The Moisture Relations of Terrestrial 
Algae. I. Some general Observations and Experiments. (Ann. of 
Bot. 36, 1922, p. 1—20, 2 Fig.) — Die Arbeit beschäftigt sich mit dem Ver- 
halten der Erdalgen gegen Trockenheit resp. Feuchtigkeitsveränderungen. 
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und den Vorrichtungen, mit denen sie sich nach Verf. dagegen zu schützen 
suchen. So sind viele Algen dureh den Mangel! größerer Vakuolen ausgezeichnet 
(z. B. Pleurococcus oder das Hormidium-Stadium von Prasiola), andere weisen 
nur wenige auf (z. B. Zygnema ericetorum). Statt der Vakuolen enthalten 
diese Landalgen Körnchen, die mit deren Fehlen möglicherweise in Zusammen- 
hang stehen und vielleicht einen Teil des Mechanismus bilden, durch den 
die Feuchtigkeit in den Zellen zurückgehalten wird. Die bei eintretender Trocken- 
heit erfolgende Kontraktion der Membranen erfolgt meist so, daß die Wan- 
dung in + großem Umfange mit dem Plasma in Verbindung bleibt; ein Zu- 
stand, der bei wiedereintretender Befeuchtung die Imbibition wesentlich 
erleichtert und beschleunigt. Der Grad der Kontraktion selbst ist bei den 
einzelnen Algen verschieden, so bei Hormidium stark, bei Pleurococcus nur 
schwach usw., so ist bei letzterer auch die Aufnahmekapazität geringer als bei 
der ersten. Die Kontraktion erfolgt übrigens bei Hormidium in der Längs- 
richtung entlang besonderer Trockenlinien. Die Befähigung zur Wasser- 
aufnahme ist bei den Landalgen größer als bei den aquatischen, die Wasser- 
aufnahme dieser nach vorangegangener Trockenheit geringer als bei den 
Landalgen. Die Laudalgen reagieren rascher auf Feuchtigkeitsschwankungen 
als totes Material. 

31. Fritsch, F.E. The terrestrial algae. (Journ. of Ecology 10, 
1922, p. 220—236.) — Untersuchung der Luftalgenvereine. Betreffs der Aus- 
trocknung der oberirdischen Luftalgen hat der Verf. plasmolytische Ver- 
suche vorgenommen, aus denen sich ergab, daß Zellen mit stärkerem Fett- 
gehalt immer schwerer angegriffen werden. Exemplare, die längere Zeit der 
Austrocknung unterworfen wurden, waren osmotisch widerstandsfähiger 
als vorher, sie besitzen eine Anzahl nicht plasmolysierbarer Zellen, vom Verf. 
als physiologische Ruhezustände bezeichnet. Die Algen erholen sich wieder 
von der Salzwasserplasmolyse, einige, wie z.B. Zygogonium ericetorum vermögen 
noch in 5proz. Salzwasser zu leben. 

32. Gaidukow, N. Zur Ökologie der Süßwasseralgen. (Botan. 
Archiv 6, .1924, p. 112—123.) — Referat der in einer russischen Zeitschrift 
erscheinenden Arbeit über die sehr verschiedenen Typen angehörende Ge- 
wässer der Städte Guß Chrustalnyj und Rjasan. Aus diesen Gewässern werden 
folgende Assoziationen besprochen: 1. Die elementare Assoziation stark 
saprober Oscillarien, mit OÖ. princeps oder O. limosa als Dominant. 2. Die ele- 
mentare Assoziation der Euglenen (hauptsächlich E. viridis). 3. Die Ubi- 
quisten (u.a. Pediastrum duplex, Scenedesmus und Crucigenia, Closterium 
Venus). 4. Die elementare Chlamydomonadenassoziation, die fast ausschließ- 
lich aus Ch. Reinhardii und Ehrenbergii gebildet wird. 5. Assoziation grüner 
hydrocharitischer Algen (Cladophoren, Oedogonien, Spirogyren usw.). 6. Die 
Flos-aquae-Assoziation der Schizophyceen (Anabaena, Aphanizomenon und 
Microcystis, also „Wasserblüher‘“). 7. DieBryophyten-Vereinigungen (Hypnum- 
und Sphagnum-Assoziation usw.). 8. Die elementare Chrysomonadenasso- 
ziation und endlich 9. die Epiphytenassoziation, der z. B. Chaetophora- und 
Rivularia-Arten angehören. 

33. Geitler, L. Die Mikrophyten-Biocoenose der Fontinalis- 
Bestände des Lunzer Untersees und ihre Abhängigkeit vom 
Licht. (Int. Rev. ges. Hydrob. et Hydrogr. 10, 1922, p.. 682—691, 1 Fig.) 

34. Geitler, L. Diskussion über: Pascher, A., Über das regie- 
nale Auftreten roter Organismen in Süßwasserseen. (Bot. Archiv 
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3, 1923) und Geitler, L., Die Mikrophyten-Biocoenose der Fontinalis- 
Bestände des Lunzer Untersees und ihre Abhängigkeit vom 
Licht. (Int. Rev. ges. H. 2 H., 1922.) 

35. Geitler, L. Über einige wenig bekannte Süßwasserorga- 
nismen mit roten oder blaugrünen Chromatophoren. Zugleich 
ein Beitrag zur Kenntnis pflanzlicher Chromatophoren. (Revue 
Algologique 1, 1924, p. 357—375, 11 Fig.) — Behandelt Gymnodinium amphi- 
dinioides, Rhodomonas rubra, Cryptomonas caerulea, Phorphyridium cruentum 
und aerugineum, Allooonium smaragdinum, Baneia Juscopurpurea, Chan- 
transia, Phragmonema sordidum, Glaucocystis Nostochinearum und Gloeochaete : 
Wittrockiana. 

35a. Geitler, L. Ein Fall von scheinbarer Kalkfeindlichkeit. 
(Arch. f. Hydrobiol. 15, 1924, p. 230—281.) — Im kalkreichen Mausrodlteich 
fand Verf. die bisher als kalkfeindlich angesehene Glaucocystis Nostochinea- 
rum, die auch, in Kultur genommen, ziemlich hohen Kalkgehalt vertrug. 

36. Genevois, L. Contribution & l’etude de la Symbiose 
entre zoochlorelles et turbellaries rhabdoceles. (Ann. Sc. Nat., 
Bot. 6, 1924, p. 52—72.) 

37. Gertr, Otto. Otto Nordstedt, en minnesteckning. (Botan. 
Notiser 1924, p. 97—125, 1 Bild.) — Biographie Nordstedts (1838—1924) 
mit vollständigem Schriftenverzeichnis und kurzer Liste der von ihm heraus- 
gegebenen Exsikkatenwerke. 

38. Goor, A. €. J. van. Über einige neue und bemerkenswerte 
Schwebealgen. (Rec. des travaux botan. neerland. 21, 1924, p. 297—328, 
11 Fig.) —- Behandelt und abgebildet werden folgende, sämtlich holländischen 
(Gewässern entstammende Formen: Chaetoceras diversicurvatum n. sp., Scele- 
tonema costatum (Grev.) Oleve, Monoceros isthmiiforme n. g. et sp. (Chaeto- 
ceraceae aff. Chaetoceras\, Dictyosphaerium subsolitarium un. sp., Botryococcus 
pusillus n. sp., Oocystis submarina Lagerh. var. oblonga n. var., O. exigua 
n. sp., Kirchneriella subsolitaria G. S. West, Dactylococcopsis rhaphidioides 
Hansg. und Coelosphaerium pusillum n. sp. Anhangsweise ist Thalassiosira 
Levanderi aus Finnland beschrieben. 

39. Griffiths, B. Millard. The Phytoplankton of Bodies of 
fresh water and the factors determining its occurence and 
Compovsition. (Journ. of Ecology 11, 1923, p. 184—213, 3 Fig.) 

40. Haas, P. and Russel-Wells, BB On the significance of the 
ash content of certain marine alzeae (Biochem. Journ. 17, 1923, 
p- 696— 706.) 

41. Hampton, H. Ü. and Baas Becking, L. G. M. The Kinetics of 
the action of catalase extract from marine Algae, with a note 
on oxydase. (Journ. Gen. Phys. 2, 1920, p. 635—649.) 

42. Harder, R. Über die Bedeutung von Lichtintensität 
und Wellenlänge für die Assimilation farbiger Algen. (Ztschr. 
f. Bot. 15, 1923, p. 305—355, 4 Abb.) — Ref. vgl. in der Abteilung Physiologie. 

43. Hentschel, EE Grundzüge der Hydrobiologie. Jena, Gustav 
Fischer 1923, 221 S., 100 Abb. — Im Rahmen dieser ausgezeichneten allgemeinen 
Hydrobiologie werden auch die Algen im Einzel- wie Gesamtleben im Wasser, 
vorwiegend natürlich die niederen, planktonischen Formen behandelt. Im 
Kapitel über die geographische Verbreitung der Lebewesen im Wasser werden 
auch die höheren Formen kurz behandelt. 
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44. Hodgetts, W. J. Notes on Freshwater Algae I—-IV. 1. A 
new Species of Pyramimonas IP. inconstans). 2. Note on the Zoo- 
sonidia of Oedogonium cryptoporum. 3. On the Occurence of „False- 
branchine‘“ in the Hormidium State of Prasiola crispa. 4. Sexual 
Reproduetion of Chlamydomonas variabilis. (New Phytologist 19, 1920, 
p. 254—263, 2 Fig.) 

45. Hodgetts, W. J. A Study of some of the factors control- 
ling the peridiocity of Freshwater Algae in Nature I— XV]. 
(New Phytologist 20, 1921, p. 150—164, 195—227, 9 Fig.; 21, 1922, p. 15—33, 
11 Fig.) — Der erste Teil der Arbeit behandelt die allgemeinen Verhältnisse 
des Untersuchungsgebietes, eines kleinen Teiches in der Nähe Birmingshams, 
der jahrelang beobachtet wurde. Es werden die Phanerogamenflora, die meteoro- 
logischen Daten, die Wasserkonzentration angegeben und schließlich die Algen- 
tlora des Teiches und ihre Periodizität in großen Zügen kurz besprochen. 
Interessant ist, daß sich im tieferen Wasser 4, im flachen aber nur 3 Phasen 
im Jahreszyklus unterscheiden lassen: Im tieferen die Frühjahrsphase mit 
Zygnema als dominierender Art, die von Februar bis zum Mai währt, vom Juni— 
August durch die Sommerphase abgelöst wird, in der Zygnema selten ist, 
Anabaena oscillarioides gemein und Oedogonium schließlich dominierend. 
Die Herbstphase ist durch starke Abnahme ven Oedogonium und leichte Zu- 
nahme von Zygnema ausgezeichnet, während die Winterphase (Dezember 
und Januar) durch nur spärliches Vorhandensein der Fadenalgen charak- 
terisiert wird, unter denen Zygnema häufiger als Oedogonium ist. Im flachen 
_ Wasser sind im Frühjahr (Februar—Mai) Spirogyra-Arten dominierend, 
Mougeotia scalaris stellenweise häufig, Tribonema bombycinum (vom Winter 
her) im Abklingen. Im Juni—September, der Sommerphase, ist Anabaena 
durchaus Hauptbestandteil, doch Cylindrospermum stellenweise gemein. 
Schließlich ist die hier als eine Phase aufzufassende Herbst— Winter-Phase 
durch Tribonema bombycinum als dominierender Art ausgezeichnet, die Spiro- 
gyren stellenweise gemein, Microspira im Winter + stark entwickelt. 

Im zweiten und dritten Teile der Arbeit werden einzelne dieser Bestand- 
teile genauer besprochen, so Spirogyra, Zyenema und Mougeotia, die Desmidia- 
ceen, die Oedogonien. Bei diesen lassen sich z. B. scharf zwei Gruppen unter- 
scheiden, deren Maxima sich gleichsam ausschließen. Eine Gruppe von Arten 
(z. B. Oe. cryptoporum, Braunii) erreicht ihr Maximum im Mai, spätestens Juni 
des Jahres, während die andere Gruppe, deren einziger Angehöriger eine noch 
unbestimmte Art ist, dieses erst in der Zeit vom Juni— August erreicht. In 
gleich ausführlicher Weise werden stets unter Berücksichtigung der Abhängig- 
keit ihrer Lebensbedingungen von Weasserkonzentration und Temperatur 
Microspira, Vaucheria, Aphanochaete und Draparnaldia behandelt, denen 
Nitella und die Protococcales folgen. Volvocales, Cyanophyceen und Flagellaten 
beschließen den Reigen, so daß fast alle Gruppen des Planktons berücksichtigt 
sind. Im allgemeinen hat sich herausgestellt, daß doch zwischen Konzentration 
des Wassers und den Periodizitätserscheinungen resp. dem Vorkommen der 
Algen überhaupt, Beziehungen bestehen. So ist Volvox aureus z. B. nur niedrigen 
angepaßt, andere, wie Tribonema affine oder die Oscillaioria erreichen gerade 
in den höheren und höchsten Konzentrationen ihr Optimum resp. Maximum, 
nur bei einigen, wie Tribonema bombycinum waren solche Einflüsse kaum 
merkbar. Schwankungen in der Konzentration sind durch Regenfälle, 
aber auch Zutritt löslicher organischer Substanzen (faulende Blätter von 
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Potamogeton, oder verwesende Fadenalgen, wenn sie in größerer Menge auf- 
treten), die den größten Teil aller gelösten Stoffe überhaupt liefern. 


46. Holtedahl. On the occurrence of structures like Wal- 
cotts Algonkian Algae in the Permian of England. (Americ. Journ. 
Sc., 5. ser., 1, 1921, p. 195—206, 8 Fig.) — Die ‚‚Algen‘‘ sind geologische Struk- 
turen, aber keine Organismen. 

47. .Jones, A. J. The Arsenie Content of Marine Algae. (Pharm. 
Journ. 109, 1922, p. 86—-87.) 


48. Jones, A. Teneur en arsenic de quelques Algues Marines. 
(The Pharm. Journ. 1922, p. 104.) 

49. Jones, A. J. Arsenic content of Marine Algae. (Yearb. 
Brith. Pharm. Congr. 1922, p. 388—395.) 

50. Kaiser, Paul E. Algologische Notizen III. (Schrift. f. Süß- 
 wasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 153—155, 2 Fig.) 

l. Eine weitere Meeresalge im Binnenlande (Ulothrix pseudo- 
flacca Wille). — 2. Staurastrum gracile Ralfs und polymorphum Breb. — 
3. Zygoter von Cosmarium Turpinii Breb. typ. — 4. Bildung von 
Zygoten bei Closterium Venus Kg. 

1. In einem Springbrunnen der Kuranlagen des Bades Reichenhall 
entdeckte der Verf. 1916 Ulothrix pseudoflacca Wille mit 12—16 u breiten 
Fäden in Wasservon ca.4%, Salzgehalt. 2. Bei Traunstein wurde ein Staurastrum- 
Exemplar gefunden, dessen eine Hälfte die Merkmale des Sf. gracile aufwies, 
während die andere Schalenhälfte die von St. polymorphum zeigte. 3. Verf. 
fand in Herbarmaterial aus Schweden die bisher unbekannten Zygoten dieser 
Art: 46—54 u (mit Fortsätzen 66—76) im Durchmesser, Fortsätze allein. 
8s—10 u lang. 4. Zygoten von C. Venus von Traunstein maßen 28:23 u, deren 
Entwicklung meist in den Schalen kleiner Krebschen vor sich geht. 


5l. Klebahn, H. Neue Untersuchungen über die Gasvakuolen. 
(Jahrb. f. wiss. Bot. 61, 1922, p. 535—589, 8 Fig.) — Die Untersuchungen 
Verfs. wurden an zahlreichen Objekten, wie Nostoc, Clathrocystis und Anabaena, 
meist aber in Formalin konservierter Gloiotrichia ausgeführt und sollen haupt- 
sächlich die Ansichten des Verfs. über die Gasvakuolennatur gewisser 
Organellen dieser Organismen stützen, an denen er trotz Molischs Widerlegungen 
festhält. Er beschäftigt sich so im Verlaufe seiner Arbeit mit der bisherigen 
Begründung der Gastheorie, den physikalischen Verhältnissen in den Gas- 
vakuolen, deren Druckverhältnisse an Gloiotrichia-Zellen untersucht wurden, 
die auch zu Studien über den Turgordruck herangezogen wurden. Des weiteren 
werden u.a. Versuche zur Berechnung des Volumens der Gasvakuolen, ihr 
Verhalten gegen zahlreiche Reagentien abgehandelt, ein Apparat zur mikro- 
skopischen Beobachtung unter hohem Druck und im Vakuum beschrieben, 
das Verhalten der Gasvakuolen gegen Vakuum und Druck untersucht, die 
Volumenverminderung durch Druck als Beweis für das Vorhandensein gas- 
gefüllter Vakuolen angesehen. Mit Hilfe eines abgeänderten Reuße-Tiemann- 
schen Apparates wurde versucht, das Vakuolengas zu gewinnen. Der über- 
wiegende Bestandteil des Vakuolengases ist wohl zweifellos Stickstoff, Wasser- 
stoff oder Kohlenwasserstoffe oder auch Kohlenoxyd sind nicht in den Vak. 
vorhanden. Ob Sauerstoff in ihnen enthalten ist, ist sehr zweifelhaft; die vor- 
sefundenen Mengen stammen höchstwahrscheinlich aus Undichtigkeiten 
der Apparatur usw. oder waren im Untersuchungsmaterial enthalten. 
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Eine anhangsweise angegliederte Bemerkung über Botryococcus Braunii 
führt das Steigungsvermögen dieser Alge auf fettähnliche Substanzen zurück, 
die der Membran eingelagert sind. 

52. Kuckuck, P. Der Strandwanderer. Die wichtigsten Strand- 
pflanzen, Meeresalgen und Seetiere der Nord- und Ostsee. 
3. Aufl. München (G. Lehmanns Verlag) 1922, 8°, 95 pp., 32 Taf. — Enthält. 
auf einigen Tafeln auch die häufigeren deutschen Meeresalgen gut dargestellt. 

53. Kunze, G. Helgoländer Meeresalgen und die Assel /dothea. 
Ein Beitrag zur Frage nach den Schutzmitteln der Pflanzen 
gegen Tierfraß. (Wissenschaftl. Meeresuntersuchungen, N. F. XIV, Abt. 
Helgold., 1923, p. 189—196.) — Der Verf. hat neben /dothea gelegentlich 
auch Litorinen zu Fraßversuchen benutzt, die außer diesbezüglichen Beob- 
achtungen in der Natur in Aquarien vorgenommen wurden. Es zeigte sich 
bald, daß die verschiedenen Algen in verschiedener Weise von den Asseln 
angegangen resp. verschmäht werden. Dies legte den Gedanken nahe, ob sie 
nicht mit irgendwelchen Schutzmitteln, z. B. chemischen ausgerüstet seien, 
für welche Annahme eine größere Anzahl von Beweisen erbracht werden, 
von denen hier nur einige herausgehoben werden können. So werden Dictyota 
und Ceramium rubrum von den Asseln in lebendem Zustande verschmäht, 
abgebrüht dagegen ohne weiteres gefressen. Daß es sich in diesen Fällen 
um einen chemischen Schutzstoff handelt, wird z. B. an Dictyota nachgewiesen. 
Dictyota-Extrakt bringt die Asseln zum Absterben. Andere Algen sind durch 
derbe Gewebe (z. B. Furcellaria), Inkrustation (z.B. Kalkalgen) oder salz- 
speichernden Schleim (Laurencia) gegen Tierfraß geschützt. Entkalkte Litho- 
thamnien werden ebenso wie mit Süßwasser ausgelaugte Laurencien von den 
Asseln verzehrt. Andere Algen, die scheinbar ohne Schutzmittel, viel gefressen 
werden, wissen sich durch zahlreiche Vermehrung auf vegetativem (Sphace- 
laria) oder auch generativem Wege (Enteromorpha) resp. durch beträcht- 
liches Regenerationsvermögen dagegen zu schützen. Heikertingers Ansicht 
vom Fehlen omnivorer Tiere lehnt der Verf. ab, da die Tiere auch phanero- 
game, mit Seewasser behandelte Pflanzen fraßen. 

54. Kurz, A. DBiologisches über unsere Süßwasseralgen. 
(Mitteil. Naturf. Ges. Bern 1923, XXXII—XXXV.) — Autorreferat der 
Arbeit des Verfs. ‚„Grundriß einer Algenflora des Appenzellschen Mittel- und 
Vorderlandes‘ (vgl. im Abschnitt ‚„Europa‘“). 

55. Lapieque, L. L’hypertonie minerale dans les Algues 
marines. (C. R. Soc. Biol. 86, 1922, p. 726.) 

55a. Lapieque, L. et Broeg-Rousseau. Les algues marines comme 
aliment de travail pour le cheval. (C. R. Ac. Paris 170, 1920, p. 1601 
bis 1603.) 

55b. Lapieque, L. et Lapieque, M. Sur la teneur des algues 
marinesen matieres minerales. (C.R. Soc. Biol. 83, 1920, p. 1610— 1613.) 

55c. (Limnologische Literatur, die, des Jahres 1923. Literatur- 
Supplement I für das Jahr 1923. Archiv für Hydrobiologie, Stutt- 
gart 1925.) — Das Heft enthält, länder- und materienweise geordnet, die 
in diesem Jahre publizierte limnologische Literatur. Die Einordnung in 
Länder versteht sich im Sinne von Publikationsländern, so daß 
zZ. B. Arbeiten über Niederländisch-Indien, weil sie in einer belgischen Zeit- 
schrift erschienen, unter Belgien zu finden sind, was nicht gerade ideal ist 
und nur als praktisch im Sinne schneller Zusammenstellung der Titel ver- 


98 0. Chr. Schmidt: Algen 1920— 1924 [10 


ständlich ist. Eine Abhandlung von K. Viets über Vorschläge zu einer Biblio- 
graphia limnologica beschließt das Heft. 

56. Lloyd, F. E. The fluorescence of certain lower plants. 
(Nature 112, 1923, p. 132—133.) — Bei Verwendung eines Dunkelfeldkonden- 
sors zeigen sich verschiedene Oscillatorien, Chroococcus-, Nostoc-Arten, Cylin- 
drospermum und Anabaena karmoisinrot, einige Nostoc- und Öscillatoria-Arten 
goldorange, Chroococcus blaßgelb gefärbt. 

57. Lohmann, H. Zentrifugenplankton und Hochseeströ- 
mung. (Int. Rev. ges. Hydrobiol. et Hydrographie 10, 1922, p. 603—682, 
a N, Ma WIORIW,) 

58. Lubimenko, V. Sur la quantite de la chlorophylle chez 
les algues marines. (Compt. Rend. Acad. Sei. Paris CLXXIX, 1924, 
p- 1073— 1076.) 

59. Mangenot, &. Recherches sur les constituants morpho- 
logiques du cytoplasma des algues. (Arch. de Morphologie Paris 1922.) 

60. Mez, Carl. Bemerkungen zur Phylogenie der Algen und 
Pilze. (Bot. Archiv 5, 1924, p. 109—113.) — Die Flagellaten sind von den 
Zoosporen der Algen abzuleitende Formen. Die primärsten, an die Cyano- 
phyceen anknüpfenden Formen der Chlorophyceen sieht Verf. in den Palmella- 
ceen, von denen sich die Entwicklung des Hauptstammes des Pflanzenreiches. 
über die Ulotrichaceen fortschreitend bis zu den Coleochaetaceen und von 
diesen bis zu den Archegoniaten ohne wesentliche Lücke fortsetzt. Die Fla- 
sellaten sind pleiophyletische Annexe des Algenstammbaumes. Die Geißel- 
losigkeit der Acontae deutet auf deren Entstehung ‚‚in der Luft‘ hin, ebenso 
ist der Kopulationskanal der Zygnemalen als Schutz für die nackten Gameten 
gegen Luftaustrocknung entstanden zu denken. Die ‚merkwürdigen‘ Rhizoiden 
dieser verlieren ihre scheinbar absonderliche Bedeutung, wenn man als Aus- 
gangspunkt der Zygnemales mit Rhizoiden versehene Ulotrichales annimmt. 
Für eine terrestrische Entstehung der Zygnemales spricht auch der von Hem- 
leben neuerdings erst genauer beobachtete Kopulationsakt dieser. Die Ver- 
bindung der Desmidiaceen mit den Diatomeen wird vom Verf. kurz als sehr 
problematisch bezeichnet. 

60a. Miehe, H. Entwicklungsgeschichtliche Untersuchung der 
Alsensymbiose bei Gunnera macrophylla Bl. (Flora 117, 1924, p. 1—15, 
8 Fig.) — Die Arbeit bestätigt im allgemeinen die Resultate früherer Unter- 
sucher, wie z. B. J. Reinkes. Alsenführendes Gewebe findet sich nur auf im 
Stamme steckendem Wurzelgewebe, das als Phycom bezeichnet wird; die 
„Algenwurzel‘ stellt eine „Phycorrhiza‘ dar. Die Algen dringen durch die 
beim Durchbruch und der Auffaserung der Wurzelanlage entstehenden Gewebe- 
spalten ein, später sogar in die Zellen der Gewebe selbst, wobei die Zellmembran 
(wohl durch ein Ferment) an der Eintrittsstelle verschleimt. Zellen, die be- 
reits Individuen von Nostoc punctiforme führten, wiesen nur völlig normale, 
intakte Zellwände auf, die ursprünglich an den Eintrittsstellen der Alge vor- 
handene „‚Auflösung‘ der Zellmembran muß also wieder rückgängig gemacht 
werden. — Die Algen sind stets auf dem Vegetationspunkt in Schleim gebettet 
vorhanden. Wächst eine Achselknospe z. B. zu einem Ausläufer aus, so wird 
der „‚Infektionstrupp‘ in der Endknospe mitgeführt. Die untersuchten Samen 
und Samenanlagen waren algenfrei. 

61. Migula, W. Meeresalgen und Armleuchtergewächse 
(Handbücher f. d. prakt. naturwissenschaftl. Arbeit 15, Stuttgart 1922, 91 pp., 
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10 Tafeln.)— Bestimmungsbuch für Anfänger der im Gebiete der Ost- und Nord- 
see vorkommenden Algen, von denen ein Teil auf den Tafeln abgebildet ist. 

62. Moore, B., Whitley, E. et Webster, Arthur. Studies of Photo- 
synthesis in Marine Algae. 1. Relative Photo-synthetie Activity 
of Green, Brown and Red Sea-weeds in Lisht of varying inten- 
sity and from different regions of the Spectrum. 2. Variations 
in Reaction of the Water in isolated pools on the Seashore as 
a result of Photosynthesis. (Proc. and Transact. Liverpool Biol. Soc. 
37, 1923, p. 38—51, 7 tables.) 

63. Namyslowski, Be Mikroflora zrodel podreglowych. [Die 
Mikroflora der subalpinen Quellen.] (Kosmos, Lemberg-Lwow, 42, 
1922 [1923], mit französ. Resume.) 

64. Naumann, E. Einige Gesichtspunkte betreffs der bild- 
lichen Darstellung des Kammerplanktons. (Arch. f. Hydrobiologie 
12, 1920, p. 454—467, 5 Fig.) 

65. Naumann, E. Sötvattnets plankton. (Vetenskap och Bild- 
ning 32, Stockholm 1924, Bonnier, 267 pp., 100 Fig.) — Gemeinverständliche 
Darstellung des Süßwasserplanktons. 

66. Naumann, Einar. Einige Grundlinien der regionalen Limno- 
logie. (Acta Univ. Lund. 17, 8, 1921, p. 1—22.) 

66a. Naumann, Einar. Die Sestonfärbungen des Süßwassers. 
Mit besonderer Berücksichtigung der Vegetationsfärbungen. 
Eine zusammenfassende Übersicht. (Arch. f. Hydrobiol. 13, 1921/22. 
p. 647—687.) — Eine Zusammenstellung in großen Zügen des bisher über 
Wasserverfärbung durch tierische und vor allem pflanzliche Organismen 
bekannt gewordenen, mit Berücksichtigung besonders ökologischer Tatsachen. 
In quantitativer, ökologischer und experimenteller Hinsicht wie für die prak- 
tische Teichwirtschaft sind die mit den Sestonfärbungen zusammenhängenden 
Fragen leider ebensowenig wie diese selbst bisher ausführlicher beachtet 
worden, wozu die Arbeit des Verfassers eine Anregung darbieten will. 

67. Nicolas, 6. Un nouveau höte de Phyllosiphon Kühn. (C.R. 
Acad. Paris 175, 1922, p. 46—47.) — Phpyllosiphon Arisari jetzt auch auf Arum 
italicum gefunden. 

68. Nienburg, W. Die Mikroflora des Süßwassers und ihre 
Bedeutung für den Haushalt der Gewässer. (Handbuch der Binnen- 
fischerei Mitteleuropas I, Stuttgart 1923, p. 85>—104, 3 Fig., Tafeln V—VI.) 

69. Okamura, M. Recovering of Littoral Alga after the 
Great Quake. (38, 1924, p. 22—23. Japanisch.) 

70. Oltmanns, F. Morphologie und Biologie der Algen. (2. Aufl., 
3 Bände, Jena [Gustav Fischer], 1922—1923: I, 460 pp., 287 Fig.; Il, 439 pp.. 
325 Fig.; III, 558 pp., 184 Fig.) — Von dem Werke behandelt der erste Band 
die Chrysophyceen—Chlorophyceen, der zweite Band die Phaeophyceen 
und Rhodophyceen, während der Schlußband den allgemeinen Teil enthält. 
Das ganze Werk ist in allen seinen Teilen, am umfassendsten wohl in gewissen 
Kapiteln des dritten Bandes, einer mehr oder weniger durchgreifenden Neu- 
bearbeitung unterworfen worden, die sich nicht nur in der Umänderung vieler 
Abschnitte und einer Seitenzunahme, sondern erfreulicherweise auch einer 
Vermehrung der Figuren (besonders anatomisch-zytologische) zu erkennen 
gibt. Im ersten Bande haben die Flagellaten unter Betonung ihrer Polyphylie 
eine erweiterte Behandlung erfahren, bei den Diatomeen sind Centricae und 
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Pennatae getrennt worden. Karstens u.a. Autoren Ansichten, daß beide Gruppen 
wohl bei weitem nicht so eng verwandt sind, wie bisher angenommen, ist von 
Verf. also aufgenommen worden. Unter den Grünalgen haben vor allem 
(die Ulotrichales eine Umgestaltung erfahren, die in die Reihen Chaetophorales, 
Chroolepidales und Oedogoniales aufgeteilt worden sind. Im zweiten Bande 
ist natürlich die umfangreiche moderne Literatur, besonders entwicklungs- 
geschichtlicher Natur, eingehend berücksichtigt worden. Um nur eines heraus- 
zugreifen, z. B. die bekannten Arbeiten Kuckucks und Sauvageaus über Lami- 
naria u.a. m. FEinen wertvollen Zuwachs bedeuten besonders bei den Ecto- 
carpaless die Verwendung zahlreicher Originalabbildungen von Kuckuck, 
dessen beabsichtigtes Phaeophyceenwerk zum Bedauern aller Algologen 
zur Veröffentlichung leider nicht gekommen ist und in ‚„Mskr.‘-Teilen leider 
zerflattert. Der Stoff selbst wird bei den Phaeophyceen in sieben Reihen ge- 
gliedert: 1. Ectocarpales, 2. Sphacelariales, 3. Cutleriales, 4. Laminariales, 
5. Tilopteridales, 6. Dictyotales und 7. Fucaceales, bei den Ectocarpales mit den 
zwei Unterreihen der isogamen und oogamen Ectocarpales. In der Behand- 
lung der Rhodophyceen fällt zunächst die Stellung der Bangiales außerhalb 
dieser auf, sonst werden in ähnlicher Weise wie in der ersten Auflage die Nema- 
lionales, Cryptonemiales, Gigartinales, Rhodymeniales und Ceramiales abge- 
handelt, wobei man freilich einigen Familien, z.B. den Corallinaceen, bei 
einer künftigen Neuauflage eine etwas erweiterte Behandlung wünschen 
möchte. Wie bereits betont, ist der Schlußband des Werkes, der den allgemeinen 
Teil behandelt, gegen die erste Auflage wesentlich verändert, ja z. T. in 
Text und Figuren völlig neubearbeitet worden. Erheblich gewonnen hat 
so z. B. der „„Formenwechsel‘'; neu ist ein Abschnitt über Organisationsstufen. 
Mit guten Schemata sehr anschaulich ist das Kapitel über den Generations- 
wechsel. Die den Schwärmern wie der Ernährung der Algen gewidmeten 
Abschnitte des Bandes erscheinen in besonderem Maße verstärkt und um- 
geändert, wie dies bei der Fülle der neu hinzugekommenen entwicklungs- 
geschichtlichen und besonders physiologischen Arbeiten gar nicht anders 
zu erwarten war. Neu ist ein interessanter Abschnitt über den Haushalt 
der Gewässer, von zahlreichen graphischen Darstellungen begleitet, der beson- 
ders den Planktoninteressenten willkommen sein wird. Eingehend und an- 
schaulich sind auch die Lebensbedingungen der Algen geschildert, ein Ab- 
schnitt, der besonders viele neue Abbildungen aufweist. Bei der Besprechung 
von Temperatur und Salinität wären Übersichtskarten — wenn auch nur der 
Oberflächenwerte — sehr erwünscht. Ein sehr gut illustrierter Abschnitt 
über das Zusammenleben der Algen, die „Anpassungen“ der ersten Auflage 
ersetzend, beschließt den Band. 

So stellt der Oltmanns im neuen Kleide einen sehr wesentlichen Fort- 
schritt gegen die erste Auflage dar, noch stärker als diese seinerzeit geeignet 
für die Algologie zu werben, dem Anfänger zu helfen und dem Vorgeschrittenen 
zu selbständigen Arbeiten reiche Anregung erteilend. 

71. Oye, P. van. De mikrofauna en flora der bladtrechters 
van Bromeliaceae. (Naturwetensch. Tidschr. 5, 1923, p. 179—182.) 

72. Oye, P. van. Biologie et &Ecologie du phytoplancton d’un 
lac tropical. (Bull. Soc. R. Bot. Belgique 56, 1924, p. 164—184.) — Die 
qualitative und quantitative Periodizität des Planktons der javanischen 
Sitoes steht in direkter Beziehung zum Regen. Die qualitative Periodizität 
stellt fortlaufende Stadien biologischer Selbstreinigung dar, zwischen Makro- 
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flora und Plankton dieser stehenden Gewässer bestehen infolge ihrer nur 
geringen Tiefe sehr enge Beziehungen. 

73. Pantanelli, EE Influenza delle condizioni di vita sullo 
‚sviluppo di aleune Alghe marine. (Arch.di Se. biolog. 4, 1923, p. 21—87.) 

74. Pascher, A. Über das regionale Auftreten roter Orga- 
nismen in Süßwasserseen. (Botan. Archiv 8, 1923, p. 311—314.) — Einige 
Anregungen zum Studium dieser Frage. In den Alpen wie in holsteinischen 
Seen beobachtete Pascher nach der Tiefe zu ein Abnehmen der Chlorophyceen, 
‘während im gleichen Verhältnis Organismen roter Färbung resp. dergleichen 
Farbtönungen häufiger, ja schließlich tonangebend werden, eine Tatsache, 
‚die mit der sog. chromatischen Adaptation in Einklang zu bringen ist. 

75. Paulson, R. and Sommerville, Hastings. The Relation between 
the Alga and Fungus of a Lichen. (Journ. Linn. Soc. Bot. London 
44, 1920, p. 497—506, 2 pl.) — Als Untersuchungsobjekt fand vor allem Cla- 
donia digeitata (var. denticulata Ach.) Verwendung. Die Gonidien sind im 
allgemeinen kugelig, die Zellen von 8—15 u Durchmesser. Der Chloroplast 
besitzt im reifen Gonidium eine leicht unebene Oberfläche. Nach der Fixie- 
rung usw. ist im Plasma eine feine Netzstruktur wahrzunehmen. Das sogen. 
zentral gelagerte Pyrenoid mißt ca. 13 des Umfanges des Chloroplasten; in 
seiner Nähe entdeckten die Verff. einen Körper, von dem sie glauben, daß 
er wahrscheinlich ein Centrosoma darstellt. Zwillingsgonidien sind häufig. 
Die Vermehrung der Gonidien erfolgt durch die Bildung von Tochtergonidien. 

76. Penard, EE Quelque mots sur les Micro-Protozoaires. 
(Ann, Biol. lacustre 12, 1923, p. 5—10.) 

77. Perfiljer, B. V. Über die Mikroflora des Sapropels. (Ber. 
Saprop. Komm. Petrograd I, 1923, p. 41—64. Russisch.) 

78. Pfeiffer, H. Unsere Kenntnisse vom Zusammenleben von 
Ziliaten mit grünen Algen (Zoochlorellen). (Schrift. f. Süßwasser- 
u. Meereskunde 1, 1923, p. 202—204.) 

79. Pia, Julius. Geologisches Alter und geographische Ver- 
breitung der wichtigsten Algengruppen. (Österr. Bot. Ztschr. 73, 
1924, p. 174—190.) — Der Verf. untersucht die Beziehungen zwischen dem 
‚geologischen Alter der hauptsächlichen, fossil nachweisbaren Algengruppen 
und deren gegenwärtiger Verbreitung. Die Arbeit ist mehr ein Referat einer 
ganzen Reihe neuerer, einschlägiger Beobachtungen, von denen besonders 
(das über die Cyanophyceen Gesagte von Wichtigkeit ist. Verf. ist hier im Gegen- 
satz zu den meisten Paläontologen der Ansicht, daß fossile Cyanophyceen 
als älteste Pflanzenreste vorhanden sind und z. T. bei der Bildung der Struk- 
tur von dem Archaikum aufgelagerten Gesteinsschichten eine Rolle spielten. 
Die Coccolithoporiden, heute vorwiegend tropisch, sind bis ins Kambrium 
verfolebar (Potsdamer Sandstein). Die Diatomeen kommen erst vom Tertiär 
ab besonders reich und sogar gesteinsbildend vor, vordem z.B. nur einmal 
aus dem Oberlias bekannt. Sie können erst vom Mesozoikum an auftreten, 
weil sie erst hier von anderen, wohl weniger resistenten Organismen her 
ihre Entstehung genommen haben. Die Diatomeen sind besonders im Norden 
und Süden der Erde in kühleren Gewässern entwickelt, in den temperierteren 
Gegenden haben sie in den kalten Monaten usw. ihre Maxima, sind demnach 
"wohl als ‚„‚kälte‘ liebend anzusehen. Von den Grünalgen werden die Codiaceen 
und Dasycladaceen, welch letzte dem Verf. durch umfassende .Studien ja be- 
sonders naheliegen, ausführlicher behandelt. So wird Sphaerocodium als Cyano- 
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phycee von den Codiaceen entfernt, Palaeoporella hier die älteste Codiacee 
(aus dem Untersilur Skandinaviens). Eine verwandte, aber noch unbekannte 
Form findet sich nach Steinmann im Mitteldevon der Eifel. Im oberen Perm 
finden sich Gymnocodium und Boueina, diese auch aus der Kreide. Halimeda 
tritt zuerst in peruanischer Oberkreide auf, die heute weit verbreitete AH. 
opuntia f. triloba schon im Untermiozän. Diese Codiaceen haben sich im Gegen- 


satz zu den Vertretern der Dasycladacen den heutigen Typen gegenüber 


nur wenig verändert. Die Dasycladaceen traten ehemals weit nördlicher 
auf, als ihr heutiges Verbreitungsgebiet reicht, zuerst im Untersilur in Skandi- 
navien, den baltischen Randstaaten, England und Nordamerika. Das Ent- 
wicklungszentrum der Siphoneae verticillatae lag im Altpaläozoikum in der 
Nähe der Arktis (!), während es von der Trias ab schon in den Tropen lag. 
Mit der vorübergehenden Abkühlung größerer Erdteile mag es zusammen- 
hängen, daß in der Obertrias und im Lias ein Rückzug bis in die Mittelmeer- 
länder einsetzt. Die heutige Verbreitung ist im großen und ganzen ähnlich 
der der Codiaceen. Früchte von Characeen, z. B. im Tertiär gefunden, sind 
zweifellos schon im Devon vertreten, als „Trochilisken‘“ und „Syceiden““ 
mißgedeutet. Die Corallinaceen lassen sich mit Solenopora (nie mit Concep- 
takeln!) bis ins Kambrium zurückverfolgen. Die rezenten Formen sind wohl 
jungmesozoischen, tropischen Ursprungs, von der Mittelkreide an in mehreren 
Gattungen. Alles heutige deutet nach Verf. auf eine junge, noch in der Ent- 
wicklung begriffene Familie. Nach dem geologischen Vorkommen unter- 
scheidet Verf. 3 Gruppen: 

I. Uralte Formen: Cyanophyceae, von der Temperatur unabhängig, 
im Plankton z. T. warme Meere bevorzugend. 

II. Alte Formen: Coccolithoporiden, Codiaceae, Dasycladaceae fast 
durchwegs tropische und wärmere gemäßigte Meere, nur wenige Arten der 
ersten Familie nach Norden und Süden vordringend. 

ill. Junge Formen: Diatomeen, Corallinaceen, im geographischen 
Verhalten entgegengesetzt. 

Die Diatomeenmaxima in kalten, Corallinaceen in warmen, besonders. 
tropischen Gebieten. Zur Erklärung dieser Verhältnisse sagt Verf., die Meeres- 
temperatur nahm allmählich ab. Die Entstehung der Cyanophyceen wäre in 
einen heißen, sehr mineralreichen Urozean zu verlegen; sie scheinen zur al- 
gonkischen Zeit Kieselsäure geführt zu haben. 

Die Durchschnittswärme der Meere (Spiegel) hat vom Archäikum bis. 
zum Quartär abgenommen. Später wurden nur die höheren Breiten weiterhin 
betroffen, die Äquatorial-Gegenden fast verschont. Die Corallinaceen waren in 
den kalten auch vorhanden, da es solche zur Zeit ihres lebhaftesten Vor- 
dringens schon gab. Die gleichmäßigere Temperatur früherer Perioden ist 
auf den damals viel größeren Einfluß der Erdwärme, den mehr geringeren 
Einfluß der Sonne zurückzuführen. Zur Liaszeit war Europa kühler als im 
mittleren Trias und Oberjura. 

80. Puymali, A. de. Adaption ä la vie aerienne d’une Algue 
verte du groupe des Volvocales (Chamydomonas fungicola n. sp.) (C. 
R. Acad. Paris 176, 1923, p. 1739—1741.) — Beschreibung ohne eigentliche 
Diagnose 1.c., p. 1741. 

81. Robert, H. L’emploi du filet et de la pompe dans les 
pöches de plancton. Notes ceritiques de methodologie. (Ann. 
de Biolog. Lacustre 11, 1922, 1923, p. 208—240, 2 pl.) 
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82. Rose, K. Recherches biologiques sur le plankton. (Bull. 
Inst. Oceanograph. Nr. 385, 1921, 16 pp.) 

83. Rylov, V. Das Leben der Binnengewässer. I. Die frei- 
schwimmenden Organismen. (Poliarnaja Zvezda, Leningrad 1923, 
91 p. Russisch.) 

84. Sauvageau, Ü. Utilisation des Algues Marines. Paris (Oc- 
tave Doin), 8°, 1920, 394 pp., 26 Fig.) — Verf. behandelt nach einem ein- 
leitenden Abschnitte über Bau und Leben usw. der Meeresalgen ausführ- 
lich ihre Verwendung zur Darstellung von Brom und Jod, zur Herstellung 
von Agar, ihre Verarbeitung zu pharmazeutischen Präparaten, ihre Verwendung 
im Haushalte des Menschen als Nahrungsmittel, als Viehfutter oder Dünger usw., 
kurz in gedrängter Form unter Berücksichtigung der wichtigeren Literatur 
eine ganz ausgezeichnete angewandte Algologie. — Ein großer Teil des Werkes 
ist dem Goemon in seinen verschiedenen Sorten gewidmet. In der Behandlung 
der Rotalgen nimmt die Agarbereitung natürlich einen breiten Raum ein, 
während als Beschluß des Werkes Sammlungs- und Kulturanweisungen nebst 
einer Bibliographie nicht fehlen. Bei den Kulturen sind auch die zu Nahrungs- 
wie industriellen Zwecken erfolgenden marinen, z.B. Porphyra-Kulturen 
Japans oder die noch bestehenden Fucus-Kulturen Irlands nicht vergessen. 

85. Schmidt, Otto Chr. Index algarum marinarum 1920—1923. 
(Hedwigia 65, 1924, p. 11—27.) — Durch das jahrelange Nichterscheinen 
des Just — von dem Mangel eines dem Kew Index entsprechenden Hilfsmittels 
überhaupt abgesehen — veranlaßt, gab der Verf. erstmalig 1924 obigen Index 
heraus, der alle marinen Cyano-, Chloro-, Phaeo- und Rhodophyceen umfaßt 
(Gattungen, Arten, Varietäten, Formen, nomenklatorische Veränderungen usw.). 

86. Schulz, P. Kurze Mitteilungen über Algenparasiten. 
(Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 178—181, 1 Tafel.) — Es 
werden folgende, in Algen lebende Parasiten besprochen: Ancylistes Closterii 
(in Desmidiaceen, hauptsächlich Closterium), Olpidium endogenum A. Br. 
(desgl.), Lagenidium pygmaeum (desgl.), Rhizophidium globosum (A. Br.) 
Schroeter, Chytridium (besonders auf Oedogonium, Cladophora und Diatomeen) 
sowie ein bisher noch unbekannter Parasit mit Stachelsporen, den der Verf. 
zuerst auf Danziger Netrium digitus fand. 

87. Schussnig, B.e Die Bedeutung der Cytologie für die Syste- 
matik der Protophyten. (Verhandl. Zool.-Bot. Ges. Wien 73, 1924, 
p. 50—54.) 

88. Scott, Andrew. Food of young plaice and Plankton of 
the spawing pond in 1922. (Proc. and Transact. Liverpool Biol. Soc. 
37, 1923, p. 52—57.) 

89. Setehell, W. A. The temperature intervall in the geo- 
graphical distribution of Marine Algae. (Science, N.S. 52, Nr. 1339, 
1920, p. 187—190.) 

90. Setehell,W. A. Stenothermy and Zone invasion. (Americ. 
Naturalist 54, 1920, p. 385—397.) 

91. Sjöstedt, 6. Om järnutfällning hos hafsalger vid Skanes 
Kuster. (Botan. Notiser 1921, p. 101—130, 3 Fig. Mit deutscher Zusammen- 
fassung.) — Zahlreiche Algen der Küsten von Schonen wurden auf Eisen- 
speicherung (locker gebundene Eisenoxyde) untersucht. Besonders reich- 
haltig ist diese bei Sphacelarien, wie S. cirrhosa oder racemosa, bei einigen 
wurden Eisenoxyde auch im Inneren der Zellen festgestellt, z. B. Cladophora 
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rupestris und Cocconeis-Arten. Reichlich Kalziumoxalatkristalle treten bei 
Cl. rupestris auf. Noch junge, resp. lebhaft assimilierende Algen oder Thallus- 
teile sind frei von Oxydablagerungen, die bei alten Exemplaren ihr Maximum 
erreichen. Die Ablagerung ist nicht an das Vorhandensein von Gallerte ge- 
bunden, da verschiedene Algen mit starker Gallerte (z. B. Nemalion) kaum 
je auch nur sehr geringe Niederschläge zeigten. Alkaliausscheidung in ver- 
schiedenen Stärken wurde bei mehreren Algen gefunden, so z.B. Pylaiella 
littoralis und Ceramium rubrum. 

92. Steinecke, Fr. Über Beziehungen zwischen Färbung und 
Assimilation bei einigen Süßwasseralgen. (Botan. Archiv 4, 1923, 
p- 317—327, 4 Fig.) — Die Verfärbung der Schizophyceen beruht meist auf 
Nährstoffmangel. Bei Chlorophyceen tritt bei behinderter Nahrungsaufnahme 
Gelbfärbung der Chromatophoren ein usw. Vgl. das Ref. unter „Physiologie‘“. 

93. Steinecke, Fr. Limonitbildende Algen der Neide-Flach- 
moore. (Botan. Archiv 4, 1923, p. 403—405.) — An der Entstehung von Eisen- 
oxydhydratbildung aus dem gelösten Eisen des Flachmoorwassers sind außer 
Oxydationsvorgängen mi: Hilfe des Luftsauerstoffes oder Leptothrix ochracea 
auch eine Anzahl Algen beteiligt, die mehr oder weniger starke Eisenein- 
lagerungen zeigen. So z. B. Euglena- und Trachelomonas-Arten, Lyngbya, 
Tolypothrix lanata, Closterium Malinervianum u. a. Closterium-Arten, Micro- 
spira abbreviata u.a.m. Die im Wasser beobachteten Diatomeen zeigten 
keinerlei Eisenablagerungen. 

94. Stroem, Kare Münster. Prof. N. Wille. (Revue Algologique 1, 
d924, p. 24—27, pl. 2.) — Kurze Lebensbeschreibung mit einem Verzeichnis 
ler Arbeiten Willes. 

95. Stroem, K. Münster. Studies in the Ecology and Geogra- 
phical Distribution of Freshwater Algae and Plankton. (Revue 
Algologique 1, 1924, p. 127—155, 2 Fig.) 

95a. Suchlandt, Otto. Beitrag zur Kenntnis der Periodizität 
des Phytoplanktons. (Arch. f. Hydrobiol. 13, 1921/22, p. 754—760, 1 Fig. 

96. Svedelius, N. Einige Bemerkungen über Generations- 
wechsel und Reduktionsteilung. (Ber. Deutsche Bot. Ges. 39, 1921, 
9, Ie1S7,) 

97. Svedelius, N On the discontinous geographical distri- 
bution of some tropical and subtropical marine algae. (Arkiv 
f. Bot. 19, 3, 1924, 70 pp., 14 Fig.) — Zuerst Verf. und später Bargesen wurden 
durch ihre umfangreichen floristisch-algologischen Untersuchungen auf Be- 
ziehungen zwischen der Alsgenflora der westindischen Meere und dem Indo- 
pazifik aufmerksam, die sich zunächst am deutlichsten bei den Grünalgen 
(vikariierende Arten usw.) offenbaren. Für diese werden vom Verf. zahlreiche 
Beispiele erbracht, Gattungen, die, besonders wenn nur zwei resp. Haupt- 
verbreitungsgebiete vorhanden sind, diese in Westindien und dem Indopazifik, 
in Malesien, aufweisen. So verhalten sich z.B. Neomeris, Dictyosphaeria, 
Struvea, Valonia, Caulerpa, Udotea u. a. 

Diese Beziehungen drücken sich im Vorhandensein gleicher oder nahe 
verwandter Arten aus. Bei den Phaeophyceen ist hiervon fast gar nichts zu 
spüren, ähnlich wie bei den Rhodophyceen läßt sich diese Tatsache durch 
das jüngere geologische Alter dieser Gruppen erklären. Immerhin gibt es 
unter den letzten eine Anzahl von Gattungen, die denen aufgeführter Chloro- 
phyceen in der Verbreitung ähneln, so z.B. Liagora, Galaxaura und Melobesia. 
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Die Tatsache, daß eine Anzahl von Algen im Indopazifik, Westindien oder 
‚einem dieser Gebiete und dem Mittelmeer verbreitet sind, dürfte so zu er- 
klären sein, daß diese in früheren Zeiten der Erdgeschichte (Tertiär) einge- 
wandert sind, in Zeiten, als Westindien durch den Isthmus von Panama noch 
nicht vom Indopazifik getrennt war, ein Austausch resp. eine Wanderung 
von Algen aus diesem Gebiete östlich nach dem Mittelmeer über resp. von 
Westindien stattfinden konnte. Die Mehrzahl der alten Algengenera hat ihr 
Hauptverbreitungsgebiet im Indopazifik und ist von hier aus gewandert, 
in den Atlantik, dessen Algenflora wohl als jünger anzunehmen ist, was mit 


, Wegeners Ansichten vom Alter dieser Ozeane (der Atlantik jünger) wohl in 


Einklang stehen würde. Die überaus interessante, mit einer Fülle von Bei- 
spielen operierende Arbeit ist mit zahlreichen instruktiven Verbreitungs- 


kärtchen der wichtigsten Genera ausgestattet. 


97a. Swirenko, D.O. Mikroflora stehender Gewässer. (Charkow, 
Katerinoslaw, 1922, 307 pp., 10 Kurventaf. Russisch.) 

98. Tanner, H. La Proteolyse par les Algues et Le Poly- 
morphisme du Tetraödron minimum. (Bull. Soc. Bot. Geneve 15, 1923, 


- p. 115—146.) — Tetraödron minimum bildet niemals Zoosporen, scheint daher 


die Fähigkeit, solche zu erzeugen, verloren zu haben. Die Fortpflanzung 


‚geschieht durch Autosporen, die in unbestimmter Zahl gebildet werden. Im 


Gegensatz zu Coelastrum proboscideum verliert T. minimum das Coenobien- 
bildungsvermögen bei stärkerer Verdünnung des anorganischen Mediums 
und entwickelt sich besser in flüssigen als festen Medien. 

99. Topali, C. Recherches de Physiologie sur les Algues. 


«Dissertat. Genf 1923, 39 pp.) — Betr. Versuche z. B. über das Wachstum 


bei Chlorella pinchatensis. 

100. Topali, €. Recherches de Physiologie sur les Algues. 
{Bull. Soc. Bot. Geneve 15, 1923, p. 58—-92.) 

101. Tehang, Li Koue. L’origine des inclusions graisseuses 


chez quelques algues. (C. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 263—265.) 


102. Ulehla, V. Über CO, und pH-Regulation des Wassers 


‚durch einige Süßwasseralgen. (Ber. Deutsche Bot. Ges. 41, 1923, p. (20) 


bis (31), 1 Fig.) — Die Algen sind bereits gegen sehr geringe Änderungen der 
H-Ionenkonzentration, die z.T. durch sie selbst, ihren CO,-Stoffwechsel 


‚hervorgerufen werden, sehr empfindlich. Das Meerwasser ist durch nahezu 
konstanten PH-Gehalt ausgezeichnet, während im Süßwasser mehr oder 


weniger erhebliche Schwankungen auftreten. Die Puffer sind im letzten 
von besonderer Bedeutung; als solche finden ebenfalls wie im Meerwasser 
Karbonate, und zwar Kalziumkarbonat oder Eisenkarbonat Verwendung. 


Bei wachsendem CO,-Gehalt geht eine entsprechende Menge des Karbonates 
‚als Bikarbonat in Lösung und wirkt durch die hydrolytisch freiwerdenden 


'OH-Ionen, die die H-Ionen niederhalten, wieder ausgleichend auf den PH- 
Gehalt. Als Regulatoren dienen bei Oedogonium z. B. die auf diesen Algen 


‚häufig anzutreffenden Eisenbakterien resp. deren Stoffwechselprodukte, 


besonders Eisenkarbonate. 

103. Ulehla, V. Jak pusobi vodikov& ionty na nektere ni2Ssi 
rostliny. [Über den Einfluß der Wasserstoffionen auf einige 
niedere Pflanzen.] Ein Beitrag zur experimentellen Ökologie der Süß- 
'wasse algen. (Studia Mendeliana, Brünn 1923, p. 229—253, 4 Fig. Tschechisch 
mit deutscher Zusammenfassung.) — Nicht selbst gesehen, nach Ref. von 

3F 
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Th. Czaja im Bot. Ctrbl. — Die Arbeit behandelt u.a. den Einfluß der 
Wasserstoffionenkonzentration auf die Lebensbedingungen (Fruchten, Wachs- 
tumsoptimum usw.) von Spirogyra und Cladophora. Die Kopulation von 
Spirogyra ist wie ihr Lebensoptimum und das von Cladophora von der ph-Zahl 
abhängig, die in fließenden Gewässern meist konstant, in stehenden dagegen 
Tag und Nacht Schwankungen unterworfen ist. Eine Schutzeinrichtung- 
gegen schädliche Wirkungen der H-Ionen (Veränderung der Membrankolloide): 
ist die Pseudohormienbildung bei den Süßwasseralgen, bei den in schon ge- 
puffertem Seewasser lebenden Meeresalgen fehlen solche Schutzeinrichtungen. 
Im ersten Falle wird die Schutzfunktion von den inkrustierten Eisen- und 
Kalziumkarbonaten besorgt, die bei sich vermehrenden CO, als Bikarbonate 
in Lösung gehen und die erhöhte H-Ionenkonzentration des umgebenden 
Wassers herabdrücken. 

103a. Vincent, V. Les Algues Marines et leurs emplois agri- 
coles, alimentaires, industriels. Paris (J. B. Bailliere et Fils) 1924, 
8°, 206 pp., 21 Fig. — Nach kurzen einleitenden Bemerkungen über Bau 
und Fortpflanzung der Algen werden die für die praktische Verwendung 
wichtigsten Algen einzeln besprochen und besonderer Wert auf Angaben ihrer 
chemischen Zusammensetzung gelegt, die bei zahlreichen Formen angegeben 
ist. Aus den übrigen Ausführungen sei auf die Wiedergabe einiger Verord- 
nungen verschiedener Zeiten, die sich auf den Tangfang beziehen, aufmerksam 
gemacht. 

104. Vouk, V. Die Probleme der Biologie der Thermen. 
(Int. Revue ges. Hydrobiol. et Hydrographie 11, 1923, p. 89—99.) — Aus 
dem Inhalt sei hier hervorgehoben: Neben solchen Formen, die nur in heißen 
Thermalwässern vorkommen, bevölkern diese auch Arten, die sonst in kalten 
resp. kälteren Gewässern ihr Wohngebiet haben. Temperaturen von 50—60° C 
stellen für die Thermalalgen nichts Außergewöhnliches dar. Die Zusammen- 
setzung der Thermenvegetation vermag jedoch schon bei Temperaturunter- 
schieden von 5 zu 5° (in den Abflüssen) deutlich verschieden zu sein. Räum- 
lich ganz benachbart gelegene, in der Temperatur kaum verschiedene Thermen 
können eine ganz verschiedene Vegetation aufweisen. Die Hauptrolle in der 
Zusammensetzung dieser spielen die Cyanophyceen, von denen Verf. z.B. 
in der Thermalquelle Topusko (Kroatien) bei hohen Temperaturen (53—49°) 
Mastigocladus laminosus und Phormidium laminosus fand, bei 49—45° C 
Oscillatoria formosa, bei 45—40° C zeigte sich O. tenuis var. tenuior, und ©. 
brevis und princeps endlich waren bei 40—35° C in dieser Therme vorhanden, 
gleichzeitig ein Beispiel für die 5° C Verschiedenheit in der Zusammensetzung 
der Cyanophyceenbestände. Daß Mastigocladus laminosus auch bei Zimmer- 
temperatur gut wachse, konnte Verf. im Gegensatz zu Loewenstein nicht. 
bestätigen. Die Alge hält sich zwar, aber von auch auf nur einigermaßen aus- 
kömmliches Gedeihen schließen lassenden Wachstumsvorgängen war nichts 
wahrzunehmen (ihr Wachstumsoptimum liegt bei 53° C.). Nächst den Cyano- 
phyceen kommen Diatomeen, Desmidiaceen und Chlorophyceen, selbst Nitella 
und Tolypellopsis bei der 'Thermalbesiedlung in Frage, welch letzte beide 
Verf. z.B. bei 35%. © beobachtete. (Von höheren Pflanzen Lemna minor bei 
32,50 C und Isnardia palustris gar bei 41° C!) 

Verf. gibt hier auch eine (aus praktischen Gründen vorgenommene) 

Klassifikation der Thermen (die sich, wie er selbst betont, jedoch nicht auf 
die Thermalvegetation bezieht, die er in thermophile und thermale Organismen 
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einteilt): unter 18° C kalte Thermen (Hypothermen), 18—30° C lauwarme 
Thermen (Illiarothermen), 30—50° C warme Thermen (Euthermen), 50—70° © 
heiße Thermen (Akrothermen), ab 70° dampfende Thermen (Hyperthermen). 
Daß einige sonst zu den Euthermen zu rechnende Thermen keine typische 
'Thermalflora zeigten, wird vom Verf. im Sinne von Süß so erklärt, daß sie 
nicht juvenil, sondern sekundären Ursprungs seien, zutretendes Oberflächen- 
wasser gelangt in die Tiefe, wird hier erwärmt und kommt so wieder an die 
Oberfläche. 

105. Walter, Heinrich. Protoplasma- und Membranquellung 
bei Plasmolyse. Untersuchungen an Bangia fuscopurpurea und an- 
deren Algen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 145—213, 10 Fig.) — Von 
den wichtigsten Ergebnissen dieser z. T. stark auf kolloidehemisches Ge- 
biet übergreifenden Arbeit seien — am besten mit des Verf. eigenen Worten — 
einige erwähnt: „Das Volumen des Plasmas bleibt bei Plasmolyse nicht kon- 
stant, sondern es tritt eine mit steigender Konzentration zunehmende Ent- 
quellung ein. Die Quellungskurve des Plasmas zeigt eine vollkommene Über- 
einstimmung mit der für unorganisierte Quellkörper durch Katz gefundenen. 
Diese Tatsache berechtigt uns, die mit toten Körpern erhaltenen Ergebnisse 
auch auf lebendes Plasma zu verallgemeinern. Der Turgordruck einer Zelle 
ist zahlenmäßig gleich dem Quellungsdruck des Plasmas und ebenso gleich 
dem osmotischen Druck des Zellsaftes.. Der Plasmareichtum des Zellinhaltes 
spielt dabei keine Rolle. Agar-Agar, das den Algenmembranen chemisch 
nahesteht, zeigt im Vergleich zu Gelatine bei der Einwirkung von Elektro- 
Iyten ein prinzipiell anderes Verhalten. Alle untersuchten Elektrolyte be- 
wirken in geringen Konzentrationen eine starke Entquellung. Bei höheren 
Konzentrationen tritt die lyotrope Reihe deutlich hervor. Es ist anzunehmen, 
daß dieser Gesetzmäßigkeit eine allgemeinere Bedeutung für die Quellungs- 
erscheinungen zukommt, während die Verhältnisse bei Gelatine durch die 
Ionisation sekundär kompliziert werden. Die Druckkurven für osmotische 
Erscheinungen und für die Quellung als Funktion der relativen Dampfspan- 
nung (Ph-Kurven) sind identisch.“ 

106. Willer, A. Der Aufwuchs der Unterwasserpflanzen. 
(Verhäl. Int. Vereinig. f. theoret. u. angew. Limnologie 1 (1922), 1923, p. 37 
bis 57, 4 Fig.) — Behandelt den Bewuchs der untergetauchten Wasserpflanzen 
resp. solcher Pflanzenteile und seine Beziehungen zu diesen und anderen Or- 
ganismen, die Art ihrer Anheftung usw. Vor allem werden so erwähnt 
Diatomeen und einige Chlorophyceen. 

107. Wurdack, Marie. Chemical Composition of the Walls 
of certain Algae. (The Ohio Journ. Sc. 23, 1923, p. 181—191.) 
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108. Cunningham, B. A pure Culture Method for Diatoms. 
(Journ. Elisha Mitchell Soc. 36, 1921, p. 123—126, 1 Taf.) — Verf. züchtet 
Diatomeen in Reinkulturen auf Agar in Petrischalen, wobei wie bei Bak- 
terien z. T. bestimmte Kolonieformen beobachtet wurden. 

109. Duncan, F. M. Some methods of preparing marine spe- 
cimens. (Journ. Queckett Mier. Club, ser. 2, 14, 1921, p. 215—220.) 

110. Evens, E. D. Mounting Freshwater Algae, Mosses etc. 
(Journ. Quekett. Mier. Club 14, 1921, p. 225—228.) 
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1ll. Gams, H. Wesen und Wege der Limnologie. (Mikro- 
kosmos 17, 1923—24, p. 6—8.) — In der Hauptsache Referat über die beiden 
ersten Tagungen der Internationalen Vereinigung für theoretische und an- 
gewandte Limnologie. 

112. Geitler, L.._ Über die Verwendung von Silbernitrat 
zur Chromatophoren-Darstellung. (Österr. Bot. Ztschr. 71, 1922, 
p. 116—120, 1 Fig.) — Die zu untersuchenden Objekte kommen lebend 
in 5—10% kochende wässerige Silbernitratlösung, in der sie unter Kochen 
je nach dem Objekt %—-5 Minuten verbleiben. Hierauf Auswaschen in destil- 
liertem Wasser, Weiteruntersuchung in Wasser, oder wenn Dauerpräparate: 
angefertigt werden sollen, Überführen in Kanadabalsam. Die Chromatophoren 
werden in ihrer natürlichen Gestalt erhalten und zeichnen sich durch ihre. 
braune bis schwarze Färbung gut von den übrigen, farblos bleibenden Zell- 
bestandteilen ab. Schwierigkeiten in der Anwendung dieses Verfahrens be- 
reitet das Vorhandensein stark reduzierender Stoffe, wie Gerbsäure usw., 
sofern es nicht gelingt, diese zu entfernen. Die Methode, die vom Verf. an 
verschiedenen Beispielen, bei Algen an Spirogyra, Trentepohlia und Chan- 
transia erläutert wird, kann auch zur Stückfixierung (z. B. höherer Pflanzen), 
verwendet werden. 

113. Groves, James und Bullock-Webster, 6. R. British and Irish 
Charophytes. (Fasc. 1, Nr. 1—21; Fase. 2, Nr. 22—-42, 1924,) 

114. Kaltenbach, Ernst. Die Untersuchung des Planktons. 
(Schriften f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 22—-25.) 

115. Karsten, ©. Das Phytoplankton und Kulturversuche 
an einigen seiner Vertreter. (Handbuch der Biolog. Arbeitsmethoden 
Abt. XI, Teil 2, Heft 2, Berlin 1921, p. 363—376, 13 Fig.) — Neben einer 
wohl kaum in den Rahmen des Handbuches gehörigen Behandlung der Schwebe- 
fähigkeit der Planktonten sind der Kultur dieser nur drei Seiten gewidmet. 
Kulturen sind bisher nur wenige vorgenommen resp. beschrieben worden, 
so daß hier noch sehr viel zu tun übrig bleibt und bei Versuchen jeder For- 
scher sich selbst die Methoden erproben muß. 

116. Kolkwitz, R. Plankton-Membranfilter. (Ber. Deutsch. 
Bot. Ges. 42, 1924, p. 205—209, 1 Fig.) — Ein sich an den ‚„Buwa-Apparat‘“ 
anlehnender, gegen diesen aber vereinfachter Glasapparat, der mit den Haen- 
schen Filtermembranen arbeitet, die bisher nur in der Bakteriologie und 
Chemie eine ausgedehntere Verwendung gefunden haben. Der sehr handliche 
Apparat besteht im wesentlichen aus einer Glasflasche mit weitem Halse und 
in gleicher Ebene, zwei weiteren engen, kurzen, rohrförmigen Ausgangsöff- 
nungen (ähnlich den Wulffschen Flaschen). Auf den Stopfen der Flasche 
wird ein Glasaufsatz aufgesetzt, der das zu filtrierende Material aufnimmt und 
an seinem Boden ein Membranfilter trägt. Durch ein starkwandiges Kapillar- 
rohr wird das Material mit Hilfe eines dabei als Mundstück verwendeten 
engen Seitenausganges hindurchgesaugt. Zum Schutze der zarten Membran, 
die sich öfter verwenden läßt, ist zwischen dieser und dem im Stopfen halb- 
kugelig ausgehöhlten Ansaugraum, an dessen Basis die Kapillare ansetzt, 
eine Siebplatte eingeschaltet. 

117. Lindemann, E. Technische Winke für die Untersuchung 
von Süßwasserperidineen. (Mikrobiol. Monatshefte 1922/23, Heft 3, 
1325... 12105) 
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118. Lindemann, Erich. Gewinnung von Süßwasserplankton. 
(Schrift. f. Süßwasser u. Meereskunde 1, 1923, p. 191—192.) 


119. Naumann, E. Tiefe — Plankton und Neuston. Wasser- 
werksbiologie. — Die Rohkultur des Heleoplanktons. (Handb. der 
Biolog. Arbeitsmethoden, Abt. IX, 2, 1, Lieferung 115, Berlin 1923, p. 103 
bis 138, Fig. 40—60; p. 139—228, Fig. 119—121; p. 281—284, Fig. 137.) 

120. Peach, Edith Annie and Drummond, Jack Cecil. On the culture 
of the marine Diatom Nitzschia Closterium (F.) minutissima, in arti- 
ficial seawater. (Biochem. Journ. 18, 1924, p. 464-468.) 

121. Pfeiffer, H. Die Methoden zur Erzielung von Fortpflan- 
zungszuständen. bei Algen. (Mikrokosmos 16, 1923, p. 219—221.) — 
Behandelt werden: Tetmemorus, Spirogyra, Oedogonium, Conferva, Hormidium, 
Bumilleria, Ulothrix, Protosiphon, Botrydium, Vaucheria, Cladophora, Hydro- 
dictyon, Protococcus, Chlamydomonas und Haematococcus. 

122. Pringsheim, E. 6. Algenkultur in: Handbuch der bio- 
logischen Arbeitsmethoden, Abt. XI, Teil 2, Heft 2, Berlin 1921, p. 377 
bis 406.) — Übersichtliche Darstellungen der allgemeinen Kulturverfahren, 
die in tabellarischer Übersicht auch eine Anzahl genauer Angaben zur Kultur 
der Organismen und anhangsweise Anleitung zu Algenkulturen aus Flech- 
ten usw. bringt. 

123. Rylov, W. M. Zur Methodik der Untersuchungen des 
Kamm erplanktons in sehr seichten Gewässern. (Schrift. f. Süß- 
wasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 61—68.) 

124. Wasserloos, E.e Ein neuer Wasserschöpfer zur Plankton- 
kunde. (Mikrokosmos 15, 1922, p. 196—197, 1 Fig.) 


125. Wettstein, F. von. Zur Bedeutung und Technik der Rein- 
kultur für Systematik und Floristik der Algen. (Österr. Bot. Ztschr. 
0, 1921, p. 23—29.) — Die Methoden der Reinkultur sind besonders für die 
Beobachtung der Variationsweite, Entwicklungsgeschichte usw. schwieriger 
Arten von großer Wichtigkeit. Eine genügende Methodik muß nach dem 
Verf. drei Anforderungen genüge tun: „Erstens durch Anreicherung gerade 
jener selteneren oder leicht übersehbaren Arten uns auf diese aufmerksam 
machen, und zweitens muß sie jene Entwicklungsstadien, die nicht ohne 
weiteres klassifizierbar sind, kontrollierbar in solche überführen, die eine 
Klassifizierung ermöglichen. Drittens muß die Methode so. ausgearbeitet 
werden, daß mit-ihr unter Umgehung der Fixierung direkt am Standort ge- 
arbeitet werden kann und daß doch relativ viele Formen beobachtet werden 
können, ohne die Apparatur ins Ungemessene zu vergrößern.“ An einer 
. größeren Zahl von Süßwasseralgen ist die Kulturmöglichkeit bereits praktisch 
erwiesen, so sind in dieser Hinsicht am besten Schizophyceen, Diatomeen, 
Desmidiaceen und Protococcaceen bearbeitet, die letzteren z. B. durch Chodat 
und seine Schüler, die die Reinkultur wohl zuerst für die Systematik ein- 
führten. Auch von Cryptomonas ovata wurden schöne, wenn auch noch nicht 
bakterienfreie Reinkulturen erhalten, auch Uroglena volvox, Synura ulvella 
lassen sich gut kultivieren, von Euglenen z.B. Phacus und Euglena gracilis. 
Alle die Formen lassen sich gut auf Torfagar züchten. Chlamydomonaden 
gedeihen am besten in der Beneckelösung. Euastrum, Micrasterias u. a. Des- 
midiaceen, wie große Diatomeen (Pinnularia u. a.) gedeihen gleichfalls sehr 
gut auf dem Torfagar. 
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Die Kulturen werden in folgender Weise hergestellt. Die Algen werden 
in sehr dünner Schicht auf eine dünne Agarplatte gegossen, von der nach 
10—15 Tagen entwickelte Kolonien in Reagenzgläser mit gleichem Agar 
abgeimpft werden können. Gegebenenfalls ist das Verfahren durch wieder- 
holtes Impfen bis zur gewünschten Reinheit zu wiederholen. Für Systematiker 
werden oft schon die ersten Plattenkulturen verwendbar sein, auch wenn 
diese nicht bakterienfrei sind. Die einzelnen Arten usw. sind in den Kulturen 
oft schon in der Anordnung der Kolonien zu unterscheiden, solange diese 
nicht zu schnell und üppig zugleich wachsen. 

Als Nährlösungen resp. für die Agarbereitung werden folgende Anwei- 
sungen gegeben: 


lo BEnookelösumes NEANOs. 0 06 000 0 0 0 MAR 
BEN ee a ee 
KSEEBON = 2a ern 
MISON NE ee RE 

1% Lösung von Fe,Ül, . er lhropten 
EN ORdeste zer VOOET 


Sa. der mineral. Bestandteile 0,5 & oder 0,05%. 
Durch Zusatz von 10 g sehr sorgfältig ausgewaschenen Agars ist die 
Lösung zum Gießen von Platten verwendbar. 
Als 2. Lösung empfiehlt Wettstein: 


AZ (NEN PONTE ZERO, 
IMESOREE EAN HRT: 
BES On Es sa 02.5 
K;HPOLMFII REN ROOT 
10 SBlrO sunoSvonBerTle, 0] er Eropren 
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Sa. der mineral. Substanz 0,4 & oder 0,04%. 

B. 200 g Torf werden mehrere Stunden in 1000 g destilliertem Wasser 
ausgekocht, die dunkelbraune Flüssigkeit filtriert und bis zu hellbrauner 
Färbung verdünnt. Dann werden A und B vermischt und 1% Agar hergestellt. 
Für größere Formen wie Micrasterias, Pinnularia usw. eignen sich 0,2 bis 
0,5% Konzentrationen am besten, wenn auch die Gallerte kaum noch erstarrt. 
Die Kulturen sind gutem Lichte auszusetzen, direktes Sonnenlicht ist jedoch 
zu vermeiden. Da die Nährböden leicht transportabel sind, können die Platten- 
aufgüsse bei Exkursionen leicht an Ort und Stelle vorgenommen werden. 
Weitere Mitteilungen über die Kulturversuche auf diesem Torfagar sind in 
Aussicht gestellt. 

126. Wetzel, 0. Meeresplankton und Mikroskop. Il. Beob- 
achten und Aufbewahren des Planktons. III. Die Methodik des 
Planktonfanges und der systematischen Planktonuntersuchung. 
(Mikrokosmos 16, 1923, p. 175—178.) 

127. Zahlbruckner, A. Schedae ad Kryptogamas exsiccatas. 
editae a Museo Palatino Vindobonensi. (Cent. 25—26, Algae dec. 36 
bis 38, Annal. Naturhist. Mus. Wien 36, 1923, p. 383—39, 45—46.) 


Decas 36: 2431. Thorea ramosissima Bory. — 2432. Lemania fucina 
Bory. — 2433. Nemalion multifidum (W.et M.) Ag. — 2434. Polysiphonia 
Woodii (Harv.). — 2435. Callithamnion Hookeri Harv. — 2436. Ceramium 


diaphanum (Lyhtf.) Ag. — 2437. Oscillatoria rubescens DC. — 2438. O. limosa 
Ag. — 2439. Phormidium lucidum (Ag.) Kütz. — 2440. Nitella gracilis f. he- 
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teromorpha A. Br. — 536. Closterium striolatum Ehrbg. — 1216. Scytosiphon 


lomentarius. — 1341. Scytonema Hofmanni Ag. — 1513. Lemania fluviatilis 
Dill. — 222. Nostoc commune Vauch. — 1006. Calothrix parietina (Noeg.) Thur. 
Decades 37—38: 2531. Enteromorpha micrococa Kg. — 2532. E. 


.aureola (Ag.) Kg. — 2533. Prasiola stipitata Subr. — 2534.-P. esculenta Kirchn. 


— 2535. Trentepohlia aurea (L.) Mart. var. genuina. — 2536. Orthoneis punc- 
tatissima (Grev.) Lagerstr. — 2537. Nitzschia acuminata Grun. — 2538. Rha- 
phoneis hungarica Pantos. — 2539. Stictodiscus Jeremianus Castrac. — 2540. 
Chorda filum (L.) Lam. — 2541. Leathesia umbellata (J. Ag.) Menesh. — 2542. 
Gobia baltica (Goby) Rke. — 2543. Lithosiphon pusillus (Carm.) Harv. — 


‚2544. Phyllitis zosterifolia Rke. — 2545. Phyllitis fascia Kg. — 2546. Myrio- 
‚trichia filiformis (Griff.) Harv. — 2547. Haematoccus lacustris Rostaf. — 


2548. Gracilaria cervicornis J. Ag. — 2549. Oscillatoria simplicissima Gom. — 
2550. Calothrix parasitica Thur. 


Systematischer Teil 
1. Cyanophyceae 


128. Bachmann, H. Merispomedia Trolleri n. sp. (Ztschr. f. Hydrol. 1, 
1 0, 8 11@)) 

129. Baumgärtl, O0. Das Problem der Cyanophyceenzelle. 
(Arch. f. Protistenkde. 41, 1920, p. 50—148, 1 Taf.) — Eingehende Unter- 
suchung dieser Frage unter Berücksichtigung der bisher vorliegenden um- 
fangreichen Literatur, nach deren Ergebnissen der Verf. sich die Organellen usw. 
einer Cyanophyceenzelle ungefähr folgendermaßen vorstellt. Der Protoplast 
besteht aus zwei distinkten Teilen, dem peripheren Chromatoplasma und dem 
hyalinen Centroplasma. Das Chromatoplasma enthält als Assimilations- 
pigment Chlorophyll, Phykocyan und Karotin in diffusem Gemisch. Das 
lakunös gebaute Centroplasma bildet in seinen Alveolen Plasten, von denen 
Endo-, Epi- und Ectoplasten unterschieden werden. Die Endoplasten, von 
Hüssiger bis steif geliger Konsistenz dürften Gemische von Glyko- und P- 
Proteiden sein und geben in ihrer Substanz die Matrix für beide andere Plasten 
ab. Die an ihrer Peripherie entstehenden Epiplasten haben eine sehr wider- 
standsfähige Hülle von hochkondensierten Nukleoglykoproteiden und einem 
weniger widerstandsfähigen, proteinartigen Kern. Bei vorwiegend sapro- 
biontischer Lebensweise, bei Überwiegen der Eiweißproduktion über die 
Kohlehydratassimilation werden an der Peripherie des gesamten Üentro- 
plasmas die Ecetoplasten gebildet, die vorwiegend aus Proteinsubstanzen 
bestehen. — Dieses Centroplasma stellt mit den Plasten einen Caryoplasten, 
einen offenen Zellkern dar, ‚ein Gebilde, das phylogenetisch jene Stufe bedeutet, 
wo die Arbeitsteilung zwischen Caryoplasma und den Kohlehydratplasten 
noch nicht durchgeführt erscheint“. Verglichen mit dem Kerne der höheren 
Pflanzen würden die Endoplasten dem Kernsaft, die Epiplasten den Chromiolen 
und schließlich die Ectoplasten den Nukleolen entsprechen. Der Caryoplast 
besitzt nicht einen mitotischen Teilungsvorgang mit Spindelfasern usw., 
die vorhandenen Plasten werden ohne irgendwelche Gesetzmäßiskeiten bei 
der einfachen Durchschnürung des Centroplasmas auf die Tochterzellen ver- 
teilt. — Auf der Tafel sind diese Verhältnisse an einer ganzen Anzahl verschie- 
dener Typen dargestellt. 


42 O0. Chr. Schmidt: Algen 1920— 1924 [2% 


130. Boresch, K, Ein neuer, die Cyanophyceenfarbe bestim- 
mender Faktor. (Ber. Deutsche Bot. Ges. 38, 1920, p. 286—287. (Vor- 
läufige Mitteilung.) — Vgl. Ref. Nr. 132 (Eisenchlorose bei Cyanophyceen). 

131. Boresch, K. Wasserlösliche Farbstoffe der Schizophy- 
ceen. (Biochem. Zeitschr. 119, 1921, p. 167— 214.) — Es werden Schizophyceen- 
phycocyan (blau) mit karminroter und ein Schizophyceenerythrin mit orange- 
roter Fluoreszenz unterschieden, die sich durch Kapillarisation in Fließpapier 
trennen lassen. Verschiedener Gehalt dieser Farbstoffe bedingt mit dem 
Chlorophyll die verschiedene Färbung der einzelnen Schizophyceen. 

132. Boresch, Karl. Ein Fall von Eisenchlorose bei Cyano- 
phyceen. (Ztschr. f. Bot. 13, 1921, p. 65—78.) — Bei Phormidium Retzii 
var. nigroviolacea Wille n. var. konnte Erschöpfung des Eisens im Nährsub- 
strat durch Umschlagen der normalen, olivbraunen Färbung in andere, z. B. 
violette Farbtöne festgestellt werden. Die Verfärbung ist durch Abbau des 
Chlorophylis und eines wasserlöslichen rotvioletten Farbstoffes bedingt, durch 
rechtzeitiges Hinzufügen von Eisen (bei gleichzeitiger Anwesenheit noch ver- 
fügbaren Stickstoffes) läßt sich diese wieder rückgängig machen. 

133. Boresch, K. Über die Pigmente der Alge Palmellococcus 
miniatus Chod. var. porphyrea Wille n. var. (Ber. D. Bot. Ges. 40, 1922, 
p. 288—291, 1 Fig.) — Die rötlichbraune Färbung dieser Alge ist auf ein Ge- 
misch von Phykochromoproteiden zurückzuführen, die als Begleitpigmente des. 
Chlorophylis auftreten, von der gleichen Art, wie sie bei Cyanophyceen weit 
verbreitet sind. Die Chromatophorenpigmente sind wasserlöslich, wie sie 
von anderen als Rot- und Blaualgen bisher nur in wenigen Fällen bekannt. 
geworden sind. 

134. Boye Petersen, Johs. The fresh-water Cyanophyceae of 
Iceland. (The Botany of Iceland II, 1923, p. 251—324, 17 Fig.) — Außer 
ordentlich artenreiche, ausführliche und kritische Bearbeitung der Cyano- 
phyceen dieses Gebietes, die zahlreiche neue Formen enthält. Neue Arten 
sind: Chroococcus Westii, Chamaesiphon cylindricus, Phormidium ramosum, 
Ph. subcapitatum, Microcoleus Steenstrupii, Anabaena Poulseniana, A. Jons- 
soni und A. verrucosa. 

135. Coupin, Henri. Determination de l’optimum d’humidite 
du milieu exterieur chez les Oscillaires. (Compt. Rend. Acad. Sci. 
Paris CLXXIV, 1922, p. 322—-824.) 

136. Coupin, Henri. Quelques remarques sur la locomotion 
des Oscillaires. (Compt. R. Acad. Sei. Paris CLXXVI, 1923, p. 1491—1793.) 
— Die Bewegung von O. limosa dürfte wohl auf Oberflächenspannung beruhen, 
ein bestimmter Rhythmus ist nicht zu beobachten. a 

137. Crow, W.B. The taxonomy and variation of the genus 
Microcystis in Ceylon. (New Phytologist 22, 1923, p. 59—68, 1 pl.) — Siehe 
das Ref. unter ‚Asien‘! 

138. Crow, W. B. A ecritical study of certain unicellular 
Cyanophyceae from the point of view of their evolution. (New 
Phytologist 21, 1922, p. 8I—102, 1 Fig.) — Alle Faktoren, die bei der Syste- 
matik oder Phylogenie der Chroococcaceen eine Rolle spielen, werden aus- 
führlich besprochen, so die Form und Größe der Zellen, ihre Plasma und 
Pigmentstrukturen, Schleime, Zellteilungen und Zellteilungsrichtungen. Die 
meisten der untersuchten Merkmale oder Merkmalsgruppen sind durchaus 
systematisch verwertbar, einige, wie Form, Größe oder Teilungsrichtung 
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der Zellen von jeher als für die Systematik besonders wichtig bekannt. Ent- 
gegengesetzt verhalten sich andere Merkmale, die zwar bisher meist mehr- 
oder weniger hoch eingeschätzt wurden, bei eingehender Untersuchung aber 
als mehr oder weniger stark von äußeren Faktoren beeinflußbar sich erwiesen, 
so Gallerte und Koloniebildung. Verf. möchte den Zentralkörper der Cyano- 
phyceen lieber mit dem Endoplasma vieler Flagellaten oder Rhizopoden 
vergleichen, denn ihn als Nukleus betrachten, zumal Chromatin und Chromo- 
somen in diesem mehr als zweifelhaft seien. Crow geht leider nicht auf an- 
dere, z.B. Baumgaertls Anschauungen näher ein. Die phylogenetisch homogene: 
Familie der Chroococcaceen ist monophyletischen Ursprungs, Ausgangs- 
typen Chroococcus und Gloeocapsa resp. ähnliche Formen, die sich durch Ver- 
änderung (Verminderung) der Zellteilungsrichtungen, weitergehende Diffe- 
renzierung der inneren Zellstruktur usw. allmählich weiter entwickelten. 
So zeigen Chroococcus und Gloeocapsa Zellteilungen in allen drei Richtungen 
des Raumes, bei Merispomedia und Holopedium sind es nur zwei, bei Synecho- 
coccus gar nur noch eine Teilungsachse usw. 

139. Crow, W.B. Variation and species in Cyanophyceae. (Journ. 
of Genetics 14, 1924, p. 391—424, 8 Fig.) 

140. Crozier, W. J. and Federighi, H. Critical thermal increment 
for the movement of ÖOscillatoria. (Journ. Gen. Physiol. 7, 1924, 
p. 137—150, 6 Fig.) 

141. Danilov, A. N. Hydrochrome bei den Cyanophyceen 
und Florideen. (Bull. Jard. Bot. Republ. Russe 21, 1922, p. 141—143.) 

142. Danilov, A. N. De formis novis Symplocae muscorum (Rg.): 
Gom. notula. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 169—170. 
Russisch mit latein. Diagnosen.) — Beschreibungen von S. muscorum (Ag.) 
Gom. f. typica, f. coerulea und f. recta. 

143. Denis, K. et Fremy, P. Une nouvelle Cyanophyeee hetero- 
eyste: Anabaena Viguieri. (Bull. Soc. Lim. Normandie, 7. ser., 6, 1923, 
p. 122—125.) E 

143a. Elenkin, A. A. Note sur une nouvelle espece plancto- 
nique du genre Rivularia. (Bull. Jard. Bot. Republ. Russe, Petrograd 
20, 1, 1921, p. 16—19. Russisch mit lateinischer Diagnose und französischem 
Resümee.) — Rivularia (Eurivularia) planctonica aus dem Tamecza-Fluß 
(Gouv. Olonetzk) ist durch die Ausbildung zahlreicher lufterfüllter Pseudo- 
vakuolen in den Trichomen interessant. Von allen anderen Arten der Sektion 


_Eurivularia ist sie durch einen frei schwimmenden Thallus verschieden. 


Mattfeld. 

144. Elenkin, A. A. Calothrix Ramenskii mihi n. sp. (Notulae 
syst. Inst. Orypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 6—9. Russisch mit lateini- 
scher Diagnose.) — C. Ramenskii Elenk. aus der Verwandtschaft von C. 
fasciculata Ag. 

145. Elenkin, A.A. De nova specie Aulosirae notula. (Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 127—128. Russisch mit latein. 
Diagnose.) — Aulosira planctonica Elenk. | 

146. Elenkin, A. A. De specie nova Oncobyrsae Ag. et loco huius. 
generis inter Chroococcacearum. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 
2, 1923, p. 1-14. Russisch mit latein. Beschreibungen.) — Bringt als neue 
Gattung Oncobyrsa Elenk., Chroococcus und Chlorogloea verwandt, mit der 
Art sarcinoides, von der die var. fulvo-cubica und irreeulariter-consociata, letz- 
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tere mit den Formen pallida und fusca und schließlich eine var. sparsa be- 
‚schrieben werden. 

147. Elenkin, A. A. De Chroococcacearum duabus Speciebus e gub. 
Ölonetzkensi. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 20 
bis 24. Russisch mit kurzen latein. Beschreibungen.) — Behandelt Ch. hel- 
veticus Naeg. var. consociato-dispersus Elenk. n. var. und Synechococcus crassus 
Aresch. 

148. Elenkin, A. A. De Chroocaccearum elassificatione notula. 
(Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 49—62. Russisch.) 

149. Elenkin, A. A. Schema Croococcacearum classificationis. 
«Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 65—69. Lateinisch.) 

Übersicht einer Neueinteilung der Familie: 

I. Coccobactreae Elenk. a) Coccocellulae Elenk. Synechococcus 
(Naeg.) mit den Subgenera Synechocystis (Sauv.) Elenk. und Eusynechococcus 
(Naeg.) Elenk. b) Cylindrocellulae Elenk.: Baculari Bzi. c) Fusiformicellulae 
Elenk.: Dactylococcopsis Hansg. und Myxobactron Schmidle. d) Spiralicellulae 
Elenk.: Spirulina Turp. — II. Gloeococceae planimetreae Elenk. a) Re- 
gulares Elenk.: Merispomedium Meyen, Tetrapedium Reinsch. b) Irregulares 
Elenk.: Holopedium (Lagerh.) Elenk. mit den Subgenera Coccopedium (Troitzk.) 
Elenk., Euholopedium Forti, Micrococis (Rieht.) Forti. — III. Gloeococceae 
stereometrae Elenk. A. Homoeoglaeae Elenk. 1. Solideae Elenk.: Micro- 
.cystis Kütz. mit Untergattungen. 2. Excavatae Elenk.: Gomphosphaeria 
Kütz mit Untergattung, Coelosphaeriopsis Lemm., Pilgeria Schmidle. B. He- 
terogloeae Elenk. 1. Tegumentotenuiores Elenk.: Chroococus mit 
Untergattungen. 2. Tegumentocrassiores Elenk.: Gloeocapsa mit Unter- 
gattungen. 

150. Elenkin, A. A. De gen. Anabaenopsis (Woloszynska) Miller 
notula. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropel. 2, 1923, p. 73—78. 
Russisch mit latein. Bestimmungsschlüssel.) — Enthält eine Übersicht der 
bisher bekannten Arten der Gattung: A. Elenkini V. Miller, A. circularis 
(West.) Wolosz. et Miller, A. tanganyicae (West.) Wolosz. et Miller und A. 
Raciborski Wolosz. Der Schlüssel ist sehr ausführlich, er gibt gleichzeitig 
ziemlich ausführliche Beschreibungen der Arten. 

151. Elenkin, A. A. De spec. duabus gen. Microcystis Kütz. notula. 
(Notulae syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 12—15.) 
— Microcystis aeruginosa (Kütz.) und M. flosaquae Kirchn. — Microcystis 
aeruginosa (Kütz.) Elenk. emend., von der zwei Formen, f. minor und f. major 
Elenk. unterschieden werden. 

152. Elenkin, A. A. et Hollerbach, M.M. De Coelosphaerio Naegeliano 
Unger nonnullisque specibus hujus generis et de Gomphosphaeria 
Kütz. notula. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, 
p. 147—155. Russisch mit latein. Resümee.) 

153. Elenkin, A. A. et Hollerbach, M. M. Schema specierum gen. 
Gomphosphaeriae Kütz. et Cvelosphaerii (Näg.) nob. emend. (Not. Syst. 
Inst. Crypt. Horc. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 155—157.) — En:hält als neu: 
C. Naeglianum Unger var. Lemmermanii. 

154. Elenkin, A. A. et Hollerbach, M.M. Deduabus Schizophyceis, 
in muco Coelosphaerii Naegeliani Ung. endobioticis notula. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 158—160.) — Lyngbya 
endophytica und Synechococcus endobioticus n. Sp. 
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155. Elenkin, A. A. et Poljansky, V. J. De Scytonemate Juliano 
(Kütz.) Menegh. et speciebus nonnullis propinquis notula. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 184—190. Russisch mit 


latein. Diagnose.) — Enthält als Neukombination Scytonema drilosiphon: 
(Kütz.) Elenk. et Poljansky (= Drilosiphon muscicola Kg. —= D. Julianus 
Kütz. — S. Julianum Menegh. p. p. = S.cinereum Crouan —= Sc. cinereum 
Var. Julianum Rabh. — S. Hofmanni var. Julianum 'Thur. 


156. Elenkin, A. A. et Stark, N. V. De Asterocyti ramosa (Thwait.): 
Gobi caeterisque 'speciebus hujus generis notula. (Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Petropol. 2, 1923, p. 117—128. Russisch mit latein. Resümee.) 

156a. Elfving, F. Oscillatoria rubescens rodfargande vattnet i 
kankojäros näre Tammerfors. (Medd. Soc. F. et F. Fennica 46, 5, 1921, 
Pp- 5.) 

157. Fremy, P. Descriptions de deux oscillariees nouvelles. 
(Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser., 6, 1924, p. 7—15, 1 pl.) 

158. Fremy, P. Sur quelques Cyanophycees marines de 
Cherbourg. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser., 7, 1924, p. 17—20.) 

159. Funk, & Über das Verhalten der Oscillatoria amphibia 
Ag.im Kolonieverband. (Ber. Deutsche Bot. Ges. 38, 1920, p. 267—274, 
1 Fig.) — Eine ganze Anzahl von Bewegungserscheinungen läßt sich auf 
phototaktische und mechanische Reaktionen zurückführen, mit Ausnahme 
des Verhaltens hautförmiger Kolonien unter dem Einfluß des tagesperiodischen 
Lichtwechsels, das Verf. am ehesten auf gegenseitige chemotaktische Be- 
einflussung der Fäden beruhend, erklärlich findet. Elektrischer Strom, von 
z.B. 220 V., hemmte die Aggregationsbewegung, die jedoch nach Unter- 
brechung des Stromes, der mehrere Minuten einwirkte, wieder aufgenommen 
wurde. Eine Schädigung der verwendeten Oszillarien durch den Strom trat 
nicht ein. Bei gleichzeitiger Einwirkung von Strom und Lichtreizungen ge- 
wann nach anfänglichem Eingehen auf die Stromreizungen der Einfluß der 
letzten die Oberhand, die zunächst ausgebildeten Kolonien traten bald in 
energische Verkürzung ein. Neu sind auch einige Beobachtungen über den 
Einfluß thermischer Reize, so trat bei Abkühlung Kontraktion der Kolonien, 
bei Erwärmung aber Ausdehnung ein. Bei plötzlich eintretenden Temperatur- 
sprüngen trat in Kulturen Zerklüftung der Kolonien in kleine Klümpchen 
ein. Bei den thermischen Untersuchungen wurde die Gültigkeit der van’t 
Hoffschen Regel vom Verf. bestätigt. 

160. Funk, 6. Über Bewegungen der Kolonien von Oscil/a- 
toria amphibia Ag. Beiträge zu einer soziologischen Bewegungs- 
physiologie pflanzlicher Mikroorganismen. (Beih. Bot. Centrbl. 39. 
I, 1922, p. 257—320, 2 Taf., 14 Fig.) — Unter Berücksichtigung der bisher 
vorliegenden Arbeiten werden besonders die Einflüsse der Außenwelt, wie 
mechanische Reize, Licht-, Temperatur- und des elektrischen Stromes auf 
die Koloniebildung untersucht. Die Ergebnisse der Arbeit sind z. T. bereits 
als vorläufige Mitteilung 1920 (vgl. Ref. Nr. 159) veröffentlicht worden. Von 
ihnen seien hier hervorgehoben die durch den Lichtwechsel hervorgerufenen 
tagesperiodischen Bewegungen der Kolonien, deren Fäden nachts zu kleinen 
Sonderansammlungen zusammenkriechend, sich bei Tageseintritt resp. am 
Tage wieder zu gleichmäßiger, hautförmiger Kolonie ausbreiten. Geschüttelte 
Kolonien lösen sich im Wasser in Einzelfäden auf, die sich bei genügender 
Konzentration bald wieder zu Kolonien zusammenschließen. Die so ent- 
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stehende Aggregationskolonie ist um so dichter, je höher die Lichtintensität 
und je niedriger die Temperatur ist. Die Oszillatorien besitzen, wie aus raschem 
Reagieren auf Temperaturdifferenzen hervorgeht, stark ausgeprägte Thermo- 
taxıs. Das Zusammenkriechen der Öszillarien flächenförmiger zu Teil-Kolonien 
bei Verdunkelung beruht vielleicht auf eytotaktischen Reaktionen, worüber 
jedoch erst noch Untersuchungen anzustellen sind. 

161. Gaulthier-Lievre, Mme. H. Schizophycees littorales de 
la petit Syrte (Tunisie) recoltees par M. Seurat au - cours de 
ses derniers voyages (1922—1923). (Bull. Soc. Hist. nat. Afrique 
Nord 15, 1924, p. 129—130.) 

162. Geitler, L. Kleine Mitteilungen über Blaualgen. (Österr. 
Bot. Zeitschr. 70, 1921, p. 158—167, 7 Fig.) — Die Arbeit bringt neben der 
Beschreibung von Nostoc punctiforme var. populorum, die vom Verf. zuerst 
im Saftfluß zweier Silberpappeln des Wiener Praters bemerkt, auch in Kultur 
beobachtet wurde, Bemerkungen über die Entstehung der Nostoc-Kolonien 
(als Beispiele N. commune, Linckia, carneum u. a.), Beobachtungen über die 
Keimung von Dauerzellen einiger Nostoc-Arten und endlich Bemerkungen 
über Involutionsformen von Synechococcus elongatus. 

163. Geitler, L. Neue und wenig bekannte Blaualgen. (Ber. 
D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 283—287, 2 Fig. — A. Zwei neue Chamaesi- 
phonaceen: Dermocarpa chamaesiphonoides (auf Cladophora und in Lemna) 
und Xenococcus minimus auf denselben Pflanzen vorkommend. B. Notizen 
über einige Warmhaus-Schizophyceen. Behandelt Aphanothece mu- 
ralis, deren Zellgröße usw. von der Wachstumsgeschwindisgkeit abhängt, und 
Scytonema Julianum. 

164. Geitler, L. Zur Cytologie der Blaualgen. Eine Kritik 
der Arbeit OÖ. Baumgärtels: Das Problem der Cyanophyceen- 
zelle. (Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, p. 413—418, 1 Fig.) — Der Verf. 
wendet sich — im allgemeinen die Darlegungen Baumgärtels anerkennend — 
gegen die Auslegung des Zellinhaltes (ohne das Chromatoplasma) als Karyo- 
plasten. Der Karyoplast B aumgärtels ist nach Verf. kein Vorläufer des Meta- 
phytenkernes, zumal er schon an den Bau der einfachsten Protozoenkerne 
keinerlei Anklänge zeige. Die Abbildungen Baumgärtels erscheinen ihm z. T. 
schematisiert, so den vorhandenen Verhältnissen nicht völlig entsprechend. 

165. Geitler, L. Versuch einer Lösung des Heterocysten- 
problems. (Sitzber. Ak. Wiss. Wien, Math.-Natw. Kl. 130, 1, 1922, p. 223 
bis 245, 1 Taf.) — Unter Diskussion der bisher über die Heterocysten vertre- 
tenen Anschauungen kommt Verf. nach eingehenden Untersuchungen an 
zahlreichen Cyanophyceen zu dem Ergebnis, daß sie Fortpflanzungsorgane 
darstellen, die im Laufe der Entwicklungsgeschichte ihre Funktion verloren 
haben. Unter gewissen Bedingungen tritt jedoch wieder Funktionstüchtigkeit 
ein, so hat der Verf. z.B. an Nostoc commune Keimung der Heterocysten 
‘und die Entwicklung eines solchen Keimlings, der wieder zum normalen 
vegetativen Faden auswächst, beobachten können. Die innere Zellulose- 
Membran der Heterocysten wird bei der Keimung aufgebraucht, dient also 
als Reservestoff, der Heterocysteninhalt ergrünt. 

166. Geitler, L. Der Zellbau von Glaucocystis Nostochinearum und 
Gloeochaete Wittrockiana und die Chromatophoren-Symbiosetheorie 
von Mereschkowsky. (Arch. f. Protistenkde. 47, 1923, p. 1—24, 1 Taf., 
8 Fig.) 
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167. Geitler, L. Porphyridium cruentum n. sp. (Vorläufige Mitteilung.) 
(Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 84.) — Kurze Beschreibung dieser in den 
Teichen des Wiener Botanischen Gartens entdeckten Art. 

168. Geitler, L. Über die Funktion der Heterocysten. (Schrift. 


‘f. Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 193—194.) — Heterocysten haben 


den Bau von Fortpflanzungszellen, keimen bei manchen Arten konstant aus 
(z.B. nach Borzi in Sommier, Fl. della Isola Pelag. Firenze 1907, 169, N. in- 
sulare). 

168a. Geitler, L. Neue und wenig bekannte Cyanophyceae (Blau- 
algen). I. Chroococcaceae, Chamaesiphonaceae. (Arch. f. Protistenkde. 0, 
1924, p. 89—112, 19 Fig.) 

168b. Geitler, L. Über einige wenig bekannte Süßwasser- 


organismen mit roten oder blaugrünen Chromatophoren. Zu- 
gleich ein Beitrag zur Kenntnis pflanzlicher Chromatophoren. 


(Revue Aglologique 1, 1924, p. 357—375, Fig. 1—11.) 

169. Ghose, S. L. Campylonema lahorense. A new member of 
Scytonemaceae. (New Phytologist 19, 1920, p. 35—39, 6 Fig.) — Ausführliche 
Beschreibung dieser Art. 

170. Ghose, S. L. A Systematie and Ecological Account of 
aCollection of Blue-Green Algae from Lahore and Simla. (Journ. 
Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 333—346, pl. 31.) — Es werden mit kurzen dia- 
gnostischen resp. Fundorts- usw. Angaben insgesamt 41 Cyanophyceen aus 
dem bisher so gut wie unerforschten Gebiete aufgezählt, die sich auf folgende 
Genera verteilen: Chroococcus (1), Gloeocapsa (3), Aphanothece (1), Aphano- 
capsa (1), Microcystis (2), Clathrocystis (1), Chamaesiphon (1), Oscillatoria (1), 
Phormidium (2), Arthrospira (2), Lyngbya (5), Symploca (1), Microcoleus (1), 
Nostoc (1), Anabaena (3), Cylindrospermum (2), Aulosira (1), Microchaete (1), 
Scytonema (3), Campylonema (1), Tolypothrix (1), Calothrix (1) und enalich 
eine Rivularia. Unter den behandelten Formen befindet sich eine ganze An- 
zahl neuer Arten und Varietäten. 

171. Gieklhorn, J. Über den Blauglanz zweier neuer ÖOseil- 
latorien. (Österr. Bot. Zeitschr. 70, 1921, p. 1—11, 3 Fig.) — Beobachtungen 


. an ©. caerulescens Gicklhorn n. sp. und O. minima Gicklhorn n. sp., die sich 


u.a. mit der Schleimabsonderung beschäftigen. 

172. Harder, R. Lichtintensität und ‚„chromatische Adap- 
tion“ bei den Cyanophyceen. (Ber. D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 26—-32.) 
— Verf. benutzte Phormidium foveolarum zu experimentellen Untersuchungen, 
die in Kulturen in verschiedenen Lichtintensitäten (verschiedenen Entfernungen 
vom Fenster, in Senebierschen Flaschen usw.) vorgenommen wurden. Je 
intensiver das farbige Licht, desto schneller geht die Umfärbung vor sich. 
Gegen eine ausschlaggebende Bedeutung der Umfärbung für die Assimilation 


spricht die Tatsache, daß bei monatelangem Stehen in rotem oder blauem 
Lichte der Farbton der gleiche sei, wie in schwachem, weißem 


Lichte. Die Färbung der Algen in der Natur hängt nicht nur von der Licht- 
intensität, sondern auch vom Alter der Fäden usw. ab, verschiedenartige 
Färbung einzelner Fäden in den Kolonien rührt von teilweiser Beschattung 


wie z. B. durch darüberliegende Fäden und so veränderter Lichtlage her. 


173. Haupt, A. W. Cell structure and cell division in the 
Cyanophyceae. (Bot. Gaz. 75, 1923, p. 170—190, 1 Tab.) — Untersucht wurden 


in 2 «u starken Mikrotomschnitten, zu deren Färbung sich Eisenhämatoxylin 
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Heidenhein am geeignetsten erwies: Gloeocapsa, Coelosphaerium, Oscillatoria, 
Phormidium, Lyngbya, Nostoc, Anabaena, Tolypothrix und Rivularia. Ana- 
baena zeigte sich bald als günstigstes Untersuchungsobjekt, weshalb dann 
vorwiegend mit dieser gearbeitet wurde. Irgendein besonders differenziertes 
Zentralorgan etwa vom Range eines Kernes ist nicht vorhanden. Die Zellen 
enthalten einheitliches Protoplasma, in dessen Randpartien Pigmente und 
das Cyanophyein als Reservestoff sich befinden. Im Zentrum der Zellen 
findet sich eine dunkler gefärbte Granula-Masse, die, wenn bandförmig in 
Partien auftretend, eine gewisse Ähnlichkeit mit Chromosomen aufweist, 
sonst aber keinerlei irgendwie an Kernorganellen erinnernde Strukturen 
aufweist. Die Zentralsubstanz teilt sich rein amitotisch. Die Grundsubstanz, das 
undifferenzierte Protoplasma, enthält kleine Granula und zahlreiche Vakuolen. 

174. Hayren, E. Aphanothece protohydraen. sp. (App. zu A. Luther, 
über das Vorkommen von Protohydra Leuckartii Grüß. bei Tvär- 
minne.) (Acta Soc. E. FE: Rennica 52, 1923, Nr. 3, Ip.) 

175. Herrmann, Elfriede. Die Oscillatorien der Umpgegend 
von Halle. (Hedwigia 65, 1924, p. 28—45.) — Die Arbeit zählt unter Beigabe 
ausführlicher Beschreibungen, bei denen u.a. die Drehungsrichtung berück- 
sichtigt ist, die 30 bisher aus diesem Gebiete bekannten Oscillatoriaceen auf. 
Es sind dies: O. Agardhii, putrida, neglecta, limosa, curviceps, princeps, sancta, 
jenensis, tenuis, amphibia, geminata, chlorina, splendida, laetevirens, animalis, 
formosa und Okenii in z. T. mehreren Formen oder Varietäten. Von Lyngbya 
sind nachgewiesen aestuarii, major, aerugineo-coerulea, Phormidium ist in den 
Arten Henningsii, laminosum, Crouani, uncinatum und autumnale vertreten, 
Spirulina major und Symploca muscorum vervollständigen die Liste. 

176. Hollerbach, M. M. De specie sectioneque novis gen. 
Tolypothrix Kütz. notula. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petropol. 2, 1923, 
p. 173—176. Russisch mit latein. Diagnose.). — T. Elenkinii n. sp., der neuen 
Sekt. Diplocoleopsis angehörend. 

177. Hollerbach, M. M. De statibus Gloeocapsae magmatis (Breb.) 
Kütz. notula. (Notulae Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 
1924, p. 1—8. Russisch, Diagnose lateinisch.) — Behandelt Gloeocapsa magma 
(Breb.) Hollerb. emend. 

178a. Keissler, Dr. Karl vv. Über eine rote Wasserblüte des 
Heustadlwassers im Wiener Prater. (Mitt. d. Sekt. f. Naturk. d. Österr. 
Touristenklubs XXXII, 1920, Nr. 1—12.) — Verf. beschreibt eine rote Wasser- 
blüte, hervorgerufen durch Oscillatoria rubescens DC., die von November 1918 
bis Juni 1919 in dem genannten Altwasser der Donau zu beobachten war. 
Weiter gibt er einen kursorischen Überblick über bisher bekannt gewordene 
Fälle von roten Wasserblüten. Mattfeld. 

178. Issatschenko, Be A propos de deux cas de reproduction 
en masse de COyanophycees. (Revue Algologique 1, 1924, p. 104—.106.) 
— Notiz über bei Nikolajew am Bug durch Microcystis flos aquae resp. durch 
Aulosira sp. im Kaspischen Meer hervorgerufene Wasserblüten. 

179. Klebahn, H. Neue Untersuchungen über die Gasvakuolen. 
(Jahrb. wissensch. Bot. 61, 1923, p. 535—589, S Fig. — Vgl. Ref. Nr. 51 unter 
„Allgemeines“. 

180. Kossinskaja, K.K. De specie nova Calothrichum. (Notulae 
syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 9—11. Russisch, 
Diagnose lateinisch.) — Calothrix Elenkinii Kossinsk. n. sp. 
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181. Langeron, K. Les oscillariees parasites du tube digestif 
de l’homme et des animaux. (Ann. de Parasitolog. humaine et compar. 
1, 1923, p. 75—89, 113—123, 10 Fig.) — Enthält u. a. Simonsiella, Alysiella 
n. g., Anabaeniolum n. g. 

18la. Linkola, K. Kulturen mit Nostoc-Gonidien der Peltigera- 
Arten. (Ann. Soc. Zool.-Bot. Fennica Vanamo 1, 1923, p. 1—24, 7 Fig., 1 Taf.) 
— Nostoc-Gonidien aus dem Thallus von Peltigera-Arten wurden in Wasser, 
auf Torf, Sand, Agar-Agar oder Fajanz kultiviert und bei guter Entwicklung 
ihre Weiterentwicklung, Heterocysten, Hormogonien, Sporen und Coenobien- 
bildung beobachtet. Auf Torf gediehen die Gonidien nicht, ebenso im hän- 
senden Tropfen; am besten im Brunnenwasser resp. in Brunnenwasser-Agar. 
Die Nostoc-Art wurde als N. punctiforme (Kg.) Hariot bestimmt. 

182. Lioyd, F. E.E Fluorescence in the Cyanophyceae. (Transact. 
R. Soc. Canada 17, 1923, p. 129—136.) — Bei Beobachtung der Objekte unter 


Anwendung einer besonderen Methode mit Dunkelfeldkondensor (Kardioid), 


Bogenlampe usw. zeigen Oyanophyceen, z. B. Cylindrospermum deutliche 
Fluoreszenz, die durch das Phycocyan, das in Gestalt zahlloser, sehr kleiner 
Bläschen im Protoplasma vorhanden ist, hervorgerufen wird. 

182a. Lloyd, F. E. The fluorescence of certain lower plants. 
(Nature 112, 1923, p. 132—133.) — Behandelt auch zahlreiche Cyanophyceen 
wie Oscillaria, Cylindrospermum, Nostoc, Chroococcus und Rivularia. 

-183. Lloyd, F. EE A method of ultramicroscopy whereby 
fluorescence in the Cyanophyceae and Diatomaceae may be demon- 
strated. (Science 58, 1923, p. 91—92.) — Es werden behandelt die Fluores- 
zenzerscheinungen an Chroococcus, Cylindrospermum, Nostoc, Oscillatoria 
Rivularia, Navicula, Meridion, Scenedesmus und Raphidium. 

184. Mameli, Eva. Ricerche sulla costituzione chimica della 
membrana delle Alohe Cianoficee (Atti R. Ist. Bot. Univ. Pavia, 
Milano 1920, p. 257—264.) 

185. Massalongo, C. Intorno alla ZLeucocystis cellaris Schroet. 
recentemente segnalata nel Veronese. (Bull. Soc. Bot. Ital. 1921, 
ID 37.) 

186. Miller, V. Zur Systematik der Gattung Anabaena Bory. 
(Arch. Soc. Russe Protist. II, 1923, p. 116—126, 5Fig. Russisch mit deutscher 
Zusammenfassung.) — U.a. Anabaenopsis n. gen. von Anabaena durch die 


_ terminal an den Enden der Fäden befindlichen Heterozysten verschieden. 


Verf. zieht auch Anabaena circularis West und A. tanganicae West zu seiner 
neuen Gattung. 

187. Naumann, Einar. Notizen zur Biologie der Süßwasser- 
algen. (Ark. f. Bot. 16, Nr. 1, 1921, 11 pp., 7 Fig.) — I. Über die Ausfäl- 
lung des Eisenoxyds bei einer Art der Gattung Lyngbya C. Ag. 
Das Eisenoxyd tritt bei L. Martensiana in Form von der Scheide aufgelagerten 
Granula auf, die in verschiedener Stärke oft eine Eisenröhre bilden, ein Ge- 
häuse, aus dem die Lyngbya hervortritt. Die Eisenbildung erreicht jedoch 
erst postvital ihr Maximum, die abgestorbenen Pflanzen bilden bei weiter- 
gehender Eisenanreicherung die Grundlage mehr oder weniger unregelmäßiger 
Klumpen. — Lyngbya ochracea (Kütz.) Thur. ist synonym Chlamydothrix 


 . ochracea (Kütz.) Mig. 


188. Naumann, Einar. Notizen zur Biologie der Süßwasser- 
algen. II. Über Paracapsa siderophila n. g. et n. sp. als Ursache einer 
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auffälligen limnischen Eiseninkrustation. (Ark. f. Bot. 18, Nr. 21, 
1924, 7 pp., 4 Fig.) — Der neue Organismus (Chroococcacee) kommt als warzen- 
förmiger, wenige Millimeter Durchmesser besitzender Überzug auf Eızbil- 
dungen im See Förhultsjön bei Aneboda vor, und zwar auf Geld- wie Kuchen- 
erz. Die einzelnen, ca. rundlich polyedrischen Zellen der Kolonien haben eine 
Größe von 2,5—5 u. Die von Gallerthöfen umgebenen Zellen sind in den Krusten 
in Längsreihen angeordnet und vermehren sich durch Teilungen in allen Rich- 
tungen des Raumes. Die Eisenanreicherung findet in der Gallerte statt. 


189. Naumann, E. Die Lagertypen von Nostoc Zetterstedtii. J. G. 
Areschoug. (Svensk Botan. Tidskrift 18, 1924, p. 529—541, 12 Fig.) — In 
Assoziationen des in südschwedischen Urgebirgsgewässern häufigen N. Zetter- 
stedtii fand Verf. zweifellos dieser Alge zugehörige, aber + stark abweichende 
Thallustypen, die ihm Veranlassung gaben, diese überhaupt einer genaueren 
Untersuchung an lebendem wie fixiertem Material zu untersuchen. Er unter- 
scheidet 4 Typen: 1. das typische, harte, kleinhöckerige Lager; 2. eine glatte; 
3. eine zentrifugal ausgefressene und 4. eine abgeflachte Lagerform. Im typi- 
schen Lager, dessen Fäden radial angeordnet sind, sind vegetative Zellen, 
Heterozysten und Sporen in den Abmessungen nur sehr gering, in ihrem 
Verhalten, d.h. der Färbung, gegen Jodjodkalium dagegen deutlich ver- 
schieden und so leicht unterscheidbar. Die Sporenbildung kündigt sich durch 
Zunahme der Zellgröße und Eiweißreichtum der betr. Zellen an. Die Sporen 
werden meist zu vielen in Ketten, zuweilen auch in großen Haufen gebildet, 
wobei die letzten durch Aufwickeln der Fäden entstehen. Die glatte, höcker- 
lose Lagerform erinnert äußerlich stark an die von N. pruniforme, die Fäden 
sind hier nur unmittelbar unter der Oberfläche gelagert. Diese Thallusform 
entsteht bei aus den Sporenhaufen hervorgehenden Kolonien, wird jedoch 
später ebenfalls höckerig, die Fäden werden umorientiert. Das Ganze ist also 
nur eine Art Übergangsstadium zur Normalform. Die zentrifugal aus- 
gefressenen Lager hält Verf. für eine von Bakterien verursachte Wuchs- 
form. Die Innengallerte wird von diesen verflüssigt und tritt durch die gerissene 
Rinde aus, im Innern so einen Hohlraum schaffend. Die letzte, die flache 
Lagerform, entsteht schließlich bei der Regeneration solcher ausgefressener 
Thalli oder geplatzter Lager. Diese stark abgeflachten Formen sind beider- 
seits + höckerig, genau wie die normalen Thalli, stellen also gleichsam eine 
Art Regenerationsform beschädigter Thalli dar. Die beigefügten guten Ab- 
bildungen zeigen Thalli wie Schnitte durch solche in Photomanier. 

190. Pfeiffer, H. Einführung in die mikroskopische Lebewelt 
städtischer Straßenrinnen und Pfützen. IV. Blau- oder Spalt- 
algen. (Mikrokosmos 15, 1922, p. 133—149, 7 Fig.) | 

191. Prat, Ss. Plasmolyse des Cyanophycees. (Bull. intern. 
Ac. Se. de Boh&me, 1921, p. 96.) 

192. Prat, Ss. Regularite de la valeur osmotique des cel- 
lules de Cyanophycees. (Bull. intern. Ac. Sc. de Boh&me, 1922, p. 189.) 

192a. Prat, Silvestr. Quelques remarques sur l’Organisation 
des Cyanophycees. (Bull. intern. Acad. tcheque des Sci. Cl. Sci. math., 
nat. et med. 23, 1923, p. 1.) 

193. Prell, H. Zur Theorie der sekretorischen Ortsbewegung. 
I. Die Bewegung der Cyanophyceen. (Arch. f. Protistenkde. 42, 1921, 
p. 99—156, 11 Fig.) — Der Verf. befaßt sich u. a. mit der Herkunft der Gallerte, 
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ihrem Bau, der fortschreitenden Bewegung, der Rotation, der Pendelbewe- 
gung, der Aberration, Gallertbewegung, der Gallertscheide, Umkehr der 
Bewegungsrichtung und der Natur der Reizbeantwortung. Die Ergebnisse 
der Arbeit lassen sich in ihren Hauptzügen am besten mit Worten des Verfs. 
wiedergeben: „Die Bewegungsgallerte der Oszillarien ist als Sekretionsprodukt 


‚des lebenden Protoplasten anzusehen ... Die Bewegungsgallerte tritt durch 


präformierte Poren aus“ und ‚...wird in der gesamten Länge des Algenfadens 
von den lebenden Algenzellen abgeschieden... der Gallertaustritt aus den 
Poren erfolgt primär in gleichmäßigem Strome‘“. „Die Gallerthülle der Cyano- 
phyceen besteht aus einzelnen, den Poren in der Membran entsprechenden 


Gallertsäulen oder Gallertfäden... Die Gallertsubstanz ... ist außerordent- 
lich stark quellbar und verquillt erst nach ihrem Austritt. Die Bewegungs- 
gallert ... ist ... anisotrop und quillt.... in zwei aufeinander senkrecht 


stehenden Achsen verschieden rasch. Die (angenommene) Hauptquellungs- 
richtung fällt primär mit der Achse der Porenkanäle zusammen. Die Gallert- 
fäden der Cyanophyceenhülle berühren einander ursprünglich nicht. Die 
äußere Einheitlichkeit der Cyanophyceengallerte kommt erst durch sekundäre 
Verklebung der Einzelfäden zustande. Die Quellungsrichtung des Schleimes 
in der Gallerthülle der Cyanophyceen ist sekundär und entspricht nicht der 
Quellungsrichtung des aus den Poren austretenden Schleimes. Der optische 
Nachweis einer Struktur der Gallerthülle ist wegen der Art der Lagerung 
der einzelnen Gallertfäden in derselben nicht zu erwarten.‘ 

„Die Lokomotion der Cyanophyceen erfolgt durch den Quellungs- 
druck der Gallerthülle. Die Bewegungsachse des Algeniadens fällt mit seiner 


Längsachse zusammen. Die Bewegungsachse des Algenfadens steht senkrecht 


auf der primären Lage der Längsachse oder Hauptquellungsachse der aus den 
Alsenzellen austretenden Gallertsäulen. Die Bewegungsrichtung der Fäden 


innerhalb der Bewegungsachse ist morphologisch in keiner Weise festgelegt.‘ 
— ‚Die Gallertporen der Oscillarien sind an den Algenfäden in spiraliger 


Anordnung verteilt. Durch die morphologisch fixierte Anordnung der Poren 
ist auch die Art der Rotation für jede Spezies festgelegt (Theorie der Poren- 
spirale). Die Achse der Gallertporen bei den Cyanophyceen ist radiär gerichtet. 
Die Rotation der Oscillarien erfolgt bei Anordnung der Poren in zwei sich 


kreuzenden Spiralensystemen entgegengesetzt den flacheren dieser Spiralen. 
Die Pendelbewegung ist weitgehend unabhängig von der fortschreitenden 


Bewegung und wird unmittelbar von der Gallertausscheidung selbst bestimmt. 
— Die Aberration kriechender Öseillarienfäden aus ihrer geraden Bewegungs- 
bahn im Sinne ihrer Rotationsrichtung erfolgt automatisch. Die antagonisti- 
schen Bewegungen der Gallerthülle am vorderen und hinteren Ende längerer 
Oszillarienfäden entstehen automatisch durch Spannungsdifferenzen zwischen 
verschieden stark verquollenen Gallertfäden. — Die Gallertscheide der 
Oszillarien entsteht durch das Abströmen der verquollenen Bewegungsgallerte 
in der Stauungszone. Bewegungsumkehr der Cyanophyceen kann durch vor- 
übergehende partielle wie allgemeine Hemmung der Schleimsekretion bedingt 
‘oder bei heftiger Reizung ausgelöst werden. ‚‚Die meisten lokomotorischen 
Reizbeantwortungen der Oszillarien sind keine echten Taxien. Die fundamen- 
talen Formen der Reizbeantwortung bei den Öszillarien sind die Sekretions- 
reaktion (quantitative Änderung in der Gallertabscheidung) und die Kon- 
traktionsreaktion (Verkürzung des Algenfadens).““ Die einzelnen Zellen eines 
Fadens scheinen mit Ausnahme der Spitzenzelle in gleicher Weise reizbar 
- 4% 


52 O. Chr. Schmidt: Algen 1920— 1924 [34 


und reaktionsfähig zu sein. Eine Reizleitung innerhalb des Fadens scheint. 
nicht stattzufinden. 


194. Rylov, V. Notiz über eine Wasserblüte von Anabaena 
Scheremetievi Elenk. und Euglena sanguina Ehrbg. der Teiche in der 
Umgebung von Alt-Peterhof. (Russ. Hydrobiol. Ztschr., Saratow, II, 
1923, p. 5—7, 107—111. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) 


195. Schkorbatow, L. A. Mpyxophycearum in provincia Char- 
koviensi (Ukrainae) inventarum novae species et varietates. 
(Not. Syst. Inst. Orypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 87”—89.) — Latein. Diagnosen. 
von Oscillatoria limosa Ag. var. disperso-granulata, O. nitida, Lyngbya crypto- 
vaginata, Cylindrospermum fluviaticum, Anabaena Scheremetievi Elenk. var. 
incurvata Elenk. f. ovalispora, A. spiroides Klebs var. ucrainica, A. Hassallii 
(Kg.) Wittr. f. brevispora und Merispomedia insignis. 

195a. Schmid, ©. Bemerkungen zu Spirulina Turp. (Arch. £. 
Prot. 43, 1921, p. 463—466.) — Verf. nimmt zur Frage, ob die Spirulinen. 
einzellig (Dobell) oder mehrzellig seien (Margar. Zuelzer), zugunsten der letzten 
Stellung, die von ihm untersuchten Spirulinen waren alle septiert. 


196. Schmid, 6. Über Organisation und Schleimbildung bei 
Oscillatoria Jenensis und das Bewegungsverhalten künstlicher 
Teilstücke Beiträge zur Kenntnis der Öscillarienbewegung. 
(Jahrb. wissensch. Bot. 60, 1921, p. 572—627, 26 Fig.) — Die Hauptergebnisse 
der Arbeit sind nach des Verfs. eigenen Worten: ‚1. Der Öscillarienfaden 
ist segmentiert. Die Länge der Segmente steht in Beziehung zur Länge der 
Hormogonien, vielleicht auch zur Mindestlänge der noch beweglichen Bruch- 
stücke. 2. Die Längsmembranen der Oscillarien besitzen Poren. Sie werden 
als Ausgangsöffnungen für den Schleim angesehen. 3. Vor den Längsmem- 
branen befinden sich die sog. Ringschwielen, glänzende Gebilde von unbe- 
kannter Natur, welche dem Plasma angehören. Sie werden mit der Schleim- 
bildung in Beziehung gebracht. 4. Alle Abschnitte des Oscillarienfadens 
sind schleimerzeugend. 5. Die Apikalzelle, welche nicht als Bewegungsorgan 
angesehen wird, ist also nicht die einzige schleimbildende Zelle. Es wird die 
relative Schleimmenge bestimmt und der Anteil des ganzen Fadens an der 
Schleimerzeugung berechnet. 6. Der Schleim von O. Jenensis, ein Kohlehydrat, 
ist nicht doppelbrechend. 7. Für eine Quellungsanisotropie des Schleimes. 
lassen sich tatsächliche Unterlagen nicht finden. 8. Die Fechnersche Theorie 
der Oscillarienbewegung wird in allen Teilen abgelehnt. 9. Die Phillipsche 
Behauptung, die Oscillarien besäßen Cilien, bewahrheitet sich nicht. 10. Für 
die Bewegungstätigkeit überhaupt, d.h. für die Auslösung des Bewegungs- 
mechanismus, ist das Licht nicht erforderlich (gilt für O. Jenensis). 11. O. 
Jenensis hat keine Nachtruhe hinsichtlich der Beweglichkeit. 12. Der während 
der Achsendrehung zurückgelegte geradlinige Weg ist eine konstante Größe. 
13. Ebenso ist der Steigungswinkel der Achsendrehung eine konstante Größe; 
es ist jedoch nicht ausgeschlossen, daß er während des Bewegungsvorganges. 
innerhalb kleiner Grenzen schwankt. 14. Der Weg der geradlinigen Vorwärts- 
bewegung der Oscillarie ist außer vom Zeitfaktor von der Geschwindigkeit. 
der in schraubenförmiger Linie erfolgenden Bewegung und dem Sinus des. 
Steigungswinkels proportional abhängig. 15. Die Beobachtungen an künst- 
lich erzeugten Teilstücken stützen die Vorstellung, daß alle Fadenteile be- 
weglich sind.‘“ — Oscillatoria Jenensis selbst ist eine neue, vom Verf. in der- 


35] Systematischer Teil. Cyanophyceae 53 


Arbeit beschriebene Art aus der Gruppe der Principes und stammt von Blumen- 
töpfen eines Jenenser Warmhauses. 

197. Schmid, 6. Das Reizverhalten künstlicher Teilstücke, 
die Kontraktilität und das osmotischeVerhalten der Ostcillatoria 
‚Jenensis. (Jahrb. wissensch. Bot. 62, 1923, p. 323—417, 6 Fig.) — Die an die 
obige Arbeit des Verf. sich anschließenden, sehr ausführlichen Untersuchungen 
ergaben als Resultat u. a. folgendes: O. Jenensis, die braun gefärbt, neben 
Chlorophyll vorwiegend Phycoerythrin führt und sich gewöhnlichem Tages- 
licht gegenüber schwach negativ phototaktisch verhält, reagiert auf Ände- 
rungen der Lichtintensität wie ihre blauen Verwandten mit Veränderungen 
der Bewegungsgeschwindigkeit. Schwefelsäure wirkt schon bei 0,5—1% 
tödlich. Die Apikalzellen, bei O. Jenensis tot, werden als mechanisch und 
chemisch wirksame Schutzorgane der übrigen im Fadenverband befindlichen 
Zellen angesehen. Jede Zelle des Fadens vermag photische wie chemische 
Reize aufzunehmen wie weiterzuleiten. In osmotisch wirksamen Lösungen 
tritt an der wandernden Alge an ganzen Exemplaren wie an Teilstücken 
polar überwiegende Kontraktion von vorn nach hinten gerichtet auf., Das 
jeweilige vordere Fadenende Initialort aktiv lebendiger Kontraktionswellen, 
hieraus die einseitig polare Empfänglichkeit für Reize wie die vor allem polar 
gerichtete osmotische Kontraktion zu erklären. Es besteht keine reizmäßige 
Beziehung zwischen osmotischer Kontraktion und photischer Reaktion. 
Der Faden der Oscillarien ist in starkem Maße, besonders längskontraktil. 
Längsausdehnungen geringeren Ausmaßes lassen sich durch Plasmolyse 
oder Erschütterungen erreichen. Der osmotische Wert der Zellen ist ein sehr 
niedriger, mit 0,029 Mol. Rohrzucker dem der Myxomycetenplasmodien nahe- 
kommend. Die Membran ist bei Turgeszenz nur durch 0,65 Atm. Druckgespannt. 
Die osmotische K ontraktionverläuft sehr schnell, schon nach 30 Sek. dasMaximum 
erreichend. Der Faden ist im osmotisch kontrahierten Zustande bewegungstätig. 

197a. Seckt, Hans. Estudios Hidrobiologicos en la Argentina 
Schizophyceae. (Bull. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 383—429, 47 Fig.) — 
Bearbeitung der insgesamt 81 argentinischen Cyanophyceen, hauptsächlich 
den Gattungen Oscillatoria, Lyngbya, Nostoc und Anabaena angehörend, mit 
einigen neuen Formen. | 

198. Simons, H. Eine saprophytische Öscillarie im Darm 
des Meerschweinchens. (Centrbl. Bakt., Il. Abt., 50, 1920, p. 356—368.) 

199. Steinecke, Fr. Microchaete spirulina, eine neue Nostocacee. 
(Bot. Archiv 3, 1923, p. 272, mit 1 Fig.) 

200. Teodoresco, Em. C. Sur la presence d’une phycoe£rithrine 
dans le Nostoc commune. (Rev. gen. Bot. 32, 1920, p. 145—160.) 

201. Troitzkaja, O0. V. De varietate Anabaenae Scheremetievae 
Elenk. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 77—78.) 
| Beschreibung einer var. macrosporoides Troitzk. zu obiger Art. 

202. Troitzkaja, 0. V. De novo genere Chroococcacearum. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 129—131 (Russisch mit 
latein. Diagnosen.) — Coccopedia limnetica n. g. et sp., die Gattung gehört 
in die Verwandtschaft von Holopedia und Merismopedia. Der Typus der Art 
stammt aus der Nähe von Leningrad. 

203. Troitzkaja, O0. V. De affinitate inter Coelosphaerium Naeg. 
et Gomphosphaerium Kütz. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 
1923, p. 69—73. Russisch mit latein. Resümee.) 
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204. Troitsky, ©. Some biometrical observations on the 
sporulation of Anabaena Scheremetievi Elenk. and its new variety, 
var. macrosporoides m. (Bull. Jard. Bot. Rep. Russe 2, 1922, p. 179—181. 
Resümee.) 

205. Vouk, V. Zeljezne cianoficeji. (Rad. Jugosl. Akad. 223, 
1920, p. 128—137.) 

206. Vouk, V. On the ferruginous Cyanophyceae. (Jugosl. Akad. 
znan. i omjetnosti u Zagrebu, Sv. 13—14, 14, 1920, p. 59—61.) 

207. Wille, N. Phyeoerythrin bei den Myxophyceen. (Ber. 
D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 188—192, 1 Fig.) — Mehr referierende Arbeit über 
die bisherigen Untersuchungen dieser Frage. Das Phycoerythrin vieler Myxo- 
phyceen ist sicher verschieden von dem der Florideen, dies gilt besonders für die 
von Boresch untersuchten Formen. Verf. fand bei vergleichender spektral- 
analytischer Untersuchung des Phycoerythrins von Phormidium persicinum 
und Rhodymenia palmata diesen Farbstoff beider Algen völlig identisch, ‚‚was 
mit anderen Verhältnissen für die phylogenetische Abstammung der Florideen 
von den Myxophyceen mit den Glaucophyceen als Zwischenglied‘“ spricht. 

208. Woronichin, N. N. Note sur la distribution de 1’Anabaena 
Scheremetievi Elenk. (Bull. Jard. Bot. Republ. Russe 21, 1922, p. 62—-64.) 

209. Woronichin, N. N. Algae nonnullae novae e Caucaso I. 
II. Cyanophyceae. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petropol. 2, 1923, p. 97— 100, 
113—116.) — I. Diagnosen von Phormidium molle (Kg.) Gom. var. tenuis, Ph. 
gelatinosum, Ph. valderianum (Delp.) Gom. var. tenuis, Ph. pulvinatum, Schizo- 
thrix (Symplocastrum) tenuis, Sch. laceritia Kg. var. Hansgirgii, Hydrocoleus 
turfosus, Anabaena variabilis Kg. f. crassa, A. solitaria Klebh. var. tenuis, 
A. flos aquae (Lyngb.) Breb. var. intermedia u. f. spiroides, A. spiroides Klebh. 
var. talyschensis, Cylindrospermum punctatum und C. caucasicum. II. Enthält 
Aulosira striata, Plectonema diplosiphon, Fischerella caucasica, Homoeothrix, 
crustacea, Calothrix aeruginosa, Rivulariopsis floccosa, Dichothrix compacta 
(Ag.) Born et Flat. var. calcarata, D. subdichotoma und Hammatoidea simplex. 

210. Zalessky, M. D. Über einen durch eine Zyanalge ge- 
bildeten maärinen Sapropel silurischen Alters. (Kuckersit.) 
(Centrbl. f. Mineralogie, 1920, p. 77—94, Fig. 10.) 


2. Flagellaten 


211. Aubertot, Maurice. Presence du Leptomonas davidi Lafont 
chez une Euphorbe d’Alsace. (C.R. Soc. Biol. Paris, 89, 1923, p. 1111 
bis 1113.) — Verf. fand diesen Flagellaten im Milchsaft von Euphorbia 
cyparissias bei Straßburg. 

212. Atta, ©. La Leptomonadiose spontanee chez Cynanchum 
acutum, Asclepiadee autochtone en Roumanie. (C. R. Soc. Biol. 
Paris, 90, 1924, p. 141—143.) — Im Milchsaft dieser Asclepiadee tritt in 
erößeren Mengen eine Leptomonas-Art auf, bald mit, bald ohne Geißel. 

213. Belar, Karl. Protozoenstudien Ill. (Arch. f. Protistenkde. 
43, 1921, p. 431—462, 5 Taf., 5 Fig.) — Beobachtungen vorwiegend cyto- 
logischen Inhaltes über Bodo lacertae, Chilomastix aulastomi und Collodictyon 
triciliatum. 

214. Bills, €. E. Five Kilograms of dessicated Euglenae. (Science 
57, 1923, p. 740—-741.) 
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215. Bruck, EE Biologie der Goldglanzalge (Umschau 27, 
1923, p. 262—264, 3 Fig.) 

216. Chodat, R. Sur le groupe des Chrysostomatacees. (Bull. 
Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. S1—87, 1 Fig.) 

217. Chodat, R. Quelques nouvelles especes de Flagellees 
colorees et d’Algues vertes. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 87—95, 
Fig. 9—16.) — Phaeogloea (Chrysocapsaceae) mucosa n. 8. et sp., Ochromonas 
vallesiana n. sp., Cryptomonas loricata n. sp. und C. alpina n. sp. 

218. Cholodnyj, N. Über eisenspeichernde Flagellaten Spongo- 
monas und Autophysa. (Arch. Soc. Russ. Protistologie 2, 1923, p. 210—219. 
Russ. mit deutsch. Zusammenfassung.) 

219. Conrad, W. Contribution & l’etude des Chrysomona- 
dines. (Bull. Ac. R. Belg., Cl. des Sciences, 5. ser., 6, 1920, p. 167—189, 
11 Fig.) — Beiträge zur Kenntnis des Zellinhaltes der Zellteilung, Kolonien, 
Koloniebildung usw. von Synura ulvella und Beschreibung der neuen Gattung 
Thallochrysis (Typus: T. Pascheri n. sp.) und Chrysocapsis sphagnosum n. sp. 
mit einer Bestimmungstabelle der Chrysocapsis-Arten. Thallochrysis bildet 
eine eigene Familie (Thallochrysidaceae) der Chrysomonadinen. 

220. Conrad, W. Sur un Flagelle nouveau ä trichocystes 
„Reckertia sagittifera‘“ n.g.et n.sp. (Rec. Inst. Bot. Leo Errera 10, 1922,p. 319.) 

221. Conrad, W. Contribution ä l’etude des Chrysomonadines. 
(Rec. Inst. Bot. Leo Errera X, 1922, p. 333.) — Enthält u. a. die Thallo- 
chrysaceae mit Thallochrysis Pascherin.g. et sp. als neue Familie der Flagellaten 
und einen Bestimmungsschlüssel für die Chrysapis-Arten mit Ch. sphagnorum 
n.sp. 

222. Deilandre, ©. A propos de l’Euglena acus Ehrenb. (Rev. Algo- 
logique 1, 1924, p. 235—243, pl. 4, 1 Fig.) 

223. Doequier, E La Division nucleaire chez Antophysa vege- 
tans Stein. (C. R. Soc. Biol. Paris (sect. belg.) 89, 1923, p. 443—445, Fig.) 

224. Doflein, F.E. Mitteilungen über Chrysomonadinen aus 
dem Schwarzwald. (Zool. Anz. 53, 1921, p. 153—173, 4 Fig.) 

225. Deflein, F. Die Gattung Chloramoeba Bohlin und ihre Stel- 
lung im Reiche der Organismen. (Acta zool. II, p. 431—-443, 1 Fig., 
2 Taf.) 

226. Doflein, FE. _ Untersuchungen über Chrysomonadinen. 
(Arch. f. Protistenkde. 44, 1922, p. 149— 213, 5Taf., 3 Fig.) I.Ochromonas granu- 
laris Dofl. — Behandelt Morphologie, Anatomie, Ernährung und Cysten- 
bildung dieses Flagellaten. 

227. Doflein, F._ Untersuchungen über Chrysomonadinen. 
III. Arten von Chromulina und Ochromonas aus dem Schwarzwald 
und ihre Cystenbildung. (Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 267—327, 
7 Taf., 5 Fig.) — Die behandelten Arten werden in ihren Lebensäußerungen 
z. T. eingehend geschildert. Zahlreiche Formen werden als neu beschrieben 
oder ihre früher publizierten Diagnosen erweitert. Aus den angestellten Beob- 
achtungen leitet Verf. zwei Typen ab: Den Chromulina-Typus und den Ochro- 
monas-Typus, die sich u. a. durch die Skulptur der Cystenaußenwandung 
(bei Chromulina glatt, bei Ochromonas mit Stacheln bedeckt) und den Bau 
der Mündungstrichter unterscheiden. In bezug auf die Cystenbildung kann 
Verf. Scherffels Ansicht von ihrer endogenen Bildung voll bestätigen, irgend- 
welche Erscheinungen vor der Cystenbildung, die, wie Scherffel vermutete, 
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etwa eine Kopulation darstellten, jedoch nicht beobachtet. Schon die Größe 
der Cysten spreche gegen eine Kopulation, sie sind im Vergleich zu den Orga- 
nismen sehr groß. Trotz alledem hält Verf. das Vorhandensein von Gameten 
nicht für unwahrscheinlich! Bei einer Anzahl von Chromulinen konnten 
Pyrenoide festgestellt werden, auch bei Chrysamoeba radians und — sehr sel- 
ten — bei Ochromonas crenata werden solche beobachtet. — Im einzelnen 
sind in der Arbeit behandelt die Gattungen: Chromulina (11 neue Arten), 
Pseudochromulina n. g. und Ochromonas mit 6 neuen Arten. 

228. Doflein, F. Untersuchungen über Chrysomonadinen. 
IV. Über einige aus dem Schwarzwald stammende, dort noch 
nicht bekannte oder neue Chrysomonadinen. (Arch. f. Prot. 46, 
1923, p. 328—344, 1 Taf., 2 Fig.) — Behandelt die Gattungen Chrysopyxis, 
Lepochromulina, Chrysococcocystis n. g., Syncrepta, Dinobryon, Chrysotheka 
n. g., Rhizochrysis und Chrysostepkanosphaera mit z. T. neuen Arten. 

229. Dolgoif, G. J. M. Sistematike Trachelomonas Ehrb. (Russ. 
hydrobiol. Ztschr. 1, 1922, p. 289—-292.) — Als neu werden beschrieben T. 
Rasumowskoensis, T. aculeata und T. furcata. 

230. Faust, E. C. A Study of Trichomonas of the Guinea-Pig 
{from Peking. (Arch. f. Protistenkde. 44, 1922, p. 115—118, 1 Taf., 1 Fig.) 
—- Trichomonas flagelliphora n. sp. 

231. Franca, Carlos. La flagellose des euphorbes. [Die Fla- 
gellatenerkrankung der Euphorbien.] (Ann. de l’inst. Pasteur 34, 
1920, p. 432—-465.) 

232. Gard, Mederie. Division chez Euglena limosa Gard. (C. R. 
Acad. Sc. Paris 170, 1920, p. 291—292.) 

233. Geitler, L. Chroomonas caudata nova spec. (Öster. Bot. Zeitschr. 
73, 1924, p. 246— 247, mit Fig.) — Die neue Art stammt aus einem Warmhaus- 
becken der Biologischen Station Lunz. 

234. Gieklhorn, J. Notizen über einen Eisenflagellaten (Monas 
micropora n. sp.). (Arch. f. Protistenkde. 41, 1920, p. 242—248, 2 Fig.) 

235. Gicklhorn, J. Über eine neue Euglenacee (Amphitropis aequi- 
ciliata n. g. et sp.) (Öster. Bot. Zeitschr. 69, 1920, p. 193—199, 2 Fig.) — 
Die neue Fuglena stammt aus nicht zu stark verschmutztem Wasser von 
Tümpel und Teichen von Graz u. a. Fundorten der Steiermark. 

236. Gicklhorn, J. Notiz über den durch Chromulina smarag- 
dina n. sp. bedingten Smaragdglanz des Wasserspiegels. (Arch. 
f. Protistenkde. 44, 1922, p. 219—226, 3 Fig.) 

237. Hartmann, M. Ergebnisse und Probleme der Protisten- 
kunde. (Festschrift der Kaiser-Wilhelm-Gesellschaft, Berlin 1921.) 

238. Hegner, R. W. Observations and experiments on Eu- 
glenoidina in the digestive tract of frog and toad tadpoles. (Biol. 
Bull. 45, 1923, p. 162—180.) — Verf. fand geißellose Euglenen (mit typisch 
grünen Chromatophoren) im Rektum und Verdauungstraktus von Fröschen 
und Krötenkaulquappen, die, in großer Zahl auftretend, Anlaß zur Verzwergung 
der betr. infizierten Individuen geben. Infektions- resp. Züchtungsversuche 
mit freilebenden resp. isolierten Euglenen hatten keinen Erfolg. 

239. Hodgetts, W. J. Notes on Freshwater Algae I—IV. I. A 
new Species of Pyramimonas. (New Phytologist 19, 1920, p. 254—258. 
Fig. 1 A—H.) — P. inconstans aus einem Graben in Quinton bei Birmingham. 
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240. Jameson, A. P. The chromosome cycle of gregarines, 
with special reference to Diplocystis Schneideri Kunstler. (Quart. 
Journ. mier. Sc. 64, 1920.) 


241. Kofoid, C. A. A Critical Review of the nomenclature 
of human intestinal Flagellates, Cercomonas, Chilomastrix, Tricho- 
monas, Tetratrichomonas and Giardia. (Univ. Calif. Publ. Zool. 20, 1920.) 


242. Korschikow, A. Protochlorinae, eine neue Gruppe der grünen 
Flagellata. (Arch. Soc. Russ. Protist. 2, 1923, p. 148—169, 2 Taf. Russisch 
mit deutscher Zusammenfassung.) — Pedimomonas major, minor und rotunda 
n. 8. et sp., Heteromastix angulata n. g. et sp. 

243. Kühn, A. Morphologie der Tiere in Bildern. 1. Heft: 
 Flagellaten. Berlin, Gebr. Borntraeger 1921, 106 pp., 206 Fig. 


244. Lebour, Marie V. Coccolithophora pelagica (Wallich) from the 
Channel. (Journ. Marine Biol. Assoc. Plymouth, N. S., 13, 1923, p. 271—275, 
1 Fig.) — Eine Hochseeform dieser Art, mit vier Chromatophoren wurde neben 
Pontosphaera Huxleyi Lehm. häufig im Zentrifugenplankton bis 100 m Tiefe 
beobachtet. Die Art erreicht ihr Maximum im März und Oktober, das Mini- 
mum in ihrer Entwicklung vom Juni bis zum August. Verf. hält sie für eine 
wichtige Nahrung verschiedenster Meeresbewohner, da ihre Überreste häufig 
im Darm usw. dieser anzutreffen sind. 

245. Mayer, M. Zur Cystenbildung von Trichomonas muris. 
(Arch. f. Protistenkde. 40, 1920, p. 290—293, 6 Fig.) — Die Cysten messen 
12—14 u im Durchmesser und sind mit einer deutlich sichtbaren Membran 
ausgestattet. Die undulierende Membran ist um den Kern spiralig auf- 
gerollt, Basalleiste und Randfaden gut ausgebildet. Zweiteilungen innerhalb 
der Membran sind nicht häufig, diese selbst wenig widerstandsfähig. 

246. Metzner, P. Zur Mechanik der Geißelbewegung. (Biolog. 
Centralbl. 40, p. 49—87, 1920.) 

247. Naumann, Einar. Notizen zur Systematik der Süßwasser- 
algen. (Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 1921.) — II. Über einige neue Arten des 
helophilen Nannoplanktons. ].c. 7—10, Fig. 4—6.) Enthält Abbildungen 
und nachträgliche Diagnosen folgender, von Lemmermann bei Verf. meist 
bereits 1913 (Bot. Notiser) aufgeführter Formen: Trachelomonas volvocina 
Ehrbg. var. subglobosa Lemm., T.oblonga Lemm. var. punctata Lemm., T. 
hispida Stein var. coronata Lemm., Chrysococcus porifer Lemm. und Cocco- 
monas subtriangularis Lemm. — III. Chrysococcus cordiformis n. sp. (1. e. 
10—12, Fig. 7.) 

248. Naumann, Einar. Notizen zur Systematik der Süßwasser- 
Ten X (Are Bot. 18% NT 20, 1924, 8 pp., 7 Bio.) — VM. Über 
das Vorkommen der Gattung Rhizochrysis Pascher in den Gewässern 
des Teichgebiets Aneboda. (l. c., p. 1-5, fig. 1-3.) — Beschreibungen 
von Rh. gracillima n. sp., Rh. polymorpha und Rh. major n. sp. — VII. Über 
zwei neue Arten der Gattung Chromulina Cienk. (l. c., p. 5—6, Fig. 4—)5.) 
— Chromulina gigantea und Ch. nannos n. sp. — VIII. Über Mallomonas 
pauciseta n. sp. (l. e. p. 6, Fig. 6.) — IX. Über Characium gracile n. sp., ein 
neuer Planktonepiphyt. (l. e., p. 6—8, Fig. 7.) 

249. Naumann, Einar. Quantitative Untersuchungen über 
die Organismenformation der Wasseroberfläche. II. Chromulina 
Rosanoffii(Woronin) Bütschli. (Intern. Revue d. ges. Hydrobiol. u. Hydro- 
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graphie 12, 1924, p. 215217, 1 Textfig., Beilage XXI.) — Besprechung: 
und Schema des Assoziationsbildes eines Chromulinetums. 

250. Nieschulz, ©. Zur Kenntnis einiger Vogeltrypanosomen. 
(Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, p. 241-263, 2 Taf., 2 Fig.) 

251. Oehler, R. Gereinigte Zucht von freilebenden Amöben, 
Flagellaten und Ciliaten (Sammelbericht früherer Arbeiten). (Arch. f£. 
Protistenkde. 49, 1924, p. 287—296.) 

252. Oye, P. van. De Euglenaceae van Java. (Verslag K. Vlaamsche 
Acad. Gent 1922, p. 397 —424.) 

253. Oye, P.van. Tweede bijdrage to de Kennis de Euglenaceae: 
van Java. (Verslag K. Vlaamsche Acad. Gent 1924, p. 44—68.) 

254. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. I. 
(Arch. f. Protistenkde. 44, 1921, p. 120—132, 14 Fig.) — In diesen Zusammen-. 
stellungen werden Original- oder ergänzte Beschreibungen besonders von sel- 
teneren oder nur schwer zugänglichen neuen Formen gegeben, doch mög- 
lichste Vollständigkeit überhaupt angestrebt. Als Ausgangspunkt dieser: 
Sammlung dient das Jahr 1914. 

255. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. II. 
(Arch. f. Protistenkde. 44, 1921, p. 133—142, 10 Fig.) 

256. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. III. 
(Arch. f. Protistenkde. 44, 1922, p. 397—407, 13 Fig.) 

257. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. IV. 
(Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, p. 133—149, 21 Fig.) 

258. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. V. 
(Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, p. 264—272, 11 Fig.) 

259. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. VI. 
(Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, p. 431—439, 2 Fig.) 

260. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. VII. 
(Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 141—147, 8 Fig.) 

261. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. VIII. 
(Arch. f. Protistenkde. 47, 1924, p. 109—130.) 

26la. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. IX. 
(Arch. f. Protistenkde. 47, 1924, p. 431—-439.) 

261b. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. X. 
(Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 180—186, Fig. A—B.) 

261c. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. XI. 
(Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 204—206, 8 Fig.) 

261d. Pascher, Ad. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. XII. 
(Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 492—508, 19 Fig.) 

262. Pascher, Ad. Verzeichnis der in Bd. XLIV aufgenomme- 


nen neuen oder wenig bekannten Protisten I—III, Flagellaten 


III. (Arch. f. Protistenkde. 44, p. 407.) 

263. Pascher, Ad. Über die Übereinstimmungen zwischen 
den Diatomeen, Heterokonten und Chrysomonaden. (Ber. D. Bot. 
Ges. 39, 1921, p. 238—248, 6 Fig.) — Vgl. unter „Diatomeen“. 


264. Pascher, Ad. Über die morphologische Entwieklung 


der Flagellaten zu Algen. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 148-1535.) 

264a. Pascher, Ad. Zur Homologisierung der Chrysomonaden- 
eysten mit den Endosporen der Diatomeen. (Arch. f. Protistenkde. 
48, 1924, p. 196—203, 4 Fig.) 
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265. Penard, E. Studies on some Flagellata. (Proc. Acad. Nat. 
Sei. Philadelphia 73, 1921/22, p. 105—168, 1 pl.) — Behandelt werden Mor- 
phologie, Zytologie, Entwicklungsgeschichte und Ökologie von Pteridomonas 
Scherffeli Lemm., Chrysamoeba radians Klebs, Chrysopyxis bipes Stein, Hyalo- 
bryon ramosum lLauterborn, Cryptomonas ovata Ehrenbg., Astasia mobilis 
(Rehberg) Alexieff, Trentonia flagellata Stokes. Neu zu beschreiben waren 
die gleichfalls untersuchten Bicoeca exilis, Dimorpha monomastix, D. tetra- 
mastix, Euglena pseudomeris, Histionia campanula, Salpingoeca lepidula und 
S. polygonatum. 

266. Playfair, G. J. Australian Freshwater Flagellates. (Proc. 
Linn. Soc. N. South Wales 46, 1921, p. 99—146, pl. 1—9, 3 Fig.) — Die Arbeit 
stellt das Resultat 15jähriger Beschäftigung mit den australischen Flagellaten 
dar. Es werden insgesamt 105 Arten (in 172 Formen) aus 39 Gattungen auf- 
geführt, von denen neben einer Gattung nicht weniger als 43 Arten, 48 Varie- 
täten und 85 Formen neu zu beschreiben waren. Auf den Tafeln ist ein großer- 
Teil der vertretenen Formen in guten Figuren zur Darstellung gebracht. 

267. Poljanskij, & J. De nova Euglenarum specie. (Not. Syst, 
Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 177—184. Russisch mit latein. 
Diagnose.) — Euglena Elenkinii aus der Gegend von Leningrad. 

268. Pratje, A. Die verwandtschaftlichen Beziehungen der 
Cystoflagellaten zu den Dinoflagellaten. Zugleich ein Referat 
über Kofoids neue Noctiluca-Arbeit (1920). (Arch. f. Protistenkde. 
42, 1921, p. 422—438, 8 Fig.) — Noctiluca gehört ohne Zweifel zu den Flagel- 
laten, ihre Schwärmer besitzen eine wohlausgebildete Schleppgeißel, die am 
gewöhnlichen Individuum (als Fadengeißel) rückgebildet ebenfalls vorhanden 
ist. Der Tentakel der Noctiluca ist nicht mit fadenförmigen Geißeln der Dino- 
flagellaten vergleichbar, läßt sich eher auf pseudopodienartige Bildungen 
echter Flagellaten zurückführen, wie sie allerdings auch bei manchen Dino- 
flagellaten auftreten (z. B. Gymnodinium Zachariasii). Des weiteren finden 
sich im sonstigen anatomischen Bau, wie auch in der Nahrungsaufnahme 
abweichende Verhältnisse vor. Cysto- und Dinoflagellata weisen zwar manche 
Ähnlichkeiten auf, dürfen jedoch nicht miteinander vereinigt werden. Verf. 
hält es für das beste, die von Haeckel aufgestellten Cystoflagellaten bei den 
Flagellaten weiter beizubehalten, und zwar für alle drei Genera: Noctiluca, 
Leptodiscus und Craspedotella. 

269. Pratje, A. Noctiluca miliaris Suriray. Beiträge zur Mor- 
phologie, Physiologie und Cytologie I. Morphologie und Phy- 
siologie. (Beobachtungen an der lebenden Zelle.) (Arch. f. Pro- 
tistenkde. 42, 1921, p. 1—98, 9 Fig., 5 Taf.) — Noctiluca besitzt eine Plasma- 
membran, die auf äußere Reize hin abgeworfen werden kann. Das Staborgan 
ist entgegen Bütschli keine Zellwandfalte, sondern ein verdickter Teil dieser 
mit zahlreichen ansetzenden Protoplasmafäden. Das Plasmanetz ist in dauern- 
der Veränderung begriffen; es lassen sich fibrilläre wie leicht granulierte 
Stränge in ihm unterscheiden. Der Kern ist mit deutlicher Kernmembran, 
mit Nukleolen aber nur in abnormen Fällen versehen. Die Zwischenräume 
zwischen den Plasmamaschen werden vom dünnflüssigen Zellsaft ausgefüllt. 
Die Fettröpfehen — Reservesubstanzen — entstehen wahrscheinlich durch 
direkte Ausnutzung des Fettes der Nahrung. Bei längerem Hungern entstehen 
Inanitionsformen. Das Leuchten der Noctilucen, besonders im peripheren 
Plasma auftretend, beruht wahrscheinlich auf Oxydation fettartiger Sub- 
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stanzen. Bei der Kernteilung sind ‚Sphären‘‘, Spindelfasern und Mantel- 
fasern, wie auch die Kernmembran (in der Telophase) am lebenden Kern gut 
zu sehen. Die Schwärmer sind bilateral symmetrisch, 15—23 u lang und 12 
bis 15 w breit, mit konvexer Rücken-, konkaver Bauchseite und überhän- 
sendem Kopfteil; ihre Kultur gelingt nur schwer. Eine wirkliche Kopulation 
wurde nicht beobachtet. 

270. Pringsheim, E. @. Zur Physiologie farbloser Flagellaten 
(Polytoma, Astasia und Chilomonas). (Beitr. f. allg. Bot. 2, 1922, p. 88—137.) 

271. Reuling, F. Zur Morphologie von Trichomonas vaginalis 
Donne. (Arch. f. Protistenkde. 42, 1921, p. 347—363, 4 Fig., 1 Taf.) — 
Diese vom Verf. näher untersuchte Art zeigt im Bau einige Abweichungen 
vom Typus der übrigen Trichomonaden. Die Geißeln liegen oft zu Paaren 
durch Plasma ‚verbacken‘ beieinander, oft alle frei, aber so, daß ein genaues 
Zählen nicht möglich, hierdurch wohl erklärlich, daß vom Autor der Art 
nur drei statt vier Geißeln angegeben wurden. Dieses Ergebnis würde einige 
nomenklatorische Schwierigkeiten heraufbeschwören, da die Gattung Tricho- 
monas auf T. vaginalis und damit auf drei Geißeln gegründet ist, und erst 
neuerdings — allerdings für Formen mit vier Geißeln —- die Gattung Tetratricho- 
monas aufgestellt werde. Verf. beschreibt des weiteren die Geißelbewegungen, 
Metabolie, Struktur des Achsenstabes (fibrillär, vier Fibrillen), Plasmastruk- 
tur usw. Es gelang ihm, durch Subkulturen übrigens im Brutschrank bei 
35° die Organismen bis zu 7 Tagen lang lebensfähig zu erhalten, das Fort- 
pflanzungsmaximum lag mehr oder weniger um den fünften Tag. 

271a. Scherfiel, A. Über die Cyste von Monas. (Arch. f. Protisten- 
kunde 48, 1924, p. 187—195, 6 Fig.) 

272. Schindera, K. Beiträge zur Biologie, Agglomeration und 
Züchtung von Trypanoplasma helicis Leidy. (Arch. f. Protistenkde. 45, 
1022, 10, 200-0, 1 Tat, 8 Mie,) 

273. Seckt, H. Estudios hidrobiologieos en la Argentina. 
Flagellatae. (Boll. Acad. Ciene. Cördoba 25, 1922, p. 430—490, 93 Fig.) 

274. Skvortzow, BB W. On new Flagellata from Manchuria. 
(Journ. R. Assoc. 1, 96—104, 2 pl., 2 Fig.) — Enthält u. a. 42 neue Trachelo- 
monas-Arten oder Varietäten. 

275. Skvortzow, B. W. On the Winter-Phytoplankton of the 
Fish ponds of Foochow. (Journ. North China Branch. R. Asiatie Soc. 
53, 1922, p. 190—195, 19 Fig.) — Liste mit kurzen Beschreibungen einiger 
neuen Formen: Trachelomonas truncata (Lemm.) Skvortz. var. punctata Skvortz., 
T. oblonga Lemm. var. granulata Skvortz., T. Stanleii, T. fukiensis, T. Myersii, 
T. Kellogii Skvortz. var. punctata Skvortz., T. proximus, T. hexangulata 
var. sinica Skvortz., T. ornburgica var. punctata Skvortz., T. fluviatilis Lemm. 
var. levis (Lemm.) Skvortz., T. elongata, T. minuta, T. minuta var. granulata, 
Phacus curvicauda var. undulata Skvortz., Ph. longicauda var. crevicauda, 
Lepocinclus Geei. Insgesamt werden 78 Planktonten, zum ganz überwiegenden 
Teile Flagellaten (Trachelomonas, Phacus, Lepocinclis und Euglena) aufgeführt. 

275a. Skvortzow, B. W. Farblose Euglenaceen aus der Nord- 
mandschurei (China). (Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 180—186, 2 Fig.) 
— Kurze Diagnosen meist neuer, hauptsächlich Astasia und Menoidium- 
Arten. 

276. Steinecke, Fr. Promallomonas, eine neue Gattung der Chro- 
mulinaceae. (Bot. Arch. 2, 1922, p. 112.) — P. aseta aus einem Tümpel im 
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Aschmannspark bei Königsberg i. Pr. Die Gattung ist mit Mallomonas ver- 
wandt. 

277. Svartevsky, B. Oicomonas (?)tetraspora n. sp. (Arch. Soc. Russ. 
Protist., Moskau, 2, 1923, p. 71—88, 28 Fig. Russisch mit deutscher Zu- 
sammenfassung. ) | 

278. Troitzkaja, 0. V. De nova Cryptomonadinearum specie. 
(Notulae syst. Inst. Crypt: Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 113—114.) — 
Cryptomonas rostrata n. sp. aus der Umgegend von Leningrad. 

279. Troitzkaja, O0. V. De specie sub nomine Uroglenopsis apicu- 
ata descripta. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, 
p. 8l—84. Russisch mit latein. Resümee.) — U. apiculata wohl nur Form 
von U. americana resp. die meisten Exemplare hierzu zu stellen. 

279a. Troitzkaja, ©. V. Zur Morphologie und Entwicklungs- 
geschichte von Uroglenopsis americana (Calkins) Lemm. (Arch. f. Pro- 
tistenkde. 49, 1924, p. 260—277, 1 Fig.) 

280. Välikangas, J.. Eine von Euglena viridis Ehrenb. hervor- 
serufene Vegetationsfärbung des Eises im Hafen von Helsing-. 
fors. (Oversygt Finska vetensk. Soc. Förh. 64, ard. A, 6, 1921/22, p. 22.) 

280a. Wermel, E. Beschreibung neuer Flagellaten aus Ruß- 
land. (Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 204—206, 8 Fig.) — Neue Arten 
aus den Gattungen Mallomonas, Euglena, Trachelomonas und Menoidinium. 

280b. Wermel, E. Zur Biologie der Flagellaten eines Moor- 
tümpels. (Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 207—212, 2 Fig.) 
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281. Chatten, Edouard. Existence chez les Radiolaires de Pe&ri- 
diniens parasites consideres comme formes de reproduction de 
lenins hrowes, (OR. Acad, Sc. Baris 170, 1920, p. 413415.) 

282. Chatton, Edouard. Sur le polymorphisme et la maturation 
des spores des Syndinides (Peridiniens). (C. R. Acad. Sc. Paris 174, 
1922, p. 126—128.) 

283. Chatton, Edouard. Les Peridiniens parasites des Radio- 
laires. (©. R. Acad. Sc. Paris 177, 1923, p. 1246—1249, 1 Fig.) — Die Aniso- 
sporogenese gewisser Radiolarien ist nicht vorhanden, die hierher gerechneten 
Stadien sind parasitische, in diesen Protozoen lebende Peridineen. 

283a. Dedussenbo, N. Biometrische Untersuchungen an Cera- 
tium hirundinella. (Arch. Russ. Protistol. 3, 1924, p. 95 —111, 5 Fig. Russisch, 
deutsche Zusammenfassung.) 

284. Entz, ©. Over den groei der Peridineen. (Handel. van het 
18. Nederl. Natuur. en geneeskundig Congress, gebouden op 31 Mart, 1 en 
2 April 192] te Utrecht.) 

285. Entz, 6. Über die mitotische Teilung von Ceratium hirun- 
dinella. (Arch. f. Protistenkde. 43, 1921, p. 415—430, 2 Taf., 10 Fig.) — 
Die Kernteilung verläuft ähnlich der von Borgert für marine Ceratien an- 
gegebenen. Auch hier ist die Anzahl der fadenförmigen Chromosomen eine 
ziemlich hohe (264—284). Die Mitosen mariner wie Süßwasserformen zeigen 
im Gegensatz zu Borgert weitgehende Übereinstimmung, eine Mitose ohne 
Zentriolen und Spindelfasern mit geteiltem Spirem, hoher, bei der Mitose 
sich der Länge nach spaltenden verdoppelnden Chormosomenzahl. — Im 
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Anschluß an die Ausführungen über Ceratium wird kurz die Kernteilung der 
Peridineen besprochen. 

286. Geitler, L. Gymnodinium amphidinoides eine neue blaugrüne 
Peridinee. (Bot. Archiv 6, 1924, p. 110—111, 1 Fig.) 

287. Herdman, E. Catherine. Notes on Dinoflagellates and other 
OÖrganisms causing discolouration of the Sand of Port Erin. 
(Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 35, 1921,.p. 59—63, 9 Fig., 1 map in 
the text.) — Die Verf. nahm 1911/12 gemachte Beobachtungen über farbige 
Flecke im Sande des Strandes von Port Erin wieder auf und gibt kurze Notizen 
über diese meist von verschiedenen Dinoflagellaten herrührende Färbung. 
Die Flecke stehen mit Ebbe und Flut insofern in Beziehung, als sie während 
der Sprinstiden am reichhaltigsten, bei Nipptiden dagegen nur sehr schwach 
ausgebildet erscheinen. Sie bestehen aus verschiedenen Organismen, doch 
ist in einem bestimmten Flecke eine Art dominierend, wie z. B. aus dem bei- 
gegebenen Textkärtchen hervorgeht. Diatomeen und Amphidinium-Arten 
(A. sulcatum, asymmetricum und Herdmani) spielen die Hauptrolle, doch 
treten auch eine Oscillatoria u. a. färbend auf. 

288. Herdman, Catherine E. Notes on Dinoflagellates and other 
Örganisms causing discolouration of the Sand at Port Erin. I. 
(Proc. and Transact. Liverpool Biol. Soc. 36, 1922, p. 15—30, 9 Fig., 2 map. 
in the text.) — Die Arbeit bringt Mitteilungen über die im Jahre 192] und 
im Frühjahr 1922 angestellten Untersuchungen über die sandfärbenden Orga- 
nismen des Strandes bei Port Erin. In die Karten ist die Verteilung der 


Organismen am Strande eingezeichnet, fast alle behandelten Arten sind ab- 


gebildet. — Als neu sind beschrieben: Amphidinium asymmetricum Kofoid 
var. britannicum n. var., A. asymmetricum var. compactum n. var., A. eludens 
n. sp., A. Kofoidi n. sp., A. Kofoidi var. petasatum n. var., A. pellucidum n. sp. 
und Gymnodinium placidum n. sp. 

289. Herdman, Catherine E. Notes on Dinoflagellates and other 
Organisms eausing Discolouration of the Sand at Port Erin. III. 
(Proc. and Transact. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, p. 58—63, 7 Fig.) — Neue 
Arten: Glenodinium monense, Amphidinium flexum, A. semilunatum, Polykrikos 
lebourae. 

290. Herdman, Catherine E. Notes on Dinoflagellates and other 
Örganisms eausing Discolouration of the Sand at Port Erin. IV. 
(Proc. and Transaect. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, p. 75—84, 45 Fig.) — 
Neu beschrieben: Amphidinium testudo, A. bipes, A. ovum, A. manannini, 
A.vitreum, Phalacroma ebriola, Gymnodinium variabile, G. incertum, G. glandula, 
'Gyrodinium lebourae, die sämtlich wie die meisten der übrigen behandelten 
Formen abgebildet sind. 

290a. Hirasaka, K. On a case of discolored seawater. (Annot. 
zool. Japon. 10, 1922, p. 161—164, 1 Fig.) — Massenentwicklung von 
Gymnodinium sanguineum n. sp. verursachte tiefrote bis schokoladenbraune 
Wasserfärbung in einer Bucht der Gokasho-Bay. 

291. Hovasse, R. et Teissier, 6. Peridiniens et Zooxanthelles. 
(©. R. Acad. Sc. Paris CLXXVI, 1923, p. 716-717.) 

292. Huber, 6. und Nipkow, F. Experimentelle Untersuchungen 
über die Entwicklung von Ceratium hirundinella O. F. Müller. (Zeitschr. 
f. Bot. 14, 1922, p. 337—371, 12 Fig.) — Bei optimalen Temperatureinflüssen 
(15—26° C) wurden Zysten, das Gymnodinium-Stadium, Praeceratium wie 


) 
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Ceratium-Stadium zum Teil sehr eingehend untersucht und kamen die Verff. 
zu folgenden Ergebnissen, die hier kurz zusammengefaßt seien. Aus den 
oberen Schichten des Faulschlammes des Zürcher Sees, die sich besonders 
reich an Ceratium-Zysten erwiesen, konnten die Verff. Zysten von der Keimung 
bis zum sich teilenden Ceratium in allen Stadien untersuchen. Die Keim- 
fähigkeit der Zysten, von denen sich drei Typen unterscheiden lassen, dauert 
6—7 Jahre. Die Zystentypen — gracile-, austriacum- und piburgense-Zysten — 
entsprechen bestimmten Ceratium-Typen. Die keimende Zyste zeigt nach 
verschiedenen Differenzierungen ihres Inhaltes nach 36—40 Stunden die 
Bildung der Querfurche. Der Keimling schlüpft an einer besonderen Stelle 
der Zyste aus, welcher Vorgang 1—2 Minuten dauert. Der freibewegliche 
Keimling, das Gymnodinium-Stadium, zeigt am Ende dieses Stadiums Apikal-, 
Antapikalansätze und den Ansatz zum rechten Hinterhorn. Dieses Stadium 
leitet in das Praeceratium-Stadium über, für das u.a. verstärkte dorso- 
ventrale Abplattung und die Ausbildung der Hörner und des Exoskelettes 
charakteristisch sind. Dieses Stadium währt erheblich länger (6 Stunden) 
als das nur 2 Stunden in Anspruch nehmende Gymnodinium-Stadium. Im 
Ceratium-Stadium treten Teilungsvorgänge und Zystenbildung auf, deren (der 
letzten) experimentelle Erzeugung noch nicht gelungen ist. Eine Kopulation 
wurde nie beobachtet. Die für C. hirundinella geschilderten Vorgänge treffen 
auch für das von Folgner nahe beobachtete C. cornutum zu, wenn auch die 
Dauer des Praeceratium-Stadium etwas kürzer (4 Stunden) ist. 

293. Huber, G. und Nipkow, F. Experimentelle Untersuchungen 
über Entwicklung und Formbildung von Ceratium hirundinella OÖ. F. 
Müller. (Flora 116, 1923, p. 114—215.) — Die Arbeit bildet die Fortsetzung 
der vorhergehenden und behandelt den Einfluß der Temperatur, verschieden- 
artigen Lichtes, von chemischen Agentien und mechanischen Einflüssen auf 
die Entwicklung und Formbildung dieses Ceratium resp. seiner Zysten. — 
Die Formveränderungen lassen sich leicht in normale und pathologische 


gliedern, normale sind Größenveränderungen des Zellkörpers und seiner Teile, 


Richtungsveränderungen der Hörner und das verschiedenartige Verhalten des 
vierten (linken Hinter-) Horns. Pathologische Formveränderungen sind z. B. 
plumpe Kälteformen oder Volumenveränderungen von Kümmerformen in 
Dunkelkulturen, Mißbildungen an Hörnern (Gabelungen, Mehrfachbildungen 
usw.), Hörnerreduktion (mit unverkennbarer Gesetzmäßigkeit), anormale 
Divergenz- resp. Konvergenzgrade der Hinterhörner. Bei diesen Erscheinungen 
ist zu beachten, daß gleiche oder ähnliche Formanomalien durch ganz ver- 
schiedene Reize hervorgerufen werden können. 

294. Huber-Pestalozzi, 6. Über Bruchdreifachbildung bei einem 
einzelligen Organismus (Ceratium hirundinella ©. F. Müller). (Arch. f. 
Entwickl.-Mech. 52, 1922, p. 276—280, 1 Fig.) — An Stelle des Vorderhornes 
entstehen drei Hörner, auch statt des Antapikal- oder rechten Postäquatorial- 
hornes. 

295. Huber-Pestalozzi, ©. Experimentelle Studien und Form- 
gestaltung bei Ceratium hirundinella. (Verh. Intern. Vereinig. f. angew. 
u. theoret. Limnologie 1 [1922], 1923, p. 15—19.) — Die zusammen mit Nipkow 
angestellten Untersuchungen basieren auf in Kultur genommenen Zygoten 
aus dem Zürichsee. Aus den Ergebnissen der Temperaturversuche sei mit- 
geteilt, daß das Minimum bei -- 5°, das Optimum bei 15—23° und das Maxi- 
mum bei 35° C liegen. Auf Temperatur wie Lichtverschiedenheiten reagiert 
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die Alge mit mehr oder weniger beträchtlichen Formabweichungen, bei letzteren 
erweist sich der kurzwellige Teil des Spektrums schädlicher als der lang- 
wellige. Bei Versuchen mit chemischen Lösungen ergab sich eine stark schädi- 
gende Wirkung von Kalisalpeterlösung noch in Konzentrationen von 0,1 bis 
0,5%/9- Die Kulturen gediehen am besten in Leitungs- oder Seewasser mit 
Zusatz von Planktonabsud, bei schwach alkaliıscher Reaktion des Nähr- 
mediums. 


296. Joergensen, EE Mediterranean Ceratia. (Report on Danish 


Oceanographical Expeditions 1908—1916, Nr. 6, J. 1, 1920). 

296a. Jörgensen, E.E Mediterranean Dinophysiaceae (Rep. Dan. 
Oceanogr. Exped. 1908—1910, II, J. 2, 1923, 48 pp., 64 Fig.) — In der gut 
illustrierten Arbeit werden neue Formen beschrieben aus den Gattungen 
Phalacroma, Dinophysis und Ornithocercus,;, bei Phalacroma einige neue 
Sektionen aufgestellt. r 

296b. Killian, Charles. Le cycle evolutif du Gloeodinium mon- 
tanım (Klebs). (Arch f. Protistenkde. 50, 1924, p. 50—66, 2 Fig., pl. 4—5.) 

297. Kofoid, Charles Atwood and Swezy, Olive. The Free-Living 
Unarmored Dinoflagellata. (Mem. Univ. of California 5, 1921, 562 pp., 
12 pl., 388 Fig.) — Die Arbeit ist eine in jeder Hinsicht umfassende Mono- 


graphie dieser Dinoflagellaten, die hauptsächlich auf pazifischem, kalifornischem 


Material basiert und allein 117 neue Formen enthält. Den einzelnen Gattungen 
sind Bestimmungsschlüssel beigefügt, auf den Tafeln zahlreiche Formen (nach 
der Natur) farbig abgebildet. Diese unbewehrten Formen haben nach den 
Verff. ihren Ausgang von zweigeißeligen Flagellaten genommen. Das von 
den Verff. für die Dinoflagellaten angewendete System ergibt folgende Über- 
sicht (im vorliegenden Werke sind nur die Diniferiden [Familien 1—5] be- 
handelt): Order 1. Adiniferida Kof. et Swezy.: Tribus 1. Athecatoideae 
Kof. et Swezy (Haplodinium Klebs); Tribus 2. Thecatoideae Kof. et Swezy 
(Ham. Prorocentridae).. — Order 2. Dinijferidea Del. et Her. emends 
Tribus 3. Gymnoidinioidae Poche emend.: Fam. 1. Proetodiniferidae Kof. 
et Swezy (1. Protodinifer, 2. Oxyrrhis); Fam. 2. Gymnodiniidae Kot. 
(3. Hemidinium, 4. Amphidinium, 5. Gymnodinium, 6. Gyrodinium, 7. Cochlo- 
dinium, 8. Torodinium); Fam. 3. Polykrikidae Kof. et Swezy (9. Poly- 
krikos); Fam. 4. Noctilucidae Sav. Kent. (10. Pavillardia, 11. Noctiluca); 
Fam. 5. Pouchetiidae Kof. et Swezy (12. Protopsis, 13. Nematodinium, 
14. Pouchetia, 15. Proterythropsis, 16. Erythropsis); Fam. 6. Blastodiniidae 
Kof. et Swezy (17. Apodinium, 18. Blastodinium, 19. Chytriodinium, 20. Ello- 
biopsis, 21. Dodinium, 22. Paradinium, 23. Schizodinium, 24. Syndinium, 
25. Trypanodinium);, Fam. 7. Cystodiniidae Kof. et Swezy (26. Cysio- 
dinium, 27. Dinamoeva, 28. Glenodinium). Tribus 4 Amphilothioideae 
Kof. et Swezy (? Dinoflagellata): Fam. 8. Amphilothiidae Kof. (29. Amphi- 
-lothus); Fam. 9. Gymnasteriidae Poch. (30. Gymnaster, 31. Achradina, 


32. Monaster). Tribus 5. Peridiniidae Kof. et Swezy. — Die Nomen- 
klatur ist — entsprechend der Auffassung der Verff. dieser Organismen als 
Protozoen — von der üblichen botanischen abweichend. Die neuen Formen 


verteilen sich auf folgende Genera: Protodinifer n. g. (1), Amphidinium (12), 


Gymnodinium (36), Gyrodinium n. &. (23), Cochlodinium (21), Torodinium 


n. g. (1), Pavillardia n. g. (1), Protopsis n. g. (1), Nematodinium n. g. (2), 
Pouchetia (12), Proterythropsis n. g. (1) und Erythropsis 6. Insgesamt werden 
223 Arten aus 16 Gattungen behandelt. 
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298. Kofoid, Charles Atwood and Swezy, Olive. Mitosis and Fission 
in the active and encysted phases of Giardia enterlca (Grassi) of 
Man, with a discussion of the method of origin of bilateral 
symmetry in the polymastigote Flagellates. (Univ. Calif. Publ. 
Zool. 20, Nr. 8, 1922, p. 199—234, pl. 23—26, 11 Fig.) 

299. Lebour, M. V. Plymouth Peridinians. I. Diplopsalis Lenticula 
and its relatives. II. Exuviella perforata Gran from the English 
Channel. III. A new species of Phalacroma. (Journ. Marine Biol. Assoc., 
Plymouth, N. S. 12, 1922, p. 795—918.) 

300. Lebour, M. V. Plymouth Peridinians. IV. The Plate 
Arrangement of some Peridinium Species. (Journ. Marine Biol. Assoe. 
Plymouth, N. S. 13, 1923, p. 266—270, 5 Fig.) — Nach der Plattenanordnung 
werden Peridinium claudicans Paulsen in Joergensens Gruppe der Tabulata, 
P. ovatum Pouchet zu den Pyriformia und P. sub-curvipes Lebour (= nom. 
nov. für curvipes Broch.) zu den Humilia gestellt. | 

301. Lindemann, E. Technische Winke für die Untersuchung 
von Süßwasserperidineen. (Mikrobiolog. Monatshefte 1922/23, Heft 3, 
iBepp.» I Rie.) 

302. Lindemann, E. Eine interessante Süßwasserflagellate. 
(Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 7—10, 9 Fig.) — Behandelt 
Gymnodinium carinatum Schill. var. hiemalis aus Teichen und Tümpeln bei 
Lissa (Leszno in Polen). 

303. Lindemann, E. Über Peridineen einiger Seen Süddeutsch- 
lands und des Alpengebietes. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 
1, 1923, p. 158—163, 5 Fig.) — Liste der in Planktonproben vom Bodensee 
(Langenargen, Lindau), des Gumpensees bei Prien in Bayern und zweier 
schweizer Proben gefundenen Peridineen. 

304. Lindemann, EE Eine Entwicklungshemmung bei Peri- 
dinium Borgei und ihre Folgen. (Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 378 
bis 382, 7 Fig.) — Durch Entwicklungshemmungen entstehen Veränderungen 
im Aussehen resp. der Ausbildung der Epivalva usw., die leicht zu systemati- 
schen Irrtümern führen können und wohl oft sind derartig vom Normaltypus 
abweichende Formen als neue Arten beschrieben worden, sind jedoch an ihrem 
nur vereinzelten Auftreten in den Populationen zu erkennen. 

305. Lindemann, E.E Der Bau der Hülle bei Heterocapsa und 
Kryptodinium foliaceum (Stein) n. nom. (Vorläufige Mitteilung.) (Bot. 
Arch. 5, 1924, p. 114—119.) — Ausführlich behandelt werden Heterocapsa 
triquetra (Ehrenb.) Stein und Peridinium foliaceum (jetzt vom Verf. als 
Typus der neuen Gattung Kryptodinium aufgestellt); kurz eine Anzahl weiterer 
Peridineen. Die beiden ersterwähnten Arten kommen ähnlich wie andere 
Arten in amerikanischen Gewässern ev. als Erreger eines Fischsterbens in 
Betracht. 

306. Lindemann, E. Peridineen aus dem Goldenen Horn und 
dem Bosporus. (Bot. Arch. 5, 1924, p. 216—233, 98 Fig.) — Aus dem 
Frühjahrsplankton dieser Gewässer werden in der Liste auch einige neue 
Formen aus den Gattungen Dinophysis, Gonyaulax, Peridinium und Gonio- 
doma beschrieben. 

306a. Nieschulz, 0. Über den Bau von Giardia caprae mihi. (Arch. 
f. Protistenkde. 49, 1924, p. 278—286, 4 Fig.) 
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307. Pavillard, J. Sur le Gymnodinium pseudonoctiluca Pouchet. 
(©. R. Acad. Sc. Paris 172, 1921, p. 868—870.) — Diese bei Marie Lebour 
erwähnte Art ist nicht Gymnodinium pseudonoctiluca, sondern eine eigene, 
neue Art: G. Lebourii Pav. 

308. Pavillard, J. A propos de la systematique des Peri- 
diniens. (Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 876—882, 2 Fig.) — Behandelt 
werden Dinophysis und Phalacroma, letztere mit den Untergattungen Euphala- 
croma und Paradinophysis, die wieder in je einige Sektionen zerfallen. 

309. Pavillard, J.. A propos de la systematique des Peri- 
diniens. 2. Note. (Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 914—918, 1 Fig.) — 
Behandelt Ceratium. 

310. Pratje, A. Die verwandtschaftlichen Beziehungen der 
Cystoflagellaten zu den Dinoflagellaten. Zugleich ein Referat 
über Kofoids neue Noctiluca-Arbeit (1920). (Arch. f. Protistenkde. 
42, 1921, p. 422—438, 8 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 268 bei den Flagellaten. 

311. Sjöstedt, ©. Anteckningar öfver vegetationsfärgningar 
i saltvatten. 1. En vegetationsfärgningar af Peridinium malmo- 
giense n. sp. (Bot. Not. 1921, p. 181—187, 6 Fig.) — Durch Hochproduktion 
der neuen Peridinee hervorgerufene Wasserfärbung in einem salzigen Teiche 
in Malmö. 

312. Spandl, H. Neue Entomostraken und Dinoflagellaten. 
(Ann. Naturhist. Mus. Wien 41, 1923, p. 3—4.) 

313. Utermöhl, H. Einige Bemerkungen über den Formen- 
kreis von Gymnodinium mirabilePenard. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meeres- 
kunde 1, 1923, p. 3—6, 10 Fig.) — Behandelt Gymnodinium mirabile Penard 
und G. rufescens (Penard) Lemm, welch letzte Art wohl nur eine Varietät 
der ersten darstellt. 

314. Woloszynska, Jadwiga. Javanische Süßwasserperidineen. 
(Acta Soc. Bot. Polon. 1, 1923, p. 263—266, 1 Taf.) — Behandelt Peridinium 
Raciborskii Wolosz., P. Gutwinskii Wolosz., P. Treubii Wolosz. und P. Wilde- 
manii n. sp., die sämtlich abgebildet sind. 

315. Woloszynska, Jadwiga. OÖ t. zw. „nieiach Sluzowatych”“ u 
Gymnodinium fuscum. [Über die sog. „Schleimfäden“ bei Gymnodinium 
fuscum. (Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 207—211, 1 Taf. Polnisch mit 
deutschem Resümee.) — Die Schleimfäden dieses Gymnodinium stellen harte, 
nur wenige «u lange Schleimnadeln dar, die im Zellinnern radial angeordnet, 
von der Alge ausgeschleudert werden, worauf sie durch sofortige Quellung 
stark an Größe und Umfang zunehmen und schließlich die Schleimhülle des 
Individuums bilden. 

316. Wuorentaus, Y. Ceratium hirundinella, n asüntymisestä Suo- 
messa. (Meddel. Soc. pro Fauna et Flora Fennica 45, [1918/19], 1920, p. 185.) 


5. Diatomeae. 


317. Amosse, A. Diatomees contenues dans les depöts cal- 
caires des sources thermales d’Antsirabe (Madagascar). (Bull. 
Mus. Hist. Nat. Paris 27, 1921, p. 249—-256, 320—-323, 8 Fig.) — Enthält 
als neu u.a. Pinnularia madagascarensis und Anomoeneis Mangini. 

318. Amosse, A. Diatomees de la cöte orientale d’Afrique. 
(Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 1924, p. 159—166, 247—254.) — Vgl. Ref. unter 
Afrika! 
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319. Benett, A. 6. On the ÖOceurrence of Diatoms on the 
Skin of Wales. (With an appendix by E. W. Nelson.) (Proc. R. Soc. B 91, 
1920, p. 352—357, 2 Fig.) 

320. Bennin, E. Centronella in der freien Warthe bei Lands- 
berg. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 134.) — Centronella 
Reicheltii Voigt wurde mit 34—40 u langen Frusteln mehrmals im Winter- 
plankton der Jahre 1921 und 1922 gefunden. 

321. Boyer, Charles S. Rare species of North American Diato- 
maceae. (Bull. Torr. Bot. Club 49, 1920, p. 67—72, 1 pl.) — Beschreibungen 
einiger neuer Arten aus den Gattungen Auliscus, Dimerogramma, Glypho- 
desmis, Synedra, Eunotia, Pinnularia, Nitzschia und Surirella nebst Be- 
merkungen über eine abnorme Form von Aulacodiscus oregonus Har. et Bail. 
Die Arten stammen meist aus Nordamerika oder Mexiko, eine aus Panama. 

322. Boyer, Charles SS. New and rare species of Diatomaceae. 
Biol. and Microse. Sect. Acad. Nat. Sc. Philadelphia, Nr. 1, 1922, 17 pp., 
2 pl.) 

323. Brieger, F. Über den Siliciumstoffwechsel der Diato- 
meen. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, p. 347—355.) — Unbedingt nötig 
ist Silicium nach J. Richter bisher nur für Nitzschia putrida, allgemein ein Sili- 
katzusatz aber fördernd. Bei allzu hohem Zusatz von Alkalisilikat treten Schädi- 
gungen auf, die wohl durch die hohe OH-Konzentration bedingt sind. Mittlerer 
Zusatz dieser Silikate hat dagegen optimale Wirkung, das Optimum liegt bei 
den einzelnen Arten freilich verschieden hoch. In den meisten Fällen wird 
mit gelösten Silikaten vorlieb genommen, nur Fragillaria elliptica löst auch 
kolloidale Kieselsäure. Das aufgenommene Si wird in der Schale abgelagert, 
die außer diesem noch eine andere organische Verbindung enthält und von 
der erwachsenen Diatomee weder gedehnt noch gelöst werden kann. 

324. Brutschy, A. Mißbildungen an Diatomeen. (Mikrokosmos 
17, 1923, p. 21—29, 2 Abb.) — Verf. beschreibt einige an Synedra-Arten aus 
dem Ritomsee des Valle Piore (Kt. Tessin) beobachtete Mißbildungen, die 
er als durch niedrige Temperaturen verursacht ansieht. 

325. Cholnoky, B.e Adnotationes criticae ad floram Bacilla- 
tiearum Hungariae I. (Mag. Bot. Lapok 20, 1922, p. 52—59, 1 Taf.) 

326. Cholnoky, Be Adatok Budapest Bacillariainak ismere- 
tehez. [Beiträge zur Kenntnis der Verbreitung der Bacillarieen 
von Budapest.] (Bot. Közl. 20, 1923, p. 66—-79.) 

327. Cholnoky, B. Adatok a Bacillarieak colonianak ismere- 
tehez. [Beiträge zur Kenntnis der Baecillarieenkolonien.] (Folia 
Cryptogamia 1, 1924, p. 1—23, 1 Taf. Ungarisch mit sehr kurzer deutscher 
Zusammenfassung.) — „l. Epiphytische Baeillariaceen, besonders die kolonien- 
bildenden Arten, können sich nur mit Spitzenwachstum entwickelnden 
oder solchen Algenfäden anhaften, die stellenweise verlängerungsfähige Zell- 
wandpartieen haben. 2. Rhythmische Teilungen sind bei den Bacillarieen 
(wenigstens bei den Diatoma- und Gomphonema-Arten) nicht vorhanden, weil 
die Zwischenräume zwischen den einzelnen Mitosen von verschiedener Dauer 
sein müssen. 3. Die Basalen sind nicht alle gleichartig, sondern gehören bei den 
untersuchten Arten ihrer Struktur nach in zwei Cymbella- und Gomphonema- 
Typen. 4. An den Cymbella-Basalen sind die Knoten die Spuren der sich von 
der Mutterkolonie losgetrennten Individuen. 5. Die Basalen des Gomphonema- 
"Typus bestehen, den zwei Theken entsprechend, aus zwei Hälften, die mit einer 

5%* 
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Lamelle verbunden sind. 6. Die Gestalt und die Entwicklung der Kolonien 
ist für die Art charakteristisch, deshalb kann von Aggregaten in den behandelten 
Fällen nicht die Rede sein.“ 

328. Coupin, Henri. Sur l’origine de la carapace siliceuse des 
Diatomees. (C. R. Acad. Sc. Paris CLXXV, 1922, p. 1226—1229.) — Nach 
Kulturversuchen des Verfs. können nur Aluminiumsilikate zum Bau der 
Diatomeenschalen Verwendung finden. 

329. Courvoisier, J. Le probleme des stations des Diatomees 
en Suisse. (Buil. Soc. Vaud. Sc. Nat. 54, 1923, p. 446—449.) 

330. Cunningham, Bert. A pure cultur method for diatoms. 
(Journ. Elisha Mitchell Soc. 36, 1921, p. 123—126, pl. 9.) — Vgl. Ref. unter 
„Methoden‘. 

331. Deletang, L.F. Diatome&as subfosiles de Quilino (Cördoba) 
e importancia de las investigaciones micropalaeontologicas. 
(Physis 6, 1922, p. 22—29.) 

332. Elmore, €. J. A comparision of German and American 
Diatoms. (Proc. Nebraska Ac. Sc. 25, 1922, p. 61—-66.) 

333. Frenguelli, J. Contribution para la sinopsis de las 
Diatomeas Argentinas. (Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba [Arg.] 27, 1923, 
p. 13—119, 9 Lam.) — Ausführliche, 90 Arten mit zum Teil zahlreichen 
Varietäten und Formen enthaltende Bearbeitung der argentinischen Diatomeen. 
Aus den Gattungen Amphora, Navicula, Gomphonema, Nitzschia und Melosira 
sind zahlreiche neue Arten resp. Formen beschrieben. 

334. Fritsch, F. E. and Rich, Florence. Contributions to our 
knowledge of the Freshwater Algae of Africa 5: On a deposit 
of Diatomaceous Earth from Ermelo, Transvaal. (Trans. R. Soc. 
South Africa 12, 1924, p. 277—284.) — Behandelt 17 Arten mit Epithemia 
irregularis nebst zwei Varietäten als neu. 

335. Fritz, C. W. Experimental cultures of Diatoms occuring 
near St.Andrews. N. B. (Contrib. Canadian Biol. 1918—-1920 [1921], 
p- 63—66.) 

336. Gimesi, N A magyar phytoplankton ket üj tagja. [Zwei 
neue Glieder des Phytoplanktons in Ungarn.] (9zt. Istv. Akad. 
Ert. 1923, p. 48—-49.) — Rhizosolenia eriensis und Attheya Zachariasii bei 
Budapest gefunden. 

337. Goor, A. €. J. van. Zur Charakteristik einiger Coscinodis- 
cineae. (Rec. Trav. Bot. Neerland. 17, 1920, p. 1—25, 10 Fig.) — Behandelt 
folgende häufigeren Diatomeen der holländischen Küsten, deren Diagnosen 
durch eingehende Strukturstudien usw. ergänzt werden: Thalassiosira baltica 
mit der neuen var. batava, Coscinodiscus Rothii, C. lacustris, Cyclotella striata, 
C. laevissima n. sp., C. comta, Stephanodiscus Hantzschii und St. astraea, die 
sämtlich in guten Abbildungen dargestellt sind. 

338. Herdman, W. A. The Distribution of certain Diatoms 
and Copepoda, throughout year, in the Irih Sea. Spolia Runiana. 
Ill. (Journ. Linn. Soc. Bot. London 44, 1920, p. 173—204, 21 Fig.) — Von 
Diatomeen werden ausführlicher Biddulphia, Coscinodiscus, Chaetoceras, 
Lauderia, Thalassiosira, Rhizosolenia und Guinardia zum Teil in mehreren 
Arten resp. Formen behandelt und in Gestalt sehr guter Mikrophotos ab- 
gebildet. Biddulphia ist Winter- und Frühjahrsplanktont, der, im September 
auffälliger werdend, im März und April sein Maximum erreicht und im Sommer, 
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vom Juni bis August, fast völlig verschwindet. Sehr ähnlich verhalten sich 
‚die Coscinodiscus-Arten. Chaetoceras und Lauderia korrespondieren in ihren 
Maxima im Frühjahr (März bis April), Chaetoceras weist jedoch im Herbst 
(September bis Oktober) noch ein zweites, kleines Maximum auf, Rhizosolenia 
und Guinardia zeigen im Prinzip das gleiche Verhalten wie Chaetoceras und 
Lauderia, ihre Maxima liegen im Juni, das zweite kleine Chaetoceras-Maximum 
mehr oder weniger im September. Die Organismen treten während ihrer 
Maxima in zum Teil ganz enorm hohen Individuenmengen auf, über die der 
Verf. bei den einzelnen Formen nähere Angaben bringt. Interessieren dürfte 
u. a. noch, daß Biddulphia sinensis zum ersten Male im Jahre 1909 bei Port 
Erin in den irischen Gewässern beobachtet wurde. 

339. Heribaud, J. Les Diatomees des Travertins d’Auvergne 
avec la collaboration de Florentino Azpeitia, Comere, Deblock, 
Ernst Ostrup, le commandant Maurice Peragallo, Paul Prudent 
et A. Rochoux d’Aubert. (Ann. Biol. lacustre 10, 1920, p. 6—206, pl. V 
bis VI.) 

340. Hustedt, Fr. VI. Bacillariales in Schröder, Br., Zellpflanzen 
Ostafrikas gesammelt auf der akademischen Studienfahrt 1910. 
(Hedwigia 63, 1921/22, p. 117—174, 1 Taf.) — In 38 Proben wurden insgesamt 

48 Formen aus 41 Gattungen (190 Arten) nachgewiesen. Die Proben ent- 
stammen von Tanga, dem Ost-Usambaragebirge, Urwald bei Amani (auch 
dem Gelände der hier befindlichen biologischen Station), dem Gebiete des 
Kilimandscharo und Britisch-Ostafrika (u. a. auch dem Viktoriasee). Als 
neu werden im systematischen Teil der Arbeit Formen beschrieben aus 
den Gattungen Achnanthes, Caloneis, Neiidium, Pinnularia, Navicula, 
Amphora, Nitzschia und Hantzschia. Die einzelnen Formen sind meist reichlich 
mit Literaturverweisen, oft auch mit zum Teil ausführlichen kritischen Be- 
merkungen versehen. 

341. Hustedt, Fr. Bacillariales aus Schlesien. I. (Ber. Deutsch. 
Bot. Ges. 40, 1922, p. 98—103, 10 Fig.) — Führt aus Proben aus einer Fels- 
höhle am Zobten und aus dem Riesengebirge in einer Tabelle 61 Arten auf 
und gibt zu einigen bemerkenswerten Formen kritische Bemerkungen. Eine 
Anzahl von Formen ist neu für Deutschland: Achnanthes marginulata Grun., 
Caloneis Schroederi n. sp., C. hebridica Grun., Navicula falaisiensis Grun. var. 
lanceola Grun., N. Kotschyi Grun. und Pinnularia Balfouriana Grun. 

342. Hustedt, Fr. Vorläufige Ergebnisse vergleichender Unter- 
suchungen der Bacillariaceenvegetation ostholsteinischer Seen. 
(Verh. Intern. Vereinig. f. theoret.”u. angew. Limnologie 1, [1922] 1923, p. 98 
bis 107.) — Die Diatomeenflora der den verschiedenen Seentypen angehörigen 
Seen weist qualitative wie quantitative Unterschiede auf, wobei besonders 
Unterschiedeim Gehalte an kohlensaurem Kalk und Humussäuren eine wichtige 
Rolle spielen. Beide wirken innerhalb gewisser Grenzen günstig, wirken aber 
hemmend auf die Entwicklung einer Diatomeenflora oder gar zerstörend ein, 
sobald diese Grenzen (sie sind noch genauer zu ermitteln) überschritten werden. 
Im großen Plöner See sind nach Hustedt die günstigsten Verhältnisse für die 
Entwicklung von Diatomeen vorhanden, hier geben z. B. Schlammproben 
36 % reinen Diatomeenschlamm. 

343. Hustedt, Fr. Bacillariales aus Innerasien, gesammelt von 
Sven Hedin. (In: Hedin, Southern Tibet VI, 3, Stockholm 1922, p. 105 
bis 152, 2 pl.) — In den von Hedin auf seinen Reisen 1894 —1901 mit- 
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gebrachten 51 (Litoral-) Proben konnte Verf. 250 Formen aus 37 Gattungen 
nachweisen. Am formenreichsten vertreten sind u. a. Cymbella, Nitzschia und 
Pinnularia, während Navicula, Surirella u.a. nur relativ wenige Vertreter 
stellten. Die halophilen Arten sind besonders zusammengestellt, 31 neue 
Arten und 4 Varietäten als neu beschrieben und sämtlich abgebildet. 

344. Hustedt, Fr. Die Bacillariaceenvegetation des Lunzer 
Seengebietes (Niederösterreich). (Intern. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydro- 
graphie 10, 1922, p. 40—74, 231 —270, Taf. III.) — Ausführliche Bearbeitung 
der Diatomeen dieses Gebietes unter Beifügung sehr übersichtlicher Tabellen 
der Grund- und Planktonvertreter. Untersucht an mehr als 130 Proben 
wurden der Untersee und Umgebung, Mittersee, Obersee und einige Alm- 
tümpel, die in 37 Gattungen 223 Arten mit rund 350 Formen lieferten. Am 
reichsten vertreten waren die Gattungen Navicula (39), Cymbella (23) und 
Nitzschia mit 18 Arten. Melosira lieferte nur 1 Art (M. arenaria), Tabellaria 
deren 2 und Synedra 8 Vertreter usw. Auffallend ist außer dem Mangel an 
Melosiren im Gebiet u.a. auch das Vorhandensein nur weniger Eunotien 
und Pinnularien, die ganz im Gegensatz zu anderen Gebieten, z.B. den 
Sudeten, noch dazu immer nur vereinzelt auftreten. Im Lunzer See fehlt 
Melosira sogar völlig. — Bei der Untersuchung der Fänge aus den einzelnen 
Seen wurde auch die Zonation, wie ‚„Strandschotterzone‘‘, des Vegetations- 
gürtels, Grundschlamms usw. berücksichtigt. — Im einzelnen ergaben die: 
aus dem Untersee und seiner Umgebung stammenden Proben 320, der Mittel- 
see 90, der Obersee 129 und die Almtümpel 18 Formen. — Als neu werden 
beschrieben und abgebildet: Achnanthes austriaca, Diploneis marginestriata, 
Navicula densistriata, Neidium distincte-punctatum und eine Anzahl neuer 
Varietäten schon bekannter Arten. 

345. Hustedt, Fr. Zur Morphologie und Auxosporenbildung 
von Melosira Juergensii Ag. und M. arenaria Moore. (Arch. f. Hydrobiol. 
14, 1924, p. 720—725, 12 Fig. auf 1 Taf.) — Aus Salzgräben bei Oldesloe in 
Holstein stammendes Material von Melosira Juergensii gestattete Verf. 
Morphologie wie Auxosporenbildung dieser Art eingehend zu studieren und 
mannigfache unzutreffende Angaben in der bisherigen Literatur zu berichtigen. 
so z.B. daß vor dem Schalenrand eine Rinne vorhanden sein soll u. a. m. 
So ist die Struktur keine regelmäßige, sondern regellose, meist überall gleich- 
mäßige Punktierung, der Diskusrand im Gegensatz zu anderen Melosiren 
nicht krenuliert. Die Achsenlängen der ‚Zellen sind sehr variabel, die Höhe 
der Valva schwankt von 10—20 u, die Breite beträgt 8—40 usw. Die im 
Frühjahr einsetzende Auxosporenbildung, die in ihren einzelnen Stadien ab- 
gebildet ist, beginnt in der jüngeren Hälfte der Mutterzelle und liefert eine 
nicht rein kuglige Auxospore, die ältere Schale ist viel flacher als die jüngere. 
Die Auxosporenbildung stimmt mit der von M. Borreri, von der die Art jedoch 
durch Strukturverhältnisse gut getrennt ist, völlig überein. Für M. arenaria 
werden einige Angaben von Schmitz berichtigt. 

346. Ikari, J. On the Nuclear and Cell-division of a Plankton- 
diatom, Coscinodiscus subbulcens Joergensen. (Bot. Mag. Tokyo 37, 1923, 
p. 95—108, 2 pl., 2 Fig.) — Bei der Kernteilung wandert der Kern (12 bis 
20 Chromosomen) in die Gürtelzone, ein eohtes Centrosom ließ sich nicht. 
nachweisen. 

346a. Karsten, G. Über Diatomeen, ihre Fortpflanzung und 
verwandtschaftliche Beziehungen. (Intern. Revue d. ges. Hydrobiol. 
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u. Hydrographie 12, 1924, p. 116—120.) — Zusammenfassendes Referat über 
eine Anzahl neuerer, einschlägiger Arbeiten von Pavillard, Schmidt, Schiller, 
Thwaites u. a., das einen guten Überblick über die derzeitige Kenntnis be- 
sonders der Fortpflanzungsverhältnisse der Diatomeen bietet. Die Reihe 
der Fragilarioideae nimmt eine Mittelstellung zwischen den Centricae und den 
Pennatae ein, für diese Stellung ist es bezeichnend, daß Hustedt bei Eunotia 
Mikrosporenbildung beobachten konnte. Eine nahe Verwandtschaft der 
Tabellarioideae mit den Fragilarioideae lehnt Verf. ab. Er hält diese Gruppe 
für eine der ältesten, er sieht in der reduzierten Sexualität der Auxosporen- 
bildung, wie sie Oltmanns annimmt, nur eine modifizierte Zellteilung. 

347. Krasske, 6. Die Diatomeen des Kasseler Beckens und 
seiner Randgebirge nebst einigen wichtigen Funden aus Nieder- 
hessen. (Bot. Arch. 3, 1923, p. 185—209, 14 Fig.) — In der Arbeit ist eine 
Anzahl neuer Formen vertreten, so die neuen Arten Cocconeis Hustedtii, Navi- 
cula citrus, pseudopupula, variostriata, tridentula, Hustedtii, Söhrensis und 
Cymbella Hustedtii. 

348. Kunze, 6. Das erste Auftreten von Biddulphia sinensis 
Grev. bei Helgoland. (Intern. Revue f. d. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
11, 1923, p. 383—385.) — Diese Planktondiatomee wird vom Verf. zuerst 
in Planktonproben vom Mai 1903 (spärlich) nachgewiesen, in Proben von 
1905 an ist sie schon reichlich im Plankton vorhanden, während Fänge aus 
den Jahren 1893—1902 nichts von ihr enthielten. Verf. glaubt daher, daß 
die Alge um 1903 eingewandert ist. 

349. Little, H.P. What do you know about diatoms? (Sc. Amer. 
Monthly 4, 1922, p. 77—78.) 

350. Lundgvist, 6. Limnisk diatom&ockra och dess bildnings 
betingelser. [Limnischer Diatomeenocker und dessen Bildungs- 
bedingungen.] (Sver. Geol. Unders. Ärsbok 17, 1923, p. 3—17, 10 Fig. 
Schwedisch mit deutscher Zusammenfassung). 

351. Lundgvist, @. und Thomasson, H. Diatomaceekologien och 
Kvartärgeologien. (Geolog. Fören. s Förhandl. Stockholm 45, 1923, p. 379 
bis 385.) 

352. Mann, Albert. The Dependence of the Fishes on the 
Diatoms. (Ecology 2, 1921, p. 79—83.) 

353. Mann, A. Suggestions for collecting and preparing 
diatoms. (Proc. U. S. Nat. Mus. Washington 60, 1922, p. 1—8.) 

354. Mattirolo, 0. e Giaj-Levra, P. Primo elenco delle Diatomee 
fluviali dei dintorni di Torino. (Atti R. Acad. Sc. Torino 58, 1923, 
p- 465-492.) — Gegen 200 Arten umfassende Liste der in den Flüssen bei 
Turin gefundenen Diatomeen, der auch historische wie ökologische Daten 
sowie ein Verzeichnis der piemontesischen Diatomeenliteratur beigegeben sind. 

355. Oestrup, Ernst. Freshwater Diatoms. (The Botany of Ice- 
land II, 1, 1920, p. 1—-88, 5 pl.) — Im systematischen Teil werden 57 neue 
Arten und 13 neue Varietäten aufgeführt. Die außerisländischen Verbreitungs- 
gebiete der jetzt bekannten 468 Diatomeen werden in tabellarischer Übersicht 
angegeben (Verbreitung in der Arktis und auf den Kontinenten), 131 sind 
in ihrer Verbreitung auf Island beschränkt, das allein 178 Arten und Varie- 
täten in seinen heißen Quellen aufweist. 

356. Ostenfeld, €. H. Biddulphia sinensis. (Intern. Revue ges. Hydro- 
biol. u. Hydrographie 11, 1923, p. 564.) — Verf. glaubt im Gegensatz zu 
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G. Kunze (vgl. Ref. Nr. 348), daß Biddulphia sinensis schon vor 1903 in der . 


deutschen Bucht aufgetreten sei, wenn auch nur als sehr seltener Plankton- 
bestandteil. 

357. Pascher, A. Über die Übereinstimmung zwischen den 
Diatomeen, Heterokonten und Chrysomonaden. (Ber. Deutsch. Bot. 
Ges. 39, 1921, p. 236—248, 6 Fig.) — Solehe Übereinstimmungen zeigen sich 
zunächst im Bau der Membran, auch geht bei allen genannten Gruppen das 
Längenwachstum der Zellen „durch Einschub differenter, fingerlingartig in- 
einandersteckender Stücke‘ vor sich, ‚„‚von denen die inneren jüngeren immer 
länger sind als die äußeren älteren“. Ein anderes gemeinsames Merkmal ist 
im Vorkommen verkieselter Membranen gegeben, betreifs der Begeißelung 
ist eine Lücke vorhanden: bei den Diatomeenschwärmern ist sie noch un- 
bekannt, während die Begeißelung vieler Chrysomonaden mit der der Hetero- 
konten übereinstimmt. An Farbstoffen ist für alle drei Gruppen das reichliche 
Vorhandensein von Karotinen ebenso bezeichnend wie der Mangel an Stärke 
unter den Assimilationsprodukten. Über zytologisch Gemeinsames läßt sich 
beim Fehlen von diesbezüglichen Untersuchungen bei den meisten Hetero- 
konten und Chrysomonaden leider noch nichts angeben. Schließlich weist 
Verf. auf die bereits früher von ihm vorgenommene Vereinigung der drei 
Gruppen zu einer eigenen Reihe, den Chrysophyta hin, innerhalb deren die 
Diatomeen eine Seitenreihe darstellen, ‚charakterisiert durch die Betonung 
der Entwicklung der Einzelzelle, ...., Verlust der Schwärmerstadien und damit 


bedingte Kopulation ganzer Zellen“, sich also ähnlich verhalten würden wie 


die Conjugatae in Verfs. Reihe der Chlorophyta. 

358. Pavillard, J. Sur la reproduction du Chaetoceras Eibenii 
Meunier. (C. R. Acad. Sei. Paris 172, 1921, p. 470—471, 11 Fig.) — Auxo- 
sporen- und Mikrosporenbildung bei dieser Art. 

359. Pavillard, 3. Le Coscinodiscus gigas Ehrbg. et ses congene£res. 
(Revue Algologique 1, 1924, p. 97—103, 2 Fig.) 

360. Peach, E. A. and Drummond, 3. €. On the culture of the 
marin Diatom Nitzschia Closterium (F.) minutissima in artifical sea- 
water. (Biochem. Journ. 18, 1924, p. 464—-468.) — Marine Diatomeen in 
künstlichem Seewasser nur bei Zusatz von 1%, natürlichem kultivierbar. 

361. Pearsall, W. A. A Theory of Diatom periodieity. (Journ. 
of Ecology 11, 1923, p. 165—183, 10 Fig.) — Untersuchungen über den Ein- 
fluß der chemischen Zusammensetzung des Wassers auf die Periodizität der 
Diatomeen, besonders von Melosira und Asterionella, die durch Überflutungen 
bedingt ist, die durch ihre Wirkung auf die im Wasser gelösten Nitrate, Silikate, 
Sauerstoff usw. die Algen beeinflussen. 

36la. Peragallo, M. Diatomdes d’eau douce et diatomees 
d’eau salee. Deuxieme Expedition Antaretique Francaise, 1908 
A 1910, commandee par le Dr. J. Charcot. (Sei. Nat. Docum. Scientif. Bot. 
Paris 1921, Masson et Cie., 96 pp., 6 Taf.) — Verf. gibt zunächst einen knappen 
Überblick über das bisher von dieser Gruppe aus der Antarktis mitgebrachte 
Material, um dann die auf der Expedition gesammelten Formen in Gestalt 
einer mit kritischen Bemerkungen reich ausgestatteten Liste abzuhandeln. 
Besonders formenreich sind mit Süßwasserformen die Gattungen Achnanthe- 
pyla, Achnanthes, Navicula und Nitzschia vertreten, während die marinen 
Vertreter hauptsächlich den Gattungen Coscinodiscus, Melosira, Cocconeis, 
Navicula, Amphora, Nitzschia, Fragilaria, Biddulphia und der neuen Gattung 
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Charcotia angehören. Beide Gruppen lieferten zahlreiche neue Formen. Be- 
sonders hervorgehoben seien bei den Süßwasserformen besondere Listen der 
auf Moosen wie im Schnee gefundenen Diatomeen und die vergleichende 
Liste der bisher aus- der Antarktis bekanntgewordenen Standorte der Süß- 
wasserarten. 

362. Schmidt, Adolf. Atlas der Diatomeenkunde. 2. Aufl. fort- 
‚geführt von Fr. Hustedt. Heft 85/86, Leipzig (0. R. Reisland) 1921, 8 Taf., 
8 Blatt Erkl.; Heft 87, Taf. 345—348. Mit Erläut., Leipzig (0. R. Reisland) 
1922. 

363. Schmidt, Paul. Morphologie und Biologie der Melosira 
varians mit einem Beitrag zur Mikrosporenfrage. (Intern. Revue 
ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 11, 1923, p. 114—147, Taf. V—IX.) — 
Verf. hat neben Zellgestalt, -struktur und -inhalt vor allem auch die Auxo- 
sporen- und Mikrosporenbildung dieser Form untersucht, zu deren Lebens- 
weise er u.a. feststellt, daß sie eine Schatten wie kühles Wasser liebende 
Diatomee sei. Die aus der Auxosporenbildung hervorgehenden, im normalen 
Leben mit schön honiggelb gefärbten und gelappten Chromatophoren ver- 
sehenen Individuen erreichen fast die dreifache Größe eines Exemplares vor 
der Auxosporenbildung. Die geringste Zellbreite einer normalen Melosira 
war 11,3 u (Auxospore 36,22 u!), die größte 17,7 (Auxospore hier nur 34,22 u). 
Die Auxosporenbildung erfolgt im Gegensatz zu Pfitzers Angabe nicht nur 
im Herbst, sondern stets, sobald Außen- wie Innenfaktoren dem irgendwie 
günstig sind, so z. B. in kühlen Sommern. Mikrosporenbildung konnte Verf. 
1921 in Kulturen, die im natürlichen Medium (Elbwasser) angesetzt waren, 
im 1—8 resp. 16er Stadium beobachten. Die einzelnen Mikrosporen maßen 
5—11,5 u im Durchmesser. Die Frage nach männlichen und weiblichen Sporen 
wie einer Kopulation stehen noch offen, ein schließlich in eine normale Melosira 
- auswachsender viergeißliger Schwärmer (die Schalenbildung setzt am unteren 
Ende des sich anheftenden Schwärmers zuerst ein) wird vom Verf. als Mikro- 
sporenzygote gedeutet. 

364. Schröder, Br. Über das Vorkommen von Centronella Reicheltii 
M. Voigt in Schlesien. (Schrift. f. Süßwasser u. Meereskunde 1, 1923, 
p. 217—218, 2 Fig.) — Im Plankton des Jaeschkendorfer Sees (bei Liegnitz) 
und des Großen Sees von Schlawa (bei Glogau) gefunden. . 

365. Schulz, P. Fragilaria exieua (W. Sm.) Lemm., ein Beitrag 
zum Variabilitätsvermögen der Bacillariaceen. (Arch. f. Hydrobiol. 
10, 1922, p. 751—755, 16 Fig.) — Die Diatomee variierte in aus dem Nenkauer 
See bei Danzig entnommenem Grundschlamm von der normalen über eine 
fast kreuzförmige bis zu dreiarmigen: Formen. 

366. Schuerhoff, P. N. Die Kernteilung der Diatomeen und 
Conjugaten. (Mikrokosmos 16, 1922, p. S—11, 14 Fig.) 

367. Sprenger, E.E Ein Beitrag zur Kenntnis der Diatomeen- 
flora der Faroer. (Lotos [Prag] 70, 1922, p. 17—20.) 

368. Taylor, F. B.e The Literature of Diatoms. (Trans. Amer. 
Micerose. Soc. 40, 1921, p. 187—194.) — Übersicht der Diatomeenliteratur 
seit Asardhs Systema Algarum (1824) bis zum Jahre des Erscheinens der 
Arbeit. 

369. Willer, A. Variationsformen von Cocconeis placentula Ehrbg. 
(Schrift. f. Süßwasser u. Meereskunde 1, 1923, p. 155—158, 15 Fig.) — Die 
Art zeigt allein in der Umrißform zahlreiche Abänderungen von der typischen 


ZA 0. Chr. Schmidt: Algen 1920-1914 [56 


Gestalt, kommt in schmal bis breit elliptischen, fast eiförmigen, abgerundeten, 
zugespitzten, geschnäbelten usw. Formen vor. Das Untersuchungsmaterial 
entstammte zwei russischen Bächen, einem belgischen nahe Arlon (in diesem 
die meisten Formverschiedenheiten) und der Maas bei*Sivry. 


370 Wislouch, S. K. Beiträge zur Diatomeenflora von Asien. 
Il. Neuere Untersuchungen über die Diatomeen des Baikalsees. 
(Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, p. 163—173, 1 Fig.) — Die Untersuchung: 
einiger von G Wereschtschagin und Tichomiroff 1915 und 1916 gesammelter 
Proben (aus Ongakon und Olchon) ergab u. a. folgende neue Formen: Melosira 
baikalensis, Gomphonema quadripunctatum (Oestr.) Wisl. n. comb. var. hastata, 
Cymbella Ehrenbergii Kg. var. Gutwinskii, C. Stuxbergii var. intermedia. Be-. 
achtenswert ist eine vom Verf vorgeschlagene, auf rein praktischee Gesichts- 
punkten beruhende Neueinteilung der Gattung Melosira, die mit den ihm 
genauer bekannten Arten durchgeführt ist: Sectio 1. Rectistriatae: Gerade, 
der Fadenachse parallel gerichtete oder schwach geneigte Porenreihen. Hierher 
u.a. M. striata OÖ. M., M. valida (Gr.) Meist. und M. distans (Ehrbg.) Kg. — 
Sectio 2. Sigmostriatae: S-förmig gekrümmte Porenreihen bei allen Zellen 
eines Fadens. U.a.: M. italica Kg. — Sectio 3. Heterostriatae: Wie 2, 
aber mit Ausnahme der Endzellen, bei denen die Reihen gerade, Endzellen 
mit Enddorn, grobe Poren (nicht aber 12 Reihen auf 10 u). Z. B.: M. granu-. 
lata Ehrbg. — Sectio 4. Decussatae: Skulptur zwei unter einem R-Winkel' 
sich kreuzende Streifensysteme: M. arenaria Moore. — Sectio 5: Laevigatae: 
Keine oder scharf definierte Struktur, zylindrische Schalen usw.: M. varians 
Ag. u. a. — Sectio 6. Doliosirae Balachoncew: Mehr oder weniger tonnen- 
förmige Zellen ohne Porenskulptur, mit ein oder zwei reifenartigen Ver- 
dickungen an den Enden der Schale: u.a. M. Binderana Kg. 


b. Conjugatae. 


371. Allorge, Pierre. Desmidiees du Lac de Grand Lieu. 
(Revue Algologique 1, 1924, p. 462—470, 1 pl.) — Aufzählung von 100 ge- 
fundenen Desmidiaceen mit Triploceras simplex als neuer Art. Die meisten 
Vertreter stellen die Gattungen Cosmarium und Staurastrum. 


372. Andrew, F.M. Spirogyra. (Proc. Ind. Acad. Sc. [19211], 1922, p. 87 
bis 89, 2 Fig.) 

373. Burge, W. E. and E.L. Effect of Temperature and Light 
on Catalase content of Spirogyra. (Bot. Gaz. 77, 1924, p. 220—224, 
2 Fig.) — Bei Temperatursenkung tritt Abnahme der Katalase, bei Zunahme 
Anwachsen der Katalase ein. Das Licht bewirkt ebenfalls ein wenn auch 
weniger umfangreiches Anwachsen der Katalase. 

374. Carter, Nellie.e. Studies on the Chloroplasts of Desmids. 
X. The Chloroplasts of Cosmarium. (Ann. of Bot. 34, 1920, p. 265 
bis 285, 2 Fig., 4 pl.) — Die an einer großen Anzahl von Arten vorgenommenen 
Untersuchungen zeigten folgende Ergebnisse. Die meisten Arten besitzen 
axile, nur wenige haben parietale Chloroplasten. Im ersten Falle sind ein oder 
zwei Chloroplasten in der ‚„Halbzelle‘‘ vorhanden, oft ein Pyrenoid in der 
Achse eines jeden Chloroplasten. Viele der kleineren Arten haben nur ein 
Chloroplast (mit einem Pyrenoid) in jeder Zellhälfte. Die Form und Ausbildung 
der Chloroplasten weist im einzelnen ziemliche Verschiedenheiten auf, die 
auf der beigegebenen Tafel gut zur Darstellung gelangt sind. 
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375. Carter, Nellie. Studies on the Chloroplasts of Desmids. 
XI. The Chloroplasts of Staurastrtum. (Ann. of Bot. 34, 1920, p. 303 
bis 310.) And 

376. Carter, Nellie.e. Studies on the Chloroplasts of Desmids. 
XI. The Behaviour of the Chloroplasts during Cell-division. 
(Ann. of Bot. 34, 1920, p. 310— 319.) — Die weitaus meisten Staurastra be- 
sitzen axile Chloroplasten mit nur einem Pyrenoid, die, wenn sie im großen 
und ganzen auch sehr ähnlich sind, bei einigen Arten mehr oder weniger 
variieren. St. brasiliense und St. grande sind mit zahlreichen Pyrenoiden aus- 
gestattet. Von allen untersuchten Arten wies nur St. ftumidum parietale 
Chloroplasten auf. — Bei den Zellteilungen verhalten sich die Chloroplasten 
von Netrium und Cylindrocystis ganz ähnlich denen von Closterium. Bei 
allen bisher untersuchten, placodermen Desmidiaceen ist der Teilungsvorgang 
deutlich verschieden von dem der saccodermen. Der Kern beendigt seine 
Teilung und zwei farblose Halbzellen sind bereits vorhanden, bevor die 
Chloroplasten irgendeine Veränderung zeigen, dann strömen diese rasch durch 
den Isthmus in die neue Hälfte ein, so daß sie bald ganz einförmig grün er- 
scheint. Der Teilungsprozeß wird schließlich durch die am Isthmus erfolgende 
Teilung der Chloroplasten beendigt. — Eine seltsame Erscheinung beim 
Wachstum der Chloroplasten ist die Schnelligkeit, mit der die Wandung der 
jungen Halbzelle mit diesen ausgekleidet wird, offen in dem mehr zentral 
gelegenen Teile der Halbzelle. Diese Erscheinung bedingt wohl das Auftreten 
parietaler Chloroplasten bei isolierten Stücken solcher Arten, die normal nur 
axile besitzen und wahrscheinlich auch für die ursprüngliche Entstehung der 
parietalen Anordnung bei den Arten, wo sie jetzt konstant geworden ist. 

377. Cunningham, B. The Ocecurrence of Unlike Ends of the 
Cells of a single Filament of Spirogyra. (Journ. Elisha Mitchell Se. 
Soc. 36, 1921, p. 127—128, 1 pl.). — Die Beschaffenheit der Zellquerwände 
ist als systematisch verwertbares Merkmal nicht zu verwerten, da z.B. bei 
Spirogyra spreeiana Rabh. glatte und zurückgeborgene an demselben Faden 
auftreten! 

378. Czurda, V. Über ein bisher wenig beobachtetes Gebilde 
und andere Erscheinungen im Kerne von Spirogyra setiformis (Kütz). 
(Zur Zytologie der Gattung Spirogyra II.) (Arch. f. Protistenkde. 45, 
1922, p. 163—199, 2 Taf., 4 Fig.) — Der Ruhekern hat ungefähr Kugelform. 
In diesem Kern wurde auch in den Teilungsstadien ein Gebilde angetroffen. 
das weder als ein Nucleolus oder etwa als Centriol aufgefaßt werden kann, 
Dieser Nebenkörper geht aus der Substanz des Binnenkörpers hervor, nach 
der Kernteilung ist in jedem Tochterkerne wieder ein solcher Nebenkörper 
vorhanden. Ein ähnliches merkwürdiges Gebilde hat v. Wisselinsh von Spiro- 
eyra crassa beschrieben, das jedoch mit dem vorliegenden nicht identisch ist. 

379. Czurda, V. Zur Frage der Nucleoluslöslichkeit bei Spiro- 
gyra. (Arch. f. Protistenkde. 44, 1922, p. 346—374, 2 Taf., 7 Fig.) — Bei den 
untersuchten Arten S. Weberi, Hassallii, mirabilis u. a. konnte eine aus- 
gesprochene Löslichkeit nieht gefunden werden. Durch gewisse Chemikalien, wie 
Säuren und Kalilauge, wird das Färbungsvermögen des Nucleolus ungünstig 
beeinflußt, so daß bei Tinktionsverlust wohl Bilder sich zeigen können, die 
den Nucleolus als aufgelöst deuten lassen. Eine auffallende Beziehung zwischen 
Abnahme des Färbvermögens resp. Tinktionsverlust und Stärkereichtum 
dürfte in der durch Säuren gelösten Stärke als Urheber ihre Erklärung finden. 
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380. Czurda, V. Zur Kenntnis der Geschlechtsverhältnisse 
bei Spirogyra, (Vorläufige Mitteilung.) (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924. 
p. 441-444.) — Von Spirogyra Weberi, einer getrennt geschlechtlichen Art 
mit Leiterkopulation, wurden vegetative Zellen von weiblichen und männlichen 
Fäden isoliert, auf Agar gebracht und ihr weiteres Verhalten studiert. Von 
den angegangenen Kulturen kopulierten die zu mehr oder weniger langen 
„rein männlichen‘ resp. ‚rein weiblichen‘ Fäden ausgewachsenen, für sich 
nach dem Geschlecht getrennt und einzeln gehaltenen Zellen untereinander 
leiterförmig. Verf. scheint nach den Versuchen keine feste, sondern eine labile 
Sexualität vorzuliegen, das Geschlecht der Fäden wird scheinbar durch physio- 
logische Einflüsse bestimmt. 

381.. Dangeard, Pierre. Quelques remarques nouvelles sur. le 
Cytoplasme des Spirogyres. (Rev. Algologique 1, 1924, p. 422—-426, 
2 Fig.) 

382. Dick, J. Beiträge zur Desmidiaceenflora von Süd- 
bayern. (Bot. Arch. 3, 1923, p. 214—236, einschl. 7 Taf.) — Die Arbeit 
‘enthält neben einigen neuen resp. für Deutschland neuen Formen Angaben 
über die Zygosporen einiger in solchen bisher nicht bekannten Arten: Cosmarium 
pseudoamoenum, C. quadratum Ralfs, Micrasterias Murrayi, Staurastrum 
pungens und Pleurotaeniopsis de Baryi usw. 

383. Elenkin, A. A. Desmidiaceae rariores et novae in gub. 
Olonetzkensi inventae I. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
1, 1922, p. 156—160. Russisch, mit kurzen lateinischen Diagnosen der neuen 
Formen.) — Behandelt: Penium cucurbitinum Biss. f. minutissimum Elenk. 
f. n., Closterium didymotococcum Corda var. Hauptfleischii Elenk., C. pseudo- 
dianae Roy var. Luetkemuelleri Elenk., Euastrum ansatum Ralfs f. majus n. f. 
und Micrasterias rotata (Grev.) Ralfs f. margaritifera n. 1. 

384. Elenkin, A. A. Desmidiaceae rariores et novae in gub. 
Olonetzkensi inventae II, (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
2, 1923, p. 29—32.) — Es werden aufgeführt: Micrasterias Mahabuleshwarensis 
Hobson var. Wallichii (Grun.) West et West, M. denticulata Breb. var. angulosa 
(Hautzsch) West et West, Xanthidium armatum (Breb.) Rabenh. f. subfissum n. f. 

385. Fremineur, F. Les Spirogyres. (Les Naturalistes belges 4, 
1923, p. 140—141].) | 

386. Gardet, 6. Note sur quelques Spirogyres haute-mar- 
naises. (Bull. Soc. Sc. Nat. Haute-Marne 5, 1922, p. 167.) 

387. Geitler, L. Über abnorme Wachstumsvorgänge bei 
Desmidiaceen. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 2—4, 
i Taf.) — Abnorme Formen von Staurastren aus dem Lunzer See: Staurastrum 
furcigerum, paradoxum, cuspidatum, Mansfeldtii werden beschrieben und ab- 
gebildet. 

388. Gillies, J. Zetmeelvorming bij Spirogyra ondes den in- 
vloed van organische stoffen. (Natuurwetensch. Tijdschr. 5, 1923, 
p. 118—121.) 

389. Grönblad, Rolf. Finnländische Desmidiaceen aus Keuru. 
(Acta Soc. pro Fauna et Flora Fennica 47, 4, 1920, 98 pp., 6 Taf.) — Sehr 
ausführliche Arbeit über die Desmidiaceen des Gebietes, die Verf. mit zahl- 
reichen neuen Arten, Varietäten und Formen aufführt, die einzelnen Arten 
zum Teil ausführlich-kritisch behandelnd. Neue Arten sind in den Gattungen: 
Spirotaenia, Closterium, Pleurotaenium, Euastrum, Cosmarium, Staurastrum 
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und Desmidium, bezüglich der Formen usw. zu schon bekannten Arten muß: 
auf das Register am Ende des Referatenteils verwiesen werden. 


390. Grönblad, Rolf. New Desmids from Finland and north- 
western Russia, with critical Remarks on some known species. 
(Acta Soc. pro Fauna et Flora Fennica 49, 7, 1921, 78 pp., 7 pl.) — Enthält 
die Beschreibungen zahlreicher neuer Arten und vor allem Varietäten und 
Formen schon bekannter Arten wie kritische Bemerkungen zu diesen. 


391. Hemleben, Hans. Über den Kopulationsakt und die Ge- 
schlechtsverhältnisse der Zygnemales. (Bot. Arch. 2, 1922, p. 249—-259, 
261— 277, 25 Fig.) — Eine Zygotenbildung findet nur statt, wenn sich zwei 
Fäden unmittelbar berühren, irgendeine ‚‚Fernbeeinflussung‘‘, wie sie Overton 
und Haberland annehmen und die die Fäden resp. deren Zellen zur Austreibung 
der Kopulationsfortsätze gegeneinander anregen soll, kommt nicht vor. 
In der Kopulationsform der Spirogyren ergeben sich zwei Grundtypen: seit- 
liche und leiterförmige Kopulation, doch können beide auch kombiniert auf- 
treten. Ein wahrnehmbarer Größenunterschied der männlichen und weib- 
lichen Zellen besteht bei Spirogyra crassa, hier sind die männlichen etwas. 
kleiner als die weiblichen. Die nur leiterförmig kopulierenden Spirogyren 
sind getrennt geschlechtlich, alle übrigen, über Querwände oder in Kombi- 
nation vom leiterförmigen und seitlichen Typus kopulierenden Arten dagegen 
gemischt geschlechtlich. Die Reduktionsteilung gemischt- wie getrennt- 
geschlechtlicher Arten erfolgt entgegengesetzt zu Cunninghams Ansichten im 
selben Entwicklungsstadium. 

392. Hodgetts, W. J. Roya anglica G. S. West, a new Desmid, 
with an emended description of the genus Roya. (Journ. of Bot. 
58, 1920, p. 65—69, 6 Fig.) — Fundort des Typus: flaches Wasser bei Quinton 
in der Nähe von Birmingham. 

393. Hodgetts, W. J. A new Species of Spirogyra. (Ann. of Bot. 
34, 1920, p. 519—524, 5 Fig., 1 pl.) — Behandelt Wandstruktur und Kopu- 
lation der neubeschriebenen Spirogyra colligata. 

393a. Huber, G. Ein speciesreines Desmidieenplankton in 
einem Hochgebirgssee. (Arch. f. Hydrobiol. 13, 1921/22, p. 472—477.) — 
In einem See auf dem Wildmaad (2200 m, Kanton Glarus) wurde im August 
1917 nur aus den Ketten der kalkvagen Hoyalotheca dissiliens bestehendes. 
Phytoplankton beobachtet. 

394. Kaiser, P. E. Algologische Notizen. III. (Schrift. f. Süß- 
wasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 153—155, 2 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 50. 

395. Kaiser, P.E. Desmidiaceen des Berchtesgadener Landes. 
II. (Kryptogam. Forsch. 6, 1924, p. 369—385, Fig. 35—61.) — Ergänzung 
zur ersten Liste des Verfs., die 1919 an gleichem Orte (4, 216—230) erschien 
und einen Zuwachs von rund 100 Arten bringt, die meist im Gebiete noch 
nicht beobachtet waren. Neue Formen sind: Netrium digitus f. ovale n. f., 
N. oblongum { minus n. f., Closterium striolatum f. attenuatum n. f., Euastrum 
insigne f. granulatum n. f. Die Zahl der vom Verf. aus dem Berchtesgadener 
Land in Proben untersuchten Standorte ist auf 68 angewachsen. Anhangs- 
weise werden einige Planktonalgen anderer Gruppen aufgeführt. 

396. Klug, 6. Zur Frage der Stachelbildung an Desmidia- 
ceenzygoten. (Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 264—266, 3 Fig.) — Die. 
Stachelbildung verläuft bei den Zygoten von Staurastrum hirsutum genau 
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wie bei Cosmarium und Micrasterias, also ohne Periplasma, in derselben 
Weise wie die Stacheln usw. der vegetativen Zellen. 


397. Lapieque, L. Sur les corpuscules qui montrent l’agi- 
tation protoplasmiques chez les Spirogyres. (C. R. Soc. Biol. Lyon 
87, 1922, p. 510—512.) 

398. Lapieque, L. et Kergomard, T. Acidification par l’asphyxie 
chez les Spirogyres; reactions morphologiques conseeutives. 
{C. R. Soc. Biol. Lyon 88, 1923, p. 1081—1083.) 

399. Lapieque, L. et M. Exeitabilite eleetrique des Chromato- 
phores de Spirogyres. (C. R. Soc. Biol. Lyon 88, 1923, p. 507—-509.) 

400. Lapieque, L. et Liacre de St. Firmin. Sur l’irritabilite des 
chromatophores des Spirogyres. (C. R. Soc. Biol. Lyon 88, 1923, p. 669 
bis 671.) 

401. Lepeschin, W. The Constancy of the Living Substance. 
[Experiments made on Spirogyra.| (Stud. Physiol. Lab. Univ. Prague 
I, 1923, p. 5—41, 3 Fig. im Text, 1 Taf.) 

402. Lloyd, F. El. Some effects of narcotica on Spirogyra. 
‘(Anesthesia and Analgesia 1924, February, 1—12.) 

403. Mainy, F. Über eine Zygnemacee mit rotem Zellsaft- 
farbstoff. (Lotos [Prag] 71, 1923, p. 183—186.) — Der als Phycoporphyrin 
in Zygnema purpureum Wolle bekannte Farbstoff ist nur in Wasser, aber 
nicht in Alkohol, Azeton, Kohlenwasserstoff, Petrol- oder Schwefeläther 
löslich, auch läßt er sich nicht kristallisieren. 

404. Merriman, M. L. Studies in the eonjugation of Spirogyra 
ternata. (Bull. Torr. Bot. Club 49, 1920, p. 9—20, 3 Fig.) 

405. Merriman, M. L. A new species of Spirogyra with unusual 
arrangement of the Chromatophores. (Amer. Journ. of Bot. 9, 1922, 
p- 283—284, 3 Fig.) — Spirogyra rectispira n. sp. aus der Verwandtschaft 
der Sp. crassa, mit zum Teil gleichsam als Längsstreifen längs der Zellachse 
angeordneten dünnen, streifenförmigen Chromatophoren. 


406. Peterschilka, FE. Kernteilung und Pyrenoidvermehrung 
bei Mougeotia. (Zur Cytologie der Chlorophyten. I.) (Arch. f£. 
Protistenkde. 45, 1922, p. 153—162, 1 Taf.) — Bei der Kernteilung entstehen 
12 punktförmige Chromosomen, der Nucleolus wird aufgelöst und beim Aufbau 
des idiogenen Chromatins verwendet. Wegen des Auftretens einer intra- 
nucleären Spindel, dem Verhalten des ‚„Nucleolus“ usw. scheint der Kern 
von Mougeotia vom Pseudocaryosomkern der Protophyten darzustellen. Der 
Kern ist ein Folgecaryosomkern. Die Pyrenoide vermehren sich durch Teilung 
oder Neubildung, ihre Zahl ist mehr oder weniger konstant. Die Regeneration 
des geteilten Chloroplasten geht vom ‚„.jungen Ende‘ aus. 

407. Peterschilka, J. Beitrag zur Kernteilung und Partheno- 
sporenbildung von Spirogyra mirabilis Kütz. (Zur Cytologie der 
Chlorophyten. II.) (Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 153—165, 2 Taf., 
8 Fig.) — Verf. fand an der von ihm untersuchten Spirogyra nur amitotische 
Kernteilung ohne irgendeine Andeutung von Chromosomen. Der Kern dieser 
Art ist ein Folgekaryosomkern, der Nucleolus ein Folgecaryosom, in welchem 
bei der Bildung der Azygosporen alles Chromatin enthalten ist, der sog. Außen- 
kern degeneriert. In den Parthenosporen ist bis zur Reife nur der ursprüng- 
liche Kern wahrzunehmen. 
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408. Puymaly, A. de. Adaption ä la vie aerienne d’une Con- 
jugee filamenteuse (Zygnema peliosporum Wittr.). (C. R. Acad. Sei. 
Paris 175, 1922, p. 1229—1231.) — Beschreibung einer Landform dieser Alge. 

409. Puymali, A. d. Nouveau mode de division cellulaire 
chez les Conjugees unicellulaires (Desmidiacedes sensu lat.). (C. R. 
Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 186—188.) — Die Zellteilungen bei Cylindro- 
cystis crassa verlaufen nicht in einer Ebene, sondern abwechselnd in zwei 
aufeinander senkrecht stehenden Teilungsebenen. 

410. Roll, J. V. Desmidiaceae novae in gub. Archangelskensi 
et Olonetzkensi inventae. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
2, 1923, p. 36—46. Russisch mit lateinischen Diagnosen.) — Als neu werden 
beschrieben und abgebildet Formen der Gattungen: Gonatozygon, Penium, 
Closterium, Triploceras, Pleurotaenium, Tetmemorus, Micrasterias, Xanthidium, 
Arthrodesmus, Hyalotheca und Spondylosium. 

411. Roll, J. Desmidiaceae novae necnon minus cognitae. II. 
(Nat. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 3, 1924, p. 121—128.) — Be- 
schreibungen einer Anzahl neuer, vorwiegend Micrasterias-Formen. 

412. Rosenvinge, Kolderup. Note sur le Zygnema reticulatum 
E. Hallas. (Revue Algologique 1, 1924, p. 209—212.) — Die von Emma 
Hallas 1895 aufgestellte Zygnema reticulatum wird zum Typus einer neuen 
Gattung Hallasia erhoben, die Verf. zu den Mesotaeniaceen stellt. 

413. Sakamura, Tetsu. Über die Selbstvergiftung der Spiro- 
gyren im destillierten Wasser. (Bot. Mag. Tokyo 36, 1922, p. 134— 154.) 

414. Sampaio, J. Desmidiaceas de Bacia do Lima. (Bull. Soc: 
Broteriana Coimbra 1, 1922, p. 152—167, 1 Taf.) 

414a. Searth, &. W. A study of induced changes in form of 
the Chloroplasts of Spirogyra and Mougeotia. (Transact. R. Soc. Canada, 
Sect. V, 16, 1922, p. 51—55.) 

415. Schulz, P..E. Desmidiaceen aus dem Gebiete der Freien 
Stadt Danzig und dem benachbarten Pommerellen. (Bot. Arch. 
2, 1922, p. 113—173, 101 Fig.) — Die Arbeit enthält eine Liste von 350 Formen 
aus weit über 200 Proben, fast alle vom Verf. verschiedenen Formationen 
des Gebietes wie ‚toten Gewässern‘, Strandseen, Mühlenteichen, Mooren 
und Moorgewässern entnommen, die kurz skizziert werden. Ein beträchtlicher 
Teil (33) sind für das Deutsche Reich zum ersten Male notiert, 32 Formen 
sind Kosmopoliten. Besonders stark vertreten sind die Gattungen Closterium, 
Cosmarium und Staurastrtum. Den an zahlreichen Formen beobachteten 
Parasiten und Mißbildungen ist ein besonderer Abschnitt gewidmet. Einen 
sroßen Teil der Arbeit nimmt die tabellarische Übersicht der geographischen 
Verbreitung der beobachteten Arten ein, bei der außer dem Deutschen Reiche 
fast ganz Nordeuropa und Nordasien, die mitteleuropäischen Gebirge und 
Nordamerika berücksichtigt sind. Hierbei zeigt sich eine ziemlich große Über- 
einstimmung der Gebietsflora sowohl mit der nordischen wie mit der der 
Gebirgsmoore. Neue Formen sind Closterium turgidum var. Groenbladii n. var., 
Cosmarium clepsydra var. fruncatum n. var., Staurastrum Dickiei var. gedanense 
n. var., Cyathodes var. gracile n. var., Sebaldii var. multiornatum n. var. 

416. Schulz, P. Planktondesmidiaceen. (Bot. Arch. 4, 1923, 
p. 249263, 42 Fig.) 

417. Sehürhoff, P. N. Die Kernteilung der Diatomeen und 
Konjugaten. (Mikrokosmos 16, 1922, p. 8s—11, 14 Fig.) 
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418. Smith, Edith Philip. A Note on Conjugation in Zygnema. 
(Ann. of Bot. 36, 1922, p. 301—304, 2 Fig., 1 pl.) — Beschreibung der leiter- 
förmigen Konjugation von Zygnema stellinum. Die junge, dünnwandige Zygote 
weist vier Chloroplasten mit je einem großen, zentral gelagerten Pyrenoid 
auf, also die doppelte Anzahl wie die Mutterzellen. Die Membran der reifen. 
Zygospore weist ein skulpturiertes Mesospor auf, das gelbbraun und kuti- 
kularisiert ist. Gelegentlich kommen auch ‚Azygosporen‘ mit nur zwei 
Chloroplasten vor. 


419. Steinecke, Fr. Die Zygosporie der Zygophyceen als 
terrestrische Anpassung. (Bot. Arch. 8, 1924, p. 36—39, 4 Fig.) — 
Mehr referierende Anmerkungen zu Mez a.-a. ©. 5, 1924 und anderen Arbeiten. 
Die Ansicht einer Abstammung der Conjugaten (Zygnemales) von den niederen 
Ulothrichales ergab sich auch auf serodiagnostischem Wege, worüber Verf. 
später ausführlicher berichten will. 


420. Stroem, K. M. Freshwater Algae from Caucasus and 
Turkestan. (Nyt Magaz. f. Naturvidenskab. 57, 1920, p. 129—142, 1 Taf.) — 
Neue Desmidiaceen: Cosmarium granatum Breb. var. depressum, C. subtumidum 
Nordst. var. minor, C. impressulum Elfv. var. punctatum. 


421. Stroeem, K. M. Freshwater Algae from Tuddal in Tele- 
mark. (Nyt Magaz. f. Naturvidenskaberne 57, 1920, p. 143—195, 3 Taf.) — 
Enthält unter den 300 aufgeführten Algen nicht weniger als 208 Desmidiaceen, 
von denen folgende neu sind und auf den Tafeln neben anderen Formen ab- 
gebildet sind: Closterium Ulna Focke var. constrictum, Euastrum tuddalense, 
Cosmarium tuddalense, C. pseudarctoides, Netrium oblongum f. elongatum, 
Staurastrum controversum f. elegantior. 


422. Stroem, K.M. Algological Notes. I. Some Desmids from 
North Australia. (Nyt. Magaz. f. Naturvidenskaberne 59, 1921, p. 1—6.) — 
Aufzählung der von Dahl 1894 aus Seen am Daly River mitgebrachten 
Desmidiaceen. Die 24 Arten sind fast ausschließlich Staurastrum und Cos- 
marium-Formen.. 

423. Tiffany, L.H. Some new forms of Spirogyra and Oedogonium. 
(Ohio Journ. Se. 24, 1924, p. 180—187, 3 Taf.) 


424. Turner, Ch. A further Note on Staurastrum Dickei var. 
parallelum Nordst. (Proc. Linn. Soc. Bot. London, 136th Session, 1923— 1924, 
1924, p. 69—70, 1 Taf. pl. — Kurze Notiz über die Konjugation und Zygoten 
dieser Varietät, deren Bildung und Keimung auf der beigegebenen Tafel ab- 
gebildet werden. Die Zygote ist nur spärlich bestachelt, ohne Stachel 35, 
mit Stacheln 40-45 u im Durchmesser. Enthält auch eine sehr kurze An- 
gabe über ‚eine Art Dauersporen“ bei Staurastrum Dickei, punctulatum und 
Cosmarium Meneghinii, von denen die von Staurastrum Dickei aus einer 
halben Zelle dieser Alge (wohl auf z. B. durch Trockenheit beruhende Störung 

der Zygotenbildung zurückzuführen). 
425. Weber, F. Zentrifugierversuche mit ätherisierten Spiro- 
gyren. (Biochem. Zeitschr. 126, 1921, p. 21-32.) 

426. Weber, F. Protoplasmaviskosität kopulierender Spiro- 
gyren. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, p. 279 —284.) 

427. West, W. and 6.8. A Monograph of the British Desmidiaceae. 
Vol. 5: by Nellie Carter. London 1923, 8° (Ray Society), 300 pp., 38 pl.) — 
Nach dem Tode der Herausgeber dieses wohl wichtigsten Werkes über die 
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Desmidiaceen hat N. Carter die Herausgabe des abschließenden Bandes über- 
nommen, der neben wenigen, meist nomenklatorischen Nachträgen zu den 
vorhergehenden, die Gattungen Staurastrum (Schluß), Cosmocladium,Oocardium, 
Sphaerozosma, Onychonema, Spondylosium, Hyalotheca, Desmidium und Gymno- 
zyga enthält. Der weitaus breiteste Raum ist der Behandlung der noch aus- 
stehenden Formen von Staurastrum gewidmet, deren Anzahl nicht weniger 
als 175 beträgt, während die restlichen Gattungen, vielleicht von Desmidium 
abgesehen, nur sehr gering an Artenzahl sind. Eine Liste einschlägige Literatur 
und das Gesamtinhaltsverzeichnis runden mit den in bekannt sorgfältiger 
Art ausgeführten Tafeln, die die meisten behandelten Formen zur Darstellung 
bringen, das Werk ab. Neue Arten sind nicht beschrieben, lediglich in der 
Gattung Spondylosium zwei Umstellungen vorgenommen. 


428. Wille, N Karplanter og ferskvandsalger fra oerne 


Husoy, Ona og Rosholmen paa Nordmor. (Nyt Mag. f. Naturvidenskab. 
61, 1924, p. 53—89, 2 pl.) 


1. Ghlorophyceae. 


429. Agyangar, M.O. Parthasarathy. Observations on the Volvocaceae 
of Madras. (Journ. Indian Bot. 1, 1920, p. 330—-336.) 

430. Andrew, F.M. Vaucheria. (Proc. Indiana Acad. Sc. 1921 [1922], 
p. 7980, 1 Fig.) | 

431. Baretti, Amalia. Alghe sifonee fossili nei calcari eretacieci 
dell’Appenino. (Atti Soe. ital. sc. nat. 61, 1922, p. 115—120, 4 pp.) 

432. Baumert, P. Enteromorpha auf Balanus auf Cardium. (Schrift. 
f. Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 175—177, 1 Fig.) — Im Schlick 
des Watts fand der Verf. bei Büsum Enteromorpha nur, wo sie als „Epiphyt“ 
anderen Substraten aufsitzen konnte, so hier auf Balanus, die selbst wieder 
auf einer Herzmuschel sich angesiedelt hatte. 


433. Bjeljaevä, A. J. De sectione Aegagropila Kütz. generis Clado- 


. phorae Kütz. et de nonnullis speciebus seetionis in Rossia inventis. 


(Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 86—94. Russisch 
mit sehr kurzem lateinischen Resümee.) — In Rußland sind bis jetzt aus dieser 
Sektion Cladophora profunda Brand, C. Martensii Menegh. und C. Sauteri 
(Nees) Kütz. bekannt. 


434. Bristol, B. Muriele. On a Malay Form of Chlorococum humi- 
cola (Naeg.) Rabenh. (Journ. Linn. Soc. Bot. London 44, 1920, p. 473 
bis 482; 1 pl.) — Das Untersuchungsmaterial stammte aus einer bereits zwei 
Jahre alten Bodenprobe. Die dünnwandigen Zellen sind mit einem wand- 
ständigen Chromatophor, ein bis mehreren Pyrenoiden und zahlreichen Stärke- 
körnchen ausgerüstet. In absterbenden Zellen treten Öl und in diesem oft 
ein leuchtend rotes Pigment auf. Das Plasma weist eine netzförmige Struktur 
auf. Die Fortpflanzung erfolgt durch zweigeißelige Schwärmer, die durch 
fortgesetzte Zweiteilung zu 8—16, ja noch zahlreicher aus der Mutterzelle 
entstehen, die asexuelle Schwärmer oder fakultative Gameten sein können 
und direkt wieder typische, normale Organismen liefern. Es sind auch Aplano- 
sporen und in Schleim eingebettete Palmellen bekannt, welch letzte entweder 
Schwärmer oder sofort wieder typische, vegetative Zellen bei ihrer Weiter- 
entwicklung liefern. Die Zellen kommen einzeln oder in Gallertkolonien vor. 
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435. Bristol, B. Muriel.e. A Review of the genus Chlorochytrium 
Cohn. (Journ. Linn. Soc. Bot. 45, 1920, p. 1—28, pl. 1-3.) — Kritische 
Besprechungen und Diagnosen mit Synonymik der vom Verf. zu dieser Gattung 
gestellten Grünalgen. Neue Arten sind nicht beschrieben, durch Umstellungen 
einige nomenklatorische Änderungen notwendig geworden, so durch Auf- 
nahme Borzischer Kentrosphaera-Arten usw. Die Gattung zählt jetzt 13 Arten 
mit zum Teil mehreren Varietäten, außer Chlorochytrium selbst die Angehörigen 
der ehemaligen Gattungen Kentrosphaera, Endosphaera, Scotinosphaera, Stomato- 
chytrium und Chlorocystis. Die Arten kommen meist endophytisch in Wasser- 
pflanzen, Süßwasser- und Meeresalgen vor, Ch. grande Bristol freilebend (in 
West-Yorkshire). 

436. Cedergren, Gösta R. Was ist Vaucheria cruciata (Vauch.) DC.? 
(Bot. Not. 1920, p. 155—157.) —Vaucheria Woroniniana Heering — V. cruciata 
(Vauch.) DC., zu welcher auch V. geminata var. pendula Götz als V. cruciata 
var. pendula sowie ein Teil bei Goetz als V. geminata beschriebener Exemplare 
gehören. 

437. Cedergren, Gösta R. Draparnaldia mutabilis (Roth) n. comb., 
non Bory. (Bot. Not. 1920, p. 159—160.) — Conferva mutabilis Roth, 
Cataleceta bot. I (1797) 197, tab. IV, 6, V, 1 = Draparnaldia mutabilis (Roth) 
Cedergren. Der Verf. setzt dieser synonym auch Batrachospermum plumosum 
Vaucher (Draparnaldia plumosa [Vauch.] Ag.), D. hypnosa Bory und Conferva 
lubrica Engl. Bot. pl. 2087 (1809). 

438. Chodat, R. et Topali, C. Un paradoxe algologique: /Interfilum 
paradoxum. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 66—74, Fig. 1—3.) — Vgl. 
IRetslzene 

439. Chodat, R. Quelques especes de Flagellees colorees et 
d’Algues vertes. (Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 87—95, Fig. 9—16.) — 
NeueChlorophyceen: Coelastrella striolatan.g.et n.sp. und Botryosphaera sudetica 
(Lemm.) R. Chod. (= Botryococcus sudetica Lemm.). 

440. Chodat, R. Pediastrum tricornutum etude et eritique (Bull. 
Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 95—102, 2 Fig.) 

441. Chodat, R. Sur les organismes verts qui vivent en 
symbiose avec les Turbellariees rhabdoceles. (C. R. Soc. phys. et 
d’hist. nat. Geneve 41, 1924, p. 130—131.) — Kritische Bemerkung zu 
L. Genevois Ausführungen über Zoochlorellen (Ann. Se. Nat. Xe ser., 6, 1924.) 
Die von diesem Beobachter in cewissen Turbellarien beobachteten ein- 
zelligen Grünalgen stellen nicht Chlorella vulgaris dar, unter welchem Namen 
sie auch abgebildet sind, sondern die dort gezeigten Figuren usw. sind teils 
Protococcus Ophrydii R. et F. Chod. resp. gehören sie einer nicht näher 
bezeichneten Pleurococcus-Art an. 

442. Chodat, R. et F. A propos du centenaire du Protococcus 
viridis Ag. (C. R. Soc. phys. et d’hist. nat. Geneve 41, 1924, p. 105—108.) — 
Bemerkungen zu den bisher als resp. unter Protococcus viridis Ag. beschriebenen 
Formen. P.viridis synonym ist Pleurococcus Naegeli Chod. Die von Bialosuknia 
beschriebene Diplosphaera Chodati ist nur eine Form der sehr polymorphen 
P. Chodatii (Bialos.) R. et F. Chod., die auch in einer Stichococcus-Form (= St. 
lacustris Chod.) auftreten kann. Eine kurze Übersicht der behandelten Formen 
bringt P. viridis Ag. als einzigen Angehörigen der Sektion 1. Euprotococcus 
R. et F. Chod., schon durch sein Wachstum (in der Kultur) deutlich von allen 
anderen, z. T. stark polymorphen Arten verschieden, er wächst u. a. nicht 
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auf Agarkulturen, die Zucker enthalten. Eine zweite Sektion (Diplosphaera) 
bilden P. Chodati (Bialos.) R. et F. Chod. und P. Ophrydi R. et F. Chod., 
beide durch ihren starken Polymorphismus (Pleurococcus-, Stichococcus- und 
Diplosphaera-Formen) sowie u. a. die Form des Auftretens in den Kulturen 
und ihr Gedeihen in zuckerhaltigen Agarkulturen ausgezeichnet. Als Glieder 
der dritten Sektion Gloeosphaera R. et F. Chod. werden P. Monas Ag., P. 
lacustris und P. Lecideae R. et F. Chod. aufgezählt, die alle im Pleurococcus- 
Stadium ‚Sporen‘ produzieren, natürlich auch mit Leichtigkeit in Gestalt 
als Stichococcus und Diplosphaera auftreten. Ein hier nicht näher beschriebener 
P. viridis ähnlicher Protococcus, aber in den Kulturen (mit Zucker) viel rascher 
als dieser wachsend und durch reichliche Pleurococcus-Bildung und vor allem 
durch die Erzeugung von (4) Gameten ausgezeichnet, bildet die letzte (4.) 
Sektion Gametangium R. et F. Chodat. 

443. Constantin, Je Sur les Siphonees calcaires fossiles de 
Munier-Chalmas. (C. R. Acad. Sci. Paris 170, 1920, p. 1028—1032, 1 Fig.). 

444. Crow, W. B. Dimorphococcus Fritschii a new colonial Proto- 
phyte from Ceylon. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 141—145, 1 Fig.) — Die 
neue Art stammt aus der Verwandtschaft von Dimorphococcus cordatus Wolle. 

445. Crow, W. B. Some features of the envelop in Coelastrum. 
(Ann. of Bot. 38, 1924, p. 398—401, 1 Textfig.) 

446. Crow, W. B. Variation and hybridization in Isocontae 
and Akontae in relation to elassifiecation. (Journ. of Geneties 14, 
1924, p. 114—128.) 

447. Denis, M. L’Optimum lumineux pour le developpement 
du Stichococcus bacillaris Naeg. (Rev. gen. Bot. 32, 1920, p. 72—77.) 

448. Elenkin, A. A. De speciebus et formis novis e gen. Chara- 
cium A. Braun et Characiopsis Borzi cum Crustaceis symbiotieis. 
(Notulae syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 16—30. 
Russisch.) — Enthält u. a. die vorläufig russisch publizierten Beschreibungen 
von Characiopsis (?) crustacearum Elenk. und Characium michailovskoense 
Elenk. nebst var. angustius Elenk. 

449. Elenkin, A. A. Descriptio specierum formarumque no- 
varum e gen. Characium A. Braun et Characiopsis Borzi cum Urustaceis 
symbioticis. (Notulae syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, 
pP. 33— 36.) — Bringt die ausführlichen, lateinischen Beschreibungen der obigen 
neuen Arten und Characiopsis groenlandica (P. Richt.) Lemm. var. rossica 
Elenk. 

450. Elenkin, A. A. De Chlorangium forma nova, ad Culieis 
larvarum corpora vivente. (Notulae syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. 
Ross. 3, 1924, p. 37—43. Russisch mit lateinischer Diagnose.) — Chlorangium 
‚stentorinum (Ehrenb.) Stein f. culicis Elenk. f.n. 

451. Fischer, Robert. Die Trentepohlia-Arten Mährens und West- 
schlesiens. (Österr. Bot. Zeitschr. 71, 1922, p. 1-30, 13 Fig. in 2 Abb., 
1 Tabelle.) — Die Arbeit behandelt die im Gebiet vorkommenden 8 Trente- 
'pohlien unter zum Teil eingehender Berücksichtigung allgemeiner Gesichts- 
punkte wie der Vermehrung und Fortpflanzung, genetischer und biologischer 
Verhältnisse der Membran, der Farbe des Lipochroms usw. Diese letztere 
ist übrigens als systematisches Merkmal (Thallusfärbung!) nur mit Vorsicht 
zu gebrauchen, da die Farbe resp. der Grad der Färbung je nach der Menge 
‚des im Öl gelösten Karotins sehr verschieden ist. Die Bestimmungstabelle 
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unterscheidet 8 Arten: Trentepohlia  annulata, T. abietina, T. arborum, T. 
uncinata, T. aurea, T. iolithus, T. lagenifera und T. odorata (sens. lat.), die 
zum größeren Teile auch abgebildet sind. Die einzelnen Arten sind zum Teil 
mit Varietäten oder Formen unter Beifügung ausführlicher Literatur und 
Standorts- mit Höhenstufenangaben ausführlich beschrieben. 

452. Fossa-Maneini. Sifonee verticillate triassiche dell’Appe- 
nino umbro-marchigiano. (Atti Soc. Tosc. Sc. Nat. 30, 1921, p. 29—34.) 

453. Fromageot, C. Influence de la concentration en sels de 
l’eau de mer sur l’assimilation des Algues vertes. (C. R. Acad. 
Sci. Paris 177, 1923, p. 779—780.) 

454. Gabriel, Oyprien. Recherches sur la biologie d’une algue 
volvocacee. (C. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 307—308.) — Behandelt Brachy- 
monas submarina. 

455. Geitler, L. Studien über das Hämatochrom und die 
Chromatophoren von Trentepohlia. (Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 76 
bis 83, 5 Fig.) — Das Hämatochrom dient als Reservestoff, der bei Algen, 
die in sehr nährstoffreichen Substraten leben, nur in geringer Menge wahr- 
nehmbar ist; bei Zellteilungen bekommt stets die junge, noch heranwachsende 
Tochterzelle den größten Teil des in der ursprünglichen Zelle vorhandenen 
Hämatochroms mit. Die Auffassung von der Reservestoffnatur des Hämato- 
chroms deckt sich mit der bereits bekannten, gleichartigen Auffassung Senns. 
Zudem wirkt das Hämatochrom auch als Lichtfilter. Die Chromatophoren: 
der Trentepohlien sind nicht, wie fast stets in der Literatur zu finden, platten- 
förmig, sondern scheiben- oder plattenförmig bis bandförmig mit Übergängen. 
So hat die für die Hämatochromuntersuchungen benutzte Trentepohlia aurea 
scheiben- oder plattenförmige, T. umbrina dagegen wie T. lagenifera oder 
T. iolithus bandförmige, doch zuweilen auch platten- oder scheibenförmige 
mit Übergängen zur Bandform. Das Hämatochrom wurde nie in den Chromato- 
phoren, nur ihnen anliegend oder die zwischen ihnen vorhandenen Zwischen- 
räume ausfüllend gefunden. 

456. Geitler, L. Über Acanthosphaera Zachariasii und Calyptobactron 
indutum n. g. et n. sp., zwei planktonische Protococcaceen. (Österr. 
Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 247—261, 10 Fig.) — Beide Organismen gelangten 
in Warmhausbecken der Biologischen Station in Lunz zur Beobachtung. 
Von Acanthosphaera Zachariasii werden Details zur Entwicklungsgeschichte 
und Fortpflanzung (durch Zoo- und Autosporen) und auf Grund dieser eine 
erweiterte Diagnose gegeben. Die neue Gattung Calyptobactron hat eine ge- 
wisse habituelle Ähnlichkeit mit Centratractus, von dieser Gattung jedoch u. a. 
im Besitze nur eines Chromatophors und der Fortpflanzung durch Zoosporen 
verschieden. — Aus einigen „allgemeinen Bemerkungen‘ sei hervorgehoben, 
daß sich bei den Protococcaceen zwei Typen im Verhalten der Pyrenoide 
bei den Teilungsvorgängen unterscheiden lassen. Bei einem Teile dieser Algen 
werden die Pyrenoide in der Teilung aufgelöst und später wieder neu gebildet, 
so z.B. bei Pediastrum, Coelastrum, Scenedesmus u. a., während der zweite - 
Typus durch Chlorella, Calyptobactron u. a. repräsentiert wird, bei denen die. 
Pyrenoide nicht aufgelöst werden, sondern sich mit teilen und in die Tochter- 
zellen usw. mit einwandern. 

457. Griffiths, B. Millard. Tetraedroides spetsbergensis g. et sp. n., a. 
new alga from Spitzbergen. [Results of the Oxford University 
Expedition to Spitzbergen, Nr. 28.] (New Phytologist 22, 1923, p. 69: 
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bis 71, 1 pl.) — Die neue, auf Bear Island entdeckte Gattung ist noch un- 


' sicherer systematischer Stellung, zeigt jedoch mancherlei Anklänge an die 


Siphonocladiales und ist daher möglicherweise ein stark reduziertes Glied dieser 
Reihe. 


458. Großmann, E. Zellvermehrung und Koloniebildung bei 
einigen Scenedesmaceen. (Intern. Revue ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
9, 1921, p. 371—394, 417—450, 3 Fig., 3 Taf.) — Der Verf. untersuchte auf 
mannigfache Weise (besonders in verschiedenen Nährlösungen) die Abhängig- 
keit der Zellform wie Zellvermehrung, der Kolonie- wie Chlorophyllbildung 
von äußeren Faktoren. Die Zellvermehrung in Knoopscher Nährlösung ist 
von der Konzentration dieser abhängig, was sich durch eine allerdings nicht 
gleichförmig verlaufende Optimumkurve darstellen läßt. Das Optimum liegt 
im Frühjahr in höheren Konzentrationen (0,0875—0,175°/,) als im Herbst 
(0,0175—0,035 0/,). Bei Scenedesmus acutus, caudatus wie auch Coelastrum 
proboscideum befördert Glukose die Zellvermehrung, während C. reticulatum 
nur kümmerlich fortkommt. Pepton wirkt nur bei Sc. acutus anregend auf 
die Zellvermehrung, während bei Coelastrum reticulatum eine Schädigung des 
Wachstums eintritt. — Die Zellform ist insofern von der Konzentration der 
Nährlösungen abhängig, als hohe Konzentrationen Abrundung und Volumen- 
zunahme bedingen. — Während Pepton die Bildung usw. von Chlorophyll 
begünstigt, bewirkt Glukose ein allmähliches Erblassen, das bei den oben 
genannten vier Arten jedoch verschieden schnell eintritt. — Für die Kolonie- 
bildung gilt das am Anfang für die Vermehrung über Konzentration und 
Jahreszeit Gesagte, nach dem Maximum wie Minimum zu nimmt die Zahl 
der Kolonien rasch ab, die Kurve zeigt hier eine Zunahme der Einzelindividuen. 
Gegen den Herbst nimmt die Tendenz zur Koloniebildung zu. Die Viskosität 
der Nährlösung scheint auf Kolonie- usw. Bildung ohne Einfluß zu sein, die 
durch CO, und Glukose gefördert wird und durch einen Überschuß von Kohle- 
hydraten innerhalb der Zelle zurückgeführt wird. Pepton begünstigt die Bildung 
von Einzelindividuen. 

459. Hamel, G. Quelques Cladophora des cötes francaises. 
(Revue Alsologique 1, 1924, p. 168—174, 3 Fig.; p. 293—297, 2 Fig.) — Be- 
handelt und abgebildet: Cladophora pellucida, prolifera, catenata, Hutchinsiae. 

460. Hartmann, Max. Untersuchungen über die Morpbho- 
logie und Physiologie des Formwechsels der Phytomonadinen 
(Volvocales). III. Die dauernd agame Zucht von Eudorina elegans, 


- experimentelle Beiträge zum Befruchtungs- und Todproblem. 
‚(Areh. f. Prötistenkde. 43, 1921, p. 223—286, 2 Taf., 7 Fig.) — Behandelt 


werden die Morphologie und Zytologie der agamen Generation von Eudorina 
elegans, Kulturen unter normalen und anormalen Bedingungen, denen ein 
allgemeiner Teil über die Problemlage, Befruchtungs- und Todproblem an- 
gegliedert ist. Verf. hält nach fünfjährigen, eingehenden Untersuchungen 
mit 1300 Generationen die Möglichkeit einer dauernden agamen Züchtung 
ohne Befruchtung, Depression und Regulation für erwiesen. Zu den Versuchen 
wurde zum Teil ein neuer Apparat, eine „künstliche Sonne‘ (Azo und 300 Watt- 
lampen) verwendet. 


460a. Hartmann, Max. Untersuchungen über die Morphologie 


und Physiologie des Formwechsels der Phytomonadinen (Volvo- 
cales). IV. Über die Veränderung der Koloniebildung von Eudorina 
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elegans und Gonium pectorale unter dem Einfluß äußerer Bedingungen. 
(Arch. f. Protistenkde. 49, 1924, p. 375—395, 4 Taf.) 

461. Hazen, Trazy E. The phylogeny of the genus Brachiomonas. 
(Bull. Torr. Bot. Club 49, 1922, p. 75—92, 2 pl.) — Beschreibung und Dis- 
kussion einiger neuer Formen: Brachiomonas submarina Bohlin f. obtusa und 
B. simplex n. sp. 

462. Hazen, Trazy EE New British and American species of 
Lobomonas, a study in morphogenesis of motile algae. (Bull. Torr. 
Bot. Club 49, 1922, p. 123—140, 2 pl.) — Behandelt Lobomonas pentagonia 


und L. rostrata. 

463. Janet, Charles. Le Volvox. Deuxieme Memoire. Paris 1922, 
66 pp., 4 pl. 

464. Janet, ©. Sur l’ontogenese de Volvox aureus Ehr. (C. R. 
Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 997—999, 1 Fig.) 

465. Kaiser, Paul E. Algologische Notizen. III. (Schrift. f. Süß- 
wasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 153—155.) — 1. Eine weitere Meeres- 
alge aus dem Binnenlande (Ulothrix pseudoflacca Wille). — In einem 
Springbrunnen der Kurzanlagen des Bades Reichenhall bei ca. 4 %/, Salzgehalt 
in 12—14 u breiten Fäden gefunden. 

466. Klugh, A. Brooker. Ecological polymorphism in Entero- 
morpha crinita. (Rhodora 24, 1922, p. 50—55.) — Verf. zeigt an einigen in 
der Salinität stark verschiedenen Stationen der Mündung des Miramichi 
River resp. der Miramichi Bay, wie unter dem Einfluß des Salzgehaltes die 
Form der Enteromorpha crinita abändert, indem niedrigerer Salzgehalt z.B. 
die Ausbildung langer monosiphoner Spitzen hervorruft, die Verzweigung 
spärlicher wird usw. 

467. Knoke, Franziska. Abhängigkeit der Entwicklung von 
Volvox aureus von äußeren Bedingungen. (Bot. Archiv 6, 1924, p. 405 
bis 420.) «- Untersuchungen über den Einfluß von Tageszeit, Temperatur, 
ÖO,-Gehalt des Wassers, des Wetters, verschiedener chemischer Agentien, 
Tieren usw. auf die Entwicklung dieses Organismus. Warmes, helles Wetter 
(größerer O,-Gehalt des Wassers) befördert die Entwicklung, die im Sommer 
durch Fraß von Rotatorien und Copepoden großen Schaden erleidet. Die 
Optimaltemperatur liegt zwischen 17 und 26° C. Aus Angaben über Kultur- 
versuche sei hervorgehoben, daß sich alkalische Nährlösung als die beste erwies, 
in saurer Knoopscher geht Volvox bald zugrunde. 

468. Kolkwitz, R. und Kolbe, R. Zur Kenntnis der Kalktuff- 
bildung durch Grünalgen. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 312—316, 
1 Fig.) — Rasen von Vaucheria de Baryana bilden infolge Kalkinkrustation, 
die jedoch die Spitzen wie Antheridien freiläßt, Kalktuff, wie von den Verff. 
im Pennickental bei Jena beobachtet wurde. 

469. Korsehikov, A. Über zwei neue Organismen aus der 
Gruppe der Volvocale. (Arch. Soc. Russ. Protist. II, 1923, p. 170—178, 
1 Taf. Russisch mit deutschem Resümee.) — Chlamydosphaera Korschikowi 
und Pandorina charkowiensis. 

469a. Korschikow, A. Zur Morphologie und Systematik der 
Volvocales. (Arch. Soc. Russ. Protist. 3, 1924, p. 45—56, 2 Taf. Russisch 
mit deutscher Zusammenfassung.) — Beschreibung der neuen Gattung 
Chlamydobotrys (Spondylomoraceae) in zweiArten. Die einzelnen Algen besitzen 
je zwei Geißeln, aber kein Pyrenoid. Jeweils 8 oder 16 schließen sich zu 


69] Chlorophyceae 87 


einer losen Traube (ohne gemeinsame Umhüllung) zusammen. Chlamydo- 
botrys ist isogam. 


470. Kufferath, H. Recherches physiologiques sur les algues 
vertes en culture pure. I—1]. (Bull. Soc. Bot. R. Belg. 54, 1921, p.49—102.) 
— 1]. Versuche mit Reinkulturen auf Gelatinenährböden von 15—70°/, Gela- 
tinekonzentration. Ganz allgemein sind niedrige Konzentrationen am besten 
für das Gedeihen der Kulturen, wenn auch manche Formen (Luftalgen) 
höhere Konzentrationen ohne weiteres vertragen. Bei Ansteigen der Kon- 
zentration verlangsamen sich Zellteilungsvorgänge, bei höheren (starken) 
Konzentrationen schließlich unterbleibt die Fruktifikation, in den Zellen 
treten Degenerationserscheinungen ein usw. 1I. Mit Rohrzuckerlösungen von 
20—70°/, wurde Chlorella luteo-viridis kultiviert, auch sie gedieh in Lösungen 
schwacher Konzentration am besten. Für Hormidium liegt das Optimum 
bei 20 %/,, jenseits dessen das Wachstum sistiert wird. 


471. Kuschakewitseh, S. T. Zur Kenntnis der Entwicklungs- 
geschichte von Volvox. (Mem. Sect. Phys.-Mathem. Acad. Sc. de ’Ukraine 
I, 1923, p. 31—36. Deutsch.) 


472. Labbe, A. Sur les modifications adaptives de Dunaliella 
salina Dunal. (C. R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 1074—1076.) 

473. Labb&, A. Le cycle evolutif de Dunaliella salina.. (C. R. 
Acad. Sei. Paris 172, 1921, p. 1689—1690.) 

474. Laurens, H. and Hooker, H. D. Studies on the relative 
physiological value of spectrae light. II. The Sensibility of Volvox 
to wave lenght of equal energy content. (Journ. experim. Zool. 
30, 1920, p. 345—368.) 

475. Mangenot, 6. A propos du chondriome des Vaucheria. 
(C. R. Acad. Sei. Paris 170, 1920, p. 1458—1459.) 

476. Mast, S. 0. Eyes in Volvox and their function. (Anat. 
Record 24, 1923, p. 397. 

477. Meyer, J. Algae nonnullae novae baicalenses. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 13—15.) — Diagnosen 
von Draparnaldia baicalensis, simplex, Goroschankinii, Arenaria und Chaeto- 
morpha baicalensis. 

478. Meyer, C. J. Cladophora siwaschensis Const. Meyer sp. nova. 
(Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 15.) 

479. Miller, V. Heliamoeba vorax, ein Parasit von Spondylomorum 
quaternarium Ehrbg. (Arch. Soc. Russe Protist. 2, 1923, p. 105—115, 14 Fig. 
Russisch mit deutschem Resümee.) 


479a. Miller, V.V. Follicularia, eine neueChlorophyceengattung. 
(Arch. Soc. Russ. Protist. 3, 1924, p. 153—173, 1 Taf., 15 Fig. Russisch mit 
deutscher Zusammenfassung.) — Die einzelligen Algen führen zahlreiche Kerne 
und Chromatophoren, sie sind von mehreren Bläschen umgeben, die mit einem 
zarten Schleime angefüllt sind. Die Vermehrung geschieht durch Mega- oder 
(seltener) Zoosporen. Die Megasporen entstehen durch „Zerfall“ einer Alge 
in 8—32 mehrkernige Teilstücke. Die Zoosporen sind mit 1—5 Kernen und 
1—5 Geißelpaaren versehen. Unter ungünstigen Umständen (Austrocknung) 
tritt Aplanosporenbildung ein. Die systematische Stellung ist unsicher, man 
kann sie ebenso als einen vielkernigen Protococcaceentyp ansehen wie als 
eine primitive Siphonale betrachten. 


88 0. Chr. Schmidt: Algen 1920— 1924 [70 


480. Montemartini, Luigi. Di uno speciale Adattamento delle 
Chloroficee all’Asciutta delle acque. (Istituto Bot. della R. Univ. 
di Pavia [je Laborat. Crittogamico italiano] 1924.) 


481. Muenscher, W. C. Protein Synthesis in Chlorella. (Bot. Gaz. 
75, 1923, p. 249—267, 2 Fig.) — Eine Chlorella wurde längere Zeit (105 resp. 
235 Tage) in diffusem Lichte wie im Dunkeln kultiviert. Es zeigte sich hierbe 
unter anderem, daß auch in völliger Dunkelheit eine Eiweißsynthese statt- 
finden kann, vorausgesetzt, daß Stickstoff in irgendeiner anorganischen Ver- 
bindung vorhanden ist. Verarbeitung freien Stickstoffs konnte nicht nachge- 
wiesen werden. Näheres vgl. unter „Physiologie“. 


482. Naumann, Einar. Notizen zur Systematik der Süßwasser- 
algen. (Arkiv. f. Bot. 16, 1921, Nr. 2, 19 pp., 12 Fig.) x 

I. Über Siderocelis, eine neue Sektion der Gattung Chlorella 
Beyerink. (Arkiv.f. Bot. 16, 1921, Nr.2,p. 2—7, Fig. 1—3.) — Die Angehörigen 
dieser neuen Sektion sind durch ihre sehr geringe Größe (—8 u) sowie eine 
feinwarzige Membran ausgezeichnet. Die Wärzchen erwiesen sich bei genauer 
Untersuchung als aus Eisenoxyd bestehend. Die einzelnen Arten sind: Chlorella 
Kolkwitzii (— 8 u) aus einem Smällander Fischteich, C. oblonga und C. minor 
(beide — 5 u messend) aus einem Freiluftbassin des Botanischen Gartens in 
Lund. Die Fortpflanzung erfolgt nur durch Autosporen. 

IV. Über Brachionococcus, eine neue Gattung der Chlorophyceae. 
(Arkiv f. Bot. 16, 1921, Nr. 2, p. 12—15, Fig. 8—9.) — Die neue Gattung 
ist Chlorella nahe verwandt, deren typische Autosporenbildung sich auch 
bei ihr vorfindet. Bisher ist nur ein Vertreter Brachionococcus chlorelloides 
bekannt, dessen einzelne Zellen nur ein Chromatophor, Stärke als Assimilations- 
produkt und — 7,5 u Größe aufweisen. Die fast runden oder breit elliptischen 
Zellen sind von einer mehr oder weniger deutlichen Gallertschicht umgeben, 
die aber oft auch bis auf Gallertstäbehen, die nach ihrer Form aufsitzende 
Bakterien vortäuschen können, reduziert sein kann. Es treten zuweilen 
mehrere durch Gallertfäden verbundene Individuen als transitorische Kolo- 
nien auf. 

V. Über Nannochloris, eine neue Chlorophyceengattung. (Arkiv 
f. Bot. 16, 1921, Nr. 2, p. 16—19, Fig. 10—12.) — Die beiden Angehörigen 
(Nannochloris bacillaris n. sp. und N. coccoides n. sp.) der in ihrer systematischen 
Stellung noch ganz unsicheren Gattung erinnern an gewisse Stichococcus- 
Arten und messen nur 2,5—3,5 u an Größe. Die Zellen sind schmal elliptisch, 
an den Enden breit abgerundet, Gallerte zuweilen in Gestalt unregelmäßiger, 
von den Zellen wie Stacheln abstehender Fäden vorhanden. 


483. Oehler, R. Die Zellverbindung von Paramaecium bursaria 
mit Chlorella vulgaris und anderen Algen. (Staatsinst. exp. Therapie 
G. Speyer-Haus 15, 1922, p. 5—18, 2 Fig., 2 Taf.) 

484. Oye, P. van. Kurzer Beitrag zur Kenntnis von Pithophora 
sumatrana (Mart.) Wittr. (Hedwigia 63, 1921, p. 43—47.) — Verf. fand diese 
Cladophoracee keineswegs so allgemein verbreitet auf Java und Sumatra, 
wie dies bisher angegeben wurde; in seinen Kulturen fand er meist interkalare 
Akinetenbildung vor. Die Alge hat im Jahre zwei Entwicklungsperioden, 
einmal im März und April, dann von Oktober bis Dezember, während sie 
in der übrigen Zeit völlig verschwunden ist. Der Zelldurchmesser ist z. B. 
aus den Hauptästen stark schwankend, von 48—120 u; ähnliche Schwan- 
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kungen treten auch bei anderen Arten auf, so daß die Zellmasse bei der Unter- 
scheidung der Arten nur eine untergeordnete Rolle spielen können. 

485. Oye, P. van. Uit de biologie van een Luchtvier (Proto- 
coccus, Trentepohlia). (De Tropische Natuur 11, 1922, p. 7—11.) 

486. Oye, P. van. Les Hydrodictyaceae de Java. (Nuova Notarisia 
38, 1923, p. 25—47.) — Ausführliche Bearbeitung mit Bestimmungsschlüsseln, 
die nunmehr 20 Arten resp. Formen gegen 6 De Wildemans aufführt. Die 
Gattung Hydrodictyon selbst ist nur durch H. reticulatum vertreten, während 
Pediastrum zwar nur in wenigen Arten: simplex, duplex, ovatum, boryanım, 
biradiatum, tetras und glanduliferum, aber in zum Teil zahlreichen Formen, 
2.B. von P. duplex vertreten ist. Neue Formen werden nicht beschrieben. 


487. Palm, B. The geographical distribution of Rhodochytrium. 
{Ark. f. Bot. 18, 1924, Nr. 15, 8 pp.) — Die von Lagerheim zuerst aus Ecuador 
beschriebene parasitische Alge ist jetzt auch in Nordamerika auf zahlreichen 
verschiedenen Wirtspflanzen gefunden worden, so auf Ageratum, Ambrosia 
und Spilanthes-Arten. Ebenso ist sie auf Sumatra (Ostküste) auf zahlreichen 
Pflanzen südamerikanischer Herkunft anzutreffen, z. B. Ageratum conyzoides, 
Erechtites hieracifolia, Lantana camara, Passiflora foetida, Stachytarpheta u.a. 


488. Pascher, A. Die Süßwasserflora Deutschlands, Öster- 
reichs und der Schweiz. Heft 7: Chlorophyceae IV, Siphonocladiales, 
Siphonale. Jena (Gustav Fischer) 1921, 8°, 103 pp., 95 Fig. — In dieser 
Lieferung sind u. a. Cladophora und Vaucheria behandelt, von welch letzterer 
V. arrhyncha Heid. als Vaucheriopsis arrhyncha (Heid.) Heering abgehandelt 
ist. Vaucheriopsis Heering ist von Vaucheria durch das Aufreißen des Oogons 
vor der Befruchtung, das Fehlen von Öl und die grünen (reifen) Oosporen 
verschieden. 

489. Pascher, A. Über die Übereinstimmungen zwischen den 
Diatomeen, Heterokonten und Chrysomonaden. (Ber. Deutsch. Bot. 
Ges. 39, 1921, p. 236—248, 6 Fig.) — Vgl. Ref. 357 unter „Diatomeen‘. 

489a. Peterschilka, F. Über die Kernteilung und die Viel- 
kernigkeit und über die Beziehungen zwischen Epiphytismus 
und Kernzahl bei Rhizoclonium hieroglyphicum Kütz. (Zur Cytologie 
der Chlorophyten III.) (Arch. f. Prot. 47, 1924, p. 325—348, Taf. 13, 5 Fig.) 
489b. Pia, J. Einige Dasyceladaceen aus der Obertrias der 
Molukken. (Jaarb. v. h. Mijnwezen 1923, Verhdl., p. 139—150, 1 Taf.) — 
Beschrieben und als neu erkannt: Macroporella sondaica, M. irregularis und 
Sestrosphaera n. Sp. | 

489c. Poljanski, V. De Pandorina charkowiensi Korsch. et Eudorina 
elegante Ehrenb. notula. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 
3, 1924, p. 113—121.) — Behandelt Eudorina elegans Ehrb. var. charkoviensis 
(Korsch.) Po]j. 

490. Prät, S. Vliv centrifugovani na Aydrodictyon reticulatum. 
[The effect of centrifugal force upon the cell of HAydrodictyon.] 
(Stud. Plant. Physiol. Labor. Charles Univ. Prague 1, 1923, p. 89—96.) 

491. Prät, Ss. Nekolik pozoroväani na Caulerpa prolifera. (Stud. 
Plant Physiolog. Laborat. Charles-Univ. Prague II, 1924, p. 36—43.) — Some 
Öbservationes on Caulerpa prolifera (p. 43—46.) 

492. Puymaly, A. dee Sur une petite Algue verte aerophile. 
(Prasiola leprosa Kütz.). (C. R. Acad. Sei. Paris 171, 1920, p. 189—192.) 
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493. Puymaly, A. de. Reproduction de Vaucheria par zoospores. 
amiboides. (C. R. Acad. Sci. Paris 174, 1922, p. 824—-827.) 

494. Puymaly, A. de. Le Chlorococcum humicola (Naeg.) Rabenh. 
(Revue Algologique 1, 1924, p. 107—114.) 

494a. Puymali, A. de. Recherches sur les Algues vertes. 
aeriennes. (These Fac. Sc. Paris 1924 [Bordeaux], 274 pp., 7 pl.) 

495. Puymaly, A. de. Sur le vacuome des Algues vertes adap-- 
tees & la vie a6rienne. (©. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 958—960.) — 
Die ‚„‚Luftalgen‘‘ haben einen höheren osmotischen Druck und einen anderen 
(metachromatinreichen) Vakuoleninhalt als die im Süßwasser lebenden Algen, 
die große, wasserreiche Vakuolen führen, deren Inhalt sich im Gegensatz. 
zu dem der Luftalgen mit Neutralrot nur sehr schwach färbt. 

496. Raineri, Rita. Alghe sifonee fossili della Libia. (Attı 
Soe. Ital. Sc. Nat. 61, 1922, p. 72—86, 1 Tav.) 

497. Regel, K. Über die Zoosporenbildung bei Ulothrix zonata.. 
(Mikrokosmos 17, 1923, p. 1—2, 2 Fig.) 

498. Rich, Florence. A New species of Coelastrum. (New Phyto- 
logist 20, 1921, p. 234—238, 10 Fig.) — Coelastrum schizodermaticum von. 
Leicestershire wird beschrieben und in verschiedenen Stadien abgebildet. 

499. Romieu, K. et Obaton, F. Etude spectroscopique compara- 
tive du pigment vert du Chetoptere et de la chlorophylle de: 
l’Ulve. (C. R. Acad. Sci. Paris 175, 1922, p. 51—54, 1 Fig.) — Das in Zellen. 
des mittleren Körperteiles von Chaetoptera enthaltene grüne Pigment Chaeto- 
pterin ist nach den spektroskopischen Untersuchungen der Verff. sehr nahe- 
stehend dem Chlorophyll von Ulva. Das Chlorophyll wird wohl mit der: 
Nahrung aufgenommen und dem Tierkörper einverleibt. 

500. Sakamura, Tetsu. Wirkungen der Elektrolyten auf die. 
Lebenserscheinungen von Gonium pectoraleund Pandorina morum. (Bot. 
Mag. Tokyo 38, 1924, p. 79—93. Deutsche Zusammenfassung p. 84.) — Be-. 
weglichkeit und phototaktische Reizbarkeit werden durch resp. in Rohr-- 
zuckerlösungen von verschiedenem osmotischen Druck beeinflußt. In Erd- 
alkalichloridlösungen (CaC], nicht) lösen sich die Goniumkolonien auf. Alkali 
und Erdalkalisalzlösungen wirken anfänglich anregend auf die Bewegung ein, 
bald aber tritt eine umgekehrte, lähmende Wirkung ein. 

501. Schiller, J. Beobachtungen über die Entwicklung des. 
roten Augenfleckes bei Ulva Lactuca. (Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, 
p- 236— 241, 1 Textabb.) — Die Augenflecke der Ulven entstehen aus ‚‚Strahl-- 
körpern‘‘, sich allmählich rotfärbenden Gebilden, die sich bei den Zellteilungen 
mit teilen. Der in den Pigmentosa der Augenflecke eingelagerte Farbstoff 
ist Hämatochrom, dessen Bildung bei der Verfärbung des Chlorophylis in 
den zur Gametenbildung schreitenden Zellen einsetzt resp. mit vorschreitender 
Verfärbung dieses an Intensität zunimmt. Die Entstehung des Pigmentes. 
ist also vom Vorhandensein eines Chromatophorenfarbstoffes abhängig. Die 
Entstehung der unter den Pigmentosa liegenden, linsenförmigen Körper bleibt. 
nach wie vor ungeklärt. Verf. kann Rotherts Ansicht von der Chromoplasten-. 
natur der Augenflecke nicht beistimmen. 

502. Sehkorbatow, L. A. De novo organismo: ‚„Chlamydosphaera’ 
Korschikowi nov. gen. et spee.‘‘, ad ordinen Volvocales pertinente. (Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 17—18. Russisch mit lateinischen. 
Diagnosen.) — Die neue Alge stammt aus dem Lopan bei Charkow. 
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503. Sehmidt, Otto Chr. Beiträge zur Kenntnis der Gattung 
Codium Stackh. (Bibliotheca Botanica 91, 1923, 68 pp., 44 Fig.) — Mit der 
vorliegenden Arbeit hat nunmehr die gesamte Familie der Codiaceen eine 
monographische Bearbeitung erfahren, nachdem die übrigen Genera von 
E. L. Barton resp. A. u. E. S. Gepp vordem bereits behandelt worden sind. 
Im allgemeinen Teil der vorliegenden Arbeit werden die äußere Morphologie: 
des Thallus, sein anatomischer Aufbau, Fortpflanzung und Entwicklung be- 
handelt. Abschnitte über die allgemeine Systematik, Verwandtschaftsverhält- 
nisse und die geographische Verbreitung der Gattung schließen diesen Teil 
ab, zugleich zum speziellen Teile überleitend, in dem die 32 Arten der Gattung 
abgehandelt werden. Bei der Fortpflanzung ist besonders auf die bei west- 
indischen Arten vorkommenden Brutkörper hinzuweisen. Bei der speziellen 
systematischen Behandlung konnte die schon von J. Agardh und De Toni 
angenommene Sektionseinteilung in die Adhaerentia, Bursae, Tomentosa und 
Elongata beibehalten werden, die in je zwei in der Thallusbeschaffenheit 
differente Untersektionen zerfallen: Euadhaerentia und Difformia bei den 
Adhaerentia, Eubursae und Mamillosa bei den Bursae, die Tomentosa geben 
die Subsektionen Eutomentosa und Tenuia, die Elongata schließlich zerfallen 
in Decorticata und Lata. Neu beschrieben sind Codium acuminatum von Mada- 
gascar und C. Pilgeri von Westindien. Von C. mamillosum werden jetzt drei 
Varietäten unterschieden: ]. var. fypicum (Australien), var. capense (Kap) 
und var. minus (Japan). C. divaricatum mußte aus Prioritätsgründen eine 
Umbenennung in C. Geppii erfahren. Zur geographischen Verbreitung einzelner 
Arten ist zu bemerken, daß C. tomentosum und C. decorticatum im Gegensatz 
zu den Annahmen mancher Autoren tatsächlich so außerordentlich weit ver- 
breitet, ja fast Kosmopoliten sind und trotz allen Formenreichtums ein Ab- 
spalten geographischer Rassen usw. nicht zulassen. Andere, wie C. adhaerens, 
dem man eine sehr weite, meist auf Verwechslung mit C. difforme beruhende 
Verbreitung zugeschrieben hatte, mußten ihr Areal beträchtlich reduzieren. 
Daß die Gattung nach Norden hin mit C. fragile ihr Areal in neuester Zeit 
deutlich verfolgbar erweitert, ist ja von Rosenvinge bereits beobachtet und 
neuerdings von van Goor auch bestätigt worden. 

504. Schulz, P. Kurzer Beitrag zur Kenntnis der Gattung 
Tetraspora. (Bot. Archiv 3, 1923, p. 314—316, 2 Fig.) — Beschreibung einer 
noch unsicheren, ev. neuen Art aus der Verwandtschaft der Tetraspora lacustris 
Lemm. aus dem Zigelnomoor bei Karthaus. 

505. Sehussnig, Br. Die Kernteilung bei Cladophora glomerata. 
(Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 199—222, 1 Taf., 1 Textfig.) — Ausführ- 
liche Arbeit, die auch auf die bisher vorhandenen Untersuchungen eingeht 
Die Ergebnisse lassen sich am besten mit des Verfs. eigenen Worten wieder- 
geben: 1. Der ruhende Kern hat einen fein strukturierten Außenkern und 
ein in der Einzahl vorhandenes, echtes Karyosom. 2. Im Karyosom befindet 
sich ein peripher gelegenes, deutliches Centriol. 3. Zu Beginn der Kernteilung 
scheidet das Zentriol durch äquipolare Teilung ein Tochtercentriol in den. 
Außenkern aus. 4. Mutter- und Tochtercentrosom sind binär und außerdem 
weist jede Hälfte eine Zusammensetzung aus zwei kleineren Elementen auf. 
5. Durch zyklischen Abbau des Karyosoms wandert die Chromatinsubstanz 
in den Außernkern, woselbst sie den Raum in Form zahlloser, stark färbbarer 
Körnchen ausfüllt. 6. Durch Vereinigung dieser Körnchen zu Paaren, Tetraden 
und Kombinationen beider entstehen längere Doppelschleifen, Chromomiten 
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genannt. 7. In der Metaphase verschmelzen die zwei Körnchenreihen der 
Chromiten untereinander (Konjugation der Chromomitenhälften), um sich 
dann in der Anaphase wieder zu trennen. Die Tochterkerne erhalten nur 
einfache Chromomiten. 8. Das Muttercentriol, welches nach Abbau des Karyo- 
soms frei zutage tritt, teilt sich in der Anaphase und bildet eine Centrodesmose, 
die lange Zeit erhalten bleibt. 9. Das Tochtercentriol teilt sich schon in der 
Prophase und jede Tochterkernhälfte bekommt eine Hälfte des Tochter- 
centriols mit. 10. Auch bei der Teilung des Mutter- und Tochterecentriols 
geht eine vorübergehende Konjugation der binären Chromatinelemente vor 
sich. 11. Bei der telophasischen Rekonstruktion der Tochterkerne sammelt 
sich infolge rückläufiger Zyklomorphose die im Außenkern verdichtete 
Chromatinsubstanz um das Mutterzentriol herum und liefert somit das 
Karyosom. 13. Das Tochtercentriol, sowie ev. verspätete Chromatinzentren, 
wandern später in das Karyosom hinein (,‚Nucleolen‘ der Autoren). Alle 
Vorgänge der Mitose spielen sich innerhalb der sog. „Kernmembran‘ ab, 
also intranuklear. 14. Spindelfasern sind angedeutet. Eine bestimmte Zahl 
der Chromomiten ließ sich nicht ermitteln. 

506. Setchell, W. A. and Gardner, N. L. Phycological Contribu- 
tions. I. (Univ. Calif. Publ. Bot. 7, Nr: 9 (1920, p. 279—324, pl. 21—31.) — 
Enthält die Beschreibungen resp. Neukombinationen zahlreichen Chlorophyceen 
der pazifischen Küste Nordamerikas. 

507. Setehell, W. A. and Gardner, N.L. The Marine Algae of the 
Paeifie Coast of North America. II. Chlorophyceae. (Univ. Calif. Publ. . 
Bot. 8, 2, 1920, p. 139—374, pl. 9—33.) — Der zweite Band dieser groß an- 
gelegten Flora bringt unter Beigabe von Bestimmungsschlüsseln, zum Teil 
sehr ausführlicher und kritischer Beschreibungen und vorzüglichen Abbildungs- 
materiales die verhältnismäßig zahlreichen Grünalgen (Cladophora + Spongo- 
morpha allein in 24 Arten, Enteromorpha 16, Ulva 13 Arten!) der pazifisch- 
nordamerikanischen Küsten. Wie eigentlich selbstverständlich, bringt der 
Band auch viele Ergänzungen zu Collins Green-Algae of North America. 
Neue Arten sind hier nieht beschrieben, Sammler und Exsikkatenwerke wieder 
ausführlich zitiert worden. Angaben über die Formationen, Periodizität der Flora 
resp. deren Elementen usw. sollen dem abschließenden Bande beigefügt werden, 

508. Shaw, W. R. Merillosphaera, a new genus of the Volvocaceae. 
(Philipp. Journ. Sei. 21, 1922, p. 87—129, 1 Fig., 8 pl.) — Als Typus der 
Campbellosphaera, Janetosphaera und Volvox verwandten Gattung wird M. Carteri 
(Stein) Shaw (= Volvox Carteri Stein) betrachtet, von der Shaw drei Varie- 
täten unterscheidet: 1. typica (Indien: Bombay); 2. manilana (Philippinen); 
3. Weismannia (= Volvox Weismannia Pow.) (Nordamerika). Die Gattung 
weicht von Campbellosphaera durch bewegliche Gonidien, von den beiden 
anderen u.a. durch das Fehlen interzellularer Plasmaverbindungen ab. Zur 
Gattung gestellt werden ferner die deutschen Arten Merillosphaera Migulae Shaw 
n.sp. und M. tertia (Meyer) Shaw, sowie die ostafrikanische Art M. africana 
(West) Shaw, welch letzte beide bisher zur Gattung Volvox gezählt wurden. 

509. Shaw, W. R. Copelandosphaera, a new genus of the Volvo- 
caceae. (Philipp. Journ. Sei. 21, 1922, p. 207—232, 2 Fig., 4 pl.) — Typus 
der neuen Gattung ist Copelandosphaera dissipatrix Shaw n. sp. von Manila, 
ferner wird Volvox spermatosphaera Pow. aus Nordamerika zu ihr gezogen. 
Die Gattung ist verwandt mit den Gattungen Besseyosphaera, Merillosphaera 
und Campbellosphaera. Bestimmungsschlüssel der bisher bekannten Gattungen 
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der Volvox-Gruppe der Volvocaceen und eine phylogenetische Übersicht der 
Volvocaceen beschließen die Arbeit. 

510. Shaw, W. R. Janetosphaera, a new genus and two new 
species of Volvox. (Philipp. Journ. Sci. 20, 1922, p. 477—508, 5 Fig., 5 pl.) — 
Auf Grund des abweichenden Membranbaues usw. wird Volvox aureus Ehrbg. 
von Shaw zum Typus einer eigenen Gattung Janetosphaera erhoben. Der 
Gattung Volvox verbleiben noch fünf Arten: V. globator (L.) Ehrbg., V. 
perglobator Pow., V. Rousseletii West, V. Barberi Shaw n. sp. und V. Merilli 
Shaw n. sp., die in Bemerkungen über ihre Morphologie, Entwicklungs- 
geschichte usw. unter Beifügung einer Bestimmungstabelle und den Diagnosen 
der beiden neuen Arten behandelt werden. 

‘: 511. Sjoeberg, M. Enzymatische Untersuchungen an einigen 
Grünalgen. (Fermentforschung IV, 1920, p. 97—-142.) 

512. Sjöstedt, ©. Om Prasiola cornucopiae J. G. Ag. och Prasiola 
stipitata v. Suhr samt deras förhallande inbördes. (Bot. Not. 1922, 
p-. 37—45, 31 Fig. (Mit deutschem Resümee.) — Prasiola cornucopiae J. Ag. 
 — P.stipitata Suhr. Zwischen beiden bisher als selbständige Arten betrachteten 
Arten bestehen zahlreiche Übergangsformen, so daß P. cornucopiae nur als 
durch äußere Faktoren (verminderter Salzgehalt. usw.) hervorgerufene Form 
der Suhrschen Art angesehen werden kann. 

512a. Spruit, €. P. P. zoon. The influence of electrolytes on 
the tactical movements of Chlamydomonas variabilis Dangeard. (Rec. 
Trav. Bot. Neerl. XVII, livr. 3, 1920, p. 129—204.) — Ref. vgl. im Abschnitt 
„Physiologie‘'. 

513. Steinecke, Fr. Actidesmium globosum, eine neue Characiacee 

Bot. Archiv 3, 1923, p. 316—317.) — Die neue, aus zwischenmoorigen Tümpeln 
stammende Art unterscheidet sich von der bisher einzigen der Gattung durch 
geringere Abmessung und die Kugelgestalt ihrer Zellen. 

514. Steinecke, Fr. Zur Kenntnis von Chlorochytrium Archerianum 
Hieron. (Bot. Archiv 5, 1924, p. 470—471, 1 Fig.) — Ergänzende Notizen 
über die bisher nur unvollständig aus dem Riesengebirge bekannte Alge, 
die Verf. jetzt auch im Zehlaubruch in Ostpreußen entdeckt hat. 

515. Stroem, K. Münster. Algological Notes. Ill. The Germi- 
nation of the Zoogonidia of Stigeoclonium tenue. (Nyt Magaz. f. Natur- 
nidenskab. 59, 1921, p. 9—11, pl. 1, Fig. 1—14.) — Beschreibung der ‚Zoo- 
sonidien‘“ und ihrer Keimung. Die Zoogonidien sind mit einem den vegetativen 
‚Zellen gleichendem Chromatophor, einem Pyrenoid, vier Cilien und einem 
Augenfleck versehen. Nach kurzem Umherschwärmen beginnt nach Cilien- 
und Stigmaverlust die Keimung, aus der sich sehr rasch eine neue Pflanze 
entwickelt. 

516. Stroem, K. Münster. Algological Notes. IV. Resting spores 
of Pediastrum. (Nyt Magaz. f. Naturvidenskab. 59, 1921, p. 11—12, pl. 1, 
Fig. 15—18.) — Die Ruhecysten von Pediastrum sind Aplanosporen im Sinne 
Willes, deren Keimung konstatiert, aber nicht in ihren einzelnen Stadien be- 
obachtet wurde. 

517. Svedelius, Nils. Zur Kenntnis der Gattung Neomeris. (Svensk 
Bot. Tidskr. 17, 1923, p. 449—471, 9 Fig.) — In der Arbeit wird auf die Cyto- 
logie, Morphologie, Systematik und besonders auch die geographische Ver- 
breitung der Vertreter dieser Familie eingegangen. Besonders erwähnenswert 
von morphologischen Befunden ist, daß die Gametangien — scheinbar end- 
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ständig — seitenständig als Ausstülpungen der großen Zentralzelle angelegt 
werden. Auf Grund seiner Untersuchungen schlägt Svedelius auch eine Neu- 
<inteilung der Familie vor, die folgendes Bild ergibt: I. Dasycladeae, keine 
Facettenbildung, schwach verkalkt, Kurztriebe wiederholt verzweigt: 1. Bato- 
phora, mit zahlreichen Gametangien an jedem Ast. 2. Chlorocladus und Dasy- 
cladus, mit nur je einem scheinbar endständigem Gametangium an jedem 
Ast. II. Neomereae, Facettenbildung, stark verkalk, Kurztriebe nur einmal 
verzweigt: 3. Bornetella mit zahlreichen lateralen Gametangien an jedem Ast. 
4. Neomeris und Cymopolia mit nur je einem scheinbar endständigem 
Gametangium an jedem Ast. — In beiden Gruppen sind demnach die Gattungen 
mit zahlreichen seitenständigen Gametangien als ursprünglich vorangestellt. 
Die Gattung Neomeris bietet mit ihrem diskontinuierlichen Areal, dessen 
Sehwerpunkte in Westindien und Malesien liegen, einen weiteren Beitrag zur 
Annahme einer ehemaligen Verbindung des ersteren Gebietes mit dem Pazifik. 
Die am weitesten verbreitete Art der geologisch zweifellos sehr alten 
Gattung ist Neomeris annulata, die über das Gesamtgebiet von Westindien 
über Hawaii bis nach Ceylon und Madagascar sich erstreckt. N. dumetosa 
erreicht, von Westindien aus gesehen, bereits in Mittel-Malesien ihre West- 
erenze. Die letzten vier Arten N. mucosa, Cookeri, stipitata und varı Bosseae 
sind auf Malesien (die letzten beiden) resp. auf Westindien beschränkt, dürften 
sich mithin erst nach der Trennung Westindiens vom Pazifik resp. dem Auf- 
tauchen des Isthmus von Panama ausgebildet haben. 

518. Tanner, H. La Proteolyse par les Algues et le Poly- 
morphisme du Tetraedron minimum. Diss. Genf 1924, 36 pp., 12 Fig. 

519. Tehang, Li Koue. L’origine des inclusions graisseuses 
chez quelques algues. (C. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 263—265.) — Die 
Öltröpfehen bei Spirogyra, Cladophora und Vaucheria entstehen direkt im 
Protoplasma, zuweilen zufällig dem Protoplasma angeheftet. 

520. Tereg, Elinor. Einige neue Grünalgen. (Beih. Bot. Ctrbl. 
39, II, 1922, p. 179—193, 2 Taf.) — Aus Kulturen des Göttinger pflanzen- 
physiologischen Instituts werden unter Beifügung von Kulturbeobachtungen 
beschrieben und abgebildet: Stenoplana Bertholdi, Bracteacoccus aggregatus, 
Chlorococcum intumescens, Tetracoccus cartilagineus, Chlorosarcina cumuliformis. 

521. Tiffany, L. H. New Forms of Oedogonium. (Ohio Journ. Sc. 
21, 1921, p. 272—274, 1 pl.) — Beschreibungen von Oedogonium exocostatum 
und Oe. pauce-costatum Trans. var. gracils n. var. 

522. Tiffany, L.H. Some new forms of Spirogyra and Oedogonium. 
(Ohio Journ. Se. 24, 1924, p. 180—187, 3 pl.) 

523. Tiffany, L. H. A physiological study of growth and 
reproduetion among certain green algae. (Ohio Journ. Se. 24, 1924, 
p. 65—98, 1 Taf.) 

524. Troitzkaja, 0. V. De Carteriis nonnullis minus cognitis 
notulae. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, p. 114-119.) 
— Behandelt Carteria Dangeardii Troitzk. nom. nov. (Corbierea vulgaris Dang.) 
und C. Klebsii (Dang.) France. . 

525. Troitzkaja, 0. V. De significatione taxonomica Pediastri 
integri Naeg. notula. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, 
p. 24-29. Russisch mit lateinischem Resümee.) — Pediastrum integrum 
Naeg. läßt sich als selbständige Art nicht aufrechterhalten, ist nur ein Ent- 
wieklungsstadium von P. Boryanum (Turp.) Menegh. Die Varietät var. 
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Braunianum Nordst. und firolense Hausg. nur Altersformen von P. Boryanum 
die var. perforatum Racib. ein zwischen P. Boryanum typisch und ‚‚integram‘“ 
stehendes Entwicklungsstadium, die var. scutum Racib. endlich, nach ihrer 
Membranstruktur usw. nicht zu Boryanum aehörnend wahrscheinlich ein 
Stadium irgendeines anderen Pediastrum. 


526. Troitzkaja, O0. V. Chlamydomonas sphaerica Troitzk. n. sp. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 81—82. Russisch mit 
lateinischer Diagnose.) 


527. Utermöhl, H. Tiefenwanderungen bei Volvox. (Schrift. f. 
Süßwasser u. Meereskunde 2, 1924, p. 260 —270.) 


528. Vuathier, Ch. Recherches sur l’influence exerc6de par 
les Composes sulfures sur le developpement de quelques Algues 
confervoides. Toulouse 1922, 160 pp., 2 pl. 


529. Wettstein, Fritz von. Künstliche haploide Parthenogenese 
bei Vaucheria und die geschlechtliche Tendenz ihrer Keimzellen. 
(Ber. der D. Bot. Ges. 38, Heft 7, 1920, p. 260—-366, 2 Fig.). 

Die geschlechtliche Tendenz der Keimzellen monöeischer Pflanzen ist 
entweder männlich und weiblich und es tritt nur eine phänotypische 
Trennung in den Antheridien und Oogonien auf, oder sie ist genotypisch 
und die Keimzellen mit männlicher oder weiblicher Tendenz. Die Frage 
wurde durch Parthenogenes männlicher wie weiblicher Keimzellen bei 
Vaucheria entschieden. Das Geschlechtsverhältnis der parthenogenetischen 
Pflanzen mußte die Tendenz der sie erzeugenden Keimzellen anzeigen. Die 
Parthenogenese wurde erreicht durch Anstechen und ist eine generative 
P. als Entwicklung einer haploiden Eizelle. Die beiderlei parthenogenetischen 
Pflanzen waren den Eltern vollkommen gleich und monöeisch, wodurch die 
männliche und weibliche Tendenz der Keimzellen monöcischer Pflanzen 
bewiesen ist. Außerdem bestätigt die Gleichheit der beiden Pflanzen die 
vollkommene genetische Identität der männlichen und weiblichen Keim- 
zellen. Fr. v. Wetistein. 


530. Zimmermann, Walter. Zur Entwicklungsgeschichte und 
Zytologie von Volvox. (Jahrb. f. wiss. Bot. 60, 1921, p. 256—294, 2 Fig., 
1 Taf.) — Aus den Hauptergebnissen des Verfs. sei hier einiges mitgeteilt: 
Während der Entwicklung der Gonidie zur Kolonie bleibt der Kern in der 
vor deren Zellhälfte.e Die junge Kolonie beginnt sich bereits im 2. Zell- 
stadium zu einer Hohlkugel einzukrümmen, in der das Chromatophor der 
Kugelaußenwand anliest und sich erst nach der letzten Zellteilung der 
„typische“ Zustand einstellt, Kern vor dem jetzt innen liegenden Chromato- 
phor. Bei der vegetativen Kernteilung lassen sich 12 Chromosomen (aus dem 
Außenkern stammend) feststellen. Der in der Prophase noch vorhandene 
Binnenkörper wird in den Tochterkernen während der Telophase neugebildet. 
Die Geißelbefestigung ist die bei den Volvocales übliche. Die Pyrenoide werden 
stets nur durch Neubildung vermehrt. Die Bildung der Spermatozoidplatte 
erfolgt ganz ähnlich der Bildung junger Tochterkolonien, nur unterbleibt 
hier bei schwacher Einkrümmung die Kernverlagerung. Bei der Eientwicklung 
sind keinerlei Reifeerscheinungen bemerkbar. Die Zygote keimt nach zwei- 
monatiger Ruhezeit, die erste Kernteilung ist zugleich Reduktionsteilung. 
Der Binnenkörper des Kerns von V. aureus zeigte in mikrochemischer Reaktion 
enge Übereinstimmung mit den Nukleolen höherer Pflanzen. 
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531. Zimmermann, Walter. Neue einzellige Helgoländer Meeres- 
algen. Zugleich ein Beitrag zur Polaritätsfrage der Algen. (Ber. 
Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 285—292, 2 Fig.) — Die Arbeit behandelt: 
die für Helgoland neuen Rhodomonas baltica Karsten und Platymonas tetrahele 
West und einige entwicklungsgeschichtliche und morphologische Details von 
Chlorocystis Cohnii und Prasinocladus lubricus Kek. Rhodomonas baltica stellt 
nach Verf. im Gegensatz zu den bisherigen Beobachtungen einen Schlund- 
vertreter der Flagellaten dar, dessen in den Pyrenoiden vertretenen Stärke 
die Reaktionen der Florideenstärke gibt, während seine Chloroplasten je nach 
der Beleuchtung resp. deren Intensität braun bis florideenrot erscheint. Platy- 
monas tetrahele ist durch hohe Stigmenzahl (2—9) und einen eigenartigen 
Teilungsvorgang ausgezeichnet, der nach ursprünglicher Längsteilung über 
Drehungen der Tochterzellen zur Inverslage führt. Chlorodendron subsalsum 
Senn ließ sich ohne Schwierigkeiten in Prasinocladus lubricus Kuck. über- 
führen, so daß der Verf. jetzt nur zwei Formen der letzteren unterscheidet: 
f. subsalsa (Senn) Zimm. und f. lubrica (Kck.) Zimm. Als Dauerorgane treten 
„Agamosporen‘ auf, die bei ihrer Keimung 16—32 Schwärmer entlassen. — 
Schließlich bringt der Verf. Betrachtungen zur Zellpolarität monergider 
Chlorophyceen, bei denen Drehungen der Polaritätsachse häufig sind. Nach 
dem Fehlen oder Vorhandensein der Polaritätsachse, ihrer gleichsinnigen ode, 
ungleichsinnigen Drehungen usw. unterscheidet Verf. eine Reihe von Typen 
die nach der Originalübersicht ungefähr wie folgt erläutert werden: 
I. Drehungen der Polaritätsachsen fehlen: Polyblepharis-Typ, aber 
auch Chlamydomonas gigantea. Il. Polaritätsänderungen in unmittel- 
barem Zusammenhang mit der Teilung. A. Achsen der Tochter- 
individuen drehen sich (mindestens) anfangs gleichsinnig und asymmetrisch 
zur Mutterachse: 1. Nur gleichsinnige Drehungen bis 90%: Chlamydomonas- 
Typ, z.B. C. longistgima Dill. 2. Anfangs gleichsinnige Drehung um weniger 
als 90°, später schwache Divergenz, die zur Verzweigung führt: Prasinocladus- 
Typ: P. lubricus. 3. Desgleichen bis 90°, später starke Divergenz bis zu 180°, 
zur Inverslage eines Tochterindividuums führend: Platymonas-Typ: P. tetra- 
hele. B. Achsen der Tochterindividuen von Anfang an nicht gleichsinnig 
drehend, symmetrisch zur Mutterachse geneigt. 1. Apikaler Zellpol einwärts 
gegen die Mutterachse geneigt. Drehung führt zur Bildung eines Hohlkugel- 
verbandes, bei dem die apikalen Zellpole zunächst nach innen gerichtet. 
Inverslage kurz vor der Geißelbildung durch Umstülpung der Hohlkugel 
ausgeglichen: Volvox-Typ: Eudorina, Pandorina, Volvox. 2. Apikaler Zellpol 
auswärts, von der Mutterachse weggeneist. Durch die Drehung wird ein 
Zwischenraum zwischen den Einzelindividuen der (vierzelligen) Kolonie ge- 
wonnen. Eine rückläufige Schaukelbewegung des Zellinhaltes führt wieder 
zur Normallage der Zellachsen: Dictyosphaerium Typ: D. pulchellum. 111. Po- 
laritätsänderungen beim Auswachsen der Zellen: a) Drehungen 
bis zu 90°: Codiolum-Typ: C. gregarium; b) bis zu 180°: Chlorocystis-Typ: 
C. Cohnii und Chlorochytrium-Arten. 


8. Gharophyta. 


532. Bell, W. A. A new genus of Characeae and new Merostomata 2 
from the Coal Measures of Nova Scotia. (Trans. R. Soc. Canada 
16, 1922, p. 156—167, 1 pl.) 
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533. Bessenich, Karl. Über Beziehungen zwischen dem Vege- 
tationspunkt und dem übrigen Pflanzenkörper bei Chara. (Jahrb. 
f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 214—243, 14 Fig.) — Die Studien wurden an zahl- 
reichen, vom Verf. kultivierten Charen angestellt: Chara foetida, fragilis, 
horrida, hispida, baltica, aspera, delicatula und jubata wurden untersucht. 
‘Verf. gibt auch einige kurze Anweisungen zur Kultur der Charen. — Die 
auffälligen Anklänge des Charenthallus an den Bau der Kormophyten ließen 
u.a. den Gedanken aufkommen, ob bei diesem schon gleichfalls mehr oder 
weniger enge korrelative Beziehungen zwischen Vegetationspunkt und zu- 
gehöriger Achse bestehen wie bei den Kormophyten. Eine andere Frage war, 
ob gewisse morphologische Eigenschaften, z.B. die Symmetrieverhältnisse 
der Knoten durch äußere Umstände induziert werden oder inhärenter Natur 
sind. Bei der Beantwortung der ersten Frage zeigt es sich, daß Chara und 
Kormophyt in mancherlei Hinsicht sich sehr ähnlich verhalten, so wenig 
z.B. ein entfernter Vegetationspunkt durch Aufrichten des obersten Seiten- 
langtriebes ersetzt wird. Die Kurztriebe verfügen über keine Organreserve, 
stellen daher bei Verlust ihrer Scheitelzelle keinen Ersatz. Zwischen den Neu- 
bildungen an den Sproßknoten und dem Vegetationspunkt der betreffenden 
Achse bestehen gleichfalls — bisher nicht näher zu ermittelnde — Beziehungen. 
Bei über dem Substrat abgeschnittenen Sprossen treten normalerweise nur 
an der unteren Hälfte Neubildungen, besonders von Rhizoiden auf. Fehlt 
aber der Vegetationspunkt, so treten diese Neubildungen annähernd gleich- 
mäßig verteilt an der ganzen Achse auf. Das Streckenwachstum wird durch 
Dekapitation nicht wesentlich verlangsamt. Versuche über Beziehungen 
zwischen Vegetationspunkt und geotropischer Reaktionsfähigkeit wiesen zwar 
darauf hin, daß diese vom Vorhandensein eines solchen resp. eines Ersatz- 
scheitels abhängig sein müssen, lieferten aber sonst keine sicheren Resultate. 
Die Dorsiventralität der Sproßknoten wie besonders des ersten Vorkeim- 
knotens scheint inhärent zu sein, die des letzteren war weder durch Schwer- 
kraft noch Lichtreize beeinflußbar. Erblich inhärent ist wohl auch die Links- 
resp. Rechtstendenz der Lang- resp. Kurztriebe, die sich nicht umkehren ließ. 
Lediglich der Winkel, den die Medianwände in den aufeinanderfolgenden: 
Knoten bilden, läßt sich vorübergehend durch einseitigen Druck auf den 
Vegetationspunkt abändern, meist verkleinern. 

534. Bullock-Webster, Canon G. Notes on Charophytes. (Journ. 
of Bot. 60, 1922, p. 148—149.) — Behandelt neue Fundorte usw. von Tolypella 
nidifica Leonh., Chara canescens und Nitella spanioclema. 

535. Caballero, A. Otras especies larvicidas del genero Chara. 
(Bol. R. Soc. Espan. Hist. Nat. 22, 1922, p. 418—421.) — Für Chara foetida, 
fragilis, hispida und eine weitere Art (Ch. intermedia?) läßt sich für normale 
Exemplare eine toxische Wirkung auf Insektenlarven (z.B. Culex und Ano- 
pheles) nachweisen. Die noch fragliche Chara erwies sich in der Wirkung 
am stärksten. 

536. Drew, Kathleen M.. An Anormal Pro-Embryonie branch 
of Chara vulgaris. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 207—209, 2 Fig.) 

537. Filarszky, N A & Chara crinita Wallr. üj lelöhelyeröl es a 
solt-vadkerti szikestavak mäs moszatairöl. [Über einen neuen 
Fundort von Chara crinita $ in Ungarn und über einige andere 
Algen der Solt-Vadkerter Sodaseen.] (Math. Term. tud. Ert. M. Tud. 
Akad. 40, 1923, p. 1—16.) 
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538. Groves, J. Tolypella hispanica Nordst. in France. (Journ. 
of Bot. 60, 1920, p. 337—338.) — Bei Hyeres von Groves gefunden. 

539. Groves, J. A curious fossil Chara fruit. (Geolog. Magaz. 
57, 1920, p. 126—-127, 1 Fig.) 

540. Groves, J).e Charophyta from Annam and Guam. (Philipp. 
Journ. Sci. 19, 1921, p. 663—664.) — Aufgezählt werden: Nitella acuminata 
Br., N. dualis Nordst., Chara australis R. Br. und Ch. flaccida H. Br., die 
letztere von Guam. 

541. Groves J. Charophyta in: A systematic Account of the 
Plants in New Caledonia and the Isle of Pines, by Mr. R.H. 
Compton, M. A., in 1914. Part III. Cryptogams. (Journ. Linn. Soe. 
Bot. London, 46, 1922, p. 69—70, 1 pl.) — Neu Nitella Compsonii aus der 
Sektion Arthrodactylae. 

542. Groves, Je On Charophyta collected by Mr. Thomas 
Blates Blow, F.L. S. in Ceylon. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, 
p. 97—103, 1 pl.) — DBehandelt werden: Nitella acuminata, mucronata, 
pseudoflabellata, leptodactyla n. sp., mucosa n.sp., oligospira, microcarpa, Rox- 
burghii, Chara corallina, flaccida, hydropitys und zeylanica. 

543. Groves, J. Nitellopsis obtusa in Northern India. (Journ. of 
- Bot. 60, 1922, p. 54—55.) — Die Pflanze war bisher nur aus Europa bekannt, 
jetzt auch in Herbarmaterial aus Ober-Burma gefunden. 

544. Groves, J. and Bullock-Webster, G. R. The British Charo- 
phyta. II. Chareae, with plates, concluding articles, geological Sketch, Biblio- 
graphie and Index. London (Ray Society) 1924, 8°, VIII u. 129 pp., 24 pl.) — 
Der abschließende Band der großangelegsten Monographie der britischen 
Charophyten enthält die Gattungen Nitellopsis (nur N. obtusa), Lampro- 
thamnium (L. populosum) und schließlich Chara mit 17 Arten, unter denen 
sich keine neuen, d. h. hier erstmalig beschriebener Formen befinden. Kapitel 
über die fossilen Charophyten, über Sammel- und Präpariermethoden, Literatur- 
und Exsikkatenverzeichnisse sowie ein kurzer Nachtrag zum ersten Bande 
vervollständigen den Band. 

545. Groves, J. and Bullock-Webster, G. R. Notes on British 
Charophyta. (Journ. of Bot. 62, 1924, p. 33—35, 1 pl.) — Nitella opaca 
var. brachyclema n. var., Chara muscosa n.sp. und Ch. baltica var. rigida n. var. 
werden behandelt. 

546. Groves, J.e Notes on Indian Charophyta. (Journ. Linn. 
Soc. Bot. London 46, 1924, p. 359—376, 2 pl.) — Die Arbeit behandelt nach 
kurzer historischer Einleitung unter Beigabe eines ausführlichen Bestimmungs- 
schlüssels die Gattungen Nitella mit 16, Tolypella mit 3 Arten, Nitellopsis, 
Lychnothamnus und Chara mit 15 Arten. Neu sind: Nitella mirabilis Nordst. 
und N. Wattii Groves, die auf den Tafeln abgebildet sind. 

547. Hitchcock, R. Tolypella longicoma in Cayuga Lake, New 
York. (Bull. Torr. Bot. Club 50, 1923, p. 173—176, 1 pl.) 

548. Janet, Charles. Considerations sur l’&tre vivant. III La 
Characde consideree au point de vue orthobiontique. Beauvais 
1922, 54 pp., 1 Taf. — Behandelt Morphologie und Entwicklungsgeschichte 
der Characeen unter Benutzung der diesem Autor eigentümlichen Nomen- 
klatur. 

549. Karling, John Ss. A preliminary account of the influence 
of light and temperature on growth and reproduction in Chara 
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fragilis. (Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 469—488, pl. 11—13.) — Die Dauer 
der Einwirkung des Tageslichtes ist auf die Bildung von Oogonien und Anthe- 
ridien von großem Einfluß. Im Winter konnte deren Bildung erzielt werden, 
wenn die Tageslänge durch einige Stunden Beleuchtung mit künstlichem Lichte 
verlängert wurde. Die Charen selbst erfahren bei längerem Verweilen unter 
künstlicher Beleuchtung beträchtliche Veränderungen, die Internodien strecken 
sich, die Blätter werden kürzer, die Verzweigungen reduziert usw. und nur 
wenige der befruchteten Eizellen reifen. Die Temperatureinflüsse kommen 
nur als Faktor zweiten Grades in Frage. 

550. Ljunggvist, J. EEE Nya fyndort för Nitella batrachosperma 
(Rehb.) A. Br. (Svensk Bot. Tidskr. 15, 1921, p. 270.) — In Södermanland 
gefunden. 

551. Maegregor, K. E. Tests with Chara foetida and C. hispida 
on the development of mosquito larvae. (Parasitology 16, 1924, 
p. 382—387.) 

552. Ofiner, Jules. Communication d’une lettre de M. James 
Groves sur la d&ecouverte en France du Tolypella hispanica Nordst. 
(Bull. Soc. Bot. France 70, 1922, p. 77—79.) — Es werden u.a. die wenigen 
bis jetzt bekannt gewordenen Fundorte dieser Art und ihre Sammler aus 
Frankreich, Spanien, Algerien, Tunis, Griechenland, Persien und Indien auf- 
geführt; aus Persien und Indien sind bisher nur männliche Exemplare bekannt. 

553. Reid, C. and Groves, J. The Charophyta of the Lower 
Headon Beds of Hordle Cliffs. (Quart. Journ. Geol. Soc. 77, 1921, 
p. 175—192 pl. 4—6.) — Die Fundorte des untersuchten Materials sind meist 
oligozäner Natur, als Fossilien sind vorwiegend verkalkte Oogonien erhalten. 
Die Ausbeute lieferte zwei Tolypella- und 10 Chara-Arten. 

554. Riker, A. Chondriomes in Chara. (Bull. Torr. Bot. Club 48, 
1921, p. 141—148, 1 pl.) — In der Anaphase treten — vom Nukleolus ihren 
Ursprung nehmend — Prochondriomen auf, die in das Zytoplasma wandern 
und zu Chondriomen werden. Die Neubildung dieser Chondriomen erfolgt 
durch Spaltung oder sie entstehen als Nuclearextrusion. Ein Unterschied 
im Chondriomengehalt usw. zwischen vegetativen oder generativen Zellen 
konnte nicht wahrgenommen werden. 

555. Ström, K. Münster. Some Algae from hot Springs in 
Spitzbergen. (Bot. Not. 1921, p. 17—21.) — Enthält als neue Form Chara 
aspera Willd. f. spitzbergensis Nordst. 

556. Vasconcelos, A. Be The algae of the genus Chara and 
Mosquito larvae. (Americ. Journ. Publ. Health 13 (1923), p. 543—546.) 

557. Vilhelm, J. Beiträge und Bemerkungen zur Erforschung 
der böhmischen Charophyten in den Jahren 1914—1919. (Casopis 
Musea Kräl. Cesk. Prag 1920, 7 pp.) 

558. Vilhelm, J. Ein neuer Fund der Chara canescens (crinita) 
bei Feldsberg in Mähren und von anderen mährischen Charo- 
phyten. (Zvlästus otisk z Vedy prirodni II, 1921, 5 pp.) 


9. Phaeophyceae. 
559. Braun, H. Über Quellstifte aus Laminaria-Stielen und 
Tupeloholz. (Pharm. Centralhalle 61, 1920, p. 568—591, 4 Fig.) 
560. Chemin, E. Pelvetia canaliculata & Courseulles sur Mer. 
«Bull. Soc. Linn. Normand. seance de 2. V. 1921, p. XXXVII—XXXVIII.) 
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561. Chemin, E. Sur le parasitismus de Sphacelaria bipinnata: 
Sauvageau. (C. R. Acad. Sci. Paris 174, 1922, p. 244—-247, 2 Fig.) 

562. Church, A. H. The Somatie Organization of the Phaeo- 
phyceae. (Bot. Memoirs 10, Oxford 1920, 110 pp.) — Ausführliche Darstellung 
der morphologischen und anatomischen Organisation der Phaeophyceen, ihrer 
Abstammung von braunen Flagellaten des Planktons, ihrer allmählich zu 
höheren Typen fortschreitenden morphologischen wie anatomischen Diffe- 
renzierung (Zell-, Faden-, Krusten- usw. Thallustypen, Gewebedifferenzierungen 
usw.), von Epi-, Endo- und Parasitismus, den günstigsten Lebensbedingungen 
ihrer Vertreter. 

563. Du Rietz, Einar G. Studier över de skandinaviska Lami- 
naria-arterna. (Bot. Not. 1920, p. 41—49.) — Erwähnt sind Laminaria 
scoparia (Stroem) Du Rietz comb. nev. (= Fucus scoparius Stroem = Lami- 
naria hyperborea Fosl. = L. digitata Lamour — L. Cloustonii Edmonston), 
L. diginata (Huds.) Edm. und L. cucullata (Le Jolis) Fosl. 

564. Freundler, P., Menager, Y. et Laurent, F. L’iode chez les 
Laminaires. (C. R. Acad. Sci. Paris 173, 1921, p. 931—932.) — Der J.od- 
reichtum schwankt hinsichtlich des Vorkommens bei den verschiedenen Arten. 
Bei Laminaria flexicaulis enthält das Blatt am meisten Jod, bei L. saccharinum 
die Sori, während bei L. Cloustonii der Stipes bei weitem am jodhaltigsten 
ist. Der Jodgehalt schwankt je nach der Jahreszeit, ist z.B. im Juli höher, 
als im März. 

565. Freundler, P. Sur l’iode dosable des Laminaria flexicaulis. 
(C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 515—517.) 

566. Gard, M. Sur l’etat sexual du Fucus ceranoides L. (Bull. 
Soc. Bot. France 70 1923, p. 294—296.) 

567. Gardner, N.L. The genus Fucus on the pacific Coast of 
North America. (Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1922, p. 1—180, pl. 160.) — 
Nach jahrelangen Beobachtungen bringt die Arbeit eine Monographie der 
kalifornischen Arten, die zum Teil sehr formenreich, immerhin noch zwei 
neue unter sich aufweisen: Fucus membranaceus und F. nitens, während die 
übrigen Arten F. evanescens, F. edentatus und F. furcatus ja bereits ‚‚gut‘“ 
bekannte Arten darstellten. Das Optimum und Maximum der Gattung liegt 
bei Sitka in Alaska, das Areal der Gattung selbst an der pazifischen Küste 
vom Port Oil in Kalifornien bis in das Arktische Meer. Bei der Untersuchung 
dieser Formen stellte es sich heraus, daß fast alle Teile der Pflanze für die Be- 
stimmung benötigt werden, also nur gut erhaltenes Material einwandsfreie 
Ergebnisse liefert. Die Art der Anheftung, Länge und Abflachung des Stieles 
resp. der Mittelrippe, die Farbe des Thallus, die Lage der Vegetationspunkte, 
die — variablen — Konzeptakel wie das Vorkommen und die Ausbildung- 
der Caeco- und Cryptostomata sind mit der Länge der fruchtenden Endab- 
schnitte von systematischem Wert. Caecostomata sind bisher zu den Crypto- 
stomata gestellte ‚Gruben‘, die sich von den echten Cryptostomata jedoch 
durch das Fehlen einer Öffnung und der Paraphysen unterscheiden, also rein. 
interne Höhlen darstellen, die vom Verf. als fehlgeschlagene Rezeptakel be- 
trachtet werden. 

568. Georgövitch, Pierre. L’origine du centrosome et la for- 
mation du fuseau chez Stypocaulon scoparium (L.) Kg. (CE. R. Acad. Sci. 
Paris 174, 1922, p. 695—696.) — Die Centrosomen entstehen als kleine Stäbchen 
aus einem chromatischen Körnchen des Nukleolus, dessen Masse durch fort-. 
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gesetzte Vakuolisierung schließlich fibrillär wird. Die Fibrillenbündel ver- 
längern sich gegen die Kernpole und nehmen die Mitte der Kernhöhle ein, 
eine internukleare Spindel bildend. Die Centrosomen sind als zwei ungleich- 
sroße Stäbchen an den Kernpolen sichtbar. | 

569. Gruzewska, Mme. Z. Contribution A l’etude de la lami- 
narine du Laminaria flexicaulis. (C. R. Acad. Sci. Paris 170, 1920, p. 521 
bis 523.) 
570. Heil, Hans. Die Basalzelle des Tetrasporangiums von 
- Dictyota dichotoma und einiges über die Zellwandstruktur. (Ber. 


- Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, p. 119—125, 1 Fig.) — Das Dictyota-Sporangium 


besitzt eine kolumellaartige Basalzelle mit bedeutender Schleimmenge, die 
sich während der Sporenentwicklung in das Sporangium hineinwölbt und 
nach der Sporenentleerung weit über die Thallusoberfläche hervortritt. Sie 
stellt einen Schwellmechanismus dar, der aller Wahrscheinlichkeit nach bei 
der Sporenentleerung aktiv tätig ist. Die mittlere Zone der Rindenzellenquer- 
. wände ist in älteren Zellen verquollen. Die Zellwände bestehen in der Haupt- 
‚sache aus Pektinstoffen. Die innersten Schichten der Mittelzellen zeigen starke 
. Zellulosereaktion. 3 

571. Henckel, A. et Novikov, V. Note preliminaire au cas de 
symbiose de l’algue marine Ascophyllum avec Rivularia sp. (Bull. 
Inst. Rech. Biolog. et Stat. Biol. Univ. Perm II, 2, Perm 1923, p. 645.) 

572. Herriott, Miss EEM. Some Morphological Notes on the 
New Zealand Giant Kelp Durvillea antarctica (Chamisso). (Trans. 
and Proc. N. Zeal. Inst. 54, 1923, p. 549—564, 2 pl., 21 Fig.) — Behandelt 
Anatomie und Morphologie der Art, bei der sich ein besonderes Leitungs- 
gewebe wie bei Macrocystis nicht nachweisen ließ. 

573. Hurd, A. M. Effect of unilateral monochromatiec light 
and group orietation on the polarity of germinating Fucus spores. 
(Bot. Gaz. 70, 1920, p. 25—50.) — Vgl. Referat in der Abteilung ‚Physiologie‘. 

574. Knight, M.. Studies in the Ectocarpaceae I. The Life- 
history and Cytology of Pylaiella litoralis Kjellm. (Transact. R. Soc. 
Edinburgh 53, 2, 1923, p. 343—360, 6 pl.) — Aus den Ergebnissen sei hervor- 
‚gehoben: Der Generations- wie der Kernphasenwechsel sind dem von Dictyota 
‚sehr ähnlich, auch hier sind die typisch einander abwechselnden Generationen 
gleichgestaltigs. Bei Ectocarpus litoralis nun tritt jedoch eine Durchbrechung 
des typischen Vorganges oft durch das Auftreten einer Art Nebenfruktifikation 
‚ein, durch die sich jede Generation weiter fortpflanzen kann, so entstehen ohne 
Kopulation aus Gameten wieder haploide resp. aus diploiden Pflanzen pluri- 
lokuläre Sporangien, deren Schwärmer sogleich wieder diploide Individuen 
‚liefern. | 

575. Kotte, W. Zur Reizphysiologie der Fucus-Spermatozoiden. 
(Ber. Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 24-32, 2 Fig.) — Die Spermatozoiden 
sind photo-, chemo-, aero-, tigmotaktisch und, wie Verf. es für wahrscheinlich 
hält, auch geotaktisch reizbar. Die Befruchtung wird durch ein Zusammen- 
spielen der verschiedenen Reize im Verein mit den Gezeiten bewerkstelligt. 

576. Kunieda, Hirosh. On the Spermatozoid of Sargassım. 
(Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, p. 291—294. Englisches Resümee p. 213.) 

577. Kylin, Harald e Bemerkungen über den Bau der Sperma- 
‚tozoiden der Fucaceen. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 38, 1920, p. 74—79, 
‚2 Fig.) — Verf. befaßt sieh mit den durch Mewes Nachprüfung seiner 1916 
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publizierten Funde ergebenden ‚„‚Unstimmigkeiten‘‘, die zum Teil auf falschen 
Auslegungen seiner Beobachtungen beruhen. Die Nachprüfungen wurden 
mit Spermatozoiden von Fucus Areschougii gemacht, die nach der Methode von 
Retzius behandelt wurden. Die Plastomeren werden rot gefärbt, sie sind meist, 
nurin Einzahl vorhanden. Ein vor dem Augenflecke liegendes kleines Körnchen 
ist der Ausgangspunkt der beiden Geißeln, ein Blepharoblast, der von den 
Zentriolen angelegt wird. In nach der Fixierung mit Altmannschem Gemisch 
behandelten Spermien war dieser Körper nicht sichtbar. Eine Plasma- 
anhäufung an der Spitze (vor dem großen Kerne) fehlte fast immer den unter- 
suchten Spermatozoiden. Meves Plastochondrien dürften gleich Kylins Leuco- 
plasten sein. Chromoplasten, in Leucoplasten umgewandelt, bilden bei der 
Entwicklung der Spermien deren Augenflecke. 

578. Langdon, S. €. and Gailey, W.R. Carbon Monoxide a Respi- 
ration product of Nereocystis Luetkeana. (Bot. Gaz. 70, 1920, p. 230—239, 
3 Fig.) — Die Kohlensäure ist als Bestandteil des die Pneumatocysten dieser 
Alge erfüllenden Gases nachgewiesen. In den Schwimmern wird die Kohlen- 
säure nach der Entnahme in wenigen Tagen neugebildet, aber nur bei Anwesen- 
heit von Sauerstoff. Die freie Kohlensäure der Schwimmer von Nereocystis 
wird von den Verff. als Assimilationsprodukt angesehen, zumal sie nur in 
lebenden Pflanzen, im Licht wie in der Dunkelheit entsteht. 

579. Lapieque et Broeg-Rousseu. Les algues marines comme 
aliment de travail pour le cheval. (C. R. Acad. Sci. Paris 170, 1920, 
p- 1601—1603.) — Verwendet wurde Laminaria flexicaulis. 

580. Lund, E. J. Electrical Control of Organic Polarity in 
the Egg of Fucus. (Bot. Gaz. 76, 1923, p. 288—300, 2 pl., 2 Fig.) — Vgl. 
Referat in der Abteilung ‚Physiologie‘. 

581. Mangenot, G. Sur l’evolution du chondriome et des 
plastes chez les Fucacees. (C. R. Acad. Sci. Paris 170, 1920, p. 63—65, 
1 Fig.) 

582. Mangenot, 6. Sur l’evolution du chondriome et des 
plastes chez les Fucacedes. (C. R. Acad. Sci. Paris 170, 1920, p. 200 
bis 201, 1 Fig.) 

583. Mangenot, 6. Sur les „grains de fucosane“ des Pheo- 
phycees. (C. R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 126—129.) — Verf. hält die 
Fukosankörner resp. -Blasen für Prezipitate von Vakuolen. 

584. Mangenot, G. La structure des antherozoides des Fuca- 
eses. (C. R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 1198—1200.) — Die Fucus- 
Spermatozoiden stellen eine längliche Plasmamasse mit kugeligem Kern dar, 
die auch Reservestoffe, u.a. Fett enthält, aber keine Phäoplasten. 

585. Mangenot, 6. Note sur la cytologie des Laminaires. 
(OR. Soc. Biol. Lyon 88, 1923, p. 522)) 

586. Mitchell. M. M. and Delf, E. Marion. On Macrocystis. (Gen. 
Meeting Linn. Soc. London, Nr. 396, 1922, p. 2—3.) 

587. Nienburg, W. Die Keimungsriehtung von Fucus-Eiern 
und die Theorie der Lichtperzeption. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 40, 
1922, p. 38—40.) — Der Lichtabfall ist maßgebend für die Keimungsrichtung 
der Zygoten. 

588. Nienburg, W. Zur Entwicklungsgeschichte der Helgo- 
länder Haplospora. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 211—217, 1 Fig.) — 
Die Arbeit beschäftigt sich mit der seit Reinke öfters aufgetauchten Frage, 
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ob Scaphosphora speciosa nur eine Geschlechtsform von Haplospora globosa 
sei, mithin beide Tilopterideen zusammengehörten oder nicht. Verf. hat die 
Entwicklung der Monosporen, die Sauvageau für eine Art Brutkörper angesehen 
hatte, verfolgt und folgendes hierbei festgestellt. Die junge Monospore ist 
einkernig, bei den später eintretenden zwei Kernteilungen lassen sich 30 Chromo- 
somen nachweisen, wobei die bei der zweiten Teilung auftretenden kleiner als 
die der ersten Kernteilung sind. Wenn auf diese Weise schließlich vier Kerne 
entstanden sind, schlüpft die Monospore aus, um sogleich zu keimen. Diese 
Teilungsvorgänge werden vom Verf. nach den abgebildeten karyologischen 
Befunden für eine Reduktionsteilung gehalten. Da aber eine solche ohne 
vorhergehenden Sexualakt nicht gut möglich ist, muß diese Haplospora eine 
Sexualgeneration besitzen. Ob diese nun gerade durch Scaphosphora repräsentiert: 
wird oder, wie es Nienburg für wahrscheinlicher hält, ähnlich wie bei anderen 
Phaeophyceen durch eine Zwerggeneration, bleibt noch offen. Für eine Zwerg- 
generation spricht der Umstand, daß Scaphosphora auf Helgoland bisher 
stets vergeblich gesucht wurde. Die Monosporen keimen entgegen Reinkes Be- 
obachtungen ohne vorherigeVierzellbildung, es wird sofort ein Haftfaden gebildet. 

589. Pease, Vinnie A. Taxonomy and Morphology of the 
Ligulate Species of the Genus Desmarestia. (Publ. Puget Sound Biol. 
Stat. 2, 1920, p. 313—347, 9 pl.) — Verschiedenheiten in den im Frühjahr 
vorhandenen Assimilationshaaren bei verschiedenen Arten lassen deren Ver- 
wendbarkeit zur Artenunterscheidung zu. Als neu werden aufgeführt resp. 
beschrieben Desmarestia foliacea Pease und latissima Setch. et Gardn. Auf 
den Tafeln sind Habitusbilder und Details (meist als Photos) von D. herbacea, 
ligulata, latissima, foliacea und aculeata dargestellt. 

590. Pringsheim, E. 6. Über die Transpiration bei Fucus. (Jahrb. 
f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 244—257, 4 Fig.) — Der Verf. untersuchte auf Helgo- 
land Fucus serratus, vesiculosus und F. platycarpus vergleichend auf ihre 
Transpirationsverhältnisse mittels Wägeversuchen, d.h. die vom Seewassser 
oberflächlich abgetupften Fucus-Stücke wurden zum Trocknen aufgehängt, 
nachdem sie vorher resp. später in bestimmten Zeitabständen gewogen wurden. 
Schon nach zwei Stunden treten beträchtliche Wasserverluste auf, bei F. 
vesiculosus und serratus 9—10, bei F. platycarpus 7°/, des Gewichtes. Diese 
letztere Art verliert auch weiterhin bedeutend langsamer Wasser als die 
beiden anderen Arten, so wogen nach 24 Stunden z. B. diese nur noch zirka 
ein Drittel ihres Frischgewichtes, F. platycarpus aber immer noch die Hälfte. — 
Von allgemeinen Ergebnissen seien bemerkt, daß die Transpiration von Fucus- 
Thalli bei zirka gleichartigen Stücken proportional dem Anfangsgewicht ist. 
Die Transpiration schreitet anfangs geradlinig mit der Zeit fort, beim Annähern 
an die „‚Lufttrockenheit‘ zeigt die Kurve jedoch einen Knick und geht ziemlich 
plötzlich in die horizontale über. Dieses Verhalten steht demnach im Gegen- 
satz zu den Landpflanzen, von denen E. helioscopica vom Verf. vergleichsweise 
untersucht wurde. Trockene, in Seewasser wieder aufgeweichte Stücke ver- 
halten sich wie normale, jedoch erreichen sie nicht das Anfangsgewicht der 
lebenden Stücke. In Süßwasser nehmen sie mehr Wasser auf und geben viel 
Schleim ab. Ihre Transpiration ist zunächst geringer als die frischer Stücke 
ihr relatives Trockengewicht aber erheblich kleiner. Die wasserhaltende Kraft 
eines Fucus-Thallus hängt von der Quellbarkeit der Zellmembranen ab, aber 
nicht etwa von einer besonderen Oberflächenschicht oder gar den osmotischen 
Verhältnissen der lebenden Zellen. 
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591. Pringsheim, E. @. Beiträge zur Kenntnis der Festigungs- 
einrichtungen bei Chorda filum. (Arch. f. Prot. 47, 1924, p. 308—317, 
14 Fig.) | Ä 

592. Printz, H. Über den Generationswechsel bei den Alarien 
der norwegischen Westküste. (Kgl. Norske Vidensk. Selsk. Skr. 1, 
1922, 27 pp., 14 Fig.) — Nachdem die Geschlechtspflanzen der Laminarien 
durch Sauvageau, Kylin und Kuckuck bekannt geworden waren, gibt Verf. 
jetzt seine Beobachtungen über die geschlechtliche Generation der Alarien, die 
an in Seewasserkulturen gehaltenem Material angestellt wurden, bekannt. 
Die Zoosporen keimen bereits kurze Zeit nach dem Festsetzen, sie schwellen 
an (Embryospor) und treiben eine schlauchförmige Ausstülpung, in deren 
Spitze der Zoosporeninhalt einwandert und sich mit einer Membran gegen 
den Keimschlauch abgrenzt. Nach ca. 10 Tagen sind 2—3zellige, junge männ- 
liche Gametophyten entwickelt, ein Vorgang, der stark an die ähnlichen 
Stadien der Laminarien erinnert, wie sie z. B. Kuckuck 1917 abgebildet und 
beschrieben hat. Nach dem Abfallen der Embryosporenhülle beginnt eine 
reichliche Antheridienbildung an den nunmehr mehrzelligen fadenförmigen 
Gametophyten. Die an beliebiger Stelle entstehenden einzelligen, kugelig- 
konischen Antheridien liefern nur je ein farbloses Spermatozoid. Nach dem 
Ausschlüpfen des Spermatozoids, das das Antheridium an der Spitze verläßt, 
geht der Gametophyt schnell zugrunde, die männliche Pflanze ist also auf nur 
wenige (ca. 3—5) Wochen beschränkt. Nach Printz ist Alaria Pylaii wahrschein- 
lieh proterandrisch. — Der weibliche Gametophyt entwickelt sich in gleicher 
Weise, bis ein 2—7 zelliger, unverzweigter Faden gebildet ist, der zahlreiche kleine 
und plättchenförmige Chromatophoren in seinen Zellen führt. Die in Größe 
und Gestalt mehr oder weniger varlierenden Oogonien werden nach ea. 15 Tagen 
aus den anschwellenden, inhaltsreichen Endzellen des Gametophyten diffe- 
renziert. Nach der Entleerung der Oogonien — das Ei verläßt das Oogonium 
an der Spitze — gehen die weiblichen Pflänzchen gleichfalls rasch zugrunde. 
Das befruchtete Ei bleibt noch eine Zeitlang an der Oogonspitze hängen, 
bildet zahlreiche Chromatophorer und erfährt als erste Teilung stets eine 
Querteilung. Die weiteren Teilungen verlaufen im Gegensatz zu Laminaria 
sehr unregelmäßig, nach einigen Wochen ist eine Zellfläche vorhanden, die 
den jungen Sporophyten repräsentiert und an der Basis von farblosen Rhizoiden 
befestigt wird. Die Entwicklung von der Zoospore bis zum befruchteten Ei 
dauert ca. 3 Wochen, während bis zum I mm großen, jungen Sporophyten 
ca. 5 Wochen vergehen. Verf. konnte eine ganze Anzahl abnormer Keimungs- 
stadien, Involutionsformen beobachten, die vorwiegend bei weiblichen Gameto- 
phyten aufzutreten scheinen. Bei der zweiten untersuchten Art A. esculenta 
verläuft die Keimung und Entwicklung der Zoospore sehr ähnlich, die Art 
ist ausgesprochen proterandrisch. Allein die weitere Entwicklung des weib- 
lichen Gametophyten gestaltet sich durch unregelmäßigere Teilungen kompli- 
zierter als bei A. Pylaii. So können z. B. zunächst nur Querteilungen auf- 
treten, so daß der Embryo aus einer Reihe übereinander gestellter Zellen be- 
steht oder nach anfänglich regelmäßigen Teilungen setzt unregelmäßige Teilung 
ein usw. Die basalen Zellen des Sporophyten erleiden zuletzt Längsteilungen. 
Ein ca. 1 mm hoher, 46 Tage alter Sporophyt stellt wie bei A. Pylaii eine 
Zellfläche dar, deren Basis jedoch bald mehrschichtig zu einem Zellkörper 
wird. — Ist auch in morphologischer Beziehung kein Unterschied zwischen 
dem Gametophyten beider Alarien wahrzunehmen, so scheint, nach den 
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Kulturen zu urteilen, in physiologischer Hinsicht immerhin ein solcher zu 
bestehen. Die Sporophyten beider Arten lassen sich schon in jungen Stadien 
voneinander unterscheiden: Bei A. esculenta ist das Verhältnis von Länge 
zu Breite 1: 6 — 10, bei A. Pylaii aber nur selten anders als 1:3. Im nor- 
wegischen Verbreitungsgebiet tritt A. esculenta vor allem an offenen, un- 
geschützten Stellen der Küste auf, während A. Pylaii an geschützten Stellen 
der Fjorde vorkommt. 

593. Sauvageau, 0. A propos des Cystoseira de Banyuls et de 
'Guethary. (Bull. Stat. Biol. d’Arcachon 17, 1915—1920 [1920], 52 pp.) 
594. Sauvageau, €. Nouvelles observations sur l’Ectocarpus 
Padinae Sauv. (C.R. Acad. Sci. Paris 171, 1920, p. 1041—1044.) — Ecto- 
 carpus padinae besitzt Mega- und Meiosporen, die leicht und unbefruchtet 
keimen, sowie wohl funktionslose $ Gameten. Aus der Tatsache, daß gewisse 
Entwicklungsstadien in der Jugend dieser Alge an Acinetospora pusilla er- 
innern und E. padinae auch ohne den Wirt gut zur Entwicklung gelangt, 
glaubt Verf., daß beide Algen möglicherweise nur 2 Generationen derselben 
Art darstellen. 

595. Sauvageau, Ü. et Deniges, G. Sur les efflorescences des 
Algsues marines du genre Cystoseira. (C. R. Acad. Sci. Paris 173, 1921, 
p- 1049—1053.) 

596. Sauvageau, Ü. Sur l’etat quiescent d’une Algue pheo- 
sporee ephemere. (C. R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 478—482.) 

597. Sauvageau, €. Sur quelques exemples d’heteroblastie 
dans le developpement des Algues phe&osporees. (C. R. Acad. Sci. 
Paris 179, 1924, p. 1576—1579.) 

598. Sauvageau, €. Sur le curieux developpement d’une Algue 
pheosporee, Castagnea Zosterae Thuret. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 
pa1ssı 1384, Bio, AM.) | 
| 599. Setchell, W. A. and Gardner, L. N. Phycological Contri- 
butions II— VI. (Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 11, 1922, p. 333—426, 32—49.) 
— Neue Arten der Gattungen Myrionema, Compsonema, Hecatonema, Pylaiella, 
Streblonema und Ectocarpus der pazifischen Küste Nordamerikas. 

600. Setchell, W. A. and Gardner, N. L. Phyceological Contri- 
butions VII. (Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 1—13.) — Die Bei- 
träge bringen die vorläufigen Beschreibungen einer Anzahl neuer Arten oder 
nomenklatorischer Änderungen, die sich bei der Bearbeitung kalifornischen 
oder sonst pacifisch-amerikanischen Materials ergaben. 

601. Sinova, E. Ss. De formis novis Fuci Fueci De la Pyl. in 
Oceano Glaciali. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1,. 1922, p.. 131 
bis 134. Russisch mit lateinischen Diagnosen.) — Folgende neuen Formen 
werden beschrieben: Fuci Fueci f. typica (De la Pyl.) Sinova, f. Ruprechtii, 
Elenkinii. 

602. Sinova, E.S. De forma nova Fuci filiformis Gmel. in Oceano 
Glaciali. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 143—144. 
Russisch mit lateinischer Diagnose.) — Beschreibung der neuen Form nana 
aus dem Murman-See (Halbinsel Kanin). | 
603. Skottsberg, ©. Remarks on Splachnidium rugosum. (Svensk 
Beorsumıdskr, 14, 1920, p. 277-287, 5 Eie.): | 

- 604. Tahara, M. Zur Kenntnis der Keimentwicklung bei 
Sargassum. (Se. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sendai, 4. Ser. [Biology] 1, 1924, 
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p. 91—95, 4 Abb.) — Bei Sargassum enerve werden 8 Kerne bei der Oogon- 
entwicklung gebildet, von denen 6 wieder zugrunde gehen, während die beiden 
übrigbleibenden an die Pole des Oogons wandern. Bei der ersten Teilung 
dieser Kerne wird das Oogon durch eine Scheidewand in zwei Zellen geteilt, 
liefert jedoch nur einen Keimling. 

605. Taylor, R. Recent Studies of Phaeophyceae and their 
Bearing on Classification. (Bot. Gaz. 74, 1922, p. 431—441.) — Verf. 
gibt nach kurzer Besprechung der für eine moderne Klassifikation maßgebenden 
Arbeiten von Kuckuck, Sauvageau, Kjellman, Kylin, Williams u.a. nach- 
stehende Einteilung der Phaeophyceae: I. Phaeosporales (Isogameten — Aniso- 
gameten). — Ectocarpineae (morphologischer Generationswechsel ähnlicher 
Generationen bereits bekannt resp. wahrscheinlich). 1. Ectocarpaceae. 2. Tilo- 
pteridaceae. 3. Sphacelariaceae. 4. Asperococcaceae. 5. Chordariaceae. 6. Des- 
marestiaceae. 7. Stilophoraceae. 8. Ralfsiaceae. — Dictyosiphonineae (morpho- 
logischer Generationswechsel unähnlicher Generationen bereits bekannt resp. 
wahrscheinlich, Sporophyt größer als der Gametophyt). 9. Dictyosiphonaceae. 
— Cutlerineae. 10. Cutleriaceae. — 11. Cyclosporales (streng oogame Algen). 
Dictyotineae (morphologischer Generationswechsel gleichgroßer, gleichartig 
ausgebildeter Generationen). 11. Dictyotaceae. — Laminarineae (morphologischer 
Generationswechsel ungleichartig ausgebildeter Generationen, Gametophyt. 
kleiner als der Sporophyt). 12. Laminariaceae. — Fucineae (nur cytologischer 
(renerationswechsel). 13. Fucaceae. 

606. Williams, Lloyd J. The Gametophytes and Fertili- 
zation in Laminaria and Chorda (Preliminary account). (Ann. of Bot. 
35, 1921, p. 603—607.) — Vorläufige Mitteilung über Ausbildung der Ge- 
schlechtsgeneration und Befruchtung von Laminaria und Chorda. Die Be- 
obachtungen an Laminaria bringen gegen Kuckuck und Sauvageaus früher 
publizierte Beobachtungen nicht allzu viel Neues. Bei Laminaria wird die 
Beobachtung des einzigen aus einem jeden Antheridium ausschlüpfenden sehr 
kleinen und farblosen Spermatozoides sehr erschwert durch ähnliche, farblose 
Flagellaten, die besonders in älteren Kulturen zu Mißdeutungen Anlaß geben 
können. Bei den weiblichen Gametophyten vergeht von der Anlage der 
Oogonien bis zur Eireife eine Zeit von ca. 14 Tagen, bei Chorda sogar einige 
(3) Monate. — Die Gametophyten von Chorda sind mehrfach größer als die 
von Laminaria, reichverzweigste Fäden, oft büschelig, also stets vielzellig. 
Die Unterschiede der weiblichen und männlichen Gametophyten sind nicht 
so auffällig wie bei Laminaria. Ganz verschieden erfolgt bei den Gametophyten 
der beiden Gattungen die erste Kernteilung: bei Laminaria meist im Ei, 
selten im Keimschlauch, während für Chorda gerade der letzte Modus be- 
zeichnend ist. Verf. konnte bei cytologischen Untersuchungen zahlreiche 
Stadien der Kernverschmelzung gut beobachten und so den strengen Gene- 
rationswechsel dieser Formen auch auf diesem Wege bestätigen. Weitere. 
Publikationen sollen weiter auf die behandelten und neue, bisher noch nicht 
veröffentlichte Beobachtungen besonders an Chorda eingehen. 

607. Williams, May M. A Contribution to our knowledge of 
the Fucaceae. (Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 48, 1923, p. 634—646, 23 Fig.) — 
Verf. hat Notheia anomala und Phyllospora comosa anatomisch wie in bezug 
auf die Fortpflanzung untersucht und dabei u.a. folgendes gefunden. Bei 
N. anomala wird ein besonders Haustorialorgan gebildet, das, die Gewebe 
der Wirtspflanzen durchdringend, für die Ernährung her Alge sorgt. Die 
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Conceptakel sind monöcisch, es wurden nur Oogonien, aber keine Antheridien 
gefunden. Die Oogonien enthalten acht normal ausgebildete Eier. Phylio- 
spora comosa ist gleichfalls monöcisch, hier wird pro Oogon jedoch nur je 
ein Oogon von acht ursprünglich angelegten ausgebildet. Im Antheridium 
entstehen 64 Spermatozoiden von normalem Bau; Kern, ein (selten zwei) 
Nukleolus, granuläres Plasma und zwei Geißeln enthaltend. 


608. Zimmermann, Walter. Zytologische Untersuchungen an 
Sphacelaria fusca Ag. Ein Beitrag zur Entwicklungsphysiologie der 
Zelle. (Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, p. 113—175, 7 Fig., 1 Kurve.) — In dieser 
Arbeit legt Verf. die Ergebnisse seiner umfangreichen, an lebendem und 
fixiertem Material vorgenommenen Untersuchungen an Sphacelaria vor. Als 
besonders günstiges Objekt erwies sich Sphacelaria fusca Ag., eine Alge, die vom 
Verf. zuerst für die deutschen Meere nachgewiesen und auch Ref. seit 1921 
an der Westküste Helgolands beobachtet hat. — Nach einer historischen 
Einleitung, die sich kurz mit den bisherigen in Betracht kommenden Arbeiten 
befaßt, werden Zellbau und Zellteilung, insbesondere die Zellstrahlung, einer 
eingehenden Untersuchung unter natürlichen Verhältnissen wie experimentellen 
Eingriffen (Plasmolyse, Behandlung mit Mineralsalzen, Anstecken der Zellen, 
Restitutions- und Polaritäts- usw. Versuche) unterworfen, von deren Ergeb- 
nissen hier einiges erwähnt sei. Eine faserige Zellstruktur, wie sie z. B. Escoyez 
bei Stypocaulon wahrnahm, ist eine postmortale, durch die Fixierung hervor- 
gerufene Erscheinung, in der lebenden Zelle ist sie nicht zu keobachten. Die 
Bildung von Querwänden geht durch Aufrichten von Plasmawänden vor sich. 
Wird die Scheitelzelle zerstört, so restituieren die darunterliegenden Zellen 
den Scheitel, und zwar so, daß junge Zellen (bis zum Stadium des einmal 
geteilten Halbsegmentes) in der Sproßackse auswachsen, ältere dagegen unter 
Durehbrechung der Seitenwände meist senkrecht zur Sproßachse. Im ersten 
Fall liegt also apikale, im letzten Fall seitliche Restitution vor. Bei Licht- 
mangel vermögen Sproßscheitel (normale wie restituierende) in Rhizoiden 
auszuwachsen, die Haarbildung unterbleibt dann. 
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609. Batten, Lily. The genus Polysiphonia Grev., a critical 
Revision of the British species, based upon Anatomy. (Journ. 
Linn. Soc. Bot. 46, 1923, p. 271—310, pl. 22—25.) — Nach einem kurzen all- 
gemeinen Teil, in dem neben Morphologie, Anatomie und Fortpflanzung die 
Anhaftung der Thalli behandelt wird, werden die einzelnen Arten aufgeführt 
unter Beigabe eines ausführlichen, mit der Zahl der Perizentralen, den Maßen 
der Glieder, der Färbung usw. arbeitenden Bestimmungsschlüssels.. Die 
24 Arten verteilen sich ziemlich gleichmäßig auf Corticatae und Ecorticatae 
(11 resp. 13 Arten) und werden mit ausführlicher Synonymik und kritischen 
Beschreibungen versehen, sehr gründlich abgehandelt. Neu ist Polysiphonia 
spiralis, P. Griffithsiana Harv. wird als Varietät von P. violacea aufgefaßt. 
Von interessanteren Arten wäre Polysiphonia opaca zu erwähnen. Die Poly- 
siphonien der Deutschen Bucht sind an den englischen Küsten sämtlich ver- 
treten. Die Arbeit ist allein schon wegen der ausführlichen Beschreibungen 
auch für die Bestimmung usw. der Polysiphonien der Nachbargebiete von. 
großem Werte. 


108 OÖ. Chr. Sehmidt: Algen 1920—1924 [90 


610. Brühl, Paul and Biswas, Kalipada.. On a species of Compso- 
pogon growing in Bengal. (Journ. Dep. Sc. Caleutta Univ. 5, 1923, 6 pp., 
PISVIIE RN) \ A 

611. Chemin, E. Notes Algologiques (Gymnogongrus et Actinococcus 
(Bull. Soc. Linn. Normand. seance de 7. II. 1921, p. XVI.) 

612. Chemin, E.E Action d’un Champignon parasite sur Dilsea 
elegans. (C. R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 614—617.) — Unbestimmter 
Pilz; es werden kurz auch bisher bekannt gewordene Fälle des Auftretens 
von Pilzen auf Alsen zitiert. | 

613. Chemin, M. E. Observations sur quelques Algues para- 
sites du genre Actinococcus Kütz. (Assoc. Frane. Rouen, Sess. 45, 1921 
[1922], p. 531—537, 2 Fig.) — Untersucht wurden Actinococcus peltaeformis 
Schmitz und A. aggregatus Schmitz auf Gymnogongrus norvegicus J. Ag. resp. 
G. Griffithsiae Mart. Actinococcus ist auf diesen Algen nur Epi- resp. Endophyt, 
nicht aber Parasit. | 

614. Chemin, E. Sur le mode de vie du Lithothamnion calcareum 
Pallas. (Bull. Soc. Linn. Normand, seance de 4. VI. 1923, p. 32—34.) 

615. Danilov, A. N. Hydrochrome bei den Cyanophyceen und 
Florideen. (Bull. Jard. Bot. Russe 21, 1922, p. 141—143.) 

616. De Toni, Forti und Howe. Laurencia chilensis n. sp. (Nuova 
Notarisia 32, 1921, p. 150—153, 3 Fig.) — Englische und lateinische Be- 
schreibungen der Art. 

617. De Toni, G. B. Materiali per la fenologia degli organi 
di riproduzione delle Florideae mediterranee. 1. Ceramiaceae. 
{R. Comitato Talassiogr. ital., Mem. 89, Venezia 1922.) k 

618. De Toni, 6. B. Materiali per la fenologia degli organi 
di riproduzione delle Floridee Mediterranee. II. Gloiosiphonaceae, 
Gratelonpiaceae, Dumontiaceae, Nemastomataceae. (R. Comitato Talassiogr. 
ital., Mem. 106, Venezia 1923, 12 pp.) 

619. De Toni, 6. B. Sylloge Algarum. Bd. VI: Florideae 5, Addita- 
menta, XI u. 719 pp., Padua 1924. — Die Additamenta enthalten die seit der 
Ausgabe der Florideen (1897—1905) notwendig gewordenen, zum Teil überaus 
zahlreichen Nachträge in nomenklatorischer Hinsicht, Neubeschreibungen, 
veränderte und ergänzte Diagnosen kritischer Arten u. dgl. m. Mit großer 
Freude muß es begrüßt werden, daß diese Additamenta nicht in Form 
üblicher knapper Nachträge gehalten sind, sondern bei einer großen Zahl, 
besonders floristisch wichtiger Gattungen, zu einer völligen Um- oder gar 
Neubearbeitung dieser benutzt worden sind. So seien hier nur erwähnt Bangia, 
Batrachospermum, Chantransia (78 ‚sichere‘, 16 mehr oder weniger fragliche 
Arten), Gelidium, Galaxaura (70) und Liagora (36), Gigartina (81), Phyllophora, 
Gracilaria (81 sichere, 36 mehr oder weniger fragliche Arten), Hypnea, Nito- 
phyllum (41), Delesseria, Laurencia, Chondria, Callithamnium, Ceramium, 
Halymenia, Grateloupia, Peyssonelia (23) und schließlich die ganze Familie 
der Corallinaceen. Bei all diesen konnte meist die bis Mitte 1923 vorliegende 
Literatur benutzt werden. Die in den vorhergehenden Florideenbänden oft 
nicht gerade geringen Zahlen der species dubiae, inquirendae usw. konnten 
fast durchgehend beträchtlich reduziert werden. Alles in allem dürfte der 
Band nach Art und Sorgfalt der Bearbeitung der beste der ganzen Sylloge 
sein. Nachträge der anderen Abteilungen der Sylloge werden in hoffentlich 
nicht zu langer Zeit folgen. 


. 
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620. Du Rietz, Einar. @. Porphyra linearis Grev. vid Norges väst- 
kust. (Bot. Not. 1923, p. 114—117.) — Diese Alge, die bereits im Mai des 
Jahres abstirbt, hat Verf. an exponierten Felsen der Inseln Fedje und Stolmen 
oberhalb der P. umbilicalis-Zone gefunden. Sie ist eine eigene Art und keine 
Form dieser Art, wohl aber P. hiemalis Kylin nur eine Form von P. linearis 
Grev. : 
621. Funk, 6. Über einige Ceramiaceen aus dem Golf von 
Neapel. (Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 223—247, 1 Taf.) — Die Arbeit 
enthält unter Beigabe einer revidierten Liste aller bisher im Golf von Neapel 
beobachteter Ceramiaceen die ausführlichen Beschreibungen (resp. kritische 
Notizen) von Vickersia canariensis Kars. var. mediterranea n. var., Griffirhsia 
furcellata Ag., Spondylothamnion multifidum Naeg., Hymenoclonium serpens- 
(Cr.) Batters, Dohrniella neapolitana n. g. n. sp., Callithamnion (?) aegagro- 
pilae n. sp., Ceramothamnion adriaticum Schiller, Ceramium Bertholdi n. sp. 
und Antithamion elegans Berth. 

622. Grubb, Violet M. The Attachments of Porphyra umbilicalis 
(L.) J. Ag. (Ann.:of Bot. 37, 1923, p. 131—140, 18 Eig., 1 p).), — Die An- 
heftung der von der Verf. untersuchten Formen dieser Rotalge, var. vulgaris 
(inel. der bisherigen var. linearis als Form) und var. laciniata erfolgt durch 
„Adhäsionsdisken‘“, die seitlich proliferierend auch imstande sind, neue Sprosse 
zu bilden. Diese Disken bestehen aus einem: Gewebe mehr oder weniger mit- 
einander verflochtener Fäden, die beim Berühren des Substrates resp. schon 
in seiner Nähe beginnen, Hapteren zu bilden. Die vom Substrat abgewandten 
Fäden bilden durch Verzweigung und Teilung ein parenchymatisches Gewebe. 
Die Fäden nehmen ähnlich wie oder die Wurzelhaare der höheren Pflanzen 
aus hier einfachen Thalluszellen ihren Ursprung. Die meist felsigem Unter- 
srunde anhaftende Alge kommt nur selten auf Holz oder auf anderen Algen 
epiphytisch, wohl nie parasitisch vor, wenn auch in einigen beobachteten 
Fällen die Hafter gleichsam als Senker in pflanzliches Gewebe eindrangen. 

623. Grubb, Violet M. Preliminary Note on the Reproduction 
of Rhodymenia palmata. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 151—152, 2 Fig.) — In 
den weiblichen Thalli entstehen die Prokarpien in Gruppen, und zwar in akro- 
petaler Reihenfolge. Die Trichogyne ist mit einem gut unterscheidbaren Kern 
versehen, das Anhaften der Spermatien wurde beobachtet. 

624. Grubb, Violet M. Observations on the Ecology and Re- 
production of Porphyra umbilicalis (L.) J. Ag. (Revue Algologique 1, 
1924, p. 223—234, 4 Fig.) 

625. Hamel, & Floridees de France. I. II. Bangiales. (Revue Algo- 
logigue 1, 1924, p. 278—292, 2 Fig., p. 427—457, 5 Fig.) — Behandelt und 
abgebildet werden die Arten der Gattungen Erythrotrichia, Bangia, Porphy- 
ropsis, Neevea, Rhodochaete, Compsopogon, Porphyra, Goniotrichium und 
Asterocystis. 

626. Howe, M. A. Observations in monosporangial disces in 
the genus Liagora. (Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 1—8, Fig. 25—29, 
l pl.) — Bei einer ganzen Anzahl von Liagora-Arten entstehen Monosporen 
in discusartigen Gewebepartien, die mit Haaren versehen und mit einer 
Schleimhülle ausgerüstet den Zweigen der Algen aufsitzen, in ihrer dunkleren 
Färbung fast wie Parasiten aussehend. Diese Disken sind bereits von Kützing 
beobachtet, aber nicht gleich riehtig gedeutet und später übersehen worden, 
denn bis auf Verfs. Beschreibung ist die Frage nach Monosporen offen gewesen. 
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Die eigentümlichen Gebilde werden von Howe auch in zahlreichen Abbildungen 
dargestellt. Die Schleimhülle ist häufig mehr oder weniger inkrustiert. 

627. Kylin, H. Algologisca notiser fran bohuslänska Kusten. 
(Bot. Not. 1922, p. 343—348.) — Bringt p. 346 eine Abbildung der Tetra- 
sporen resp. Tetrasporanguen von Trailliella intricata Batters. 

628. Kylin,H. Über die Entwicklungsgeschichte der Bangia- 
ceen. (Ark. f. Bot. 17, 1922, Nr. 5, 12 pp., 7 Fig.) — Der Verf. bringt eine 
Zusammenstellung bisher vorliegender und eigener, in Kristineberg gemachter 
Beobachtungen über Bangia fuscopurpurea und Porphyra laciniata. — B. fusco- 
purpurea ist vorwiegend eine Winterform, die im Sommer eine geringe Ent- 
wicklung zeigt (wenn auch reichlich fertile Exemplare vorkommen) und dann, 
von schattigen Stellen abgesehen, am besten in einer Zone gedeiht, die un- 
gefähr in der mittleren Wasserlinie liegt. Es wurden stets nur ungeschlecht- 
liche Exemplare gefunden, deren Sporen schon am zweiten Tage keimten, 
nach einer Woche einen 7zelligen Faden darstellen. Sie sprossen direkt wieder 
in eine normale Bangia aus. An der schwedischen Westküste sind bisher 
nur Karposporenexemplare von Porphyra laciniata vom Verf. beobachtet 
worden. Die Keimung der Karposporen wird näher beschrieben. Diese zeigen 
genau wie die Sporen von Bangia amöboide Formveränderungen, die erst 
nach 2—3 Tagen, wenn die Karpospore sich mit einer festen Membran umgibt, 
aufhören. Die nackten Karposporen sind äußerst empfindlich gegen Außen- 
einflüsse, keimten bei 14—15°, sterben aber bei 18° C oder mehr ab. Schon 
am vierten Tage wird ein Keimschlauch gebildet, der, wesentlich verlängert, 
am fünften Tage eine Querwand erkennen läßt. Bis zur fünften Woche (so 
lange konnte Kylin die Keimung verfolgen) bilden die Keimlinge vielzellige 
Fäden, deren langgestreckte Zellen mit einem ziemlich großen, bandförmigen 
Chromatophor ausgerüstet sind, das oft spiralbandartig der Wandung anliegt. 
Es wird hier übrigens auch auf Yendos merkwürdige Beobachtung hingewiesen, 
nach der an 5wöchigen Keimlingen Gametangien mit Mikro- und Makro- 
gametangien gebildet wurden usw. Die ungeschlechtlichen Sporen von Porpiiyra 
wachsen nach Berthold bekanntlich direkt in ‚normale‘ Pflanzen aus. — Verf. 
spricht die Vermutung aus, daß die Reduktionsteilung bei den zytologisch 
noch nicht ausreichend untersuchten Bangiaceen wohl unmittelbar nach der 
Befruchtung erfolgt, diese sich so im Kernphasenwechsel den haplobionten 
Florideen anschließen, was Lotsy ebenfalls vermutet hat. 

629. Kylin, H. Studien über die Entwicklungsgeschichte 
der Florideen. (Kgl. Svenska Vet. Akad. Handl. 63, 11, 1923, 123 pp., 
82 Abb.) — In der Arbeit werden an einer großen Anzahl zum Teil gut 
vertrauter Arten entwieklungsgeschichtliche Untersuchungen angestellt, die 
teils eine Fülle neuen Tatsachenmaterials zutage bringen, teils in bisher noch 
zweideutige Ergebnissen anderer Forscher wohl endgültig Klarheit schaffen. 
So werden z. B. Antithamnion plumula, Chondrus crispus, Laurencia pinnati- 
fida, Euthora cristata, zahlreiche Delesseriaceen u.a. behandelt. Bei allen 
werden die somatischen Kerne behandelt, die Entwicklung der Fortpflanzungs- 
organe, ja zuweilen des Thallus überhaupt neben zahlreichen Bemerkungen 
zur Systematik der betreffenden Formen gegeben, die Beobachtungen des 
Verfs. den bereits vorhandenen gegenübergestellt und kritisch ausgewertet. 
Von den Ergebnissen der Arbeit können hier nur wenige hervorgehoben werden. 
So weichtz. B.entgegen Naegeli Dumontiaincrassata in der Scheitelzellbildung von 
Cystoclonium purpurascens ab, die die Unrichtigkeit der Duunschen Annahme, 
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daß Dumontia keine besondere Scheitelzelle zukomme, bestätigt. Für Fur- 
cellaria fastigiata konnte Rosenvinges Beobachtung, daß die Auxiliarzellen 
mit umgebenden Rindenzellen verschmelzen, nicht bestätigt werden. Eine 
eingehendere Bearbeitung findet Cystoclonium purpurascens, dessen Speicher- 
und Leitgewebe näher behandelt werden. Mehrkernige Zellen (besonders 
ältere Zellen!) konnten auch bei Plocamium coccineum beobachtet werden, 
bei dem übrigens Schmitz’ Angabe, daß die Tragzelle als Auxiliarzelle wirkt, 
bestätigt werden konnte. Bei Spermothamnion roseolum kommen zuweilen 
Gonimoblasten und Tetrasporen auf derselben Pflanze vor, Ptilota plumosa 
kann nicht als parthenogenetisch bezeichnet werden, da männliche Individuen 
bekannt geworden sind. Eine eingehendere Behandlung — auch in nomen- 
klatorischer und systematischer Hinsicht — wird den Delesseriaceen, bei 
denen Verf. aus entwicklungsgeschichtlichen Gründen die Wiederherstellung 
einer ganzen Anzahl bisher eingezogener Gattungen empfiehlt. Er hält die 
in Enngler-Prantl gegebene Einteilung dieser Familie für unnatürlich, zumal 
sie ohne Berücksichtigung entwicklungsgeschichtlicher Tatsachen erfolst ist. 
Am Schluß der Arbeit wird schließlich auf. die Systematik der Florideen in 
den höheren Einheiten, den Reihen eingegangen und hier bei unsicherer Stellung 
der Gelidiaceen zwei Gruppen unterschieden, je nachdem die Reduktionsteilungs 
gleich nach der Befruchtung auftritt oder erst bei der Tetrasporenbildung. 
Zur ersten Gruppe gehören die 1. Nemalionales, zur zweiten alle übrigen 
Reihen, die Verf. nach dem Fehlen oder Vorhandensein eines Prokarps, vor 
allem dem Auftreten der Auxiliarzellen schon vor oder erst nach der Befruch- 
tung usw. folgendermaßen anordnet: 2. Cryptonemiales, 3. Gigartinales, 
4. Rhodymeniales, 5. Ceramiales. Die drei letzten Reihen sieht Verf. als drei 
voneinander unabhängige Reihen an, die je einen Höhepunkt in der Entwicklung 
repräsentieren. In der näheren Begründung dieser Anordnung sind auch einige 
Vorschläge über die Abänderung der Familienzugehörigkeit einiger Gattungen 
(auf Grund entwicklungsgeschichtlicher Befunde) enthalten, so sei es z.B. 
besser, Chylocladia und Lomentaria als eigene Familie zu behandeln, als sie 
als Chylocladieen bei den Rhodymeniaceen zu lassen, von denen sie entwick- 
Jungsgeschichtlich zum Teil beträchtlich abweichen. 

630. Kylin, H. Studien über die Delesseriaceen. (Lunds Univ. 
Ärsskr., N.F., Avd. 2, 20, 6, 1924, 111 pp., 80 Fig.) — Die Arbeit zeigt zunächst, 
daß sich zahlreiche der J. Agardhschen, zum Teil angefochtenen Gattungen sehr 
wohl aufrechterhalten und mit Hilfe — besonders nach Verfs. Arbeiten — 
entwicklungsgeschichtlicher Tatsachen schärfer als bisher umschreiben lassen. 
Die zum Teil sehr ausführlich behandelten Gattungen werden je nach dem 
Vorkommen der Prokarpien nur auf der Mittelrippe oder auf der ganzen 
Thallusfläche den Unterfamilien Delesserieae resp. (im letzten Falle) den 
Nitophylleae zugerechnet. Innerhalb der Unterfamilien lassen sich ohne 
weiteres eine ganze Anzahl von Gattungen meist zu mehreren in Gruppen 
zusammenfassen, die sich durch die Anordnung der Venen, Ausbildung der 
Sproßscheitel und der Procarpien unterscheiden. So ergibt sich bei den 
Delesseriaceen die Hemineura-Gruppe (nur Hemineura), die Hypoglossum-Gruppe 
(Hypoglossum und 5 weitere Gattungen), die Membranoptera-Gruppe (4 Gat- 
tungen), die nur von Grinellia dargestellte Grinellia-Gruppe und endlich die 
Delesseria-Gruppe, der Delesseria und Apoglossum angehören. Die Nitophylleen 
sind mit 6 Gruppen umfangreicher, die Phycodrys-Gruppe mit 11 Gattungen 
(z.B. Phycodrys, Erythroglossum, Polyneura, Pachyglossum) die wichtigste. 


112 0. Chr. Schmidt: Algen 1920-1924 [94 


Pseudophycodrys bildet eine eigene, durch die mit herablaufenden Rhizoiden 
versehenen Hauptnerven von der vorigen geschiedene Gruppe. Zu einer 
Ruprechtiella-Gruppe sind die Gattung gleichen Namens und Hypophyllum 
zusammengefaßt. Besonders gut gegliedert erscheint die Myriogramme- 
Gruppe, der außer Schizoseris, noch Platyclinia, Neuroglossum, Polycoryne 
und Gonimocolax angehören. Auf Nitophyllum folgt als letzte die Cryptopleura- 
Gruppe, deren Angehörige nach der Anordnung der Tetrasporangiensori 
resp. der Entstehung der Tetrasporangien unterschieden werden. Hierher: 
gehören u. a. Botryoglossum und Gonimophyllum. — Auch in der Aus- 
bildung der Tetrasporangien und der Geschlechtsorgane läßt sich sehr gut 
eine Anzahl von Typen aufstellen, die jedoch nicht immer mit den 
obigen Gruppen korrespondieren. So kommt z. B. die für Phycodrys bezeich- 
nende Tetrasporangienbildung auch in der Cryptopleura-Gruppe oder in der 
Cystocarpausbildung der Schizoseris-Typus auch bei Neuroglossum vor. Wie 
bei der gleichzeitig vorgenommenen systematischen Überarbeitung zu er- 
warten, sind in der Arbeit auch eine ganze Anzahl nomenklatorischer Ände- 
rungen, vorwiegend auf bisher unrichtiger Gattungszugehörigkeit beruhend, 
nötig geworden. Auch eine ganze Anzahl neuer Gattungen sind von Verf. 
aufgestellt worden, deren Angehörige jedoch meist ebenfalls unrichtig ein- 
gereihte, schon bekannte Delesseriaceen darstellen. Es sind dies: Bartoniella, 
Branchioglossum, Rhizoglossum, Polyneura, Heteronema, Chondrophyllum, 
Ruprechtiella, Myriogramme, Goniomcolax und Schizoseris. Den Bearbeitungen 
der einzelnen Gattungen resp. Arten sind neben ausführlicher Synonymik 
zahlreiche sehr instruktive Abbildungen in 80 Figuren vereinigt beigegeben, 
die die jeweils wichtigen Details der Scheitelregion, der Cystocarpentwicklung 
usw. darstellen, auch sind Photos einiger Agardhscher Typen beigegeben. 
Die systematischen Befunde sind am Schlusse der Arbeit zu einem Be- 
stimmungsschlüssel zusammengestellt. 

631. Lemoine, Mme. P. Les Melobesices in: Botanische Er- 
gebnisse der Schwedischen Expedition nach Patagonien und 
dem Feuerlande 1907—1909. VII. (Kgl. Sv. Vetensk. Handl. 61, 4, 
1920, 17 pp., 3 Fig., 1 Taf.) — Neu sind: Lithothamnion pauciporosum, Caroli, 
Lithophyllum (?) Skottsbergii, almanense, fernandezianum und atalayense. 

632. Lemoine, Mme. P. Melobesiees recueillies a Rockall par 
la ceroeisiere Charecot en 1921. (Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 29, 1923, 
p. 405—406.) 

633. Lemoine, Mme. P. Repartition des Algues calecaires dans 
la Manche ocecidentale d’apres les draguages du Pourguoi-pas? 
(Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 29, 1923, p. 462—469.) — Die Dredgzüge des 
Pourquoi-pas erbrachten das Ergebnis, daß eine ganze Anzahl von krusten- 
förmigen Corallinaceen noch in größeren Tiefen sehr häufig ist, so z. B. bis 
35 m sich noch u. a. Lithothamnion polymorphum, vor allem aber L. Lenor- 
mandi, calcareum u.a. vorfinden, die ziemlich scharf mit der 35-m-Linie ihre 
Tiefengrenze erreichen, in tieferen Schichten — 45 m fehlen sie, während 
L. polymorphum hier immer noch häufig ist, wenn auch in z. T. nur 
sehr kleinen Exemplaren. Epiphytische Formen, wie z. B. Epilithon mem- 
branacea und Melobesia farinosa fehlen fast ganz. Im Vergleiche mit dem 
Mittelmeer gehen in diesem die Corallinaceen erheblich tiefer herab, noch 
zwischen 30—60 -m werden größere Flächen von Melobesieen besiedelt, die 
sogar bis 65, ja 80 und mehr Meter Tiefe nachgewiesen wurden. Kurz be- 
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sprochen werden die vom Pourquoi-pas heimgebrachten 7 Arten: Lithothamnion 
Lenormandi, L. Sonderi, L. calcareum, L. polymorphum, Lithophyllum hapa- 
lidioides, Melobesia farinosa und Epilithon membranaceum. 

634. Lemoine, Mme.P. Sur la presence de plages a Lithothamnium 
& 18 metres au-dessus du niveau actuel de la Mer. (Bull. Mus. 
Hist. Nat. Paris 29, 1923, p. 181—182.) 

635. Lemoine, Mme. P. Sur la repartition des algues calcaires 
(Corallinac&ees) en profondeur, en Me&ditertanee. (EC. R. Acad. Sei. 
Paris 179, 1924, p. 201—203.) 

636. Lingelsheim, A. v. Eine bemerkenswerte Rotalge des Süß- 
wassers und ihre Erhaltung. (Beitr. z. Naturdenkmalpflege 9, 1922, 
p. 348—8360, 1 Fig.) — Angaben über Biologie und Verbreitung von Hilden- 
brandtia rivularis in Deutschland. Die Alge ist in ihren Standorten auf die 
südliche Hälfte Deutschlands beschränkt. Hauptfundorte in Schlesien und 
am Rhein. 

637. Lundgvist, ©. Om roströr hos Batrachospermum och desas 
törhallande till slamavlagringsarna. (Bot. Not. 1923, p. 285—-292, 
5 Fig.) — An Batrachospermum vagum aus einem Humussee mit dunkelbraunem 
Wasser in der Provinz Smäland bemerkte der Verf. Eisenablagerungen, die 
zum Teil die Alge statt der Schleimhülle außen umgaben. Die Roströhren 
(Eisenoyxd) werden beim Absterben der Algen wieder aufgelöst. 

638. Lyle, Lilian. Antithamnoniella, anew genus of Algae. (Journ. 
of Bot. 60, 1922, p. 345—350, 6 Fig.) — Die neue, aus der Verwandtschaft 
von Spermothamnion stammende Gattung wird mit Anfithamnoniella sarniensis 
n.sp. von den Channel Islands und den jetzt hierher gestellten A. verticillata 
(Suhr) Lyle (= Spermothamnion? verticillata Suhr) und A. ternifolia (Calli- 
thamnion ternifolium H. et H.) beschrieben. 

639. Mangenot, 6. Sur l’evolution des chromatophores et 
le chondriome chez les Floridees. (©. R. Acad. Paris 170, 1920, p. 1595 
bis 1598, 1 Fig.) 

640. Mangenot, 6. Sur l’amidon des Algues Floridees. (C. R. 
Acad. Sei. Paris 176, 1923, p. 183—185.) 

641. Mangenot, 6. Sur les communications protoplasmiques 
dans l’appareil sporogene de quelques Floridees. (Revue Algologique 
1, 1924, p. 376—421, 2 pl., 6 Fig.) 

642. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica. 
(Florideae),. (Nuova Notarisia 35 [Ser. 31], 1920, p. 1—64.) — Behandelt 
werden die Gattungen Acanthopeltis, Hennedya, Iridaea, Besea, Gigartina und 
Gymnogongrus. 

643. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 36, 1921, p. 1—48.) — Acanthococcus, Erythro- 
clonium, Wurdemannia, Stenocladia, Gelidiopsis, Curdiaea, Gracilaria, Hypnea. 

644. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 36, 1921, p. 73—132.) — Hypnea, Fauchea, 
Gloioderma, Rhodymenia, Epymenia, Erythrymenia, Sebdenia, Lomentaria, 
Plocamium, Halosaccion. 

645. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 37, 1922, p. 1—31.) — Bearbeitet: Leptocladia, 
Nitophyllum, Botryoglossum, Phytimophora, Schizoneura, Ptilonia, Bonne- 
maisonia. 
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646. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 37, 1922, p. 97”—125.) — Über Bonnemaisonia, 
Ricardia, Laurencia, Coeloclonium und Chondria handelnd. 

647. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 38, 1923, p. 1—24.) — Alsidium, Polysiphonia, 
Digenea, Pollexfenia, Doxodasya. 

648. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 38, 1923, p. 87—106.) — Lenormandia, Wil- 
sonaea, Amphisbetema, Bostrychia. 

649. Mazza, Angelo. Aggiunte al saggio di Algologia Oceanica 
(Florideae). (Nuova Notarisia 39, 1924, p. 1—27.) — Bostrychia, Thuretia, 
Dasyopsis, Dasya. 

650. Ishikawa Mitsuharu. On the Phylogeny of Rhodophyceae. 
(Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, p. 159—163. Englisches Resümee p. 130.) 

651. Okamura, K. Reports of the Experiments on the propa- 
sation of Ceramium hypnaeoides. (Rep. Imp. Fisheries Inst. Tokyo 18, 
1922, p. 1—20, 1 pl. Japanisch.) 

652. Phillips, Reginald W. The Ceramidium of Polysiphonia. (New 
Phytologist 23, 1924, p. 142—149, 14 Fig.) — Bemerkungen über das Cysto- 
carp, besonders von Polysiphonia fastigiata, den Bau seiner Hülle und den 
Parasitismus des Carposporophyten, dessen erstes Stadium die Fusion der 
Auxiliarzelle mit der Zygote darstellt. 

653. Phillips, Reginald W. On the structure of Spyridia filamentosa 
(Wulf) Harv. and the affinities of the genus. (Ann. of Bot. 38, 1924, 
p. 547—561, 10 Fig.) — Nach Untersuchung der Entwicklungsgeschichte des 
Cystocarps glaubt der Verf. nicht an eine Zugehörigkeit von Spyridia zu den 
Ceramiaceen oder Rhodomelaceen, gegen die schon die Art der Berindung 
der Hauptachse spräche. Die Procarpien entstehen einzeln an Wirteln von 
fünf Zellen, die — eine zentral — auf dem Querschnitt nach Art eines Kreuzes 
angeordnet sind. An einem solchen Kreuzarm entsteht der vierzellige 
Carpogonast. Unmittelbar nach der Befruchtung wird eine ‚primäre‘ 
Auxiliarzelle ausgebildet, von der aber keine Uarposporensprossung einsetzt. 
Diese findet vielmehr von den übrigen drei Kreuzarmen aus statt, nachdem 
diese „sekundären“ Auxiliarzellen eine Querteilung durchgemacht und starke 
Fortsätze in die primäre Auxiliarzelle entsandt haben. Das reife Cystocarp 
ist so dreilappig, der ursprüngliche Karpogonast geht zugrunde. 

654. Rainieri, R. Corallinacee del litorale tripolitano. Note I, 
II e Ill. (Rec. R. Ac. Line. Roma V, 29, I, 1920, p. 282—288, 313—318, 
356358, 7 Fig.) 

655. Raineri, R. Corallinaceae del litorale tripolitano. Nota I—Ill. 
(Nuova Notarisia 32, 1921, p. 133—149, 7 Fig.) — Aufgeführt werden zum 
Teil neu für Tripolis und mit Maßangaben von Tetrasporen usw.: Litho- 
thamnium crispatum, Hauckii Rothpl., Lenormandi, Philippii, fruticulosum, 
Lithophyllum expansum, lichenoides, bvssoides decussatum, Melobesia Lejolisii, 
Corallina officinalis, C. mediterranea, Peyssonella rubra. 

656. Rosenvinge, Kolderup L. On the spiral arrangement of 
the Branches in some Callithamnieae. (K. Danske Vidensk. Selsk. Biol. 
Meddel211,25.21920270297P2,6=K103) 

657. Rosenvinge, Kolderup L.. The Marine Algae of Denmark. 
Contributions to their Natural History. Part III. Rhodophyceae Ill 
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(Ceramiales). (Kgl. Danske Vidensk. Selsk. Skr. 7. R., Naturvid. Math. Afd. 
VII, 3, 1923/24, p. 237486, 251 Fig., 3 pl.) — Der neue Teil der Abhandlung 
_ behandelt in.gleich ausführlicher Weise wie die vorhergehenden die Familien 
Ceramiaceae, Bonnemaisoniaceae, Rhodomelaceae und Delesseriaceae, deren Ver- 
treter weit über den Umfang einer Flora hinaus morphologisch, histologisch 
und entwicklungsgeschichtlich unter Beigabe zahlreicher Figuren abgehandelt 
werden. Bei den der Entwicklung einer reichen Algenflora eigentlich nicht 
gerade günstigen Substratsverhältnissen ist die Zahl der Arten in manchen 
Gattungen überraschend. So finden sich z. B. 6 Callithamnien, 18 C'eramien 
in zum Teil zahlreichen Formen. Bei den Delesseriaceen sind nach Kylins 
Vorgang die alten Gattungen wie Apoglossum und Membranoptera wieder 
hergestellt. In der Arbeit werden zahlreiche neue Formen beschrieben; neu 
als Arten sind: Ceramium cimbricum H. Peters., C. danicum H. Peters., C. 
scandinavicum H. Peters., C. abyssale H. Peters. und Polysiphonia orthocarpa 
Rosenv., zu denen sich einige Neukombinationen gesellen. Übersichtskarten 
der Fänge mit Angaben der botanischen Bodenbeschaffenheit und eine Liste 
besonders neuer Fänge sind beigegeben. 


658. Sauvageau, Ü. Sur les Algues marines floridees indigenes 
pouvant fournir de la gelose. (C. R. Acad. Sei. Paris CLXXI, 1920, 
p. 566—569.) 

659. Sauvageau, C. Sur la membrane de quelque Floridees 
et sur la gelation de l’hydrosol gelosique. (C. R. Acad. Sci. Paris 
171, 1920, p. 606—609.) 

660. Sauvageau, €.  Observations biologiques sur le Poly- 
siphonia fastigiata Grev. (Rec. Trav. Bot. Neerl. 18, 1921, p. 213—230, 
6 Fig.) — Polysiphonia fastigiata lebt parasitisch, die Rhizoiden haben den 
Charakter von Saugorganen. Die Art kommt vor allem auf Ascophyllum 
und Fucus-Arten vor. Trotz des ausgesprochenen Parasitismus der Pflanze 
keimen in Kulturen Sporen ohne weiteres auch auf Glas (z. B. Objektträgern) 
und wachsen zu neuen Pflanzen heran. Die Pflanzen vermehren sich auch 
durch Ausläufer ganz in der Art von Fragaria. 


661. Sauvageau, (. et Deniges, G. A propos des efflorescences 
du Rhodymenia palmata; presence d’un xylane chez les Algues 
tloridees. (C. R. Acad. Sci. Paris 174, 1922, p. 791—794.) 


662. Setchell, W. A. Parasitie Florideae. II. (Univ. Calıf. Publ. 
Bot. 10, 1923, p. 393—396.) — Vorläufige Beschreibungen von Faucheocolax 
attenuata, Rhodymeniocolax botryoidea, Plocamiocolax pulvinata n. &. n. sp.,. 
Gracilariophila Gardneri, Gonimophyllum Skottsbergii, Polycoryne Gardneri, 
Stromatocarpus Gardneri, alle auf anderen Florideen parasitisch. 

663. Setcehell, W. A. A Revision of the West North American 
Species.-of Callophyllis. (Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 397—401.) — 
Die Arbeit bringt einen Bestimmungsschlüssel zu den bisher im Gebiet be- 
kannten 18 Arten der Gattung, von denen nicht weniger als 14 neu sind. 


664. Sinova, E. S. De formis novis Ptilotae Californicae Rupr. 
in Oceano-Pacifico ad oras Sibiriae inventis. (Not. Syst. Inst. 
Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 119—123. Russisch mit lateinischen 
Diagnosen.) — Zu Ptilota Californica Rupr. werden folgende neue Formen 
beschrieben: f. typica (von Saechalin), f. pulchra (Behringsinseln), f. robusta, 
f. media und f. gracilis, alle von Sacchalin. 

ax 
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665. Skottsberg, C. Notes on Paecifie Coast Algae. II. On the 
Californian ‚Delesseria quercifolia“. (Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 12, 1922, 
p. 427—436, 1 pl.) — Die von den californischen Küsten erwähnte Delesseria 
quercifolia ist keine Delesseria, sondern eine neue Art der Gattung Phycodrys, 
Ph. Setchellii. 

666. Sturch, H. On the life-history of Harveyella pachyderma 
and H. mirabilis. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 27—42, 22 Fig.) — Die beiden 
Harveyella-Arten zeigen im Bau und der Entwicklung ihrer Cystocarpe be- 
trächtliche Unterschiede. So hat A. pachyderma, die nur auf Gracilaria 
confervoides vorkommt, zweizellige Carpogonäste, H. mirabilis bildet dagegen 
vierzellige Carpogonäste aus. Im Gegensatz zu H. pachyderma, wo eine Zelle 
einer dem Carpogonast benachbarten Zellreihe als Auxiliarzelle funktioniert, 
wird bei H. mirabilis die Tragzelle zur Auxiliarzelle, sich erst nach der 
Fusionierung in Zentral- und Basalzelle teilend, was bei HM. pachyderma schon 
vorher, ja vor der Befruchtung geschieht. — Bei H. mirabilis werden durch 
Sprossung der Basalzelle sterile, wenigzellige Seitenästehen gebildet, die 
schließlich mit dem Auxiliarapparat fusionieren und mit diesem den jungen 
Sporophyten ernähren, der von der Zentralzelle gebildet wird. Nicht alle 
angelegten Carpogonäste kommen zur Cystocarpienbildung, viele bleiben un- 
ausgebildet. — Die Antheridien entstehen bei beiden Arten aus den End- 
zellen distaler, peripherer Zellreihen, die Spermatien sind bei A. pachyderma 
wie die Glieder einer Perlschnur hinter- resp. übereinander angeordnet, bei 
H. mirabilis leicht zickzackförmig alternierend (also fast zweireihig). — An 
einigen Pflanzen wurden Antheridien und Cystocarpien gefunden, die durch 
nachträgliches Verwachsen (bei Berührung) aus verschiedenen Sporen stam- 
mender, dicht beieinander zur Entwicklung gekommener Exemplare zustande 
gekommen sind, so daß diese Pflanzen z. B. genau zur Hälfte männlich, zur 
Hälfte weiblich waren. Die Entwicklung der Tetrasporen bietet nichts Be- 
sonderes. — Zum Vegetationszyklus bemerkt Verf., daß in den Sommer- 
monaten Harveyella nur in den tieferen Schichten zu finden ist, an der Wasser- 
oberfläche resp. im Gezeitengürtel jedoch völlig verschwindet. Der Zyklus. 
verläuft, wenn man im Herbst beginnt, ungefähr folgendermaßen: November 
bis Januar cystocarpien- resp. antheridienführende Pflanzen; Februar bis 
April Tetrasporenindividuen; Mai bis Juli (in tieferem Wasser) wieder Ge- 
schlechtsorgane tragende und endlich, den Kreislauf beschließend, August 
bis September Tetrasporenpflanzen, aus deren Sporen im Oktober die wieder 
Antheridien resp. Cystocarpien tragenden Pflanzen der ‚Flachwassergene- 
ration‘ November bis Januar usw. hervorgehen. Nach dem Entleeren der 
Geschlechtsorgane resp. Tetrasporangien sterben die Pflanzen bald ab. 

667. Walter, H. Protoplasma- und Membranquellung bei 
Plasmolyse. Untersuchungen an Bangia fuscopurpurea und anderen 


Algen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 145—213, 10 Fig.) — Siehe Ref. 
Nr. 105. 


668. Weber van Bosse, A. Liste des Algues du Siboga. II. Rhodo- 
phyceae, le Partie, Protoflorideae, Nemalionales, Cryptonemiales. (Siboga 
Expeditie, Monogr. 59b, Leiden 1921, p. 187—310, 3 pl., 57 Fig.) — Der vor- 
liegende Teil bringt nicht nur die Neubeschreibungen zahlreicher auf der 
Siboga-Expedition gesammelter Formen, sondern auch zahlreiche kritische 
oder entwicklungsgeschichtliche Bemerkungen zu schon bekannten Algen, 
so z. B. bei Audoniella, Liagora, Galaxaura (mit Bestimmungsschlüssel!), 
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Halymenia u. a. Besondere Sorgfalt ist außer den letztgenannten Gattungen 
den Squamariaceen gewidmet, die in Morphologie, Anatomie und Systematik 
eine durchgreifende Bearbeitung erfahren haben, die nicht nur eine bessere, 
festere Umgrenzung verschiedener Arten, sondern auch eine ganze Anzahl 
neuer Formen ergab. Von den im Gebiete vertretenen Gattungen Cruoriopsis, 
Peyssonelia, Cruoriella, Ethelia und Coriophyllum ist Cruoriella die am weitaus 
artenreichste Gattung mit 11 Vertretern, davon allein 8 neuen. Ein kurzes 
Verzeichnis der gesammelten und schon bearbeiteten Corallinaceen beschließt 
das Heft. Neue Arten sind beschrieben aus den Gattungen Acrochaetium (2), 
Dorella n. g., Galaxaura (3), Caulacanthus, Halymenia (2), Prionitis, Carpo- 
peltis, Cryptonemia (2), Thamnoclonium, Cruoriopsis (2), Peyssonelia (3), 
Cruoriella (8), Ethelia und Coriophyllum. 


669. Weber van Bosse, A. Liste des Algues du Siboga. III. Rhodo- 
phyceae 2 (Ceramiales). (Siboga Expeditie, Monogr. 59c, Leiden 1923, 81 pp., 
2 pl., 33 Fig.) — Das Heft behandelt die Ceramiaceen, Delesseriaceen und 
Rhodomelaceen in zum Teil sehr ausführlicher und kritischer Weise, wie z. B. 
Chalicostroma Nierstrasszii, Aneuria Lorentzii oder Zellera tawalliana v. Mart. 
Interessant ist das Auftreten einer ganzen Anzahl bisher rein oder vorwiegend 
westindisch bekannter Arten, das einmal zeigt, daß viele Algen ein bei weitem 
größeres Verbreitungsgebiet besitzen, als man gewöhnlich annimmt, dann aber 
vor allem den Ansichten über die zwischen diesen Floren bestehenden Verwandt- 
schaften eine weitere Stütze gibt. Es sind dies Haloplegma Duperreyi Howe, 
Ceramiothamnion Codii Rich., Ceramium cruciatum Coll. et Herw., Laurencia 
Potei, L. pinnatifida (bisher rein atlantisch), Murayella polyclados, ferner die 
bisher nur mediterran-westindisch bekannten Lophosiphonia obscura und 
Herposiphonia tenella und das vordem vorwiegend mediterrane Nitophyllum 


Lenormandi. — Das Auftreten von Ceramium tenuissimum {. arachnoideum, 
eine vor allem aus der Ostsee, weniger dem Atlantik bekannten Form, dürfte 
von besonderem Interesse sein. — Neue Arten beschrieben werden von Spermo- 


thamnion, Griffithsia, Ceramium (7), Herpochondria (3), Janczewskia, Chon- 
dria (2), Endosiphonia, Roscheraund Dasyopsis, denen sich wie im vorerwähnten 
Teile einige neue Formen usw. bereits bekannter Arten anschließen. 


670. Yamanouchi, S. Life history of Corallina officinalis var. 
mediterranea. (Bot. Gaz. 72, 1921, p. 90—96.) — Die Geschlechtsindividuen 
von Corallina officinalis besitzen 24, die Tetrasporenpflanzen 48 Chromo- 
somen. Bei der Bildung der Tetrasporen tritt die Reduktionsteilung ein, 
so daß die keimende Spore und die aus ihr hervorgehende Pflanze später 
stets 24 Chromosomen erkennen lassen. Bei der Befruchtung wird für den 
Zygotenkern die 48er Zahl hergestellt, die in den Kernen der Carposporen 
gleichfalls vorhanden ist und auch in allen Kernen der aus ihnen hervor- 
gehenden, Tetrasporangien tragenden Individuen sich findet. Die männlichen 
und weiblichen Pflanzen sind Gametophyten, die Tetrasporen tragenden Sporo- 
phyten, es liegt also ein klarer Fall typischen Generationswechsels vor. 


Fossıle Algen 


671. Baretti, Amalia. Alghe sifonee fossili nei calcari cretacieci 
dell’Appenino. (Atti Soe. ital. se. nat. 61, 1922, p. 115—120, 4 Fig.) — 
Triploporella apenninica n. sp., Cymopolia sp. 
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672. Bell, W. A. A new genus of Characeae and new Merostomata 
from the Coal Measures of Nova Scotia. (Trans. R. Soc. Canada 
16, 1922, p. 156—157, 1 pl.) 

673. Carpentier, M. A. Revue des traveaux de Paleontologie 
vegetale publies dans le Cours des Annees 1910 —1919. II. Meso- 
zoique. A. Algues et organismes prellematiques. — C. Characees. 
(Rev. gen. Bot. 35, 1923, p. 254—258, 259 —260.) 

674. Chapmann, F. On a fossil filamentous Alga and Inones 
— spicules forming opal nodules at Richmond River, N.S.W. 
(Proc. R. Soc. Victoria 34, 1922, p. 167—171, 2 Fig.) 

675. Fossa-Maneini, E. Sifonee verticillate triassiche dell’ 
Appenino umbro-marchigiano. (Atti Soc. Tosc. Sc. Nat. 30, 1921, 
p. 29—34.) 

676. Franceschi, R. Alcune consideracioni sulla natura dei 
Fucoidi. (Atti Soc. Tosc. Sc. Nat. 30, 1921, p. 23—29.) 

677. Halden, B.E. Zwei intramarine Torfbildungen in Nord- 
holland nebst älteren und neueren Gesichtspunkten über Süß- 
wasserdiatomeen. (Sveriges geol. Unders. Arsbok II, 1922, 57 pp., 7 Fig.) 

678. Heim, Arnold. Die Entstehung des Asphaltes im Depart. 
du Gard. (Ecl. geol. Helv. 17, 1923, p. 467—493, 10 Fig.) 3 

679. Howe, M. A. Two new Lithothamnia, caleareous Algae from 
the Lower Miocene of Trinidad, British West Indies. _(Proc: 
U. S. Nat. Mus. 62, 1922, p. 1—3, 4 pl.) 

680. Lindenbein, H. Les Protophycees (Gloeocapsomorpha prisca 
Zalessky) une flore marine du Silurien inferieur de la Baltique. 
(Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 274—292, 7 Fig.) 

681. Mann, A. The Fossil swamp deposit at the Walker 
Hotel site, Connecticut ave and Sales Street, Washington, D.C. 
(Diatoms). (Journ. Wash. Ace. Sc. 14, 1924, p. 1—14, 1 pl.) — Neu: Stauroneis 
Washingtoniana Mann. 

68la. Pia, J. Die Siphoneae verticillatae vom Karbon bis zur 
Kreide. (Abhandlung Zool.-bot. Verein Wien XI, 2 (1920), 263 pp.,. 8 Taf.) 

682. Raineri, Rita. Alghe sifonee fossili della Libia. (Atti 
Soc. ital. Se. Nat. 61, 1922, p. 72—-86, 1 Tav.) — Behandelt u.a. Boneina 
Hochstetteri, Neomeris cretacea var. ondulata n. var., Actinoporella cretacica 
n.sp., Trinocladus tripolitanus n. g. n. sp., Gyroporella parvovesiculifera. 

683. Raineri, Rita. Alshe fossili mioceniche di Cirenaica 
raccolte d’all Ing. Crema. (Nuova Notarisia 39, 1924, p. 23—46, 17 Fig ) 
— Behandelt: Archaeolithothamnium intermedium n.sp., cyrenaicum n.Sp., 
Lithotharmnium ramosissimum, lichenoides, Lithophyllum expansum, Lemonii 
n. sp., cremae n. sp., Melobesia sp., Cymopolia sp., Microcodium sp. 


Europa 


1. Deutsches Reich (inkl. Danzig‘) 


684. Auerbach, M., Maerker, W. und Schmalz, J. Hydrographisch- 
biologische Bodensee-Untersuchungen. I. Ergebnisse der Jahre 
1920—1922. (Arch. f. Hydrobiol., Suppl.-Bd. 3, 1924, p. 597—738, 4 Taf.) — 
Bringt u. a. ausführliche Listen der beobachteten Phytoplanktonten mit mehr 
oder weniger genaueren Fundortsangaben, zum Teil mit Maßen, ausführlichen 
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Darstellungen über die Zusammensetzung, Periodizität, horizontale, vertikale 
usw. Verbreitung des Planktons, die durch übersichtliche Tabellen ergänzt 
werden. Von den Phytoplanktonten wurden einige genau beobachtet, ihr 
Vorkommen, Häufigkeit und Maxima in den Jahren 1920—1922 ausführlich 
dargestellt. So ist Cyclotella bodanica im ganzen Jahre im Plankton vor- 
handen, Maxima von Juni bis September, zum Teil in verschiedenen Tiefen. 
Cyclotella socialis Schütt zeigt dagegen eine strenge Periodizität, zwischen 
den Juli bis November in 0—50 m Tiefe wahrnehmbaren Maxima ist sie fast 
völlig verschwunden. Asterionella gracillima, die, im ganzen Jahre zu finden, 
April bis Dezember ihre Maxima hat, zeigte in den einzelnen Jahren beträcht- 
liche Unterschiede. Fragilaria crotonensis ist immer vorhanden, ohne feste 
Periodizität. Das Maximum dieser Art fällt bald in den Winter, bald hat 
sie ein Sommer und ein Herbstmaximum usw. Dinobryon zeigt im Mai bis 
Juni seine maximale Entfaltung, die jedoch in den einzelnen Jahren Ver- - 
schiedenheiten aufweist. Die große, sehr sorgfältige Arbeit dürfte mit grund- 
legend für das Studium des Phytoplanktons des Bodenseegebietes sein. 

685. Baumert, P. Enteromorpha auf Balanus auf Cardium, eine 
häufige Lebensgemeinschaft des Büsumer Wattenmeeres. (Schrift. 
f. Süßwasser u. Meereskunde 2, 1924, p. 175—177, 1 Fig.) Vergl. Ref. Nr. 432. 

686. Bennin, E. Die Schwebewelt der Warthe bei Landsberg. 
(Mikrokosmos 15, 1922, p. 182—187.) 

687. Bennin, E. Centronella in der freien Warthe bei Lands- 
berg. (Schrift. f. Süßwasser u. Meereskunde 1, 1923, p. 134.) — Im Winter 
1921 und 1922 wurde Centronella Reicheltii Voigt mehrmals im Wartheplankton 
mit 34—40 u langen Frusteln gefunden. 

688. Brutschy, A. Vegetation und Zooplankton des Hallwiler 
Sees. (Intern. Rev. d. ges. Hydrobiol. u. Hydrogr. 10, 1922, p. 91—138, 
15 Fig.) 

689. Dick, J. Beiträge zur Kenntnis der Desmidiaceenflora 
von Südbayern. (Bot. Archiv 3, 1923, p. 214—236, einschl. 7 Taf.) — 
Vgl. Ref. Nr. 382 unter Desmidiaceen. 

690. Doflein, F. Mitteilungen über Chrysomonadinen aus dem 
Schwarzwald. (Zool. Anzeiger 53, 1921, p. 153—173, 4 Fig.) 
| 691. Federle, E. Surirella producta, eine neue Diatomeenart aus 
dem. Erzgebirge. (Hedwigia 64, 1923, p. 190—191, 2 Fig.) 

692. Funk, Georg. Kryptogamen und Kryptogamenvegetation 
von Gießen und Umgegend. (Ber. d. Oberhess. Ges. f. Natur- u. Heilkde. 
Gießen, Naturw. Abt. 9, 1923, p. 45—80.) — Angaben nach Standorten über 
die im Botanischen Garten in Gießen und Umgegend gefundenen Algen. 

693. Gleisberg, W. Beitrag zur Flora des Proskauer Teich- 
gebietes. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 38, 1920, p. 199—207, 2 Fig.) — Die 
Teiche erwiesen sich im allgemeinen als ziemlich algenreich, an Desmidiaceen 
am reichsten ist wohl der Neuhammerteich an seinem nördlichen Ufer. Be- 
sonders formenreich treten die Gattungen Scenedesmus und Pediastrum auf, 
von S. dispar und quadricauda werden einige neue Formen beschrieben. 

694. Greger, Justin. Die Algenflora der Komotau-Udwitzer 
Teichgruppe. Ii. (Beih. Bot. Ctrbl. 37, II, 1920, p. 299—309.) — Liste der 
in diesen Teichen und dem Alaunsee aufgefundenen Formen. Von besonders 
beachtenswerten Formen, die allerdings meist nur eingeschleppt sein werden, 
seien u.a. erwähnt (im Alaunsee) Nostoc muscorum, die submontanen resp. 
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montanen Gloeotheca rupestris, Gloeocapsa fuscolutea, Batrachospermum vagum, 
aus der Berg- und Hochgebirgsregion Hildenbrandia rivularis, Cosmarium 
venustum, Tetmemorus granulatus, T. minutus, Euastrum insigne u.a. F 

695. Haempel, 0. Zur Kenntnis einiger Alpenseen. II. Der 
Gundlsee. (Intern. Rev. f. d. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, 
p. 441.) — Die fast ausschließlich zoologische Arbeit enthält nur sehr wenig 
über das Phytoplankton des Sees. 

696. Heitzmanöwna, W. Ceramothamnion Codii in the gulfe of 
Danzig. (Acta Soc. Bot. Polon. 1, 1923, p. 93—96.) 

697. Herrmann, Elfriede. Die Oscillarien der Umgegend von 
Halle. (Hedwigia 65, 1924, p. 29—45.) — Vgl. Ref. Nr. 175 unter ‚„Oyano- 
phyceen“. 

698. Hustedt, Fr. Bacillariales aus Schlesien. I. (Ber. Deutsch. 
Bot. Ges. 40, 1922, p. 98—103, 10 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 341. 

699. Hustedt, Fr. Vorläufige Ergebnisse vergleichender Unter- 
suchungen der Bacillariaceenvegetation holsteinischer Seen. 
(Verh. Intern. Vereinig. f. theoret. u. angew. Limnologie 1 [1923], 1923, p. 98 
bis 107.) — Vgl. Ref. Nr. 342 unter ‚„Diatomeen‘. 

700. Kaiser, P.E. Desmidiaceen des Berchtesgadener Landes. 
II. (Kryptogam. Forschungen 6, 1924, p. 369—385, Fig. 35—61.) — Vgl. 
Ref. Nr. 395 unter ‚„‚Desmidiaceen’‘‘. 

701. Kaiser, P. E. und Scheffelt, E. Das Phytoplanton des Chiem- 
sees nebst Algenfunden aus anderen Seen des Chiemgaus. (Arch. 
f. Hydrobiol. 15, 1924, p. 141—178, 4 Taf.) — Die 1919—1922 angestellten 
Untersuchungen lieferten besonders Diatomeen, die meist dominierten. Neu 
ist die freischwebende Cocconeis placentula var. chiemensis beschrieben. Es 
sind der Arbeit noch Listen folgender Seen beigegeben: Gumpensee, Waginger 
und Obinger See, Bärnsee, Simsee, Taubensee und Tüttensee. 

702. Koppe, Fr. Die Schlammflora ostholsteinischer Seen 
und des Bodensees. (Verh. Intern. Vereinig. f. theoret. u. angew. Limno- 
logie 1 [1922], 1923, p. 94—97.) — Vgl. das folgende Referat! 

703. Koppe, Fr. Die Schlammflora der ostholsteinischen 
Seen und des Bodensees. (Archiv f. Hydrobiol. 14, 1924, p. 619—672, 
10 Fig. auf Taf. VIla.) — Brinst als neue Arten: Oscillatoria angusta Koppe, 
Spirulina Schroederi Koppe, Sp. pseudovacuolata Utermöhl, Pseudanabaena 
tenuis Koppe und Bodo profundus Koppe. Bei Pseudanabaena constricta (Szafer) 
Lauterb. wurden Heterocysten beobachtet. 

704. Koppe, Fr. Die Rotalge Hildenbrandia rivularis (Liebm.) 
Breb. in Norddeutschland. (Schrift. f. Süßwasser u. Meereskunde 1, 
1923, p. 70—71.) — Verf. gibt die ihm aus dem Gebiet bisher bekannt- 
sewordenen Fundstellen an: Die Alge ist aus Holstein von den Kreisen Lübeck 
(Dieksee), Segeberg (Muggesfelder und Großer Segeberger See), Kreis Lauen- 
burg (Dalbeckschlucht b. Escheburg) und Plön (Hohenfelder Mühle, Kleiner 
Plöner See, Buchenwald bei Alt-Harmhorst) bekannt. In Mecklenburg wurde 
sie am Großen Ratzeburger See bei Roenitz und in Westpreußen im Kreise 
Dt.-Krone (Desseliließ und Plötzenfließ) aufgefunden. Die Lokalitäten sind 
stets Quellen oder Bäche. 

705. Koppe, Fr. Hildenbrandia rivularis (Liebm.) Breb. in Öst- 
preußen. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 103.) — Drei 
neue Fundorte bei Nickelsdorf, Reußen und Honigswalde. 
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706. Krasske, G. Die Diatomeen des Casseler Beckens und 
seiner Randgebirge nebst einigen wichtigen Funden aus Nieder- 
hessen. (Bot. Archiv 3, 1923, p. 185—209, 14 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 347 
_ unter „Diatomeen‘“. 

707. Kunze, 6. Das erste Auftreten von Biddulphia sinensis 
Grev. bei Helgoland. (Intern. Revue ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
11, 1923, p. 383—385.) — Vgl. Ref. Nr. 348 unter „Diatomeen‘“. 

708. Lakowitz. Die Erdalge Proiosiphon botryoides (Kg.) Klebs 
neu für Westpreußen. (Ber. Westpreuß. Bot. Zool. Ver. Danzig 42, 1920, 
pP. 27—28.) 

709. Lindemann, Erich. Über Peridineen einiger Seen Süd- 
deutschlands und des Alpengebietes. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meeres- 
kunde 1, 1923, p. 158—163, 5 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 303. 

710. Lindemann, Erich. Peridineen aus dem Alpengebiete. 
(Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 194—201.) — Behandelt 
Proben aus dem Bodensee und benachbarten Seen, anhangsweise ganz kurz 
mit nur einigen Arten auch solche aus dem Maisstaller See, Lago Varone usw. 

711. List, Th. Das Plankton einiger Kolke des Altrheins 
bei Erfelden und ein Vergleich des Kolkplanktons mit dem 
einiger Teiche in der Umgebung von Darmstadt. (Arch. f. Hydrobiol. 
12, 1920, p. 759—804, 1 Taf., 4 Tabellen.) 

712. Nienburg, W. Zur Entwicklungsgeschichte der Helgo- 
länder Haplospora. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 4, 1923, p. 211—217, 1 Fig.) — 
Vgl. Ref. Nr. 588. 

713. Pascher, A. Die Süßwasserflora Deutschlands, Öster- 
reichs und der Schweiz. Heft 7: Chlorophyceae IV. Siphonocladiales, 
Siphonales von W. Heering. Jena (Gustav Fischer) 1921, 8°, 163 pp., 95 Fig. 
— Vgl. Ref. Nr. 488 unter ‚„‚Chlorophyceen‘. 

714. Rabanus, Ad. Beitrag zur Kenntnis der Desmidiaceen 
des Schwarzwaldes. (Hedwigia 64, 1923, p. 228—230, 1 Taf.) 

715. Schade, A. Die kryptogamischen Pflanzengesellschaften 
an den Felsenwänden der Sächsischen Schweiz. (Ber. Deutsch. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. [49]--[59].) 

716. Seheffelt, Die Schichtung des Seenplanktons mit be- 
sonderer Berücksichtigung des Chiemsees. (Allg. Fischereiztg. 46, 
1921, p. 249—256, 3 Fig.) 

717. Schwerin, Fritz Graf v. Hildenbrandia im Harz. (Schrift. f. 
Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, p. 134.) — Einige Fundstellen in der Bode. 

718. Schröder, Br. Schwebepilanzen aus dem Saabor-See und 
aus den größeren Seen bei Liegnitz. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 38, 
1920, p. 122—134, 3 Fig.) — In der Arbeit werden einige neue Formen be- 
schrieben und zu einigen kritischen Formen Ergänzungen der Diagnosen ge- 
geben. So hat der Verf. jetzt Zygosporen von Lagerheimia wratislavensis be- 
obachten können, Tetraedron irigonum var. gracile f. tetraedrica n. f., Scene- 
desmus arthrodesmiforme und S. pseudodispar werden als neu aufgeführt. 
Untersucht wurden Proben aus dem Saabor, dem Jeschkendorfer, dem Kunitzer, 
dem Pansdorfer und dem Koischwitzer See, die mit Ausnahme des Saabor- 
Sees („Dinobryon-See‘‘) Chroococcaceen-Seen sind, die im Sommer polymikte 
Cyanophyceen-Wasserblüten zeigen. Im Kunitzer See fehlten Plankton- 
peridineen und Diatomeen völlig, der Jeschkendorfer See birgt die seltene 
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Centronella Reicheltii, die gleichzeitig zum ersten Male in Schlesien beobachtet 
wurde. 

719. Schröder, Br. Vorläufige Mitteilungen über das Plankton 
schlesischer Talsperren. (Mikrobiol. Monatshefte 12, 1922/23, 10 pp.) 

720. Schröder, Br. Über das Vorkommen von Centronella Reicheltii 
M. Voigt in Schlesien. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 1923, 
p. 217—218, 2 Fig.) — Die bisher einzigen Fundorte sind der Große See von 
Schlawa (bei Glogau) und der Jäschkendorfer See bei Liegnitz. 

721. Schröder, Br. Phacotus Lendneri Chodat in Schlesien. (Schrift. 
f. Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 104—106.) — Im Obertlächenplankton 
des Jäschkendorfer Sees im Juli 1919 aufgefunden. 

722. Schulz, Paul. Desmidiaceen aus dem Gebiete der freien 
Stadt Danzig. (Bot. Archiv 2, 1922, p. 113—173, 101 Fig.) — Vgl. Ref. 
Nr. 415 unter ‚‚Desmidiaceen‘‘. 

723. Stadler, H.u.a. Vorarbeiten zu einer Limnologie Unter- 
frankens. (Verh. Intern. Vereinig. f. angew. u. theoret. Limnologie 2, [1923] 
1924, p. 136— 176.) — Die dankenswerte Arbeit bringt zahlreiche Hinweise usw. 
auf die Algenflora des Gebietes, die auf p. 143—152 in systematischer Weise 
kurz zusammengestellt ist. Hiervon sei erwähnt, daß u.a. Hildenbrandia 
rivularis, Lemanea torulosa, zahlreiche Batrachosperma und Chantransia vor- 
handen sind, dagegen Thorea ramosissima im Gebiete fehlt. Von Grünalgen 
seien Chaetopeltis orbicularis, Chaetomorpha herbipolensis, Schizomeris Leibleni 
und Sphaeroplea annulina, sowie Enteromorpha interstinalis an salzhaltigem 
wie salzfreiem Boden (z. B. viele Mainbuchten) erwähnt. Von Desmidiaceen 
kommen u.a. Closterium Malinvernianum und Closterium abruptum vor.‘ Zahl- 
reiche Diatomeen (u. a. Nitzschia hungarica und Surirella nervosa) und Cyano- 
phyceen vervollständigen die Liste. 

724. Steinecke, Fr. Über die grüne Materie des Schloßteiches 
zu Königsberg. (Schrift. physik.-ökonom. Ges. Königsberg i. Pr. 61—62, 
1920, p. 73—81.) — Durch Anabaena spiroides, Coelosphaerium Kützingianum 
und Aphanizomenon flos aquae hervorgebrachte Wasserblüte. 

725. Steinecke, Fr. Die Algen des Pakledimmer Hochmoores. 
(Bot. Archiv 1, 1922, p. 225— 227.) — Nach Schilderung der geographischen 
und biologischen Verhältnisse des Moores wird eine kurze Liste der in ihm 
beobachteten Algen unter besonderer Kennzeichnung der typischen ‚Hoch- 
mooralgen, der im Zehlaubruch ebenfalls vorhandenen und Angabe der Bio- 
zönose gegeben. 

726. Steinecke, Fr. Das Phytoplankton masurischer Seen- 
typen. (Bot. Archiv 3, 1923, p. 209—213.) — Einige vom Verf. untersuchte 
Seen (Rinnen- wie Stauseen) der Umgebung von Neidenburg zeigten in der 
Zusammensetzung ihres Planktons Verschiedenheiten im Verhalten einiger 
Gruppen, wofür der Omulef- und der Borowker See als Beispiele näher (in Gestalt 
einer Tabelle) behandelt werden. Die Dinoflagellaten bevorzugen den Stau-, 
bestimmte Diatomeen, vor allem Melosiren den Rinnensee, Protococcales da- 
gegen wieder den Stausee wie auch Cyanophyceen hier in größeren Mengen 
als in Rinnenseen auftreten (abweichend verhält sich Aphanizomenon). Trotz 
dieser deutlichen Unterschiede hält es Verf. noch nicht für angebracht, be- 
stimmte Leitformen für diese Seentypen (hier eutroph) zu bezeichnen. Die 
Eutrophie ist im Rinnensee schwächer als im Stausee. Im Anschluß an eine 
kurze Übersicht biologischer Seentypen nach Thienemann werden Typen 
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verschieden eutropher Stau- und Rinnenseen besprochen, doch lassen die 
Beobachtungen an den masurischen Seen das Phytoplankton nur als — wenn 
auch deutlichen — Indikator für den allgemeinen biologischen Typus eines Sees 
gelten. 

727. Steinecke, Fr. Die Algen des Betula nana-Moores bei Neu- 
Linum. (Bot. Archiv 5, 1924, p. 339—344, 2 Fig.) — Unter den zahlreichen 
Arten der Liste sind neu Cosmarium Conwentzii und Coelastrum conglomeratum 
(v. Alten). Im Gegensatz zum Relikt Betula nana wurden besondere Relikt- 
algen nicht gefunden, aber immerhin verschiedene interessante Funde gemacht, 
so die bisher nur aus Neuseeland bekannte Euglena elongata Schwew., Frustulia 
(Navicula) subtilissima Cl., Arthrodesmus tripinnatus West, die zum Teil für 
Deutschland neu sind. 

728. Steinecke, Fr. und Lindemann, E. Die Mikroflora des Zwerg- 
birkenmoors von Neu-Linum. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 
1, 1923, p. 38—42, 4 Fig.) — Das Übergangsmoor besitzt nur wenige Formen 
von ausgesprochen nordischer oder montaner Verbreitung. Einige Arten können 
nach Ansicht der Verff. vielleicht als Eiszeitrelikte angesprochen werden, so 
z.B. Chroococcus turgidus, Navicula subtilissima, Cosmarium subtumidum und 
Binuclearia tatrana. Insgesamt werden ca. 140 Algen, meist Conjugaten und 
Protococcales aufgeführt. Neu beschrieben wird Peridinum cinctum var. 
carinatum n. var. 

729. Süssenguth, Karl. Beitrag zur Kenntnis der Algenflora 
Südbayerns. (Kryptogam. Forschungen, Heft 5, 1920, p. 362—367.) — 
Reine Liste an zahlreichen südbayerischen Standorten beobachteter Algen 
aus allen Gruppen. 

730. Utermöhl, H. Das Nannoplankton ostholsteinischer Seen. 
(Verh. Intern. Vereinig. f. theoret. u. angew. Limnologie 1, [1922] 1923, p. 86 
bis 93.) — Verf. teilt im nicht ganz dem Titel entsprechenden Inhalt der Arbeit 
u.a. die eutrophen Seen in zwei Untergruppen ein, die Humusschlamm- und 
die Faulschlammseen. Für die Humusschlammseen ergibt sich meist mehr 
oder weniger geschichtetes, d.h. stufenweise angeordnetes Phytoplankton, 
so können viele Planktonten zur gleichen Zeit ihr Entwicklungsmaximum er- 
reichen, doch in verschiedenen Lagen übereinander geschichtet. Centronella 
Reicheltii kann in vielen Fällen als charakteristisch für Humusschlammseen 
bezeichnet werden. Die Faulschlammseen lassen eine solche Schichtung nicht 
erkennen, hier kommen die verschiedensten Formen, z.B. während ihrer 
Vegetationsmaxima, durcheinandergemischt vor. 

731. Zimmermann, W. Neue einzellige Helgoländer Meeres- 
algen. Zugleich ein Beitrag zur Polaritätsfrage der Algen. (Ber. 
Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 285—292, 2 Fig.) — Der: Verf. bespricht als 
neu für das Gebiet den Flagellaten Rhodomonas baltica Karsten und Platy- 
monas tetrahele West, sowie einige entwicklungsgeschichtliche und morpho- 
logische Details der Chlorophyceen Chlorocystis Cohnii und Prasinocladus 
lubricus Kek. (= Chlorodendron subsalsum Senn). Rhodomonas baltica ist 
nach dem Verf. ein Schlundvertreter der Cryptomonaden und kein schlund- 
loser, wie dies bisher angenommen wurde. Interessant ist, daß seine Stärke 
(Pyrenoid) die Reaktion der Florideenstärke gibt und seine Chloroplasten 
je nach der Beleuchtung resp. der Lichtintensität des Standortes braun bis 
florideenrot erscheinen. Bei Platymonas tetrahele sind die hohe Stigmenzahl 
(2—9) und der eigentümliche Teilungsvorgang, der nach ursprünglicher Längs- 
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teilung über Drehungen der Tochterzellen schließlich zur Inverslage führt, 
bemerkenswert. Chlorodendron subsalsum ließ sich in der Kultur in Prasino- 
cladus lubricus überführen; Verf. unterscheidet daher mit Recht nur Formen 
der Jetzteren Art: f. subsalsa (Senn) Zimmermann und f. lubrica (Kck.) Zimmer- 
mann, wobei sich die plumpere Gestalt und das dichte Aufeinanderfolgen der 
Zellquerwände bei der lubrica-Form als Unterscheidungsmerkmale von der 
schlankeren subsalsa-Form dienen. Als Dauerorgane fand der Verf. „Agamo- 
sporen‘, die bei ihrer Keimung 16—32 Schwärmer entließen. Den Beschluß 
der Arbeit bilden Betrachtungen zur Zellpolarität bei monergiden Chloro- 
phyceen, bei welchen (besonders bei den Protococcales) Drehungen der Polaritäts- 
achse häufige sind. Der Verf. unterscheidet je nach dem Fehlen usw. der 
Polaritätsachse, deren ungleichsinnigen oder gleichsinnigen Drehungen- ver- 
schiedene Typen, auf deren Schema und Begründung im Original verwiesen 
werden muß. Hier sei nur erwähnt, daß Chlamydomonas gigantea z.B. den 
ersten, Prasinocladus den zweiten und endlich Volvox den dritten Fall repräsen- 
tieren würde. 

732. Zimmermann, W. Helgoländer Meeresalgen. I—VI. Bei- 
träge zur Morphologie, Physiologie und Ökologie der Algen 
(Wissenschaftl. Meeresuntersuch., N. F. 16, Abt. Helgoland, 1924, p. 1—25, 
1 Taf.) — Die Arbeit stellt im wesentlichen eine Erweiterung durch Literatur- 
kritik, Versuchsprotokolle und Kulturmethoden der bereits 1923 in den Be- 
richten der Deutschen Botanischen Gesellschaft erschienenen Arbeit des Verfs. 
dar, zu der als neue Objekte Codiolum gregarium und die bereits 1923 vom 
Verf. ausführlich abgehandelte Sphacelaria fusca hinzutreten. An Kulturen 
gelangen in Freiburg (Nordfenster!) u.a. solche mit Seewasser angesetzte 
von Rhodomonas, ja zahlreichen höheren Algen wie Enteromorpha intestinalis, 
Sphacelarien, Cladostephus, Fucus und Rhodochorton zum Teil lange Zeit hin- 
durch sehr gut. — Rhodomonas baltica zeigt in seinem Bau beträchtliche Über- 
einstimmung mit dem von Cryptomonas. Der Schlund, am Vorderende gelegen, 
wird von 10 Trichocystenreihen umsäumt. Der Schlund dürfte bei einer ganzen 
Anzahl anderer ‚„schlundloser‘‘ Flagellaten bisher nur übersehen worden sein, 
so z. B. bei Chroomonas. Platymonas tetrahele erfährt eine ausführliche Be- 
schreibung, ebenso wird Prasinocladus lubricus, zu der der Verf. bekanntlich 
auch Chlorodendrum subsalsum zieht, eingehender abgehandelt. Bei Codiolum 
gregarium hat Verf. die Keimung der Zoosporen beobachtet, die nach ihrem 
Zurruhesetzen zunächst ein Rhizoid zwischen die Fäden der Wirtspflanzen 
entsenden. Die Alge gelangt durch das Weiterwachsen dieser Fäden zwischen 
diese resp. ‚in‘ die Wirtspflanze, wobei ihr Zellkörper an Länge stets etwas 
kürzer bleibt als die Fäden. Hierbei wird der Zellinhalt um 90° verlagert. 
Der obere, weitlumige Teil der Alge entsteht durch starkes Diekenwachstum 
des obersten Teiles des ursprünglichen Rhizoides.. Die Membran ergab nur 
an der Spitze ganz schwache Cellulosereaktion, an allen übrigen Teilen dagegen 
nicht. Verf. vermutet daher, daß sie nur sehr wenig Zellulose enthält und 
in der Hauptsache aus anderen Stoffen (jedoch nicht Pektin-) besteht. Im 
übrigen werden Kuckucks Angaben über C. gregarium bestätigt. Eine aus- 
führlichere Behandlung erfährt endlich Sphacelaria fusca Ag., von der u.a. 
auch Wirtspflanzen und eine Bestimmungstabelle der cirrhosa-Gruppe gegeben 
werden. Des weiteren sei hier erwähnt, daß bei der Haarbildung entgegen 
Sauvageaus Beobachtungen die ganze Membran ohne Sprengung auswächst. 
Betrachtungen über die Zellpolarität der behandelten Formen beschließen 
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die Arbeit. Die Polaritätserscheinungen von Sphacelaria wie von dem sich 
hierin ähnlich verhaltendem Oedogonium gehören dem Braunalgentyp an, 
d.h. es werden nur einzelne Organellen usw. der Zelle verlagert, so z. B. bei 
Sphacelaria die Strahlungsachse (Verschieben der Zentriole). 


2. Ausserdeutsches Europa 


733. Allorge, A.-Pierre. Contribution ä la flore des Desmidiees 
de France. (Bull. Soc. Bot. France LXVIII, 1921, p. 333—338.) — Auf- 
zählung und Standorte von 44 Arten der Gattungen Gonatozygon, Mesotaenium, 
Cylindrocystis, Penium, Closterium, Euastrum, Cosmarium, Arthrodesmus und 
Staurastrum. 


734. Allorge, Pierre. Desmidieces du Lac de Grand Lieu. (Revue 
Algologique 1, 1924, p. 462—470, 1 pl.) — Vgl. Ref. Nr. 371 unter „Desmidia- 
ceen‘. 

735. Allorge, P. et Denis, M. Remarques sur la distribution des 
Algues dans la Haute-Maurienne. (Bull. Soc. Bot. France 67, 1920, 
p. LXXVII—XC.) — Listenförmige Bearbeitung der Ausbeute folgender 
Hauptfundorte: Lac des Evettes (2600 m), Lac Blane de Prabechez (2246 m), 
Lac de Bellecombe (2411 m), der Sümpfe von l’Arc a Bessans (1700 m) und 
bei Bonneval (1800 m) und einiger wasserüberrieselter Felsen am Col de la 
Vanoise (2500 m) u.a.m. Die Liste umfaßt 206 Arten, meist Diatomeen und 
Desmidiaceen, von letzteren allein nicht weniger als 114 Vertreter, in die 
sich fast ausschließlich die Gattungen Euastrum, Micrasterias, Cosmarium und 
Staurastrum teilen. Den Beschluß der Arbeit bildet eine kurze Zusammen- 
stellung der auf überrieselten Felsen, in Sphagnum-Bulten, Moorgräben usw. 
gefundenen Formen. 


735a. Arnoldi, V.M. Deux excursions au lac Abrou. (Zeitschr. 
Russ. Bot. Ges. 7, 1922 [1924], p. 51—61, 6 Fig. Russisch mit französischem 
Resümee.) — Die Analyse der Alsenflora des in der Nähe des Schwarzen 
Meeres gelegenen Sees ergab 44,2 %, Flagellaten und Dimoflagellaten (von 
diesen Dinobryon divergens häufig), 34,6 % Chlorophyceen, 15,4 % Diatomeen 
und 5,7% Cyanophyceen. Ein Vergleich mit europäischen Seenfloren läßt 
vor allem das Dominieren der Euglenen auffällig hervortreten. 
735b. Arnoldi, V. M. Les algues des rivieres des steppes. 
(Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 7 [1922], 1924, p. (61—72, 7 Fig. Russisch mit 
_ französischem Resümee.) — Die Flora einer Anzahl in das Asowsche Meer 
mündender Flüsse enthält eine ganze Anzahl an Salzwasser angepaßte, auch 
marine Formen. Desmidiaceen wurden nicht beobachtet. 


735c. Arnoldi, V. M. Le liman de Kouban. Une exeursion 
algologique. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 7 [1922], 1924, p. 47—51. Russisch 
mit französischem Resümee.) 

735d. Bachmann, Hans. Charakterisierung der Planktonvege- 
tation des Vierwaldstättersees mittels Netzfängen und Zentri- 
fugenproben. (Verh. Naturf. Ges. Basel 35, 1923, p. 148—167, 1 Taf.) 

736. Baretti, A. Algshe sifonee fossili nei calcari cretaceci 
dell’Appenino. (Atti Soc. ital. Se. nat. 61, 1922, p. 115—120, 4 Fig.) 

737. Batten, Lily. The genus Polysiphonia Grev., a critical 
Revision of the British species, based upon Anatomy. (Journ. 
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Linn. Soc. Bot. 46, 1923, p. 271—310, pl. 22—25.) — Vgl. Ref. Nr. 609 unter 
Rhodophyceen. i 

737a. Behning, A. L. Zur Erforschung des Bodenlebens im 
Wolgastrom. ((Monogr. d. Biolog. Wolgastation 1, Saratow 1924, 398 pp., 
54 Fig., 11 Karten, 15 Taf. Russisch.) — Die sehr arme Flora enthält nur 
wenige Algen aus den Gattungen Nostoc (3), Rivularia (2), Aulosira, Toly- 
pothrix, Oedogonium, Chaetophora, Cladophora und Vaucheria in je einer Art. 

738. Bischoff, B.e Das Pflanzenplankton im unteren Dnieper 
bei Alexandrowsk (Ukraine). Bot. Archiv 1, 1922, p. 107125.) — 
Liste von 132 im Gebiete aufgefundenen Arten mit kurzen Angaben über 
das zeitliche Auftreten der Formen, ihre Verteilung in der Strömung und am 
Ufer, die Anpassung an das Leben im fließenden Wasser und tabellarischem 
Vergleich des Planktons mit dem der Elbe, Oder und Wolga. Der sich hierbei 
ergebende größere Planktonreichtum der russischen Ströme dürfte auf deren 
natürlichen Zustand, wie Nicht- oder nur sehr geringe Regulierung beruhen. 

739. Borge, 0. Die Algenflora des Takernsees. (Sjön Takerns 
Fauna och Flora utgiven av K. Svenska Vetenskapsakad., Nr. 4, Uppsala 
1921, 48 pp., 2 Taf., 3 Fig.) — Verzeichnis der ca. 300 aus dem See und 
dem Moore Dagsmossen bekannten Algen. Enthält neben zahlreichen 
für Schweden neuen Formen auch einige Neubeschreibungen. 

740. Borge, O0. Prasiola fluviatilis (Sommerf.) Aresch. funneni 
Sverige. (Bot. Not. 1922, p. 174.) — Fundort: Norra Sarek (Lule Lappmark), 
Sammler T. Vestergren. 

741. Borge, ©. Beiträge zur Algenflora von Schweden. 3. 
(Ark. f. Bot. 18, 1922, Nr. 10, 34 pp., 2 Taf.) — Listenartige Aufzählung für 
Schweden neuer Formen oder Fundorte bemerkenswerter Arten, die zum Teil 
abgebildet sind. Neu für das Gebiet sind: Gloeothece rupestris (Lyngb.) Born., 
Leptochaete stagnalis Hansg., Tapinothrix mucicola n. sp., Cylindrospermum 
muscicola Kg., Arthrodesmus impar (Jacobs.) Grönbl., Closterium Leibleinii 
Kg. f. crassior n. f., Cosmarium Davidsonii Roy et Biss., C. elongatum Ralfs, 
C. monomazum var. polymazum Nordst., C. obtusatum Schmidle, C. pauci- 
granulatum n. sp., C. pseudarctoum Nordst., C. Regnesii Reinsch var. tritum 
West, C. scopulorum n. sp., C. Thwaitesii var. penioides, Spondylosium tetra- 
gonum West, Staurastrum capitulum Breb., Peroniella Hyalothecae Gobi, 
Tetraedron trilobulatum und tumidulum, Scenedesmus arcuatus Lemm. var. 
disjunctus L. var. und Microspora tumidula Hazen. 

742. Boye, Petersen Johs. The freshwater Cyanophyceae of Ice- 
land. (The Botany of Iceland II, 1923, p. 251—324, 17 Fig.) — Vgl. Ref. 
Nr. 134. 

743. Brehm, V. Ergebnisse einiger im Marienbader Moor- 
sebiet unternommener Exkursionen. (Arch. f. Hydrobiol. 12, 1920, 
p. 422—453, 10 Fig., 1 Taf.) — Enthält u. a. auch kurze Bemerkungen über 
die gefundenen Algen. 

744. Bristol, Muriel Be On the Algal Flora of some desiceated. 
English soils: an important factor in soil biology. (Ann. of Bot. 
34, 1920, p. 35—80, 12 Fig., 1 pl.) — Mit Proben von 44 verschiedenen Böden 
weit getrennter Lokalitäten wurden nach völliger, 4—26wöchiger Aus- 
trocknung Kulturversuche unternommen, die eine reiche Flora von zahlreichen 
Algenspecies und Protonemata entwickelten. Von Algen sind besonders 
Hantzschia amphioxys, Trochiscia aspera, Chlorococcum humicola, Bumilleria 
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exilis und Ulothrix sessilis- var. variabilis als typisch für diese Formationen 
zu bezeichnen. Insgesamt wiesen die Böden 24 Cyanophyceen, 20 Diatomeen 
und 20 Chlorophyceen als Florenbestandteile auf, alles Arten, die mehr oder 
weniger lange natürliche Trockenlegung ohne weiteres zu überstehen ver- 
mögen. Zu einer großen Anzahl der aufgeführten Algen werden wichtige 
Daten zur äußeren Morphologie und Entwicklungsgeschichte (Beobachtungen 
an Kulturen), von guten Abbildungen wirksam unterstützt, mitgeteilt, so z. B. 
von einigen Nostoc- und Lyngbya-Arten, Naviculen, Chlamydomonas communis, 
Ulothrix tenuissima, Bumilleria exilisu. a. Eine ganze Anzahl der beobachteten 
Formen stellten sich als neu für Großbritannien, sechs als überhaupt neu heraus: 
Cylindrospermum marchicum Lemm. f. tenue n. f., Navicula terricola, N. hyalina 
Donk. var. minima, N. pupula Kütz. var. undulata, Chlamydomonas pluri- 
stigma, Gongrosira terricola. 

745. Brutschy, A. Die Vegetation und das Zooplankton des 
Hallwiler Sees. (Intern. Revue ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, 
p. 91—138, 270—298, 15 Fig.) — In der Arbeit wird auch das Phytoplankton 
eingehend abgehandelt. Die mikrophytische Uferflora enthält zahlreiche 
Diatomeen, aber nur wenige Cyano-, Desmidiaceen oder Chlorophyceen. Unter 
den ersten eine ganze Anzahl alpiner Formen, wohl Glazialrelikte, der größte 
Teil der Arten stellten allgemein verbreitete Formen dar. Für das Plankton 
charakteristisch sind u. a. Oscillatoria rubescens, Formen von Dinobryon und 
Ceratium hirundinella, Peridinium cinctum, Fragilaria crotonensis, Asterionella 
gracillima, Botryococcus Braunii und Sphaerocystis Schroeteri. Als neu treten 
hinzu Synedra cyclopum Brutschy auf Cyclops-Arten und Synedra helvetica 
Brutschy. Die Zusammensetzung des Planktons wird durch Einwanderung 
vom Baldegger See her beeinflußt. Der obere, mineralischer Zuschüttung 
ausgesetzte Teil des Sees ist in jeder Hinsicht ärmer an Organismen aller 
Regionen als der untere Teil des Sees. 

746. Camous, A. Nouvelle edition augmentee de la liste des 
Algues marines de Nice. Nice 1921, 8°, 27 pp. 

747. Chemin, E. Algues rares ou nouvelles pur la region de 
Lac sur mer. (Bull. Soc. Linn. Normand., 7. ser., 4, 1921, p. 126—129.) 
748. Chemin, E. Algues marines rares en Normandie. (Bull. 
Soc. Linn. Normand., 7. ser., 5, [1922] 1923, p. 29—30.) 

749. Chemin, E. Presentation d’echantillons d’Algues. (Bull. 
Soc. Linn. Normand. 7. ser. 5, [1922] 1923, p. 50.) 

750. Chodat, R. Algues de la region du Grand St.-Bernard. 
(Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 292—305, 10 Fig.) 

751. Chodat, R. I. Algues rares ou nouvelles du Plan du 
Jupiter. (Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 292—303, Fig. 1—8.) — 
Chlamydomonas cylindrica n. sp., Chl. bernardinensis n. sp., Chl. pteromonoides 
n. sp., Chl. polydactyla n. sp., Chlorogonium bernardinense n. sp., Scenedesmus 
wisconsinensis (Smith) Chod. var. muticus, Lobomonas bernardinensis Chod., 
Cyanospira aeruginosa (Eugleneninearum n. g. n. sp.), Chrysosphaera bernardi- 
nensis n. g. n. sp., Bernardinella bipyramidata n. g. n. sp., Pseudomallomonas 
bernardinensis n. g. n. sp. und Trachelomonas bernardinensis Vischer var. 
granulosa Chod. 

752. Chodat, R. II. Sur la place a attribuer aux genres Tefrae- 
‚dron et Polyedrium. (Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 303—305, Fig. 9 
bis 10.) — Tetraödron umfaßt jetzt die Arten T. regulare (tetraödricum) Naeg., 
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T. minimum (A. Br.), Hausg., T. caudatum (Corda) Hausg., muticum und 
T. trigonum. Die Sektion Pseudostaurastrum Hansg. wird zur Gattung er- 
hoben mit P. enorme (Ralfs) Chod. als Typus, der außerordentlich formen- 
reich ist, hierher gehören auch P. lobatum (Naeg.) Chod., hastatum (Lagerh.) 
Chod., armatum (Reinsch) Chod., gracile Chod. und P. hastatum Chod. 

753. Chodat, R. et Zender, M. J. Algues de la region du Grand 
Saint-Bernard. (Bull. Soc. Bot. Geneve 15, 1923, p. 33—48, 13 Fig.) — 
Behandelt eine Anzahl neuer oder bemerkenswerterer Algen, so Anmabaena 
bernardinensis n. sp., Glenodinium bernardinense, Bernardinium barnardinense 
n. g. n. sp., Mougeotia robusta var. bernardinensis n. var., Zygnema leiospermum 
var. fragile n. var. u.a. 

754. Cholnoky, B. Adnotationes criticae ad floram Baecilla- 
riearum Hungariae. ]J. (Mag. Bot. Lapok 20, 1922, p. 52—59, 1 Taf.) — 

755. Cholnoky, B. Adatok Budapest Bacillariainak is mere- 
tehez. [Beiträge zur Kenntnis der Verbreitung der Bacillarieen 
von Budapest.] (Bot. Közl. 20, 1923, p. 66—79.) 

756. Cleve Euler, Astrid. Om Diatomace vegetationen och dess 
förändringar ı Säbysjön, Uppland samt nagra dämda sjöar i 
Salatrakten. [Über die Diatomeenvegetation und ihre Verände- 
rungen im S. und einigen Stauseen im Salagebiet.] (Sveriges geol. 
Undersökings Arsbook 15, 1921 € 1922, p. 49—76, 2 Fig.) 

757. Dangeard, P. Note preliminaire sur le phytoplancton 
recueilli au cours de la premiere croisiere du Pourquoi Pas 
en 1922. (Bull. Inst. Oceanogr. 426, 1923.) 

758. Deflandre, GC. Contribution & la flore algologique de 
la Haute-Savoie. (Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 898—914.) — Liste 
von 189 Arten, meist Diatomeen und Conjugaten, nebst sehr kurzer Be- 
sprechung einiger Medien wie des Helo- und Limnoplanktons. Neue Formen 
sind nicht beschrieben. 

759. Deflandre, &. Additions a la flore algologique des en- 
virons de Paris. I. Protococcales. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 667 
bis 675, 1 pl., 15 Fig.) — Die Liste enthält an neuen Funden u.a. Tetraedron 
curvatum, T. minimum var. longispinum n. var., Tetrastrum heteracanthum, 
Scenedesmus brasiliensis, S. Lefevrii n.sp. und Coelastrum cambricum. 

760. Deflandre, @&. Additions a la flore algologique des en- 
virons de Paris. Il. Desmidiees. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 911 
bis 921, 7 Fig.) — U.a. werden aufgeführt Closterium ulna Focke var. multi- 
nucleatum n. var. C. turgidum Ehrb. var. Borgei n. comb. (= C. turgidum f. 
Borge), C. lineatum var. multinucleatum n. var. 

761. Deflandre, G. Additions A la flore algologique des en- 
virons de Paris. III. Flagell&ees. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1115. 
bis 1130, 1 pl., Fig.) — Als neu werden beschrieben Euglena Allorgei, E. oxyuris' 
Schmarda f. minor n. f., E. spirogyra Ehrbg. var. fusiformis n. var., E. caudata 
Hübn. var. minor, Lepocinclis ovum (Ehr.) Lemm. f. dimidio-minor, L. gracili- 
cauda, Trachelomonas triangularis, T. zmiewika Swirekon var. minor. 

762. Deglon, A. Contribution A la flore paludeene des en- 
virons d’Yverdon (flore algologique). (Bull. Soc. Vaudoise Se. Nat. 
533, 1920, p. 23—75, 2 Fig.) — Enthält eine Aufzählung der Cyanophyceen,. 
Diatomeen, Conjugaten und Characeen aus drei Teichen, wobei die Diatomeen. 
mit über 140 Arten und Varietäten bei weitem überwiegen. 
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763. Denis, M. Contribution A la flore algologique des en- 
virons de Paris. (Ass. fr. Avanc. Se., Congres de Strassbourg 1921, p. 207 
bis 215.) 

764. Denis, M. Une fleure d’eau sur Ja Mayenne. (Bull. de 
Mayenne Sc. [1921], 1922, 2 pp., 1 pl.) 

765. Denis, M. Esquisse de la Vegetation du Yeün-Elez 
(Finisterre). (Bull. Soc. Linn. Normand. 7 ser. 5, 1922, p. 13—37, 2 pl.) 

766. Denis, M. Observations algologiques dans les Hautes- 
Pyrenees. (Revue Algologique 1, 1924, p. 115—126, p. 258—266.) — Das 
untersuchte Gebiet wird floristisch wie soziologisch behandelt. Nach kurzen 
Angaben über die bisherige relativ dürftige Erforschung der Hautes-Pyrenees 
gibt Verf. eine artenreiche Aufzählung seiner Funde, von denen sich Hilden- 
brandia rivularis (Bagueres) und einige für Frankreich neue Arten oder Varie- 
täten befinden. Eine besonders wichtige, zum Teil dominierende Rolle spielen 
die Diatomeen und Conjugaten. Das Plankton der Seen ist sehr arm. Bei 
den Associations d’Algues non planetoniques unterscheidet Verf. zwei Unter- 
typen, die Association d’Algues d’eau tourbeuse & Micrasterias truncata und 
Frustulina saxonica und die Assoc. d’Algues d’eau vive a Diatoma hiemale. 
Zu den Bestandteilen der ersten gehören u. a. Stigonema ocellatum, Coelastrum 
microporum, zahlreiche Cosmarium-Arten u. a. als charakteristische Bestand- 
teile, zu denen zahlreiche ‚‚accessoires“ treten. Für den anderen Subtypus 
sind neben der Leitform u. a. Meridion circulare, Surirella spiralis, Hydrurus 
joetidus und Ulothrix zonata Characteristica, Gomphonema constrictum, acumi- 
natum und zahlreiche andere Diatomeen und Conjugaten accessorisch. Ein 
ausführliches Literaturverzeichnis beschließt diese für die Pyreneenflora 
wichtige Arbeit. 

767. De Toni, G. B. Materiali per la fenologia degli organı 
di riproduzione delle Florideae mediterranee 1. Ceramiaceae. 
(Mem. R. Comitato Talassografico italiano 89, 1922, p. 1—40.) — Als erster 
Teil einer großangelegten Arbeit über die Fruktifikationszeiten der Mittelmeer- 
algen werden unter Beifügung eines ausführlichen Literaturverzeichnisses 
61 Ceramiaceen besprochen. 

768. De Toni, 6. B. Materiali per la fenologia degli organi 
di riproduzione delle Florideae mediterranee. II. Gloiosiphoniaceae. 
Grateloupiaceae, Dumontiaceae, Nemastomataceae. (R. Comitato talassiogr. Ital.. 
Memoria 106, Venezia 1923, 19 pp.) 

769. Drezepolski, R. Eugleniny wolnozyjace ze zbioru glonow 
podlaskich i litewskich Dr. J. Grochmalickiego. [Die von Dr. J. G. 
in Litauen und Podlasien gesammelten freilebenden Eugleninen.] 
(Rospr. i Wiad. Muzeum mi Dzieduszyckich 7—8, 1923, p. 1—17, 1 Tat. 
Lateinisches Resümee.) — Sollu. a. Beschreibungen neuer Formen von Phacus, 
Trachelomonas, Lepocinclis und Euglena enthalten (nicht gesehen). 

770. Du Rietz, Einar, 6. Studier över de skandinaviska Lami- 
naria-arterna. (Bot. Not. 1920, p. 41—-49.) — Behandelt Laminaria scoparia 
(Stroem) Du Rietz n. comb. (= Fucus scoparius Stroem — L. hyperborea 
Fosl. = L. digitata Lamour = L. Cloustonii Edmunston), L. digitata (Huds.) 
Edm. und L. cucullata (Le Jolis) Fosl. 

771. Du Rietz, Einar 6. Porphyra linearis Grev. vid Norges Väst- 
kust. (Bot. Not. 1923, p. 141—148.) — Verf. bemerkte diese Alge, die er für 
eine eigene Art, nicht Form von Porphyra umbilicalis ansieht, auf exponierten 
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Felsen der Inseln Fedje und Stolmen. Die Art, die hier in einer Zone ca. 1 bis 
2 m über der umbilicalis-Zone vorkommt, stirbt bereits im Mai ab, worauf 
vielleicht zurückzuführen ist, daß sie bisher übersehen wurde. Nur eine 
Form von P.linearis ist nach dem Verf. die P. hiemalis Kylin. 

772. Dvorak, R. Sur la recherche des algues en Moravie. 
(Nuova Notarisia 37, 1922, p. 135—138.) 

773. Elenkin, A. A. De vita phytoplanctonica in lacu „Osierk“ 
(prope Leningrad) per totum annum observatum. (Notulae syst. 
Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 56—62. Russisch mit kurzem, 
lateinischem Resümee.) — Es gelangten 34 Planktonten zur Beobachtung. 

774. Elenkin, A. A. Desmidiaceae rariores et novae in gub. 
Olonetzkensi inventae. I. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
1, 1922, 156—160.) — Vgl. Ref. Nr. 383. 

775. Elmore, C. J. A comparison of German and American 
Diatoms. (Proc. Nebraska Ac. Se. 25, 1922, p. 61—-66.) 

776. Filarszky, N. A S Chara crinita Wallr. üj lelöhelyerol es a 
solt-vadkerti szikestavak mäs moszatairol. [Über einige neue 
Fundorte von Chara crinita $ in Ungarn und über einige andere 
Algen der Solt-Vadkerter Sodaseen.] (Math. Term. tud. Ert. M. Tud. 
Akad. 40, 1923, p. 1—16.) 

777. Filärszky, N. Ujabb adatok a Chara crinita Wallr. mindket 
ivarnak magyarorszagi elterjed&esehez. [Additamenta nova ad 
distributionem Charae crinitae utriusque sexus in Hungaria, 
cum diagnosibus formarum ejus novarum.] (Ann. Mus. Nat. Hungar. 
21, 1924, p. 1—31.) — Enthält u. a. die ungarischen und lateinischen Diagnosen 
von acht neuen Formen. 

778. Fischer, Robert. Die Trentepohlia-Arten Mährens und West- 
schlesiens. (Österr. Bot. Zeitschr. 71, 1922, p. 1—30, 13 Fig. in 2 Abb., 
1 Tab.) — Vgl. Ref. Nr. 451. 

779. Fischer, Robert. Die Verbreitung von Hildenbrandia rivularis 
(Liebm.) Breb. in der Tschechoslowakei. (Schrift. f. Süßwasser- u. 
Meereskunde 1, 1923, p. 133—134.) — Hildenbrandia rivularis kommt nur 
in schattigen Waldbächen vor und zwar meist auf Urgestein, nie auf Kalk, 
Muschelschalen oder Holz in kühlen, mehr oder weniger stark fließenden 
Bächen. Sie wird in größeren Höhen seltener, um bei ca. 900 m schließlich 
ganz zu verschwinden. 

780. Fischer, R. Die Algen der Schwefelquelle zu Schütt- 
borzitz in Mähren. (Verh. Naturf. Ver. Brünn 58, [1920/21], 1923, p. 85 
bis 88.) 

781. Fischer, Robert. Über die Ökologie der Algen Mährens 
und Westschlesiens. (Verh. Zool. Bot. Ges. Wien 73, 1924, p. 54—58.) — 
Vorläufige Mitteilung zu einer gleichbetitelten größeren Arbeit. Berichtet 
lediglich kurz referierend über diese. 

782. Fischer, Robert. Ökologische Skizzen zur Algenflora des 
mährisch-schlesischen Gesenkes. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meeres- 
kunde 2, 1924—-1925 p. 186—192, 290—297, 312—317.) — Die Arbeit be- 
handelt die auf Exkursionen im August 1920 und 1921 untersuchten sieben 
Standorte: Moosebruch bei Reihwiesen, Moortümpel und Gräben im Altvater- 

‘ einige kleinere Moore in dessen ‚nördlichen Vorlagen‘ (z.B. das Ge- 
ar bei Böhmischdorf), die Quellen und Felsen der Kesselwiese, die 
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'Tümpel am Grunde der Marmorsteinbrüche bei Saubsdorf und einige andere 
Quellen und Bäche in den nördlichen Vorlagen des Hochgesenkes resp. ver- 
‚schiedener Höhenlagen. Von den Funden sei einiges erwähnt: So erfolgt 
die Auxosporenbildung von Melosira varians scheinbar unabhängig von den 
thermischen Verhältnissen des Wassers im Moosebruch im August; im großen 
Seenteich dieses Moors kommt Batrachospermum vagum in faustgroßen 


- Klumpen vor, die an ins Wasser gefallenen Zweigen ihren Halt finden. An 


den Moortümpeln des Altvaterzuges machte der Verf. ebenfalls die Beob- 
achtung, daß die Floren nahe benachbarter Tümpel oft beträchtlich ver- 
schieden in ihrer Zusammensetzung sind. Es sind in der Arbeit vor allem 
Cyanophyceen, Desmidiaceen und Diatomeen behandelt, wie dies beim Cha- 
rakter der Standorte nicht anders zu erwarten ist, und zwar in beträchtlicher 
Formenzahl. Allgemeine Angaben über die Fundorte sind beigefügt. 

783. Flora en Fauna der Zuidersee Monografie van een 
brackwatergebied onder redactie van Dr. H. C. Redeke en met 
medewerking van Tera van Benthem Jutting, H. Engel (ete.), uitgegeven 
door de Nederlandsche Dierkundige Vereeniging ter gelegenheid 
van haar vijftigjährig bestaan. Helder [1922] 1923, 460 pp., 4°.) — 

Botanische Beiträge von van Goor: Redeke, H. C., de 
Lint, 6. M., van 6001, A.C.J. Prodromus eener Floraen Fauna van 
het Nederlandsche zoeten- en brackwaterplankton. — van 6oor, 
A.C.J. Beiträge zur Kenntnis des Nannoplanktons der südlichen 
Nordsee I. 

784. Forti, Achille. Elenco preliminare della flora pelagica 


del seno di Quarto dei Mille presso Genova. (Nuova Notarisia 35, 


1920, p. 65— 72.) — Reine Liste von 235 Arten, ohne neue Formen. 

785. Forti, Achille. Ricerche su la flore pelagica (fitoplaneton) 
di Quarto dei Mille (R. Comitato Tallassografico Italiano, Labor. Mar. 
di Quarto dei Mille presso Genova, Memoria XCVII, 1922, 248 pp., 13 tav.) — 
Umfassende Bearbeitung des Phytoplanktons dieses Gebietes. Neue Formen 
sind nicht beschrieben, eine große Anzahl wichtiger oder interessanter auf 
den Tafeln gut zur Darstellung gebracht. 

786. Forti, Achille. Origine e svolgimento dei primi studi 


biologici sul mare in Italia. (Atti R. Ist. Veneto di Se., L. et Arti 81, 


1, 1922, p. 1—89, 10 tav.) 

787. Forti, Achille et Issel, Raffaele.e. Di Alcuni Elementi Rari 
Össervati nel Microplankton del Mare Adriatico di Rovigno. 
(La Nuova Notarisia 38, 1923, p. 58—61, 1 Fig.) — Behandelt Trichodesmium 
‚erythraeum Ehr. und Dinophysis hastata Stein. 

788. Fossa-Mancini, E. Sifonee verticillate triassiche dell’Appe- 
nino umbro-marchigiano. (Atti Soc. Tose. Se. Nat. 30, 1921, p. 29—34.) 

789. Fremy, P. Especes nouvelles pur la flore algologique 


des Pyrenees. (Bull. Soc. Linn. Normand., 7. ser., 5 [1922], 1923, p. 37—38.) 


790. Fremy, P. Sur la presence aux environs de Cherbourg 


de Oscillatoria Corallinae Gomont. (Bull. Soc. Linn. Normandie 7. ser. 4 (1922) 
01109.) 


791. Fremy, P. L’Etude des Algues dans la Manche. (Docum. 


_ publ. par la Soc. d’Archeol. et d’Hist. Nat. de la Manche 34, 1922, 17 pp.). 


792. Fremy, P. Notes sur quelques Cyanophyceces marines 


de Cherbourg. (Bull. Soc. Lin. Normandie, 7. ser., 7, 1924, p. 17—20.) 


9*+ 
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793. Funk, 6. Über einige Ceramiaceen aus dem Golf von 
Neapel. (Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 223—247, 1 Taf.) — Vgl. Ret. 
Nr. 621 unter „Rhodophyceae‘'. 

794. Gaidukov, N. Zur Ökologie der Süßwasseralgen. (Pot. 
Archiv 6, 1924, p. 112—123.) — Behandelt Gewässer der russischen Städte 
Guss Chrustalnyj und Rjasaw. — Vgl. Ref. Nr. 32 unter ‚„Allgemeines‘“. | 

795. Geitler, Lothar. Die Mikrophyten-Biocoenose der Fonti- 
nalis-Bestände des Lunzer Untersees und ihre Abhängigkeit vom 
Lieht. (Intern. Revue ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, p. 683, 
bis 691, 1 Fig.) — Die Fontinalis-Biozoenose unterscheidet sich von den anderen 
Biozoenosen des Sees durch das Auftreten von Formen in ihr, die mit nur 
wenig rotem Lichte auszukommen vermögen. Die weitaus größere Menge 
der Organismen wird von Diatomeen geliefert (z. B. Eunotien, Diatoma vul- 
garis u. a.), nächst ihnen tritt eine ganze Anzahl meist rötlich gefärbter Cyano- 
phyceen in dieser Lebensgemeinschaft auf wie Chamaesiphon, Merispomedia 
glauca und Oscillatorien. Die Flagellaten sind durch rote, blaue und braune 
Angehörige der Cryptomonaden vertreten wie Rhodomonas rubra n. sp., Crypto- 
monas coerulea n. sp. und Cryptomonas pyrenoidifera n.sp. Von Grünalgen 
sind nur Oedogonium, Ulothrix und (?) Gongrosira beobachtet, von Conjugaten 
nur eine Mougeotia. Batrachospermum moniliforme vervollständigt die Liste. 

796. Gimesi, N. A magyar phytoplankton ket uüj tagja. [Zwei 
neue Glieder des Phytoplanktons von Ungarn.) (Szt. Istv. Akad. 
Ert. 1923, p. 48—49.) — Rhizosolenia eriensis und Attheya Zachariasii bei 
Budapest gefunden. 

797. Goor, A. C. J. van. Die Zostera-Assoziation des hollän- 
dischen Wattenmeeres. (Rec. trav. bot. neerl. 18, 1921, p. 103—123, 
1 Fig.) — Die Zostera-Wiesen, die in ihrem Gesamtareal wohl an 15000 Hektar 
umfassen, enthalten zum Teilauch eine mehr oder weniger reiche Algenvegetation 
besonders epiphytischer Formen. So sind fast stets Polysiphonia violacea, 
P. nigrescens, Ceramium rubrum und Melobesia Lejolisii anzutreffen neben 
gelegentlich auftretenden anderen Ceramien, Callithamnion und Spermothamnium, 
In tieferen Lagen wurden sogar Jania rubens und Corallina officinalis beob- 
achtet. An Phaeophyceen sind nur wenige Ectocarpi, Pylaiella sogar gar 
nicht wahrzunehmen, beim Riepel wuchs Chorda filum zwischen den Zosteren. 
Von den Grünalgen sind besonders Cladophora-Arten häufig anzutrelien, 
vor allem C. utriculosa, C. crystallina, daneben Chaetomorpha und Rhizoclonium, 
welch letzte auf Stompe überhaupt die einzige Grünalge ist. 

798. @oor, A. C. J. van. Die holländischen Meeresalgen (Rhodo- 
phyceae, Phaeophyceae und Chlorophyceae) insbesondere der Umgebung 
von Helder, des Wattenmeeres und der Zuidersee (Verh. Kon. 
Akad. Wet. Amsterdam, 2. Sekt., XXIII, 2, 1923, 232 pp.) — Der Verf. hat 
es in dieser umfangreichen Arbeit unternommen, zum ersten Male eine Dar- 
stellung der holländischen Meeresalgen (und einiger Brackwasserformen) in 
modernem Sinne zu geben, d.h. mit eingehender Berücksichtigung der all- 
gemein physikalischen und ökologischen Verhältnisse, der Formationen und 
der Beziehungen der Flora des untersuchten Gebietes zu den Floren der 
Nachbargebiete. In der systematischen Aufzählung der Arten, die nur eine 
neue Fucus-Art (F. intermedius) und eine var. tomentosoides zu Codium fragile 
(= mucronatum) enthält, sind die fast jeder Art beigegebenen kritischen Be- 
merkungen des Verfs., die sich häufig auch auf Fruktifikationszeiten (die für 
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eine Anzahl von Arten noch in einer Art Kalender tabellarisch festgelegt 
sind) u. dgl. erstrecken, von ganz besonderem Werte. So z. B. die eingehende 
Behandlung von Fucus und Cladophora. Bei der Sichtung des Materials er- 
gaben sich auch eine Reihe aus der Flora auszuschließender Arten, unter 
diesen auch Codium tomentosum. Besonders interessant ist u. a. das Vorkommen 
von Ceramium rubriforme Kylin, das sonst bisher nur von der schwedischen 
Küste bekannt war. Die Varietas tomentosoides von Codium fragile dürfte 
jodoch nach Ansicht des Ref. nicht gut zu halten sein. Insgesamt werden 
in der Artenaufzählung 164 Arten genannt, die sich nach den großen Gruppen 
geordnet wie folgt verteilen: 50 Chlorophyceae, 50 Phaeo- und 64 Rhodophyceae, 
die Cyanophyceen blieben unberücksichtigt. Ein ausführlicher, auf die 
Gattungen führender Bestimmungsschlüssel ist beigefügt. 


Bei der Betrachtung des ausführlichen pflanzengeographischen Teils 
der Arbeit, als dessen Einleitung die der Abhandlung vorangestellten Abschnitte 
über Salzgehalt, Ebbe und Flut, Temperatur usw. anzusehen sind, ist zunächst 
erwähnenswert, daß der Salzgehalt des Meereswassers an der holländischen 
Küste + 0,5 /, geringer ist als auf offener See. Der Tidenunterschied ist 
ziemlich gering, meist + 1 m bei Helder, während an anderen Küstengegenden, 
z.B. bei Vlissingen, die Differenz mehrere Meter beträgt. Die Temperatur 
des Meereswassers erreicht im Februar ihr Minimum (-- 3°), während das 
Maximum im August bei 17,4° © liest. In der Zuidersee sind die Verhältnisse 
leicht verschoben, das Minimum (je nach dem Orte etwas schwankend) 1,5 bis 
2,7°im Januar, das Maximum mit + 18° im Juli. Der im allgemeinen auch 
an der holländischen Küste sandige Untergrund der Nordsee läßt nur an 
Deichmauern, Hafenwerken, Blöcken, zuweilen auch auf Muschelschalen und 
epiphytisch auf Zosteren einen ausgeprägteren Algenbewuchs zu. 

Aus den Untersuchungen über die Algenassoziationen sei nun folgendes 
mitgeteilt: 

Die litorale ist gegen die sublitorale Zone ziemlich scharf durch die 
Niedrigwassermarke (obere Laminaria, untere Fucus-Grenze) getrennt. Ein 
Semilitoral wird ebenso wie ein Elitoral, letzteres wegen Mangels größerer 
Tiefen, nicht unterschieden. Für die litorale Region ist vor allem die Fucus- 
Assoziation bezeichnend, an deren Stelle beim Zurückweichen der Fuci in 
der Zuidersee eine Enteromorpha intestinalis-Assoziation tritt. Nur relativ 
seltener sind in der Litoralzone andere Algen in reinen Beständen vegetations- 
bildend, so z. B. zuweilen Porphyra oder Polysiphonia. Die Reihenfolge der 
Tiefe nach ist in dieser Fucus-Assoziation: F. platycarpus, Ascophyllum nodosum 
(ziemlich empfindlich gegen die Brandung), F. vesiculosus und schließlich 
F. serratus, denen zum Teil noch Pelvetia beigemischt ist. Auf und zwischen 
diesen Algen finden sich Elachista, Pylaiyella, Polysiphonien, Enteromorphen 
und Ceramien, Chondrus und Porphyra. 

Unterhalb des Fucus-Gürtels ist z.B. bei Wierhoofds sehr schön eine 
gemischte Polysiphonia-Chaetomorpha-Assoziation wahrzunehmen, die die 
zwischen den Fuci und dem Beginne der Laminaria-Region liegenden Steine 
bevölkert, meist mehr oder weniger feinverzweigte Arten. So gehören z.B. 
hierzu: Polysiphonia urceolata, nigrescens, Chaetomorpha aerea, Ceramium, Ecto- 
carpus siliculosus, tomentosus und confervoides, Cladophora rupestris. 

Im südlichen und östlichen Zuidersee ist die litorale Zone mit dem 
Verschwinden von Fucus durch Grünalgen charakterisiert, die Enteromorpha- 
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Assoziation erfährt hier ihre schönste Ausbildung. Weitaus dominierend ist 
hier E. intestinalis, der seltener E. minima, plumosa oder andere Arten bei- 
gemischt sind; teilweise kommt auch Cladophora albida in dieser Assoziation 
vor. Eine Urospora-Assoziation wurde nurim Hafen von Lemmer nachgewiesen. 


Von den Assoziationen des Sublitorals ist vor allem die Laminaria- 
Region gut ausgebildet, die ausL.digitata (zum Teil emergierend) und L. saccha- 
rina besteht, die, auffallend epiphytenarm, immerhin einige Ectocarpus-Arten, 
u.a. E. fasciculatus auf ihren Laminae beherbergen. 

An größeren Stellen der Küste sind gut ausgeprägte Zostera-Algen- 
assoziationen vorhanden, so als Rotalgen-Zostera- Assoziation, Grünalgen-Zostera- 
Assoziation usw., die zum Teil recht artenreich sein können, wie die erste unter 
16 Rhodophyceen u. a. vor allem Ceramien (6 Arten) aufweisend, während 
die Grünalgen-Zostera-Assoziation besonders an Cladophora reich ist. 

Weitere Abschnitte dieses Teils der Arbeit sind der Vegetation von 
Bojen und Schiffen (vor allem Phyllitis fascia, Scytosiphon, Enteromorpha 
und Ectocarpus-Arten), der Vegetation loser Steine in der Sublitoralregion 
(die Steine häufig sehr artenreich bewachsen) und den Migrationsformen ge- 
widmet. Von Migrationsformen tritt vor allem Cladophora fracta (in der 
Zuidersee), viel seltener Chaetomorpha linum auf. 

Von besonderem Interesse ist das Kapitel über die Zusammen- 
setzung und die mutmaßliche Geschichte der holländischen Algenflora. Zu- 
nächst ist auffallend, daß sich hier viele nördliche mit südlichen Typen mischen. 
Am ähnlichsten noch ist die holländische Algenflora den benachbarten eng- 
lischen und französischen Küsten, denen nur wenige ‚holländische‘ Arten 
fehlen. Ebenso sind noch eine ganze Anzahl südwestnorwegischer, atlantisch- 
ostamerikanischer, ja mediterraner Typen vertreten. Diese Verhältnisse sind 
vom Verf. in einigen inhaltsreichen Tabellen floristisch wie prozentual dar- 
gestellt, auf die im Original resp. auf das Referat der folgenden Arbeit von 
van Goor verwiesen werden muß. Im allgemeinen ist die Zahl der südlichen 
Elemente, die im Gebiet ihre Nordgrenze erreichen, fast dreimal höher als 
die Anzahl der nördlichen, hier ihre Südgrenze erreichenden Arten. Die Rot- 
algenflora zeigt einen überwiegend südlichen Charakter, was ungefähr auch 
noch für die Grünalgen gesagt werden kann, während die Braunalgenflora 
deutlich nördlichen Charakters ist. 

Zur Geschichte der holländischen Algenflora gibt der Verf. zunächst 
in zustimmender Weise die bekannte Ansicht Kjellmans vom getrennten 
Entstehen der arktischen und der atlantischen Flora wieder, deren Elemente 
infolge von Mischungsvorgängen der Floren während der Interglazialzeiten 
jedoch heute sich ursprünglich nicht alle zweifellos festlegen lassen. Die 
Besiedelung der holländischen Küsten ist relativ spät erfolgt, ihre Flora, vor- 
wiegend südlicher Einwanderung, daher noch jung, ja, wie an zahlreichen 
Beispielen ersehen werden kann, ist diese in unseren Tagen noch längst nicht 
beendet, wie die zum Teil genau verfolgbaren Auftreten und Ansiedelungen 
von Codium fragile, Antithamnion cruciatum u.a. beweisen. Immerhin ist 
einer unbeschränkten Zuwanderung wohl durch den niedrigeren Salzgehalt, 
das unreinere Wasser und den vielen Arten wohl nicht zusagenden Substrat- 
verhältnissen eines Teils der Küste eine Grenze gesetzt. Zahlreiche Arten werden 
in mehr oder weniger großer Individuenzahl, auch fruktifizierend, Jahr für 
Jahr angespült, ohne je festen Fuß zu fassen. 
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799. Goor, A. C. J. van. Les algues marines de la Hollande. 
(Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 629—636.) — Der Verf. gibt in dieser 
Arbeit nach kurzen Bemerkungen über die Bodenverhältnisse der holländischen 
Küsten, die einer reicheren Entwicklung der Alsenflora im allgemeinen un- 
günstig sind, sowie einiger Temperaturangaben eine Liste von immerhin 
127 Arten. Von diesen ist eine ziemlich große Anzahl als für das Gebiet 
„selten‘‘ zu bezeichnen, die infolge weit günstigerer Verhältnisse in anderen 
Gebieten dagegen als häufig zu verzeichnen sind, so z.B. Bangia fuscopurpurea, 
Chordaria flagelliformis und Halidrys siligquosa, die bei Helgoland z. B. häufig 
zu finden sind. Andere, wie Ectocarpus fasciculatus, sind auch dort seltene 
Bürger. Eine Anzahl von Arten ist dem Gebiet nicht ursprünglich, hat sich 
jedoch zum Teil ziemlich rasch und mit gutem Erfolge akklimatisiert, so z. B. 
Antithamrion cruciatum und vor allem Codium fragile (bei van Goor C. mucro- 
natum genannt). Von den an die holländischen Küsten angespülten Algen 
sind alle als festwurzelnde Bewohner der englischen oder französischen Küsten 
bekannt, wie diese Gebiete überhaupt die meisten Arten mit der holländischen 
Küste gemeinsam haben. Unter den Treibern sind u.a. Cystosira fibrosa, 
Sargassum nutans und die auch fruchtend häufig angetriebene FHimanthalea 
lorea, die sich jedoch auch hier bisher niemals angesiedelt hat. Van Goor 
hat die Beziehungen zu den Nachbargebieten auch prozentualiter festgestellt, 
wovon hier nur einiges mitgeteilt sei. Der größte Teil der holländischen Floren- 
elemente, nämlich 96—97 °/,, ist, wie schon erwähnt, auch an den englischen 
und französischen Küsten anzutreffen, 85 °/, auch in Norwegen, 48 ®/, noch 
in den arktischen Regionen, dagegen 86°, im Mittelmeer. -Kosmopoliten 
sind 22°/, aller Arten. Von den einzelnen Algenklassen zeigen die Phaeo- 
phyceen im Gegensatz zu den anderen die meisten nördlichen Anklänge. Es 
wäre nun schließlich noch kurz auf die Formationen des Gebietes einzugehen, 
das ein noch ziemlich junges Teilgebiet des nordatlantisch-arktischen darstellt 
und seine Flora auf verschiedenen Verbreitungswegen von den älteren Nachbar- 
gebieten eıhalten hat und noch empfängt. Im littoralen Gebiet bilden die 
drei Fucus-Arten F. platycarpus, F. vesiculosus und F. serratus zum Teil mit 
Ascophyllum nodosum und der seltenen Pelvetia canaliculata die oberste Zone. 
Auf diese folgend und auf Fucus-freien, bei Ebbe freiliegenden, aber noch 
von Spritzern erreichbaren Steinen findet sich eine vielfarbige Gesellschaft 
vor, von der besonders Polysiphonia urceolata und nigrescens, Chaetomorpha 
aerea, Cladophora rupestris, Ceramium rubrum und Pylaiella littoralis auf- 
fallen. In der sublitoralen Zone sind Laminaria saccharina und L. dieitata 
tonangebend, die in stark salzigem Wasser der exponierteren Stellen von Deichen 
usw. einen breiten Gürtel bilden und fast völlig epiphytenfrei sind. Außer- 
ordentlich dicht und mannisfaltig ist oft die Besiedelung der sublitoralen 
Steine, Verf. fand einmal auf 20 gem nicht weniger als 14 Arten! In der vom 
Verf. bereits früher eingehend geschilderten Zostera-Assoziation treten in den 
salzreichen Teilen vor allem Rhodo-, in den salzärmeren vorwiegend Chloro- 
phyceen auf. — In der südlichen Zuidersee, die nur 20%,, gegen 30%, Salz- 
gehalt der freien Meeresküsten aufweist, ist die littorale Vegetation natürlich 
eine ganz andere, vorwiegend aus Enteromorpha intestinalis und Cladophora 
bestehend. An sehr exponierten Stellen findet sich fast reine Urospora peni- 
cilliformis-Assoziation. Hier im Zuidersee treten auch Cladophora fracta und 
Chaetomorpha linum als nie festwurzelnde, „ballige‘‘ Migrationsform auf, ein 
Spiel der Brandungswogen bildend. 
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800. van Goor, A. €. J. Beiträge zur Kenntnis des Nanno- 
planktons der südlichen Nordsee. (Verh. en Rapport. uitg. door de. 
Rijksinst. voor Visscherijonderzoek I, 2, 1923, p. 139—182, 2 Tab.) 

801. van Goor, A. €. J. Über einige neue und bemerkenswerte 
Schwebealgen. (Ree. Trav. Bot. Neerland. 21, 1924, p. 297—328, 11 Fig.) — 
Vgl. Ref. Nr. 38 unter ‚Allgemeines‘. 

802. Griffiths, Millards Be The Heloplankton of three Berk- 
shire Pools. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 1—-10, pl. 1.) — Be- 
handelt das Heloplankton des Bulmershe-North-Pools, des Bulmershe-South 
Pools und des Whiteknights Pools, von deren interessantesten Vertretern, 
darunter Peridinium Suttoni n. sp., einige abgebildet sind. | 

803. Griffiths, Millards B. Tetraödroides spitzbergensis g. et sp. nov, 
a new Alga from Spitzbergen. (Results of the Oxford University Expe- 
dition to Spitzbergen Nr. 28.) (New Phytologist 22, 1923, p. 69—71, 1 pl.) — 
Im Sommer 1921 auf Bear Island gefunden. Die Gattung noch unsicherer 
systematischer Stellung, möglicherweise als sehr stark reduzierte Siphono- 
cladiale aufzufassen. | 

804. Grönblad, Roif. Finnländische Desmidiaceen aus Keuru. 
(Acta Soc. pro Fauna et Flora Fennica 47, 4, 1920, 98 pp., 6 Taf.) — Vgl. 
Ref. Nr. 389 unter ‚„Conjugaten‘“. 

805. Grönblad, Rolf. New Desmids from Finland and Northern 
Russia, with critical Remarks on some known Species. (Acta 
Soc. Flora Fauna Fennica 49, 7, 1921, 78 pp., 7 pl.) — Vgl. das Referat unter 
„Conjugaten‘“. 

806. Grove, W. B., Bristol, B. M. and Carter, Nellie. The Flagellates 
and Algae of the District around Birmingham. (Journ. of Bot. 
98, 1920, Suppl.) — Rein listenartige Aufzählung der bisher aus diesem Ge- 
biete bekannten Formen, im einzelnen: 33 Flagellaten (meist Euglena, Phacus 
und Trachelomonas), 33 Myxophyceen (besonders Microcystis, Oscillatoria, 
Anabaena usw.), 14 Peridineen, 158 Diatomeen (viele Navicula und Cymbella- 
Arten), über 240 Conjugaten, 218 Chlorophyceen und schließlich 6 Rhodo- 
phyceen mit zahlreichen Varietäten. 

807. Groves, J. Tolypella hispanica Nordst. in France. (Journ. 
of Bot. 60, 1922, p. 337—338.) — Vom Verf. bei Hyeres gefunden. ' 

808. Haempel, ©. Zur Kenntnis einiger Alpenseen. III. Der 
Millstätter See. (Arch. f. Hydrobiol. 14, 1924, p. 346—400, 3 Taf.) — 
Bei der Untersuchung des südlich der Tauern in Kärnten gelegenen Sees hat 
der Verf. auch das Phytoplankton berücksichtigt, das, relativ arm, in einer 
‚Reihe von Kapiteln zum Teil eingehend berücksichtigt wird. Das Nanno- 
plankton konnte leider kaum behandelt werden. Von den reichhaltigen 
Ergebnissen kann hier leider nur einiges erwähnt werden: Von den Phyto- 
planktonten ist Botryococcus Brauni (an der Oberfläche) in den Sommer- 
monaten mit über 20° © Wassertemperatur in Hochproduktion, aber nur 
selten als Wasserblüte auftretend. Die Kolonien sind dann meist braunrot 
gefärbt. Die Diatomeen sind während der Winter- und Sommermonate nur 
in geringen Mengen anzutreffen, von Cyclotella compta var. melosiroides viel- 
leicht abgesehen, die gerade in den Sommermonaten ihr Entwicklungsmaximum 
erreicht. Für Ceratium sind in Proben aus den Jahren 1912 und 1913 im 
Januar bis Februar und Juni, für Dinobryon (1913) im Mai Maxima zu ver- 
zeichnen. Zur vertikalen Verbreitung sei hier bemerkt, daß an der Oberfläche 
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bis 5 m Tiefe außer B. Braunii Coelosphaerium sehr häufig, Diatomeen und 
Ceratium immer noch häufig sind, dies gilt für Ceratium auch für Tiefen von 
5—10 m, in denen Coelosphaerium dominierend, Dinobryon aber selten ist. 
In den Schichten von 10—20 m dagegen sind Dinobryon und Ceratium häufig, 
bis 30 m Tiefe jedoch an Häufiskeit wesentlich abnehmend. 

809. Halden, B. E. Zwei intramarine Torfbildungen in Nord- 
holland nebst älteren und neueren Gesichtspunkten über Süß- 
wasserdiatomeen. (Sveriges geol. Unders. Arsbok 15, 1922, 57 pp., 7 Fig.) 

810. Hamel, @&. Sur la vegetation algologique de Rockall. 
(C. R. Acad. Sci. Paris 174, 1922, p. 243—244.) 

811. Hamel, G. Sur quelques particularites de la flore algo- 
logique de Saint-Malo. (©. R. Acad. Sci. Paris 175, 1923, p. 1091—1093.) 
— Bemerkungen zu Cladophora prolifera und Codium Bursa. C. Bursa ist 
im Golf von St. Malo anf die Lüste zwischen Brehat und Granville be- 
schränkt, es kommt bei Cherbourg nicht vor, ist auch bei St. Vaast-la-Hogue 
nur einmal (1858) aufgefunden worden. Ihre nördliche Grenze scheinen 
bei St. Malo zu erreichen Gelidium sesquipedale, Gigartina Teedii, Polysi- 
phonia subulifera und Zanardinia collaris. 

812. Hamel, 6. Sur la limite de la vegetation dans la Manche, 
d’apres les dragages effectues par le „Pourquoi-Pas“. (C.R. Acad. 
Sci. Paris 176, 1923, p. 1568—1570.) — Nach den Dredgen dieses Forschungs- 
schiffes reicht die Algenvegetation im Kanal bis ca. 45 m herab, in welcher 
"Tiefe nur noch wenige Formen, vor allem Melobesia gedeihen. In den Stufen 
von 20—35 m finden sich noch 31 Algen vor (25 Florideen, 5 Phaeo- und 
1 Chlorophycee). Von diesen gingen am tiefsten herunter (bis 35 m) u.a. 
Halarrachnion, Halurus, Plocamium, Delesserien, Cruoria und Cruoriella, 
Dictyota dichotoma wurde mit Tetrasporen noch bei 32, ja 35 m angetroffen. 
Die Vegetation erreicht also im Gegensatz zum Mittelmeer nicht eine so große 
Tiefe, bei 80 m Durchschnittstiefe im Kanal geht die Vegetation nur bis 35, 
maximal 45 m hinab. 

813. Hamel, 6. Sur l’apparition d’une Algue nouvelle sur 
les Cotes de Bretagne et de Normandie. (Revue Algologique 1, 1924, 
pP. 50—52.) — Antithamnoniella sarniensis Lyle, von den Channel-Islands 
zuerst beschrieben, nunmehr auch an der nordfranzösischen Küste (von der 
Ebbelinie bis in 18 m Tiefe) aufgefunden. 

814. Hamel, 6. Quelques Cladophora des cötes francalses. 
(Revue Alsologique 1, 1924, p. 168—174, 3 Fig.; p. 293—297, 2 Fig., p. 458 
bis 461, 1 Fig.) — Die Arbeit gibt eine Übersicht über die Cladophora-Arten 
der französischen Küsten unter Beifügung von Bestimmungsschlüsseln, Syno- 
nymik, Figurenzitaten usw. Jeder Art sind zudem kritische Bemerkungen 
über Vorkommen, geographische Verbreitung und Exsikkatenzitate bei- 
gegeben. Bis jetzt sind behandelt: C. pellucida, prolifera, catenata, Hutchinsiae, 
C. rectangularis und Macellana, die sämtlich abgebildet sind. 

815. Hamel, 6. Floriddees de France — Bangiales. (Revue Algo- 
logique 1, 1924, p. 278—292, 2 Fig.; p. 427—457, 7 Fig.) — Enthält neben 
allgemeinen Bemerkungen über die Morphologie ete. der Bangiales einen 
Bestimmungsschlüssel der Gattungen, wobei sich Verf. an die von Rosenvinge 
bekannte Einteilung dieser Reihe anschließt. Im speziellen Teil wird als 
erste die Gattung Erythrotrichia behandelt, von der 7 Arten im Schlüssel 
aufgezählt werden: carnea, Bertholdi, Welwitschi, reflexa, investiens, Boryana 
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und obscura. Alle Arten sind abgebildet. Der zweite Teil bringt den Schluß, 
von Erythrotrichia und die Gattungen Porphyropsis, Rhodochaete, Compsopogon 
Porphyra (nur leucosticta 'Thur. und umbilicalis [L.] J. Ag.), Bangia, Gonio- 
trichum, Asterocystis und Conchocelis. 


816. Häyren, E. Vegetationen pä de förorenade stränderna 
i Helsingfors hamnomräde. (Die Vegetation der verunreinigten 
Ufer im Hafengebiet von Helsingfors.] (Havsforskningsinstitutets 
skrift 11, Beil. II, 8 pp., Helsingfors 1922/23.) 

817. Häyren, EE Föroreningen och Strandvegetationen Hel- 
singfors Hamnomräde. (Svensk Bot. Tidskr. 17, 1923, p. 62—-68.) 

818. Heitzmanowna, Wanda. Nowe stanowisko krasnorosta 
Ceramothamnion Codii Richards w zatoce gdäanskiej. [Ceramothamnion 
Codii Richards in the Gulf of Dantzig.] (Acta Soc. Bot. Polon. 1, 
1923, p. 93—96, 1 Fig. Polnisch mit englischem Resümee.) — Im Jahre 1922 
wurde die bisher nur von den Bermudas durch Richards bekannte Alge bei- 
Wielka-Wies im Danziger Golf aufgefunden, wo sie in flachem Wasser epi- 
phytisch auf Ceramium und Polysiphonia lebt. 


819. Herdman, Catherine E. Notes on Dinoflagellates and other 
Örganisms causing Discolouration of the Sand at Point Erin. 
III. and IV. (Proc. and Transact. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, p. 58—63, 
7 Fig. and 75—84, 45 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 289 und 290. 

820. Herdman, W. A. The Distribution of certain Diatoms 
and Copepoda, throughout the year, in the Irish Sea. Spolia 
Runiana III. (Journ. Linn. Soc. Bot. London 44, 1920, p. 173—204, 21 Fig.) 

821. Herdman, W. A. Variation in successive vertical Plank- 
ton hauls at Port Erin. (Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 35, 1921, 
p. 161—174, 6 tables.) 

822. Herdman, W. A. Summary of Results of Continous In- 
vestigation of the Plankton of the Irish Sea during Fifteen 
Years. Spolia Runiana V. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 141—-170, 
2 pl., 2 Fig.) — Von den Ergebnissen seien u.a. erwähnt: Das Frühjahrs- 
phytoplankton erreicht im März bis Juni seine stärkste Ausbildung, in diese 
Zeit fallen die Maxima seiner Komponenten. Man kann hier eine Chaetoceras- 
Periode (April bis Mai) und eine Rhizosolenia-Periode (Juni) nach dem jeweils 
häufigsten Bestandteil unterscheiden. Das Frühjahrsplankton besteht haupt- 
sächlich aus Diatomeen. Auf der beigefügten Tafel sind Formen von Biddulphia 
sinensis und B. regia nach guten Mikrophotographien zur Darstellung gebracht. 


823. Herdman, W. A., Scott, Andrew and Lewis, H. Mabel. An inten- 
sive study of the Marine Plankton around the South End of the 
Isle of Man. XIII. (Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 35, 1921, p. 157 
bis 160.) — Im Jahre 1920 wurden 573 Planktonproben in der Umgebung von 
Port Erin entnommen, aus deren Bearbeitung folgendes mitgeteilt wird: Der 
individuenreichste Fang gelang im Mai, die Dinoflagellaten erreichten ihr 
Maximum im Juni (Minimum im Oktober) mit Ceratium tripos als weitaus. 
zahlreichstem Komponenten. _Von-den Diatomeen erreichten Biddulphia-und 
Coscinodiscus ihre Frühlingsmaxima im März, Chaetoceras, Thalassiosira und 
Lauderia im Mai. Noctiluca war vom August bis Dezember im Plankton. 

824. Heribaud, J. Les Diatomees des Travertins d’Auvergne 
avec la collaboration de Florentino Azpeitia, Com Ere, Deblock, Ernst Ostrup, 


| 
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le commandant Maurice Peragallo, Paul Prudent et Rochoux d’Aubert. 
(Ann. Biol. lacustre 10, 1920, p. 6—206, 7 pl.) 

825. Holtedahl, O©. On the occurence of Structures like Wal- 
cotts Algonkian algae in the Permian of England. (Amer. Journ. 
of Sci., ser. 5, 1, 1921, p. 195—-206.) 

826. Hryniewiecki, B. Aegagropila Sauteri (Nees) Kütz. na Litwie. 
[Ae. Sauteri (Nees) Kütz. in Litauen.] (Kosmos, Lemberg-Lwow, 1923, 
p. 105—107, mit französischem Resümee.) — Aegagropila Sauteri wurde im. 
Zyınow-See bei Wilkomierz aufgefunden. 

827. Hustedt, F. Die Bacillariaceenvegetation des Lunzer 
Seengebietes. (Intern. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, 
p. 40—74, 231—270, Taf. III.) — Vgl. Ref. Nr. 344 unter ‚„Diatomeen‘“. 


828. Hustedt, F. Die Bacillariaceenvegetation des Sarek- 
gebirges. (Naturw. Unters. d. Sarekgeb. in Schwed.-Lappland III, Botanik 6, 
1924, p. 525—626, Taf. 17—22.) — Verf. kann auf Grund zahlreicher Proben, 
die größtenteils den schwedischen Expeditionen, z. T. aber auch von Lemmer- 
mann herstammen, eine ausführliche Vegetationsschilderung und Flora dieses 
Gebietes geben. Es sind rund 395 Formen von 265 Arten aus 38 Gattungen 
vertreten, wobei als besonders reich vertreten die Gattungen Eunotia (34 Arten), 
Navicula (33), Pinnularia (36) und Cymbella (27) zu erwähnen wären. Der 
Eunotienreichtum des Gebietes kann nur mit dem vom Verf. für die Sudeten 
festgestellten verglichen werden. Von» ‚kleineren‘ Gattungen ist Tabellaria(2) 
in anmoorigen Gewässern oft in großen Mengen zu finden. Rund 20%, der 
Arten des Gebietes sind stenotherme Kaltwasserformen, stenotherme Warm- 
wasservertreter fehlen völlig. Zur Biologie der im Gebiete heimischen Diato- 
meen bringt der Verf. zahlreiche Mitteilungen, eine vergleichende Übersicht 
über die Diatomeenflora europäischer und asiatischer Hochgebirge, ein inter- 
essanter Abschnitt über das Verhältnis der Sarekflora zur Flora der post- 
glacialen Ablagerungen Skandinaviens beschließt die Abhandlung. In diesem 
letzten Kapitel stellt der Verf. fest, daß zwischen der Flora des Sarek (arktischen 
Charakters, trotzdem die Hauptmenge aus südlicheren Typen besteht) und 
der des Ancyclussees keien Beziehungen bestehen, doch zeigt sie beträchtliche 
Übereinstimmung mit den übrigen postglacialen Ablagerungen Schwedens. 


829. Issel, R Le variazioni del plancton nelle acque di 


Rovigno e i problemi relativi al plancton adriatico. Primo osser- 


vazioni. (Memoria 88 del R. Comitato Talassiogr. Italiano 1921.) 
830. Jaggli, M. Il delta della Maggia e la sua vegetazione. 
(Ber. Schweiz. Bot. Ges. 30, 1922, 174 pp., 1 carta, 5 tav., 1 prof.) 


83la. Jespersen, P.. On the quantity of Makroplankton in the 
Mediterranean and the Atlantik. (Rep. Danish Oceanogr. Exped. 1908 
bis 1910, 3, 3, 1923, p. 1—17, 8 Fig.) — Die tropischen Gebiete weisen im 
Vergleich mit den nördlichen nur geringe Planktonmengen auf, die Mengen- 
verhältnisse sind ungefähr 1:8. Am planktonärmsten ist die Sargassosee. 

831. Jaschnow, W. A. Plankton osera Baikala po materialam 
Baikalskoi expedizii Zoolog. Mus. Mosk. Univ. 1917. [Das Plankton 
des Baikalsees nach dem Material der Exped. d. Zool. Museums 
der Moskauer Universität 1917.] (Russ. hydrobiol. Zeitschr. 1, 1922, 
p- 225—241.) — Das sehr artenarme Plankton weist meist Diatomeen, an 
Cyanophyceen nur Anabaena flos aquae auf. 
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832. Joergensen, EE Mediterranean Ceratia. (Report on Danish 
aceanographical Expeditions 1908—1916, Nr. 6, J. 1, 1920.) 


833. Joergensen, E.E Mediterranean Dinophysiaceae. (Report on 
the Danish Oceanogr. Exp. 1908—1910 to the Medit. and adjac. Seas. II, 
Biology, 1923, 48 pp., 62 Fig.) — Vgl. Ref. 296a. 

834. Keissler, K.v. Über eine rote Wasserblüte des Heustadt- 
wassers im Wiener Prater. (Mitt. Sekt. Naturk. Österr. Touristenklub 
32, 1920.) 

834a. Kisselew, J. A. Das Phytoplankton der Nevabucht und 
des östlichen Teils des Finnischen Meerbusens. (Nevaforsch. Russ. 
Hydrolog. Inst. 2, 1924, 54 pp., 5 Taf. Russisch mit franz. Zusammenfassung.) 

835. Klug, & Zur Kenntnis einiger Protococealen und 
Desmidiaceen der Hirschberger Teichgruppe in Böhmen. (Lotos 
[Prag] 70, 1923, p. 11—16, 1 Taf.) 

836. Knoche, H. Flora Balearica. I. Montpellier 1921. — Enthält 
p. 77—143 eine Aufzählung der von den Balearen bekannten Algen. Neue 
Arten sind nicht beschrieben. 

837. Kulmatycki, W. Z wycieczki na jezioro w Kuznieg 
Zbaszynskiej. [Aus einem Ausfluge an den Kuznica-See Dei 
Bentschen.] (Rybak Polski 1923, p. 30—34.) 


838. Kurz, A. Grundriß einer Algenflora des Appenzellischen 
Mittel- und Vorderlandes. (Jahrb. St. Gall. Naturw. Ges. 58, II, 1922, 
2 Taf.) — Verf. schildert auf Grund mehr als 12jähriger Beobachtungen die 
Algenflora des Gebietes und die Assoziationen seiner wichtigsten Standorte 
in ihrer Abhängigkeit von äußeren Einflüssen, ihrer Periodizität usw. unter 
. Einführung der bisher bei Algenassoziationen noch nicht benutzten sozio- 
logischen Begriffe wie Konstanz, Abundanz, Dominanz u. a. Die Diatomeen 
werden besonders von Licht und Wärme, die Chlorophyceen vom Kalkgehalt 
des Mediums beeinflußt, so daß sie z. B. in härteren Gewässern zurücktreten. 

839. Kurz, A. Bemerkenswerte Algen aus der Umgebung 
von Bern. (Mitt. Naturf. Ges. Bern LIV—LVI, 1923.) 

840. Kusnetzoff, S. J. und Duplakoff, S.N. Physikalisch-chemische 
Untersuchungen am See Glubokoje und die verticale Verteilung 
des Planktons in demselben. (Russ. Hydrobiol. Zeitschr. 2, 1923, p. 149 
bis 163.) 

841. Kylin, Harald. Algologisca notiser fran bohuslänska 
Kusten. (Bot. Not. 1922, p. 343—348.) — Bemerkungen über zahlreiche” 
Meeresalgen des Gebietes, mit einer Abbildung von Trailliella intricata-Tetra- 
sporen. | 

842. Latorre, €. Cortes. Noticia sobre algunas especies de 
Algas de agua dulce, nuevas para la flora de Espana. (Bol. R, 
Soe. Esp. Hist. Nat. 20, 1920, p. 333—336, 3 Fig.) 

843. Leblond, EE Algues du littoral septentrional du Golie | 
d’Ajaccio (Corse). (Revue Alsologique 1, 1924, p. 156—161, 267— 271.) Z 
Die Arbeit enthält eine Aufzählung von ca. 165 Algen, unter denen sich fast 
‚nur häufigere resp. allbekannte Vertreter der Mittelmeerflora befinden, ist aber | 
in Anbetracht dessen, daß Corsika bei ca. 500 km Küstenausdehnung noch 
so gut wie unerforscht ist, nur zu begrüßen. Unter den Algen befinden sich 
auch eine Anzahl Süßwasserformen, auf den Höhen der Gegend von Ajaccio | 
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gesammelt. Der Hafen von Ajaccio selbst hat nur eine ärmselige Algen- 
vegetation. 


844. Lemoine, Mme. Paul. Melobesieces recueillis a Rockall 
par la Croisiere Charcot en 1921. (Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 29, 
1923, p. 405—-406.) 


845. Letacq, A. et Lami, R. Algues recueillis aux environs 
d’Alengon. (Bull. Soc. Linn. Normand., 7. ser., 5, 1922 [1923], p. 79—80.) 


846. Lindemann, E. Das Plankton des Badeteiches von Lissa 
in Polen. Eine Anregung. (Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 1, 
1923, p. 42—43, 62—64.) — Anleitung zu systematischer, dauernder Unter- 
suchung von Gewässern mit einer Liste der in diesem Teiche gefundenen 
Organismen. 

847. Lindemann, E Vom Plankton des Golfes von Neapel. 
(Schrift. f. Süßwasser- u. Meereskunde 2, 1924, p. 217—225.) — In der Arbeit 
wird unter besonderer Berücksichtigung der Peridineen das Winterplankton 
des Golfes behandelt; die Arbeit bildet also gewissermaßen ein Gegen- 
stück zu Br. Schroeters bekannter, das Sommerplankton behandelnder 
Abhandlung. Von Peridineen sind festgestellt die Gattungen Prorocentrum, 
Heterocapsa (1), Pyrophagus (1), Steiniella (1), Gonyaulax (2), Goniodema (2), 
Peridinium (2), Podolampas (2), Blepharocysta, Oxytoxum, Ceratocorys und 
Phalacroma mit je 1 Art, Dinophysis (2), Amphisolenia (1), Ornithocercus (1) 
und endlich Ceratium mit 21 Arten und Varietäten. | 


848. Lindemann, E. Peridineen aus dem Goldenen Horn und 
dem Bosporus. (Bot. Arch. 5, 1924, p. 216—233, 98 Fig.) — Vgl. Nr. 306 
unter „Dinoflagellatae‘“. 

849. Lindenbein, A. H. R. Une flore marine sapropelitique de 
POrdovicien moyen de la Baltique. (C. R. Soc. Phys. et Hist. Nat. 
Geneve 38, 1921, p. 60—63.) 

850. Lyle, Lilian. The Marine Algae of Guernsey. (Journ. of 
Bot. 58, 1920, Suppl. 1I, 53 pp., 6 Fig.) — Die Arbeit ist das Ergebnis der 
in den Jahren 1911, 1912 und. 1914 auf der Kanalinsel Guernsey ausgeführten 
Studien der Verfasserin, die sich auf reine Floristik wie Ökologie gleicherweise 
erstreckten. Die systematische Liste enthält nicht weniger als 356 Arten von 
zahlreichen Standorten, darunter eine ganze Anzahl für Großbritannien resp. 
die Channel Isl. neuer. Aus der Liste seien hier nur wenige hervorgehoben: 
Codium adhaerens, Cystosira in 4 Arten, Padina pavonia, Chantransia Lorrain- 
Smithii n. sp., Gelidium torulosum Kg., Gymnogongrus patens J. Ag., Chondria 
coerulescens J. Ag., Ctenosiphonia hypnoides Falkenbg., Nemastoma dichotomum 
J. Ag., Corallina mediterranea und Grateloupia dichotoma J. Ag. Zur Floristik 
des Gebietes ist zu bemerken, daß nördliche (atlantische resp. atlantisch- 
arktische) Typen natürlich bei weitem überwiegen, wenn auch eine größere 
Anzahl südlicher Typen vorhanden ist, wie z.B. Codium Bursa, C. adhaerens, 
Ectocarpus Vaillantii, Zanardinia collaris, Cystosira ericoides, Taonia, Padina, 
Polysiphonia opaca, Pleonosporium Borreri, Grateloupia filicina, Lithophyllum 
expansum u.a.m. Als Vertreter der nördlichen Florenelemente sind u. a. 
Cladophora arcta, die Desmarestien, Laminaria Cloustonii, hyperborea, saccha- 
.rina, Alaria esculenta, die Fucus-Arten, Ascophyllum, Himanthalea, Rhody- 
menia palmata, Delesseria alata, sanguinea, Polyides rotundus anzu- 
sprechen. — An Formationen werden eine ganze Anzahl abgehandelt, 
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zunächst mehr biologisch: I. The Exposed Type (der Südwestküste) mit 
Fucus vesiculosus var. evesiculosus, Laminaria digitata, Corallina, Lithothamnion, 
z. B. bei Pleinmot gut ausgebildet, mit nur sehr wenig Pelvetia oder Fucus 
spiralis. II. The Semi-Exposed Type der West- und Nordwestküste, in 
der besonders Ascophyllum nodosum, Rhodymenia palmata und Laminaria 
Cloustoni eine Rolle spielen. Dazwischen u.a. Polysiphonia nigrescens, Ahn- 
feltia plicata, Cladostephus verticillatus, Rhodymenia palmata. III. The 
sheltered Type der Süd- und Südostküste mit Porphyra, Enteromorpha 
intestinalis, Fucus vesiculosus, Rhodymenia palmata und Laminaria saccharina 
IV. The moderate sheltered Type der Nord- und Ostküsten u.a. mit. 
F. serratus, Himanthalia, Bifurcaria tuberculata, Laminaria digitata. — Auch 
in der „Zonation‘' werden im oberen, Mittel- und unteren Littoral wie im Sub- 
litoral eine ganze Anzahl von Zonen unterschieden. So im oberen Litoral 
eine Verrucaria, eine Rivularia und Calothrix, eine Enteromorpha- und schließ- 
lich eine Porphyra-Zone, die jedoch nicht überall regel- oder gleichmäßig aus- 
gebildet sind. Im Mittel-Litoral ist dieZahl derZonen noch größer: Eine Fucus-, 
eine Lichina-Zone, eine Zonation of Boulders, eine Rhodymenia-, Laurencia-, 
Chondrus-Zone, eine Zone der „soft encrusting Algae‘‘ und eine Kalkalgenzone, 
die alle in ihren einzelnen Bestandteilen genauer beschrieben werden, sind 
hier unterschieden. Im Sublitoral endlich werden eine Kalkalgen- und eine 
Laminaria-Zone (hier auch Sacorrhiza polysschides neben L. digitata, Cloustonia 
usw.). Auch die Pool-Vegetation wird kurz behandelt. Mitteilungen über 
die Nutzung der reichen Algenschätze der Insel und ein ausführliches Literatur- 
verzeichnis beschließen die Arbeit. 


851. Lyle, Lilian. Distribution of the Marine Flora of the 
Channel Islands. Compared with that of the coast of western 
Europe. (Journ. of Ecology 11, 1923, p. 77—92.) — Tabellarische Übersicht 
der Ergebnisse der von der Verfasserin bereits 1920 veröffentlichen Flora 
der Channel Islands Guernsey, Jersey, Alderney und Sark, deren Arten mit 
denen der Flora der englischen und westeuropäischen verglichen werden. 
Der Vergleich ergibt für Sark zwar eine eigene Gattung, Antithamnoniella, 
doch hat diese Insel sonst die wenigsten Formen aufzuweisen. Zahlreiche Arten 
der Süd- und Nordküste Englands fehlen dessen Ostküste. 


852. Lyle, Lilian. Additions to the Marine Flora of the 
Channel Islands. (Journ. of Bot. 61, 1923, p. 197—200.) — Bringt zu der 
1920 erschienenen ausführlichen Arbeit der Verf. über Guernsey einige Nach- 
träge zur Flora dieser Insel (u.a. Ceramium Boergesenii und gracillimum) 
wie von Alderney (u. a. Platoma marginifera J. Ag.) und Jersey (z. B. Delesseria 
hypoglossum var. ovalifolium J. Ag.). 


853. Mattirolo, O0. e Giaj-Levia, P.. Primo elenco delle Diatomee 
fluviali dei dintorni di Torino. (Atti R. Acad. Sc. Torino 58, 1923, 
p. 465—492.) — Vgl. Ref. Nr. 354. 

854. Marckewianka, Marja. Z flory glonöw polskiego Baltijku. 
[Beiträge zur Algenflora der Ostsee] (Spraw. Kom. Fizjogr. Pol. 
Ak. Um. LVIII i LIX, Kraköw 1924, p. 33—45.) 

855. Meyer, C. Quelques recherches scientifiques sur la flore 
des algues du lac Baikal. (Journ. Sect. Moscou Soc. Bot. Russie 1, 1922, 
p. 1--27, 10 Fig.) — Enthält als neu: Draparnaldia baicalensis, arenaria, 
Goroschankinii, simplex und Chaetomorpha baicalensis. Die Artenlisten der 
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russischen, mit sehr knappem französischen Resümee versehenen Arbeit ent- 
halten fast ausschließlich Diatomeen. 


856. Meyer, €. Das Phytoplankton des Flusses Oka bei 
Murom in den Jahren 1919—1921. (Arb. Biol. Oka-Stat. Murom II, 
2, 1923, p. 13—61. Mit deutschem Resümee.) 


857. Meyer, C. J. Algae nonnullae novae baikalenses. II. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 107—108.) — Draparnaldia 
Arnoldii, D. lubrica und einige neue Diatomeenformen. 

858. Meyer, K. I. Algologische Untersuchung der Moore von 
Petrowsk-Kobelewsk. (Mitt. d. Wiss. Experim. Torfinst. Moskau 2, 1922, 
p. 57—82.) Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) 

859. Minder, L. Über biogene Entkalkung im Zürichsee. 
(Verh. Intern. Vereinig. f. theoret. u. angew. Limnologie 1 [1922], 1923, p. 20 
bis 32.) — Mit dem Aufschießen der Phytoplanktonvegetation im Frühjahr 
erfolgt im Zürichsee regelmäßig eine Entkalkung des Wassers, welche biogene 
Entkalkung die Verf. als für eutrophe Seen charakteristisch angibt. 


860. Müller, H. Die Algenvegetation der Karrenfelder des 
Sigriswilergrates. (Mitt. Naturf. Ges. Bern 1923 [1924], p. XIV—XVI.) — 
Die Oberfläche nackter Kalkfelsen, Risse und Spalten besiedelt eine Aphano- 
capsa aus der Gruppe der A. virescens, die durch reiche Gallertbildung den 
extremsten Standorten gut angepaßt ist. Hauptsächlich auf Kalkspat ist 
Coccobotrys verrucariae Chod. n. sp. anzufinden, die bei der Auflösung der 
Caleitadern der Gesteine eine Rolle spielt. Zu den Vertretern der in den 
Höhlungen ausgelaugter Gesteine anzutreffenden Algenvegetation gehören 
u.a. Nostoc punctiforme, Pleurocapsa saforensis, Stigonema minutum. 


861. Naumann, E. Untersuchungen über die Eisenorganismen 
Schwedens. I. Die Erscheinungen der Sideroplastie in den Ge- 
wässern des Teichgebiets Aneboda. (Kgl. Sv. Vetenskakad. Handl. 
62, 4, 1921, 68 pp., 6 Taf., 35 Fig.) — Enthält in der Besprechung der hierbei 
eine Rolle spielenden Myxophyceen, Flagellaten, Diatomeen, Conjugaten, 
Chlorophyceen und Batrachospermum die Neubeschreibungen. einiger Lagynion, 
Aphanothece und Aphanocapsa-Arten. — 

862. Naumann, E. und Sjoestedt, G. Untersuchungen aus dem 
Öresund. X. Über eine Lagynion-Siderocapsa-artige Struktur im 
marinen Aufwuchs vom Öresund. (Lunds Univ. Aarskr., N. F. Av. 2, 
EIsNT. 5, 1923, 10 pp.) 

863. Oestrup, Ernst. Freshwater Diatoms, in The Botany of 


Iceland II, 1, Kopenhagen 1920, p. 1—88, 5 pl. — Vgl. Ref. Nr. 355. 


864. Ostenfeld, €. Biddulphia sinensis. (Int. Rev. ges. Hydrobiol. 


au Hydrographie 11) 1923, p. 564). — Vgl. Ref. Nr. 356 unter „Diatomeen‘“. 


865. Pack Beresford, Denis R. Algal Discolouration of Lough 
Neash and the River Baum. (Irish Naturalist 1923, p. 89—91.) — 
Kurzer Bericht über eine von Oscillaria tenuis hervorgerufene Wasserverfärbung 
‚ wie sie ähnlich von Drummond 1838 vom Glasslough Lake in Island beschrieben 
' wurde. 

866. Pardo, L. Nota preliminar sobre las Algas planktonicas 
de las aguas dulces de Valencia. (Bol. Soc. Iberica Cienc. Nat. 20, 
1921, p. 70— 93.) 
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867. Pasquini, P. La distribuzione verticale ed orizzontale 
del plancton del lago Trasimeno en estate e sue variazioni. 
(Rivista di Biologia 5, 1923, p. 45—64, diagrammi 1—12.) 

868. Pearsall, W.H. The Phytoplankton of Rostherne Mere. 
(Mem. and Proc. Manchester Lit. and Phil. Soc. 67, 1923, p. 45—55.) 

868a. Pearsall, W.H. Phytoplankton and environment in the 
English lake District. (Rev. algolog. 1, 1924, p. 53—-67.) 

869. Perfiljev, B. V. und Rylov, V.M. Vorläufige Resultate einer 
botanischen und zoologischen Untersuchung des Sapropels aus 
einigen Seen Mittelrußlands. (Ber. Saprop. Komm. Petrograd 1, 1923, 
p- 65—129.) 

869a. Pevalek, J. Prilog poznavanju epizoskih vrsta roda 
Characium. |Beiträge zur Kenntnis der epizoischen Characium- 
Arten.] (Posebni Otisak iz ‚„Glasnika‘“ Hrvatskoga prirodoslovnoga DruSvta 
Godiste 35 — Svezak 1, I, 2, God 1923. Mit deutschem Resümee.) — Enthält 
Characium Lamberti n.sp. und Ch. saccatum Filarsk. var. major n. var. 

869b. Pevalek, J. Geobotanicka i AlgologoSka IstraZivanja 
ceretova u Hrvatskoj i Sloveniji Rad (Zagreb) 250, 1924, p. 29—117.) 

869c. Pevalek, J. Geobotanische und algologische Er- 
forschung der Moore in Kroatien und Slowenien. (Bull. Ac. Zagreb 
19/20, 1924, p. 25—38.) — Beschreibung und Untersuchung einiger Moore 
aus fast allen Teilen des Gebietes. Es wird eine ausführliche Liste der auf- 
gefundenen Algen, in der Hauptsache Desmidiaceen, gegeben, die zahlreiche 
neue Formen enthält. Pflanzengeographisch von besonderem Interesse ist 
das Vorkommen des bisher nur aus dem Schwarzwald bekannten Euastrum 
Borgei Schmidle auf Pohorje. 

870. Printz, H. Über den Generationswechsel bei den Alarien 
der norwegischen Westküste (Kgl. Norske Vidensk. Selsk. Skr. 1, 
1922, 27 pp., 14 Fig. — Vgl. Ref. Nr..592 unter „Phaeophyceen“. 

871. Puymaly, A. de. Contribution ä la flore algologique des 
Pyrendes. (Bull. Soc. Bot. France 68, 1921, p. 188—202.) — Aufzählung 
von 52 Arten mit kritischen Bemerkungen und Standortsangaben. 

872. Raphelis, A. Additions A la Flore de Cannes. (Revue 
Algologique 1, 1924, p. 162—167, 272—277.) — Nachträge und Ergänzungen, 
neue Funde oder Standorte enthaltend, zu des Verfs. 1907 herausgekommener 
Liste des Algues... de Cannes (in Ann. Soc. Sc. Nat. de Provence 1, Mar- 
seille 1907). 

873. Rauch, A. Fortschritte in der Systematik, Floristik 
und Pflanzengeographie der Schweizerflora: Algen. (Ber. Schweiz. 
Bot. Ges. 30—31, 1922, p. 23—25.) 

873a. Rauch, A. Fortschritte in der Systematik, Floristik 
und Pflanzengeographie der Schweizerflora: Algen. (Ber. Schweiz. 
Bot. Ges. 32, 1923, p. 24—29.) 

874. Rauschenbach, W. A. Mikrobiolgitscheskoje issledowanje 
wody Saratowskowo gorodskowo wodoprowoda i Tarchanki w 
1918--1919. [Mikrobiologische Untersuchungen der Saratower 
Stadtwasserleitung und der Tarchanka.] (Arb. biol. Wolgastation 
6, 1921, p. 173—187. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) 
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874a. Robert, H. Note sur le plancton des lacs de Neuchätel, 
Bienne et Morat. (Bull. Soc. neuchäteloise Se. nat. 48, 1923, p. 17—24, 
1 Fig.) — Das Plankton dieser Seen zeigt ein ganz verschiedenes Aussehen, 
obwohl sie miteinander verbunden sind. Die Unterschiede in der Zusammen- 
setzung des Planktons beruhen darauf, daß viele den Seen gemeinsame Formen 
in den einzelnen Seen zu verschiedenen Zeiten ihre Maxima erreichen. 

875. Roll, J. V. Desmidiaceae novae in gub. Archangelskensi 
et Olonetzkensi inventae. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
2, 1923, p. 36—46.) — Siehe Ref. Nr. 410. 

876. Rosenvinge, L. Kolderup. The Marine Algae of Denmark. 
Contributions to their Natural History. Part III. Rhodophyceae III 
(Ceramiales). (Kgl. Danske Vidensk. Selsk. Skr. 7. R., Natvd. Math. Afd. 
VII, 3, 1923/24, p. 287—486, 251 Fig., 3 pl.) — Vgl. Ref. Nr. 657. 

877. Rylov, V. Notiz über eine Wasserblüte von Anabaena 
Scheremetievi Elenk. und Euglena sanguinea Ehrbg. der Teiche in der 
Umgebung von Alt-Peterhof. (Russ. Hydrobiol. Zeitschr. Saratow 2, 
1923, p. 107”—111. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) 

878. Sampajo, G. Desmidiäceas do Pörto e arredores. (Broteria 
s. Bot. 20, 1922, p. 26-—48, 1 Taf.) 

879. Sampaio, J. Desmidiaceas de Baeia do Lima. (Bull. Soc. 
Broteriana Coimbra, 1, 1922. p. 152—167, 1Taf.) 

880. Sampaio, J. Subsidios para estudo das Desmidiaceas 
portuguesas. (Broteria 1924, p. 153—160, 2 Fig.) — Aufzählung von 
34 Desmidiaceen mit Staurastrum polytrichum Perty var. reniformis var. nov. 

881. Sauvageau, (. A propos des Cystoseira de Banyuls et .de 
Guethary. Supplement. (Bull. Stat. Biol. d’Arcachon 17, 1915—1920 [1920], 
52 pp.) 

882. Seiler, F. Die Besiedelung des Depotseeleins bei Bö- 
ningen am Brienzer See. (Mikrokosmos 15, 1922, p. 204—205.) 

883. Sinova, E. S. Note preliminaire sur les algues de la 
mer Blanche. (Bull. Jard. Republ. Russe 20, 1921, p. 34—43. Text russisch, 
sehr kurzes französisches Resümee.) — Liste der 97 bisher aus dem Weißen 
Meer bekannt gewordenen Algen. 

884. Sinova, E. S. De formis novis Ptilotae californicae Rupr. 
in Oceano pacifico ad oras Sibiriae inventis. (Not. Syst. Inst. 
Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 119—123.) — Siehe Ref. Nr. 664. 

885. Sinova, E. S. De formis novis Fuci Fuecii De la Pyl. in 
Oceano glaciali. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 131 
bis 134.) — Vgl. Ref. Nr. 601. 

886. Sinova, E.S. De forma nova Fuci filiformis Gmel. in Oceano 
glaciali. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 143—144.) — 
Vgl. Ref. Nr. 602. 

887. Sinova, E.S. Sur la distribution des algues dans la Mer 
Blanche et leur application technique. (Bull. Jard. Bot. Republ. 
Russe 21, 1922, p. 23—53. Russisch mit französischem Resümee.) 

888. Schiller, J. Beiträge zur Kenntnis des Pflanzenlebens 
mitteleuropäischer Gewässer. I—III. (Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, 
1 Taf., 2 Fig.) — 1. Trachelomonas biseta n. sp., Tetrastrum heteracanthum 
(Nordst.) Chodat, Characium gracile n. sp. 1. c. 1—4. Die Algen wurden in 
Nordböhmen, die letzte auch bei Wien gefunden. 2. Über Colacium vesiculosum 

Botanischer Jahresbericht LII (1924) 1. Abt. [Gedruckt 12.3. 27.] 10 


146 O0. Chr. Schmidt: Algen 1920—1924 [128 


Ehrenbg. 1. ec. 5—14. 3. Die geschlechtliche Fortpflanzung von 
Characium 1. ce. 14—23. — Untersucht: Characium Hookeri (Reinsch) Hansg. 
und Ch. limneticum Lemm. 

889. Sehkorbatow, L.A. Myxophycearum in provincia Charko- 
viensi (Ukrainae) inventarum novae species et varietates. (Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Petropol. 2, 1923, p. 87—-89.) 

890. Schroeder, Br. Phytoplankton aus Seen von Mazedonien. 
(Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, Math.-Naturw. Kl. 130, Abt. 1, 1921) p. 147 
bis 186, 12 Fig.) — Bearbeitung von Planktonproben aus dem Doiran-, dem 
Prespa-, dem Ventrok- und dem Ochridasee, die relativ arm an Phytoplankton 
sind und durchschnittlich nur ca. 20 Arten, der Doiransee 41, aufwiesen. Von 
interessanten Funden seien erwähnt Anabaena discoidea (bisher nur afri- 
kanisch), Lagerheimia Dofleinii n. sp. und Pediastrum lobatum Nit. var. globuli- 
ferum n. var. Das Plankton aller Seen hat nur drei Formen gemeinsam: 
Anabaena flos aquae, Colacium vesiculosum und Characium limneticum, der 
Ventroksee ist reich an Pediastrum-Formen. Auffallend sind das Fehlen resp. 
die Armut an Diatomeen. Floristisch zeigen diese Seen Anklänge an die 
bisher untersuchten mysischen und bythinischen Seen Kleinasiens der Gegend 
am Marmarameer. 

891. Schutow, D. A. Materialy k florje seljonych wodorslej 
planktonar. Wolgi. (Materialien zur Grünalgenflora des Wolga- 
planktons.] (Arb. biol. Wolgastation 6, p. 217—232, 3 Taf.) 

892. Schwenk, Adolf. Über Mikroorganismen in der Wiener 
Hochquellenwasserleitung. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, Math.- 
Naturw. Kl., Abt. I, 130, 1921 [1922], p. 111-125.) 

893. Scott, A. The Plancton in the Spawing Ponds at Port 
Erin. (Proc. and Transact. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, p. 103—114.) — Be- 
handelt Phyto- und Zooplankton der Jahre 1922 und 1923 in Periodizität u. a. 

894. Sjöstedt, G. Algologiska Studier vid Skänes södra och 
oestra Kust. (Lunds Univ. Arsskr., N. FE. 16, 7, 1920, 40 pp., 2 Fig.) 

895. Sjöstedt, ©. Om järnutfällning hos hafsalger vid Skanes 
Kuster. (Bot. Not. 1921, p. 101—130, 3 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 91. 

896. Skuja, H. Beitrag zur Algenflora des Rigaischen Meer- 
busens. (Acta Univ. Latviens. 10, 1924, p. 337—392, 4 Fig. Lettisch mit 
deutscher Zusammenfassung.) — Für das durchschnittlich ca. 0,6 % Salz- 
gehalt aufweisende Gebiet werden von Verf. 107 Arten aus 56 Gattungen 
angegeben, die sich auf 27 Cyanophyceen, 40 Chloro-, 13 Phaeo- und 10 Rhodo- 
phyceen verteilen, der Rest gehört den hier fast völlig unberücksichtigten 
Gruppen der Flagellaten, Dinoflagellaten usw. an (das Plankton ist also nicht 
berücksichtigt). Beiim allgemeinen auch im Rigaischen Meerbusen ungünstigen 
Substratverhältnissen ist nur dort Gelegenheit zur Entwicklung einer reicheren, 
womöglich noch vertikal gegliederten Algenflora gegeben, wo Steinoasen aus 
Granit-, Dolomit- ete. Steinen und Platten die Ansiedelung begünstigen. 
Dies ist vor allem bei Ragaciems der Fall und weiter westlich bis zu den Lak- 
Likums der lettischen Fischer. Die ‚Oase‘ Ragaziems, durch ihren Reichtum 
an Ectocarpaceen und Epiphyten ausgezeichnet, enthält die Hauptfundstellen 
für Dictyosiphon foeniculaceus und Hildenbrandtiia.a Am Kap Mersrags sind 
vor allem Ceramiaceen, aber nur wenig epiphytische Formen anzutreffen. 
Brackwassergegenden, oft mit reichen Scirpeten auf Gyttja-Boden, sind 
typische Süßwasserformen wie Zygnemataceen, Protococcales und Siphono- 
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cladiales zu eigen. Von Charophyten sind Chara aspera, connivens, crinita 
und Tolypella nidifica anzutreffen. Das Aussehen der Flora wird im Winter 
und Frühjahr weitgehend von den Eisverhältnissen beeinflußt.. So pflegen vom 
Januar bis in den April hinein treibende Schollen oder gar festes Eis der Ent- 
faltung einer üppigeren Vegetation erheblich Abbruch zu tun oder ihr Auf- 
kommen gar zu verhindern. Die regionale Gliederung der Flora läßt sich am 
besten bei Mersrags studieren. Für die supralitorale Zone sind hier be- 
zeichnend z. B. Anacystis Reinholdii, als braunroter Gürtel den Strand in 
regelmäßigem Abstand vom Wellenschlage überziehend. Auf größeren, in 
das Wasser hinausragenden Blöcken finden sich Calothrix parietina und 
scopulorum, während Urospora penicilliformis auf den Blöcken des Brandunes- 
gebietes anzutreffen ist. Die mit dem Normalwasserstand beginnende litorale 
Zone ist vor allem durch Ulothrix implexa und Enteromorpha charakterisiert, 
zu denen gleich unter dem Wasserspiegel Gobia baltica in reinen Beständen 
oder vermischt mit Styctiosiphon tortilis u.a. treten. Hildenbrandtia proto- 
typus, bei Ragaciems im Sublitoral häufig, tritt hier im Litoral, jedoch nur 
sehr spärlich, auf. Der Beginn des Sublitorals wird im allgemeinen durch 
das Auftreten von Cladophora angezeigt, Ectocarpus siliculosus und Pylaiyella 
sind in seinen obersten Schichten in Menge zu finden. Schon in 1—11%, m 
Tiefe ist Fucus vesiculosus zu finden, eine Alge, die jedoch erst in größeren 
Tiefen ihre größte Entwicklung erreicht. In dieser oberen Zone des Sub- 
litorals sind die Phaeophyceen vorherrschend, während die Rhodophyceen 
das untere Sublitoral bis zur Vegetationsgrenze (hier bei ca. 15 m) einnehmen. 
So die Polysiphonien, P. violacea, P. nigrescens, Rhodomela subfusca, Litho- 
derma fatiscens u. a. sind mit Ectocarpus, Pylayella, Cladophora rupestris z. B. 
in 4—7 m Tiefe vergesellschaftet, wo auch oft prächtige Ceramiaceenformationen 
anzutreffen sind. Ceramium diaphanum und tenuissimum sind im Sommer 
jedoch auch im oberen Sublitoral zu finden. — Zur Periodizität der Algen 
ist zu bemerken, daß die erste Frühjahrsflora in den Küstenwässern von 
Chlamydomonas, einigen Gymnodinien und Ulothrichales geliefert wird. Ende 
Mai werden Ulva und: Cladophora häufiger, im Sublitoral fallen Eetocarpeen 
und Ceramiaceen auf. Im Juni beherrschen die Enteromorphen das Litoral, 
schon im Sommer jedoch beginnt auch der Verfall dieser reichen Vegetation. 
Im Winter sind die meisten Chlorophyceen, einige Epiphyten oder Parasiten, 
2.B. Dermatocolax ausgenommen, verschwunden. — An der Zusammen- 
setzung der Flora haben arktische Elemente, z. B. Hildenbrandtia prototypus, 
Dictyosiphon foeniculaceus, Elachista fucicola, Chorda filum u. a., mit 56 % bei 
weitem den größten Anteil, gegenüber dem die hemiarktischen (z. B. Castagnea 
virescens) mit 13 % oder die atlantischen Typen wie die Ceramien, Polysiphonia 
violacea u. a. mit 26 %, weit zurücktreten. Auch hier zeigt sich, daß arktische 
Typen um so zahlreicher werden, je weiter man nach Osten vorschreitet. Von 
endemischen Ostseealgen wurde nur Gobia baltica (bei Ragaciem) beobachtet. 

897. Smith, Gilbert Morgan. The Phytoplancton of some arti- 
ficial pools near Stockholm. (Ark. f. Bot. 17, 1922, Nr. 13, 8 pp., 28 Fig.) 
— Liste von in einem Zierteich des Schlosses Rydboholm nordöstlich Stock- 
holm gefundenen Planktonten, von denen einige bemerkenswerte Formen aus- 
führlich beschrieben werden, so die neue Gattung Borgea (B. planctonica), 
die Echinosphaerella sehr ähnlich sieht, von der E. limnetica im Teich be- 
obachtet wurde, Schizochlamys solitaria n. sp. und Dactylococcopsis irregularis 
n. sp., die mit einigen anderen Formen abgebildet sind. 
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898. Sprenger, E. Ein Beitrag zur Diatomeenflora der Faröer, 
(Lotos 70, Prag 1922, p. 17—20.) - 

898a. Steinecke, Fr. Mikroorganismen der Hochmoore um 
Kranichbruch. (Widmungsschrift M. Braun, Königsberg 1924, p. 79—83.) 

899. Ström, K. Münster. Freshwater Algae from Caucasus and 
Turkestan. (Nyt. Magaz. f. Naturvidenskab. 57, 1920, p. 129—142, 1 Taf.) — 
Im Jahre 1897 sammelte N. Wille an verschiedenen Standorten Algenproben, 
deren Artenlisten gegeben werden. In den Proben überwiegen die niederen 
Algen, bei den Cyanophyceen Phormidium und Oscillaria, bei den Conjugaten 
Closterium und Staurastrum. Diatomeen sind nicht aufgeführt, von Peridineen 
nur Peridinium umbonatum Stein. Bei den höheren Algen dominiert Clado- 
phora, wenn auch nicht in besonders vielen Arten, so doch durch große 
Individuenzahl. Als neu sind beschrieben und abgebildet: Cosmarium granatum 
Breb. var. depressum n. var., C. subtumidum Nordst. var. minor n. var. und 
C. impressulum Elfv. var. punctatum n. var. 

900. Ström, K. Münster. Freshwater Algae from Tuddal in 
Telemark. (Nyt. Magaz. f. Naturvidenskab. 57, 1920, p. 143—195, 3 Taf.) — 
Diese Bearbeitung eigener, im Herbst 1919 angelegter Sammlung ergab eine 
Ausbeute von nicht weniger als 300 Arten, darunter allein 208 Desmidiaceen, 
unter welch letzten sich eine Reihe neuer Formen befindet (vgl. hierzu Ref. 
Nr. 421). Der Liste vorangestellt ist eine kurze geologische usw. Schilderung 
der Fundorte sowie eine nach Associationen und Höhenstufen geordnete 
Fundliste. Verf. glaubt, daß die Artenzahl bei weiteren Untersuchungen 
besonders zu anderen Jahreszeiten und gleichmäßiger Berücksichtigung aller 
Planktonbestandteile (er führt z. B. keine Diatomeen auf), noch bedeutend 
steigen wird. Den Löwenanteil der Desmidiaceen liefern die Gattungen Penium, 
Closterium, Cosmarium, Euastrum und Staurastrum, die teils in westlichen 
Typen, wie z.B. Euastrum intermedium, Cosmarium tumidum, connatum, 
Penium exiguum, Closterium Ulna, Tetmemorus minutus und Brebissonii, teils 
durch arktische und alpine Typen wie Cosmarium costatum, ochtodes oder 
Staurastrum alternans var. pulchrum u. a. vertreten sind. 

901. Ström, K. Münster. The Phytoplankton of some Nor- 
wegian Lakes. (Vidensk. selsk. Skr. 1, Math. Natv. Kl. 1921, 4, 1921, p. 1 
bis 51, 3 pl.) — In der Arbeit wird das Plankton einiger mittelnorwegischer 
Seen behandelt nach meist älteren, am Ende des 19. Jahrhunderts ent- 
nommenen Proben. Neu ist nur Arthrodesmus Incus var. Huitfeldii n. var. 

902. Ström, K. Münster. Some Algae from hot Springs in 
Spitzbergen. (Bot. Not. 1921, p. 17—21.) — Bearbeitung der von A. Hoch 
in den Sommern 1912 und 1919 verschiedenen warmen Quellen (20—28° ©) 
entnommenen Proben, die insgesamt 24 Arten ergab. Für das Gebiet neu 
sind 13 Formen, darunter Chara aspera Willd. f. Spitzbergensis Nordst. f. n. 

903. Ström, K. Münster. Some Algae from Merano. (Nuova 
Notarisia 33, 1922, p. 126—134, 2 Fig.) — Liste von im Oktober 1921 bei 
Meran gesammelter 43 Algen (32 Desmidiaceen, darunter Cosmarium Majae 
als neue Art). | 

904. Ström,. K. Münster. Algological Notes Il. Freshwater 
Algae and Plankton from Finmark. (Nyt Magaz. f. Naturvidenskab. 
59, 1921, p. 7—8, pl. I, Fig. 21—23.) — Kurze Plankton- und Algenliste der 
Untersuchung O. Klykkenscher, im äußersten Norden (ca. 71° n. Br.) Finn- 
lands in einigen Seen gesammelter Proben. Besonders zu erwähnen sind die 
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Funde von Euastrum crassicola und Pleurotaenium Ehrenbergii. Einige Formen 
der hauptsächlich aus Desmidiaceen bestehenden Liste sind abgebildet. 


905. Ström, K. M. The Algal-Flora of the Sarek Mountains. 
(Naturw. Unters. d. Sarekgebirges in Schwedisch-Lappland 3, 1923, p. 437 
bis 521, 7 Fig., 5 Taf.) — Die Florenliste dieses Gebietes ergibt 324 Arten, 
wovon nicht weniger als 67 % Desmidiaceen sind. Diatomeen und Phyto- 
plankton sind hierin nicht berücksichtigt. Die arktischen und alpinen Formen 
sind in ihrem Vorkommen fast völlig auf die Gebiete an resp. oberhalb der 
Birkengrenze beschränkt. Das Plankton der Seen zeigt große Ähnlichkeit 
mit dem gleichfalls dem arktischen Typus zugehörigen vieler finnischen Seen. 


906. Välikangas, Ilmari. Föroreningen av Helsingfors hamnom- 
räde belyst genom planktonbeskaffenheten. [Die Verunreinigung 
des Hafengebietes von Helsingfors in der Beleuchtung der 
Planktonbeschaffenheit.] (Havsforskningsinstitutes skrift 11, Beil. I, 
Helsingfors 1922/23, 8 pp.) 

907. Vilhelm, J. Beiträge und Bemerkungen zur Erforschung 
der böhmischen Charophyten in den Jahren 1914—1919. (Casopis 
Musea Kräl. Cesk. Prag 1920, 7 pp.) 

908. Vilhelm, J. Ein neuer Fund von Chara canescens (crinita) 
bei Feldsberg in Mähren und von anderen mährischen Charo- 
phyten. (Zvlästus otisk z Vedy prirodni II, 1921, 5 pp.) 
| 909. Wawrzyniak, Ks. F. Flora jezior wielkopolskich. [La 
flore des Lacs de la Grande Pologne.] (Prace Kom. Mat.-Prz. Tow. 
Przyj. Nauk. w Poznanin [Soc. Sc. de Poznan, Trav. de la Commiss. des Sc. 
Math. et Nat.] B, II, 1-2, 138 pp., 46 Fig.) 

910. Wille, N Karplanter og ferskvandsalger fra oerne 
Husoy, Ona og Rosholmen paa Nordmpr. (Nyt. Magaz. f. Natur- 
vidensk. 61, 1924, p. 53—89, 2 pl.) — Die Algen werden p. 75—89 mit ca. 
230 Arten behandelt, unter denen sich auch einige neue Formen befinden. 


911. Wislouch, St. Przycezynek do biologji solnisk i genezy 
szlamöw leczniczych na Krymie. [Beiträge zur Biologie und 
Entstehung von Heilschlamm der Salinen der Krim.] (Acta Soc. 
Bot. Polon. 2, 1924, p. 99—128, 1 Taf.) — Verf. untersuchte 1917 die Mikro- 
flora von 13 Salinen, deren Konzentration von 1—28° B schwankte. Die 
Flora besteht vor allem aus Cyanophyceen, teilweise auch aus Schwefelbakterien, 
Flagellaten, Peridineen, Diatomeen und Chlorophyceen. Das Optimum der Floren- 
entwieklung liegt bei 12—14° B, doch weisen Salinen gleicher Konzentration 
eine mehr oder weniger abweichende Zusammensetzung ihrer Flora auf. Die 
rote Blüte der Kristallisationsbeete rührt von Dunaliella salina her. Die 
Liste der beobachteten Organismen zählt 73 Nummern, die ma 7 I, 
führliehen kritischen Anmerkungen abgehandelt werden. Bei gewissen Fla- 
gellaten (z. B. Cryptomonas stigmatica) wird die vorhandene Stärke bei Eintritt 
höherer Konzentration des Mediums in Fett verwandelt. Als neu beschrieben 
‚werden: Chroococcus sarcinoides, Synechocystis salina, Spirulina tenuissima 
Kg. var. salina, Cryptomonas stigmatica, C. salina, Raciborskiella salina n. g. 
n. sp., Carteria salina und Exuviella asymmetrica, die zum Teil abgebildet sind. 

912. Woloszynska, J. Rozmieszcenie glonow osiadlych na dnie 
jeziora Wigierskiego. CzI. [Die Verbreitung der Algen auf dem 
Boden des Wigrysees. I. Teil.] (Spraw Stac. Hydrob. na Wigrach [C. R. 
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de la Stat. Hydrobiol. de Wigry] I, p. 9—66, 37 Fig., 4 Tab. u. 3 Taf. Mit 
deutscher Zusammenfassung.) 

913. Woloszynska, J. Glony okolie Kjowa [Les Algues des 
environs de Kief.] (Rozprawy Polskiei Akademji Umiejetnosci B, 60, 
[Rozn. 1920], 1921, p. 127—140, 3 Fig.) 

914. Woloszynska, J.e Jeziorka czarnohorskie. (Rozpr. Polsk. 
Ak. Umiej. B, 60 [Rozn. 1920], 1921, p. 141—153.) 

915. Woloszynska, J. Die Seen des Czarnohorapasses. (Bull. 
Ac. Pol. Se. L., B, 60 [1920], 1921, p. 126.) — Enthält die in den Seen be- 
obachteten Planktonten; neue Formen sind nicht beschrieben. 

916. Woloszynska, J. Phytoplankton des parties occidentales 
de Wigryen en hiver. (©. R. Stat. Hydrobiol. Lac de Wigry 1, 1922, p. 23 
bis 27.) 

917. Woloszynska, J. Algues planctoniques de deux lacs de 
Wigry. (C. R. Stat. Hydrobiol. Lac de Wigry 1, 1922, p. 27—31.) 

918. Woloszynska, J. II. Przyezynek do znajomosci glonöw 
. Litwy. [II. Beitrag zur Kenntnis der Algenflora Litauens.] (Rozpr. 
i Wiad. z Muz im. Dzied, Lwöw 5—6, 1922, 65 pp., 2 Taf.) 

919. Woloszynska, J. OÖ Planktonie roslinnym dwu Zrodlanych 
jezior Wigierskich. (Compt. rend. Stat. hydrobiol. de Wigry 1, Nr. 1, 
1922, p. 27—30.) 

920. Woloszynska, J. Zemowa Flora Wigierskich zrodel More- 
novych. [Winterflora der Moränenquellen des Wygrisees.] (Kos- 
mosu 47, 1922, p. 305— 320.) 

921. Woloszynska, J). Nowy gatunek okrzemki Centronella Rosta- 
finskiin.sp.ovaz spis roslin planktonowych z jezior Firlejowskiego 
i Kunowkiego. (Rozp. Pol. Ak. Um. I, p. 62, 89—92, 1 Fig.) — Eine 
neue Diatomeenart Centronella Rostafinskii n. sp. sowie ein Verzeichnis 
des Phytoplanktons aus dem Firlej und dem Kunowskischen 
See. (Bull. Ac. Pol. Sc. et L. Cracovie, B, 1922, p. 27—28, 1 Fig.) 

922. Woronichin, N.N. Les algues epiphylles en Transcaucasie. 
(Bull. Jard. Bot. Republ. Russe 22, 1923, p. 71—76. Russisch mit französischer 
Zusammenfassung.) 

923. Woronichin, N. N. Materialy dlja Flory presnowodych 
wodoroslei Kawkasa 1V. [Materialien zur Süßwasseralgenflora 
des Kaukasus IV.] (Russ. Hydrobiol. Zeitschr. 2, 1923, p. 227—235. 
Russisch.) — Aufzählung von 32 Algen (28 Protococcales, 4 Tetrasporales). 

924. Woronichin, N.N. Algae nonnullae novae e Caucaso. I, II. 
Cyanophyceae. (Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 97—100, 
113—116.) — Siehe Ref. Nr. 209. 

925. Woronichin, N.N. Algae nonnullae novae e Caucaso. III. 
(Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 140—142.) — Bringt die 
Beschreibungen folgender neuen Formen: Lepocinclis texta (Duj.) Lemm. var. 
minor, Phacus longicauda (Ehrb.) Duj. var. ocalis, Trachelomonas mirabilis 
Swir. var. minor, Peridinium cinctum Ehrh. var. minor, Oedogonium trioicum, 
Bulbochaete Brebissonii Kuetz. var. minor, B. Nordstedtii Wittr. var. minor 
und Vaucheria borealis Hirn var. minor. 

926. Woronichin, N. N. a nonnullae novae e Caucaso. IV. 
(Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 192.) — Debarya talyschensis 
n. sp. und Mougeotia aspera n. Sp. 
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927. Woronichin, N. N. Materialien zur Süßwasseralgenflora 
des Kaukasus. IX. (Russ. hydrobiol. Zeitschr. 3, 1924, p. 20—23. 
Russisch.) 

929. Woronichin, N. N. Algae nonnullae novae e Caucaso. V. 
(Not. Syst. Inst, Crypt. Hort. Bot. Reip. Rossicae 3, 1924, p. 84—883.) — 
Enthält die Beschreibungen einer Reihe neuer Formen aus der Gattung 
Closterium. 

930. Woronichin, N. N. Algae nonnullae novae e Caucaso. VI. 
(Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Rossicae 3, 1924, p. 102—106.) — 
Neue Formen von Cosmarium, Arthrodesmus, Staurastruım und Oocardium. 


930a. Woronichin, N. N. Materiaux pour la flore algologique 
des eaux douces du Caucase. V. Chlorophyceae. (Zeitschr. Russ. Bot. 
Ges. 1923, [1924], 8, p. 78—86. Russisch.) — Die Arbeit enthält eine kritische 
Übersicht der Ulotrichales und Oedogoniales mit der Beschreibung einer 
neuen Oedogonium-Art. 


931. Wuitner, EE Les Algues marines des cötes de France 
Paris 1921, 8°, 250 pp., 134 Fig., 112 pl. (96 color.). — Das Wuitnersche Werk 
behandelt zunächst in mehr allgemein gehaltenen Abschnitten Bau und Fort- 
pflanzungsverhältnisse der Algen sowie Anleitungen zum Sammeln und 
Präparieren. Sehr zu begrüßen sind hier die Hinweise auf häufiger an gewissen 
Formen zu beobachtende Epi-, Endo- usw. phyten, wodurch schon der An- 
fänger von Anfang an auf diese interessanten, aber nur allzuoft vernach- 
lässigten Formen aufmerksam gemacht wird. Knappe Darstellungen sind auch 
der Nutzanwendung der Meeresalgen gewidmet: Beigegeben ist auch ein 
Verzeichnis der französischen marinen biologischen Stationen und eine Tabelle 
der Autorabkürzungen. Ein in manchen Details vielleicht zu knapper Be- 
stimmungsschlüssel führt bis auf die Gattungen. Zahlreiche, zum Teil soweit 
es die farbigen anbetrifft, sehr gute Tafeln, denen die betreffende Arten- 
beschreibung mit Synonymik und Standorten beigegeben ist, beschließen 
das Werk. 


3. Asien. 


932. Brühl, P. and Biswas Kalipada.. Algae epiphyticae epi- 
phloiae indicae or Indian Bark Algae. (Journ. Deptm. Se., Caleutta 
Umv95 19235227 pp> pl.) 

933. Brühl, P. and Biswas Kalipada. On a species of Compsopogon 
growing in Bengal. (Journ. Deptm. Se., Caleutta Univ. 6, 1923, 6 pp., 
pl. VIII— XI.) 


934. Crow, W.B. The taxonomy and variation of the genus 
Microcystis in Ceylon. (New Phytologist 22, 1923, p. 59—68, 1 pl.) — 
Nach Angabe eines Bestimmungsschlüssels für die bisher sicher bekannten 
17 Arten der Gattung Microcystis behandelt der Verf. die 8 ceylonischen, die 
durch zahlreiche mehr oder weniger deutlich ausgeprägte Übergänge ver- 
bunden sind. So werden unter kurzer Diagnose abgehandelt: M. aeruginosa, 
los aquae, protocystis n. sp., pseudofilamentosa n. sp., marginata, viridis, holsa- 
fica und pulverea, zu denen noch einige neue Formen treten. Der Verf. ist 
der Ansicht, daß die Trennung von Aphanocapsa von- Microcystis nicht auf- 
rechtzuerhalten ist, auch von Coelosphaeriopsis Lem. ist zu sagen, daß diese 
. Gattung durch keinerlei wirklich generische Merkmale verschieden ist. Coelo- 
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sphaerium dubium Grun. ist, obwohl von Microcystis generisch verschieden, 
mit Pseudovakuolen führenden Arten von Microcystis verwandt. 

935. Crow, W. B. Freshwater Plankton Algae from Ceylon. 
(Journ. of Botany 61, 1923, p. 110—114, 138—145, 164—171, 3 Fig.) — 
Bearbeitung der im Herbst 1903 von F. E. Fritsch an nicht weniger als 61 Stand- 
orten auf Ceylon entnommenen Proben, in denen insgesamt 138 Arten, darunter 
4 neue enthalten waren. Microcystis protocystis, pseudofilamentosa, Dimorpho- 
coccus Fritschii sind im New Phytologist 1923, Heft 2, Scenedesmus tropicus 
in der Arbeit selbst beschrieben. In den Proben fanden sich viele bisher nur 
aus Europa usw. bekannte Formen vor. 

936. Decksbach, N. K. Seen und Flüsse des Turgai-Gebietes 
(Kirgisensteppe). (Verh. Intern. Vereinig. f. angew. u. theoret. Limno- 
logie 2 [1923], 1924, p. 252—288, 2 Fig.) — Bringt auf p. 280—282 eine Auf- 
zählung der 56 auf der meliorativen Turgai-Expedition 1920—1922 gesammelten 
Algen, meist Diatomeen, wenige Flagellaten, Cyanophyceen und Chloro- 
phyceen. Von Brackwasseralgen seien Cocconeis dirupta Greg, Mastogloia 
Smithii Thw. und Oscillatoria terebriformis, von Salzwasserformen Spirulina 
tenuissima, Amphora coffeaeformis Ag. und Nitzschia frustulum (Kg.) Grun. 
genannt. 

937. Ghose, S. L. A Systematik and Ecological Account of 
a Collection of Blue-Green Algae from Lahore and Simla. (Journ. 
Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 333—346, pl. 31.) — Vgl. Ref. Nr. 170 unter 
„Cyanophyceae‘‘. 

938. Groves, J. Charophyta from Annam and Guam. (Philipp. 
Journ. Sc. 19, 1921, p. 663—664.) — Vgl. Ref. Nr. 540. 

939. Groves, J. Nitellopsis obtusa in Northern India. (Journ. of 
Bot. 60, 1922, p. 54-55.) — Die bisher europäische Art in Herbarmaterial 
aus Ober-Burma gefunden. 

940. Groves, J. On Charophyta collected by Mr. Thomas Blates 
Blow, F.L. S., in Ceylon. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 97—103, 
p)2— Velen 5A unters Characeaesr 

941. Groves, J. Notes on Indian Charophyta. (Journ. Linn. Soc. 
Bot. 46, 1924, p. 359—376, 2 pl.) — Siehe Ref. Nr. 546 bei „Characeae‘. 

942. Howe, M. A. Chinese Marine Algae. (Bull. Torr. Bot. Club 
51, 1924, p. 133—144, 2 pl.) — Die Arbeit bringt nach einer Einleitung, die 
mit den bisherigen Sammlern und ihren Standorten bekannt macht, eine 
Bearbeitung der von N. H. Cowdry 1919 und 1920 bei Tei-tai-ho resp. Chefoo 
gesammelten Meeresalgen. Durch diese Sammlung erhöht sich die Anzahl 
der aus China bisher bekannten Arten auf ca. 92, eine Zahl, die im Vergleich 
zur reichen Algenflora Japans kümmerlich erscheint, und sicher einesteils 
ebenso durch das Versüßen des Küstenwassers an zahlreichen Stellen (durch 
die gewaltige Mengen Süßwasser herabbewegenden großen Flüsse) wie durch 
die Tatsache Erklärung finden, daß China algologisch erst wenig erforscht 
ist. Ein großer Teil der häufigsten Algen ist mit denen der atlantisch- 
amerikanischen Küste identisch, wie Chorda filum, Leathesia difformis oder 
Scytosiphon lomentarius. Als neu werden beschrieben: Lomentaria sinensis, 
Nemastoma Cowdryi und eine neue Varietät zu Grateloupia filicina. 

943. Hustedt, Fr. Bacillariales aus Innerasien gesammelt von 
Dr. Sven Hedin. (In Hedin, Southern Tibet VI, 3, Stockholm 1922, p. 105 
bis 152, 2 pl.) — Vgl. Ref. Nr. 343 unter „„Diatomeen“. 
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944. Ikoma, Y. Distribution of Tropical Algae in Japan 
Sea. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, p. 123. Japanisch.) 

945. Loesener, Th. Prodromus Florae Tsingtauensis. Die 
Pflanzenwelt des Kiautschou-Gebietes. (Beih. Bot. Ctrbl. 37, II, 
p. 1—206, 10 Taf.) — Enthält nur einige (10) von Nebel gesammelte und 
von Th. Reinbold bestimmte Algen. 

946. Okamura, K. Icones of Japanese Algae 4 Nr. 4u.5, 
Tokyo 1921, 44 pp., 10 Taf. 
947. Okamura, K. Icones of Japanese Algae. 4, Nr. 6 u. 7, 
Tokyo 1921, 40 pp., 10 Taf.) 

948. Okamura, K. Icones of Japanese Algae. 4, Nr. 8 u. 9, 
p. 152—184, 10 Taf. 

949. Oye, P. van. Beitrag zur Myxophyceenflora von Java. 
(Hedwigia 63, 1921, p. 174—197.) — Listenartige Zusammenstellung der 
bisher aus diesem Gebiete bekannten Myxophyceen. Im einzelnen werden 
aufgeführt 39 Chroococcaceen, 4 Chamaesiphonaceen, 46 Oscillatoriaceen, 
24 Nostocaceen, 19 Scytonemataceae, 8 Stigonemataceae und 7 Rivulariaceae, 
alles in allem also 105 Arten. Neu sind Chroococcus bataviae n. sp. und Chr. 
Bernardi nom. nov. (für Chr. indicus Bern.). 

950. Oye, P. van. Über das Plankton des Tjiliwong-Flusses 
bei Batavia (Niederl.-Ostindien). (Intern Rev. ges. Hydrobiologie u. 
Hydrographie 9, 1921, p. 160—165, 2 Fig.) — Der Fluß ist außerordentlich 
arm an Planktonten. Sein vom Lateritboden rötlichbraun gefärbtes Wasser 
‚brachte in 100 1 Wasser nur 1—5 ccm Niederschlag, darunter nur ganz wenige 
pflanzliche Planktonten wie Oscillatorien, Lyngbya major, Navicula, Pleuro- 
sigma, Desmidiaceen, Mougeotia u.a., von denen Ceratium hirundinella im 
März sein Maximum erreicht, in anderen Monaten, vom August bis Oktober 
dagegen fehlt, zu welcher Zeit das Plankton vorwiegend aus Myxophyceen 
besteht. 

951. Oye, P. van. Notes sur les Micro-organismes de l’eau 
saumätre du Vieux Port de Batavia (Java). (Ann. Biol. lacustre 10, 
1921, p. 207—216, 1 carte). — Im Plankton der zeitweilig überfluteten und 
zur Fischzucht verwendeten Reisfelder sind vor allem die Desmidiaceen sehr 
artenreich vertreten. 

952. Oye, P. van. Jets over de microflora en fauna der rijst- 
velden in verband met de praktijk. (Naturwetensch. Tijd. 3, 1921, 
p- 121—125.) — Die Arbeit enthält Ergänzungen usw. zu einer gleichen, 1917 
publizierten des Autors. Im Plankton fehlte Ceratium hirundinella, obwohl 
dieser Dinoflagellat im Meer wie in den Zuflüssen häufig ist; es ist sehr ver- 
schieden von dem sonst im Brackwasser anzutreffenden. Haplodinium ant- 
jolense Klebs und Cystodinium bataviense Klebs sind typisch für das Brack- 
wasser der javanischen Küsten. 

953. Oye, P. van. Zur Biologie des Potamoplanktons auf 
Java. (Intern. Rev. d. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1921, p. 362 
bis 393.) — Die sauerstoffreichen, hellen Bergströme Javas besitzen eine 
charakteristische Mikroflora, ihr Setzvolumen ist abhängig vom täglichen 
Regenfall. Ihr Plankton besteht aus kataroben und oligosaproben Organismen. 
Qualitativ weisen sie eine Periodizität in den Stufen Chlorophyceen — Diato- 
meen — (Rotatorien) auf. Im Gegensatz hierzu sind die sauerstoffarmen, 
trüben Flachlandströme arm an Organismen, die von stark mesaprobem oder 
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polysaprobem Typus, bisher keine sichere qualitative Periodizität erkennen 
lassen. Es werden meist nur Flagellaten, Myxophyceen und Diatomeen in 
ihnen gefunden. Die Zusammensetzung ihres Planktons ist von der ihrer 
oft zahlreichen Ursprungsgewässer abhängig. 


954. Oye, P. van. Contribution a la connaissance de la flore 
et de faune microscopiques des Indes Neerlandaises. (Ann. biol. 
lacustre XI, 1922, p. 130—151.) 


955. Oye, P. van. Einteilung der Binnengewässer Javas. 
(Intern Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, p. 7—22.) — Enthält 
auch Angaben über das Plankton der Gewässer und Aufzählungen seiner 
häufigsten Vertreter. 

956. Oye, P. van. Oekologie der microorganismen met be- 
zonderheden betreffende Java. (Verslagen en mededeel. Kon. Vlaam. 
Acad. 1922, p. 361—393.) 

957. Oye, P. van. De Euglenaceae van Java. (1. c., 1922, p. 397—424.) 

958. Oye, P. van. Tweete Bijdrage tot de Kennis der Eugle- 
naceae van Java. (l. c., 1922, p. 44—68). 

958a. Oye, P. van. Zur Biologie des Potamoplanktons auf 
Java. (Intern. Revue d. ges. Hydrob. u. Hydrogr. 12, 1924, p. 48—-59.) 

959. Oye, P. van. Les Hydrodictyaceae de Java. (Nuova Notarisia 
38, 1923, p. 25—46.) — Vel. Ref. Nr. 486. 

859a. Pia, J. Einige Dasycladaceen aus der Obertrias 
der Molukken. (Jaarb. van het Mijnwezen 1923, Verh. p. 139—150, 
1 Taf.) 

960. Spandl, H. Zur Kenntnis der Süßwasser-Mikrofauna 
Vorderasiens (einschl. Peridineen). (Ann. Naturhist. (Hof-) Mus. Wien 
36, 1923, p. 124—149, 10 Fig.) 


961. Skvortzow, B. W. The freshwater Algae from the Ponds 
of South China. Note III. (In the notes on the agriculture and Botany 
of China, Journ. R. As. Soc. Shanghai 1, p. 53—56.) — 125 Arten, darunter 
einige neue Flagellaten. 

962. Skvortzow, B. W. The freshwater Algae from the Ponds 
of South China. Note X. Some observation on the growth of 
weeds and Algae in Rice Fields at Foochow. (Journ. R. As. Soc. 
Shanghai 1, p. 64—-66.) 

963. Skvortzow, B. W. The freshwater Algae from the Ponds 
of South China. Note XI. The phytoplankton of some Tibetan 
Lakes. (Journ. R. As. Soc. Shanghai 1, p. 66.) — Behandelt das Plankton 
des Kurlyk-nor und des Toso-nor nach Proben Ladigins. 


964. Skvortzow, B. W. The freshwater Algae from the Ponds 
of South China. Note XIII. The Use of Nostoc as Food in North 
China. (Journ. R. As. Soc. Shanghai 1, p. 67.) 
| 965. Skvortzow, B. W. The freshwater Algae from the Ponds 

of South China. Note XXXI. On new Flagellata from Manchuria. 
(Journ. R. As. Soc. Shanghai l, p. 96—104, 2 pl. u. Fig.) — Enthält 60 Trachelo- 
monas-Arten, darunter 42 neue Arten oder Varietäten. 

966. Skvortzow, B. W. On the Phytoplankton from the Ponds 
of Tientsin. (Journ. North China Branch R. Asiatie Soc. 53, 1922, p. 189 
bis 190, 6 Fig.) — Reine Aufzählung von 30 in im März 1919 entnommenen 
Proben aufgefundenen Cyanophyceen, Flagellaten, Peridineen und Diatomeen. 
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967. Skvortzow, B. W. On the Winter-Phytoplankton of the 
Fish ponds of Foochow. (Journ. North China Branch R. Asiatie Soe. 
53, 1922, p. 190—195, 19 Fig.) — Liste von 78 Planktonten, zum ganz über- 
wiegenden Teile Flagellaten (viele neue Formen!), nur wenige Chlorophyceen, 
einige Peridineen, Diatomeen und Cyanophyceen. Betreffend der Flagellaten 
vgl. auch Ref. Nr. 275. 


968. Skvortzow, B.e W. On some Freshwater Algae, collected 
by Mr. C. R. Kellog in Hokchiang, Fukien. (Journ. North China 
Branch R. Asiatic Soc. 53, 1922, p. 195.) — Liste von 21 Arten. 

969. Weber van Bosse, A. Liste des Algues du Siboga. II. 
Rhodophyceae 1, Protoflorideae, Nemalionales, Cryptonemiales. (Siboga Ex- 
peditie, Monogr. 59b, Leiden 1921, p. 187—310, 3 pl., 57 Fig.) 

970. Weber van Bosse, A. Liste des Algues du Siboga. III. 
Rhodophyceae 2, Ceramiales. (Siboga Expeditie, Monogr. 59c, Leiden 1923, 
81 pp., 2 pl., 33 Fig.) — Vgl. zu diesen Titeln die Ref. Nr. 668, 669 unter 
„Rhodophyceae‘“. 


971. Wislouch, S.M. Beiträge zur Diatomeenflora von Asien. 
I. Die Diatomeen des Balchasch-Sees. (Ber. Deutsch. Bot. Ges. 41, 
1923, p. 335— 331.) — Bearbeitung in Listenform der 1903 auf der Expedition 
der Kais. Russ. Geograph. Gesellschaft im Balchasch-See entnommenen 
Benthos und Planktonproben. Im Benthos sind besonders erwähnenswert 
Cyclotella ocellata, Fragilaria Istvanffii var. tenuirostris (bisher nur Afrika!), 
Cymbella balatonis var. angustata (vordem nur aus Ungarn bekannt) und 
das von Mereschowsky als streng endemische Form des Pamirhochlandes 
angesehene Neidium Kozlowii. Im Plankton sind besonders interessant die 
Varietäten hyperboreus und septentrionalis des Coscinodiscus lacustris, der 
vordem nur aus der Arktis, dem Kaiser-Franz-Josephs-Land bekannt war. 
Der Bachalsch-See selbst ist ein flacher, abflußloser Süßwassersee, dessen, 
maximale Tiefe nur 11 m beträgt, im Verhältnis zu seiner Ausdehnung 
also nur sehr gering ist. 

972. Wislouch, S.M. Beiträge zur Diatomeenflora von Asien. 
II. Neuere Untersuchungen über die Diatomeen des Baikalsees. 
(Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, p. 163—173, 1 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 370 
- unter „Diatomeen ‘‘. 
973. Woloszynska, Jadwiga. Javanische Süßwasserperidineen. 
- (Acta Soc. Bot. Polon. 1, 1923, p. 263—266, 1 Taf.) — Vgl. Ref. Nr. 314. 


4. Afrika. 


974. Amosse, M. A. Diatomees contenues dans les depöts 
calcaires des sources thermales d’Antsirabe (Madagascar). (Bull. 
Mus. d’Hist. nat. 27, 1921, p. 249—256, 320—323, 8 Fig.) 

975. Amosse, A. Diatomees de la cöte orientale d’Afrique. 
(Bull. Mus. Hist. Nat. Paris, 30, 1924, p. 109—116, 159—166, 247—254, 
329—335, 6 Fig.) — Reine Liste ostafrikanischer Algen, die folgende neue 
Formen enthält: Campylodiscus biangulatus Grev. var. intermedia n. var., 
Plagiogramma zanzibaricum n. sp., Dimerogramma ceylanica Cl. var. elliptica 
n. var., Nitzschia granulata Grun. var. hyalina, Eupodiscus parvulus u.a. 

976. Christensen, Carl. Index to Pehr Forsskäl Flora Aegyp- 
tiaco-arabica 1775, with a Revision of Herbarium Forsskälii 
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contained in the Botanical Museum of Copenhagen. (Dansk Bot. 


Arkiv 4, 3, 1922, 54 pp.) — Aufgeführt werden auch die wenigen, bei Forsskäl 
vorhandenen Algen. 


976a. Dinter, K. Index der aus Deutsch-Südwest-Afrika bis 
zum Jahre 1917 bekanntgewordenen Pflanzenarten. XII. (Fedde, 
Rep. 19, 1923, Algae p. 239.) 


977. Fremy, P. Algues de l’Afrique centrale &equatoriale. 
(Bull. Soc. Linn. Normandie 7, ser. 5, [1922] 1923, p. 25—26.) — Behandelt 
einige an Eriocaulon gefundene Oscillarien und Heterocysten. 


978. Fremy. P. Algues croissant sur des Muscinees de Mada- 
gascar. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser. 5, [1922] 1923, p. 38—39.) 


979. Fremy, P. Contribution & la flore algologique de 
l’Afrique Eequatoriale francaise. (Revue algologique 1, 1924, p. 28—49, 
5 Fig., 1 pl., p. 244—257, 1 Fig.) — Bearbeitung der 1921 und 1923 von Georges 
Le Testu im Ubangi-Chari-Gebiet gesammelten Algen. Die Aufzählung der 
in diesem fast genau im Zentrum Afrikas liegenden Gebiet aufgefundenen 
Algen umfaßt 88 Arten, von denen 3 Flagellaten, 29 Cyanophyceen und 
7 Diatomeen sind. Die Conjugaten steuern 21, die Chlorophyceen 27 und die 
Rhodophyceen 1 (Chantransia sp.) Vertreter bei. Jeder Art sind ökologische 
Bemerkungen wie solche zur allgemeinen geographischen Verbreitung bei- 
gegeben, ebenso ist der Arbeit ein ausführliches Literaturverzeichnis bei- 
' gefügt. Als neu werden beschrieben: Schizothrix Bioreti, Symploca muscorum 
Gom. var. fusca, Calothrix minıma, C. cylindrica, Dichothrix Orsiniana Born. 
et Flah. var. africana, Gloeotrichia Le-Testui, Westiella lanosa, Stigonema 
La-Vardei, Scytonema pulchrum, also sämtlich Cyanophyceen, die auch am 
ausführlichsten bearbeitet und, soweit neu, abgebildet sind. 


979a. Fremy, P. Quelques algues des environs de Sousse 
(Tunesie). (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser., 8, p. 28—-30.) 


980. Fritsch, F. E. and Stephens, E. Contributions to our Know- 
ledge of the Freshwater Algae of Africa. (Transact. R. Soc. South 
Africa 9, 1921, p. 1—72, 29 Fig.) 

981. Fritsch F.E. and Rich, F. Contributions to our Knowledge 
of the Freshwater Algae of Africa. 4. Freshwater and Subaerial 
Algae from Natal. (Trans. R. Soc. South Africa 11, 1924, p. 297—398, 
31 Fig.) — Die umfangreiche Arbeit bringt die Bearbeitung von zahlreichen 
meist in der Umgebung von Maritzburg aufgenommenen Proben. In der 
artenreichen, alle Algengruppen umfassenden Liste sind neben der Ulotricha- 
ceengattung Pearsoniella zahlreiche neue Formen beschrieben. 


982. Fritsch, F. E. and Rieh,F. Contributions to our Knowledge 
of the Freshwater Algae of Africa. 5. On a deposit of Diatoma- 
ceous earth from Ermelo, Transvaal. (Trans. R. Soc. South Africa 
12, 1924, p. 277—284.) — Vgl. Ref. 334 unter „Diatomeen“. 

983. Gaulthier-Lievre, Mme. H. Schizophyceees littorales de 1a 
petite Syrte (Tunisie) recoltees par M. Seurat au cours de ses 
derniers voyages (1922—1923). (Bull. Soc. hist. nat. Afrique Nord 15, 
1924, p. 129—130.) | | er 

984. Hustedt, Fr. VI. Bacillariales in Schroeder, Br., Zell- 
pflanzen Ostafrikas gesammelt auf der akademischen Studien- 
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fahrt 1910. (Hedwigia 63, 1921/22, p. 117—173, 1 Taf.) -—- Vgl. Ref. Nr. 340 
unter „Diatomeen‘‘. 


985. Lemoine, Mme. Paul. Corallinacdees du Maroc. (Bull. Soe. 
Sei. nat. Maroc IV, 1924, p. 113—134, Pl. III—IV.) 


985a. Lemoine, Mme. Paul. Corallinacees recoltees par dragages 
en Mediterranee. (Bull. Mus. Nat. d’Hist. Nat. Paris 1924, p. 402—405.) — 
Enthält auch Funde von Algier und Tunis. 


986. Pilger, R. Algae Mildbraedianae Annobonenses. (Engl. 
Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 1—14, 34 Fig.) — Die vom Verf. bearbeitete Samm- 
lung entstammt der Guinea-Insel Annobon, deren Corallinaceen der Verf. 
bereits 1919 (l. e. 55, p. 401ff.) behandelt hat. Es sind im ganzen 33 Arten, 
darunter 7 neue aufgeführt. Die neuen Formen sind Bryopsis densa, Struvea 
multipartita, Scinaia furcellata var. constricta n. var., Laurencia brachyclados, 
Herposiphonia brachyclados, Lophosiphonia adhaerens, Callithamnium Mild- 
braedii und Ceramium leptosiphon. Die Arbeit bildet mit der vorangehenden 
Corallinaceenbearbeitung einen wichtigen Beitrag zur Kenntnis der Flora 
der algologisch fast unbekannten afrikanischen Westküste. 


987. Printz, H. Subaerial Algae from South Africa. (Det 
Kgl. Norske Vidensk. Skr. 1920 1, [1921], 41 p., with 14 pl.) 

Enthält die Bearbeitung von über 400 Proben, die von ©. Olsen 
1912—1913 in der Umgebung von Durban und der Saldanha Bay _ ge- 
sammelt wurden. Die Flora der Saldanha-Bay resp. ihrer Umgebung ist 
erheblich ärmer sowohl quali- wie quantitativ als die von Durban, was in 
klimatischen Unterschieden seine Erklärung finden dürfte. Die bisherige 
Anschauung von einer „Armut“ der tropischen Alsenfloren beruht wohl haupt- 
sächlich auf unsere ungenügende Kenntnis dieser, weil immer noch zu wenig 
sesammelt wird, und auch diese Proben fast stets ganz nebenbei von Reisenden, 
die keine Algologen sind. Die Luftalgenflora ist im Gegensatz zu der des 
Süßwassers viel interessanter, weil bei ihr zum Teil ganz andere, viel mannig- 
faltigere Faktoren mitspielen als bei der Zusammensetzung der ersten, die 
sehr viele Kosmopoliten enthält. Dies kommt auch in den Ergebnissen der 
Arbeit zum Ausdruck, ist doch die Hälfte der identifizierten Formen neu, 
ja sogar 5 Gattungen als bisher unbekannt beschrieben: Afractella, Myxo- 
sarcina (Cyanophyceae), Phaseolaria, Myrmecia und Physolinum für die Chloro- 
phyceen. Interessant ist, daß diese Luftalgen in bestimmten Pflanzengemein- 
schaften auftreten, so kommt Physolinum monile mit Trentepohlia aurea ver- 
gesellschaftet vor, auf den glatten Stämmen des Bambus ist vor allem Phyco- 
peltis arındinacea zu finden u.a.m. 

988. Raineri, R. Corallinaceae del litorale tripolitano. Note I, 
II e Ill. (Rec. R. Accad. Linc. Roma V, 29, I, 1920, p. 282—288, 313—318, 
356—358, 7 Fig.) 

989. Raineri, R. Corallinaceae del litorale tripolitano. Nota I 
bis III. (Nuova Notarisia 32, 1921, p. 133—149, 7 Fig.) — Vgl. Ref. Nr. 655. 

990. Raineri, R. Alghe sifonee fossili della Libia. (Atti Soc. 
ital. sc. nat. 61, 1922, p. 72—86, 1 Tav.) 

991. Raineri, R. Alsghe fossili mioceniche di Cirenaica raccolte 
dell’Ing. Crema. (Nuova Notarisia 39, 1924, p. 28—46, 17 Fig.) — Vgl. 
Ref. unter „Fossile Algen‘. 
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5. Nordamerika. 


992. Allen, W.E. A quantitative and statistical investigation 
of the Plankton of the San Joaquin River. (Univ. Calif. Publ. Zool. 
22, 1920, p. 1292.) 

992a. Allen, W. E. Preliminary statistical studies of marine 
Phytoplankton of the San Diego Region, California. (Spec. Publ. 
Bernice P. Bishop Mus. 7, 1921, p. 537—554, 3 Tab.) 

993. Allen, W. E.e Observations on Surface Distribution ot 
Marine Diatoms between San Diego and Seattle (Ecology 3, 
1922, p. 140—145, 1 Fig.) 

994. Allen, W. E. Quantitative Studies on Marine Phyto- 
plankton at La Jolla in 1919. (Univ. Calif. Publ. Zool. 22, 1922, p. 329 
bis 347, 2 Fig.) 

995. Allen, W. E. Quantitative Studies on Inshore Marine 
Diatoms and Dinoflagellates of Southern California in 1920. 
(Univ. Calif. Publ. Zool. 22, 1922, p. 369—378, 1 Fig.) 

995a. Allen, W. E Some tidewater collections of marine 
Diatoms taken at half-hour intervals near San Diego, Calif. 
(Univ. Calif. Publ. Zool. 22, 1923, p. 413—416.) 


995b. Allen, W. E. Observations on surface distribution of 
marine Diatoms of Lower California in 1921. (Proc. Calif. Ac. Sc. 
12, 23, 1923, p. 437442.) | 

995c. Allen, W. EE Recent work on marine Micro-Plankton 
at the La Jolla Biological Station. (Transact. Amer. Mier. Soc. 1923, 
p. 180—183.) 

995d. Allen, W.E. Observations on the Surface Distribution 
of marine Diatoms of Lower California. (Ecology 5, 1924, p. 389 
bD1Sw3927 101103) 

995e. Bailey, L.W. Diatoms from the Quill Lakes, Saskat- 
schewan and from Airchie, Alberta. (Contrib. Canada Biol. Assoc. 
12, 4, 1922, p. 789—791.) 

995f. Bailey, L. W. and Kay, Mae A.H. The Diatoms of Canada. 
(Contrib. Canada Biol. Assoc. 1919-20 [1921], p. 115—124.) 

996. Bell, W. A. A new genus of Characeae and new Merostomata 
from the Coal Measures of Nova Scotia. (Trans. R. Soc. Canada 
16, 1922, p. 156—167, 1 pl.) 

997. Bigelow, N. K. The Plankton of Lake Nipigon and 
environs. (Univ. of Toronto Studies, Publ. of Ont. Fish Res. Lab. 22, 13, 
1923, p. 41—66.) 

997a. Bigelow, N. K. Further studies of the plankton of Lake 
Nipigson. (Univ. of Toronto Studies, Biol. Ser. 24 [1923], 1924, p. 71—-80.) 

998. Boyer, Charles S. Rare species of North American Diato- 
macece. (Bull. Torr. Bot. Club 49, 1920, p. 67—72, 1 pl.) — Vgl. Ref. Nr. 321 
unter „Diatomeen‘. 

999. Chapmann, F. On a fossil filamentous Alga and Sponge- 
spicules forming opal nodules at Richmond River, N.S.W. (Proc. 
R. Soc. Vietoria 34, 1922, p. 167—171, 2 Fig.) 

1000. Elmore, €. J. A comparision of German and American 
Diatoms. (Proc. Nebraska Ac. Sc. 25, 1922, p. 61—-66.) 
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1001. Fritz, C. W. Plankton diatoms, their distribution and 
bathymetrie range in St. Andrews water. (Contr. Canadian Biol. 
[1918—1920] 1921, p. 49—59, 3 pl.) 

1002. Fritz, C.W. Experimental culture of Diatoms oceurring 
near St. Andrews, N.B. (Contr. Canad. Biol. [1918—1920] 1921, p. 63—66.) 

1003. Galtsoff, P.S. Limmological observations in the upper 
Mississippi in 1921. (Bull. U. S. Bur. of Fisheries 39, 1924, p. 345—438, 
19 Fig.) 

1004. Gardner, L. N. The genus Fucus on the pacific coast of 
North America. (Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1922, p. 1—180, pl. 1—60.) — 
Vgl. Ref. Nr. 567 unter „Phaeophyceae‘‘. 

1004a. Gardner, N.L. Two new fossil Algae from the Miocene. 
(Proc. Acad. Sc. Philadelphia 75, 1924, p. 361—-363.) 

1004b. Hastings, 6. T. Succession of algae in the grassy 
Sprain Reservoir (Yonkers, N.Y.). (Journ. New York Bot. Gard. 22, 
1921, p. 64—-66.) 

1004c. Hitchcock, R. Tolypella longicoma in Cayuga Lake, New 
York. (Bull. Torr. Bot. Club 50, 1923, p. 173—176, 1 pl.) 

1005. Hoyt, W. D. Marine Algae of Beaufort, N.C. and ad- 
jacent regions. (Bull. U. S. Bur. of Fisheries, Washington, 36 [1917/18], 
1920, p. 368—556, pl. 84—119, 47 Fig.) — Die Flora des untersuchten Gebietes 
— 124 Arten umfassend — ist interessant durch ihre Zusammensetzung aus 
nördlichen und südlichen Elementen, die sich sogar im verschiedenartigen 
Aussehen von Frühjahrs- und Sommervegetation auswirkt. Die Substrats- 
verhältnisse sind im allgemeinen günstig, besonders einige Korallenriffe bergen 
eine reiche Flora. Was den Gesamtcharakter der Flora anbelangt, so wiegen 
die südlichen Elemente (z. B. auf den Korallenriffen!) vor, 20 der aufgeführten 
Arten sind neu für Amerika. Die Typenmischung bringst das Vorkommen 
‚ausgesprochen nördlicher Vertreter wie Fucus vesiculosus oder Polysiphonia 
Harveyi mit subtropischen, ja tropischen Chondrien, Halymenia, Grateloupia, 
Cryptonemia u.a. mit sich. Die Frühlingsflora ist von der des Sommers wesentlich 
verschieden. Von Grünalgen sind Enteromorpha-Arten und Cladophora flexuosa 
im Frühjahr statt der sommerlichen Ulven, Chaetomorphen und Codium 
zu erwähnen; unter den Phaeophyceen zählen Leathesia difformis und Myro- 
nema, Ectocarpus confervoides und siliculosus zu den Sommerelementen, die 
im Frühjahre durch E. Duchassaingianus, E. Mitchellae, Dictyopteris, 
Spatoglossum u.a. vertreten werden. Die Rhodophyceenflora ist vor allem 
im Sommer gut entwickelt, so Laurencia, Herposiphonia, Eucheuma, Achro- 
chaetium und Polysiphonia-Arten, die im Frühjahr fehlen oder durch andere 
ersetzt werden. In den Formationen wären im Litoral u.a.: Porphyra leuco- 
sticta, Gelidium coerulescens und crinale zu erwähnen, während im Sublitoral 
u.a. Enteromorpha flexıosa, Bryopsis, Sargassum filipendula, Gracilaria multi- 
partita, Champia parvula, Lomentaria,Grinellia, Dasya, Polysiphonia nigrescens, 
Ceramium strictum u. a. anzutreffen sind. Eine Anzahl Arten tritt bald litoral, 
bald sublitoral auf, so z. B. Enteromorpha linza, Ulva lactuca, Fucus vesiculosus, 
Bangia, Gymnogongrus, Hypnea und Chondria tenuissima. — Neue Formen 
sind nur wenige beschrieben. 

1006. Hufi. Observations on the Relation of Algae to certain 
Aquatic Animals of Vadnais Lake. (Minnesota Stud. in Biol. Se. 
4, 1923, p. 185—198.) 
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1006a. Hylander, C. J. Notes on the Desmids of New York. 
(Torreya 23, 1923, p. 59—62.) 

1007. Hylander, €. J). A Preliminary report on the Desmia 
of Connecticut. (Rhodora 24, 1922, p. 213—224, 246—241.) — Liste der 
Arten des Gebietes; neue onen werden nicht beschrieben. 

1008. Hylander, C. J. Supplementary Reports on Desmids of 
Connecticut. (Rhodora 26, 1924, p. 203—210.) — Reine Liste der nach- 
zutragenden Arten. 

1008a. Juday. €. Limnological observations on Lake George 
(N.Y.) (In Needham, J. G., A biologiecal Survey of Lake George, N.Y., 
New York 1922, p. 37—51.) 

1009. Klugh, A. Brooker. A new genus and three new Species 
of Algae from the Miramichi River, New Brunswick. (Deptm. 
‘of Naval Serv., Ottawa 1921, p. 181—182, 1 pl.) 


1010. Lewis, I. F. Flora of Penikese, fifty years after. Algae. 
(Rhodora 26 1924 p. 211—218.) — Reine Artenliste, die Meeresalgen von 
W.R. Taylor; die Jordan nicht bekannt gewesenen sind besonders gekenn- 
zeichnet. 

1011. Lowe, €. W. The freshwater algae of central Canada. 
(Proc. Trans. R. Soc. Canada 3, 18, Sect. V, 1924, p. 10—50, 4 pl.) — Neu: 
Stauroneis leptocladum Nordst. var. canadense und var. curvatum Lowe. 


1012. Mackay, A. H. Diatoms of Nova Scotia: colleeted by 
Alexander Howard Mackay and determinated, distributed and 
lists published by J. Tempere and H. and M. Peragallo, Paris, 
France, 1907—1915. (Proc. and Trans. Nova Scotia Inst. Sc. 15, 1923, p. 175 
bis 187.) 

1013. Mackay, H.H. A quantitative study of the plankton 
of the shallow bays of lake Nipigon. (Univ. Toronto Stud. Biol. Ser. 
25, 1924, p. 169—222.) 

1014. Mahlie, W. Ss. Algae control in Texas. (Journ. Amer. 
Water Works Assoc. 10, 1923, p. 998—1010.) 


1014a. Mann, Albert. Diatom Deposit found in the excavation. 
(Journ. Washington Acad. Sc. 14, 1924, p. 26—32, pl. 4.) 


1014b. Martin, G. W. Rhizophidium polysiphoniae in the United 
States. (Bot. Gazette 73, 1922, p. 236—238, 10 Fig.) 


1014c. Moore, 6. T. and Carter, Nelly. Algae from Lakes in the 
Northwestern part of North Dakota. (Ann. Missouri Bot. Gd. 10, 
1924, p. 393—422, 1 pl.; p. 423-427.) 


1014d. Nichols, S.P. The filamentous green algae, a neglected 
group of Maine plants. (Maine Naturalist 3, 1923, p. 56—60, 1 pl.) ; 

1014e. Schuette, H. A. and Hoffmann, Alice E.E Notes on the che- 
mical composition of some of the larger plants of Lake Mendota. 
I. Cladophora and Myriophyllum. (Transaect. Wisconsin Acad. Se. Arts and 
Lett. 20, 1921, p. 529—531.) 

1015. Setchell, W. A. Cape Cod in its Relation to the Marine 
Flora of New England. (Rhodora 24, 1922, p. 1—11, 1 Taf.) 


1015a. Setehell, W.A. Dumontia filiformis on the New England 
coast. (Rhodora 25, 1923, p. 33—37.) 
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1016. Setchell, W. A. Parasitic Florideae. II. (Univ. California 
Publ. Bot. 10, 1923, p. 393-396.) — Vorläufige Beschreibungen von Faucheo- 
colax attenuata, Rhodymeniocolax botryoidea, Plocamiocolax pulvinata n. g. 
n. sp., Gracilariophila Gardneri, Gonimophyllum Skottsbergii, Polycoryne Gardneri 
und Stromatocarpus Gardneri, sämtlich parasitisch auf anderen Florideen. 

1017. Setchell, W. A. A Revision of the West North American 
species of Callophyllis.. (Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 397—401.) — 
Enthält die vorläufigen Diagnosen von 14 neuen, z. T. in Gemeinschaft mit 
Olive Swezy beschriebenen Arten sowie einen Bestimmungsschlüssel zu 
den 18 bisher aus dem Gebiet bekannten Arten. 

1018. Setchell, W. A. and Gardner, N. L. Phycological Contribu- 
tions. I. (Univ. Calif. Publ. Bot. 7, Nr. 9, 1920, p. 279—324, pl. 21—31.) 
— Vgl. Ref. Nr. 506. 

1019. Setchell, W. A. and Gardner, N. L. Phyecological Contribu- 
tions. II—VI. (Univ. Calif. Publ. Bot. 7, Nr. 11, 1922, p. 333—426, pl. 32 
bis 49.) — Vgl. Ref. Nr. 599 und 600. 

1020. Setchell, W. A. and Gardner, N.L. The Marine Algae of the 
Pacific Coast of North America. II. Chlorophyceae. (Univ. Calif. 
Publ. Bot. 8, 2, 1920, p. 139—374, pl. 9—33.) — Vgl. Ref. Nr. 507 unter 
„Chlorophyceen““. 

1021. Setchell, W. A. and Gardner, N. L. New Marine Algae from 
the Gulf of California. (Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 695— 949, 
pl. 12—88, 1 map.) — Die Ausbeute der im Jahre 1921 von der California 
Academy of Sciences in den Golf unternommenen Expedition enthielt eine 
fast unwahrscheinlich große Anzahl von neuen Formen, die in der bei den 
Autoren gewohnten sorgfältigen Art ausführlich beschrieben werden. Neue 
‚Arten lieferten die Gattungen: Chlorogloea, Dermocarpa, Xenococcus, Hydro- 
coleum, Calothrix, Caulerpa, Codium (10!!), Cladophora, Cladophoropsis, Entero- 
morpha, Entocladia, Pringsheimia, Ectocarpus, Gonodia, Compsonema, Sphace- 
laria, Dictyota, Sargassum, Gelidium, Gymnogongrus, Dicranema, Callophyllis, 
Callymenia, Anatheca, Eucheuma, Gelidiopsis, Gracilaria (8), Corallopsis, 
Hypnea, Laurencia (4), Chondria, Polysiphonia (3), Heterosiphonia, Colaco- 
dasya, Callithamnion, Ceramium (9), Centroceras (als eigene Gattung bei- 
behalten!), Grateloupia, Estebania (gen. nov. Grateloupiacearum aff. Grateloupia), 
Polyopes, Prionitis, Schizymenia. 

. 1022. Sismey, E.D. A contribution to the algal Flora of the 
Ojanagan, British Columbia. (Canada Field Natural.. 35, 1922, p. 112 
bis 114.) 

1023. Skottsberg, C. Notes on Pacifie coast Algae II. On the 
Californian ‚Delesseria quercifolia“. (Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 12, 1922, 
p- 427—436, 1 pl.) — Vgl. Ref. Nr. 665 unter „Rhodophyceen‘“. 

1023a. Smith, 6. M. Phytoplancton of the inland Lakes of 
Wisconsin. I. Myxophyceae, Phaeophyceae, Heterocontae and Chlorophyceae 
excl. of the Desmidiaceae. (Wisconsin Geolog. and Nat. Hist. Survey Bull. 
97, 1920, 243 pp., 51 pl.) 

1023b. Smith, 6.M. The Phytoplancton of the Muskoka Region 
Ontario, Canada. (Transact. Wisconsin Acad. Sci. Arts and Lett. 20, 
1921, p. 323—364, Pl. VIII—XI1I.) 

1023c. Smith, 6. M. Ecology of the Plankton Algae in the 
Palisades Interstate Park, including the Relation of Control 
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Methods to Fish Culture. (Roosevelt Wild Life Bull. 2, Syracuse, 1924 
p- 93—195, 2 Fig., 21 pl., 3 maps.) 

1024. Stehle, M. E. Surface Plankton Protozoa from Lake 
Erie in the Put- in Bay Region. (Ohio Journ. Se. 23, 1923, p. 41—54, 
3 Fig.) 

1025. Taylor, W. R. Notes on some Algae from British Co- 
lumbia. (Rhodora 24, 1922, p. 101—111.) — In der ganz vorwiegend Cyano- 
phyceen enthaltenden Liste wird Rhizoclonium Selkirkii von den Selkirk Moun- 
tains als neu beschrieben. 


1026. Taylor, W.R. Further notes on British Columbia Algae. 
(Rhodora 26, 1924, p. 160—166.) — Kurze Liste von Arten von den Selkirk 
Mountains und Teilen des Canon Creeks, Spillamacheen River, Grizzly Creek 
und Beaver River. 


1026a. Tilden, J. E. Bibliography of the litterature to the 
Pacific Ocean Algae and to the Freshwater Algae of the coun- 
tries bordering upon the Pacifie Ocean. (Privately published, Minnea- 
polis 1920, 58 pp.) | 


1027. Tilden, J. E.E The study of Pacifie marine Algae. (Proc. 
Pan-Pacifie Se. Confer. 1, 1921, p. 207—.209.) 


1027a. Wolfe, J. dJ. The Plankton of Chesapeake Bay. (Journ. 
Elisha Mitchell Soc. 36, 1920, p. 3.) 


b. Westindien und Südamerika 


(Südamerika vgl. auch unter ‚Arktis und Antarktis‘'!) 


1028. Borgesen, Fr. The Marine Algae of the Danish West- 
indies. Part III. Rhodophyceae 6, with addenda to the Chlorophyceae, 
Phaeophyceae and Rhodophyceae. (Dansk Bot. Ark. 3, 1920, p. 369—498, 
with numerous Fig.) — Diese letzte Lieferung von Verfs. schönem, groß- 
angelegtem Werke bringt zunächst mit den Rhodophyllidaceen die Fortsetzung 
der Rhodophyceen der fünften, 1919 erschienenen Lieferung und die Rhody- 
meniales. Neu ist hier die Gattung Coelothrix bei den Rhodymeniaceen, neue 
Arten sind nur wenige beschrieben. Sehr wertvoll sind die angegliederten, 
aber sehr umfangreichen Ergänzungen zu den vorhergegangenen Teilen der 
Chloro- und Phaeophyceen, die, auch in reichem Figurenmaterial, die Klärung 
manch kritischer Form und eine Anzahl neuer Formen bringen; bei den Rhodo- 
phyceen wird sogar eine neue Gattung der Gigartinaceen — Hypneocolax — 
beschrieben. Aus den abschließenden Ausführungen des Autors sei hervor- 
pehoben, daß insgesamt 327 Arten beobachtet wurden, und zwar 90 Chloro- 
phyceen, 45 Phaeo- und 192 Rhodophyceen. Die Alsenflora des untersuchten 
Gebietes zeigt deutliche Beziehungen zu der des indo-pacifischen, besonders 
zeigt sich dies beim Vergleich der Grünalgenfloren, während die Rotalgen 
mehr atlantisch-mediterrane Einschläge erkennen lassen. Der Verf. erklärt 
die Beziehungen zum Indo-Pacifik durch das Bestehen einer ehemaligen freien 
Verbindung Westindiens mit dem Pacifischen Ozean und dies wohl zweifel- 
los mit Recht. 

1028b. Borgesen, F.. DBemaerkninger i Anlednig af Prof. 
OÖ. Winges Arbejde: The Sargasso Sea, its Boundaries and Vege- 
tation. (Dansk Bot. Tidskr. 38, 1923, p. 160.) 
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1029. Bergesen, Fr. Marine Algae from Easter Island. (In 
Skottsberg, C.: Natural History of Juan Fernandez and Easter Island. 
II, 9, 1924, p. 247—309, 50 Fig.) — Algengeographisch sind die Osterinseln 
ein interessantes Gebiet, wie ja schon aus ihrer geographischen Mittellage 
zwischen Südamerika und Australien hervorgeht, das trotz zahlreicher (18) 
Endemiten einen starken australischen Einschlag aufweist. Geographischen 
Vergleichen hinderlich ist hierbei unsere immer noch geringe Kenntnis der 
pacifischen Küste Südamerikas, von Peru und den patagonischen Küsten 
Chiles und dem Feuerlande abgesehen. Interessant ist das Auftreten einiger 
Algen von bisher vorwiegend oder ausschließlich europäisch-nordamerikanisch- 
‚atlantischer resp. westindisch-atlantischer Verbreitung, Formen, die zur 
Stützung von Svedelius’ und Borgesens Annahme einer ehemaligen Verbindung 
(des westindisch-atlantischen mit dem pacifischen Gebiete, z.B. Australien, 
‚herangezogen werden können, so z. B. Endoderma viride und Ceramiothamnium 
Codii Richards, die aber auf den Osterinseln nicht auf Codium vorkommt, 
da diese Gattung fehlt. Auffallend ist auch das Vorkommen von Acrochaetium 
moniliforme Rosenv., das vordem nur aus Dänemark bekannt war. Im übrigen 
ist die Algenflora des Gebietes von subtropischem Charakter, wenn auch 
‚einige ausgesprochen tropische Arten, wie z.B. Chnoospora fastigiata u.a. 
nicht fehlen (völlig jedoch Caulerpa). In der systematischen Aufzählung 
werden 18 Arten als neu beschrieben und mit zahlreichen bereits bekannten 
durch zahlreiche Abbildungen erläutert, von denen hier nur Fig. 28 hervor- 
gehoben sei, die Rhapiden bei Caulacanthus spinellus zeigt. Die Abhandlung 
stellt eine sehr wertvolle Ergänzung unserer Kenntnis der pacifischen Algen- 
flora dar. 

1030. Britton, N. L. and Millspaugh, Ch. F. The Bahama Flora. 
New York 1920, 8°. — Die Algen sind von den nachstehenden Autoren (Howe, 
M. A., Algae p. 553—618; Collins, F. S., Myxophyceae p. 618—626; 
Boyer, Ch. S., Diatomeae p. 626—631) ausführlich bearbeitet und mit Aus- 
nahme der Diatomeen in allen behandelten Gruppen einige neue Formen 
‚aufgestellt worden. 

1031. Delötang, L. FE. Diatome&as subfosiles de Quilins (Oör- 
doba) e importancia de las investigaciones micropalaeonto- 
logieas. (Physis 6, 1922, p. 22—29.) 

1032. De Toni, Forti and Howe. Laurencia chilensis n. sp. (Nuova 
Notarisia 32, 1921, p. 150—153, 3 Fig.) 

1032a. Frenguelli, J. Contribuciones para la sinopsis de las 
Diatomeas argentinas. (Bol. Ac. Ciene. Cördoba 27, 1923, p. 13—19, 
9 Tab.) 

1032b. Frenguelli, J. Resultados de la primera expedicion 
a Tierre del Fuego (1921). Diatomas de Tierre de Fuego. (Anal. 
‚Soc. Ciene. Argentina 9, 1924, p. 87—118.) 

1033. Howe, M. A. Two new Lithothamnieae, calcareous Algae, 
from the Lower Miocene of Trinidad, British West Indies. (Proc. 
U. S. Nat. Mus. 62, 7, 1922, p. 1—3, 4 pl.) — Beschreibungen von Litho- 
thamnium Pennyi Howe und Lithophyllum trinitense Howe. 

1034. Howe, M. A. Notes on Algae of Bermuda and the 
Bahamas. (Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 351—359.) — Neu für die 
Inseln: Pithophora heterospora Howe et Hervey n. sp., Protoderma (?) poly- 
rhizum Howe n. sp., Chondrocystis Bracei Howe n. sp., Dichothrix Bornetiana 

13% 
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Howe n. sp., Porphyridium cruentum (Ag.) Naeg., Lynebya Mn (Ag.) Gom. 
und Chroothece Richteriana Hansg. 

1034a. Merle, R. La mer des Sargasses. (La Nature, Nr. 2609, 
1924, p. 221—224, 3 Fig., 1 Karte.) 

1035. Ostenfeld, C.H. Plants from Beata Island, Sto. Dorian. 
(Botanical Results of the Dana-Expedition 1921—-1922, Nr. ]). 
(Dansk Bot. Arkiv 4, 7, 1924, 36 pp., 3 Taf., 17 Textfig.) — 3. J. Boye 
Petersen, Cyanophyceae marinae p. 11—13; 4. Borgesen, F., Marine Algae 
p. 14—35; 5. Lemoine, P., Melobesieae p. 36.. — In diesem ersten Heft der 
Ergebnisse der Dana-Reise nach Westindien werden u.a. die Meeresalgen. 
bearbeitet. Die insgesamt 87 Arten umfassende Sammlung enthält nur wenig- 
Neues, so konnte Petersen unter den 15 Cyanophyceen der Ausbeute ledig- 
lich Lyngbya majuscula Harv. var. calyptrata als neu feststellen. Die Melo-. 
besien enthalten dagegen in 8 Arten bereits schon bekannte, fast ausschließlich 
westindische Arten, die den Gattungen Archaeolithothamnion, Lithothamnion, 
Lithophyllum und Melobesia angehören. Die reichste und interessanteste. 
Ausbeute lieferten in 24 Chlorophyceen, 6 Phaeo- und 34 Rhodophyceen die 
übrigen Algen, die, von Borgesen bearbeitet, ein neues Ceramium, C. comptum: 
Borg. (dem C. leptozonıum Howe verwandt) und eine neue Form von C. brevi.- 
zonatum ergaben. Besonders hervorgehoben seien hier noch die Ausführungen 
über Neomeris annulata, bei der Borgesen jetzt zwei Standortsformen unter- 
scheidet, und Sargassum vulgare, in welch letzteren Borgesen trotz Winges 
Darlegungen (1923) an seiner Anschauung von der völligen Selbständigkeit. 
der Sargassosee festhält. 

1036. Schmidt, Otto Chr. Meeresalgen der Sammlung von 
Luetzelburg aus Brasilien. (Hedwigia 65, 1923, p. 85—100, 6 Fig.) — 
Bearbeitung der 1916 und 1920 angelegten, ungefähr 340 Nummern um- 
fassenden Sammlurg Ph. von Luetzelburgs, deren Fundorte Cabo Branco 
bei Cabedello (Staat Parahyba do Norte), Mucuripe (Staat Cearä) und Jacqua- 
ranga (Staat Rio de Janeiro) sind. Im einzelnen enthält die Sammlung 
19 Chloro-, 19 Phaeo- und 33 Rhodophyceen, darunter einige bisher aus. 
Brasilien noch nicht bekanntgewordene Arten: Enteromorpha erecta, E. linza, 
Valonia aegagropila, Caulerpa pinnata, C. prolifera, Pylayella fulvescens, 
Zonaria lobata, Dictyota pardalis, D. pinnatifida, Gracilaria compressa, Laurencia 
Poitei, Halopitys pinastroides, Spyridia filamentosa. Neu beschrieben wurden 
Ceramium Luetzelburgii und einige Dictyota-Formen. 

1037. Seckt, H. Sobre la flora y fauna del agua dulce en 
la Republica Argentina. (Revista „Fenix‘‘ 1921, p- 53—66.) 

1038. Seckt, H. Estudios hydrobiologicos en la Argentina: 
Schizophyceae. (Bol. Acad. Nac. Ciene. Cördoba 25, 1922, p. 3833—429, 27 Fig.): 
— Vgl. Ref. Nr. 197a unter ‚„Cyanophyceen“. 

1039. Seckt, H. Estudios hidrobiologicos en la Argentina. 
III. Flagellatae. (Bol. Acad. Nac. Cienc. Cördoba 25, 1922, p. 430-490, 
93 Fig.) 

1040. Sjöstedt, @. Till frägran om Sargassohavets ursprung 
och biologi. (Bot. Not. 1924, p. 291—298.) 

1041. Sjöstedt, 6. Nägra synpunkter till frägran om Sargasso- 
havstängens ursprung och biologi. (Bot. Not. 1924, p. 1—16. Mit. 
deutscher Inhaltsangabe). — Die Sargassosee ist kein eigentlicher Vegetations- 
bezirk im gewöhnlichen Sinne, sondern lediglich eine Migrationsassoziation, 
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die hier angefundenen Individuen nur modifizierte, losgerissene Sargassen 
der Küsten, von S. vulgare (breit- und schmalblättrige Formen), S. hystrix 
J. Ag. (inkl. var. buxifolia [J. Ag.] Grun.) und S. filipendula herstammend. 
Durch Absterben von Thallusteilen gehen die zum Teil ursprünglich noch 
vorhandenen Basalscheiben und Generationsorgane (die vom Verf. mehrfach 
beobachtet wurden) zugrunde, hierdurch sowie durch weitergehende Anpassung 
an die neuen Lebensbedingungen den Individuen ein von den festsitzenden 
Exemplaren verändertes Aussehen gebend. Vegetative wie generative Fort- 
pflanzung findet nicht statt. Den Hauptzuwachs erhält die Sargassosee im 
Sommer, wo besonders einige Zeit nach Freiwerden der ‚Sporen‘ viel los- 
gerissenes Material abgetrieben wird, eine Menge, die auf die Hälfte der Ge- 
samtindividuenzahl der Sargassosee geschätzt wird. Gerade in dieser jähr- 
lichen Sargassum-Trift von den Küsten Zentralamerikas und Westindiens 
ist der Ursprung des Beerentanges und die erwähnte Periodizität desselben 
zu finden. 

1042. Taylor, W. R. Report on marine Älgae of the Dry 
Tortugas. (Carnegie Inst. Wash., Yearbook 23, 1924, p. 206—207.) 

1043. Winge, 0. Nogle bemaerkinger i anledning af L. ©. 
Sjöstedts betragtninger over Sargassohavet. (Bot. Not. 1924, p. 284 
bis 290.) 


1. Australien 


1044. A systematical Account of the Plants in New Cale- 
donia and the Isle of Pines collected by Mr. R. H. Compton, 
M.A.in 1914. Part III. Cryptogams. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, 
p. 47—70.): 

Carter, Nellie.e. Freshwater Algae. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 
1922, p. 47—68, pl. 4) — Aus der artenreichen Liste zahlreicher Standorte 
seien die neuen Formen hervorgehoben: Gloeocapsa vibrio, Mastigocoleus obtusus, 
Rosaria ramosa n. g. n. sp., bei den Cyanophyceen, Stenopterobia intermedia 
var. crassior n. var. bei den Diatomeen, Cosmarium intermedium Cleve £. scrobi- 
culata und C. binum Nordst. var. angustatum. Die in den Proben vorgefundenen 
Formen gehören zum weitaus größeren Teile den niederen Algen an wie 
Cyanophyceen, Diatomeen und Desmidiaceen, Chlorophyceen sind nur wenige 
aufgezählt. 

1045. Groves, James. Charophyta. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, 
p. 69—70, pl. 5.) — Neu: Nitella Compsonii ($ Arthrodactylae). 

1046. De Toni, 6. B. e Forti, Achille. Alghe di Australia, Tas- 
mania e nuova Zelanda raccolte dal rev. dott. Giuseppe Capra 
nel 1908—1909. (Mem. R. Ist. Veneto Sc. Litt. e Arti XXIX, 3, Venezia 
1923, 184 pp., 10 Taf.) — Die von G. Capra gesammelten Süßwasser- und 
Meeresalgen wurden hauptsächlich an der Südwest- und Südküste (inkl. 
Tasmania) Australiens gesammelt, wozu noch einige Fundorte auf Neuseeland 
und in Nordaustralien treten. Es sind dies Geraldton und Fremantle für die 
Südwestküste, Vietor-Harbour und Daylesford in Südaustralien und Latrobe, 
Burnie, Tamar-River, Hobart und Deloraine auf Tasmania, Barons River 
in Nordaustralien. Die neuseeländischen Fundorte sind Lyttleton, Bluff, 
Port Charmers, Rotorua und Wakarewarewa. Die Standorte sind demnach 
zum Teil bereits von älteren Sammlern wie Harvey, F. v. Müller u.a. her 
bekannte Lokalitäten. 
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Nach einer historischen Einleitung werden die einzelnen Arten in 
systematischer Reihenfolge aufgezählt und zum Teil recht ausführlich 
unter Heranziehung von Synonymik und Literatur behandelt. Vom Um- 
fang der Sammlung geben am besten die folgenden Zahlen ein Bild. Es. 
wurden gesammelt 129 Rhodophyceen aus 71 Gattungen (16 Familien), 
48 Arten Phaeophyceen, die 26 Gattungen (10 Familien) entstammten, 
30 Chlorophyceen aus 18 Gattungen (13 Familien) und schließlich 12 Cyano- 
phyceen aus 8 Gattungen resp. 4 Familien — 219 Algen, zu denen noch 
207 Diatomeen und 2 Characeen treten. Neue Arten sind nicht beschrieben, 
dagegen wird zu den bekannten Listen von Laing und Lucas manche Er- 
gänzung gebracht. Unter den Florideen sind Rhodomelaceen, Ceramiaceen 
und Corallinaceen weitaus am stärksten vertreten, während bei den Phaeo- 
phyceen die Fucaceen allein schon durch die Gattungen Sargassum und 
Cystophora dominieren. Sargassum, Seirococcus, Scytothalia, Scaberia, Cysto- 
phora, Cystoseira, Phyllospora und Carpoglossum werden hier als Sargassaceae 
(Deen.) Kütz. zusammengefaßt. 

Die sehr umfangreiche Bearbeitung der Diatomeen stammt von Achille 
Forti. Nicht weniger als 207 Arten aus 66 Gattungen mit zahlreichen Varietäten 
werden hier abgehandelt, jedoch lediglich 3 neue Varietäten beschrieben : 
Hantzschia virgata (Rop.) Grun. var. subtilior Forti (Neu-Seeland), Orthoneis 
binotata Grun. var. quadriocularis Forti (Tasmania) und Navicula granulata 
Bail. var. Pera gallorum Forti (Neu-Seeland). Als Neukombinationen werden 
Actinocystus samoensis (Grun) Forti (= A. Ralfsii var. samoensis Grun.) 
und Pleurostauron inflatum (Heid.) Forti (= Stauroneis inflata Heid.) auf- 
geführt. Anhangsweise werden zwei Nitella-Arten, N. Sonderi A. Br. und 
N. myriotricha A. Br., behandelt. Eine ausführliche Bibliographie des Ge- 
bietes und ein Index beschließen die sehr wertvolle Arbeit. 

1047. Herriott, Miss EM. Some Morphological Notes on the 
New Zealand Giant Kelp Durvillea antarctica (Chamisso). (Trans. 
and Proc. N. Zeal. Inst. 54, 1923, p. 549—564, 2 pl., 21 Fig.) — Vgl. Ref. 
Nr.. 572. 

1047a. Lindemann, E. Neue von G. J. Playfair beschriebene 
Süßwasserperidineen aus Australien, mit kritischen Bemer- 
kungen über ihre systematische Stellung. (Arch. f, Protistenkde. 
47, 1923, p. 109—130, 24 Fig.) 

1047b. Lucas, A.H. A Week among the Seaweeds at Portsea. 
(Vietorian Naturalist 36, 1919/20, p. 60—64.) 

1048. Mirande, R. Algues in Sarasin and Roux, Nova Cale- 
donia I, 2, 1920, p. 111. — Wird nur Stigonema informe Kütz. und S. ocellatıum 
(Dittw.) Thur. aufgeführt. 

1049. Playfair, 6. Australian Freshwater Flagellate. (Proc. 
Linn. Soc. N. S. Wales 46, 1921, p. 99—146, 9 pl., 3 Fig.) 

1050. Playfair, @. J. (t). Notes on Freshwater Algae (Proc. 
Linn. Soc. N. S. Wales 48, 1923, p. 206—228, 30 Fig.) — Aufzählung zahl- 
reicher kritischer oder neuer Formen. Neue Formen sind aus den Gattungen 
Chlamydomonas, Ulothrix, Chlorogonium, Oocystis, Scenedesmus, Euglena und 
Colacium beschrieben, denen sich einige nomenklatorische Veränderungen 
anschließen. Im den Notes sind ferner u.a. kurze Bemerkungen über die 
Entwicklung von Chlamydomonas aus Dauerzellen und über die Entwicklung 
von Pandorina, Gonium und Botryococcus enthalten. 
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1051. Stroem, K. Münster. Algological Notes. I. Some Desmids 
from North Australia. (Nyt Magaz. f. Naturvidenskab. 59, 1921, p. 1 
bis 6.) — Aufzählung von 24 von Knut Dahl 1894 aus Nordaustralien (Seen 
am Daly-River) auf Schildkröten mitgebrachten Desmidiaceen. Im Materiale 
befinden sich neben Kosmopoliten indo-malesische wie australische Typen; 
es besteht hauptsächlich aus Cosmarium und Staurastrum-Arten, neue Formen 
werden nicht beschrieben. 

105la. Tilden, J. E. Bibliographie of the litterature of the 
Pacific Ocean Algae and to the Freshwater Algae to the contries 
bordering upon the Pacifie Ocean. (Privately published, Minneapolis 
1920, 53 pp.) 


8. Arktis und Antarktis 


1052. Bachmann, H. Beiträge zur Algenflora des Süßwassers 
von Westgrönland. (Mitt. Naturf. Ges. Luzern 1921, Heft 8, p. 1—181, 
4 Taf., 1 Karte, 19 Textabb.) — Bearbeitung der Sammlungen, die 1908 mit 
Rikli zusammen angelegt wurden. Trotz hoher Artenzahl ist die Zahl der 
- endemischen Formen nur sehr gering. Im einzelnen zählt die Liste 55 Cyano- 
phyceen, 19 Flagellaten, 29 Peridineen, 385 Diatomeen, 178 Conjugaten 
(172 Desmidiaceen), 66 Chlorophyceen und endlich 4 Rhodophyceen auf. 
Die Teichseen sind besonders reich an Desmidiaceen, die fließenden Gewässer 
sind durch eine reichhaltige Diatomeenflora ausgezeichnet. Auffallend ist. 
daß nahe beieinanderliegende Teiche usw. oft eine gänzlich verschiedene 
Algenvegetation aufweisen. 

1053. Carter, N. Freshwater Algae of the West Falklands col- 
leeted by Mrs. Elinor F.Vallentin. (Kew Bull. 1924, p. 2833—287.) — Auf- 
zählung von 52 Süßwasseralgen, die nur zum Teil bis auf die Art bestimmt sind. 

1054. Gandrup, J. A botanical trip to Jan Mayen. (Dansk 
Bot. Arkiv 4, 5 [1923], 1924, 34 pp., S Fig.) — Die nur 15 Meeresalgen um- 
fassende Sammlung hat Rosenvinge bearbeitet. Immerhin sind unter den 
mitgebrachten 4 Chlorophyceen drei neu für die Insel; Protoderma (?) amor- 
phum wird als neue Art beschrieben. Von den 4 Phaeo- und 10 Rhodophyceen 
sind je eine Art neu für Jan Mayen. Sehr reichhaltig dagegen erwiesen sich 
die Süßwasserplanktonproben an Diatomeen, von denen J. Boye Petersen 
zwei Arten, Pinnularia Gandrupii und Achnanthidium fragilaroides, neben 
vielen zum erstenmal auf der Insel gefundenen Formen als neu beschreiben 
konnte. 

1054a. Griffiths, B. M. Tetraedroides spetsbergensis g. et n. Sp., a new 
algsa from Spitzbergen. [Results of the Oxford University Expedition 
to Spitzbergen, Nr. 28.] (New Phytologist 22, 1923, p. 69—71, 1 pl.) — Vgl. 
Ref. Nr. 457 unter ‚„Chlorophyceen‘“. | 

1055. Lemoine, Mme. P. Les Melobesiees in: Botanische Er- 
gebnisse der Schwedischen Expedition nach Patagonien und 
dem Feuerlande 19071909. VII. (Kgl. Sv. Vetensk. Akad. Handl. 
61, 4, Stockholm 1920, 17 pp., 3 Fig., 1 Taf.) — Neu sind: Lithothamnion 
pauciporosum, L. Caroli, Lithophyllum (?) almanense, Skottsbergii, fernan- 
- dezianum und atalayense. 

1056. Lowe, €. W. I. The Freshwater Algae of the Canadian 
Aretice Expedition 1913—1918. — II. The Freshwater Diatoms 
of the Canadian Arctic Expedition 1913—1918. (Rep. Canad. Arct 
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Exped. 1913—1918, IV, Botany, A, Ottawa 1923, 43 pp., 6 er, 5 ent) —- 
Bearbeitung der von Johansen in Alaska im arktischen Nordwest-Kanada 
und den vorgelagerten Inseln gesammelten Süßwasseralgen. In der Arten- 
liste werden über 250 Formen aufgezählt, die sich auf 28 Cyanophyceen, 
87 Diatomeen, 98 Conjugaten, 39 Chlorophyceen und eine Rhodophycee ver- 
teilen. Neue Formen sind beschrieben in den Gattungen Closterium, Cosmarium, 
Xanthidium und Staurastrum. 

1056a. Peragall, M. Diatomees d’eau douce et diatomees 
d’eau salde. Deuxi&me Expedition Antarctique Francaise, 1908—1910, 
commandee par le Dr. J. Charcot. (Se. Nat. Docum. Bot., Paris 1921, Masson 
u. Cie., 96 pp., 6 pl.) — Vgl. Ref. Nr. 361a unter „Diatomeen‘‘. 

1056b. Boye Petersen, J. Freshwater-algae from the North- 
Coast of Greenland collected by the late Dr. Th. Wulff. [Den 
Il. Thule Eksped. til Groenlands Nordkyst 1916—18.] (Meddel. 
om Groenland 64, 1924, p. 307—319, 7 Fig.) 

1057. Sinova, E. S. Note preliminaire sur les algues de la 
mer Blanche. (Bull. Jard. Bot. Republ. Russe, Petrograd, 20, 1, 1921, 
p- 34—43. Russisch mit franz. Resümee.) — Die Liste enthält 97 Arten, 
davon 39 Phaeophyceae, 42 Rhodophyceae und 16 Chlorophyceae; die Auf- 
zählung gibt aber nur die Namen ohne nähere Angaben. Mattfeld. 

1057a. Sinova, E.S. Sur la distribution des algues dans la 
Mer Blanche et leur application technique. (Bull. Jard. Republ. 
Russe 21, 1922, p. 2353.) 

1058. Skottsberg, Carl. Marine Algae. 1. Phaeophyceae in: Bota- 
nische Ergebnisse der Schwedischen Expedition nach Patagonien 
und dem Feuerlande 1907—1909. (Kgl. Svenska Vetensakad. Handl. 
61, 11, 1921, 56 pp., 20 Eig.) — Vel. Ref. Nr. 1059. 

1059. Skottsberg, Cal. Marine Algae. D Rhodophyceae in: Bota- 
nische Ergebnisse der Schwedischen Expedition nach Patagonien 
und dem Feuerlande 1907—1909. (Kgl. Svenska Vetensakad. Handl. 
63, 8, 1923, 70 pp., 29 Fig.) — Die Abhandlungen bringen die Bearbeitung 
des größten Teiles des vom Verf. auf der Expedition selbst gesammelten 
Materials, von dem die Corallinaceen von Mlle. Lemoine bestimmt wurden, 
während die Bearbeitung der Sammlung von Juan Fernandez (durch Borgesen) 
und der Chlorophyceen (durch Hylmö) noch ausstehen. Die Ausbeute war 
sehr artenreich, und so ist es auch nicht verwunderlich, wenn zahlreiche neue 
Formen, ja einige neue Gattungen beschrieben werden. Zu zahlreichen Arten 
sind mehr oder weniger umfangreiche, kritische Bemerkungen über Ent- 
‘wicklungsgeschichte, Fortpflanzung, geographische Verbreitung, Nomenklatur 
usw. gegeben, viele Formen in zahllosen schönen, in Sammelfiguren ver- 
einigten Abbildungen dargestellt. Bei den Phaeophyceen fällt das Vor- 
handensein einer ganzen Anzahl cireumpolarer Formen auf, die in beiden 
Polgebieten, Arktis wie Antarktis (in nicht zu engem Sinne) und einigen 
anstoßenden Meeresteilen vorhanden sind, in den Zwischengebieten aber fehlen, 
wie z.B. Punctaria plantaginea, Leathesia difformis, diese allerdings ziemlich 
weit südlich von Norden her vordringend. Bei den Rhodophyceen handelt 
es sich fast ausschließlieh um antarktische und subantarktische Formen. 
An neuen Gattungen werden beschrieben bei den Phaeophyceen Gonomema 
als neu für die Eetocarpaceen, und Ectocarpus pectinatus und Elachista (?) 
ramosum zu ihr gezogen. Die Encoeliaceen haben in Cladochroa einen neuen 
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Gattungstypus erhalten. Bei den Rhodophyceen haben vor allem die Delesseria - 
ceen neues geliefert: Microrhinus, Pseudophycodrys und Anisocladella als 
neue Gattungen, Cladodonta als nom. nov. und neben einigen neuen Formen 
zahlreiche nomenklatorische Veränderungen. Die bisherige Rhodymenia 
flabellifolia (Bory) Mont. endlich gab den Typus der neuen Gattung Dendry- 
menia ab. Beiden Teilen der Arbeit angefügt sind Verzeichnisse einschlägiger 
Literatur. 

1060. Stroem, K. M. Freshwater Algae in Skottsberg, C.: 
The Natural History of Juan Fernandez and Easter Island 
II, 1921, p. 185—193, 1 Fig.) 

1061. Stroem, K. M. Some Algae from hot Springs in Spitz- 
bergen. (Bot. Not. 1921, p. 17—21.) — Vgl. Ref. Nr. 555. 

1062. Vallentin, Ellinor F. Freshwater Algae of the West-Falk- 
lands. (Kew Bull. 1924, p. 283—287.) 

1063. Wille, N. Süßwasseralgen von der Deutschen Südpolar- 
expedition auf dem Schiff „Gauß“. I. Süßwasseralgen vom ant- 
arktischen Festlande. II. Süßwasseralgen von der Inselgruppe 
Kerguelen. (Deutsche Südpolar-Exped. 1901—1903, VII, Botanik, 1924, 
p. 373—445, 2 Fig., 4 Taf.) 


- Neue Formen 1920-1924 


Vorbemerkung. Bei einigen Citaten ist keine Seitenzahl angegeben. 
Es handelt eich hierbei um Formen, deren Originaldiagnosen mir bisher nicht 
zugänglich waren, die ich jedoch der Vollständigkeit halber vorläufig auch 
ohne genaue Paginierung aus anderen Publikationen übernommen habe. Die 
vollständigen Citate werden später gebracht werden. — 0.C.S. 


1. Cyanophyceae 


Alysiella Langeron (Oscillariaceae, aff. Simonsiella), Ann. Parasitol. hum. et 
comparat. 1, 1923, p. 116. 

A. filiformis Lang., 1. e., p. 117 (= Simonsiella filiformis Schmid). 

Anabaena bernardinensis Chod. et Zender, Bull. Soc. Bot. Geneve 15, 1923, 
p. 35, Fig. 1. — Schweiz. 

A. bonariensis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 417, Fig. 37. — 
Argentinien. 

A.flos aquae (Lyngb.) Breb. var. intermedia Woronichin, Not. Syst. Inst. 

Crypt. Hort. Reip. Ross. 2, 1923, p. 99. — Rußland. 


var. intermedia Woronichin f. spiroides Woronichin, 1. e. 100. — Ruß- 
land. 
A. gelatinicola Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 341, pl. 31, 8. — 
Lahore. 


A. Hassallii (Kg.) Wittr. f. brevispora Schkorb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Petropol. 2, 1923, p. 89. — Rußland. 

A. Jonssoni Boye Peters. in Rosenvinge-Warming, Bot. of Iceland II, 1923, 
p- 299, Fig. 11. — Island. 

A. Poulseniana Boye Peters. 1. c. p. 298, Fig. 10. — Island. 

A. Scheremetievi Elenk. var. incurvata Elenk. f. ovalispora Schkorb., Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Reip. Ross. 2, 1923, p. 88. — Rußland. 

var. macrosporoides Troitzk. l. ce. 1, 1922, p. 78. — Rußland. 
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Anabaena solitaria Klebalın var. tenuis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cordoba 25, 1922, 
p- 418, Fig. 38. — Argentinien. 

A. solitaria Klebh. var. tenuis Woronichin, 1. e. 2, 1923, p. 99. — Rußland. 

A. spiroides Klebh. var. talyschensis» Woronichin, 1. e. 2, 1923, p. 100. — 
Rußland. 

var. ucrainica Schkorb., 1. c. 2, 1923, p. 88. — Rußland. 

A. variabilis Kütz. f. crassa Woronichin, ]. ec. 2, 1923, p. 99. — Rußland. 

A. verrucosa Boye Peters., 1. c., p. 299, Fig. 12. — Island. 

Anabaeniolum Langeron (Oscillariaceae, aff. Anabaena), Ann. Parasitol. hum. 
et comparat. 1, 1923, p. 118. 

A. Brumpti Lang., ]1. c., p. 119, Fig. 9, 3. — Parasit; Senegal — Goldküste — 

Brasilien. 

. grande Lang., 1. c., p. 121, Fig. 9, 1—2. — Parasit; Argentinien. 

. intermedium Lang., 1. e., p. 121, Fig. 10, 6. — Parasit; Brasilien. 

. minus Lang., 1. e., p. 121, Fig. 10, 4, 8. — Parasit; Argentinien. 

. viscaciae Lang., 1. ce., p. 120, Fig. 10, 5. — Parasit; Argentinien. 

Anabaenopsis Miller nov. gen., aff. Anabaena, Arch. Soc. Russ. Protist. II, 
1923, p. 125. 

A. Elenkini Miller, l.c.. — Rußland. 

A. circularis (West) Miller l. ec. (= Anabaena tanganicae West). 

A. tanganicae (West) Miller l. c. (= Anabaena tanganicae West). 

Aphanizomenon platensis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p.420, Fig. 41. 
— Argentinien. 

Aphanocapsa Elachista West var. irregularis Boye Peters. in Rosenvinge- 
Warming, Botany of Iceland II, 1923, p. 265. — Island. 

A. Howei Collins, in Britton et Millspaugh, Bahama Flora, 1920, p. 618. — 
Bahama. 

A. sideroderma Naum., Kgl. Sv. Vetensk. akad. Hdlg. 62, 4, 1921, p. 18, 
Fig. 9, 1. — Schweden. 

A. siderosphaera Naum., Kgl. Sv. Vetensk. akad. Hdlg. 62, 4, 1921, p. 18, 
Fig. 9, 2. — Schweden. 

Aphanothece longior Naumann, Kgl. Sv. Vetensk. akad. Hdlg. 62, 4, 1921, 
p: 17, Fig. 8, 2. — Schweden. 

Arthrospira laxissima Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 
20, 1924, p. 183, Fig. 46. — Samoa. 

A. spirulinoides Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 338, pl. 31, 4. 
— Lahore. 

Atractella Printz (Oscillatoriaceae), Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1, 1920 (1921), 
P- 33. 

A. affixa Printz, 1. c., pl. XIV, Fig. 313—316. — Südafrika. 

Aulosira fertilissima Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 342, pl. 31, 9. 
Lahore. 

A. planctonica Elenk., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, 
p- 128. — Rußland. 

A. striata Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 113. — 
Rußland. 

Calothrix aeruginosa Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 115. — Rußland. 

C. Elenkinii Kossinsk., Notulae Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Retail Ross. 
3. 1924, p. 11. — Rußland. 
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Calothrix gelatinosa Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 373, 
Fig. 27. — Südafrika. 

C. nodulosa Seteh. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 702, 
pl. 12, 9—10. — Californien. 

C. nidulans Setch. et Gardn., 1. c. p. 703, pl. 12, 7. — Californien. 

C. parietina (Naeg.) Thur. var. africana Fritsch, Trans. R. Soc. S. Africa. 
11, 1924, p. 375, Fig. 28. — Südafrika. 

C. Ramenskii Elenk., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 1, 1922, 
p- 9. — Rußland. 

Campylonema lahorense Ghose, New Phytologist 19, 1920, p. 36, Fig. 1—6. — 
Lahore. 

Chamaesiphon cylindricus Boye Peters. in Rosenvinge-Warming, Bot. of Ice- 
land II, 1923, p. 272, Fig. 2. — Island. 

Ch. filamentosa Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 337, pl. 31, 1. — 
Lahore. 

Chlorogloea regularis Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, 
p- 698, pl. 12, 1. — Californien. 

Chondrocystis Bracei Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 355. — Bahamas. 

Chroococcus bataviae Oye, Hedwigia 63, 1921, p. 177. — Java. 

Ch. Bernardi Oye nom. nov., 1. ce. p. 177 (= Ch. indicus Bern.). 

Ch. helveticus Naeg. var. consociato-dispersus Elenk., Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Petrol. 2, 1923, p. 23. — Rußland. 

Ch. sarcinoides Wislouch, Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 127, Taf. 3, 2. — 
Südrußland. 

Ch. Westii Boye Petersen, in Warming-Rosenvinge, Botany of Iceland II, 
1923, p. 263, Fig. 1. — Island. 

Coceopedia Troitzk. (Chroococcaceae), Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Petrogr. 1, 1922, p. 131. 

C. limnetica Troitzk., 1. e. — Rußland. 

Coelosphaerium Naegelianum Ung. var. Lemmermani Elenk. et Hollerb., Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 156. — Rußland. 

Cylindrospermum caucasicum Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 
2, 1923, p. 100. — Rußland. 

C. fluviaticum Schkorb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 88 
— Rußland. 

C. marchicum Lemm. f. tenue Bristol, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 64, Fig. 7. — 
Großbritannien. 

C. punctatum Woronichin, l. e. 2, 1923, p. 100. — Rußland. 

C. stagnale (Kütz.) Born. et Flah. var. tenuis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 
1922, p. 421. — Argentinien. 

Dasygloea amorpha Berkely var. africana Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. 
S. Africa 11, 1924, p. 359, Fig. 21 F. — Südafrika. 

Dermocarpa chamaesiphonoides Geitler, Ber. D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 283, 
Fig. la—g. — Österreich. 

D. Reinschii Seteh. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 699, 
pl. 12, Fig. 6. — Californien. 

D. Marchantae Setch. et Gardn. 1. c., p. 700, pl. 12, Fig. 12. — Californien. 

_ Dichothrix Bornetiana Howe, Bull. Torr. Bot. Club-51, 1924, p.357. — Bahamas. 

D. compacta (Ag.) Born. et Flah. var. calcarata Woronichin, Not. Syst. Inst. 
Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 116. — Rußland. 
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Dichothrix subdichotoma Woronichin, ]. c., p. 116. — Rußland. 

Entophysalis violacea Collins, in Britton et Millspaugh, Bahama Flora, 1920, 
p- 619. — Bahamas. 

Fischerella caucasica Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 114. — Rußland. 

F. muscicola (Thur.) Gom. var. minor Boye Peters., in Warming-Rosenvinge, 
Bot. of Iceland II, 1923, p. 310, Fig. 16. — Island. 

Gloeocapsa bahamensis Collins, in Britton et Millspaush, Bahama Flora, 1920, 
p- 619. — Bahamas. 

G. magma (Breb.) Hollerb. emend., Notulae syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 7. 

G. vibrio Carter, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 50, pl. 4, 1. — Neu- 
Caledonien. 

Gongrosira circinnata (Borzi) Schmidle var. minor Woronichin, Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 141. — Kaukasus. 

Hammatoidea simplex Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 116. — Rußland. 

H. aequalis Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 372, Fig. 26. 
— Südafrika. 

Homoeothrix crustacea Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 115. — Rußland. 

H minuta Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 425, Fig. 46. — Argen- 
tinien. 

Hydrocoleum codicola Setch. et Gardn., Proc. Calif. Aec. Se., 4. Ser., 12, 1924, 
p. 701, pl. 12, 3. — Californien. 

Hydrocoleus turfosus Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 99. — Rußland. | 

Hyella terrestris R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 114. — Schweiz. 

Lyngbya aeruginea-caerulea (Kütz.) Gom. var. borealis Wille, Nyt. Mag. f. 
Naturvidenskab. 61, 1924, p. 76, Taf: II, 2—4. — Norwegen. 

L. bonariensis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 403, Fig. 25. — 
Argentinien. 

L. circumcreta West var. gelatinicola Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, 
p- 340, pl. 31, 7. — Lahore. 

L. contorta Lemm. var. cincinnata Kurz, Jahrb. St. Gall. Naturw. Ges. 58, 
II, 1922, p. 141, Fig. — Schweiz. 

L. cryptovaginata Schkorb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, 
p. 88. — Rußland. 

L. endophytica Elenk. et Hollerb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 160. — Rußland. 

L. Kashyapii Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 339, pl. 31, 5. — 
Lahore. 

L. majuscıla Harv. var. calyptrata J. B. Petersen in Dansk Bot. Arkiv 4, 
Heft 7, 1924, p. 12, Fig. 1. — Westindien. 

L. ochracea (Kütz.) Thur. — Chlamydothrix ochracea (Kütz.) Mig. (vgl. Nau- 
mann, Bot. Ark. 16, Nr. 1, 1921, p. 9—10.) 

L. platensis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 403, Fig. 24. — Argen- 
tinien. 

L. (Leiblenia) pygmaea Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 
20, 1924, p. 183, Fig. 45. — Samoa. 
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Lyngbya truncicola Ghose, 1. c., p. 339, pl. 31, Fig. 6. — Lahore. 
Mastigocoleus Lagerh. emend. Carter in Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 54. 
M. obtusus Carter, 1. c., p. 54, pl. 4, Fig. 7—-9. — Neu-Caledonien. 
Merispomedia aeruginea Breb. f. ovata Wille, Nyt. Mag. f. Naturvidenskab. 
61, 1924, p. 76. — Norwegen. 
M. insignis Schkorb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 89. — 
Rußland. 
M. Trolleri H. Bachm., Zeitschr. f. Hydrolog. 1. 
Microchaete spirulina Steinecke, Bot. Archiv 3, 1923, p. 272, Fig. — Polen. 
Microcoleus annulatus Fritsch et Rich., Trans. R. Soc. S. Africa 11 (1924), 
p. 359, Fig. 21 A—E. — Südafrika. 
M. Steenstrupii Boye Peters. in Rosenvinge-Warming, Bot. of Iceland II, 1923, 
p. 292, Fig. 9. — Island. 
Microcystis aeruginosa (Kuetz.) Elenk. emend., Notulae syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 14. 
15 ROH? BIER, I Co 10. IL. 
1 mim? Blemiko, Ib oo Do 115: 
M. amethystina (Fil.) Forti var. vinea Printz, Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1, 
1, 1920 [1921], p. 33, pl. XIV, 337—341. — Südafrika. 
M. flos agquae Kirchn. = M. aeruginosa (Kuetz.) Elenk., Notulae syst. Inst. 
Crypt. Hort. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 14. 
M. protocystis Crow, New Phytologist 22, 1923, p. 67, pl. 1 Fig. d. — Ceylon. 
M. pseudofilamentosa Crow, ]. c., p. 68, pl. le. — Ceylon. 
M. pulverula (Wood) Migula var. incerta (Lemm.) Crow, 1. e., p. 66. 
f. elongata Crow, 1. c., p. 66. — Ceylon. 
Myxosareina Printz (aff. Pleurocapsa), Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1, 1920 
[1921], p. 35. 
M.concinna Printz, ]. e., pl. XIV, Fig. 342—357. — Südafrika. 
Nostoc punctiforme var. populorum Geitler, Österr. Bot. Zeitschr. 70, 1921, 
p. 160. — Österreich. 
Oncobyrsa Elenkin (Chroococcaceae), Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
OR, 106 All, 
O. sarcinoides Elenk., l. c. — Rußland. 
var. [ulvo-cubica Elenk., ]. c., p. 12. 
var. irregulariter-consociata Elenk., 1. e., p. 12. 
ajuscasBlenkesplszchsp10 
DepallidamBlenksulzersp 1 
var. sparsa Elenk., ]l. c., p. 12. 


Oscillatoria angusta Koppe, Arch. f. Hydrobiol. 14, 1924, p. 641. — Deutsches 


. Reich. 
O. caerulescens Gicklhorn, Österr. Bot. Zeitschr. 70, 1921, p. 4. — Österreich. 
O. caviae Simons, Ctrbl..f. Bakteriol. 50, 2. Abt., 1920, p. 367. — Parasit., 


Düsseldorf. Ist nach Langeron, Ann. Parasitol. hum. et comparat. 1, 
1923, p. 84 = Oscillospira Guillermondi Chatt. et Perard. 
O. Jenensis G. Schmid, Jahrb. f. wiss. Bot. 60, 1921, p. 572. — Deutsches Reich. 
O. limnetica Lemm. f. maior Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 397. — 
Argentinien. 
O. limosa Ag. var. disperso-granulata Schkorb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Petrop. 2, 1923, p. 87. — Rußland. 
var. tenuis Seckt, 1. c., p. 396. — Argentinien. 
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Oscillatoria minima Gicklhorn, Österr. Bot. Zeitschr. 70, 1921, p. 4. — 
Österreich. 

O. nitida Schkorb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 87. — 
Rußland. 

O. princeps Vauch. var. pseudo-limosa Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, 
p. 337, pl. 31, 2. — Labore. | 

O.tenuis Ag. var. nigra Schkorb., 1. c. 2, 1923, p. 87. — Rußland. 

Oscillospira Dubardi Langeron, Ann. Parasit. comp. et hum. 1, 1923, p. 86, 
Fig. 4. — Parasit, Goldküste. 

O. ingens Langeron, 1. e., p. 89, Fig. 6. — Parasit, Marokko. 

O. Lavieri Langeron, ]. c., p. 87, Fig. 5. — Parasit, Argentinien. 

O. media Langeron, Ann. Parasitol. hum. et comparat. 1, 1923, p. 86, Fig. 3. 
— Parasit., Senegal. 

Paracapsa Naumann (Chroococcaceae), Ark. f. Bot. 18, 1924, Nr. 21, p. 6. 

P. siderophila Naumann, 1. c., Fig. 1-3. — Schweden. 

Phormidium Corium (Ag.) Gom. f. crassior Wille, Nyt. Mag. f. Naturvidenskab. 
61, 1924, p. 77. 

Ph. gelatinosum Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, 
p. 97. — Rußland. 

Ph. molle Kütz. var. fenuis Woronichin, 1. c. 2, 1923, p. 97. — Rußland. 

Ph. pulvinatum Collins, in Britton et Millspaugsh, Bahama Flora, 1920, p. 621. 
— Bahamas. 

Ph. pulvinatum Woronichin, 1. ec. 2, 1923, p. 98. — Rußland. 

Ph. ramosum Boye Peters, in Rosenvinge-Warming, Bot. of Iceland II, 1923, 
p. 281, Fig. 3—4. — Island. 

Ph. subcapitatum Boye Peters, 1. c., p. 282, Fig. 5. — Island. 

Ph. truncicola Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p.338, pl. 31, 3. — Lahore. 

Ph. valderianum (Delp.) Gom. var. tenuis Woronichin, 1. e. 2, 1923, p. 98. — 
Rußland. 

Plectonema diplosiphon Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 
2, 1923, p. 114. — Rußland. 

Pleurocapsa Mayorii Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 


20, 1924, p. 258, Fig. 57. — Samoa. 
Porphyridium aerugineum Geitler, Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 84. — 
Österreich. 


Pseudanabaena tenuis Koppe, Arch. f. Hydrobiol. 14, 1924, p. 642, Taf. Vlla, 8. 
—. Deutsches Reich. 

Rhabdoderma sigmoidea Moore et Carter, Ann. Missouri Bot. Gard. 10, 1924, 
p. 398, pl. 21, Fig. 1. — Nordamerika. 

Rivulariopsis floccosa Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 
1923, p. 115. — Rußland. 

Rosaria Carter (aff. Hapalosiphon), Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 54. 

R. ramosa Carter, 1. e., p. 54, pl. 4, Fig.2—6. — Neu-Caledonien. 

Schizothryx epiphytica Fritsch, Trans. R. Soc. South Africa 11, 1924, p. 361, 
Fig. 22. — Südafrika. 

Sch. lateritia Kütz. var. Hansgirgii Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Petrop. 2, 1923, p. 98. — Rußland. 

Sch. (Symplocastrum) tenuis Woronichin, 1. c., p. 98. — Rußland. 

Scytonema Bewsii Fritsch et Rich., Trans. R. Soc. South Africa 11, 1924, p- 364, 
Fig. 23. — Südafrika. 
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Scytonema drilosiphon (Kütz) Elenk. et Poljansky, Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Petrop. 1, 1922, p. 189 —= Drilosiphon muscicola Kütz. 
— D. Julianus Kütz. = Scytonema Meneghini p.p. = S. cinereum Crouan 
— S. cinereum var. Julianum Rabh. S. Hofmanni var. Julianum Thur. 

S. Fritschii Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 342, pl. 31, Fie. 11. 
— Lahore. 

S. lahorense Ghose, New Phytologist 19, 1920, p. 35, Fig. 1—6. — Lahore. 

S. splendens Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 366, Fig. 24. 
— Südafrika. 

Simonsiella Schmid, Ctrbl. f. Bakteriol., I. Abt., 58, 1923, p. 5; emend. 
Langeron, Ann. Parasitol. hum. et comparat. 1, 1923, p. 113. 

S. Mülleri Schmid 1. c., p. 5. 

Spirulina pseudovacuolata Utermöhl Koppe, Arch. f. Hydrobiol. 14, 1924, 
p- 641. — Deutsches Reich. 

S. Schroederi Koppe, 1. c., p. 641, Taf. VIla, 6. — Deutsches Reich. 

S. tenuissima Kg. var. salina Wisl., Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 127. — 
Südrußland. 

Stigoonema hormoides (Kg.) Born. et Flah. var. africana Fritsch, Trans. R. 
Soc. S. Africa 11, 1924, p. 370, Fig. 25. — Südafrika. 

Symploca dubia (Naeg.) Gom. var. parvula Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 
25, 1922, p. 405. — Argentinien. 

S. muscorum (Ag.) Gom. f. coerulea Danilov, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Petrop. 2, 1923, p. 173. — Rußland. 

f. recta Danilov, l.c. — Rußland. 
f. typica Danilov, 1. ce. 

Synechococcus endobioticus Elenk. et Hollerb., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 

Petrop. 2, 1923, p. 160. — Rußland. 


Synechocystis salina Wisl., Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 127. — Süd- 
rußland. 

Tapinothrix mucicola Borge, Arkiv f. Bot. 18, Nr. 10, 1922, p. 3, Taf. 1, Fig. 2. 
— Schweden. 


Tolypothrix (sect. Diplocoleopsis [sect. nov.]) Elenkinii Hollerb., Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923,.p. 175. — Rußland. 

T. campylonemoides Ghose, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 344, pl. 31, 12. 
— Lahore. 

T. conglutinata Borzi var. colorata Ghose, 1. c., p. 345, pl. 31, Fig. 13. — Simla. 

T.tenuis (Kütz.) Johs. Schmidt f. terrestris Boye Peters. in Rosenvinge- 
Warming, Bot. of Iceland II, 1923, Fig. 14. — Island. 

Xenococcus deformans Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, 
p. 701, pl. 12, 2; 40a. — Californien. 

X. minimus Geitler, Ber. D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 284, Fig. 1 h—i. — Öster- 
reich. 


2. Flagellatae. 


Amphitropis aequiciliata Gicklhorn n. g. n. sp., Österr. Bot. Zeitschr. 69, 1920, 
p. 193, Fig. 1—2. — Steiermark. 

Anisonema hexagonum Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 142, 
pl. IX, 19. — Australien. 

Astasia elongata Skvortz., Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 182, Fig. A, 2. — 
Mongolei. 
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Astasia oblonga Skvortz., l. c., Fig. A, 3. — Mongolei. 
A. variabile Skvortz., 1. c., Fig. A, 4. — Mongolei. 
Bodo parvulus Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 452, Fig. 26. — 
Argentinien. 
B. profundus Koppe, Arch. f. Hydrobiol. 14, 1924, p. 647, Taf. VIIa, Fig. 9. 
— Deutsches Reich (Bodensee). 
Chromulina cuneata Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 107, 
Fig. 1g. — Australien. 
C. dubia Doflein, Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 280, Taf. 16, Fig. 45—-47, 
50—52. — Deutsches Reich. 
C. elegans Dofiein, 1. c., p. 280, Taf. 16, Fig. 40—44. — Deutsches Reich. 
C. freiburgensis Doflein, 1. c., p. 269, Taf. 15, Fig. 1—48. — Deutsches Reich. 
Cr eigantea” Naumann, Ark. 72 Bot 18,7NT77.20,7 19245 9255 Ries A 
Schweden. 
. grandis Doflein, Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 282, Taf. 22, Fig. 10. — 
Deutsches Reich. 
. maena Doflein, ]. c., p. 279, Taf. 16, Fig. 25. — Deutsches Reich. 
. minima Doflein, ]l. e., p. 282, Taf. 22, Fig. 14—15. — Deutsches Reich. 
. minuta Doflein, 1. c., p. 278, Taf. 16, Fig. 16—22. — Deutsches Reich. 
. nannos Naumann, Ark. f. Bot. 18, Nr. 20, 1924, p. 6, Fig. 5. — Schweden. 
. ovaloides Doflein, 1. e., p. 276, Taf. 16, Fig. 1—4. — Deutsches Reich. 
. pyriformis Playf., !. c., 46, 1921, p. 107, Fig. 1f. — Australien. 
.rotunda Doflein, 1. e., p. 277, Taf. 16, Fig. 5. — Deutsches Reich. 
. smaragdina Gicklhorn, nur Namen ohne Diagnose in Arch. f. Protistenkde. 
44, 1922, p. 219—226. — Agram. 
C. sphaerica Doflein, 1. e., p. 277, Taf. 16, Fig. 6—15. — Deutsches Reich. 
C. zartensis Doflein, 1. e., p. 280, Taf. 16, Fig. 26—27. — Deutsches Reich. 
Chroomonas caudata Geitler, Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 246. — Öster- 
reich. 
Chrysapis sphagnorum Conrad, Rec. Inst. Bot. Leo Errera 10, 1922. 
Chrysastrella R. Chod. (Chrysostomataceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, 
p- 86. 
Ch. breviappendiculata R. Chod. 1. e., p. 87, Fig. 9, 11—19. — Schweiz. 
Ch. minor R. Chod., ]l. e., p. 86. — Schweiz. 
Ch. paradoxa R. Chod., 1. c., p. 86, Fig. 9, 12, 14, 17. — Schweiz. 
Chrysocapsis sphagnorum Conrad, Bull. Ac. R. Belg., Cl. des Se., 5. ser., 6, 
1920, p. 186, Fıg. 11. — Belgien. | 
Chrysococcus cordiformis Naumann, Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 1921, p. 11, Fig. 7. 
— Schweden. 
Ch. porifer Lemm., bei Naum., 1. c., 9, Fig. 5. — Schweden. 
Chrysococeoeystis Doflein (Chrysomonadinae), Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, 
p- 331. 
Ch. elegans Dofl. 1. e., p. 331, Taf. 22, Fig. 46. — Deutsches Reich. 
Chrysosphaera Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 299. 
Ch. bernardinensis Chod., 1. c., p. 299, Fig. 5a—c. — Schweiz. 
Chrysopyxis urnula Dofl., Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 329, Fig. A—B. 
—. Deutsches Reich. 
Chrysostomataceae R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 83. 
Chrysostomum R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 83. 
Ch. simplex R. Chod., 1. e., p. 83, Fig. 9, 1—6. — Schweiz. 
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Chrysotheka Doflein (Rhizochrysidinae), Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, p. 333. 

Ch. rhizopodica Dofl. ]. e., p. 334, Taf. 22, Fig. 44—45. — Deutsches Reich. 

Clathrostomum R. Chod. (Chrysostomataceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 
1921, p. 35. 

C. perlatum R. Chod., ]. c., p. 85, Fig. 9, 7—10. — Schweiz. 

Coccomonas subtriangularis Lemm., bei Naum., Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 192] 
p. 10, Fig. 6. — Schweden. 

Colacium arcuatum Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 227, Fig. 29. 
— Neu-Süd-Wales. 

C. elongatum Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 116, pl. III, 46. 
— Australien. 

C. ovale Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 227, Fig. 28. — Neu- 
Süd-Wales. 

Cryptoglena australis Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 116, 
pl. V, 18. — Australien. 

C. phacoidea Playf., 1. c., p. 116, pl. V, 19. — Australien. 

Cryptomonas alpina R. Chodat, Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 90, Fig. 14, 
5—6. — Schweiz. 


€. ampulla Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 114, pl. II, 24. — 
Australien. 

C. coerulea Geitler, Intern. Rev. ges. Hydrobiol. 10, 1922, p. 684, Fig. a—b. — 
Österreich. 


C. gemma Playf., 1. e. 46, 1921, p. 115, pl. II, 24. — Australien. 
@rloricata R. Chodat, Bull Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 91, Fig, 14, 3A, — 


Schweiz. 

C. maxima a l. ec. 46, 1921, p. 114, pl. II, 25. — Australien. 

C. oblonga Play1., . 46, 1921, p. 115, pl. II, 28. — Australien. 

C. pyrenoidifera a Intern. Rev. ges. Hydrobiol. 10, 1922, p. 684, Fig. e—h. 
— Österreich. x 


C. rostrata Troitzk., Notulae Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. eanalı 1,1922, 
p. 133. — Rußland. 


C. salina Wisl., Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 127, Taf. 3, Fig. 44—b. — 
Südrußland. 

C. stigmatica Wisl., Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 127, Taf. 3, Fig. 5a —d. 
— Südrußland. 

Cyanospira Chod. (Euglenaceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 298. 

C. aeruginosa Chod., 1. e., p. 298, Fig. 4a—c. — Schweiz. 

Derepyxis maxima Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 459, Fig. 38. — 
Argentinien. 


Distioema proteus var. clavatum Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 192], 
p. 137 (= Menoidium pellucidum var. clavatum Playf.). 
Euglena sect. Amastigatae Elenkin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. 
Ross. 3, 1924, p. 144. 
sect. Intermediae Elenk., 1. ce., p. 144. 
sect. Rigidae Elenk., 1. c., p. 144. 
E. acus Ehrbe. f. hyalina Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 466. — 
Argentinien. 
E. acutissima Lemm. var. hyalina Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46 
1921, p. 121. — Australien. 
var. parva Playf., 1. e., p. 121, pl. IV, 7—8. — Australien. 
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Euglena Allorgei Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1116, Fig. 1, 2. 
— Frankreich. 
E. amblyophis (Ehrbg.) Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 118 
(= Amblyophis viridis Ehrbg.). 
E. australiaca Playf., 1. c., p. 48, 1923, p. 222, Fig. 14. — Neu-Süd-Wales. 
var. claviformis Playf., 1. ce., p. 223, Fig. 16. — Neu-Süd-Wales. 
var. gibberosa Playf., 1. c., p. 223, Fig. 15. — Neu-Süd-Wales. 
E. caudata Hübn. var. minor Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 
p. 1119, Fig. 7. — Frankreich. 
E. deses Ehrbg. var. gracilis Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, 
p. 118. — Australien. 
var. minuta Playf., 1. c., p. 118, pl. III, 15. — Australien. 
E. Ehrenbergii Klebs var. brevis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 470. 
— Argentinien. 
E. Elenkinii G. Poljansk., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bo Petropol. 1, 
1922, p. 183. — Rußland. 
E. fenestrata Elenkin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 3, 1924, 
p. 143, Fig. 2—9, 11 — Rußland. 
E. geniculata Dujard. var. guttula Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 
1923, p. 227, Fig. 26. — Neu-Seeland. 
var. juvenilis Playf., 1. c., p. 227, Fig. 27. — Neu-Seeland. 
E. guttula Playf., 1. e., p. 46, 1921, p. 123, pl. IV, 17. — Australien. 
var. elongata Playf., 1. c., p. 123, pl. IV, 18. — Australien. 
E. oxyuris Schmarda f. minor Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 
p. 1117, Fig. 9. — Frankreich. 
E. oxyuris Schmarda var. gracillima Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 
1921, p. 119, pl. III, 19. — Australien. 
var. helicoidea (Bern.) Playf£., 1., c., p. 119 (= Phacus helicoides Bern.). 
E. pisciformis Klebs var. granulosa Playf., 1. c., 48, 1923, p. 223. — Neu- 
Süd-Wales. 
E. pusilla Playf., 1. c. 46 (1921) p. 123, pl. IV, 20—21. — Australien. 
var. longa Playf., 1. e., pl. IV, 22. — Australien. 
.sima Wermel, Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 205, Fig. 8. — Rußland. 
. spirogyra Ehrbg. var. elegans Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, 
p- 120, pl. IV, 4. — Australien. 
var. fusiformis Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1118, 
Fig. 8. — Frankreich. 
E.texta (Duj.) Senn. var. bullata Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, 
p. 122, pl. IV, 15—16. — Australien. 
var. obtesa Playf., 1. c., p. 122, pl. IV, 14. — Australien. 
var. ovata Playf., 1. e., p. 121, pl. IV, 13. — Australien. 
E.torta Stokes var. curta Playf., 1. ec. 48, 1923, p. 226, Fig. 22. — Neu-Süd- 
Wales. 
var. obesa Playf., 1. c., p. 226, Fig. 21. — Neu-Süd-Wales. 
E. viridis Ehrbg. var. purpurea Playf., 1. c. 46, 1921, p. 117. — Australien. 
E. vivida Playf., 1. ec. 46, 1921, p. 122, pl. IV, 19. — Australien. 
Giardia caprae Nieschulz, Arch. f. Protistenkde. 49, 1924, p. 285. 
G. caviae Hegner, Amer. Journ. of Hyg. 3, 1923, p. 345. 
G. varani Lavier, Ann. Parasitol. hum. et comparat. 1, 1923, p. 152, Fig. 3. 
G. viscaciae Lavier, 1. e., p. 147, Fig. 1—2. 
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Heteromastix Korschikow, Arch. Soc. Russ. Protist. 2, 1923 p. 167. 
H. angulata Korsch., 1. c. — Rußland. 
Janickiella Dubosceq et Grasse, C. R. Acad. Paris 167, 1923, p. 363. 
J. Grassii Duboseq et Grasse, 1. ce. 
Lagynion clavatum Naum., Kgl. Sv. Vetensk. akad. Hdlg. 62, 4, 1921, p. 20, 
Fig. 10, 3 — Schweden. 
. hemisphaericum Naum., ]. c., p. 19, Fig. 10, 1. — Schweden. 
. ovale Naum., |. c., p. 20, Fig. 10, 4. — Schweden. 
. reniforme Naum., 1. c., p. 20, Fig. 10, 5. — Schweden. 
. subsphaericum Naum., 1. c., p. 19, Fig. 10,2. — Schweden. 
. triquetrum Naum., 1. c., p. 20, Fig. 10, 7. — Schweden. 
L. urceolatum Naum., 1. c., p. 20, Fig. 10, 6. — Schweden. 
Lepocinclis capitata Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 128, 
pl. VI, 5—6. — Australien. 
-L. costata Playf., 1. ec. 46 (1921), p. 128, pl. VI, 7—8. — Australien. 
var. obesa Playf., 1. c., p. 129, pl. VI, 9. — Australien. 
L. cymbiformis Playf., 1. ec. 46, 1921, p. 128, pl. VI, 3—4. — Australien. 
L. fusiformis (Cart.) Lemm. var. caudata Playf., 1. c. 46, 1921, p. 127, Fig. 3]j, K. 
Australien. 
L. Geei Skvortz., Journ. N. China Branch R. Asiatie Soc. 83, 1922, p. 194, 
Fig. 5. — China. 
L. gracilicauda Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1127, Fig. 13. 
— Frankreich. 
L. ovum (Ehr.) Lemm. var. australis Playf., 1. c. 46, 1921, p. 126, Fig. 3b, c. 
— Australien. 
var. costata Playf., 1. e., p. 126, Fig. 3d. — Australien. 
f. dimidio-minor Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 
p. 1121, Fig. 25—28. — Frankreich. 
L. paxilliformis Playf., 1. c. 46, 1921, p. 129, pl. VI, Fig. 10—11. — Australien. 
L. rugulosa Playf., 1. c. 46, 1921, p. 129, 3 Fig. Il, m. — Australien. 
L. texta (Duj.) Lemm. var. minor Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Petrop. 2, 1923, p. 140. — Kaukasus. 
Leptomonas Chatoni Paillot, C. R. Acad. Paris 167, 1923, p. 463. 
Lobomonas bernardinensis Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 297 
Fig. 2 bis. — Schweiz. 
‚Mallomonas australica Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 109, 
pl. II, Fig. 5. — Australien. 
var. gracillima Playf., 1. c., p. 109, pl. II, Fig. 6. — Australien. 
var. subglobosa Playf., 1. e., p. 109, pl. II, Fig. 7—8. — Australien. 
.M. fusiformis Wermel, Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 204, Fig. 1. — 
Rußland. 
M. litomesa Stein var. curta Playf., 1. c., 46, 1921, p. 109, pl. II, Fig. 10. — 
Australien. 
_M. moskowiensis Wermel, 1. e., p. 205, Fig. 3. — Rußland. 
M. quadricornis Wermel, 1. c., p..204, Fig. 4. — Rußland. 
M. splendens (West.) Playf., 1. ec. 46, 1921, p. 108 (= Lagerheimia splendens 
G. S. West). 
var. pusilla Playf., 1. c. 46, 1921, p. 108, pl. II, Fig. 4. — Australien. 
Menoidium acutissimum Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 136, 
pl. VIII, 1. — Australien. 
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Menoidium distractum Wermel, Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 206, Fig. 2 
— Rußland. 

M. falcatum Zach. var. minor Skvortz., Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 183. 

— Mongolei. 

. gracile Playf., 1. c., 46, 1921, p. 137, pl. VIII, Fig. 4—5. — Australien. 

. inflatum Playf., 1. ec. 46, 1921, p. 156, pl. VIII, Hig. 2. — Australien. 

. Schewiakoffi Skvortz. 1. c., p. 183, Fig. A, 8. — Mongolei. 

. semilunaris Wermel, ]. c:, p. 206, Fig. 5. — Rußland. 
var. regularis Wermel, Il. ce. — Rußland. 

. tremulum Skvortz., 1. e., p. 184, Fig. A, 9. — Mongolei. 

Monas micropora Gicklh., Arch. f. Protistenkde. 41, 1920, p. 244, Fig. 1—2, 
— Österreich. 

Notosolenus pentagonus Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 141, 
pl. IX, Fig. 2—3. — Australien. 

Ochromonas aspera Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 112, pl. I, 
Fig. 14—15. — Australien. 
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O. cylindrica Playf., 1. e. 46, 192], p. 112, pl. I, Fig. 16. — Australien. 

O. fragilis Dofl., Arch. f. Prot. 46, 1923, p. 286, Taf. 18, Fig. 1-49, 
— Deutsches Reich. 

O. gracilis Dofl., 1. e., p. 307, Taf. 17, Fig. 14. — Deutsches Reich. 

O. hinterzartensis Dofl., 1. c., p. 306, Taf. 17, Fig. 11—12. — Deutsches Reich. 

O. nana Dofl., 1. c., p. 307, Taf. 22, Fig. 4—5. — Deutsches Reich. 

O. ovalis Dofl., 1. c., p. 305, Taf. 22, Fig. 34—38. —- Deutsches Reich. 

O. silvarum Dofl., 1. c., p. 307, Taf. 22, Fig. 11—13. — Deutsches Reich. 

O. vallesiaca R.Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 89, Fig. 11. — Schweiz. 


Pedimomonas Korschikow n.g. in Arch. Soc. Russ. Protist. II, 1923, p. 166. 

P. major Korschikow, ]l. c. p. 166 — Rußland. 

P. minor Korschikow, 1. c. p. 166 — Rußland. 

P. rotunda Korschikow, ]l. ec. p. 167 — Rußland. 

Peranema asperum Playf.. Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 141, pl. IX, 
Fig. 14. — Australien. 

P. cuneatum Playf., 1. e., p. 140, pl. IX, Fig. 7—9. — Australien. 

Petalomonas angusta (Klebs) Lemm. var. ovalis Skvortz., Arch f. Protistenkde. 
48, 1924, p. 186, Fig. B, 8. — Mongolei. 

Phacus curvicaude Swir. var. undulata Skvortz., Journ. N. China Branch R. 
Asiatie Soc. 88, 1922, p. 193, Fig. 5. — China. 

Ph. hispidulus (Eichw.) Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 124 
(= Euglena hispidula Eichw.). 

Ph. injlatus Playf., 1. c., p. 124, pl. V, Fig. 12—13. — Australien. 

Ph. lismorensis Playf., ]. c., p. 125, pl. V, Fig. 14. — Australien. 

Ph. longicauda (Ehrenb.) Duj. var. crevicauda Skvortz., l. e., p. 193, Fig. 6. — 
China. 

var. ovalis Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, 
p. 140. — Kaukasus. 

Ph. Myersii Skvortz., Journ. R. As. Soc. Shanghai 1. — China. 

Ph. orbicularis Hübn. var. minor Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, 
p. 473, Fig. 68. — Argentinien. 

Ph. pleuronectes (Mull.) Duj. var. australis Playf., 1. c., p. 124, pl, V, 3. — 
Australien. 

var. minutus Playf., 1. e., pl. V, 2. — Australien. 
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Phacus pyrum (Ehrbg.) Stein var. australicus Playf., 1. e., pl. 125, pl. V, 
Fig. 16. — Australien. 
var. ovatus Playf., 1. e., pl. V, Fig. 15. — Australien. 
var. rudicula Playf., l. c., pl. V, Fig. 17. — Australien. 


Phaeocapsa Korsch., Arch. Soc. Russ. Protist. 3, 1924, p. 124. 

Ph. paludosa Korsch., 1. c., Taf. IV, Fig. 1—3. — Rußland. 

Phaeoeitrus R. Chod. (Chrysostomataceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, 
p- 84. 

Ph. colliger R. Chod., 1. c., p. 84, Fig. 9, 15. — Schweiz. 

Phaeogloea R. Chod. (Chrysocapsaceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, 
do Se 

Ph. mucosa R. Chod., 1. c., p. 87, Fig. 13. — Schweiz. 

Promallomonas Steinecke (Chromulinaceae), Bot. Archiv 2, 1922, p. 112. 

P. aseta Steinecke, 1. c., Fig. — Ostdeutschland. 


Pseudochromulina Doflein (Chrysomonadinae), Arch. f. Protistenkde. 46, 1923, 


p- 284. S 
P. asymmetrica Dofl., l. c., Taf. 16, Fig. 32—39. — Deutsches Reich. 


Pseudomallomonas Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 302. 


P. bernardinensis Chod., 1. c., p. 302, Fig. 7. — Schweiz. 
Pyramimonas inconstans Hodgetts, New Phytologist 19, 1920, p. 258, Fig. 1 
A-—H. — Großbritannien. 


Reckertia Conrad n. g. (aff. Thaumatomastix), Bull. Cl. Sc. Ac. R. Belg. 1920, 


p- 541. 
R. sagittifera Conrad, ]. ce. 


Rhizochrysis gracillima Naumann, Ark. f. Bot. 18, 1924, Nr. 20, p. 3, Fig. 1. 


— Schweden. 


R. limnetica Smith, Wisconsin Geol. et Nat. Hist. Survey Bull. 57, Se. Ser. 12, 


1921, p. 77, pl. 14, Fig. 6. — Nordamerika. 


R. major Naumann, 1. c., p. 5, Fig. 3. — Schweden. 


R. polymorpha Naumann, 1. c., p. 3, Fig. 2. — Schweden. 
Rhodomonas rubra Geitler, Intern. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 
1922, p. 684, Fig. c—d. — Österreich. 


Salpingoeca amphoridium Clark. var. australica Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.- 


Wales 46, 1921, p. 101, pl. I. 5. — Australien. 
S. ampullacea (A. Br.) Stein var. cordata Playf., 1. c., p. 46, 1921, p. 102, 
pl. I, 6. — Australien. ö 
Scintilla Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 192], p. 110. 
S. chlorina Playf., 1. e., p. 110, pl. II, Fig. 12—14.. — Australien. 
S. splendida Playf., 1. e., p. 110, pl. II, Fig. 15. — Australien. 
Seintillaceae Playt., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 110. 


Scotiella cryophila R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 77, Fig. 4 p.p. 


— Schweiz. | 
Selenophora R. Chod. {Chrysomonadaceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, 
p- 84. 
S. granulosa R. Chod., ]. c., p. 84. — Schweiz. 
Sphenomonas australis Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 138, 
pl. VIII, 11. — Australien. 
var. elliptica Playf., 1. e., pl. VIII, 12. — Australien. 
var. rhomboidea Playf., 1. e., pl. VIII, 13. — Australien. 
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Sphenomonas decemlineata Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 478, 
Fig. 83. — Argentinien. 
.excavata Playf., 1. c., p. 139, pl. IX, 1. — Australien. 
. mirabilis Playf., 1. ce., p. 140, pl. IX, 4—5. — Australien. 
. quadrangularisvar. cruciformis Playf.,1.c., p.138, pl. VIII, 10. — Australien. 
. spiralis Playf., 1. e., p. 140, pl. IX, 2. — Australien. 
. teres (Stein) Klebs var. pyriformis Playf., 1. c., p. 139, pl. VIII, 16—17. — 
Australien. 
S. triquetra Playf., 1. c., p. 139, pl. VIII, 20. — Australien. 
var. cuneata Playf., 1. c., pl. VIII, 19. — Australien. 
Synura virescens (Bory) Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921, p. 111 
(= Uvella virescens Bory). 
Thallochrysidaceae Conrad (Chrysomonadinae), Bull. Ac. R. Belg., Cl. des Se. 
5. ser. 6, 1920, p. 180. 
Thallochrysis Conrad, 1. c., p. 180. 
T. Pascheri Conrad, 1. c., p. 180, Fig. 8-10. — Belgien. 
Trachelomonas alata Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 476, Fig. 78. 
— Argentinien. 
T. ampullula var. elliptica Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921 p. 131, 
pl. VI, 26. — Australien. 
var. gracilis Playf., l. c., p. 131, pl. VI, 25. — Australien. 
T. bacillifera Playf., 1. c., p. 132, pl. VII, 3. — Australien. 
T. bernardinensis Vischer var. granulosa Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 
1920, p. 302, Fig. 8. — Schweiz. 
T. biseta Schiller, Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 1, Fig. 1, 1. — Nord- 
böhmen. 
T. bonariensis Seckt, Bol. Ac. Nac. Cördoba 25, 1922, p. 476, Fig. 79. — 
Argentinien. 
T. botanica var. borealis Playf., p. 130, pl. VI, 16. — Australien. 
T. coronata Playf., l. c., p. 132, pl. VI, 29—30. — Australien. 
T. cuneata Playf., 1. c., p. 135, pl. VII, 15. — Australien. 
T. elongata Skvortz., Journ. N. China Branch R. Asiat. Soc. 53, 1922, p. 193. 
Fig. 19. — China. 
T. eurystoma var. parva Playf., 1. c., p. 131, pl. VI, 28. — Australien. 
T. fluviatilis Lemm. var. levis (Lemm.) Skvortz., 1. ce., p. 193. — China 
(= T. affinis var. levis Lemm.). 
T. fukiensis Skvortz., 1. c., p. 192, Fig. 15. — China. 
T. gibberosa var. longicollis Playf., 1. c., p. 135, pl. VIII, 16. — Australien. 
var. tumida Playf., 1. c., pl. VII, 17. — Australien. 
T. Girardiana Playf., 1. c., p. 134 (= T. urceolata var. girardiana Playt., ]. c., 
1915, p. 32). 
T. hesperia Playf., 1. c., p. 134, pl. VII, 11. — Australien. 
T. hexangulata Swir. var. sinica Skvortz., 1. c., p. 193, Fig. 18. — China. 
T. hispida (Perty) Stein var. coronata Lemm., bei Naumann, Ark. f. Bot. 16, 
Nr. 2, 1921, p. 9. — Schweden. 
T. lanceolata Playt., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 46, 1921 p. 136, pl. VII, 
19—20. — Australien. 
T. longicollis Wermel, Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 206, Fig. — Rußland. 
T. minuta Skvortz., 1. c., p. 193, Fig. 13. — China. 
var. granulata Skvortz., 1. c., p. 193, Fig. 17. — China. 
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Trachelomonas mirabilis Swir. var. minor Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Petrop. 2, 1923, p. 141. — Kaukasus. 

T. Myersii Skvortz., 1. c., p. 192, Fig. 12. — China. 

T. napiformis var. brevicollis Playf., 1. e., p. 135, pl. VII, 12-14. — 
Australien. 

S. oblonga Lemm. var. granulata Skvortz., Journ. N. China Branch R. Asiatic. 
Soc. 53, 1922, p. 191, Fig. 8. — China. 

var. punctata Lemm., bei Naumann Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 1921, p. 9 
— Schweden. 

T. ornburgica Swir. var. punctata Skvortz., l. c., p. 193, Fig. 9. — China. 

T. paucispinosa Playt., 1. c., p. 133, pl. VII, 6. — Australien. 

T. rotundata Playf., 1. c., p. 135, pl. VII, 18 (= T. gibberosa var. rotundata 
Playk-,.].c. 1915, 9-35). 

T. splendida Playf., 1. e., p. 132, pl. VII, 1. — Australien. 

T. spiralis Playf., 1. c., p. 136, pl. VII, 21. — Australien. 

T. Stanleii Skvortz., l1. c., p. 192, Fig. 2. — China. 

T. triangularis Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1128, Fig. 21, 
pl. X. — Frankreich. 

T. truncata (Lemm.) Skvortz., 1. c., p. 191 (= T. oblonga Lemm. var. fruncata 


Lemm.). 
var. punctata Skvortz., 1. c. — China. 
T.tympanum Pascher, Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 505, Fig. 16. — 
Böhmen. 
IEvolvoeinoeBhrba varz coronella=Playf., 12205, 92 130, plZ2 VIE 14, — 
Australien. 


var. planctonica Playf.,1.c., p. 46, 1921, p. 129, pl. VI, 12. — Australien. 
var. pustulosa Playf., 1. e., p- 130, pl. VI, 15. — Australien. 
var. scabra Playf., 1. c., pl. VI, 13. — Australien. 


var. subglobosa Lemm., bei Naum. ]. c., Fig. 4. — Schweden. 
T. Volzii var. sulcata Playf., ]. e., p. 131, pl. VI, 23. — Australien. 
T. Wislouchii Skvortz. var. punctulosus Skvortz., 1. c. — China. 
T. Zmiewika Swir. var. hispida Skvortz., 1. ce. — China. 


var. minor Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1128, Fig. 20, 
pl. X. — Frankreich. 

Trichomonas Dogieli Dubosceqg et Grasse, C. R. Acad. Paris 167, 1923, p. 363. 

Trypanosoma flagelliphora Faust, Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, p. 116. — 
China (Peking). 

T. morinorum Leger et Baury, ©. R. Soc. Biol. Paris 87, 1923, p. 866. — 
Senegal. 

T. Parroti Brumpt, Ann. Parasitol. hum. et comparat. 1, 1923, p. 340. — 
Algerien. 

T. Sergenti Brumpt, 1. c., p. 338. — Algerien. 

Urceolus Gobii Skvortz., Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 184, Fig. B, 5. — 
Mongolei. | 

U. Pascheri Skvortz., 1. e., Fig. B, 6. — Mongolei. 


3. Coceolithoporidae 


Trochischia coronata (Pav.) Forti, R. Comitato Talassiogr. Ital., Mem. XCVII, 
1922, p. 177 (= Xanthidium coronatum Pav.). 
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4. Dinoflagellatae 


Amphidinium subgen. nov. Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 131 
Amphidinium asymmetricum Kof. et Swezy, 1. c., p. 133, pl. 1,1, Fig. U5. — 
Californien. 
var. britannicum E. C. Herdm. Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 
36, 1922, p. 21, Fig. 5. — Großbritannien. 
var. compactum E.C. Herdm., l. c., p. 22, Fig. 6. — Großbritannien 
A. bipes E. ©. Herdm., 1. c., 38, 1924, p. 78, Fig. 19. — Großbritannien. 


A. corpulentum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 134, pl. 1, 11, Fig. U 6, 13. — Cali- 
fornien. 

A. cucurbita Kof. et Swezy, 1]. c., p. 136, pl. 1, 9, Eig. U12, W 3. — Cali- 
fornien. 

A. cucurbitella Kof. et Swezy, 1. c., p. 137, pl. 1, 6, Fig. U 30. — Californien. 

A. dentatum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 138, pl. 10, 111, Fig. U 4. — Californien. 

A. eludens E. C. Herdm., ]. c., 36, 1922, p. 22, Fig. 1. — Großbritannien. 

A. fastigium Kof. et Swezy, 1. c., p. 140, pl. 2, 18, Fig. U 11. — Californien. 

A. flexum E.C. Herdm., 1. c., 38, 1924, p. 59, Fig. 3. — Großbritannien. 

A. galbanım Kof. et Swezy, l. c., p. 141, pl. 1, 4, Fig. U 29. — Californien. 

A. Herdmani Kof. et Swezy nom. nov. (— Amphidinium operculatum Herdm.), 


l. c., p. 143, Fig. U 2. — Irland. 
A. Klebsi Kof. et Swezynom.nov. (= A. operculatum Klebs et Paulsen) l.c. p. 144. 
A. Kofoidi E. C. Herdm., 1. c. 36, 1922, p. 26, Fig. 2. — Großbritannien. 
var. petasatum BE. €. Herdm. 1. ce. p. 26, Rig.3. 


A. latum Lebour ap. E. C. Herdman, 1. c. 38, 1924, p. 78, Fig. 20. — Groß: 
britannien. 

A. manannini E. C. Herdm., 1. c., 38, 1924, p. 79, Fig. 21. — Großbritannien. 
A. ovum E. C. Herdm., 1. ec. 38, 1924, p. 78, Fig. 25. — Großbritannien. 
A. pacificum Kot. et Swezy, 1. c., p. 149, pl. 2, 13, Fig. U 24. — Californien. 
A. pellucidum E. C. Herdm., 1. ce. 36, 1922, p. 27, Fig. 7—8. — Großbritannien. 
A. scissum Kof. et Swezy, 1. c., p. 150, pl. 2, 22, Fig. U 1. — Californien. 
A. semilunatum E. C. Herdm., 1. c. 38, 1924, p. 59, Fig. 7. — Großbritannien. 
A.testudo E. ©. Herdm., 1. ce. 38, 1924, p. 76, Fig. 2—5. — Großbritannien. 
A.truncatum Kof. et Swezy, l. c., p. 154, Fig. U 3. — Californien. 

A. turbo Kof. et Swezy, l. c., p. 155, pl. 9, 98, Fig. U 16. — Californien. 
A. vasculum Kof. et Swezy, ]. e., p. 156, Fig. U 27. — Californien. 

A. vitreum E. C. Herdm., 1. c., 38, 1924, p. 79, Fig. 22. — Großbritannien. 


(— Amphidinium operculatum Herdm.). 

Argus Jörg. n. sect. Phalacromae, Rep. Dan. Oc. Exp. 1908—1910 (1923), 
In I % 10 12 m 47, 

Bernardinium R. Chod. (aft. Hemidinium), Bull. Soc. Bot. Geneve 15, 1923, p. 40. 

B. bernardinense Chod., 1. e., p. 41, Fig. 7. — Schweiz. 

Ceratium concilians Joergens., Medit. Cerat. 1920, p. 72, Fig. 69. — Mittelmeer. 

C. euarcuatum Joergens., ]l. ce., p. 56, Fig. 54. — Mittelmeer. 

C. filiforme Spandl, Ann. Naturhist. Mus. Wien 36, 1923, p. 4. — Armenien. 
(= C. macroceros var. filiforme Spandl, l. e., p. 134, Fig. 10). 

C. gracile (Gourr.) Joergens. 1. e., p. 44. — Mittelmeer (= C. tripos var. gracile 
Gourr.). 

C. macroceras var. filiforme Spandl, An. Naturhist. Mus. Wien 36, 1923, p. 134, 
Fig. 10. — Armenien. 
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Cochlodinium Kof. et Swezy (subg. nov. Cochlodinii), Mem. Univ. Calif. 5, 
1921, p. 348. 

C. atromaculatum Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 352, pl. 7, 71, 
Fig. FF, HH 6. — Cälifornien. 

eanoustumsaKor, et Swezy, 1720. p. 354% pl2 5, 537 Bis, HH 15, — 
Californien. 


C. cavatum Kof. et Swezy, l. c. ‚356, pl. 9, 93, Fig. HH 10. — Californien. 
C. cereum Kof. et Swezy, 1. c., p. 357, Fig. GG 5 -—- Californien. 
C. citron Kof. et Swezy, ]l. c., p. 358, pl. 7, 79, Fig. HH 12. — Californien. 
C. clarissimum Kof. et Swezy, ]. c., p. 359, pl. 5, 60, Fig. GG 2. — Californien. 
C. conspiratum Kof. et Swezy, 1. c., p. 361, pl. 3, 29, Fig. GG 10. — Cali- 
fornien. 
C. convolutum Kof. et Swezy, 1. c., p. 363, pl. 10, 115, Fig. HH 5. — Cali- 
fornien. 
C. distortum Kof. et Swezy, 1. c., p. 364, pl. 7, 78, Fig. HH 9. — Californien. 
C. elongatum K.of. et Swezy, 1. c., p. 366, pl. 4, 45, Fig. OÖ, GG 7. — Californien. 
C. Faurei Kof. et Swezy, 1. c., p. 366, pl. 2, 25, Fig. GG 4. — Californien. 
C. Lebourae Kof. et Swezy, |. c., p. 371, pl. 2, 23, Fig. HH 7. — Californien. 
C. miniatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 372, pl. 10, 107, Fig. GG 6. — Californien. 
C. radiatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 377, pl. 6, 67, Fig. GG 12. — Californien. 
C. rosaceum Kof. et Swezy, 1. c., p. 379, pl. 8, 85, Fig. HH 4. — Californien. 
C. Schütti Kof. et Swezy, 1. c., p. 380, pl. 1, 8, Fig. HH 2. — Californien. 
C. scintillans Kof. et Swezy, ]. e.., p. 381, pl. 10, 113, Fig. GG 11. — Cali- 


fornien. 

C. turbineum Kof. et Swezy, ]. c., p. 383, pl. 9, 99, Fig. GG 9. — Californien. 

C. vinctum Kof. et Swezy, 1. c., p. 384, pl. 2, 15, Fig. HH 3. — Californien. 

C. virescens Kof. et Swezy, l. c., p. 386, pl. 9, 104, Fig. HH 11. — Californien. 

C. volutum Kof. et Swezy, 1. c., p. 337, pl. 10, 108, Fig. GG 1. — Californien. 

Cuneus Jörg. n. sect. Phalacromae, Rep. Dan. Oc. Exp. 1908—1910, II, J, 
2, OP, I eirk 

Dinophysis alata Joerg., 1. c., p. 33, Fig. 45. — Mittelmeer. 

D. hastata Stein var. parvula Lindem., Bot. Arch. 5, 1924, p. 219, Fig. 6. 
— Türkei. 

D. homunculus Stein var. latus Lindem., Bot. Arch. 5, 1924, p. 220, Fig. 11 
bis 12. — Türkei. 

D. Kofoidii Joerg., 1. c., p. 27, Fig. 35. — Mittelmeer. 

D. punctata Joerg., 1. c., p. 23, Fig. 28. — lonisches Meer. 

D. pusilla Joerg., 1. e., p. 33, Fig. 44. — Mittelmeer. 

D. rotundata Cl. et Lachm. var. intermedia Lindem., Bot. Arch. 5, 1924, p. 220, 
Fig. 10. — Türkei. 

Euphalacroma Joerg. n. sect. Phalacromae, Rep. Dan. Oc. Exp. Il, J, 2, 
1923, p. 8 u. 47. 

Erythropsis cochlea (Schütt) Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 489 
(= Pouchetia cochlea Schütt). 

E. cornuta (Schütt) Kof. et Swezy, 1. e., p. 491 (= Pouchetia cornuta Schütt). 

E. extruens Kof. et Swezy, 1. c., p. 494, pl. 12, 130, Fig. SS 11, TT. — Cali- 

fornien. 

. hispida Kof. et Swezy, 1. c., p. 499, pl. 12, 127, Fig. SS 2. — Californien. 

. labrum Kof. et Swezy, 1. e., p. 501, pl. 12, 132, Fig. SS 6. — Californien. 

. minor Kof. et Swezy, 1. c., p. 503, pl. 12, 131, Fig. SS 9. — Californien. 
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Erythropsis Pavillardi Kof. et Swezy, 1. c., p. 505, pl. 12, 133, Fig. SS 3,5. — 
Atlantik, Mittelmeer, Californien. 
E. Richardi Kof. et Swezy, ]. c., p. 508, pl. 12, 134, Fig. SS 10, VV. — Cali. 


fornien. 

E. scarlatina Kof. et Swezy, l. c., 510, p. pl. 12, 128, Fig. RR 2, 554. — 
Californien. 

Exuviella assymetraca Wisl., Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, Taf. 3, 1da—b. — 
Südrußland. 


Geodinium R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 113. 

G.terrestre R. Chod., 1. c., p. 113. — Schweiz. 

Glenodinium alpestre R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 89, Fig. 12. 
— Schweiz. 

G. bernardinense Chod. et Zender, ]. c., 15, 1923, p. 37, Fig. 2—6. — Schweiz. 

G. inaequale R. Chod., l. c. 13, 1921, p. 90, Fig. 13. — Schweiz. 

G. monense E. C. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, 
p. 58. Fig. 1. — Großbritannien. 

Glyphodinium Kof. et Swezy (subg. nov. Cochlodinii), Mem. Univ. Calıf. 5, 
1921, p. 349. 

Goniodoma lacustris Lindem., Bot. Archiv 5, 1924, p. 222, Fig. 28—30. — 


Türkei. 

Gonyaulax orientalis Lindem., Bot. Archiv 5, 1924, p. 222, Fig. 24—27. — 
Türkei. 

Gymnodinium Kof. et Swezy (subg. nov. Gymnodinii), Mem. Univ. Cahf. 5, 
1921, p. 174. 


G. abbreviatum Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 180, pl. 6, 63, 
Fig. Z 7. — Californien. 

. adriaticum (Schmarda) Kof. et Swezy (= Peridinium adriaticum Schmarda), 
Io @g 105 1192. 

. agile Kof. et Swezy, ]. c., p. 184, pl. 3, 31, Fig. Y 9. — Californien. 

. amphidinoides Geitler, Bot. Archiv 6, 1924, p. 110, Fig. a—f. — Österreich. 

. amphora Kof. et Swezy, 1. c., p. 185, pl. 3, 26, Fig. AA 6. — Californien. 

. attenuatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 186, Fig. Y 12. — Californien. 

. auratum Kof. et Swezy, 1. c., p. 187, pl. 2, 20, Fig. Y 13. — Californien, 

. aureum Kof. et Swezy, ]. c., p. 188, pl. 1, 5, Fig. Y 3. — Californien. 

. bicorne Kof. et Swezy, l. ce., p. 191, pl. 2, 14, Fig. BB 10. — Californien.. 

. bifurcatum Kof. et Swezy, l. c., p. 192, Fig. AA 2, 3. — Californien. 

. canus Kof. et Swezy, 1. c., p. 194, pl. 4, 11, Fig. Z 1, 2. — Californien. 

. cinctum Kof. et Swezy, 1. c., p. 196, pl. 7, 75, Fig. X 28. — Californien. 

. conicum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 198, Fig. X 27. — Großbritannien. 

. contractum Kof. et Swezy, 1. c., p. 199, pl. 5, 52, Fig. X 2. — Californien. 

. costatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 200, pl. 3, 33, Fig. Z 10. — Californien. 

. dissimile Kof. et Swezy, 1. e., p. 204, pl. 4, 35, Fig. X 32. — Californien. 

. dogieli Kof. et Swezy, 1. c., p. 205, pl. 3, 34, Fig. AA 1, 8. — Californien. 

. doma Kof. et Swezy, 1. c., p. 206, pl. 5, 57, Fig. X 31. — Californien. 

. flavum Kof. et Swezy, 1. e., p. 208, pl. 9, 100, Fig. X 7. — Californien. 

. fulgens Kof. et Swezy nom. nov., 1. c., p. 209 (= G. pseudonoctiluca Lebour). 

. glandula E. ©. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, 
p- 81, Fig. 30—31. — Großbritannien. 

. hamulus Kof. et Swezy, 1. ce., p. 218, pl. 9, 97, Fig. Y 5. — Californien. 
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Gymnodinium herbaceum Kofoid, in®Kof. et Swezy, 1. c., p. 220, pl. 4, 44, 
Fig. Y 17. — Mittelmeer (Neapel). 

G. heterostriatum Kof. et Swezy, nom. nov., ]l. c., p. 221 (=. spirale var. 

obtusum Dogiel et Entz et Klebs). 
G. incertum E. C. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, p. 80, 
Fig. 32. 

G. incisum Kof. et Swezy, 1. c., p. 223, pl. 3, 27, Fig. X 33. — Californien. 

G. Lebourae E. C. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 38, 1924, 
p. 81, Fig. 28. — Großbritannien. 

G. Lebourii Pavillard, ©. R. Acad. Paris 172, 1921, p. 868—870 (= G. pseudo- 
noctiluca bei Lebour, Journ. Mar. Biol. Assoc. Plymouth 1917, t. 11). 

G. lineatum Kof. et Swezy, ]. c., p. 225, pl. 1, 2, Fig. Y 27. — Californien. 

G. lineopunicum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 226, pl. 6, 65, Fig. X 17. — Cali- 

fornien. 

G. lira Kof. et Swezy, ]. c., p. 227, pl. 3, 30, Fig. Z 11. — Californien. 

G. multilineatum Kof. et Swezy, l. c., p. 235, pl. 5, 59, Fig. Y 18. — Cali- 

fornien. 

G. multistriatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 236, pl. 4, 37, Fig. Y 1. — Californien. 

G. ovulum Kof. et Swezy, 1. c., p. 238, pl. 5, 58, Fig. X 15. — Californien. 

G. pachydermaium Kof. et Swezy, 1. c., p. 239, pl. 3, 32, Fig. AA 5. — Cali- 

fornien. 

G. placiddum E. C. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 36, 1922, 

p- 29, Fig. 9. — Großbritannien. 

G. puniceum Kof. et Swezy, 1. c., p. 245, pl. 5, 51, Fig. 25. — Californien. 

G. radiatum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 246, Fig. Z 9. — Californien. 

G. ravenescens Kof. et Swezy, 1. c., p. 247, pl. 1, 10, Fig. X 21. — Californien. 

G. rubricauda Kof. et Swezy, 1. e., p. 251, pl. 8, 88, Fig. X 4. — Californien. 

G. rubrum Kof. et Swezy, 1. c., p. 253, pl. 8, 86, Fig. A, Y 4. — Californien. 

G. sanguineum Hirasaka, Annot. zool. japon. 10, 1922, p. 164?, 1 Fig. — 

Japan. 

G. scopilosum Kof. et Swezy, 1. c., p. 255, pl. 1, 7, Fig. X 6. — Californien. 

G. simplex (Lohm) Kof. et Swezy, l. c., p. 256 (= Protodinium simplex Lohm.). 

G. situla Kof. et Swezy, ]l. c., p. 257, pl. 1, 12, Fig. Z 6. — Californien. 

‚ G. sulcatum Kof. et Swezy, l. c., p. 259, pl. 8, 83, Fig. X 1. — Californien. 
G. translucens Kof. et Swezy, 1. c., p. 262, pl. 2, 17, Fig. Y 2. — Califorpien. 
G. uberrimum (Allm.) Kof. et Swezy, l. c., p. 264 (= Peridinum uberrima 

Allm.). 

G. variabile E. C. Herdm., 1. c., p. 38, 1924, p. 80, Fig. 35—45. — Groß- 

britannien. 

G. violescens Kof. et Swezy, 1. c., p. 267, pl. 6, 69, Fig. X 11. — Californien. 

Gyrodinium Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 273. 

Gyrodinium Kof. et Swezy (subg. nov. Gyrodinii), Mem. Univ. Calıf. 5, 1921, 

p- 282. 

G. acutum (Schütt) Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 285 (= Gymno- 

dinium spirale var. acuta Schütt). 

G. biconicum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 286, pl. 4, 46, Fig. CC 12. — Californien. 

G. britannia Kof. et Swezy nom. nov., l. c., p. 287 (= Spirodinium spirale 

var. acutum Lebour 1917). 
G. capsulatum Kof. et Swezy, ]. c., p. 288, pl. 5, 54, Fig. CC 14. — Californien . 
G. caudatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 289, pl. 9, 102, Fig. CC 1. — Californien. 
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Gyrodinium concentricum (Labour) Kof. et Swezy, 1. ec., p. 290 (= Spiro- 
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dinium concentricum Lebour). 

contortum (Schütt) Kof. et Swezy, 1. e., p. 291 (= Gymnodinium contortum 
Schütt). 

corallinum Kof. et Swezy, ]. c., p. 292, pl. 10, 117, Fig. DD 12. — Calı- 
fornien. 

cornutum (Pouch.) Kof. et Swezy, 1. e., p. 293 (= Gymnodinium spirale 
var. cornutum Pouch.). 

crassum (Pouch.) Kof. et Swezy, l. c., p. 294 (= Gymnodinium crassum 
Pouch.). | | 

culeus Kof. et Swezy, 1. c., p. 296, pl. 7, 77, Fig. CC 2. — Californien. 

cuneatum Kof. et Swezy, l. c., p. 297, nom. nov. (= Gymnodinium gracile 
Pouchet 1885). 


G. dorsum Kof. et Swezy, ]. c., p. 298, pl. 7, 81, Fig. CC 19. — Californien. 


falcatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 299 (= Gymnodinium falcatum Schütt 
1895 p.p.)- 

fissum (Levand.) Kof. et Swezy, ]l. ce., p. 300 (= Spirodinium fissum 
Levand.). 


. flavescens Kof. et Swezy, 1. c., p. 302, pl. 4, 39, Fig. CC 16. — Californien. 
. flavidum Kof. et Swezy, 1. c., p. 303, pl. 7, 73, Fig. CC 20. — Californien. 
. foliaceum Kof. et Swezy, l. c., p. 304, Fig. CC 18. — Mittelmeer (Neapel). 
. [ucorım (Küster) Kof. et Swezy, ]. c., p. 305, Fig. EE 3 (= Gymnodinium 


fucorım Küster). 


. fulvum Kof. et Swezy, 1. c., p. 306, pl. 7, 70, Fig. DD 9. — Californien. 
. [usiforme Kof. et Swezy, l. c., p. 307, Fig. EE 4, 8. — Arktis. 
. glaucum (Lebour) Kof. et Swezy, l. e., p. 308 (= Spirodinium glaucum 


Lebour). 


. grave (Meunier) Kof. et Swezy, 1. e., p. 309 (= Spirodinium grave Meunier). 
. herbaceum Kof. et Swezy, 1. c., p. 310, pl. 10, 109, Fig. DD 6. — Californien. 
. hyalinum (Schilling) Kof. et Swezy, 1. c., p. 311 (= Gymnodinium hyalinum 


Schilling). 


. intortum Kof. et Swezy, l. c., p. 312, Fig. CC 10. — Californien. 
. lachryma (Meunier) Kof. et Swezy, 1. e., p. 314 (= Spirodinium lachryma 


Meun.). 


.longum (Lohm.) Kof. et Swezy, l. c., p. 314 (= Cochleodinium longum 


Lohm.). 


. maculatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 315, pl. 6, 62, Fig. DD 19. — Californien. 
. melo Kof. et Swezy, 1. e., p. 317, pl. 5, 50, Fig. CC 9. — Californien. 
. mitra (Schütt) Kof. et Swezy, 1. c., p. 318 (= Gymnodinium spirale var. 


mitra Schütt). 


. obtusum (Schütt) Kof. et Swezy, l. e., p. 319 (= Gymnodinium spirale 


var. obtusa Schütt). 


 VeRFEANITE I)XO% Cb Dei kb Co 1% SR, Ik ak %, WO, 8, iz, IDID Ir — 


Californien. 


. ovatum (Gourret) Kof. et Swezy, l. e., p. 322 (= Gymnodinium ovatum 


Gourret). 


. ovoideum Kof. et Swezy, 1. e., p. 323, pl. 9, 106, Fig. CC 6. — Californien. 
.ovum (Schütt) Kof. et Swezy, 1. c., p. 326 (= Gymnodinium ovum Schütt). 
. parvulum (Schütt) Kof. et Swezy, 1. c., p. 327 (= Gymnodinium parvulum 


Schütt). 
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Gyrodinium pepo (Schütt) Kof. et Swezy, 1. c., p. 326 (= Gymnodinium: 
spirale var. pepo Schütt). 
G. pingue (Schütt) Kof. et Swezy, l. c., p. 327 (= Gymnodinium spirale var. 
pinguis Schütt). 
G. postmaculatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 328, pl. 6, 64; 8, 91, Fig. DD 20. — 
Californien. 
G. pusillum (Schütt) Kof. et Swezy, 1. c., p. 329 (= Gymnodinium pusillum 
Schütt). 
G. rubricaudatum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 330, pl. 10, 116, Fig. DD 18. — 
Californien. 
G. spirale (Bergh) Kof. et Swezy, l. c., p. 332 (= Gymnodinium spirale Bergh). 
— Kosmopolit. 
G. spumantia Kof. et Swezy, ]. c., p. 334, pl. 7, 72, Fig. CC 13. — Californien. 
G. submarinum Kof. et Swezy, 1. c., p. 335, pl. 10, 110, Fig. DD 1. — Cali- 
fornien. 
. truncatum Kof. et Swezy, 1. c., p. 337, pl. 1, 3, Fig. CC 5. — Californien. 
.truncus Kof. et Swezy, l. c., p. 338, pl. 3, 28, Fig. DD 4. — Californien. 
. virgatum Kof. et Swezy, ]l. c., p. 339, pl. 10, 112, Fig. DD 21. — Californien. 
. viridescens Kof. et Swezy, 1. c., p. 340, pl. 4, 48, Fig. DD 11. — Californien. 
Kryptodinium Lindemann, Bot. Archiv 5, 1924, p. 116. 
K. foliaceum (Stein) Lindem., ]l. e. (= Peridinium foliaceum Stein). 
Laevigella Kof. et Swezy (subgen. nov. Gyrodinii), Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 
p- 282. 
Lineadinium Kof. et Swezy (subgen. nov. Gymnodinii), Mem. Univ. Calif. 5, 
1921, p. 175. 
Nematodinium Kof. et Swezy (Pouchetiidae),, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 
n. 421. 
N. armatum (Dogiel) Kof. et Swezy, 1. e., p. 422 (= Pouchetia armata Dogiel). 
N. partitum Kof. et Swezy, l. c., p. 425, pl. 6, 68, Fig. P2, MM, NN4 — 
Californien. 
N.torpedo Kof. et Swezy, 1. c., p. 426, pl. 11, 124, Fig. NN 3. — Californien. 
Noctiluca scintillans (Macartney) Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 
p- 407 (= Medusa scintillans Macartney). 
Ornithocercus assimilis Joerg., Rep. Dan. Oc. Exp. 1908—1910, II, J, 2, p. 37, 
Fig. 51. — Mittelmeer etc. 
Pachydinium Kof. et Swezy (subg. nov. Gymnodinii), Mem. Univ. Calif. 5, 
1921, p. 175. 
Paradinophysis Joerg. n. sect. Phalacromae, Rep. Dan. Oc. Exp. Il, J, 2, 
1923, p. 4 u. 47. 
Pavillardia Kof. et Swezy (gen. nov. Noctilucidearum), Mem. Univ. Calif. 5, 
1921, p. 403. 
P. tentaculifera Kof. et Swezy, 1. c., p. 404, pl. 10, 114, Fig. JJ. — Californien. 
Peridinum cinctum var. carinatum E. Lindem., Schrift. f. Süßwasser- u. 
Meereskunde 1, 1923, p. 40, Fig. 1—4. — Westpreußen. 
var. minor Woronichin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, 
p- 141. — Kaukasus. 
P. malmogiense Sjöstedt, Bot. Notiser 1921, p. 184, Fig. 1—6. — Schweden. 
P. polymorphum Lindem., Bot. Archiv 5, 1924, p. 227, Fig. 66—70. — Türkei. 
P. Sutioni B. M. Griffiths, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 9, pl. 1, 1—6. 
— Großbritannien. 


SuSE) 
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Peridinum Wildemani Woloszynska, Acta Soc. Bot. Polon. 1, 1923, p. 265, 
Taf. VI, 13—16. — Java. 

Phalacroma ebriola E. C. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 38, 
1924, p. 79, Fig. 24. — Großbritannien. 

Ph. elongatum Joerg., Rep. Dan. Oceanogr. Exp. II, J, 2, 1923, p. 10. — 
Sardinien. 

Ph. ovatum (Clap. et Lachm.) Joerg., l. e., p. 6 (= Dinophysis ovata Clap. 
et Lachm.). 

Ph. parvulum (Schütt) Joerg., l. ec., p. 7 (= Phalacroma porodictyum var. 
parvula Schütt). 

Ph. pugiunculus Joerg., 1. e., p. 18, Fig. 19. — Tyrrhen. Meer. 

Ph. stenopterygium Joerg., l. c., p. 11, Fig. 10. — Mittelmeer. 

Podophalacroma Jörg. n. sect. Phalacromae, Rep. Dan. Oc. Exp. 1908—1910, 
Il, J, 2, 1923, p. 14 u. 47. 

Polydinium Kof. et Swezy (subg. nov. Cochlodinii), Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 
p- 349. 

Polykrikos Lebourae E. C. Herdm., Proc. and Trans. Liverpool Biol. Soc. 38, 
1924, p. 60, Fig. 6. — Großbritannien. 

Pouchetia Kof. et Swezy (subg. nov. Pouchetiae), Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 


p- 436. 
P. alba Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 438, pl. 11, 121, Fig. PP 8. 
— Californien. 


. atra Kof. et Swezy, 1. c., p. 439, pl. 11, 126, Fig. PP 5. — Californien. 
. maculata Kof. et Swezy, 1. c., p. 446, pl. 11, 119, Fig. T 2, PP 12, Q@1. 
— Üalifornien. 

P. maxima Kof. et Swezy, 1. c., p. 448, pl. 6, 61, Fig. O0 2. — Californien. 

P. Poucheti Kof. et Swezy, 1. c., p. 455, pl. 11, 125, Fig. PP 4. — Californien. 

P. purpurata Kof. et Swezy, 1. c., p. 457, pl. 8, 87, Fig. PP 3. — Californien. 

P. purpurescens Kof. et Swezy, 1. c., p. 458, pl. 8, 84, Fig. 007. — Cali- 
fornien. 

P. polyphemus (Pouch.) Kof. et Swezy, l. e., p. 453 (= Gymnodinium poly- 
phemus Pouchet). 

P.rosea (Pouch.) Kof. et Swezy, 1. c., p. 460 (= Gymnodinium polyphemus 
var. roseum Pouch.). 

P. rubescens Kof. et Swezy, 1. c., p. 463, pl. 8, 90, Fig. 00 5. — Californien. 

P. Schüttii Kof. et Swezy, 1. e., p. 465, Fig. PP 10—11. — Atlantie, Mittel- 
meer. 

P striata Kof. et Swezy, l. c., p. 467, Fis. OO 8. — Californien. 

P. subnigra Kof. et Swezy, 1. c., p. 468, pl. 6, 66, Fig. 00 6. — Californien. 

P. violescens Kof. et Swezy, 1. e., p. 469, pl. 11, 118, 120, Fig. O0 1. — Cali- 
fornien. 

P. voracis Kof. et Swezy, l. c., p. 471, pl. 8, 89, Fig. PP 2. — Californien. 

Pouchetiella Kof. et Swezy (subg. nov. Pouchetiae), Mem. Univ. Calif. >, 
1921, p. 436. 

Pouchetiidae Kof. et Swezy (fam. nov.), Mem. Univ. Calif. 5, 192], p. 414. 

Protherythropsis Kof. et Swezy (Pouchetiidae), Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 
p-. 474. 

P. crassicaudata Kof. et Swezy, 1. c., p. 471, pl. 11, 123, Fig. PP 9. — Cali- 
fornien. 

Protodiniaceae Kof. et Swezy, fam. nov., Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 111. 
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Protodinifer Kof. et Swezy, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, p. 112. 
P. tentaculum Kof. et Swezy, 1. c., pl. 7, 74, Fig. R2. — Californien. 
P. marinum (Lohm.) Kof. et Swezy, l. e., p. 115 (= Rhynchomonas marina 


Lohm.). 

Protopsis Kof. et Swezy (gen. nov. Pouchetiidarum), Mem. Univ. Calif. 5, 
1921, p. 415. 

P. neapolitana Kofoid in Kof. et Swezy, 1. c., p. 416, pl. 9, 96, Fig. LL 2, 3. 
— Neapel. 


P. nigra (Pouch.) Kof. et Swezy, l. c., p. 418 (= Gymnodinium polyphemus 
var. nierum Pouch.). 

P. ochrea (Wright) Kof. et Swezy, ]l. c., p. 420 (= Pouchetia ochrea Wright). 

Pseudophalacroma Joerg. (Dinophysiaceae), Rep. Dan. Oc. Exp. II, J, 1923, 

58 

P. ni (Stein) Joerg., 1. e., p. & u. 47. 

Rotundinium Kof. et Swezy subg. nov. Amphidinii, Mem. Univ. Calif. 5, 1921, 
Dale 


Torodinium Kof. et Swezy (gen. nov. Gymnodinidearum), Mem. Univ. Calif. 
9,1929, pP. 389. 

T. robustum Kof. et Swezy, l. c., p. 391, pl. 4, 49, Fig. JJ 1—3. — Neapel 
und Californien. 

T. teredo (Pouch.) Kof. et Swezy, 1. c., p. 393 (= Gymnodinium teredo Pouch.). 


5. Diatomeae 


Achnanthepyla Perag. (aff. Achnanthes), Diat. 2. Exp. antaret. france. 1908-10 

(1921), p. 10. 
$ Monopyla Perag. ].c.: 

A. arctica (Cleve) Perag., 1. c., p. 11 (= Achnanthidium arcticum Cleve). 

var. incurvata (Ostfr.) Perag., 1. c., p. 11 (= Achnanthes subsenilis var. 
incurvata Ostr.). 

. baccata (Cleve) Perag., 1. c., p. 11 (= Achnanthes baccata Cleve). 

. Bongrainii Perag., 1. c., p. 11, pl. I, 4—6. — Antarktis. 
var. parallela Perag., 1. c., p. 50, pl. II, 1. — Antarktis. 

A. Gainii Perag., 1. c., p. 11, pl. I, 12. — Antarktis. 


> > 


var. Ostrupii Perag., ]l. c., p. 12. — Ostgrönland. 
A. groenlandica (Cleve) Perag., 1. e., p. 10 (= Achnanthidium groenlandicum 
Cleve). 


A. jamalinensis (Grun.) Perag., 1. c., 12 (= Achnanthes hungarica Grun. var. ? 
jamalinensis Grun.). 
. mesogongyla (Grun.) Perag., 1. c., p. 12 (= Achnanthes mesogongyla Grun.). 
. simplex Perag., ]l. e., p. 12, pl. I, 20—22. — M. Terre Neuve. 
NED upylasBeracsalgc»,p2 10: 
A. glabrata (Grun.) Perag., l. e., p. 12 (= Achnanthes glabrata Grun.). 
var. aucklandica (Grun.) Perag., 1. c., p. 13 (= A. glabrata Grun. var. 
aucklandica Grun.). 
A. minutula (Grun.) Perag., 1. c., p. 13 (= Cymbosira minutula Grun.). 
A. Temperei (Perag.) Perag., 1. c., p. 13, pl. I, 35 —37 (= Achnanthes Temperei 
Beraoa). 
Achnanthes antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antaret. france. 1908-10, 1921, 
p- 13, pl. I, 25—26. — Antarktis: Petermann-Insel etc. 


> > 
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Achnanthes austriaca Hustedt, Intern. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
101922992 232, Dar plISSRıi06- 7 Österreich, 
A. Charcoti Perag., 1. c., p. 13, pl. I, 10—11. — Grahamsland. 
A. coarctata (Breb.) Grun. var. clineata Lag. f. antarctica Perag., ]l. c., p. 14, 
pl. I, 8—9. — Beeren ]Isl. 
A. distorta Perag., l. e., p. 14, pl. I, 7. — Antarktis: De Jenny. 
A. exigua Grun. var. capitata Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 27, 1921, 
p- 256. — Madagascar. 
var. constricta Hust., Hedwigia 63, 1921, p. 145, Taf. 1, Fig. 7—8. — 
Ostafrika. 
var. heterovalva Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 192, Fig. 9a—b. — 
Deutsches Reich. 
A. muscorum Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908—10, 1921, p. 14, 
pl. I, 1-2. — Antarktis: Petermann-Insel etc. 
var. minor Perag., 1. c., p. 14, pl. I, 3. — Antarktis: Petermann-Insel ete. 
A. subhudsonis Hust., Hedwigia 63, 1921, p. 144, Taf. 1, Fig. 9—12. — Öst- 
afrika. 
Actinocyclus excentricus Perag., Diat. 2. Exp. antaret. france. 1908—10, 1921, 
p. 75, pl. VI, 6. — Antarktis. 
Amphora Bongrainii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 60, 
pl. II, 22. — Antarktis. 
A. Charcotii Perag., 1. c., p. 61, pl. II, 24-25. — Antarktis. 
A. Gourdonii Perag., 1. c., p. 60, pl. II, 23. — Antarktis. 
A. lanceolata Cleve var. aperta Perag., l. c., p. 62, pl. II, 26. — Antarktis. 
var. robusta Perag., 1. c., p. 63, pl. Il, 27. — Antarktis. 
A. Lionvillei Perag., 1. c., p. 63, pl. II, 28. — Antarktis. 
A. Iybica Ehrbg. f. major Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. Cördoba (Arg.) 27, 
1923, p. 32, pl. 1, Fig. 9. — Argentinien. 
var. cymbiformis Freng., ]. c., pl. 1, Fig. 8. — Argentinien. 
A. Petermanni Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1918—10, 1921, 61, 
pl. II, 20. — Antarktis. 


A. Racovitzae Van Heurck var. minor Perag., 1. e., p. 61. — Antarktis. 
A. Schroederi Hust., Hedwigia 63, 1922, p. 161, Taf. 1, Fig. 16—18. — OÖst- 
afrika. 


A. Senonquei Perag., 1. c., p. 61, pl. II, 21. — Antarktis. 
A. virgata Ostr. var. crassa Perag., l. c., p. 62. — Antarktis. 
Anomoeoneis Mangini Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 27, 1921, p. 252, 
Fig. 3. — Madagascar. 
f. minor Amosse 1. c., p. 254, Fig. 4. — Madagascar. 
A. Malinvaudi Herb. var. minor Amosse, ]. c., p. 254. — Madagascar. 
A. zellensis Grun. var. linearis Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrog.., 
10, 1922, p. 234. — Österreich. 
Auliscus floridanus Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 67, pl. 2, Fig. 3. 
— Florida. 
hyalinus Boyer, 1. c., pl. 2, Fig. 4. — Nordamerika. 
Biddulphia Belgicae Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908—10, 1921, p. 72. 
— Antarktis. 
var. lata Perag., 1. c., p. 72. — Antarktis. 
B. Otto Muelleri van Heurck var. cruciata Perag., 1. e., p. 73. — Antarktis. 
B. punctata Grev. var. Beleicae Perag., 1. c., p. 73. — Antarktis. 


175] Neue Formen 1920— 1924 — Diatomeae 193 


Biddulphia Van Heurckii Perag., 1. ce., p. 73. — Antarktis. 
f. spinosa Perag., 1. e., p. 74. — Antarktis. 
Caloneis aequatorialis Hust., Hedwigia 63, 1921, p. 148, Taf. 1, Fig. 5—6. — 
Ostafrika. 
var. capitata Hust., 1. e., Fig. 4. — Ostafrika. 
C. bacillaris Greg. var. stauroneiformis Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 
27, 1921, p. 254, Fig. 6—7. — Madagascar. 
C. latiuscula (Kg.) Cl. var. subholsti Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. 
Hydrogr., 10, 1922, p. 234, Taf. III, Fig. 3. — Österreich. 
C. Schroederi Hustedt, Ber. D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 100, Fig. 1. — Deutsches 
Reich. 
Campylodiscus notatus Grev. f. minor Amosse, Bull. Mus. Nat. Hist. Nat. 
Paris, 30, 1924, p. 163. — Aden, Zanzibar. 
C. biangulatus Grev. var. intermedia Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris, 30, 
1924, p. 163. — Aden, Daressalam. 
Ceratoneis australis Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 1921, p. 67, 
pl. III, 12. — Antarktis. 
var. gracilis Perag., 1. c. — Antarktis. 

Chaetoceras diversicurvatum van Goor, Rec. des travaux bot. neerland. 21. 
1924, p. 300, Fig. 1. — Niederlande. 
Chareotia Perag. (aff. Coscinodiscus), Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 

1921910: 
Ch. australis (Karst.) Perag., 1. e., p. 78 (= Coscinodiscus australis Karst.): 
Ch. bijrons Perag., 1. c., p. 78. — Antarktis. 
@n=@astzacanel> (Karst)) Beragsz 12 ec, p2 18 ZZ Coscinodiscus Castracanei 
Karst.). 
Ch. decrescens Perag., 1. c., p. 78, pl. V, 3. — Antarktis. 
Ch. dispersus Perag., 1. c., p. 79. — Antarktis. 
Ch. irregularis Perag., 1. c., p. 78. — Antarktis. 
var. partita Perag., ]. c., p. 79. — Antarktis. 
Ch. Janus (Castrac.) Perag., 1. c., p. 77 (= Coscinodiscus Janus Castrac.). 
var. planus (Karst.) Perag., ]. c., p. 78 (= Coscinodiscus Janus var. 
planus Karst.). 
Ch. micropunctatus Perag., 1. c., p. 79. — Antarktis. 
Ch-minor Berag., 1. e., p. 79. Antarktis. 
Ch. ornatus Perag., 1. c., p. 79. — Antarktis. 


var. excentrica Perag., 1. c., p. 79. — Antarktis. 
Ch. Valdiviae (Karst.) Perag., 1. c., p. 78 (= Coscinodiscus Valdiviae Karst.). 
Cocconeis ceticola Benett, Proc. R. Soc. B, 91, 1920, p. ?. — Süd Shetland. 
C. Charcotii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 51, pl. II, 2. 
— Antarktis. 
C. imperatrix A. Sch. var. kerguelensis Perag., 1. c., p. 52. — Kerguelen ? 
var. opposita Perag., 1. e., p. 52. — Antarktis. 
C. formosa Brun var. antarctica Perag., ]. e., p. 52. — Antarktis. 
C. Gautieri Van Heurck var. craticula Perag., 1. c., p. 53. — Antarktis. 
var. maxima Perag., 1. e., p. 53. — Antarktis. 
var. minor Perag., ]. c., p. 53. — Antarktis. 
C. Hustedtii Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 193, Fig. 10a—b. — Deutsches 
Reich. 


C. pinnata Greg. var. plena Perag., 1. c., p. 53, pl. II, 4. — Antarktis. 
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Coscinodiscus actinocycloides Perag., Diat. 2. Exp. antaret. franc. 1908-10, 
1921, p. 80, pl. V, 4. — Antarktis. 
C. Belgicae Perag., 1. c., p. 80. — Antarktis. 
var. oculata Perag., l. c., p. 81. — Antarktis. 
C. Charcotii Perag., 1. e., p. 81, pl. VI, 4 — Antarktis. 
C. Gainii Perag., 1. c., p. 81, pl. V, 5. — Antarktis. 
C. oculus-viridis Ehrbg. var. australis Perag., 1. e., p. 83. — Antarktis. 


var. excentrica Perag., 1. c., p. 83. — Antarktis. 

var. subspinosa Grun. f. subbulliens Perag., 1. e., p. 83. — Antarktis. 
C. Omphalantes Ehrbg. var. minor Perag. 1. c., p. 84. — Antarktis. 
C. pacificus Rattr. var. australis Perag., 1. c., p. 83. — Antarktis. 


C. pseudoradiolatus Perag., 1. c., p. 81, pl. VI, 5. — Antarktis. 
Cyclotella cistula Kirchn. var. baicalensis C. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 108. — Rußland. 
C. compta Kg. var. radicosa Grun. f. major C. Meyr, ]. c., p. 3, 1924, p. 108. — 
Rußland. 
C. laevissima van Goor, Rec. trav. bot. neerland. 17, 1920, p. 16, Fig. 7. — 
Niederlande. 
C. operculata (Ag.) Kg. var. unipunctata Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. 
Hydrogr. 10, 1922, p. 235. — Österreich. 
C. striata (Kütz.) Grun. var. magna C. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 107. — Rußland. 
Cymbella Ehrenbergii Kütz. var. Gutwinskii Wisl., Ber. Deutsch. Bot. Ges. 
42, 1924, p. 167. — Asiat. Rußland. 
C. helvetica Kg. var. africana Fritsch et Rich., Trans. R. Soc. S. Africa 11, 
1924, p. 390, Fig. 30 K. — Südafrika. 
var. punctata Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 
1922, p. 236. — Österreich. 
C. Hustedtii Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 204, Fig. 11. — Deutsches 
Reich. 
C. sinuata Greg. var. ovata Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
10, 1922, p. 236. — Österreich. 
C. Stuxbergii Cl. var. intermedia Wisl., 1. c., p. 42, 1924, p. 170. — Asiat. 
Rußland. 
Dimerogramma ceylanica Cl. var. elliptica Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 
30, 1924, p. 249. — Zanzibar. 
D. intermedium Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 67, pl. 2, Fig. 11. — 
Mexiko. 
Diploneis marginestricta Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
10, 1922, p. 236, Taf. III, 5. — Österreich. 
Epithemia irregularis Fritsch et Rich., Trans. R. Soc. S. Africa 12, 1924, 
p. 278, Fig. 1BC. — Transvaal. 
var. elongata Fritsch et Rich, 1. ec. — Transvaal. 
var. inflexa Fritsch et Rich, l. c. — Transvaal. 
E. sorex Kg. var. gracilis Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 
10, 1922, p. 237, Taf I, Rig>4, — Österreich. 
Eucocconeis lapponica Hust., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 1924, p. 549, 
t. 17, Fig. 8—9. — Lappland. 
Eunotia pseudopectinalis Hust., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 1924, p. 547, 
t. 18, Fig. 1. — Lappland. 
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Eunotia Stevensonii Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 69, pl. 2, Fig. 12 
bis 13. — Nordamerika. 
E. tridentula Ehrbg. var. ventricosa Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 
1921, p. 23, pl. I, 42. — Antarktis. 
Eupodiscus parvulus Amosse, Bull. Mus. Nat. Hist. Nat., 30, 1924, p. 331. 
— Zanzibar. 
Fragilaria Bongrainii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 67, 
pl. III, 2—3. — Antarktis. 
F. californica Grun. var. antarctica Perag., 1. c., p. 67, pl. III, 6. — Antarktis. 
var. intermedia Perag., 1. c., p. 67. — Antarktis. 
F. Charcotii Perag., 1. c., p. 68, pl. III, 5. — Antarktis. 
F.islandica Grun. var. producta Perag., 1. c., p. 68, pl. III, 7. — Antarktis. 
var. stricta Perag., 1. c., p. 68, pl. III, 8. — Antarktis. 
F. sublinearis van Heurck var. ambigua Perag., 1. c., p. 68, pl. III, 4. — 
Antarktis. 
F. van Heurckii Perag., 1. c., p. 68, pl. III, 9. — Antarktis. 
F. virescens Ralfs var. capitata Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 190, Fig. 6. — 
Deutsches Reich. 
Frustulia styriaca Grun. var. subrostrata Hust., Natw. Unt. Sarek-Geb. III, 6, 
1924, p. 565. t. 17, Fig. 5. — Lappland. 
var. ventricosa Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 
1922, p. 237, Taf. III, Fig. 8. — Österreich. 
Gomphonema augur Ehrbg. var. capitulata Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba 
(Arg.) 27, 1923, p. 65, pl. IV, 4. — Argentinien. 
G. Charcotii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 63, pl. II, 18. 
—. Antarktis. 
G. Clerici Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 71, pl. VI, 6. 
— Argentinien. 
G. commutatum Grun. f. curta Freng., Bol. Ac. Nae. Cienc. Cordöba (Arg.) 
27, 1923, p- 66, pl. VI, 9. — Argentinien. 
G. constrictum Ehrbg. var. Schmidtii Freng., Bot. Ac. Nac. Ciene. Cördoba 
(Arg.) 27, 1923, p. 64, pl. IV, 3. — Argentinien. 
G. crassestriatum Fritsch et Rich., Travs. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 389, 
Fle. 30 F, G. — Südafrika. 
G. dentata Dorog., mut. C. Meyer et L.. V. Reinh. Not. Syst. Inst. Crypt. 
Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 108. — Rußland. 
G. Frickei Freng., Bol. Ac. Nae. Ciene. Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 70, pl. VI, 5. 
— Argentinien. 
G. groenlandicum Ostr. var. clusa Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 
1921, p. 63. — Antarktis. 
'G. kamtschaticum Grun. var. antarctica Perag., 1. c., p. 22, pl. I, 43. — 
Antarktis. 
G. parvulum Kg. var. lagenula (Kg.) Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. Cördoba 
(Arg.) 27, 1923, p. 68 (= GC. lagenula Kg.). 
G. quadripunctata (Oestr.) Wisl. comb. nov., Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, 
p. 166 (= @. olivaceum var. punctatum Oestr.). 
G. quädripunctata Oestr.) Wisl. var. hastata Wisl. 1. c. — Asiat. Rußland. 


‚ ‚Glyphodesmis campechiana Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 68, pl. 2, 


Fig. 10. — Mexiko. 


| G. tumida Boyer, 1. c., p. 68, pl. 2, Fig. 2. — Mexiko. 
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Grammatophora antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antaret. franc. 1908-10, 192] 
p. 71, pl. IV, 12. — Antarktis. 

G. Charcotii Perag., l. e., p 71, pl. IV, 11. — Antarktis. 

Hantzschia amphioxys (Ehrenb.) W. Sm. var. africana Hust., Hedwigia 63, 
1922, p. 167, Taf. 1, Fig. 25. — Ostafrika. 

var. brasiliana Grun. f. minor Perag., Diat. 2. Exp. antaret. france. 
1908-10, 1921, p. 25. — Antarktis. 

‚ var. distincte-punctata Hust., Hedwigia 63, 1922, p. 167. — Ostafrika. 

H. (amphioxys var.?) antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antaret. franc. 1908-10, 
1921, p. 25, pl. I, 33. — Antarktis. 

Hyalodiscus Pantocsekii van Heurck var. laevis Perag., Diat. 2. Exp. antarect, 
france. 1908-10, 1921, p. 84, pl. VI, 1. — Antarktis. 

H.zonulatus Perag., ]. e.. 85, pl. VI, 3. — Antarktis. 

Licmophora antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 1921, 
p- 70, pl. IV, 10. — Antarktis. 

L. Belgicae Perag., 1. c., p. 70. — Antarktis. 

var. minor Perag., 1. c., p. 70, pl. IV, 5—6. — Antarktis. 

L. Charcotii Perag., 1. c., D. 70, pl. IV, 9. — Antarktis. 

L. gigantea Perag., 1. c., p. 70, pl. IV, 8. — Antarktis. 

L. Rouchii Perag., ]. c., p. 71, pl. IV, 7. — Antarktis. 

Melosira baikalensis Wislouch, Ber. Deutsch. Bot. Ges. 42, 1924, p. 165. — 
Asiat. Rußland. 

M. Bongrainii Perag., Diat. 2. Exp. antaret. franc. 1908-10, 1921, p. 86, 
pl. IV, 16. — Antarktis. 

M. Borreri Grev. var. australis Perag., 1. e., p. 86, pl. IV, 15. — Antarktis. 

M. Charcotii Perag., 1. c., p. 86, pl. IV, 14. — Antarktis. 

M.Godfroyi Perag., 1. c., p. 86, pl. V, 1. — Antarktis. 

M. granulata (Ehrbg.) Ralfs var. (?) tenuis Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. Cördoba 
(Arg.) 27, 1923, p. 108, pl. IX, 17—18. — Argentinien. 

M.Omma Cleve var. polaris Perag., Diat. 2. Exp. antaret. iranc. 1908-10, 

M 

M 

M 


2 


1921, p. 87, pl. V, 8. — Antarktis. 
. perpusilla Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 106, 
pl. IX, 5—8. — Argentinien. 
.sol Kütz. var. marginalis Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 
1921, p. 90, pl. V, 2. — Antarktis. 
.var Heurckii Perag., 1. c., p. 90. — Antarktis. 
Monoceros van Goor (aff. Chaetoceras), Rec. des travaux bot. neerland. 21, 
1924, p. 306. 
M. isthmiiforme van Goor, 1. c., p. 306. — Niederlande. 
Navicula aperta Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba (Arg.) 2%, 1923, p. 42, 
pl. III, Fig. 11—12. — Argentinien. 


N. bacterium Freng., 1. c., p. 53, pl. IV, Fig. 16. — Argentinien. 

N. bihastata Mann nom. nov., Journ. Washington Ac. of Se. 14, 1924, p. 30 
(für Pinnularia trigonocephala Cleve, Nav. Diat. 2, p. 88, pl. 1, Fig. 21). 

N. Bongrainii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 56, pl. II, 8. 
— Antarktis. 

N. Boudetii Perag:, ]1. c., p. 17, pl. I, 39. — Antarktis. 

N. capensis Perag., l. e., p. 56. — Antarktis. 

N. (Caloneis) Charcoti Perag., 1. c., p. 15, pl. I, 16. — Booth-Wandel-Insel.. 

N 


. (Caloneis) Charlatii Perag., 1. e., p. 15, pl. I, 34. — Petermann-Insel. 
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Navicula citrus Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 199, Fig. 14. — Deutsches 


N. 
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Reich: 
Clericii Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 39, pl. III, 
Fig. 6. — Argentinien. 


. cristata Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 1921, p. 56, pl. II, 11. 


— Antarktis. 


N 
N. cuneicephala Mann, Journ. Washington Ac. of Sc. 14, 1924, p. 30. 
N. 
N 


curta (Cleve) Perag., 1. e., p. 18 (= Pinnularia curta Cleve). 
var. elongata Perag., 1. c., pl. 1, 32. — Antarktis. 


. (Pinnularia) dactylis (Ehrbg.) Kg. var. lata Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. 


Cordoba (Arg.) 27, 1923, p. 38, pl. II, Fig. 2—3. — Argentinien. 
var. argentina Freng., 1. c., p. 39, pl. II, Fig. 4. — Argentinien. 


. densestriata Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, 


p. 239, Taf. IN, Big. 14 17. — Österreich. 


. Doeringii Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 43, pl. III, 


Fig. 2—3. — Argentinien. 
var. cryptoeucaphala Freng., 1. e., pl. III, Fig. 4. — Argentinien. 


. Gainii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 58, pl. II, 13. 
— Antarktis. 

. Gourdonii Perag., 1. e., p. 57, pl. II, 10. — Antarktis. 

. gracilis Ehrb. var. antarctica Perag.,. l. c., p. 57, pl. II, 14. — Antarktis. 

f. constricta Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cordoba (Arg.) 27, 
1923, p. 48, pl. IV, Fig. 183—19. — Argentinien. 

. Hahnii Petit var. siricta Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 
1921, p. 57, pl. II, 12. — Antarktis. 

. Hambergi Hust., Natw. Unt. Sarek-Geb. III, 6, 1924, p. 562, t. 17, Fig. 2. 


— Lappland. 


. Heufleriana Grun. var. septentrionalis Hust., 1. c., p. 556, t. 17, Fig. 4. — 


Lappland. 


. Hustedtii Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 198, Fig. 3. — Deutsches Reich. 
.hyalina Donk. var. minima Bristol, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 68, Fig. 9, 


18—21. — Großbritannien. 


.intermedia Lag. var. antarctica Perag., 1. c., p. 20, pl. I, 24. — Antarktis. 
. Kwamkuji Hust., Hedwigia 63, 1921, p. 154, Taf. 1, Fig. 19. — Ostafrika. 
. lata (Breb.) Kütz. var. integra Perag., ]. c., p. 21, pl. I, 15. — Antarktis. 
. (Caloneis) liburnica Grun. var. intermedia Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. 


Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 59, pl. V, 4—5. — Argentinien. 


. Liouvillei Perag., 1. c., p. 55, pl. II, 6. — Antarktis. 
. (Pinnularia) mesolepta W. Smith var. africana Fritsch et Rich, Trans. 


R. Soc: S. Africa 11, 1924, p. 386, Fig. 30i. — Südafrika. 


. microstauron (Ehrbg.) O’Meara var. subproducta (Grun.) Freng., Bol. Ac. 


Ciene. Nat. Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 41 (= Brebissonii var. sub- 
producta). 


. mutica Kg. var. binodis Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 


10, 1922, p. 239, Taf. III, Fig. 10. — Österreich. 
var. capitulata Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p 16, 
var. fruncata Perag., ]1. c., p. 17, pl. I, 27. — Antarktis. 
pl. I, 29. — Antarktis. 
var. cymbelloides Perag., 1. c., p..16, pl. I, 28. — Antarktis. 
var. fruncata Perag., 1. c., p. 17, pl. I, 27. — Antarktis. 
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Navicula muticopsis van Heurck var. capitata Perag., 1. c., p. 17, pl. I, 40. 
— Antarktis. 
N. nivorum Perag., 1. c., p. 20, pl. I, 18. — Antarktis. 
var. elongata Perag., 1. c., p. 20, pl. I, 19. — Antarktis. 
N.(Pinnularia) nobilis Ehrbg. var. cuneata Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. 
Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 39, pl. III, Fig. 1. — Argentinien. 
N. peregrina (Ehrbg.) Kg. var. curta Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cordoba 
(Arg.) 27, 1923, p. 45, pl. IV, Fig. 3. — Argentinien. 
N. (Ortosticha) Perotettii Grun. var. rostrata Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. 
Cordoba (Arg.) 27, 1923, p. 57, pl. V, 1. — Argentinien. 
. placenta Ehrbg. var. minor Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 196, Fig. 7. — 
Deutsches Reich. 
. pseudokryokonites Perag., 1. c., p. 54, pl. II, 15. — Antarktis. 
. pseudopupula Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 197, Fig. 4. — Deutsches 
Reich. 
var. aquaeductae Krasske, 1. c., Fig. 8. — Deutsches Reich. 
N. pupula Kütz. var. undulata Bristol, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 69, Fig. 9, 
26—28. — Großbritannien. 
N. quadratarea A. Sch. var. antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 
1908-10, 1921, p. 58, pl. II, 9. — Antarktis. 
N. Robertsiana Grev. var. cuneata Amosse, Bull. Mus. Nat. Hist. Nat. 1924, 
p. 111. — Aden. 
var. recta Amosse, 1. e., p. 111. — Aden, Ostafrika. 
. Schnettii van Heurck var. laevis Perag., l.c., p. 55, pl. II, 17. — Antarktis. 
. (Anomoenois) sculpta Ehrbg. var. Temperi Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. 
Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 58, pl. IV, 33. — Argentinien. 
var. doliolus Freng., 1. e., pl. IV, 31. — Argentinien. 
N. Senonquei Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 57, pl. II, 
16. — Antarktis. 
N. Söhrensis Krasske, Bot. Archiv 3, 1923, p. 198, Fig. 2. — Deutsches Reich. 
var. septentrionalis Hust., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 1924, p. 560, 
t. 17, Fig. 3. — Lappland. 
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N. stauroneiformis Perag., 1. c., p. 18, pl. I, 38. — Antarktis. 

N. subovalis (Cleve) Mann, Journ. Washington Ac. Sc. 14, 1924, p. 31 
(— Diploneis ovalis Cleve). 

N.terricola Bristol, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 67, Fig. 8, 15—17. — Groß- 
britannien. 

N. Thiebaudii Perag., ]l. e., p. 21, pl. I, 41. — Antarktis. 

N.torta Mann, Journ. Washington Ac. of Sc. 14, 1924, p. 31. 

N. tridentula Krasske, Bot. Archiv 8, 1923, p. 198, Fig. 1. — Deutsches 
Reich. 

N.tuscula E. var. obtusa Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 


10, 1922, p. 242. — Österreich. 

N. variostriata Krasske, Bot. Archiv 8, 1923, p. 197, Fig. 12. — Deutsches 
Reich. 

N. ventricosa Ehrbg. var. elliptica Freng., Bol. Ac. Nac. Cienc. Cördoba (Arg.) 
27, 1923, p. 60. — Argentinien. 

Neidium distincte punctatum Hust., Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydro- 
graphie 10, 1922, p. 242, Taf. III, Fig. 2. — Österreich. 

N. dubium (E.) var. constricta Hust., 1. e., p. 243. — Österreich. 
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Neidium inconspicuum Hust., Hedwigia 63, 1921, p. 149, Taf. 1, Fig. 21. — 
Ostafrika. 

N. productum (W. Sm.) Cl. var. triundulata Hust., Int. Rev. ges. Hydro- 
biol. u. Hydrogr. 10,, 1922, p. 243, Taf. III, Fig. 1. — Österreich. 
Nitzschia angustissima van Heurck var. delicatula Perag., Diat. 2. Exp. antarct. 

franc. 1908—10, 1921, p. 65, pl. III, 24. — Antarktis. 
N. Barbieri Perag., 1. c., p. 66. — Antarktis. 
var. latestriata Perag., 1. c., p. 66, pl. III, 21. — Antarktis. 
var. minor Perag., 1. c., p. 66, pl. III, 20. — Antarktis. 
. dinipata Grun. var. antarctis Perag., 1. c., p. 65, pl. III, 14. — Antarktis. 
. dubia W. Sm. var. australis Perag., 1. c., p. 65, pl. III, 17—18. — Ant- 
arktis. 
. Frauenfeldii Grun. var. antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antaret. france. 
1908-10, 1921, p. 25, pl. I, 30. — Antarktis. 
. Goetzeana O. Müll. var. gracilior Hust., Hedwigia 63, 1922, p. 166. — Ost- 
afrika. 
. Konnlan CGmun, wear, eldı Bean, 16 Co, 1 &% mL 1005 22% — 
Antarktis. 
N. (Tryblionella) hantzschiaeformis Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 
11, 1924, p: 393, Fig. 31 A—C. — Südafrika. 
var. constricta Fritsch et Rich, 1. c., Fig. 310. — Südafrika. 
. (Tryblionella) levis Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. Oördoba (Arg.) 27, 1923, 
p- 70, pl. VIII, 3. — Argentinien. 
N.littoralis Grun. var. australis Perag., Diat. 2. Exp. antarkt. franc. 1908-10, 
1921, p. 64, pl. III, 19. — Antarktis. 
N. Mitchelliana Green]. var. australis Perag., 1. c., p. 65, pl. III, 23. — Ant- 
arktis. 
. nicobarica Grun. var. alata (Leud. Fort.) Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. 
Paris 1924, p. 247. 
. ovalis Arn. var. antarctica Perag., 1. e., p. 66, pl. III, 15. — Antarktis. 
. paradoxa (Gmel.) Grun. var. paucistriata Freng.. Bol. Ac. Nac. Ciene. 
Cördoba (Arg.) 27, 1923, p. 93, pl. VIII, 21. — Argentinien. 
. polaris Grun. var. antarctica Perag., ]. c., pl. III, 16. — Antarktis. 
.regula Hust. var. robusta Hust. n. var., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 
1924, p 586. — Lappland. 
. semicostata Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 70, pl. 2, Fig. 6. — 
Mexiko. 
N. vitrioides Freng., Bol. Ac. Nac. Ciene. Cördoba (Arg.) 27, 1923, 95, 
pl. 18, Fig. 14. | 
Pinnularia amaniensis Hust., Hedwigia 63, 1921, p. 151, Taf. 1, Fig. 1. — 
Ostafrika. 
P. Hagelsteinii Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 69, pl. 72, Fig. 7. — 
Nordamerika. 
P. interrupta W. Sm. var. minutissima Hust., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 
1924, p. 566. — Lappland. 
P. madagascariensis Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 27, 1921, p. 251, 
Fig. 1. — Madagascar. 
t. curta Amosse, 1. c., Fig. 2. — Madagascar. 
Plagiogramma zanzibaricum Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. Paris 30, 1924, 
p. 251, Fig. 3—5. — Zanzibar. 
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Podosira Van Heurckii Peras., Diat. 2. Exp. antarect. france. 1908-10, 1921, 

p. 85. — Antarktis. 
var. minor Perag., 1. c., pl. VI, 2. — Antarktis. 

Pseudoamphiprora australis Perag., Diat. 2. Exp. antaret. france. 1908-10, 
1921, p. 59, pl. III, 13. — Antarktis. 

Rhoikoneis interrupta Perag., Diat. 2. Exp. antaret. frane. 1908-10, 1921, 
p. 15, pl. I, 13—14. — Antarktis: Booth-Wandel-Insel. 

Rhoikosigma mediterraneum Cleve var. australe Perag., Diat. 2. Exp. antarct. 
france. 1908-10, 1921, p. 60. — Antarktis. 

Stauroneis anceps Ehrbg. var. lata Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 
11, 1924, p. 387, Fig. 30 J. — Südafrika. 

St. Charcotii Perag., Diat. 2. Exp. antaret. franc. 1908-10, 1921, p. 58, pl. II, 
17. — Antarktis. 

St. obtusa Lagerst. var. lapponica Hust., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 1924, 
p- 563. — Lappland. 

St. Washingtonia Mann, Journ. Washington Ac. Sc. 14, 1924, p. 32, pl. 4, 
Fig, 3 und 7. — Nordamerika. 

Stenopterobia intermedia Lewis var. crassior Carter, Journ. Linn. Soc. Bot. 
46, 1922, p. 60, Fig. 1 J. — Neu-Caledonien. 

Surirella Ledermanni Hust., Natw. Unt. Sarek Geb. III, 6, 1924, p. 587, t. 17, 
Fig. 1. — Lappland. 

S. Palmeri Boyer, Bul. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 70, pl. 2, Fig. 14—15. 
— Nordamerika. 

Synedra amphirhynchus Ehrbg. var. fragilariaeformis Fritsch et Rich, Trans. 
R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 379, Fig. 30 A—C. — Südafrika. 

S. anguinea Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 68, pl. 2, Fig. 1. — 
Panama. 

S. antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antarct. france. 1908-10, 1921, p. 69, pl. IV, 1. 
— Antarktis. 

S. Charcotii Perag., 1. c., p. 69, pl. IV, 4. — Antarktis. 

S. cyclopum Brutschy, Int. Rev. ges. Hydrobiol. u. Hydrographie 10, 1922, 
p- 284. — Schweiz. 


S. helvetica Brutschy, 1. e., p. 286. — Schweiz. 
S. incisa Boyer, Bull. Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 68, pl. 2, Fig. 8. — Nord- 
amerika. : 


Thalassiosira australis Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 1921, 
p- S#, pl. IV, 17. — Antarktis. 

T. baltica (Grun.) Ostenf. var. batava van Goor, Rec. trav. bot. neerl. 17, 
1920, p. 7, Fig. 3. — Niederlande. 

T. gelida Perag., 1. e., p. 69, pl. III, 10. — Antarktis. 

T. Levanderi van Goor, Rec. des travaux bot. neerland. 21, 1924, p. 324, 
Fig.-11. — Finnlana. . 

Trachyneis aspera Oleve var. antarctica Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 
1908—10, 1921, p. 59. — Antarktis. 

Triceratium arcticum Brightwell var. Charcotii Perag., Diat. 2. Exp. antaret. 
franc. 1908-10, 1921, p. 74. — Antarktis. 

var. major Perag., 1. c., p. 75. — Antarktis. 

T. hybridum Grun. var. perforata Perag., 1. c., p. 75. — Antarktis. 

T. megastomum (Ehrh.) Btw. f. quadrata Amosse, Bull. Mus. Hist. Nat. 30, 
1924. — Aden, Ostfrika. 
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Triceratium zonulatum Grev. f. trigona Amosse, 1. ce., p. 254. — Zanzibar. 
Tropidoneis Charcotii Perag., Diat. 2. Exp. antarct. franc. 1908-10, 1921, 
p. 64, pl. III, 1. — Antarktis. 


b. Conjugatae. 


Arthrodesmus convergens Ehrbe. f. triangularis Crow, Journ. of Bot. 61, 1923, 
p. 170, mit Fig. — Ceylon. 
A. convergens Ehrh. var. xanthioides Groubl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 
1920, p. 53, Taf. 4, 34—35. — Finnland. 
f. depressa Grönbl., 1. c., p. 53, Taf. 4, 36. — Finnland. 
Ar curvatus "Turn. var. imatrensis Grönbl., 1. e. 1921, p. 54, pl. 3, 51. — 
Finnland. 
A. impar (Jacobs.) Grönbl. l. ec. 1921, p. 55 (= Xanthidium octocorne f. impar 
Jacobs.). 
A. incus Hass. var. extensus Andr. f. minor Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Petropol. 2, 1923, p. 43, Fig. 5. — Rußland. 
var. Huitfeldii Ström, Vidensk’selsk. Skr. 1, Math.-Natv. Kl. 1921, 
4, 1921, p. 30, pl. 1, 6—7. — Norwegen. 
var. Ralfsii West f. minor Woron., 1. c., p. 3, 1924, p. 105. — Rußland. 
f. subhexagona Wille, Nyt. Mag. f. Naturvidenskab. 61, 1924, 
p- 78. — Norwegen. 
Closterium abruptum West f. africana Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 
11, 1924, p. 324, Fig. 6 A—B. — Südafrika. 
var. angustatum Schmidle f. minor Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Petropol. 2, 1923, p. 39. — Rußland. 
C. acerosum (Schr.) Ehrbg. f. incolorato-punctata Woron., Not. Syst. Inst. 
Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 87. — Rußland. 
C. Erebissoni Delp. var. swöstfriatum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 
1920, p. 15, Taf. 4, Fig. 2. — Finnland. 


® capitatum Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrol. 2, 1923, p. 38, 


Fig. 7a—b. — Rußland. 
C. costatum Corda f. parva Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 63. — Jugo- 
slawien. 
var. Westii Cushm. f. Klebsii Grönbl. 1. e., p. 16 (=. striolatum var. 
costatım Klebs, Desm. Ostpreuß., t. 2, Fig. 2). 


"€. Cornu Ehrbe. f. hyalina Kurz, Jahrb. St. Gall. Naturw. Ges. 58, II, 1922, 


p. 144, Taf. 2, Fig. 18. — Schweiz. 

C. didymococtum Corda var. striatum Lowe, Rep. Canad. Arctie Exped. 1913-18, 
IV A, 1923, p. ?. — Arktis. 

C: gracile Breh. var. elongatum West f. colorato-glabra Woron., Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 87. — Rußland. 

var. tenue (Lemm.) West f. colorato-glabra‘ Woron., 1. c., p. 88. — 

Rußland. 

C. intermedium Ralfs var. erectum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 
1920, p. 18, Taf. 4, 39. — Finnland. 


€. Kützingii Breb. f. brevior Dick, Bot. Archiv 3, 1923, p. 217, Taf. 4, Fig. 2. 


— Deutsches Reich. 
var. pseudopronum Grönbl., l. e. 1920, p. 19, Taf. 5, 35. — Finnland. 
C. Leibleinii Kütz. f. crassior Borge, Ark. f. Bot. 18, 1922, Nr. 10, p. 6. — 
Schweden. 
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Closterium lineatum Ehr. var. multinucleatum Deflandre, Bull. Soc. Bot. 
France 71, 1924, p. 916. 
var. perporosum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 1920, p. 19, 
Nern 2, Si, — Mmmlamal 
C. lunula (Mill.) Nitzsch. var. intermedium Gutw. f. Levanderi Grönbl., ]. ce. 
1920, p. 20, Taf. 4, 22. — Finnland. 
C. malinvernianiforme Grönbl., 1. c., 1920, p. 20, Taf. 4, 18—21. — Finnland. 
C. peracerosum Gay. var. elegans West f. incolorato-glabra Woron., Not. Syst. 
Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 87. — Rußland. 
f. incolorato-punctata Woron., 1. c., p. 87. — Rußland. 
C. Pritchardianum Arch. var. subpraelongum Grönbl. 1. e. 1920, p. 21, Fig. 4, 1. 
— Finnland. 
. pseudoanastomosum Grönbl., I. c. 47, 4, 1920, p. 22, Taf. 4, 13. — Finnland. 
. pseudopenium Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 22, Taf. 2, 5—9. — Finnland. 
. recurvatum Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 38, 
Fig. 6. — Rußland. 
C. Regnesi Reinsch var. subornatum Woron., 1. c. 8, 1924, p. 103. — Rußland. 
C. rostratum Ehrbg. var. angustatum Roll f. incolorato-glabra Woron., Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 88. — Rußland. 
C. spetsbergense Borge var. laticeps Grönbl. ]. e., p. 8, pl. 5, Fig. 43. — Finnland. 
C. striolatum Ehrbg. f. attenuatum Kaiser, Kryptog. Forschungen Heft 6, 
1924, p. 375, Fig. 39. — Bayern. 
. subjuncidiforme Grönbl., 1. c. 47, 4, p. 1920, p. 24, Taf. 4, 12. — Finnland. 
. subscoticiforme Grönbl., 1. ec. 47,4, 1920, p. 24, Taf. 4, 5. — Finnland. 
. sublanceolatum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 
3, 1924, p. 87. — Rußland. 
C. submalinvernianum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 
3, 1924, p. 86. — Rußland. 
f. colorato-striata Woron., l. c. — Russland. 
C. submoniliferum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 
1924, p. 85. — Rußland. 


SESE®S 


SDR 


f. colorato-striata Woron., l. ce. — Rußland. 
f. incolorato-glabra Woron., l. c. — Rußland. 
f. incolorato-striata Woron., l. ce. — Rußland. 


C. subspetzbergense Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 
3, 1924, p. 86. — Rußland. 
f. colorato-glabra Woron., 1. c., p. 86. — Rußland. 


f. colorato-striato-punctata Woron., 1. c., p. 87. — Rußland. 
f. incolorato-striata Woron., 1. c., p. 86. — Rußland. 
C. subquadratum Nordst. var. minus Woron., 1. c. 3, 1924, p. 103. — 


Rußland. 

C. taxichondrum Lund. var. caucasicum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Reip. Ross. 3, 1924, p. 102. — Rußland. 

C. tenerum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reip. Ross. 3, 1924, 
p: 84. — Rußland. 

C. truncatulum Roll, 1. e. 2, 1923, p. 39, Fig. 8. — Rußland. 

C. tumidum Johns. var. nylandicum Grönbl., Acta Soc. F. et F. Fennica 49, 7, 
1921, p. 7, pl. 5, Fig. 33—41. — Finnland. 

C. turgidum var. Groenbladii P. Schulz, Bot. Archiv 2, 1922, p. 124, Fig. 9. — 
Danzig. 
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Closterium Ulna Focke var. constrictum Stroem, Nyt. Mag. f. Naturvidenskab. 
97, 1920, p. 164. —- Norwegen. 
var. multinucleatum Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 914. 
— Frankreich. j 
Cosmarium abscissum Grönbl., Acta Soc. Fauna et Flora Fennica 49, 7, 1921, 
p- 29, pl. 6, Fig. 18—19. — Finnland. 
var. subetchachanense 1. c., p. 30, pl. 6, 20—21, 30. — Finnland. 
C. angulare Johns. var. bicostatum Grönbl., 1. ec. 1921, p. 41, pl. 7, 42 —44. — 
Finnland. 
C. angulosum Breb. var. scrobiculatum Grönbl., 1. c. 1921, p. 38, pl. 7, 30—31. 
— Finnland. 
var. tumescens Grönbl., 1. c., p. 39, pl. 23—29. — Finnland. 
C. Bewsii Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 339, Fig. 15. — 
Südafrika. 
C. binum Nordst. var. angustatum Carter, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, 
p- 66, pl. 4, 10. — Neu-Caledonien. 
C. binum Nordst. var. croaticum Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 75, 
Fig. 14. — Jugoslawien. 
C. bisphaericum Printz var. densegranulatum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 
47, 4, 1920, p. 40, Taf. 5, 27. — Finnland. 
C. Blytii Wille var. pseudorichmondiae Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 29, pl. 6, 
Fig. 16—17. — Finnland. 
C. Botrytis Menegh. var. mesoleium Nordst. et Wittr. f. minor Woron. |]. c. 
3, 1924, p. 105. — Rußland. 
C. calamistratum Grönbl., 1. c. 49, 7, 1921, p. 28, pl. 6, Fig. 14—15. — Finnland. 
C. caelatum Ralfs. var. subcaelatum Woron., 1. ce. 3, 1924, p. 104. — Rußland. 
C. Cedercreutzii Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 49, 7, 1921, p. 27, pl. 6, 
Fig. 12—13. — Finnland. 
C. clepsydra Nordst. var. fruncatum P. Schulz, Bot. Archiv 2, 1922, p. 128, 
Fig. 17. — Danzig. 
C. Conwentzii Steinecke, Bot. Archiv 5, 1924, p. 341. — Deutsches Reich. 
C. cucurbitinum (Biss.) Lütkem. var. grande Grönbl., 1. e. 1921, p. 43, pl. 7, 62. 


— Rußland. 
C. elongatum Raec. f. brevior Borge, Ark. f. Bot. 18, 1922, Nr. 10, p. 8. — 
Schweden. 
f. minor Borge, 1. c., p. 8. — Schweden. 


C. enontekiense Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 43, pl. 7, 67—68. — Finnland. 

C. geminatum Lund var. hexastichum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 104. — Rußland. 

C. gostyniense (Racib.) Grönbl., 1. e. 1921, p. 38 (= C. abruptum Lund var. 
gostyniense Racib.). 

C. granatum Breb. var. depressum Stroem, Nyt Magaz. f. Naturvidenskab. 97, 
1920, p. 135, pl. II, Fig. 15. — Turkestan. 

C. humile (Gay) Nordst. var. velebiticum Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, 
p. 74, Fig. 13. — Jugoslawien. 

C. impressulum Elfv. var. punctatum Stroem, 1. e., 57, p. 136, pl. II, Fig. 11. 
— Turkestan. s 

C. indentatum Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 42, Taf. 6, 54—56. — Finnland. 

C. javanicum Nordst. var. profunde-constrictum Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. 
S. Africa 11, 1924, p. 342, Fig. 17 A—D. — Südafrika. 
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Closterium mansanganense W. et G. S. West var. africanum Fritsch et Rich. 


& 


@; 


@ 
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Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 345, Fig. 18 D, E. — Südafrika. 

margaritiferum Menegh. var. exsertum Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. 
S. Africa 11, 1924, p. 345, Fig. 18 A—C. — Südafrika. 

miedzyrzecense Eichl. et Gutw. var. monomazum Grönbl., 1. c. 49, 1921, 
p- 40, pl. 45—46. — Finnland. 

minutum (Ralis) Lütkem. var. angustissimum Grönbl., 1. ec. 1920, p. 44, 
Nu 80, — Mimnlamd 


. miraculım Grönbl., 1. e., 49, 7, 1921, 33, pl. 6, 35—37. — Finnland. 
. nasutum Nordst. var. Bletusa Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 76, 


Fig. 15. — Jugoslawien. 
var. pohorjense Pevalek, 1. e., p. 77, Fig. 16. — Jugoslawien. 


. pachydermum Lund. var. heptagonum Grönbl., 1. c. 1920, p. 45, Taf. 6, 57. 


—— Finnland. 


. paucigranulatum Borge, Ark. f. Bot. 18, Nr. 10, 1922, p. 10, Taf. 1, Fig. 11. 


— Schweden. 


. Pegleri Fritsch, Trans. R. Soc. S. Africa, 9, 1921, p. 20, Fig. 6B. — Südafrika. 
. perincisum Grönbl. nom. nov. (= C. margaritiferum Menegh. var. Incisum 


KERN) 2 Oo 2, To De Wllo 


. polygonum (Naeg.) Arch. var. hexagonum Grönbl., l. ec. 49, 7, 1921, p. 35, 


pl. 7, 24—26. — Rußland. 


. pseudoarctoides Stroem, Nyt. Magaz. f. Naturvidenskab. 57, 1920, p. 173, 


pl. III, Fig. 7—8. — Norwegen. 


. pseudobinerve Grönbl., 1. ce. 47, 4, 1920, p. 46, Taf. 5, 14—15. — Finnland. 
. pseudolibellula Fritsch, Trans. R. Soc. S. Africa, 9, 1921, p. 24, Fig. 7. — 


Südafrika. 


. pseudoornatum Eichl. et Gutw. var. caucasicum Woron., l. ec. 3, 1924, p. 104, 


— Rußland. 


. pseudopromontorium Grönbl., 1. c. 49, 7, 1921, p. 28, pl. 6, Fig. 22—23.— 


Rußland. 


. pseudopyramidatum (Printz) Stroem, 1. e. 57, 1920, p. 172. 
. pseudopyramidatum Lund. var. dubravicense Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 


1924, p. 71, Fig. 12. — Jugoslawien. 


. pseudorectangulare Grönbli., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 40, pl. 7, 47—48. — Finnland. 
. pseudoretusijorme Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 35, pl. 7, 21—23. — Finnland. 
. pseudotinecense Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 42, pl. 7, 61. — Finnland. 

. pygmaeum Arch. var. atıumidum Grönbl., 1. e. 49.7, 1921, p. 36, pl. 7, 19—20. 


Finnland. 


. quadratulum (Gay) De Toni var. sublobatiforme Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, 


p- 39, pl. 7, 53—54. — Finnland. 


. rectangulare Grun. var. eichlerianum Grönbl., 1. c. 49, 7, 1921, p. 34, pl. 7, 


135 ,mmland: 


. retusum (Perty) Rbh. f. minor Dick, Bot. Archiv 3, 1923, p. 220, Taf. II, 


er/ 


Fig. 7. — Deutsches Reich. 


. scopulorum Borge, 1. c., p. 12, Taf. 1, Fig. 14. — Schweden. 
. sexangulare Lund. f. minutissima Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 


11, 1924, p. 348. — Südafrika. 


. sexnotatum Gutw. var. denotatum Grönbl., 1. e. 49, 1921, p. 29, pl. 6, 


24-25. — Finnland. 


. sexscrobiculatum Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 48, Taf. 5, 2—4. — Finnland. 
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Closterium smolandicum Lund. var. angustatum West. f. croatica Pevalek, Rad 
(Zagreb) 230, 1924, p. 69, Fig. 10—11. — Jugoslawien. 


C. speciosum Lund. f. major Pevalek, 1. c., p. 76. — Jugoslawien. 

C. Stefanssonii Lowe, Rep. Canad. Arctic Exped. 1913-18, IV A, 1923, p. ?. 
—ZNTKLIS: 

C. subcrenatum Hantzsch f. latior Borge, Ark. f. Bot. 18, Nr. 10, 1922, p. 12. 
— Schweden. 

C. subochthodes Schmidle var. oninus Woron.,].c.,p. 3, 1924, p. 105. — Rußland. 

C. subprotumidum Nordst. var. simpliciusW oron., 1.c.3,1924,p. 104. — Rußland. 

C. subscoliferum Grönbl., 1. ce. 47, 4, 1920, p. 49, Taf. 5, 16—18. — Finnland. 

C. subtile (West) Lütkem. var. subsparsepunctatum Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, 


p- 38, pl. 7, 34—37. — Finnland. 

C. subtumidum Nordst. var. minor Stroem, Nyt Mag. f. Naturvidenskab. 57, 
p: 135, pl. II, Fig 14. — Kaukasus. 

C. trinodulum Nordst. var. insigne Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 50, Taf. 6, 
Hr 53 rlinnland: 

C. trachypleurum Lund var. natalensis Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 
11, 1924, p. 349. — Südafrika. 

C. tuddalense Stroem, Nyt Magaz. f. Naturvidenskab. 57, 1920, p. 171, pl. IV, 
Fig. 8. — Norwegen. 

C. venustum Breb. var. laticeps Grönbl., l.c. 49, 7, 1921, p. 36, pl. 7, 13—14. 
— Finnland. 

var. excavatum Grönbl., 1. c., p. 37, pl. 7, 17—18. — Rußland. 

C. zonatum Lund var. simplex Woron., 1. c. 3, 1924, p. 103. — Rußland. 

Debarya talyschensis Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, 
p. 192. — Kaukasus. 

_Desmidium assymetricum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 1920, p. 85, 
Nente Io, IT — imallarnalo 

Euastrım ansatum Ralfs. var. quinquegemmatum Grönbl., Acta Soc. F. F. 
Fennica 47, 4, 1920, p. 28, Taf. 6, 28. — Finnland. 


C. bidentatum Grönbl., 1. ce. 47, 4, 1920, p. 29, Taf. 6, 42—43. — Finnland. 
C. binale (Turp.) Ehrh. var. pseudogutwinskii Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 14, 


pl. 3, Fig. 24--25. — Rußland. 

E. bipapillatum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 29, Taf. 6, 35—36. — Finnland. 

E. Boldtii Schmidle var. isthmochondrum Grönbl., l. ec. 49, 7, 1921, p. 10, 
pl. 3, Fig. 1—4. — Finnland. 

E. brasiliense Borge var. ajricanum Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 
11, 1924, p. 330, Fig. 9. — Südafrika. 

E. crassicolle Lund var. Kaiseri Dick, Bot. Archiv 8, 1923, p. 223. — Deutsches 
Reich. 

E. denticulatum (Kirchn.) Gay var. angusticeps Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, 
p: 13, pl. 3, Fig. 10—11. — Finnland. 

E. dubium Naeg. var. pseudocambrense Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 30, Taf. 6, 
32—37. — Finnland. 

E. elegans (Breb.) Kg. var. symmetricus Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. 
Africa 11, 1924, p. 333, Fig. 10. — Südafrika. 

E. incertum Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. South Africa 11, 1924, p. 334, 
Fig. 11. — Südafrika. 

E. insigne Hass. f. granulatum Kaiser, Kryptog. Forschungen Heft 6, 1924, 
p- 377, Fig. — Bayern. 
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Euastrum insulare Roy var. excavatum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 49, 7, 
1921, p. 9, pl. 2, Fig. 20—21. — Finnland. 
E. intermedium Cleve f. scrobiculata Carter, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, 
p- 65, Fig. 1g. — Neu-Caledonien. 
E. monocylum (Nordst.) Racib. var. polonicum Racib. f. fennica Grönbl., ]. ce. 
49, 7, 1921, p. 15, pl. 3, Fig. 33—34. — Finnland. 
E. pulchellum Breb. var. subabruptum Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 12, pl. 3, 
Fig. 27—28. — Finnland. 
E. pseudoboldtii Grönbl., 1. c. 49, 7, 1921, p. 11, pl. 3, Fig. 5—7. — Finnland. 
E. sibiricum Boldt f. exsecta Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 49, 7, 1921, 
p- 13, pl. 3, Fig. 16 u. 19. — Rußland. 
E. simpliciformeFritsch, Trans. R. Soc. S. Africa, 9, 1921, p. 28, Fig. 9.— Südafrika. 
E. sinuosum Lenorm. var. scrobiculata Nordst. f. elongata Grönbl. 1. ce. 47, 4, 
1920, p. 32, Taf. 6, 26—27. — Finnland. 
E. submontanum Fritsch, Trans. R. Soc. S. Africa9, 1921,p. 27, Fig. 8.— Südafrika. 
E. tuddalense Stroem, Nyt Mag. f. Naturvidenskab. 57, 1920, p. 168, pl. 3, 
Fig. 2—4, — Norwegen. 
E. Turneri West f. fennica Grönbl., l.c. 47,4, 1920, p. 32, Taf. 6, 44. — Finnland. 
var. karelicum Grönbl., 1.c.49,7,1921,p. 10, pl. 2, Fig. 22—23. — Rußland. 
E. verrucosum Ehr. var. perforatum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 32, Taf. 6, 
40—41. — Finnland. 
var. subplanctonicum Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 16, pl. 3, Fig. 29 
bis 30. — Finnland. 
Gonatozygon aculeatum Hast. var. gracile Grönbl., Acta Soc F. F. Fennica 
47, 4, 1920, p. 11, Taf. 1, 16. — Finnland. 
G. pilosum Wolle var. longipilum Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Petrop. 2, 1923, p. 37, Fig. 1. — Rußland. 
Holacanthum antilopaeum (Breb.) Kütz. f. major Dick, Bot. Archiv 3, 1923, 
p- 225, Taf. 6, 1. — Deutsches Reich. 
var. fasciculoides Lütkem. f. irregularis Dick, Bot. Archiv 8, 1923, 
p- 225, Taf. 6, 2. — Deutsches Reich. 
Hoyalotheca dissiliens (Smith) Breb. var. fridentula Nordst. f. minima Grönbl., 
Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 1920, p. 84. — Finnland. 
FH. indica Turn. var. sparsipunctata Grönbl., 1. ec. 1920, p. 84, Taf. 4, 32—33. 
— Finnland. 
H. verrucosa Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 44, 
Fig. 9a—c. — Rußland. 
Mesotaenium De-Greyi Turn. f. minor Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Rep. Ross. 3, 1924, p. 122. — Rußland. 
Micrasterias Bewsii Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 335, 
Fig. 12. — Südafrika. 
M. mailtabuleschwarensis Hobss. var. kowdensis Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 42, Fig. 17. — Rußland. 
M. crux melitensis (Ehr.) Hass. var. protuberans Grönbl., Acta Soc. F. F. 
Fennica 47, 4, 1920, p. 35, Taf. 6, 19—20. — Finnland. 
var. janeira Grönbl. (= M. janeira Racib.) l. e., p. 35. — Finnland. 
var. lapponica Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 8, 
1924, p. 124. — Rußland. 
var. spinosa Roll, 1. c., p. 125. — Rußland. 
var. tumida Roll, 1. e., p. 125. — Rußland. 
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Micrasterias Murrayi West f. verrucosa Dick, Bot. Archiv 3, 1923, p. 224, 
Taf. 5, 2—4. — Deutsches Reich. 

M. oscitans Ralts f. minor Roll, Nat. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 3, 
1924, p. 124. — Rußland. 

M. pinnatifida Kg. Ralfs var. pseudoscitans Szonbl; l. e. 47, 4, 1920, p. 36, 
Taf. 6, 7—8. — Finnland. 

M. radiata Hass. var. pseudocrux Grönbl.,l. ce. 47, 4, 1920, p. 37, Taf.6, 12—14. 
— Finnland. 

M.thomasiana Arch. var. notata (Nordst.) Grönbl., 1. e., 47, 4, 1920, p. 38). 

M. truncata (Corda) Breb. var. africana Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. 
S. Africa 11, 1924, p. 338, Fig. 14 B. — Südafrika. 

var. rotundata Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 
1924, p. 127. — Rußland. 
var. crenata Roll, 1. c. 3, 1924, p. 127. — Rußland. 

M. Westii Roll, 1. e. 3, 1924, p. 125. — Rußland. 

Mougeotia aspera Woronin, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, 
p. 192. — Kaukasus. 

M. robusta (De Bary) Wittr. var. bernardinensis Chod. et Zendler, Bull. Soc. 
Bot. Geneve 15, 1923, p. 42, Fig. 8. — Schweiz. 

Netrium digitus (Ehrh.) Itz. var. lamellosum (Breb.) Grönbl., Acta Soc. F. F. 
Fennica 47, 4, 1920, p. 13 (= N. lamellosum [|Breb.] Lütkem. — Penium 
lamellosum Breb.). 

var. lamellosum f. minor Pevalek n. f., Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 60. 
— Jugoslawien. 

var. minor Roll, Not. yet Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 3, 1924, 
p- 122. — Rußland. 

N. interruptum Breb. var. digitoides Pevalek. Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 61, 
Fig. 5. — Jugoslawien. 

f. ovale Kaiser in Kryptog. Forschungen, Heft 6, 1924, p. 372, 
Fig. 38. — Bayern. 
var. rhomboideum Grönbl., 1. e., p. 13, Taf. 4, 38. — Finnland. 

N. oblongum (De Bary) Lütkem. f. elongatum Stroem, Nyt Magaz. f. Natur- 
videnskab. 57, 1920, p. 161. — Norwegen. 

f. minus Kaiser Kryptogam. Forschungen, Heft 6, 1924, p. 373. 
— Bayern. 

Oocardium stratum Naeg. var. intermedium Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 106. — Rußland. 

Penium capitatum Roll., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 2, 1923, 
p. 38, Fig. 44—b. — Rußland. 

P. curtum Breb. var. velebiticum Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 62, 
Fig. 6. — Jugoslawien. 

Pleurotaenium Alexenkii Roll, l. e., 2, 1923, p. 41, Fig. 13. — Rußland. 

P. baculiforme Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 1920, p. 25, Taf. 4, 
25—26. — Finnland. 

P. baculiferum Roll, 1. c. 2, 1923, p. 40, Fig. 11. — Rußland. 

P. basiannulatum Grönbl., 1. ce. 47, 4 1920, p. 26, Taf. 2, 1-3. — Finnland. 

P. Ehrenbergii De Bary var. a u West f. lata Roll, Not. Syst. Inst. 
Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 40, Fig. 10. — Rußland. 

var. undulatum Schaarschm. f. verrucosa Roll, Not. Syst. Inst. Crypts 
Hort. Bot. Rep. Ross. 3, 1924, p. 128. — Rußland. 
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Pleurotaenium insigne Roll, l. c. 2, 1923, p. 41, Fig. 12. — Rußland. 
P. nodosum (Brail) Lundell f. Borgei Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 27, Taf. 4, 28. 
— Finnland. 
P. semiundulatum Roll, 1. ec. 2, 1923, p. 42, Fig. 16. — Rußland. 
P. simplicissimum Grönbl., 1. c. 1920, p. 27, Taf. 4, 24. — Finnland. 
Roya W. et G. S. West, Hodgetts emend. in Journ. of Bot. 58, 1920, p. 69. 
R. anglica G. S. West ap. Hodgetts,. 1. e., p. 69. — Großbritannien. 
Sphaerozosma vertebratum (Breb.) Ralfs var. crassum Grönbl., Acta Soc. F. F. 
Fennica 47, 4, 1920, p. 83, Taf. 5, 46. — Finnland. 
var. depressum Grönbl., 1. c., p. 83, Taf. 1, 2—4. — Finnland. 
Spirogyra cataeneformis (Hass.) Kütz. f. minor Wille, Nyt. Mag. f. Natur- 
videnskab. 61, 1924, p. 81. — Norwegen. 
Sp. colligata Hodgetts, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 523, Fig. 1—5 u. pl. 22. — 
Großbritannien. 
Sp. neglecta (Hass.) Kuetz. var. pseudotermata Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. 
S. Africa 11, 1924, p. 352, Fig. 20 C. — Südafrika. 
Sp. rectispira Merriman, Amer. Journ. of Bot. 9, 1922, p. 284, Fig. 1—3. — 
Nordamerika. 
Sp. subreticulata Fritsch, Trans. R. Soc. S. Africa, 9, 1921, p. 48, Fig. 21. — 
Südafrika. 
Spirotaenia spirogyroides Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 1920, p. 12, 
Dat. 4,23. — Einnland. 
Spondylosium ornatum Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 
1923, p. 44, Fig. 15. — Rußland. | 
Sp. pygmaeum (Cooke) West var. monile (Turn.) West et West, British 
Desmidiaceae 5, 1923, p. 221 (= Sp. monile Turn., Desm. Notes 1893, 346). 
Sp. triquetrum (Lund.) West et West, British Desmidiaceae 5, 1923, p. 225. 
(= Sp. pulchrum var. triquetrum Lund, Desm. Suec. 1871, 93). 
Staurastrum acarides Nordst. var. caucasicum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. 
Hort. Bot. Reipubl. Ross., p. 3, 1924, 105. — Rußland. 
St. acestrophorum West var. glabrius Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 
1920, p. 54, Taf. 3, 58, 59. — Finnland. 
var. subgenuinum Grönbl., 1. e., Taf. 3, 60—61. — Finnland. 
St. adornatum Grönbl., 1. c., p. 55, Taf. 3, 89—91. — Finnland. 
St. affiniforme Grönbl., 1. ce., p. 55, Taf. 3, 135—136. — Finnland. 
St. asperatum Grönbl., 1. e., p. 56, Taf. 3, 121]—122. — Finnland. 
St. asterioideum West var. ornatum Grönbl., 1. e., p. 57, Taf. 3, 79—80. 
St. bicorne Hauptfl. var. quadrifidum Grönbl., 1. c. 49, 7, 1921, p. 59, pl. 5, 
24—26. — Rußland. 
St. Cedercreutzii Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 58, pl. 5, 21—23. — Finnland. 
St. coniforme Grönbl., 1. e. 47, 4, 1920, p. 59, Taf. 3, 1113. — Finnland. 
St. connatum (Lund.) Roy et Biss. var. pseudoamericanum Grönbl., 1. e. 1920, 
p- 59, Taf. 3, 74. — Finnland. 
St. controversum Breb. f. elegantior Stroem, Nyt. Magaz. f. Naturvidenskab. 
97, 1920, p. 182, pl. III, Fig. 13. — Norwegen. 
St. cuspidatum Breb. f. major Borge, Ark. f. Bot. 18, Nr. 10, 1922, p. 19. — 
Norwegen. 
St. cyathodes Joshua var. gracile P. Schulz, Bot. Archiv 2, 1922, p. 140, Fig. 52. 
— Danzig. 
var. keuruense Grönbl.,1.c. 47,4, 1920, p. 61, Taf. 3, 132—134. — Finnland. 
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Staurastrum dejectum Breb. var. subglabrum Grönbl., 1. c. 1920, p. 61, Taf. 3, 


St. Dickiei Ralis f. Dickiı Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 82. 


St. 


— 


St. 


St. 
St. 


St. 


St. 
St. 


St. 


St. 
St. 


St. 
St. 
St. 


St. 
St. 


St. 


St. 


Est. 
St. 
St. 
St. 


St. 


105—106. — Finnland. 


Jugo- 
slawien. 
var. gedanense P. Schulz, Bot. Archiv 2, 1922, p. 140, Fig. 55. — Danzig. 
dimazum (Lütkem.) Grönbl., 1. e. 47, 4, 1920, p. 62 (= S. natata West 
subsp. dimazum Lütkem.). 
var. elegantius Grönbl., 1. e., Taf. 1, 19, Taf. 3, 140—144. — Finnland. 
dorsidentiferum West var. molitiense Woron., 1. e. 3, (1924), p. 106. — 
Rußland. 
tenuicum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 63, Taf. 3, 123—126. — Finnland. 
forticulatum Lundell var. heteracanthum :Grönbl., 1. ce. 47, 4, 1920, p. 64. 
Taf. 1, 27-28. — Finnland. 
var. subheteroplophorum Grönbl., 1. c., p. 65, Taf. 3, 52—53. — Finnland. 


f. simplex Grönbl. 1. c., p. 57, pl. 5, 5—6. — Finnland. 
var. subspongiosum Grönbl.,l.c.,p. 64, Taf. 3, 45—46, 48—49. — Finnland. 
var. verrucosum Grönbl., 1. e., p. 64, Taf. 3, 47, 50—51. — Finnland. 


geminatum Nordst. var. heteracanthum Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 57, 
pl. 53, 13—15. — Rußland. 
gracile Ralfs. var. subtenuissimum Woron., l. c. 3, 1924, p. 106. — Rußland. 
grande Bulnh. var. angulosum Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 66, Taf. 3, 
107—-180. — Finnland. 
Holmii Lowe, Rep. Canad. Arctic Exped. 1913—18, IV A, 1923, p. ?. — 
Arktis. 
informe Grönbl., 1. ec. 1920, p. 67, Taf. 3, 75—76. — Finnland. 
Johnsonii West var. perpendiculatum Grönbl.,1.c. 47, 4, 1920, p. 68, Taf. 2, 
33. — Finnland. 
Julicum Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 81, Fig. 20. — Jugoslawien 
Kaiseri Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 80, Fig. 18. — Jugoslawien. 
longiradiatum West var. breviradiatum Grönbl., 1. ec. 1920, p. 68, Taf. 3, 
145—-147. — Finnland. 
longirostratum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 68, Taf. 1, 20—21. — Finnland. 
lotanum Wolle-West var. perpendiculatum Grönbl., 1. c. 1920, p. 67, Taf. 3, 
a Hinnland: 
Merianei Reinsch f. rotundata Borge, Ark. f. Bot. 18, Nr. 10, 1921, p. 21. 
— Finnland. 
monticulosum Brevb. var. groenlandicum Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, p. 70. 
f. hastata (Lütkem.) Grönbl., 1. e. 1920, p: 70. 
var. groenlandicum Grönbl., 1.c., p. 88 (= S. megalonotum Nordst. £.). 
f. hastata (Lütkem.) Grönbl., 1. ec. (= S. megalonotum Nordst. 
f. hastatum Lütkem.). 
natator West var. Boldtii Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 70, Taf. 1, 16. — 
Finnland. 
var. friquetrum Gvönbl., 1. e., Taf. 3, 109—110. — Finnland. 
navigiolum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 71, Taf. 3, 95—97. — Finnland. 
pachyrhynchum Nordst. var. uhtuense Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 56, 
pl. 3, 44—45. — Rußland. 
paradoxum Meyen var. longipes Nordst. f. glabrior Grönbl., 1. ce. 47, 4, 
1920, p. 73. — Finnland. 
perundulatum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 73, Taf. 3, 68—69. — Finnland. 
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Staurastrum pokljukense Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 81, Fig. 19. — 
Jugoslawien. 

St. polymorphum Breb. f. eductum Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 84, 
Fig. 21. — Jugoslawien. 

var. pygmaeum Grönbl., 1.c. 49, 7, 1921, p. 59, pl. 5, 33—34. — Rußland. 

St. polytrichum Perty var. reniformis Samp. f., Broteria 1924, p. 159, 2 Fig. — 
Portugal. 

St. pseudoanum Grönbl., 1. c., 47, 4, 1920, p. 74, Taf. 3, 84—86. — Finnland. 

St. pseudooitanum Grönbl., 1. c. 49,7 1921, p. 60, pl. 5, 36—37. — Rußland. 

St. pseudopisciforme Eichl. et Gutw. f. dimidior-minor Grönbl., 1. e., 47, 4, 
1920, p. 74, Taf. 1, 24—26. 

St. Sebaldii Reinsch var. multiornatum P. Schulz, Bot. Archiv 2, 1922, p. 143, 
Fig. 66. — Danzig. 

St. senarium (Ehrh.) Ralfs. var. pseudowallichii Grönbl., 1. ec. 47, 4, 1920, 
p- 77, Taf. 2, 20—23; Taf. 5, 51—53. — Finnland. 

St. Simonyi Heimerl var. elegantius Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 77, Taf. 3, 
39—40. — Finnland. 

St. subanum Grönbl., 1. c. 47,4, 1920, p. 79, Taf. 3, 77—78. — Finnland. 

St. subfennicum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 78, Taf. 129—131. — Finnland. 

St. subosceolense Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 79, Taf. 3, 103—104. — Finnland. 

St. tetracerum (Kg.) Ralfs. var. biverruciferum Grönbl., 1. c. 49, 7, 1921, p. 61, 
pl. 5, 31—32. — Finnland. 

(?) var. subexcavatum Grönbl., 1. c., p. 62, pl. 5, 23—29. — Finnland. 

St. uhtuense Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 60, pl. 5, Fig. 30. — Rußland. 

St. vestitum Ralfs. var. splendidum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 81, Taf. 3, 
100—102. — Finnland. 

St. zoniferum Grönbl., 1. c. 47, 4, 1920, p. 81, Taf. 3, 111—113. — Finnland. 

Tetmemorus laevis Ralfs var. major Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Petrop. 2, 1923, p. 42, Fig. 3. — Rußland. 

Triploceras gracile Bail. f. kowdensis Roll, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Petrop. 2, 1923, p. 40, Fig. 14 a—b. — Rußland. 

T. simplex Allorge, Revue Algologique 1, 1924, p. 464, pl. 9, Fig. 7—9. — 
Frankreich. 

Xanthidium antilopaeum Kütz. var. polymazum Nordst. t{. granulata Roll, 
Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 2, 1923, p. 43, 18. — Ruß- 
land. 

X. armatum (Breb.) Rabh. f. subfissum Elenk., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Petrop. 2, 1923, p. 31. — Rußland. 

X. cristatum Breb. var. bituberculatum Lowe, Rep. Canad. Arctie. Exped. 
1913—18, IVA, 1923, p.?. — Arktis. 

var. dinazum Grönbl., Acta Soc. F. F. Fennica 47, 4, 1920, p. 52. — 
Finnland. 

var. uncinatum Breb. f. longispina Grönbl., 1. e. 49, 7, 1921, p. 53, 
pl. 3, 46. — Rußland. 

X. europaeum (Breb.) Kütz. var. Crameri Grönbl. 1. e. 49, 7, p. 47, (=X. 
fasciculatum Cramer in Hedwigia 1863, pl. 12, Fig. 2). 

X. fasciculatum Ehr. var. longispinum Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 52, pl. &, 
25—27. — Finnland. 

X. pseudobengalicum Grönbl., 1. ec. 49, 7, 1921, p. 50, pl. 4, 3233. — 
Finnland, Rußland. 
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Zygnema leiospermum De Bary var. fragile Chod. et Zendler, Bull. Soc. Bot. 
Geneve 15, 1923, p. 43, Fig. 9—13. — Schweiz. 


1. Ghlorophyceae 


Acanthococcus granulatus Reinsch var. aerophilus Printz, Kgl. Norsk. Vid. 
Selsk. Skr. 1920, 1, 1921, p. 15, pl. II, 79—89. — Südafrika. 

Acanthosphaera Zachariasii Lemm., emend. Geitler, Österr. Bot. Zeitschr. 
73, 1924, p. 255, Fig. 1—6. 

Actidesmium globosum Steinecke, Bot. Archiv 3, 1923, p. 316, mit Fig. — 
Deutsches Reich. 

Actinastrum Hantschii Lagerh. f. minor Wille, Nyt. Mag. f. Naturvidenskab. 
61, 1924, p. 85. — Norwegen. 

Agloe silvicola (Chod.) Pascher, Arch. f. Protistenkde. 48, 1924, p. 501 (= Chla- 
mydomonas silvicola Chodat, Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 113, 
Fig. 147). 

Bernardinella Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 300. 

B. bipyramidata Chod., 1. e., p. 301, Fig. 6. — Schweiz. 

Borgea G. M. Smith, Ark. f. Bot. 17, 1922, p. 13, 2. 

B. planctonica G. M. Smith, 1. c., Fig. 1—9. — Schweden. 

Botryosphaera sudetica (Lemm.) Chod. comb. nov., Bull. Soc. Bot. Geneve 
13, 1921, p. 93 (= Botryococcus sudeticus Lemm., Plöner Forschungsber. 4, 
1896, p. III, Fig. 6—7.) 

Botryococcus pusillus van Goor, Rec. trav. bot. neerland. 21, 1924, p. 310, 
Fig. 5. — Niederlande. 

Brachiorhonas simplex Hazen, Bull. Torr. Bot. Club 49, 1922, p. 83, pl. 4. — 
Norwegen und Großbritannien. | 

B. submarina Bohlin var. obtusa Hazen, Bull. Torr. Bot. Club 49, 1922, p. 79, 
pl. 3, Fig. S—27. — Nordamerika. 

Brachionococeus Naumann (Chlorelleae), Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 1921, p. 12. 

B. chlorelloides Naumann, 1. c., p. 15, Fig. 8S—9. — Schweden. 


Bracteacoeeus Tereg (Protococcaceae aff. Dictyococcus), Beih. Bot. Ctrbl. 39, 
5 102, 105 NO. 

B. aggregatus Tereg, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 191, Taf. 1, Fig. II. — 
Deutsches Reich. 

Bryobesia cylindrocarpa Howe, in Britton et Millspaush, Bahama Flora 1920, 
p- 610. — Bahamas. 

Bryopsis densa Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 1. — Annobon. 

B. Pottsii Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 20, 1924, 
p. 175, Fig. 20a. — Samoa. . | 

Bulbochaete Brebissonii Kütz. var. minor Woron., Not. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Petropol. 2, 1923, p. 142. — Kaukasus. 

B. Nordstedtii Wittr. var. minor Woron., 1. c., p. 142. — Kaukasus. 


_ Calyptrobaetron Geitler (Protococcaceae), Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 256. 


C. indutum Geitler, 1. e., p. 256, Fig. 7—10. — Österreich. 
Capsosiphon fulvescens (Ag.) Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, 
p- 280 (= Ulva fulvescens Ag., Sp. Alg. 1822, p. 420 — Ilea fulvescens 
J. Ag., Till. Ale. Syst. 8, 1882, p. 115 = Ulva aureola Ag., Icon. Als. 
Europ. 1829, p. 29 —= Capsosiphon aureolum Gobi, Ber. Alg. Forsch. Finn. 
Meerbus. 1877 [1879], p. 88). 
14* 
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Carteria Dangeardii Troitzk. nom. nov., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Petropol. 1, 1922, p. 114. 

C. salina Wisl., Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 128, Taf. 3, Fig. 12a=p. — 
Südrußland. 

Caulerpa Vanbossae Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, 

m w% nk ıa Die 18, — Calkkiaamien. | 

Characiopsis (?) crustacearum Elenk., Notulae Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. 
Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 34. — Rußland. 

Ch. groenlandica (P. Richt.) Lemm. var. rossica Elenk., 1. e., p. 33. — Rußland. 

Characium acutatum Korsch., Arch. Soc. Russ. Protist. 3, 1924, p. 125. — 
Rußland. 

Ch. gracile Naumann, Ark. f. Bot. 18, 1924, Nr. 20, p. 6, Fig. 7. — Schweden. 

Ch. gracile Schiller, Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 3, Fig. 1, 3a—t. — 
Nordböhmen, Österreich. 

Ch. Lamberti Pevalek, Glasnik (Zagreb) 35, 1923, p. 115, Fig. 1. — Jugo- 
slawien. 

Ch. michailovskoense Elenk., Notulae Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. 
Ross. 3, 1924, p. 34. — Rußland. 

var. angustius Elenk., 1. e., p. 34. — Rußland. 

Ch. saccatum Filarsk. var. major Pevalek, Glasnik (Zagreb) 35, 1923, p. 116, 
Fig. 2. — Jugoslawien. 

Chaetomorpha baicalensis Const. Meyer, Journ. Sect. Moscou Soc. Bot. Russie 
1, 1922, p. 27 et Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 19222 
D. 1%, — Ruklamak 

Ch. chelonum Collins var. japonica Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 1. —. 


Japan. 

Chlamydomonas bernardinensis Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 295. 
— Schweiz. 

Ch. cylindrica Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 294, Fig. 1. —. 
Schweiz. 


Ch. Dinobryoni Smith, Wisconsin Geol. and Hist. Nat. Surv. Bull. 57, 1921, 
p. 91, Taf. 16, Fig. 5—7. — Nordamerika. 

Ch. epiphytica Smith, Wisconsin Geol. and Hist. Nat. Surv. Bull. 57, 1921, 
p. 91, Taf. 16, Fig. 11—13. — Nordamerika. 

Ch. globosa Snow var. maculata Playfair, Proc. Linn. Soc. N. S. Wales 48, 
1923, p. 207. — Neu-Süd-Wales. 

Ch. mucicola Schmidle var. rotundata Playfair, Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 
48, 1923, p. 208. — Neu-Süd-Wales. 

Ch. novaezeelandiae Playfair, Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 211. — 
Neu-Seeland. 

Ch. obscura Playfair, Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 213. — Neu- 
Süd-Wales und Neu-Seeland. 

| var. ovata Playf., 1. c. 

Ch. ovata Dang. var. pulchra Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, 
p- 207. — Neu-Süd-Wales. 

Ch. paradoxa R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 15, 1923, p. 47. — Schweiz. 

Ch. pluristioma Bristol, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 72, Fig. 11, 8—14. — Groß- 
britannien. 

Ch. polydactyla Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 296, Fig. 2 p.p. — 
Schweiz. 
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Chlamydomonas pteromonoides Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 295, 
Fig. 2p.p. — Schweiz. 

Ch. Snowii Printz var. ovata Playfair, Proc: Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, 
p. 210, Fig. 6. — Neu-Süd-Wales. 

Ch. sphaerica Troitzk., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, 
p. 82. — Rußland. 

Ch. sylvicola R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 113, Fig. 147. — 
Schweiz. 

Ch. taurangensis Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 38, 1923, p. 210. — Neu- 
Seeland. 


Chlamydosphaera Schkorbatow n. g. (Volvocaceae), Not. Syst. Inst. Crypt. 


Hort. Bot. Petropol. 2, 1923, p. 18. 


‘Ch. Korschikowi Schkorbatow, 1. e., p. 18. — Rußland. 


Chlorangium stentoriorum (Ehrenb.) Stein f. culicis Elenk., Notulae Syst. Inst. 
Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 1924, p. 42. — Rußland. 


‚Chlorella (Siderocelis) Kolkwitzii Naumann, Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 1921, p. 6, 


Fig. 1—2. — Schweden. 
Ch. oblonga Naumann, 1. c., p. 6, Fig. 3a. — Schweden. 
Ch. minor Naumann, 1. c., p. 6, Fig. 3b. — Schweden. 
Chlorochytrium fasciolae (Borzi) Bristol, Journ. Linn.. Soc. Bot. 45, 1920, 
p. 22 (= Kentrosphaera fasciola Borzi). 
var. minor (Borzi) Bristol., 1. ec. (= K. minor Borzi). 
Ch. inclusum Kjellm. var. dermatocolax (Reinke) Bristol, 1. e., p. 23 (= Chloro- 
chytrium dermatocolax Rke.). 
Ch. Cohnii E.P. Wright var. porphyrae (Gardner) Bristol 1. c., p. 25 (= Chloro- 
chytrium porphyrae Gardner). 
Chlorococcum intumescens Tereg, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 192. 
f. disparilispora Tereg, 1. e., Taf. I, 3B. — Deutsches Reich. 
f. parilispora Tereg, 1. c., Taf. I, 3A. — Deutsches Reich. 
Ch. vitiosum Printz, Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1, 1920, p. 10, pl. I, 31—51. 
— Südafrika. 


_ Chlorodendron subsalsım (Davis) Senn. (= Prasinocladus lubricus Kuckuck; 


vgl. W. Zimmermann, Ber. Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 286ff.). 
f. lubrica (Kck.) W. Zimmermann, 1. c., p. 287 (= Prasinocladus 
lubricus Kck.). 
f. subsalsa (Senn (W. Zimmermann, 1. e., p. 287 (= Chloro- 
dendrum subsalsım Senn Ss. str.). 
Chlorogonium bernardinense Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 296. 
— Schweiz. , 
Ch. elegans Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 214, Fig. 7. — 
Neu-Süd-Wales. 
Ch. Steinii Playf. nom. nov., Proc. Linn. Soe. N.S.Wales 48, 1923, p. 215. 
Ch. minimum Playf. var. curtum Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, 
p- 215. — Neu-Süd-Wales. 
var. obesum Playf., 1. ce. — Neu-Seeland. 
Chlorosarcina cumuliformis Tereg, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 192, Taf. 2, 
Fig. V. — Deutsches Reich. 
Chondrocystis Bracei Howe in Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p.355. — Bahamas. 
Cladophora hesperica Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, 
p- 713, pl. 13, 17. — Californien. 
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Cladophora pinniger Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 
20, 1924, p. 178, Fig. 43, pl. 20 B. — Samoa. 

C. siwaschensis Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
1, 1922, p. 15. — Rußland. 

Cladophoropsis infestans Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washing- 
ton 20, 1924, p. 177, Fig. 41. — Samoa. 

C. limicola Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 20, 1924 
p- 176, Fig. 40. — Samoa. 

C. robusta Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser. 12, 1924, p. 714, pl. 13, 
16. — Californien. 

Codium acuminatum O. C. Schmidt, Bibl. Botanica, Heft 91, 1923, p. 31, 
Fig. 12. — Madagascar. 

C. amplivesiculatum Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser. 12, 1924, 
p. 709, pl. 15, Fig. 28—29; pl. 35. — Californien. 

C. anastomosans Setch. et Gardn., 1. c., p. 711, pl. 16, Fig. 16—17. — Californien. 

C. arabicum Kütz., Tab. phyc. VI, 1856, p. 35, t. 100, II = species restituenda 
(vergl. Schmidt 1. e., p. 30). | 

C. Brandegeei Setch. et Gardn., 1. e., p. 712, pl. 14, Fig. 25—26; pl. 30. — 
Californien. 

C. bulbopilum Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 20, 
1924, p. 173, Fig. 33. — Samoa. 

C. cervicorne Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Sc. 12, 1924, p. 712, pl. 14, 
Fig. 19—20; pl. 32b. — Californien. | 

C. conjunctum Setch. et Gardn., 1. e., p. 706, pl. 15, Fig. 32—33; pl. 32a. 
— Californien. 

C. cuneatum Setch. et Gardn., 1. c., p. 708, pl. 16, Fig. 34—35, pl. 34. — 
Californien. 

C. fragile (Suring.) Hariot var. typicum OÖ. ©. Schmidt, Bibl. Botanica, Heit 91, 
1923, p. 47, Fig. 29, 30. (= C. mucronatum J. Ag. var. californicum J. Ag., 
Till. Alg. Syst. V, 1886, p. 44 = var. novae-zeelandiae J. Ag., l. ce., p. 44 
— var. tasmanicum J. Ag., 1. e., p. 44 = C. fragile [Suring.] Hariot var. 
californicum (J. Ag.) Hariot, Algues du Cap Horn 1889, p. 32 = var. 
novae-zeelandiae [J. Ag.] Collins, Bull. Victoria Mem. Mus. 1, 1913, p. 105). 

subvar. atlanticum (Cotton) O. C. Schmidt, 1. c., p. 47, Fig. 31. — 
Clare Island (= C. mucronatum J. Ag. var. atlanticum Cotton, 
Clare Isl. Survey XV, 1912, p. 114). 
var. gracile O. ©. Schmidt, 1. e., p. 48, Fig. 32. — Neu-Seeland. 
var. tomentosoides van Goor, Verh. Akad. Wet. Amsterdam, 2. Sect., 
23, 2, 1923, p. 136. — Niederlande. 

C. Geppii ©. C. Schmidt nom. nov., 1. c., p. 50, Fig. 33 (= C. divaricatum 
Gepp, Codiac. Siboga Exp. 1911, p. 145). — Malesien. 

C. intertextum Collins et Hervey var. cribrosum Howe in Britton et Millspaugh, 
Bahama Flora 1920, p. 617. — Bahamas. 

C. longiramosum Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se. 12, 1924, p. 710, pl. 15, 
Fig. 27; pl. 37. — Californien. 

C. mamillosum Harv. var. typicum OÖ. C. Schmidt, Bibl. Botanica 91, 1923, 
p- 37. — Australien. 

var. capense ©. C. Schmidt, 1. e., p. 37. — Cap. 
var. minus O. ©. Schmidt, 1. e., p. 37. — Japan. 
C. Pilgeri O.C. Schmidt, 1.c. 1923, p. 44, Fig. 25, 26. — Westindien bis Brasilien. 


” 
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Codium reductum Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se. 12, 1924, p. 707, 
pl. 14, Fig. 23—24; pl. 33. — Californien. 

C. simulans Setch. et Gardn., 1. c., p. 706, pl. 14, Fig. 21—22; pl. 31. — 
Californien. 

C. tomentosum (Huds.) Stackh. var. elongata (Ag.) Knoche, Fl. Balearica I, 
1921, p. 98 (ist = C. decorticatum (Wodw.) Howe). 

C. unilaterale Setch. et Gardn., 1. ce., p. 710, pl. 15, Fig. 30—31; pl. 36. — 
Californien. 

Coelastrella R. Chod. (Coelastraceae), Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 94. 

C. striolata R. Chod., 1. e., p. 94, Fig. 16. — Schweiz. 

Coelastrum conglomeratum (v. Alten) Steinecke, Bot. Archiv 5, 1924, p. 242, 
Fig. 3 (= C. reticulatum |Dang.] Senn var. conglomeratum v. Alten). 

C. schizodermaticum Rich, New Phytologist 20, 1921, p. 237, Fig. I-XV. — 
Großbritannien. 

Coelosphaerium pusillum van Goor, Rec. trav. bot. neerland. 21, 1924, p. 321, 
Fig. 10. — Niederlande. 

Coleochaete scutata Breb. f. minor Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 89. — 
Jugoslawien. 

Copelandosphaera Shaw (Volvocaceae), Phillip. Journ. Sc. 21, 1922, p. 223. 

C. dissipatrix Shaw, 1. c., p. 223, pl. 1-4. — Philippinen. 

C. spermatosphaera (Pow.) Shaw |. c., p. 224 (= Volvox spermatosphaerus 
Pow.). 

Craniocystis bipes Korsch., Arch. Soc. Russ. Protist. 3, 1924, p. 124. — Rußland. 

Cryodactylon glaciale R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 80, Fig. 6. 
— Schweiz. 

Dasycladus annulatus Dickie f. typica Borgs. in Dansk Bot. Arkiv 4, 7,1924,p. 17. 

eprotectemBaro 3 EC p20. 

Dactylococcopsis irregularis G. M. Smith, Ark. f. Bot. 17, 1922, Nr. 13, p. 6, 
Fig. 26—28. — Schweden. 

Derbesia turbinata Howe et Hoyt, Mem. New York Bot. Gd. 6, 1916, p. 106, 
pl. 11, Fig. 1—9; Bull. U.S.Bur.Fisheries 36, 1921, p. 430, pl. CXV, Fig. 10 
bis 16. — Nord Carolina. 

Dictyosphaerium subsolitarium van Goor, Rec. trav. bot. neerland. 21, 1924, 
p- 308, Fig. 4. — Niederlande. 

Dimorphococcus Fritschii Crow, Ann. of Bot. 37, 1923, p. 144, Fig. — Ceylon. 

Draparnaldia arenaria Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1. 
1922, p. 14 et Journ. Sect. Moscou Soc. Bot. Russie 1, 1922, p. 27. — 
Rußland. 

D. Arnoldi Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3 
1924, p. 107. — Rußland. s 

D. baicalensis Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 
1922, p. 13 et Journ. Sect. Moscou Soc. Bot. Russie 1, 1922, p. 26. — 
Rußland (Baikal-See). 

D. Goroschankinii Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 
1922, p. 14 et Journ. Seet. Moscou Soc. Bot. Russie 1, 1922, p. 27. — 
Rußland (Baikal-See). 

D. lubrica Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Reipubl. Ross. 3, 
1924, p. 107. — Rußland. 

D. mutabilis (Roth) Cedergren, Bot. Notiser 1920, p. 160 (= Conferva mutabilis 
Roth, Catalecta bot. 1, 1797, p. 197). 
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Draparnaldia simplex Const. Meyer, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 
1, 1922, p. 14 et Journ. Sect. Mouscou Soc. Bot. Russie 1, 1922, p. 27. 
— Rußland (Baikal-See). 

Elakotothrix (?) auae Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 
20, 1924, p. 180, Fig. 44. — Samoa. 

Endoderma vagans Borgs., Mar. Alg. Dan. Westindies 1920, p. 418, Fig. 400. 

— Westindien, St. Croix. 

E. ventriculosum Bergs., 1. e., p. 420, Fig. 401. — St. Jan. 

Enteromorpha basiramosa Fritsch, Proc. R. Soc. S. Africa, 9, 1921, p. 15, 
Fig. 4 und 5. — Südafrika. 

E. groenlandica (J. Ag.) Setch. et Gardn. Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 280 
(= Monostroma groenlandicum J. A., Till. Ale. Syst. 5, 1882, p. 107). 

E. Marchantae Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Sec., 4. Ser. 12, 1924, p. 716, 
pl. 16, 40—42. — Californien. 

Entocladia cingens Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 292. 
— (Californien. 

E. codicola Setch. et Gardn., 1. e., p. 293. — Californien. 

E. condensata Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser. 12, 1924, p. 718, 
pl. 12, 4—5. — Californien. 

E. mexicana Setch. et Gardn., 1. e., p. 719, pl. 19, 57. — Californien. 

E. Polysiphoniae Setch. et Gardn., 1. c., p. 718, pl. 13, 18. — Californien. 

Eudorina elegans Ehrbg. var. charkowiensis (Korsch.) G. Poljanskij, Not. 
Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Rep. Ross. 3, 1924, p. 119 (= Pandorina 
charkowiensis Korsch.). 

Fernandinella alpina R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 114, Fig. 19 


bis 20. — Schweiz. 
Follikularia Miller, Arch. Soc. Russ. Protist. 3, 1924, p. 171. 
F. paradoxalis Miller, 1. ec. — Rußland. 


Golenkinia aculeata Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 222. — 
Neu-Süd-Wales. 

Gomontia Bornetii (Born. et Flahault) Seteh. et Gardn., Univ. Calıf. Publ. 
Bot. 7, 1920, p. 298. — Californien (= G. polyrhiza Born. et Flahault, 
Journ. de Bot. 2, 1888, p. 161.). 

G caudata Setch. et Gardn., 1. c., p. 300, pl. 23, Fig. 1—2. — Californien. 


G. habrorhiza Setch. et Gardn., 1. c. 1920, p. 299, pl. 24, Fig. 2—3. Californien. 

Gongrosira terricola Bristol, Ann. of Bot. 34, 1920, p. 77, pl. II. — Groß- 
britannien. 

Hormiscia doliifera Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 279. 
— Californien. 


Interfilum R. Chod. (Ulotrichaceae),. Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 74. 

I. paradoxum R. Chod. et Topali, 1. e., p. 74, Fig. 1-3. — Schweiz. 

internoretia (Chaetophoraceae, aff. Pseudodictyon) Setch. et Gardn., Univ. Calif. 
Publ. Bot. 7, 1920, p. 294. 

I. Fryeana Setch. et Gardn., 1. c., p. 295, pl. 23, Fig. 3—6. — Californien. 

Janetosphaera Shaw (Volvocaceae), Phillip. Journ. Sc. 20, 1922, p. 479. 

J. aurea (Ehrbg.) Shaw (= Volvox aureus Ehrbg.), 1. e., p. 480. 

J: Barberi Shaw, 1. e., p. 496, pl. 3, Fig. 12; 4—5. — Philippinen. 

J: Merilli Shaw, 1. e., p. 492, pl. 1—2; 3, Fig. 6—11. — Philippinen. 

Lagerheimia Dofleinii Br. Schroeder, Sitzber. Akad. Wiss. Wien, Math.-Naturw. 
Kl., 130, I. Abt., .1921, p. 171, Fig. 8. — Mazedonien. 
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Lobomonas pentagona Hazen, Bull. Torr. Bot. Club 49, 1922, p. 127. — Groß- 
britannien. 
L. rostrata Hazen, Bull. Torr. Bot. Club 49, 1922, p. 130. — Großbritannien, 
Nordamerika. 
Merillosphaera Shaw (Volvocaceae), Phillip. Journ. Se. 21, 1922, p. 118. 
M. africana (West) Shaw, 1. e., p. 123 (= Volvox africanus West). 
M. Carteri (Stein) Shaw, 1. e., p. 120 (= Volvox Carteri Stein). 
var. manilana Shaw, 1. c., p. 120, pl. 1-6. — Philippinen. 
var. typica Shaw, 1. c., p. 119. 
var. Weissmanniana (Pow.) Shaw, 1. e., p. 121 (= Volvox Weissmannia- 
nus Pow.). 
M. Migulae Shaw, 1. c., p. 122. — Deutsches Reich. 
M. tertia (Meyen) Shaw, ]. c., p. 122 (= Volvox tertius Meyen). 
Monostroma areolatum Setch. et Gardn., Univ. Calıif. Publ. Bot. 7, 1920, 
p: 281. — Alaska. 
Myrmeecia Printz (aff. Kentrosphaera), Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1920, 1 
(1921), p. 13. 
M. globosa Printz, 1. e., p. 14, pl. II, Fig. 105—123. — Südafrika. 


Nannochloris Naumann (gen. incert. sedis), Ark. f. Bot. 16, Nr. 2, 1921, p. 18. 


N. bacillaris Naumann, ]. ce., p. 18, Fig. 10—11. — Schweden. 

N. coccoides Naumann, ]. ce., p. 18, Fig. 12. — Schweden. 

Oedogonium exocostatum Tiffany, Ohio Journ. Se. 21, 1921, p. 272, pl. 1. — 
Nordamerika. 

'O. paucecostatum Trans. var. gracilis Tiffany, Ohio Journ. Se. 21, 1921, p. 273. 
— Nordamerika. 

©. trioiicum Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Petrop. 2, 1923, p. 141. — 
Kaukasus. 

Oocystis exigua van Goor, Rec. Trav. Bot. neerland. 21, 1924, p.315, Fig. 7. — 
Niederlande. 

O. lismorensis Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 219. — Neu- 
Süd-Wales. 

O. submarina Lagerh. var. oblonga van Goor, 1. c., p. 313, Fig. 6. — Nieder- 
lande. 

Pandorina charkowiensis Korschikow, Arch. Soc. Russ. Protist. 2, 1923, p. 177. 
— Rußland. 


P. morum var. coelastroidea Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, 
p- 216. — Neu-Süd-Wales. 

Pearsoniella Fritsch‘ et Rich (Ulothrichaceae), Trans. R. Soc. S. Africa 11, 
1924, p. 314. 

P. variabilis Fritsch et Rich, 1. c., p. 314, Fig. 2. — Südafrika. 

Pediastrum integrum Naeg. = P. Boryanum (Turp.) Menegh., vgl. '[roitzkaja, 
Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 2, 1923, p. 28. 

P. lobatum Nit. var. globuliferum Br. Schroeder, Sitzber. Akad. Wiss. Wien, 
Math.-Naturw. Kl., 130, I. Abt., 1921, p. 175, Fig. 12. — Mazedonien. 

P.tetras (Ehrb.) Ralfs var. apiculatum Fritsch, Proc. R. Soc. S. Africa 9, 


1921, p. 10, Fig. 2.. — Südafrika. 
Phaseolaria Printz (aff. Chlorococcum), Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1920, 1, 
192, 105 11% 


Ph. obligqua Printz, 1. e., pl: I, Fig. 52—78. — Südafrika. 
Physolinum Printz, Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1920, 1, [1921], p. 23. 
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Physolinum monile (De Wildem.) Printz, 1. e., pl. XIII, 306—312 (= Trente- 
pohlia monilis De Wildem.). 
Pithophora heterospora Howe et Hervey, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 351, 
Fig. 1—14. — Bermuda. 
Placosphaera velebitica Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 89. — Jugoslawien. 
Pleurastrum constipatum Printz, Kgl. Norsk. Vid. Selsk. Skr. 1920, 1, 1921, 
p- 18, pl. III, 124—155. — Südafrika. 
P. lobatum (Chod.) Printz, 1. e., p. 21 (= Pleurococcus lobatus Chod.). 
Prasinocladus lubricus Kek. f. lubrica Zimm., Ber. Deutsch. Bot. Ges. 41, 
1923, p. 287. 
f. subsalsa (Davis) Zimm., 1. ec. (= Chlorodendron subsalsum 
[Davis] Senn.). 
Prasiola cornucopiae J. Ag., Till Alg. Systematik VI, 1882, p. 86 = syn. P. 
stipitata Suhr (vgl. Sjöstedt, Bot. Notiser 1922, p. 37). 
Pdelicata"S.et G, Univ. C3l17 Publ2B002 7219205 y 229 EP 23T 
4,8. — Alaska. 
P. meridionalis S. et G., 1. c. 1920, p. 291, pl. 25, Fig. 2. — Californien. 
P. nevadensis S. et G., l. c., 1920, p. 290, pl. 21, Fig. 11—18. — Californien. 
Pringsheimia Marchantae Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Se. 4. Ser., 12, 
1924, p. 720, pl. 12, 8. — Californien. . 
Protococcus consociatus Printz, Kgl. Norske Vid. Selsk. Skr. 1920, 1, [1921], 
p- 9, pl. I, 1-17. — Südafrika. 
P. verrucosus Printz, ]. c., p. 9, pl. I, 18—30. — Südafrika. 
P. viridis Ag. var. minor Wille,. Nyt Mag. f. Naturvidenskab. 61, 1924, p. 83, 
pl. II, 511. — Norwegen. 
Protoderma (?) amorphum Rosenv. in Dansk Bot. Arkiv 4, 5, 1923 [1924], 
p- 21, Fig. 7. — Arktis: Jan Mayen. 
P. polyrhizum Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 355. — Bahamas. 
Pseudopringsheimia apiculata S. et G., Upiv. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 297, 
pl. 22, 1—2. — Californien. 
Pseudostaurastrum (Hansg.) Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 12, 1920, p. 304 
(— Tetraödron sect. Pseudostaurastrum Hansg.). 
P. enorme (Ralfs) Chod., 1. e., p. 304 (= Tetraödron enorme Ralfs.). 
Pseudotetraspora antillarum Howe, in Britton et Millspausgh, Bahama Flora 
1920, p. 597. — Bahamas. 
Pseudulvella applanata S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 295. — 
Californien. 
P. consociata S. et G., 1. c., p. 296, pl. 24, Fig. 4—6. — Californien. 
P. prostrata (Gardner) S. et G., l. e., p. 295. (= Ulvella prostrata Gardner, 
Univ. Calif. Publ. Bot. 3, 1909, p. 373, pl. 14, 1—2.). — Californien. 
Raciborskiella Wislouch, Acta Soc. Bot. Polon. 2, 1924, p. 128. 
R. salina Wisl., 1. c., p. 128, Taf. 3, Fig. 9a—f. — Südrußland. 
Rhizoclonium samoense Setchell, Dept. Marine Biol. Carnegie Inst. Washington 
20, 1924, p. 177, Fig. 42. — Samoa. 
Rh. Selkirkii Taylor, Rhodora 24, 1922, p. 109, Fig. A—G. — British 
Columbia. 
Scenedesmus arcuatus Lemm. var. disjunctus Borge, Ark. f. Bot. 18, 1922, 
Nr. 10, p. 28, Fig. 1, — Schweden. 
S. arthrodesmiforme Schröder, Ber. Deutsch. Bot. Ges. 38, 1920, p. 134, Fig. 6. 
— Deutsches Reich. 
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Scenedesmus bijugus (Turpin) Lagerh. var. duplex Playf., Proc. Linn. Soc. 
N.S.Wales 48, 1923, p. 220. — Neu-Süd-Wales. 
var. irregularis Playf., 1. c., p. 220. — Neu-Süd-Wales. 
S. dispar Breb. f. mirabilis Gleisberg, Ber. Deutsch. Bot. Ges. 38, 1920, p. 204, 
Fig. II, 1b. — Deutsches Reich. 
f. paucispinosa Gleisberg, 1. c., p. 203, Fig. II, 1a. — Deutsches 
Reich. 
S. Lefevrii Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 673, Fig. 12, 16, 
pl. VI. — Frankreich. 
S. pseudodispar Schröder, Ber. Deutsch. Bot. Ges. 38, 1920, p. 134, Fig. 7. — 
Deutsches Reich. 
S. quadricauda (Turp.) Breb. var. africana Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. 
S. Africa 11, 1924, p. 313, Fig. 1C. — Südafrika. 
S. quadricauda Breb. f. cornuta Gleisberg, Ber. D. Bot. Ges. 38, 1920, p. 204, 
Fig. II, 2b. — Deutsches Reich. 
f. obscura Gleisberg, 1. c., Fig. II, 24. — Deutsches Reich. 
S. Ralfsii Playf. nom. nov., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 221 (= S. 
obtusus Ralfs [non Meyen!] in Brit. Desm., t. 31, Fig. 16). 
S. reniformis Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 221. — Neu- 
Süd-Wales. 
. fropicus Crow, Journ. of Bot. 61, 1923, p. 166, with fig. — Ceylon. 
. velebiticus Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 1924, p. 89. — Jugoslawien. 
. wisconsinensis (Smith) Chod. var. muticus Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 
12, 1920, p. 297. — Schweiz. 


Schizochlamys solitaria G. M. Smith, Ark. f. Bot. 17, 1922, Nr. 13, p. 4, Fig. 11 
bis 16. — Schweden. 

Schizomeris irregularis Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, 
p- 317, Fig. 3. — Südafrika. 

Siderocelis (sect. nov. Chlorellae) Naumann, Arkiv f. Bot. 16, Nr. 2, 1921, p. 5. 

Sphenochloris Pascher (Chlamydomonaceae), Arch. f. Protistenkde. 45, 1922, 
p- 267. 

Sph. Printzii Pascher, ]. c., p. 267, Fig. 6a. — Deutsches Reich. 

Sph. urceolata (Printz) Pascher, 1. c., p. 268 (= Chlamydomonas urceolata 
Printz). 

Spongomorpha Mertensii (Rupr.) S. et G. Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 280. 
(= Conjferva Mertensii Rupr., Tange 1851, p. 403 = viminea Rupr., Tange 
1851, p. 403 = Cladophora Mertensii De Toni, Syll. Alg. 1, 1889, p. 317 
— viminea De Toni, Syll. Alg. 1, 1889, p. 318 = Spongomorpha arcta 
var. limitanea Collins, Green Ale. N. A., Suppl. I, 1912, p. 97; Phye. 
bor. Americ. no. 1736 — Acrosiphonia Mertensii [Rupr.] Yendo, Bot. 
Mag. Tokyo 30, 1916, p. 246). 

Stenoplana Tereg (Protococcaceae aff. Chlorococcus), Beih. Bot. Ctrbl. 39, 
I1922 pP 19 

St. Bertholdi Tereg, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 191, Taf. I, Fig. I. — 
Deutsches Reich. 

Stichococcus nivalis R. Chod., Bull. Soc. Bot. Geneve 13, 1921, p. 79. — 
Schweiz. 

Struvea multipartita Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 2, Fig. 4—8. — 
Annobon. 
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Tetracoccus cartilagineus Tereg, Beih. Bot. Ctrbl. 39, Il, 1922, p. 192, Taf. 1, 
Fig. IV. — Deutsches Reich. 

'Tetradroides M. Griffiths, New Phytologist 22, 1923, p. 71. 

T. spetsbergensis M. Griffiths, 1. e., p. 71, pl. II. — Spitzbergen. 

Tetraödron minimum var. longispina Deflandre, Bull. Soc. Bot. France 71, 
1924, p. 669, Fig. 9—14. — Frankreich. 

T. octaedricum (Reinsch\) Hansg. f. rotunda Pevalek, Rad (Zagreb) 230, 
1924, p. 89. — Jugoslawien. 

T. trigonum (Naeg.) Hansg. var. gracile Reinsch f. tetraedrica Schröder, Ber. 
Deutsch. Bot. Ges. 38, 1920, p. 133, Fig. 3. — Deutsches Reich. 


Trentepohlia lagenifera (Hildebr.) Wille var. africana Printz, Kgl. Norske Vid. 
Selsk. Skr. 1920, 1, [1921], p. 29, pl. V, 201—220. — Südafrika. 

T. odorata (Lyngb.) Wittr. f. elongata (Bleisch) Fischer, Österr. Bot. Zeitschr. 
«1, 1922, p. 25, Fig. 11 (= Chroolepus umbrinum Kütz. f. elongata 
Bleisch, Rabenh. Alg. exsice. n. 1496). 

f. umbrina (Kütz.) Fischer, 1. e., p. 24, Fig. 12—13 (= Chroolepus 
umbrinum Kütz., Phye. gen. 1849, p. 827). 
f. typica Fischer, 1. c., p. 23. 

Ulothrix australica Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 222. — 
Neu-Süd-Wales. 

U. flaccida Kütz. var. aquatica Wille, Nyt. Mag. f. Naturvidenskab. 61, 1924, 
p. 86. — Norwegen. 

U. quaternaria Playf., Proc. Linn. Soc. N.S.Wales 48, 1923, p. 209, Fig. 1—5. 
— Neu-Süd-Wales. 

Ulva. angusta S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 283, pl. 27, 31,T. 
— Californien. 

U. dactylifera S. et G., ]. c., 1920, p. 285, pl. 26, 1. — Süd-Californien, 
Mexiko. 

U. expansa (Setchell) S. et G., 1. c., 1920, p.284. — Pacif. Nordamerika, Mexiko 
(= U. fasciata f. expansa Setchell in Phye. bor. americ. n. 77; Collins, 
Green Alg. N. Am. 1909, p. 216). | 

U. lobata (Kütz.) S. et G., 1. c. 1920, p. 284 (= Phycoseris lobata Kütz., Spec. 
Alg. 1849, p. 477; Tab. phye. 6, 1856, p. 10, tab. 27 = U. fasciata f. lobata 
Seteh. in Phycotheca bor. americ. n. 863; Collins, Green Ale. N. Am. 
1909, p. 216). M 

U. stenophylla S. et G., 1. e. 1920, p. 282, pl. 26, 2, pl. 29. — Californien. 

U. taeniata (Setchell) S. et G., l. c. 1920, p. 286, pl. 28. — Californien (= U. 
fasciata f. taeniata Setchell in Phycotheca bor. americ. n. 862; Collins, 
Green Alg. N. Am. 1909, p. 216). 

U. vexata S. et G., 1. ec. 1920, p. 282, pl. 22, 4-7. — Californien. 

Valonia ocellata Howe, in Britton et Millspaugh, Bahama Flora 1920, p. 603. 
— Bahamas. 

Vaucheria borealis Hirn var. minor Woron., Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Petrop. 2, 1923, p. 142. — Kaukasus. 

V. cruciata (Vauch.) DC. vero = V. Woroniniana Heering var. pendula l. c. 
— V. geminata Götz. var. pendula Götz), vergl. Cedergren, Bot. Not. 
1920, p. 157. 

V. pseudomonoica Fritsch et Rich, Trans. R. Soc. S. Africa 11, 1924, p. 322, 
Fig. 5. — Südafrika. 
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Vaucheriopsis Heering in Pascher, Süßwasserfl. v. Deutschland usw., Heft 7, 
1921, p. 96. 
V. arrhyncha (Heid.) Heering, 1. c., p. 96 (= Vaucheria arrhyncha Heidinger). 


8. Gharophyta 


Chara aspera Willd. f. spitzbergensis Nordst., Bot. Notiser 1921, p. 20. — 


Spitzbergen. 
. Chara baltica Bruzel var. rigida Groves et Bullock-Webster, Journ. of Bot. 62, 
1924, p. 34. — Großbritannien. 


Ch. crinita Wallr. f. bulbillifera Filarszky, Ann. Mus. Nat. Hungar. 21, 1924, 
p. 18. — Ungarn. 


f. ceratophylloides Filarszky, 1. e., p. 13. — Ungarn. 
f. comata Filarszky, 1. c., p. 26. — Ungarn. 

f. gymnophylloides Filarszky, 1. e., p. 28. — Ungarn. 
f. heteroteles Filarszky, 1. e., p. 15. — Ungarn. 

f. pallide-viridis Filarszky, ]. c., p. 24. — Ungarn. 

f. stricta Filarszky, 1. e., p. 17. — Ungarn. 

f 


. tenuifolia Filarszky, 1. e., p. 19. — Ungarn. 

Ch. muscosa Groves et Bullock-Webster, Journ. of Bot. 62, 1924, p. 33, pl. 570. 
— Großbritannien. 

Nitella capillaris Groves et Bullock-Webster ecomb. nov. in G. et B.-W., The 
British Charophyta 1, 1920, p. 98 (= Chara capillaris Krocker, 
N. capitata Ag.). 

N. Compsonii Groves, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 69, pl. 5. — Neu- 


.  Caledonien. 

N. leptodactyla Groves, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 99, pl. 6. — 
CGeylon. 

N. mirabilis Nordst. in Groves, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 364, pl. 35. 
— Indien. 


. mucosa Groves, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1922, p. 100. — Ceylon. 

. opaca Ag. var. brachyclema Groves et Bullock-Webster, Journ. of Bot. 62, 
1924, p. 34. — Großbritannien. 

N. Wattii Groves, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 367, pl. 36. — Indien. 


=IZ 


9. Phaeophyceae 


Aegira virescens (Carm.) Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
Dyellzz 2 Mesoglotassvireseensr Cam m Hocker, Brit. He, 2,18332 
p. 387). 

Ascocyclus Hypneae Borgs., Mar. Algae Dan. Westindies 2, 1920, p. 435, 
Fig. 412. —. Westindien. 

Castagnea cylindrica Sauv., €. R. Acad. Paris 179, 1924, p. 1577. 

C. ırregularis Sauv., C. R. Acad. Paris 179, 1924, p. 1577. 

Chordaria Chordaria (Harv.) Howe in Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 136 
(= Cladosiphon Chordaria Harv., Phycol. Austral. 1858, p. 60 = Chordaria 
Cladosiphon Kütz., Tab. Phyceol. IX, 1859, p. 2, t. 2, 2). 


u 


DD) OÖ. Chr. Schmidt: Algen 1920 — 1924 [204 


Chordaria dissessa Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
p. 8. — Washington. 

Ch. gracilis Setch. et Gardn., 1. c., p. 13, 1, 1924, p. 8. — Alaska. 

Cladochroa Skottsb. (Encoeliaceae, aff. Adenocystis), Kgl. Svenska Vetenskaps- 
akad. Handl. 61, 11, 1921, p. 42. 

C. chnoosporiformis Skottsb., 1. e., Fig. 17. — Falkland-Inseln. 

Cladothele Decaisnei Hook. f. et Harv. var. striarioides Skottsb., Kel. 
Svenska Vetenskapsakad. Handl. 61, 11, 1921, p. 38, Fig. 15g—0. — 
Patagonien. 

Clanidophora abyssicola Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
p. 11. — Washington. 

Coilodesme corrugata Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ! Bot. 13, 1, 1923, 
p. 8. — Süd-Californien. 

C. polygenampta Setch. et Gardn., 1. c., p. 9. — Beringsmeer. 

C. rigida Setch. et Gardn., l. e., p. 9. — Süd-Californien. 

C. sitchensis Seteh. et Gardn., 1. e., p. 9. — Alaska. 

Colpomenia sinuosa f. tuberculata (Saund.) Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. 
Sc. 4. ser. 12, 1924, p. 725 (= C. tuberculata Saunders). 

f. deformans S. et G., 1. c., p. 726, pl. 19, 61—62. — Californien. 


f. expansissima S. et G., 1. c., p. 726. — Californien. 
Compsonema coniferum S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 365, pl. 38, 
Fig. 3. — Californien. 


. dubium S. et G., 1. c., p. 365, pl. 38, Fig. 6. — Californien. 
. fasciculatum S. et G., |. e., p. 360, pl. 38, Fig. 7—9. — Californien. 
. fructuosum S. et G., 1. c., p. 355, pl. 36, Fig. 2. — Californien. 
. immixtum Setch. et Gardn., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. ser., 12, 1924, p. 724, 
pl. 17, 49. — Californien. 
. intricatum S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 354, pl. 35, Fig. 1—3. 
— Californien. 
. myrionematoides S. et G., 1. c., p. 361, pl. 36, Fig. 1. — Californien. 
. nummuloides S. et G., 1. c., p. 359, pl. 35, Fig. 5—6. — Californien. 
. pusillum S. et G., ]. ce., p. 356, pl. 37, Fig. 3. — Californien. 
.ramulosum S. et G., 1. e., p. 362, pl. 39, Fig. 1—-5. — Californien. 
. secundum S. et G., |. e., p. 361, pl. 37, Fig. 1—2. — Californien. 
f. terminale S. et G., 1. c., p. 366, pl. 37, Fig. 4—-5. — Cali- 
fornien, 
 NavanS De Ci (Er, I on, 106 allen DIb a8), Ihe, 7, — Cala. 
. sessile S. et G., 1. c., p. 358, pl. 39, Eig. 6. — Californien. 
. speciosum S. et G., 1. ce., p. 356, pl. 38, Fig. 1—2. — Californien. 
. sporangiiferum S. et G., 1. c., p. 357, pl. 36, Fig. 3—8. — Californien. 
. streblonematoides S. et G., 1. e.. p. 353, pl. 35, Fig. 4. — Californien. 
.tenue S. et G., 1. c., p. 359, pl. 37, Fig. 6. — Californien. 
esmarestia aculeata (L.) Lam. 
f. typica Sinova, Bull. Jard. prince. Rep. Russe, 20, 192], p. 40 
nomen. 
f. subinervis (Rupr.) Sinova, 1. e., p. 40. 
D. farcta Setch. et Gardn., Univ. Cal. Publ2=Bot. 15, 1, 1227 p. 1 
Washington. 
D. foliacea Pease in Publ. Puget Sd. Biol. Stat. 2, 1920, p. 322, pl. 58, Fig. 5 
bis 10; pl. 61, Fig. 1—5. — Californien. 
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Desmarestia latissima S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1920, p. 319, pl. 55 
bis 57, 58, Fig. 1—4; pl. 60, Fig. 5—9; pl. 62, Fig. 8S—10. — Cali- 
fornien. 

D. media (Ag.) J: Ag. var. tenuis Setch. et Gardn., 1. e., 13, 1924, p.7. — 
Alaska, Washington. 

D. munda Setch. et Gardn., ]. ec. 13, 1, 1924, p. 7. — Californien. 

D. pacifica Setch. et Gardn., 1. e., 13, 1, 1924, p. 6. — Californien. 

Dictyopteris repens (Okam.) Borgs. comb. nov. in Mar. Ale. fr. Easter Island 
1924, p. 265 (= Hoaliseris repens Okam., Bot. Mag. Tokyo 30, 1916, 
p. 8, pl. I, Fig. 7—18). — Pacifik. 

D. serrata (Aresch.) Hoyt comb. nov. Bull. U. S. Bur. Fisheries 36, 1921, 
p. 460 (= Haliseris serrata Aresch., Icon. phycol. I, 1847, p. 4, t. VII). 

Dictyosiphon tenuis Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
p. 10. — Alaska. 

Dictyota dentata Lamour, Journ. de Bot. II, 1809, p. 2 (= Ulva Mertensii 
Mart., Fl. pl. erypt. Brasil. 1828—34, p. 5, t. I, 1—2 = Dictyota Bron- 
gniartii J. Ag. Linnaea 15, 1841, p. 5; Till. Alg. Syst. II, 1880, p. 98 
— D. subdentata Kütz., Tab. phyc. IX, 1859, p. 14, t. 33, 2 = D. Mertensii 
(Mart.) Kütz., Tab. phyc. IX, 1859, p. 15, t. 36, 1). 

f. typica ©. C. Schmidt in Hedwigia 65, 1924, p. 92, Fig. 4a. 
f. intermedia OÖ. C. Schmidt, 1. c., p. 93. 
f. Mertensii (Mart.) O. C. Schmidt, 1. c., p. 92, Fig. 4b. 

D. flabellata (Collins) Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
p. 12 (= Dilophus flabellatus Collins, Phycotheca Bot. Amer. 834). 

D. hesperia S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4.ser., 12, 1924, p. 731, pl. 18, Fig. 52 
bis 53. — Californien. 

ID Johnstonii S. et G., 1. c., p. 730, pl. 18, Fig. 54—56; pl. 39. — Californien. 

Eetocarpales S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 403. 

Ectocarpus acutus (Collins) S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 404 
(= E. confervoides f. acuminatus Collins in Setch. et Gardn., Alg. N.W. 
America 1903, p. 237). 

E. affinis S. et G., 1. c., p. 405, pl. 46, Fig. 16—17. — Alaska. 

E. var Bosseae Setch. et Gardn. in Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 
20, 1924, p. 170, Fig. 36. — Samoa. 

E. Bryantii S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., ser.45, 12, 1924, p.720, pl.17, Fig. 45. 
— Californien. 

E. chantransoides S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 406, pl. 48, Fig. 28 
bis 31. — Californien. 

E. chnoosporae Borgs. in Mar. Ale. fr. Easter Island 1924, p. 255, Fig. 6. — 
Öster-Insel. 

E. commensalis S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 407, pl. 48, Fig. 32 
bis 35. — Californien. 

E. confervoides (Roth) Le Jolis f. parvus (Saunders) S. et G.,1.c.,p. 414 (= E. 
siliculosus [Dillw.] Lyngb. f. parvus Saunders Phyc. Mem. 1898, p. 153, 

pl. 22, Fig. 1—9). 

E. cylindricus f. acmaeophilus S. et G., 1. e., p. 415, pl. 49, Fig. 46. — Cali- 
fornien. 

f. codiophilus S. et G.,.l. c., p. 415, pl. 46, Fig. 14; pl. 49, Fig. 42 
bis 45. — Californien. 
f. typicus S. et G., 1. e., p. 415. — Californien. 
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Ectocarpus eramosus 8. et G., 1. c., p. 407, pl. 47, Fig. 1823. — Cali- 
fornien. 

E. flagelliferus S. et G., 1. e., p. 408, pl. 47, Fig. 25—37. — Alaska. 

E. flocculiformis S. et G., l. e., p. 409, pl. 47, Fig. 24. — Californien. 

E. fructuosus S. et G., l. e., p. 410, pl. 45, Fig. 1—4. — Californien. 

E. gonioides 8. et G., Proc. Calif. Ac. Sc. 12, 1924, p. 721, pl. 17, Fig. 44. — 
Californien. 


E. granulosoides 8. et G., 1. c., p. 410, pl. 45, Fig. 7—8. — Californien. 

E. Mesogloiae S. et G., ]l. e., p. 411, pl. 45, Fig. 5—6. — Californien. 

E. Parksii Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. . Cal 
fornien. 

E. rhodochortonoides Borgs., Mar. Alg. D. West Indies I, 1914, p. 170; II, 
1920, p. 433. — Westindien. 

Er Saundersii 8. ev G., Univ. Calrz Bubl’=B00377 21927 p SAN 
fornien. 

E. siliculosus (Dillw.) Lyngb. f. subulatus (Kütz.) S. et G.,]. e.,p. 416 ZE 
subulatus Kütz., Spec. Alg. 1849, p. 454; Tab. phyc. V, 1858, p. 19, 
dl. Gl 00) 

E. simulans S. et G., 1. c., p. 412, pl. 45, Fig. 9—-11. — Californien. 

E. socialis S. et G., 1. e., p. 412, pl. 46, Fig. 12—13. — Californien. 

E. Taoniae S. et G., ]. ce., p. 413, pl. 46, Fig. 15. — Californien. 

Elachista pusilla Skottsb., Kgl. Svenska Vetenskapsak. Hdlg. 61, 11, 1921, 


p- 23, Fig. 9 c—d, 10 d—e. — Falklands-Inseln. 
E. rosarioides Skottsb., 1. e., p. 21, Fig. 9a—b, 10a—c. — Falklands- 
Inseln. 
Fucus dichotomus Sauv. in Bull. stat. biolog. d’Arcachon 20, 1923, p. ?, 
— Arcachon. 
’ var. arcassonensis Sauv., l.c. (= F. lutarius Kütz.”? var. arcassonensis 
Sauv.). 


F. edentatus De la Pyl. f. acutus Gardner, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1922, 
p. 31, pl. 25. — California. 


f. costatus Gardner, 1. c., p. 30, pl. 23—24. — California. 
f. divaricatus Gardner, 1.c., p. 3l, pl. 26. — California. 
f. divergens Gardner, 1. c., p. 29, pl. 22. — California. 
f. hesperius Gardner, 1. c., p. 28, pl. 21. — California. 

F. evanescens Ag. f. cuneatus Gardner, ]. c., p. 39, pl. 38. — Oregon. 


f. ecostatus Gardner, 1. c., p. 39, pl. 39. — Oregon. 
f. flabellatus Gardner, 1. e., p. 44, pl. 43. — Washington. 
f. intermedius Gardner, 1. c., p. 44, pl. 44. — Washington. 
f. magnificus Gardner, 1. c., p. 48, pl. 51—52. — Alaska bis. 
zum Puget Sound. 
f. marginatus Gardner, 1. c., p. 42, pl. 42. — Alaska. 
f. oregonensis Gardner, 1. c., p. 40, pl. 40. — Oregon. 
f. stellatus Gardner, 1. c., p. 49, pl. 53. — Washington. 
F. filiformis Gmel. f. nana Sinova, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. Bot. Petrop. 1, 
1922, p. 144. — Halbinsel Kanin (Murman-See.) 
F. Fueci De laPyl. f. typica (De la Pyl.) Sinova, Not. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Bot. Petrop. 1, 1922, p. 133. 
f. Elenkinii Sinova, 1. e., p. 134. — Nördl. Eismeer. 
f. Ruprechtii Sinova, 1. c., p. 134. — Nördl. Eismeer. 
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Fucus furcatus Ag. f. abbreviatus Gardner, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1922, 
p-. 19, pl. 6. — Washington. | 


f. angustus Gardner, 1. c., p. 18, pl. 4. — Washinston— Oregon. 
f. contortus Gardner, 1. c., p. 25, pl. 15. — Washington. 

f. cornutus Gardner, 1. e., p. 20, pl. 7. — Alaska—Brit. Columbia. 
f. elongatus Gardenr, ].c., p. 21, pl. 9 — Washington—-Oregon. 
f. latifrons Gardner, 1. c., p. 25, pl. 14. — Washinston. 

f. linearis Gardner, 1. c., p. 19, pl. 5. — Washington. 

f. luxurians Gardner, 1. c., p. 22, pl. 10. — Californien. 

f. nigricans Gardner, ]. c., p. 21, pl. 8. — Washington. 

f. reflexus Gardner, ]. c., p. 23, pl. 11—12. — Washington. 

f. rigidus Gardner, 1. c., p. 24, pl. 13. — Washington. 

f. typicus Gardner, 1. ce., p. 16, pl. 2—3. — Californien. 

f. variabilis Gardner, 1. c., p. 26, pl. 16—17. — Alaska. 


F. intermedius van Goor, Verh. Akad. Wet. Amsterdam, 2. Sect., XXIII, 
1923, p. 64. — Holland. 

F. lutarius Kütz., nom nud., Tab. phycol. 10, 1860, p. 7, t. 17; Diagnose bei 
Sauvageau in Bull. stat. biolog. d’Arcachon 20, 1923, p.?. 


F. membranaceus Gardner, ]. c., p. 32. — Beringsee—Puget Sound. 
f. abbreviatus Gardner, 1. c., p. 32, pl. 27. — Alaska. 
f. acuminatus Gardner, ]. c., p. 33, pl. 28. — Alaska. 
f. latissimus Gardner, 1. c., p. 35, pl. 33—34. — Alaska. 
f. limitatus Gardner, ]. c., p. 35, pl. 32. — Washington. 
f. obtusus Gardner, 1. c., p. 34, pl. 29. Alaska. 


f. typicus Gardner, 1. c., p. 34, pl. 30—31. — Alaska. 
F. nitens Gardner, 1. c., p. 26, pl. 18—19. — Californien. 
Gobia simplex Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 12. 
(= Mesogloia simplex Saunders, Alg. Harriman Exped. 1901, p. 423.) 


Gonodia Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., ser. 4, 12, 29, 1924, p. 722 
pl. 17, Fig. 46—47. — Californien. 

G. Marchantae S. et G., ]. c., p. 723, pl. 17, Fig. 48. — Californien. 

Gononema (Ectocarpaceae, aff. Ectocarpus) Kuck. et Skottsb. Kgl. Svenska 
Vet. Ak. Handl. 61, 11, 1921, p. 9. 

G. pectinatum (Skottsb.) Kuck. et Skottsb., 1. e., p. 10, Fig. 3. — Falklands- 
Inseln (= Ectocarpus pectinatus Skottsb., Antarct. Meeresalg. I, 1907, 
[do IND) 

G. ramosum (Skottsb.) Kuck. et Skottb., 1. e., p. 11, Fig. 4 (= Elachista (?) 
ramosa Skottsb., Ant. Meeresalg. I, 1907, p.54). — Subantarkt. Amerik. — 
Falklands-Inseln. 

Haliseris evanescens Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 2. — Japan. 

Hecatonema clavatum S. et G. Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 378, pl. 40, 
Fig. 1—4. — Californien. 

FH. Lawsonii S. et G., 1. e., p. 379, pl. 40, Fig. 5—7. — Californien. 

Fl. variabile S. et G., 1. e., p. 377, pl. 41, Fig. 1—12. — Californien. 

Heterochordaria Setch. et Gardn. (Chordariaceae), Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 
1924, p. 6. 

H. abietina (Rupr.) Seteh. et Gardn., 1. e. (= Chordaria abietina Rupr. in 
Farlow, List. Mar. Alg. U. S. 1876, p. 357). 

Botanischer Jahresbericht LII (1924) 1. Abt. [Gedruckt 20. 4. 27) 15 
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Ilea fascia (Müll.) Fr. f. caespitosa (J. Ag.) Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. 
Bot. 18, 1, 1924, p. 13 (= Laminaria caespitosa J. Ag., Spec. Ale. 1, 
1848, p. 130). 

f. debilis (Ag.) Setch. et Gardn., 1. e., p. 12(=L. debilis Ag., 
Spec. Alg. 1, 1820, p. 120.) 

f. filiformis (Batters) Setch. et Gardn., 1. e., p. 13 (= Phyllitis 
filiformis Batters, Journ. Linn. Soc. Bot. 24, 1888, p. 451). 

f. typica”Setch. et Gardn., 1. c., p. 12: 

f. zosterifolia (Reinke) Setch. et Gardn., ]l. c., p. 13 (= Phpllitis 
zosterifolia Rke., Algenfl. westl. Ostsee 1889, p. 61). 


Laminaria amakusaensis Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 3. — 
Japan. 

L. personata Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 10. — 
Alaska. 

L. scoparia (Ström) Du Rietz nom. nov., Bot. Notiser 1920, p. 42 (= Fucus 
scoparius Ström, Phys. Oecon. Beskr. [Bergens Stift I. Del. 1762] p. 93. — 
Beskr. Norske Söe-Vaexter 1770, p. 250, t. f, Fig. 1=F. hyperboreus 
Gunnerus, Fl. Norvegica, p. prior, 1766, p. 34, t. III=F. digitatus L., 
Mant. 1767, p. 134; Mant. II, 1771, p. 519 = F. palmatus Gmelin, Hist. 
Fuc. 1768, p. 202, t. XXX = Laminaria digitata Lamx., Essai s. les 
genres 1813, p. 22—=L. Cloustonii Edmonston, Fl. of Shetland 1845, 
p- 54 =L. Cloustonii Le Jolis, Verh. K. leop.-karol. Akad. Natf. 25, 
1856, II. Abt., p. 56 = L. Cloustonii Kjellman, Handb. Skand. Hafsalg- 
flora I, 1890, p. 22 = L. hyperborea Foslie, Laminarien Norwegens, 
Christiania Vid. Selsk. Forehdl. 1884, 14, p. 42). 


Leathesia amplissima Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
p- 3. — Californien. 

L. nana Setch. et Gardn., 1. c., 13, 1, 1924, p. 3. — Californien. 

Lithoderma piliferum Skottsb., Kgl. Svenska Vetenskapsakad. Handl. 61, 11, 
1921, p. 19, Fig. 8se—m. — Falklands-Inseln. 


Meneghiniella Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1914, p. 5. 

M. Brandegeei Setch. et Gardn., 1. e., p. 5. 

M. erythraeae (J. Ag.) Setch. et Gardn., 1. e., p. 6 (= Cladosiphon erythraeus 
J. Ag., Sp. Alg. 1848, p. 55). 

M. Posidoniae (Menegh.) Setch. et Gardn., 1. c., p. 5 (= Liebmannia Posidoniae 
Menegh., Alg. Ital., Fasc. 4, 1843, p. 300). 

M. zostericola (J. Ag.) Setch. et Gardn., 1. e., p. 6 (= Cladosiphon zostericola 
J. Ag., Till. Alg. Syst. II, 1832, p. 43). 

Mesogloea falklandica Skottsb., Kgl. Svenska Vetenskapsakad. Handl. 61, 11 
1921, p. 25, Fig. 11e, 13a. — Falklands-Inseln. 


Mesospora Van-Bosseae Borgs. in Mar. Algae fr. Easter Island 1924, p. 258, 
Fig. 9. — OÖster-Insel. 

Microspongium Saundersii Setch. et Gard. nom. nov., Univ. Calif. Publ. Bot. 
13, 1, 1924, p. 12 (= Hapalospongidium gelatinosum Saunders 1899). 

Myriactis Sargassi Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 3. — Japan. 

Myriocladia Kuromo Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 1. — Japan. 

Myriogloia callitricha (Rosenv.) Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 
13, 1, 1924, p. 12 (= Myriocladia callitricha Rosenv., Gronl. Havalg. 
1893, p. 885). 
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Myriogloia capenis (J. Ag.) Setch. et Gardn., l. ec. (= Myriocladia capensis 
J. Ag., Spec. Alg. 1, 1848, p. 54). 
Myrionema attenuatum S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 344, pl. 34, 
Fig. 6—7. — Californien. 
f. doliiforme S. et G., 1. e., pl. 34, Fig. 4—5. — Californien. 
M. balticum (Reinke) Fosl. f. californicum S. et G., l. e., v. 341. — Cali- 
fornien. 
f. pedicellatum S. et @., 1. e., p. 341, pl. 33, Fig. 11—12. — 
Californien. 
M. compsonematoides S. et G., 1. e., p. 343, pl. 34, Fig. 10. — Californien. 
M. corunnae Sauv. f. angulatum S. et G., 1. e., p. 340, pl. 33, Fig. 6—7. — 


Californien. 
f. sterile S. et G., 1. e., p. 340, pl. 33, Fig. 13—15. — Cali- 
fornien. 
f. uniforme S. et G., 1. c., p. 339, pl. 33, Fig. 4-5. — Cali- 
fornien. 


M. foecundum (Stroemf.) Fosl. f. simplicissimum S. et G., 1. c., p. 336, pl. 33, 
Fig. 9—10. — Californien. £ 
f. subulatum S. et G., 1. c., p. 337, pl. 33, Fig. 1-3. — Cali- 


fornien. 
f. divergens S. et G., 1. c., p. 338, pl. 34, Fig. 8—-9. — Cali- 
fornien. 
f. majus S. et G., 1. c., p. 338, pl. 32, Fig. 7. — Californien. 
ik VOUS De CE Ci, Ib &, 1% Ber, 10, ey, Kia, && — Kal 
fornien. 
M. fuegianum Skottsb., Kgl. Svenska Vetensakad. Handl. 63, 11, 1921, p. 17, 
Fig. 7m. — Fuesgia. 
M. globosum (Reinke) Fosl. f. affine S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, 
p- 342, pl. 33, Fig. 16. — Californien. 
M. hecatonematoides S. et G., 1. c., p. 343, pl. 34, Fig. 11. — Californien. 
.M. minutissimum S. et G., l. c., p. 336, pl. 34, Fig. 1—3. — Californien. 
M. obscurum S. et G., 1. c., p. 346, pl. 32, Fig. 6. — Californien. 
M. patagonicum Skottsb., Kgl. Svenska Vetenskapsakad. Handl. 63, 11, 1921, 
p. 18, Fig. 7 n—p. — Patagonien. 
M. phyllophilum S. et G., ]l. e., p. 344, pl. 32, Fig. 1—5. — Californien. 
M. primarium S. et G., l. c., p. 334, pl. 34, t. 12. — Californien. 
f. acuminatum S. et G., l.c., p. 335, pl. 32, Fig. 9. — Cali- 
fornien. 


M. setijerum S. et G., 1. e., p. 345, pl. 32, Fig. 8. — Californien. 

Myriotrichia occidentalis Borgs., Mar. Ale. Dan. Westindies II, 1920, p. 437, 
Fig. 413—414. — Westindien. 

Neurocarpus divaricatus (Okam.) Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, 
p. 138 (= Haliseris divaricata Okam. Icon. Jap. Alg. 1, 1907, p. 57, pl. 13 
bis 14). 

Padina Howeana (Hauck) Borgs., Mar. Alg. Dan. Westindies II, 1920, p. 442 
(= P. variegata Hauck, Hedwigia 26, 1887, p. 41 = P. variegata Vickers, 
Phyeol. Barbad. 1908, II, pl. VIII = P. variegata Borgs., Mar. Alg. D.W. 
I. 1, 1914, p. 205 = P. variegata Collins et Hervey, Proc. Amer. Ac. A. 

et Se. 53, 1, 1917, p. 87 = Zonaria variegata Kütz., Tab. phyc. IX, tab. 73, 
nr, Bo) = 
DE 
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Padina Vickersiae Hoyt in Britton et Millspaugh, The Bahama Flora 1920, 
p- 595. — Nord Carolina—Florida—Westindien. 

Petrospongium rugosum (Okam.) Setch. et Gardn. comb. nov., Univ. Calif. 
Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 12 (= Cylindrocarpus rugosa Okam., Alg. Sap. 
Nr. 88, 1903, Exsice.). 

Phaeostrophion Setch. et Gardn. (aff. Coilodesme), Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 


1924, p. 10. 

Ph. irregulare Setch. et Gardn., l. c. — Oregon—Californien. 

Punctaria chartacea Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, 
p- 4. — Californien. | 


. expansa Setch. et Gardn., 1. c., p. 13, 1, 1924, p. 5. — Washington. 
. fissilis Seteh.-et Gardn., ]. e. 13, 1, 1924, p. 4. — Alaska. 
. hesperica Setch. et Gardn., l. ec. 13, 1, 1924, p. 3. — Californien. 


. lobata (Saund.) Setch. et Gardn., 1.c. 13, 1, 1924, p. 12 (= Homoeostroma 
lobata Saunders, Alg. Harriman Exped. 1901, p. 420). 
P. occidentalis Setch. et Gardn., 1. c. 13, 1, 1924, p. 4. — Californien. 


Pylaiella litoralis (L.) Kjellm. f. botryoclada Scottsb., Kgl. Sv. Vetenskaps- 
akad. Handl. 61, 11, 192], p. 5, Fig. 1 b—d. — Antarktis. 
f. rigidiuscula Scottsb., 1. c., Fig. 1a, 2a. — Antarktis. 
P. tenella S. et G., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 385, pl. 42, Fig. 911. 
— (Californien. 
P. unilateralis S. et G., ]l. e., p. 386, pl. 42, Fig. 6—8. — Californien. 


Ralfsia australis Skottsb., Kgl. Svenska Vetenskapsakad. Handl. 61, 11, 
1921, p. 20, Fig. sn. — Falklands-Inseln. 

R. californica Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 2. — 

Californien. 

R. fungiformis Setch. et Gardn., 1. c., p. 13, 1, 1924, p. 11 (= Fucus fungi- 
jormis Gunn., Fl. Norv. 2, 1772, p. 107). 

R. hesperica Setch. et Gardn., 1. c., p. 13, 1, 1924, p. 2. — Californien. 

R. pangoensis Setchell, Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 20, 
1924, p. 167, Fig. 33, 3. — Samoa. 


Sargassum acinacifolium S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., ser. 4, 12, 1924, p. 732, 
pl. 21, Fig. 82. — Californien. | 

S. anapense Setch. et Gardn., Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 
20, 1924, p. 165, Fig. 32. — Samoa. 

S. Brandegeei S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc. 12, 1924, p. 736, pl. 21, Fig. 79. — 
Californien. 

S. Bryantii S. et G., l. e., p. 733, pl. 21, Fig. 83. — Californien. 

S. cylindrocarpum S. et G., 1. c., p. 738, pl. 21, Fig. 77. — Californien. 

S. fonanonense Setch. et Gardn., Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 
20, 1924, p. 166, Fig. 33, 1—2. — Samoa. 

S. guardiense S. et G., Proc. Calif. Ac. Se. 12, 1924, p. 732, pl. 19, Fig. 64. — 
Californien. 

S. herporhizum 8. et G., 1. e., p. 739, pl. 20, Fig. 69—71. — Californien. 

S. horridum S. et G., 1. e., p. 734, pl. 20, Fig. 65—66. — Californien. 

S. insulare S. et G., 1. e., 'p. 717, pl. 20, Fig. 67—68; pl. 21, Fig. 78. — Cali- 
fornien. 

S. Johnstonii S. et G., 1. e., p. 737, pl. 20, Fig. 72, pl. 21, Fig. 80. — Calix 
fornien. 


a) SS) 18) ng) 
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f. gracile S. et G., 1. e., p. 738, pl. 21, Fig. 76. — Californien. 

f. laxius S. et G., 1. e., pl. 21, Fig. 75 e 81. — Californien. 

Sargassum lapazeanum S. et G., 1. e., p. 733, pl. 20, Fig. 74. — Cali- 
fornien. 

S. Marchantae S. et G., 1. c., p. 735, pl. 19, Fig. 63. — Californien. 

S. natans (L.) Meyen f. angustum (Collins) Hoyt comb. nov., Bull. U. S. Bur. 
Fisheries 36, 1921 (= S. bacciferum Turn. f. angustum Collins, Phye. Bor 
833, 1901). 

S. polyacanthum f. americanum S. et G., Proc. Calif. Ac. Se. 12, 1924, p. 736. 
— Californien. 

S. sinicola S. et G., 1. e., p. 736, pl. 20, Fig. 73. — Californien. 


Scytothamnus hirsutus Scottsb., Kgl. Sv. Vetenskapsakad. Handl. 61, 11, 
1921, p. 34, Fig. 14 c—g. — Antarktis. 

Spathoglossum pacificum Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 2. — Japan. 

Sphacelaria brevicorne S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. ser., 12, 1924, p. 725, 
pl. 19, 59—60. — Californien. 

Sph. subfusca Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 1. — 
Alaska— Süd-Californien. 


Streblonema aecidioides (Ros.) Farl. f. pacificum S. et G. Univ. Calif. Publ. 
Bot., 7, 1922, p. 395, pl. 44, Fig. 8-9. — Californien. 

St. anomalum S. et G., 1. c., p. 392, pl. 43, Fig. 1—3. — Californien. 

St. corymbiferum S. et G., 1. c., p. 391, pl. 43, Fig. 8. — Californien. 

St. evagatum S. et G., 1. c., p. 390, pl. 42, Fig. 1—5. — Californien. 

St. investiens (Collins) S. et G., 1. e., p. 396 (= Strepsithalia investiens Collins 
in Collins, Holden et Setchell, Phye. bor. americ. n. 738). — Cali- 
fornien. 

St. invisible Hoyt in Bull. U. S. A. Fisheries 36, 1921, p. 441, Fig. 16—19. — 
North Carolina. 


St. Johnstonae S. et G., 1. c., D 394, pl. 43, Fig. 4. — Californien. 

St. myrionematoides S. et ; ‚p- 387, pl. 44, Fig. 7. — Caliitommier N. 
St. patagonicum Skottsb., 7, ni p- 11, Fig. 5. — Patagonien. 

St. penetrale S. et G., 1. c., p. 388, pl. 44, Fig. 3—4. — Californien. 


St. Porphyrae S. et G., 1. c., p. 387, pl. 44, Fig. 9. — Californien. 

St. rıgosum S. et G., 1. c., p. 390, pl. 43, Fig. 5—7. — Californien. 

St. scabiosum S. et G., 1. e., p. 389, pl. 44, Fig. 5. — Californien. 

St. transfixum S. et G., 1. e., p. 391. — Californien. 

St. vorax S. et G., 1. c., p. 389, pl. 44, Fig. 1—2. — Californien. 

Zonaria Farlowii Setch. et Gardn., Univ. Calif. Publ. Bot. 13, 1, 1924, p. 11. 
— Süd-Californien. 


10. Rhodophyceae 


Acrochaetium Arnoldi Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, 
p-. 194, Fig. 54—55. — Ari-Inseln. 

A. caespitiforme Borgs., Mar. Alg. Dan. Westindies 2, 1920, p. 446, Fig. 416 
— Westindien. 

A. Collinsianum Borgs., 1. e., p. 454. — Westindien (= A. Liagorae Borgs., 
1. &, 1918, 0. St). 

A. discoideum Borgs., Mar. Als. fr. Easter Isl. 1924, p. 271, Fig. 17b—d. — 
Öster-Insel. 
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Acrochaetium parvulum (Kylin) Hoyt comb. nov., Bull. U. S. Bur. Fisheries 
36, 1921, Oster-Insel (= Chantransia parvula Kylin 1906). 

A. Ralfsiae Borgs., Mar. Alg. Easter Isl. 1924, p. 273, Fig. 18—19. — Oster- 
Insel. 

A. repens Borgs., Mar. Alg. Dan. Westind. 2, 1915, p. 52; 1. e., 1920, p. 452, 
Fig. 420. — Westindien. 

A. robustum Borgs., 1. c. 1915, p. 40; 1. e., 1920, p. 449, Fig. 418. — West- 
indien. 


A. spongicolum Web. van Bosse, Siboga Exp. Monogr. 59b, 1921, p. 195, 
Fig. 56—57. — Malesia. 

Acrosorium Zanard. in Kütz., Tab. phyc. 19, p. 4 als nom. nudum, bei Kylin, 
Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 1924, p. 77, mit lateinischer Diagnose 
als Gattung. 

A. acrospermum (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 78 (= Nitophyllum acrospermum 
J. Ag., Spec. Alg. 2, 1852, p. 655). 

A. corallinarum (Nott) Kylin, 1. c., p. 78 (= Nitophyllum corallinarum Nott 
in Proc. Calif. Acad. Sc. Bot. Ser. III, 2, 1900, p. 24). 

A. uncinatum (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 78, Fig. 61 (= Nitophyllum uncinatum 
J. Ag., Spec. Alg. 2, 1852, p. 654 = Cryptopleura lacerata var. uncinata 
Kütz., Tab. phyc. 16, t. 25e). 


A. ciliolatum (Harv.) Kylin, 1. e., p. 78 (= Nitophyllum ciliolatum Harv. 
Trans. R. Irish Ac. 22, 1855, p. 549 = Aglaophyllum ciliolatum Kütz., 
Tab. phye. 19, t. 7). 

A. minus (Sonder) Kylin, 1. c., p. 78 (= Cryptopleura minus Sonder, Alg. 
Reiss. 1845, p. 57; Kütz., Tab. phye. 16, t. 26 = Nitophyllum minus 
J. Ag., Spec. Als. 2, 1852, p. 655). 

A. venulosum (Zanard.) Kylin, 1. e., p. 77 (= Nitophyllum venulosum Zanard. 
Icon. phye. medit. 2, 1865, p. 33 = Aglaophyllum venulosum Zanard. 
in Kütz., Tab. phye. 19, p. 3, t. 10, t. 49 A). 

A. reptans (Crouan) Kylin, 1. c., p. 77 (= Nitophyllum reptans Crouan in Ann. 
Sc. Nat. Bot., Ser. III, 15, 1851, p. 365; F]. Finist. 1867, p. 153, t. 21, 
sed non N. reptans Zanard., Icon. phyc. medit. 3, p. 85, t. 101). 


Amphiroa Yendoi Lem. in Borgs., Mar. Ale. fr. Easter Isl. 1924, p. 291, Fig. 33. 
— Öster-Insel. 

Anatheca elongata S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 747, pl. 22, 
4—5; pl. 69. — Californien. 


Anisocladella Skottsb. (Delesseriaceae, aff. Phycodris), Kgl. Sv. Vetenskaps- 
akad. Handlg. 63, 8, 1923, p. 39. 

A. serratodentata Skottsb. nov. comb., 1. ce., Fig. 17. — Süd-Georgia. (= De- 
lesseria serratodentata Skottsb. in Kylin et Skottsb., Wiss. Ergebn. 
Schwed. Südpol.-Exped. IV, 15, p. 45, Fig. 22). 

Antithamnoniella Lyle (Ceramiaceae, aff. Antithamnion), Journ. of Bot. 60, 
1922, p. 347. 

A. sarniensis Lyle, 1. e., p. 348, Fig. 1—4. — Channel Islands. 

A.ternifolia (H. et H.) Lyle, 1. c., p. 350, Fig. 5—6 (= Callithamnion terni- 
folia H. et H., London Journ. of Bot. 4, 1845, p. 272). | 

A. verticillata (Suhr) Lyle, l. e., p. 349 (= Callithamnion verticillata Suhr, 
Flora 23, 1840, p. 290). 
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Archaeolithothamnium intermedium Raineri, Nuova Notarisia 39, 1924, p. 29, 
Fig. 1. — Nordafrika. 

A. cyrenaicum Raineri, ]. c., p. 30, Fig. 2. — Nordafrika. 

Asparagopsis hamifera (Hariot) Okam., Icon. Japan. Alg. 4, 7, 1921, p. 131, 
t. 183, 10—11; t. 184, 10—16 (= Bonnemaisonia hamifera Hariot). 

A. Sanfordiana f. amplissima S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, 
p. 760, pl. 22, 3; pl. 41. — Californien. 


Audouinella pygmaea (Kütz.) Web. van Bosse f. javanensis Web. van Bosse, 
Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, p. 191, Fig. 53. Java. 

Bartoniella Kylin (Delesseriaceae, aff. Phitymophora), Lunds Univ. Arsskr., 
N. E. II, 20, 6, 1914, p. 11. 

B. crenata (J. Ag.) Kylin, 1. c., p. 11, Fig. 5 (= Phitymophora crenata J. Ag., 
Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 174). 

Branchioglossum Kylin (Delesseriaceae, aff. Hypoglossum), Lunds Univ. Arsskr., 
NSRESIEE2056 5 

B. Woodii (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 8, Fig. 2a (= Delesseria Woodii J. Ag., 
Bidr. Florid. Syst. 1872, p. 54 — Erythroglossum Woodii J. Ag., Spec. 
A® 0, & 1898, 105 I7O)). 

B. crispatulum (Harv.) Kylin, 1. c., p. 8, Fig. 2b (= Delesseria crispatula Harv., 
Trans. Irish Acad. 22, 1855, p. 548 = Hypoglossum crispatulum J. Ag., 
Sp. Alg. III, 3, p. 185; Phyc. Austral. t. 268). 

Callithamnium (?) aegagropilae Funk, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 236, 
Taf. V, Fig. 15—16. — Mittelmeer. 

C. endovagum S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 771, pl. 28, 26. 


— (Californien. 
C. Hookeri (Dillw.) Ag. f. Areschougii Rosenv., Kgl. Danske Vid. Selsk. Skr. 
7. R., VII, 3, 1923, p. 309, Fig. 216—223. — Dänemark (= C. pyra- 


midatum Liebm., Bem. og Tillaeg, Kroyers Tidskr. II, 1839, p. 479, 
Tal. NE Il, 106 D5)% \ 
@=Mildbraedii Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 9, Big. 2330. — 


Annobon. 
C. paschale Borss., Mar. Alg. fr. Easter Isl. 1924, p. 294, Fig. 35. — Oster- 
Insel. 


C. tetragonum (With) Ag. var. divaricata Rosenv., Kgl. Danske Vid. Selsk. 
Skr. 7. R., VII, 3, 1923, p. 319, Fig. 231. — Dänemark. 
Callophyllis acrocarpa Setchell, in Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 398. — 


Californien. 

C. crassifolia Setchell et Swezy, 1. c., p. 398. — Californien. 

C. crenulata Setchell, 1. e., p. 400. — Washington. 

C. dissecta Setchell et Swezy, 1. e., p. 401. — Californien. 

C. filicina Setchell et Swezy, 1. e., p. 398. — Californien. 

C. Gardneri Setchell, 1. e., p. 399. — Californien. 

C. heanophylla Setchell, 1. e., p. 401. — Washington. 

€. Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Acad. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 746, pl. 51 
a—b. — Californien. 

C. pertusa 8. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 746, pl. 49b. — 
Californien. 


C. marginifructa Setchell et Swezy, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 398. 
— (Californien. 
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Callophyllis megalocarpa Setchell et Swezy, 1. e., p. 401. — Californien. 
. odonthalioides Setchell, 1. e., p. 399. — Californien. 

. pinnata Setchell et Swezy, 1. e., p. 400. — Californien. 

. plumosa Setchell et Swezy, 1. c., p. 400. — Californien. 

. stenophylla Setchell, 1. e., p. 399. — Californien. 

. Thompsonii Setchell, 1. e., p. 399. — Washington. 
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Caloglossa Viellardi (Kütz.) Setchell comb. nov., Dept. Marine Biol. Carneg. 
Inst. Washington 20, 1924, p. 161 (= Hypoglossum Viellardi Kütz., Tab. 
phye. XVI, 1866, p. 4, pl. 10a—e = Caloglossa mnioides J. Ag., Spec., 
Als. 3, 1, 1876, p. 500). 

Carpopeltis vaigeensis Web. van Bosse, Monogr. Siboga Exped. 59b, 1921, 
p- 247, Fig. 76. — Waigen. 

Catenella fusiformis (J. Ag.) Skottsb., 8, 1923, p. 13, Fig. 2a (= C. opunti 
[G. et W.] Grev. var. fusiformis. J. Ag., Sp. Alg. III, p. 588. — Chile 
bis Fuegia, Falklds. 

Caulacanthus indicus Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59b, 1921, 
9, p. 222, Fig. 67. — Malesia. 

C. ustulatus (Mert.) Kg. var. fastigiatus (Kg.) Pilger in Engl. Bot. Jahrb. 
94, 1920. p2 5° EC ZfastigiatusRee}): 

Cenitroceras bellum S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 779, pl. 26, 
Fig. 48; 40c, 78. — Californien. 

Ceramium abyssale Henn. Petersen in Rosenvinge, Kgl. Danske Vid. Selsk. 
7. 02, v3, 0192357 pP 3845, —@rubrumaEudsa EATZEREdecHTrentoNdes 


Henn. Petersen 1908, p. 82, 96). — Dänemark. 

C. Bertholdi Funk, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, p. 241, Taf. V, Fig. 14. — 
Mittelmeer. 

€. bicorne S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 773, pl. 28, Fig. 64; 
74. — Californien. 

C. borneense Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59c, 1923, p. 329. — 
Borneo. 


C. brevizonatum H. E. Peters. var. caraibica H. E. Peters. et Borgs. in Dansk 
Bot. Arkiv 4, 7, 1924, p. 29, Fig. 11. — Westindien. 

‘C. caudatum S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 776, pl. 27, 
Fig. 55—57. — Californien. 

C. cimbricum Henn. Petersen in Rosenvinge, Kgl. Danske Vid. Selsk. Skr. 
7. Re, VII 3, 19237 p- 378, B192 3182 — Dänemark 

C. cingulatum Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59e, 1923, pP. 332, 
Fig. 123—-124. — Makassar. 

C. comptum Borgs. in Dansk Bot. Arkiv 4, Heft 7, 1924, p. 28, Fig. 911 
(aff. C. leptozonum Howe). — Westindien. 

C. danicum Henn. Petersen in Rosenvinge, Kgl. Danske Vid. Selsk. Skr. 
7. R., VII, 3, 1923, p. 381. — Dänemark (= C. Rosenvingii H. Petersen 
f. intermedia H. Petersen.). 

C. fimbriatum S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 777, pl. 26, 
Fig. 43—44. — Californien. 

@rhornidum 32 et G., Broc. Cal Se, Ay Ser O7 PATE Ip E26r 
Fig. 49—50; 79. — Californien. 
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Ceramium Howei Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59e, 1923, p. 323, 


@ 
C 


& 


Fig. 116. — Flores. 


. Huysmansii Web. van Bosse, 1. c., p. 322, Fig. 115. — Malesia. 
. interruptum S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 775, pl. 26, 47. 
— Californien. 
. Johnstonü S. et. G., Proc. Calif. Ac. Se., #. Ser., 12, 1924, p. 774, pl. 7677. 
— Californien. 


. Kondoi Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 9. — Japan. 


. leptosiphon Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 13, Fig. 31—34. — 
Annobon. 


. Luetzelburgii ©. C. Schmidt, Hedwigia 65, 1924, p. 98, Fig. 6 — 


Brasilien. 

. Maryae Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59c, 1923, p. 324 
Fig. 117—118. — Paternoster-Insel. 

. procumbens S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 772, pl. 27, 
Fig. 51—54. — Californien. 


. punctiforme Setchell in Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 20, 


1924, p. 158, Fig. 29. — Samoa. 
.rubrum (Huds.) Ag. f. furcata Henn. Petersen in Rosenvinge, Kgl. Danske 
el Bela Bl, To It, NIE 3% 1928, Do To 


. scandinavicum Henn. Petersen in Rosenvinge, Kgl. Danske Vid. Selsk. 


Skr., 7. R., VII 3, 1923, p. 383, Fig. 324. — Dänemark. 


„serpens S. eb, G., Calıf. Proc. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 775, pl. 27, Fig. 58. 


— (Californien. 


. sinicola S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 773, pl. 25, Fig. 40 


bis415 755 — Californien. 

. Skottsbergii H. E. Petersen in Borgs Mar. Alg. fr. Easter Isl. 1924, p. 298, 
Fig. 33. — Oster-Insel. 

. subdichotomum Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59c, 1923, p. 323, 
Fig. 125. — Malesia. 


. subverticillatum (Grun.) Web. van Bosse, 1. e., p. 327, Fig. 119—120. — 


Malesia. 
. tenerrimum (Mart.) Okam., Icon. Japan. Alg. 4, 6, 1921, p. 112, t. 179, 
Fig. 1-7 (= Hormoceras tenerrimum Mart.). 
viride Filarszky, Ann. Mus. Nat. Hungar. 1920-21, p. 117. — Adria 
(Quarnero). 


'Chantransia Lorrain-Smithii Lyle, Journ. of Bot. 58, 1920, II. Suppl., p. 13. 


Fig. 1. — Guernsey. 


@nondtria®@aeronhizan Ss. ev GC. Broc, Caliiz Aez Sc, 42 Ser., 1271924, p- 166, 


pl. 40b. — Californien. 


Ch. Collinsiana Howe in Britton et Millspaugh, Bahama Flora 1920, p. 568. 


— Bahama. 


Ch. decumbens Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, p. 309, 


pl. VII, Fig. 5. — Kabia. 


Ch. minima Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, p. 309, 


pl. VII, Fig. 9. — Kabia. 


Ch. minutula Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59c, 1923, p. 349, 


pl. X, 10—12. — Malesia. 


Ch. Sibogae Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59c, p. 350, Fig. 134. — 


Malesıa. 
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Chondria repens Borgs. Mar. Alg. fr. Easter Isl. 1924, p. 299, Fig. ul, —.. 
Oster-Insel. 


Chondrophyllum Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae) in Lunds Univ. Arsskr., 
Ni, 19, II, &0D, &, 1924, m. Silk \ 

Ch. monanthos (J. Ag.) Kylin, l. c., p. 5l, Fig. 42a—c (= Nitophyllum mo- 
nanthos J. Ag., Sp. Alg. 2, 1852, p. 655; Kütz., Tab. phye. 19, p. 4, t. 9). 

Chondrus giganteus Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 4. — Japan. 

Ch. nipponicus Yendo, 1. e., p. 4. — Japan. 

Chrysymenia pyriformis Borgs., Dansk Bot. Tidskr. 30, 1910, p. 187; Mar. 
Als. Dan. Westind. 2, 1920, p. 400, Fig. 384—386. — Bermuda. 

Ch. Skottsbergii Borgs., Mar. Alg. fr. Easter Isl. 1924, p. 307, Fig. 49—50. —. 
Oster-Insel. 

Chylocladia lubrica Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 6. — Japan. 


Cladodonta Skottsb. nov. nom. (Delesseriaceae), Kgl. Svenska Vetenskapsakad. 
Handl. 63, 8, 1923, p. 36 (= Glossopteris J. Ag., Sp. Alg. III, 3, 1898, 
p. 194.) 

C. Lyallii (Hook. f. et Harv.) Skottsb., 1. e., Fig. 16. — Falklands-Insel, Fuegia, 
bis Patagonia (= Delesseria Lyallii H. et H.=D. Lyallii J. Ag., Sp. 
Als. III, p. 482 [Odontophora] (= Glossopteris Lyallii J. Ag. Sp. III, 3, 
p. 194). 

Coelothrix Borgs. (Rhodymeniaceae), Mar. Alg. Dan. Westind. 2, 1920, p. 389. 

€. irregularis (Harv.) Borgs., 1. c. (= Cordylecladia irregularis Harv., Ner. Bor. 
Am. II, p. 156). — Florida, Westindien. 

Coelarthrum Albertisii (Pice.) Borgs., D. Bot. Tidskr. 30, 1910, p. 189; Mar. 
Alg. Dan. Westind. 2, 1920, p. 404, Fig. 339—391. — Canaren, West- 
indien. 

Colacodasya sinicola S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 770, 
pl. 28, Fig. 63. — Californien. 

Corallina capillacea (Harv.) Hoyt comb. nov., Bull. U. S. Bur. Fisheries 36, 
1921, p. 527, pl. CXIV, Fig. 6. — Nord Carolina, Westindien—Florida. 

€. chilensis Deene. f. delicatula Skottsb., Kgl. Sv. Vetensakad. Handl. 63, 8, 
1923, p. 67. — Patagonia. 

Corallophila Web. van Bosse (Rhodomelaceae, aif. Reinboldiella), Siboga Exped., 
Monogr. 59c, 1923, p. 339. 

C. Kleiwegii Web. van Bosse, 1. c., p. 339, Fig. 129—130. — Sumatra. 

Corallopsis excavata S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 756, 
pl. 23, Fig. 24—25; 44b; 48. — Californien. 

Cruoriopsis Remboldii Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, 
p. 268, Fig. 87—88. — Malesia. 

C. de Zwaanii Web. van Bosse, 1. c., p. 267, pl. VII, Fig. 1. — Sumatra. 

Coriophyllum Setchellii Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, 
p. 300, Fig. 109. — Borneo. 

Cruoriella armorica Crouan var. de Zwaanii Web. van Bosse, Siboga Exped., 

Monogr. 59b, p. 281. — Sulu-Inseln. 

. foveolata Web. van Bosse, 1. c., p. 294, Fig. 105—106. — Sulu-Inseln. 

. intermedia Web. van Bosse, 1. e., p. 295, pl. VIII, Fig. 4. — Makassar. 

. indica Web. van Bosse, 1. c., p. 283, Fig. 97. — Malesia. 

. Lemoinei Web. van Bosse, 1. c., p. 286, Fig. 99—100. — Malesia. 

. luciparensis Web. van Bosse, 1. c., p. 282, Fig. 96. — Malesia. 
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Cruoriella maritii Web. van Bosse, 1. c., p. 288, Fig. 101. — Malesia. 

C. nitida Web. van Bosse, 1. e., p. 285, Fig. 98. — Waigeu. 

C. Obbesi Web. van Bosse, 1. c., p. 292, Fig. 103—104, pl. VIII, 5. — 
Borneo. 

Cryptonemia decumbens Web. van Bosse, bone Exped., Monogr. 59b, 1921, 
p. 248. — Malesia. 

C. Yendoi Web. van Bosse, 1. c.. p. 249, Fig. 77. — Malesia. 

Cryptopleura crispa Kylin, Lunds Univ. Arskr. 20, 6, 1924, p. 90, Fig. 77. — 
Californien. 

C. endiviaefolia (Hook. f. et Harv.) Kylin, 1. c., p. 91 (= Delesseria endiviae- 
folia Hook. f. et Harv. in Lond. Journ. Bot. 6, 1847, p. 403; Kütz., Tab. 
phye. 19, p. 4, t. 11 = Nitophyllum endiviaefolium J. Ag., Epier., 1876, 
p- 461). 

C. fimbriata (Grev.) Kylin, 1. e., p. 92 (= Nitophyllum fimbriatum Grev. in 
St. Hilaire Voy. Diamans 2, 1833, p. 447; J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, 
p- 70). 

C. lobulifera (J. Ag.) Kylin, l. e., p. 90, Fig. 74—76 (= Nitophyllum lobuli- 
ferum J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 121). 

C. Ruprechtiana (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 93 (= Nitophyllum Ruprechtianum 
J. Ag., Bidr. Florid. Syst. 1872, p. 5l = Hymenea fimbriata Post. et 
Rupr., Illustr. Ale. 1840, p. 15, t. 38a; Kütz., Tab. phye. 16, p. 9, 
t. 23). 

& ‚stenoglossum (eAA)EKsylin, zes. p2 92, Big 187 Nitophyllum”steno- 
glossum J. Ag., Spec. Ale. III, 3, p. 92 = N. marginatum J. Ag., 1. e., 
p- 93 P- Pp.). 

C. violacea (J. Ag.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 1924, p. 89 
(= Nitophyllum violaceum J. Ag., Epier. 1876, p. 700). 

Dasyopsis anastomosans Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, 
p- 309, pl. VII, Fig. 10. — Ambon. 

D. antillarum Howe in Britton et Millspaugh, Bahama Flora 1920, p. 577. — 
Bahama. 

D. pilosa Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59e, 1923, p. 377, Fig. 157. 
— Neu-Guinea, Ceram. 

D. pulchella Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59b, 1921, p. 309, pl. VII, 
Fig. 7. — Borneo. 

D. tenella Web. van Bosse, Siboga Exped., Alonoan: 59b, 1921, p. 309, pl. VII, 
Fig. 6. — Borneo. 

Dasyphila plumarioides Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 7. — 


Japan. 
Delesseria fuegiensis Skottsb., Kgl. Sv. Vetenskapsakad. Handl. 63, S, 1923, 
p. 22, Fig. 5, 6a—c. — Fuegia. 


D. rossica Sinova, Bull. Prince. Jard. Bot. Republ. Russe 18, (1918) 1921, 
p- 44, Taf. 1. — Weißes Meer. 

D. laurifolia (J. Ag.) Kyliv, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 1924, p. 26. 
(= Schizoneura laurifolia J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 168). 

Dendrymenia Skottsb. (Rhodymeniaceae, atf. Rhodymenia), Kgl. Svenska. 
Vetenskapsakad. Handl. 63, 8, 1923, p. 16. 

D. flabellifolia (Bery) Skottsb., 1. c., Fig. 3d—f. — Chile—Peru (= Rhody- 
menia flabellifolia [Bory] Mont., Voy. Bonite 1844—46, p. 105; Howe, 
Mar. Alg. Peru 1914, p. 124, pl. 49). 
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Dicranema rosaliae S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 745, 
pl. 22, 6. — Californien. 

Dohrniella Funk (Ceramiaceae, aff. Seirospora), Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 1922, 
p- 236. — Mittelmeer. 

D. neapolitana Funk, 1. c., p. 236, Taf. V, Fig. 7—13. 

Dorella Web. van Bosse (Helminthocladiaceae-Dermonemeae), Siboga Exped., 
Monogr. 39b, 1921, p. 205. 

D. simplex Web. van Bosse, 1. c., p. 205, Fig. 65. — Borneo. 

Endocladia Yasudae Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 5. — Japan. 

Endosiphonia curvata Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59e, 1923, 
p- 354, Fig. 135. 

Erythrocladia Laurenciae Borgs. in Mar. Ale. fr. Easter Isl. 1924, p. 270, Fig. 16. 
— Oster-Insel. 

E. vagans Bargs., 1. c., p. 269, Fig. 15. — Öster-Insel. 

Erythroglossum intermedium (J. Ag.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 
20, 6, 1924, p. 32, Fig. 22d (= Delesseria intermedia J. Ag., Bidr. Florid. 
System. 1872, p. 55). 

E. Sandrianum (Zanard.) Kylin, 1. e., p. 31, Fig. 22b—e (= Delesseria San- 
driana Zanard., Saggio 1843, p. 45 — Nitophyllum Sandrianum Zanard., 
Icon. phye. medit. 2, p. 37, t.49B). 

Estebania Setch. et Gardn. (Grateloupiaceae aff. Grateloupia), Proc. Calif. Ac. 
Sc», 42 Ser, 12,19245p2 183. 

E. conjuncta S. et G., ]. e., p. 783, pl. 25, Fig. 35—36; 8586. — Calı- 
fornien. 

Fthelia Fosliei Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59b, 1911, p. 298, 
Fig. 108. — Timor. | 

E. pacifica Borgs., Mar. Ale. fir. Easter Isl. 1924, p. 284. — Öster-Insel. 

Euzoniella ocellata Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. Ss. — Japan. 

Eucheuma Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 748, 
pl. 25, Fig. 42; pl. 65—66. — Californien. 

Eu. uncinatum S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 748, pl. 67, 


68. — Californien. 

Faucheocolax Setchell n. &. in Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 394. 

F. attenuata Setchell, 1. c. (Parasit auf Fauchea laciniata J. Ag.). — Cali- 
fornien. 


Fosliella Howe nom. nov. (Corallinaceae) in Britton et Millspaugsh, Bahama, 
Flora 1920, p. 587 (= Melobesia Lam. subgen. Eumelobesia Fosl., K. 
Norske Vid. Selsk. Skr. 1905, p. 3 = Melobesia Lam., Hist. polyp. 1816, 
13 p. p. min. [typ.: M. farinosa Lam.] et non Nouv. Bull. Se. Soc. Philom. 
3, 1812, p. 186 [typ.: Corallina membranacea]). 

F. chamaedoris (Fosl. et Howe) Howe, |. c., p. 588 (= Lithophyllum chamae- 
doris Fosl. et Howe, Bull. N. York Bot. Gard. 4, 1906, p. 134, pl. %, 
Fig. I und — Melobesia |Pliostroma] chamaedoris Fosl. et Howe, K. 
Norske Vid. Selsk. Sk. 6—11, 1908, p. 6). 

F. farinosa (Lam.) Howe, 1. e., p. 587 (= Melobesia farinosa Lamour., Hist. 
Polyp. 1816, p. 315, pl. 12, Fig. 3). 

F. Lejolisii (Rosan.) Howe, 1. ce., p. 588 (= M.Lejolisii Rosan., Mem. Soc. Imp. 
Sc. Nat. Cherbourg 12, 1866, p. 62, pl. 1, Fig. 113). 

Galaxaura Kjellmanii Web. van Bosse ($ Veprecula), Siboga Exped., Monogr. 
59b, 1921, p. 217, Fig. 66. — Zulu-Archipel. 
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Galaxaura Sibogae Web. van Bosse ($ Veprecula), 1. e., p. 218, Fig. 67. — 
Karkaralong. 

G. Tissotii Web. van Bosse ($ Microthoe), 1. c., p. 213, pl. VI, 3—4. — Aru. 

G. paschalis Borgs., Mar. Ale. fr. Easter Isl. 1924, p. 277, Fig. 23—25. — 
OÖster-Insel. 

Gelidiopsis tenuis S. et G., Proc. Calif. Ac. Sec., 4. Ser., 12, 1924, p. 749, pl. 22, 2. 
— Californien. 

Gelidium decompositum S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 743, 
pl. 71. — Californien. 

G. delicatulum (Kütz.) Setchell comb. nov., Dept. Marine Biol. Carneg. 
Inst. Washington 20, 1924, p. 164 (= Acrocarpus delicatulus Kütz., Tab. 
phye. 18, 1865, p. 12, t. 358 —i). 

Gelohnstonil Ss. et, &., Proc, Calfz Acer Sc., #2 Ser, 121924, p. 742, 21212; 
73, Fig. 46a. — Californien. 

G. latifolium (Born.) var. histryx (J. Ag.) Hauck f. condensata Holmes in 
Lyle, Journ. of Bot. 58, 1920, II. Suppl., p. 15, Fig. 2. — Guernsey. 

G. parmosum Born. f. exigua Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 
1921, p. 224. — Nias. 

G. pusillum Stackh. var. miniusculum Web. van Bosse, l. c., p. 226. — Neu- 
Guinea. 


Gonimocolax Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae, parasit. auf Myriogramme- 
Arten), Lunds Univ. Arsskr., N. F., II, 20, 6, 1924, p. 61. 

G. australis (Skottsb.) Kylin, 1. ce., p. 62, Fig. 47 (auf M. livida) (= Gonimo- 
phyllum australe Skottsb. in Kylin et Skottsb., Subant. u. ant. Meeres- 
algen II, 1919, p. 34; Skottsb. in K. Sv. Vetensakad. Handl. 63, 
p- 50). 

Gonimophyllum Skottsbergii Setchell in Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 394 
(Parasit auf Nitophyllum Ruprechtianum J. Ag.). — Californien. 

Goniotrichum elezans (Chauv.) Le Jolis f. majuscula Web. van Bosse, Siboga 
Exped., Monogr. 59b, 1921, p. 187. — Malesia. 

Gracilaria crispata S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 753, pl. 22, 
7—10; 44a. — Californien. 

G. cylindrica Borgs., Mar. Alg. Dan. Westind. 2, 1920, p. 375, Fig. 364—365. 
— Westindien. 

G. Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 752, pl. 22, 
11—14; 60. — Californien. 

-G. lacerata S. et G., Proc. Calif. Aec. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 755, pl. 531 C. — 
Californien. 

G. lacinulata (Vahl) Borgs., Mar. Alg. Dan. Westindies 2, 1920, p. 379, 
Fig. 366 (= Fucus lacinulatus Vahl, Endeel Krypt. Planter St. Croix in 
Skr. af Nathist. Selsk. 5, 2, 1802 —= Gracilaria multipartita [Clem.] 
J. Ag., Alg. Mecht. 1842, p. 151; Spec. Alg. II, p. 600; Epier. p. 423; 
Harvey, Phycol. Brit. pl. XV; Harvey, Ner. Bor. Am. p. 107 = Sphaero- 
coccus multipartitus Ag., Spec. Alg. 247 = Fucus maultipartitus Clem., 
Ensajo, Madrid 1807, p. 311). 

G. pachydermatica S. et G., Proc. Calif. Ae. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 753, pl. 24, 
Fig. 30—31. — Californien. 

G. pinnata S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 751, pl. 61. — 
Californien. 
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Gracilaria pulvinata Skottsb., Kgl. Svensk. Vetensakad. Handl. 63, 8, 1923, 
p- 15, Fig. 3a—c (= Dumontia fastigiata Bory var. minor Hohenacker 
no. 282 |Pt. Stanley] — Chaetangium fastigiatum var. minor J. Asg., 
Hariot Miss. Sc. 1889, p. 96). — Patagonia. 


G. sinicola S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 752, pl. 62. — 
Californien. 

G. subsecunda S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 755, pl. 23. 
Fig. 26—27; 59. — Californien. 

G. vivipara S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 750, pl. 24, 
Fig. 28—29; 63. — Californien. 

Gracilariophila Gardneri Setchell, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 393 
(Parasit auf Gracilaria Cunninghamii J. Ag.). — California. 

Grallatoria Howe in Britton et Millspaugh, Bahama Flora 1920, p. 560 (Gelidia- 
ceae, alt. Wrangelia). 

G. reptans Howe, 1. c. — Bahama. 

Grateloupia acroidalea S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 781, 
pl. 26, 45—46. — Californien. 

G. catenata Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 9. — Japan. 

G. filicina (Wulf) Ag. var. porracea (Mert.) Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 
1924, p. 139 (= Grateloupia porracea |Mert.] Kütz., Tab. phycol. XVII, 
1867, t. 23a —e). 

var. lomentaria Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 139, pl. 1, 
2—4, pl. 2. — China. 


G. Howei S. et G., l. c., p. 782, pl. 83. — Californien. 

G. Johnstontii S. et G., l. e., p. 782, pl. 84. — Californien. 

G. jubata Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 10. — Japan. 

G. kaifuensis Yendo, 1. e., p. 10. — Japan. 

G. ? nipponica Yendo, 1. c., p. 11. — Japan. 

G. squarrulosa S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. ser., 12, 1924, p. 780, pl. 81 
bis 82. — Üalifornien. 


Griffithsia rhizophora Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 539e, 1923, 
p. 313. — Ceylon. 
Gymnogongrus aequicrassus Borgs., Mar. Als. fr. Easter Isl. 1924, p. 305, 


Fig. 45—47. — OÖster-Insel. 
G. carnosus S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 745, pl. 47a, 
22, 1. — Californien. 


G. catenatus Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 4. — Japan. 

Halopleema Duperreyi Howe var. sublittorale Web. van Bosse, Siboga Exped., 
Monogr. 59c, 1923, p. 315. — Malesia. 

Halymenia arachnophylloidea Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59b, 
1921, p. 239, Fig. 74. — Borneo. 

H. Durvillaei var. typica Web. van Bosse, 1. c., p. 234. 


var. ceylanica (Kütz.) Web. van Bosse, 1. e., p. 235. — Ceylon—Neu- 
Guinea. 

var. formosa (Kütz.) Web. van Bosse, 1. c., p. 235. 

var. denudata Web. van Bosse, l. c., p. 236. — Borneo. 


var. edentata Web. van Bosse, 1. e., p. 236. — Celebes. 
FH. tubulosa Web. van Bosse, ]. c., p. 238, Fig. 73. — Borneo. 
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Herpochondria Kampenii Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59c, 1923. 
p- 337, Fig. 128. — Java. | 

Herposiphonia bipinnata Howe in Britton et Millspaush, Bahama Flora 1920, 
p- 574. — Bahama. 

H. brachyclados Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 8, Fig. 11—15. — 
Annobon. 

Heteronema Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae), Lunds Univ. Arsskr., N. F. 
II, 20, 6, 1924, p. 47. 

H. Andersoniana (J. Ag.) Kylin, 1. c., p. 47, Fig. 36—39 (= Neuroglossum 
Andersonianum J. Ag., Epicr. 1876, p. 474 — Nitophyllum Andersonianum 
Nott in Proc. Calif. Ac. Se. Bot. Ser. III, 2, 1900, p. 32, t. 5). 

H. borealis Kylin, 1. c., p. 49, Fig. 40. — Canoe Isl.—(Washington) U.S.A. 

Heterosiphonia japonica Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 8. — 
Japan. 

var. nipponica Yendo, 1. e., p. 9. 
var. pacifica Xendo, 1. e., p. 9. 

H. sinicola S. et G., Proc. Calif. Ac. Sc., 4. Ser., 12, 1924, p. 770, pl. 28, 59—60; 
47,6. — Californien. 

Hildenbrandia yessoensis Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 11. — 
Japan. 

Aymenea ajfinis (Harv.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 1924, 
p-: 79 (= Nitophyllum affine Harv. in Lond. Journ. Bot. 3, 1844, p. 447 
— Aglaophyllum affine Kütz., Tab. phyc. p. 19, Taf. 8). 

11. Berggreniana (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 80, Fig. 63 (= Nitophyllum Berg- 
grenianum J. Ag., Epier. 1876, p. 449). 

H. cryptoneuron (Mont.) Kylin, 1. e., p. 81 (= Aglaophyllum cryptoneuron 
Mont., Ann. Se. Nat. Bot. Ser. IV, 7, 1857, p. 139 = Nitophyllum crypto- 
neuron Howe, Mar. Als. Peru 1914, p. 131). 

H. Curdieana (Harv.) Kylin, 1. e., p. 79 (= Nitophyllum Curdieanum Harv., 
Phye. Austral. t. 151, 1860 — Cryptopleura Curdieana Kütz., Tab. phye. 
D; 18), 8). 

H. dilabida (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 80, Fig. 64 (= Nitophyllum dilabidum 
J. Ag., Till Alg. Syst. VII, 1884, p. 67). 

H. Durvillei (Bory) Kylin, 1. c., p. 82 (= Dawsonia Durvillei Bory, Voy. Cog. 
1828, p. 183, t. 19 = Cryptopleura Durvillei Kütz., Tab. phye. 16, p. 11, 
b2 2m). 

H. falklandica Kylin, 1. c., p. 84, Fig. 69— 70. — Falklands-Inseln (— Delesseria 
platycarpa H. et H., Fl. Antarct. 1845, p. 165 = Nitophyllum Durvillei 
Cotton in Journ. Linn. Soc. Bot. 43, 1915, p. 182; Skottsb. in K. Sv. 
Vetenskapsakad. Handl. 63, p. 46). 

H. flabelligera (J. Ag.) Kylin, 1. e., Fig. 68 (= Nitophyllum_ flabelligerum 
J. Ag., Epier. 1876, p. 699). 

A. Fryeana (Farl.) Kylin, Il. e., p. 81 (= Nitophyllum Fryeanum Farl. in 
Farlow, Andersson et Eaton, Alg.-Exs. amer. bor. n. 69; Nott in Proc. 
Calif. Ac. Se. Bot., Ser. III, 2, 1900, p. 22; sed non Harvey, Nereis Bor. 
Amer. Suppl. p. 128). 

A. Harveyana (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 80, Fig. 65 (= Nitophyllum Harveyanıum 
J. Ag., Bidr. Florid. Syst. 1872, p. 51; Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 76 
— N. palmatum var. pinnatifidum Harv. in Hooker, Fl. N. Zeald. 2, 
p- 240). 
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Hymenea laciniata (Hook. f. et Harv.) Kylin, 1. e., p. 82 (= Nitophyllum 
laciniatum Hook. f. et Harv. in Lond. Journ. Bot. 4, 1845, p. 256 
— Cryptopleura” Smithii Kütz., Tab phyc- 16, p2 151226). 

H. multipartita (Hook.f. et Harv.) Kylin, 1. e., p. 79 (= Nitophyllum multi- 
partitum Hook. f. et Harv. in Lond. Journ. Bot. 6, 1847, p. 404 — Aglao- 
phyllum multipartitum Kütz., Tab. phye. 19, p. 3, t. 7). 

H. palmata (Harv.) Kylin, ]. c., p. 83, Fig. 67 (= Nitophyllum palmatum 
Harv. in Hooker, Fl. Nov. Zeld. 2, p. 240 — Cryptopleura palmata Kütz., 
Tab. phyc. 19, p. 2, t.4). 

FH. polyglossum (J. Ag.) Kylin, 1. c., p. 83, Fig. 66 (= Nitophyllum polyglossum 
J. Ag., Spec. Ale. III, 3, 1898, p. 7 = N. Harveyanum J. Ag., Epier. 
1876, 462 p.p.). 

H. valida (J. Ag.) Kylin, ]. e., p. 79, Fig. 62 (= Nitophyllum validum J. Ag., 
Spec. Ale. III, 3, 1898, p. 78). 

Ei venosar(la)) Kıylın, 12c., p2 832 ZEUeUSEVenosus2 E22 Mantia 
— Hymenea fissa Grev., Alg. Brit. XLVIII; Harv., Nereis Austral. t. 44; 
Kütz., Tab. phye. 16, p. 9, t. 23). 

Hypnea Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser. 12, 1924, p. 758, pl. 23, 


Fig. 19—21; 57. — Californien. 

FH. Marchantae S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser. 12, 1924, p. 759, p]. 23, 
Fig. 22—23; 42a, 56. — Californien. 

H. nidulans Setchell, Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 20, 1924, 
p. 161, Fig. 30. — Samoa. 


Hypneocolax Borgs., Mar. Ale. Dan. Westind. 2, 1920, p. 479 (Gigartinaceae, 
aff. Choreocolax-Harveyella). 

H. stellaris Borgs., 1. c., Fig. 433—435. — Westindien. 

Hypophyllum Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae), LundsUniv. Arsskr., N.F. II, 
20, 6, 1924, p. 53. 

H. Middendorfii (Rupr.) Kylin, 1. e., p. 53, Fig. 42f (= Delesseria Midden- 
dorfii Rupr., Alg. Ochotsk. S., 1850, p. 237, t. 12). 

Iridaea macrodonta Skottsb., Kgl. Sv. Vetensakad. Handl. 63, 8, p. 8, Fig. Ib. 
— Süd-Georgien. 

Janczewskia Teysmanii Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59c, 1923, 
p- 348, Fig. 133. — Bali. 

Laurencia brachyclados Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 6, Fig. 9—10. — 


Annobon. 

L. chilensis De Toni, Forti et Howe, Nuova Notarisia 32, 1921, p. 150, Fig. 1 
bis 3. — Chile. 

L. claviformis Borys., Mar. Ale. fr. Easter Isl. 1924, p. 298, Fig. 39. — Öster- 
Insel. 


L. estebaniana S. et G., Proc. Calif. Ace. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 763, pl. 24, 
Fig. 34; 45a. — Californien. 

L. Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 764, pl. 52a, 
53. — Californien. 

L. obtusiuscula S. et &., Proc. Calif. Ace. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 760, pl. 23 
Fig. 17; 55. — Californien. 

f. corymbifera 8. et G., 1. e., p. 761, pl. 23, 15—16; 45b. — Cali- 
fornien. 
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Laurencia papillosa (Forsk.) Grev. var. pacifica S. et G., Proc. Calif. Ac. 
eo ik DER, 14, URL, 0. 7/05, nl. 28, 185 a, Ba a: u, ee 
fornien. 

L. sinicola S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 764, pl. 29, 
Fig. 65—66; 50a. — Californien. 

Liagora mucosa Howe in Britton et Millspaugh, Bahama Flora 1920, p. 566. 
— Bahama. 

L. pedicellata Howe, 1. c., p. 556. — Bahama. 

L. pulverulenta Ag. var. compacta Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 
99b, 1921, p. 199, Fig. 58, 61. — Makassar. 

Lithophyllum almanense Lem., Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. Handl. 63, 7, 
1920, p. 8, pl. I, Fig. 4, 7. — Chiloe. 

L. atalayense Lem., 1. e., 1920, p. 13, pl. I, Fig. 3, 1. — Insel Atalaya (süd- 
amerik. Antarkt.). 


L. (Dermatolithon) cremae ‚Raineri, Nuova Notarisia 39, p. 38, Fig. 12. — 
Nordafrika. 


L. fernandezianum Lem., Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. Handl. 63, 7, 1920, 
p- 9, pl. I, Fig. 9. — Juan Fernandez. 

L. Lemoinii Raineri, Nuova Notarisia 39, 1924, p. 36, Fig. 9—11. — Nord- 
afrika. 

L.(?) myriocarpum (Fosl.) Lem. comb. nov. in Borgs. Mar. Alg. fr. Easter 
Isl. 1924, p. 287 (= Lithothamnion myriocarpum Foslie, K. Norske Vid. 
Selsk. Skr. 1897, 1, p. 19 = Goniolithon myriocarpum Foslie, Corall. 
Siboga Exped. 1904, p. 45, pl. 9, Fig. 6—7). 

L.(?) Skottsbergii Lem., Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. Handl. 63, 7, 1920, 
p-: 7, pl. I, Fig. 3, 8. — Chiloe. 

L. trinitense Howe, Proc. U. S. Nat. Mus. 62, 7, 1922, p. 2, pl. 3—4. — 
Trinidad. 

L. vignyense Lem., Bull. Soc. G&ol. France 23, 1923, p. 67, Fig. 7—8, t. IV, 
3—4. — Frankreich (fossil). 

Litothamnium Caroli Lem., Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. Handl. 63, 7, 
1920, p. 6, pl. I, Fig. 6. — Chiloe. 

L. montainvillense Lem., Bull. Soc. Geol. France 23, 1923, p. 67, Fig. 6, t. VI, 5. 
— Frankreich (fossil). 

L. paucisporum Lem., Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. Handl. 63, 7, 1920, 
p: 5, pl. I, Fig. 1, 4, 6—7. — Chilo&—Patagonia. 

L. Penneyi Howe, Proc. U. S. Nat. Mus. 62, 7, 1922, p. 1, pl. 1—2. — 

| Trinidad. 

Lomentaria hakodatensis Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 6. — 

Japan. 

L. sinensis Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 139, pl. 1,1. — 

China. 


Botanischer Jahresbericht LII (1924) 1. Abt. [Gedruckt 20. 4. 27] 16 


249 O0. Chr. Schmidt: Algen 1920— 1924 [224 


Lophosiphonia adhaerens Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57, 1920, p. 8, Fig. 16—17. 
— Annobon. 

Melobesia paschalis Lem. in Borgs., Mar. Alg. fr. Easter Isl. 1924, p. 289, 
Fig. 32f—g. — Oster-Insel. 

Membranoptera denticulata (Mont.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N.F. II, 20, 6, 
1924, p. 16 (= Delesseria alata var. denticulata Mont., Ann. Sc. Nat. 
Bot., ser. III, 11, 1849, p. 63—= D. denticulata Mont., 1. e., 12, 1849, 
p- 290; Syll. Crypt. p. 408 = Hypoglossum denticulatum Kütz., Tab. 
phycol. XVI, t. 15). 

M.tenuis Kylin, 1. e., p. 16, Fig. 9. — Canoe Isl. (Washington)—U.S.A. 

M. platyphylla (Setch. et Gard.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 
6, 1924, p. 15, Fig. 7—8 (— Pteridium serratum £. platyphyllum S. et G. 
in Univ. Calif. Publ. Bot. 1903, p. 325). 


Micorhinus Skottsb. (Delesseriaceae, aff. Pantoneura), Kg. Svensk. Vetenskaps- 
akad. Handl. 63, 8, 1923, p. 28. 

M. carnosus (Reinsch) Skottsb., 1. e., Fig. 10—12. — Süd-Georgien (= De- 
lesseria carnosa Reinsch, Meeresalg. Südgeorg., p. 384, t. 7—8 — Chauvinia 
carnosa Skottsb., Wiss. Ergebn. Schwed. Südpol.-Exp. IV, 15, 1919, 
p- #7). 

Myriogramme Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae) in Lunds Univ. Arsskr., 
N. F. II, 20, 6, 1924, p. 55. 

M.Bonnemaisoni (Grev.) Kylin, 1. c., p. 58 (= Delesseria Bonnemaisoni Grev., 
Se. erypt. fl. 1829, p. 43, t. 322, non C. Ag., Spec. Alg. I, 2,p. 186! —= Niito- 
phyllum Bonnemaisoni Grev., Alg. Brit. 1830, p. 81; Harv., Phye. 
Brit. t. 23 = Cryptopleura Bonnemaisoni Kütz., Tab. phyc. 16, p. 11, 
t. 28). | | 

M. carnea (Rodr.) Kylin, 1. e., p. 58 (= Nitophyllum carneum Rodr., An. Soc. 
Esp. Hist. Nat. 18, 1889, p. 405). 


M. Crozieri (H. et H.f.) Kylin, 1. e., p.59 (= Nitophyllum Crozieri [|H. et H.£.], 
.Lond. Journ. Bot. 4, 1845, p. 254; Fl. Antarect. p. 166, t. 177 = Crypto- 
pleura Crozieri Kütz., Tab. phyec.16, p. 11, t. 27, sed non Platyclinia Crozieri 
J. Ag., Spec. Ale. III, 3, 1898, p. 107). 
M. denticulata (Harv.) Kylin, 8 p- 60 (= Nitophyllum denticulatum Harv. 
in Hocker, Fl. N. Zeel. p. 241). | 
M.erosa (Haıv.) Kylin, ]. c., p. 61 (= Nitophyllum erosum Harv., Phye. 
Austral. t. 94, 1859 — Aglaophyllum erosum Kütz., Tab. phye. 19, 
t. 6). ; 

M. gattyana (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 60 (= Nitophyllum Gattyanum J. Ag., 
Epier. 1876, p. 454). Fe i 

M. gunniana (Harv.) Kylin, 1. e., p. 60 (= Nitophyllum gunnianum Harv., 
Lond. Journ. Bot. 6, 1847, p. 403; Nereis Austral. t. 47; Phycol. Austral. 
t. 241 — Aglaophyllum gunnianum Kütz., Tab. phyc. 16, t. 40). 

M.livida (H. et H.) Kylin, 1.-c., p. 58 (= Nitophylium lividum H.etH. 
Lond. Journ. Bot. 4, 1845, p. 253; Fl. Antarct. 1845, p. 166, t. 179 
— Cryptopleura.livida-Kütz., Tab. phye. 16, t. 31). EN 

M. minuta Kylin, 1. e., p. 56, Fig. 43—45. — Mittelmeer—Neapel. 
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Myriogramme multiloba (J. Ag.) Kylin, 1. c., p. 58 (= Nitophyllum multilobum 
J. Ag., Epier. 1876, p. 698). 


M. multinervis (H. et H.) Kylin, 1. e., p. 60 (= Nitophyllum multinerve 
H. et H. Lond. Journ. Bot. 4, 1845, p. 255, Fl. Ant. p. 167). 

M. pristoidea (Harv.) Kylin, 1. e., p. 61 (= Nitophyllum pristoideum Harv., 
Phye. Austral. t. 229, 1862 = Aglaophyllum pristoideum Kütz., Tab. phyec., 
19, t: 6). 

M. serrulata (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 61 (= Nitophyllum serrulatum J. Ag.. 
Spec. Alg. III, 3, 1889, p. 51). 


M. Smithii (H. et H.) Kylin, ]. c., p. 59 (= Nitophyllum Smithii H. et H., 
Lond. Journ. Bot. 4, 1845, p. 256; Fl. Antaret. p. 167, t. 178, sed non 
Cryptopleura Smithii Kütz., Tab. phyc. 16, t. 26). 


M. spectabilis (Eaton) Kylin, 1. e., p. 58 (= Nitophyllum spectabile Eaton 
in Proc. Ann. Acad. A. and Sec. 12, 1877, p. 245). 


M. undulata (Kütz.) Kylin, 1. e., p. 59 (= Aglaophyllum undulatum Kütz., 
Spec. Alg. 1849, p. 868; Tab. phye. 16, t. 38). 

M. undulatissima (J. Ag.) Kylin, 1. c., p. 60 (= Nitophyllum undulatissimum 
J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 59). 


M. versicolor (Harv.) Kylin, 1. e., p. 58 (= Nitophyllum versicolor Haıv., 
Man. Brit. Alg. 1841, p. 59; Phye. Brit. t. 9 = Cryptopleura versicolor 
Kütz., Tab. phyc. 16, t. 28 = Aglaophyllum heterocarpum Kütz., 1. c., 
t. 37). 


Nemastoma Cowdreji Howe, Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, p. 143, pl. 1, 5. — 
China. 


N. Nakamurae Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 11. — Japan. 
var. membranacea Yendo, 1. e., p. 11. — Japan. 


Nitophyllum condensatum (Reinsch) Skottsb. comb. nov., Kgl. Svensk. Vetens- 
kapsakad. Handl. 63, 8, 1923, p. 47, Fig. 21. — Fuegia—Falklands-Inseln. 
(= Delesseria condensata Reinsch, Meeresalg. Südgeorg. p. 385, t. 7, 1—5. 
— ? Nitophyllum affine Reinsch, 1. e., p. 391, t. 5, Fig. 7—9 = D. laciniata 
Kütz., T. phye. XVI, t. 19; Kylin et Skottsb., Wiss. Ergebn. Schwed. 
Südpolarexp. 1901—03, IV, Nr. 15, 1919, p. 40 = D. propinqua J. Ag. 
in Hohenacker, Alg. mar. exsice. n. 250 = D. pleurospora Harv. p. p. 
J. Ag., Sp. Ale. III, p. 483 = Pteridium pleurosporum [Harv.] J. Ag., 
Sp. Alg. III, 3, 226 p.p. = P. Bertrandii Cotton, Crypt. Falkl. 184, 

Bes): 

N. medium Hoyt, Bull. U. S. Bull. Fisheries. 36, 1921, p. 494, Fig. 35, pl. CV, 
CXIV, Fig. 4-5. — North Carolina. 


Pachyglossum proliferum (J. Ag.) Kylin. Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 
20, 6, 1924, p. 50 (= Nitophyllum proliferum J. Ag., Anal. Alg. Cont. 2, 
1894, p. 63 = Pachyglossum ovale J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, 
p- 127). 


Pantoneura angustissima (Griff.) Kylin, 1. e., p. 18 (= Delesseria angustissima 
Griff. in Harv., Phyeol. Britan. t. 83 = Hypoglossum angustissimum 
Kütz., Tab. phycol. 16, p. 16 — Pteridium angustissimum J. Ag., Spee. 
Ale. III, 3, 1898, p..225). 
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Pantoneura Baerii (Post. et Rupr.) Kylin, l.c., p. 18 (= Rhodomenia Baerii 
Post. et Rupr., Ill. Alg. Introd. 1840, II—III = Delesseria Baerii Rupr., 
Alg. Ochotsk. S. p. 239; Kütz., Tab. phyc. p. 19, t. 14 — Pteridium 
Baerii J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 224). 

P. corymbosa (J. Ag.) Kylin, 1. e., p. 18 (= Delesseria corymbosa J. Ag., Spec. 
Als. 2, 1852, p. 684 = Pteridium corymbosum J. Ag., Spec. Ale. III, 3, 
1898, p. 225). | 

P. Juergensii (J. Ag.) Kylin, l. e., p. 19 (= Rhodomenia Juergensii J. Ag., 
Symb. 1841, p. 14 = Delesseria Juergensii J. Ag., Spec. Alg. 2, p. 687 
— Pteridium Juergensii J. Ag., Spec. Ale. 3, 3, p. 225). 

P. rostrata (Lyngb.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 1924, p. 17 
(= Gigartina purpurascens rostrata Lyngb., Hydr. Dan. 1819, p. 46, t. 12 
— Rhodomenia rostrata J. Ag., Symb. 1841, p. 14 = Delesseria rostrata 
J. Ag., Spec. Alg. 2, p. 685 = Pteridium rostratum J. Ag., Spec. Ale. 3, 
ZN 

Peyssonnelia delicata Setchell, Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. Washington 
20, 1924, p. 156, Fig. 28. — Samoa. 


P. Evae Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 1921, p. 279, Fig. 95. 
— Sulu. 

P. Hariotii Web. van Bosse, 1. c., p. 275, Fig. 93. — Malesia. 

P. obscura Web. van Bosse, 1. ce., p. 274, Fig. 92. — Malesia. 

Phitymophora linearis (Laing) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 
1924, p. 13 (= Delesseria linearis Laing, Trans. N. Zeald. Inst. 29, 1896, 
p. 449 = Ph. Laingii J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 173). 

Phycodrys antarctica Skottsb. comb. nov., Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. 
Handl. 63, 8, 1923, p. 35 (= Delesseria antarctica Skottsb. in Kylin et 
Skottsb., Wiss. Ergebn. Schwed. Südpol.-Exp. IV, 15, 1919, p. 39, pl. 1, 
Fig. 2). 

Ph. austrogeorgica Skottsb., 1. e., p. 36, Fig. 15. — Süd-Georgia. 

Ph. fimbriata (J. Ag.) Kylin, Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 20, 6, 1924, 
p- 44 (— Delesseria fimbriata J. Ag., Spec. Ale. 2, p. 690). 

Ph. Setchellii Skottsb., Univ. Calif. Publ. Bot. 7, 1922, p. 433, pl. 50. — 
California. 

Ph. quercifolia (Bory) Skottsb. comb. nov., 1. c., 1923, p. 35. — Falklands- 
Inseln. 

(= D. quercifolia Bory, Kylin et Skottsb., p. 44 — Schizoneura quercifolia 
I A, 80. All, NIE 1% NG) 

Phylliophora intricata Okam., Icon. Jap. Ale. 4, 7, 1921, p. 129, t. 182, Fig. 1 
bis 8. — Japan. 

Ph. japonica Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 5. — Japan. 

Platoma Pikeana (Dickie) Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 
1921, p. 253 (= Galaxaura Pikeana Dickie = Titanophora Pikeana 
[Dickie] J. Ag.). 

Platyclinia fuegiensis Skottsb., Kgl. Svensk. Vetensakad. Handl. 63, 8, 
1923, p. 41, Fig. 18 (= Nitophyllum Grayanum Kylin et Skottsb., 
Wiss. Ergebn. Schwed. Südpol.-Exped. IV, 15, 1919, p. 32). — Staten 
Island. 

Ploeamiocolax Setchell, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 395. 
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Plocamiocolax pulvinata Setchell, 1. ec. (Parasit auf Plocamium coccineum). 
— Californien. 


Polyeoelia varı Hoevellii Web. van Bosse, Siboga Exped. Monogr. 59b, 1921, 
| p. 310, pl. VII, Fig. 11. — Kabia. 


Polycoryne Gardneri Setchell, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 395 (Parasit 
auf Nitophyllum Andersonianum J. Ag.). — Californien. 


Polyneura Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae) Lunds Univ. Arsskr., N. F. II, 
20, 6, 1924, p. 33. 


P. Gmelini (Grev.) Kylin, 1. e., p. 40, Fig. 29—34 (= Nitophyllum Gmelini 
Grev., Alg. Brit. 1830, p. 82; Harv., Phye. Brit. t. 235 — Schizoglossum 
Gmelini Kütz., Tab. phycol. 16, t. 32). 


P. Hilliae (Grev.) Kylin, 1. e., p. 34, Fig. 24—26 (= Delesseria Hilliae Grev., 
Sc. erypt. fl. 1829, p. 43, t. 351 = Nitophyllum Hilliae Grev., Ale. Brit. 
1830, p. 80; Harv., Phyc. Brit. t. 169 = Cryptopleura Hilliae Kütz., 
Tab. phyc. 16, t. 29). 

P.latissima (Harv.) Kylyn, ]. e., p. 37, Fig. 27—28 (= Hymenea latissima 
Harv., Journ. Linn. Soc. Bot. 6, 1862, p. 170 = Nitophyllum latissimum 
J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 83 = N. macroglossum J. Ag.,]. c., p. 84 
— N. latissimum Nott. in Proc. Calif. Acad. Se. Bot. Ser. III, 2, 1900, 
p. 16, t. 1). 

Polyopes sinicola S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 784, pl. 28 
61; 42b. — Californien. 

Polysiphonia elongata (Huds.) Harv. f. baltica Rosenv. Mar. Alg. Denmark, 3, 
1924, p. 415, pl. V, 3, Fig. 363—364. — Dänemark. 

f. Schuebelerii (Foslie) Rosenv., 1. e., p. 415, pl. V, 2, Fig. 361 
bis 362 (= P. Schuebelerii Foslie, Christiania Vidensk. Selsk. 
Forh. 1881, 14, p. 3, tab. I, 1—3). 


P. hakodatensis Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 7. — Japan. 


P. Johnstonii S. et G:, Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 767. — Cali- 
fornien. 


P. Marchantae S. et G., Proc. Calif. Ac. Sec., 4. Ser., 12, 1924, p. 768, pl. 49a. 
— Californien. 


P. orthocarpa Rosenv., Kgl. Danske Vid. Selsk. Skr. 7.R., VII, 3, 1924, p. 412, 
Fig. 350—353. — Dänemark. 


P. sinicola S. et G., Proc. Calif. Ace. Se., #. Ser., 12, 1924, p. 769. — Cali- 
fornien. 

P. spiralis Batten, Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1923, p. 287, t. 22, Fig. 16—22. 
— Großbritannien. 


P. violacea (Roth) Grev. Ö. aculeata (Ag.) Rosenv. Mar. Alg. Denmark 3, 
1924, p. 423 (— Hutchinsia aculeata Ag., Syn. Alg. Scand. 1817, p. 59 
— Polysiphonia aculeata J. Ag., 1863; Kütz., Tab. phye. 13, t. 71 
— P. aculeifera Kütz., Tab. phye. 13, t. 71 = Hutchinsia implicata 
Lyngb., Hydr. 111; Fl. Dan. t. 1955 = H. divaricata Ag., Syn. Ale. 
Scand. 1817, p. 59 — Polysiphonia divaricata Kütz., Spec. Alg. 1849, 
p- 822; J. Ag. 1863, p. 947). 
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Polysiphonia violacea (Roth) Grev. var. Griffithsiana (Harv.) Batten, Journ. 
Linn. Soc. Bot. London XLVI, 1923, p. 302 (= P. Griffithsiana Harv., 
Manual 1841, p. 95; Phycol. Brit. 1846—51, p. 228, syn. 112). 


Porolithon craspedium f. mayorii Howe, Dept. Marine Biol. Carneg. Inst. 
Washington 20, 1924, p. 251, pl. 36, 1—2. — Samoa. 


Prionitis abbreviata 8. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 785, 
pl. 25, 39; 50b. — Californien. 


P. Wentii Web. van Bosse, Siboga Exp., Monogr. 59b, 1921, p.243, Fig. 75. — 
Java. 


Pseudendosiphonia Web. van Bosse, Trans. Linn. Soc. London, 2. ser., Bot. 
VIII, 1913, p. 123 — Endosiphonia Zanard., Phycae papuanae 1878, p. 35 
[vgl. Web. v. Bosse Siboga Exped. en 39c, 1923, p. 356] 1923, 
p- 356]. | 

P. Gardneri Web. van Bosse, Trans. Linn. Soc. Lond., 2. ser., Bot. VIII, 1913, 
p. 123 (= E. Gardneri Web. van Bosse, Siboga Exped., Slenup2 396, 
1923, p. 356). 

Pseudophyeodrys Skottsb., (Delesseriaceae, insertae sedis) Kgl. Svensk. Vetens- 
kapsakad. Handl. 63, 8, 1923, p. 32. 

P. phyllophora Skottsb., 1. e., Fig. 13—14. — Passanı (— Delesseria phyllo- 
phora J. Ag., Spec. Alg. III, p. 486; III, 3, p. 161=D. Davisii Kylin 
et Skottsb., Wiss. Ergebn. Schwed. Südpolar-Exp. 1901—03, IV, Nr. 15, 
IN), 0. 89, iss 1l9))- 

Pterosiphonia pumila Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 7. — Japan. 

Ptilota californica Rupr. f. typica Sinova, Notul. Syst. Inst. Crypt. Hort. 
Petropol. 1, 1922, p. 123. 


f. gracilis Sinova, 1. c., p. 123. —  Sacchalin. 
f. media Sinova, l. e., p. 123. — Sacchalin. 
f. pulchra Sinova, 1. c., p. 123. — Behringsinseln. 
f. robusta Sinova, 1. c., p. 123. — Sacchalin. 


Rhizoglossum Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae), Lunds Univ. Arsskr., N. F. 
IT, 20, 6, 1924, p. 28. 

Rh. adriaticum Kylin, 1. e., p. 30. — Adria. 

Rh. reptans (Zanard.) Kylin, 1. e., p. 30 (= Nitophyllum reptans Zanard., 
Icon. phyc. med. 3, 1871, p. 85, t. 101). 

Rh. thysanorhizans (Homles) Kylin, 1. c., p. 28, Fig. 20—21 (= Nitophyllum 
thysanorhizans Holmes, Grevillea 2, 1873, p. 2, t. 12; l.c. 3, t. 37, 
BT), 

Rhizophyllis pacifica Borgs., Mar. Ale. fr. Easter Isl. 1924, p. 281, Fig. 29 
bis 31. — ÖOster-Inseln. 

Rhodomela subfusca (Woodw.) Ag. f. abyssicola Rosenv. Mar. Alg. Denmark 3, 
1924, p. 451, Fig. 414, pl. VI, 2—4. — Dänemark. 

f. virgata Rosenv., 1. e., Fig. 411, 412 B, 413, 418—420 (— Rhodo- 
mela virgata Kjellm., N. J. Alefl. 1883, p. 143 [110], 
tab. 7). | r 

Rhodymenia occidentalis Borgs., Mar. Alg. Dan. Westind. 2, 1920, p. 337, 

Fig. 371—372. — Westindien. 
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Rhodymeniocolax Setchell, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 394. 
Rh. botrydoidea Setchell, 1. e. (Parasit auf Rhodymenia). — Californien, 


Roschera condensata Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59e, 1923, 
p. 359, pl. V, Fig. 3. — Neu-Caledonien. | 
Ruprechtiella Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae), Lunds Univ. Arsskr., N.F. II, 
20, 6, 1924, p. 53. | 
R. crassifolia (Rupr.) Kylin, 1. e., p. 53, Fig. 42d—e (= Delesseria crassifola 

Rupr. Alg. Ochotsk. S., 1850, p. 232). 

Sehizoseris Kylin (Delesseriaceae-Nitophylleae), Lunds Univ. Arsskr., N. F. 
-II, 20, 6, 1924, p. 67. | ; 

Sch. Davisii (Hook. f. et Harv.) Kylin, 1. e., p. 68 (= Delesseria Davisii H.f, 
et H. in Lond. Journ. Bot. 4, 1845, p. 252; Fl. Antaret. p. 164, t. 175; 
Kütz., Tab. phye. p. 16, t. 18 = Schizoneura Davisii J. Ag., Spec. Ale. 
III, 3, 1898, p. 168). 

Sch. dichotoma (Hook. f. et Harv.) Kylin, 1. c., p. 68 (= Delesseria dichotoma 
H.f. et H., Fl. Antarct. 1845, p. 72, t. 71; Kütz., Tab. phye. p. 16, t. 24 
— Schizoneura dichotoma J. Ag., Spec. Alg. Ill, 3, 1898, p. 168). 

Sch. laciniata (Kütz.) Kylin, 1. c., p. 67, Fig. 53 (= Delesseria laciniata Kütz., 
Tab. phye. 16, p. 8, t. 19 =D. condensata Reinsch, Meeresalg. Südgeorg. 
p. 385 = D. pleurospora J. Ag., Epier. 1876, p. 483 — Pteridium pleuro- 
sporum J. Ag., Spec. Alg. III, 3, 1898, p. 226 = Pt. Bertrandii Cotton 
in Journ. Linn. Soc. Bot. 43, p. 184, t. 8S= Nitophyllum condensatum 
Skottsb. in Kgl. Svensk. Vetenskapsakad. Handl. 63, p. 47). 

Schizymenia Johnstonii S. et G., Proc. Calif. Ac. Se., 4. Ser., 12, 1924, p. 786, 
pl. 88. — Californien. 

Seh. violacea S. et G., 1. c., p. 786, pl. 52, Fig. 37—38, pl. 87. — Cali- 
fornien. 

Seinaia furcellata (Turn.) Bio. var. constricta Pilger, Engl. Bot. Jahrb. 57 
1920, p. 5. — Annobon. 

Spermothamnion gymnocarpum Howe in Britton et Millspaugh, Bahama Flora, 
1920, p. 579. — Bahama. 

Sp. investiens (Crouan) Vickers var. cidaricola Borgs., Mar. Alg. Dan. Westind. 
2, 1920, p. 461, Fig. 422. — Westindien. 

Sp. orientale Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59c, 1923, p. 311, Fig. 
110. — Malesia. 


Sp. speluncarum (Collins et Herv.) Howe comb. nov. in Britton und Mills- 
paugh, Bahama Flora, 1926, p. 578 (= Rhodochorton speluncarum Collins 
et Hervey, Proc. Amer. Ac. A. et Sc. 53, 1917, p. 148). 


Stromatocarpus Gardneri Setchell, Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, 


p. 395 (Parasit auf Pterosiphonia Baileyi [Harv.] Falkenbg.). — Cali- 
fornien. 

Symphyocladia latissima Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 6. — 
Japan. 


S. Tolypiocladia Schmitz, Engl. Bot. Jahrb. 20, 1895, p. 160 (= Roschera 
Sonder, Algae Roscherianae 1879, p. 79 [vgl. Web. van Bosse, Siboga 
Exped. Monogr. 59c, 1923, p. 360—361]). 


248 O0. Chr. Schmidt: Algen 1920-1924 [230 


Thamnoclonium procumbens Web. van Bosse, Siboga Exped., Monogr. 59b, 
1921, p. 251, Fig. 78—79. — Malesia. 


Trematocarpus pygmaeus Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 5. — 
Japan. 


Tylotus lichenoides Okam., Icon. Jap. Alg. 4, 5, 1921, p. 98, t. 173, 8—15. — 
Japan. 


Vickersia canariensis Kars. var. mediterranea Funk, Beih. Bot. Ctrbl. 39, II, 
1922, p. 224, Taf. V, Fig. 1-2. — Mittelmeer. ' Be 


Wildemania Tasa Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 3. — Japan. 
Wrightiella loochoensis Yendo, Bot. Mag. Tokyo 34, 1920, p. 8. — Japan. 
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Ill. Anatomie 


Morphologie der Zelle sowie der Gewebe 
der Phanerogamen 


Arbeiten aus dem Jahre 1924, sowie einige Nachträge 
aus früheren Jahren 


Zusammengestellt von R. Kräusel 


Die Anordnung der Arbeiten ist gegen früher nur wenig geändert. Die 
Inhaltsangaben sind wieder in den meisten Fällen sehr kurz gehalten, auch 
ist oft auf Besprechungen in anderen Abteilungen des Just oder im Botanischen 
Centralblatt usw. verwiesen. 


Verzeichnis der Verfasser siehe am Schluß des Berichts. 


A. Lehrbücher, 
Untersuchungsmethoden, Allgemeines 


(Nr. 1-87) 


Man vergleiche auch Nr. 878 Searle, &. O., Sections of flax stems; Nr.509 
Vonwiller, P., Opakilluminator. 


1. Ambler, J. A. and Holmes, W.C. The investigation of bio- 
logical stains in the colour laboratory of the bureau of che- 
mistry. (Science 60, 1924, 501—502, 1 Abb.) 

2. Andrews, F.M. Studies in pollen IV. (Proceed. Indiana Acad. 
Sci. [1923], 1924, 265—266.) — Es werden Hinweise für künstliche Pollen- 
keimung gegeben. 

3. (Anon.) Mikrotechnische Rezepte. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 
- 1924, 29.) — Anweisung für die Bereitung von Farblösungen wie Safranin,, 
Gentianaviolett und Eosin. 

4. Arndt, H.J. Zum histologisch-färberischen Lipoidnach- 
weis mit Chlorophyll. (Ztschr. wissensch. Mikr. 41, 1924, 481—-486, 1 Taf.) 
— Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

5. Beck, C. The Microscope, part Il, an advanced handbook. 
(London, R. and J. Beck, 1924, 231 S.) 


Botanischer Jahresbericht LII (1924) 1. Abt. [Gedruckt 20. 7. 32] 17 
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6. Benecke, W. und Jost, L. Pflanzenphysiologie 4. Aufl. von 
Jost, Vorlesungen über Pflanzenphysiologie. I. Stoffwechsel, neu 
bearb. v. W. Benecke. (Jena, G. Fischer, 1924, VIII u. 449 S., 1 Taf., 55 Abb.) 

7. Blücher, H. und Richter, W. Der praktische Mikroskopiker. 
(5. Aufl., Leipzig 1922, 137 S., 86 Abb.) 

8. Burke, V. Notes on the gram stain, description of a new 
method. (Journ. Bact. 7, 1922, 159—182.) 

9. Chambers, R. A micromanipulator for the isolation of 
bacteria and the dissection of cells. (Journ. Bact. 8, 1923, 15, 
3 Abb.) i 

10. Chodat, F. Sur l’emploi de la nigrosine dans la technique 
algologique. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. Geneve 41, 1924, 140—141.) 
— Die Tuschemethode eignet sich zur Beobachtung gewisser Grünalgen wie 
Raphidium und Scenedesmus, ebenso von Schizophyceen, wobei namentlich 
der Plasmainhalt deutlich wird. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 384. 

11. Cori, C.L. Eine empfehlenswerte Methode zum Konser- 
vieren und Aufbewahren von Plankton. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 
1924, 212—214.) — Nach Fixierung in Formalin wird Färbung mit Alaun- 
kochenille empfohlen. 

12. Diemer, M. E. and Yerry, E. Stains for mycelium of molds 
and other fungi. (Science, N. S.54, 1921, 629—630.) 

13. Diettrieh, P. Beiträge zur Paraffintechnik. (Mikrosk. f£. 
Naturfr. 2, 1924, 21—25, 59—63.) — Es werden Anleitungen zur Herstellung 
guter Paraffinblöcke gegeben. 

14. Dorner, W. Ein neues Verfahren für isolierte Sporen- 
färbung. (Landw. Jahrb. Schweiz 36, 1922, 595—596.) 

15. Dürken, Be Die Hauptprobleme der Biologie. (München, 
1924, 3. Aufl., VIII u. 287 $S., 25 Abb.) 

16. Faure, Ch.-L. Sur une technique de coloration rapide par 
l’hematoxyline au fer. (C.R. Soc. Biol. 90, 1924, 87—-88.) 

17. Fietz, A. Formalin als Fixierungsmittel in der botani- 
schen Mikrotechnik. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 42, 1924, 257-264.) — Im 
Anschluß an eine frühere Arbeit wird erneut gezeigt, daß das Formalin sich 
als Fixierungsmittel eignet und den lokalisierten Nachweis von Milchsäften, 
von Gerbsäuren und Anthocyan gestattet. Die Präparate können in Glyzerin 
oder Kanadabalsam eingelegt werden, auch Doppelfärbungen sind möglich. 

18. Fitting, H., Jost, L., Schenck, H. und Karsten, 6 Lehrbuch der 
Botanik für Hochschulen. (16. Aufl., Jena 1923, VI u. 685 S.) 

19. Fraenkel, E. Über eine einfache Sporenfärbungsmethode. 
(Ctrbl. Bakt., Abt. I, Orig. 89, 1922, 106—109, 5 Abb.) 

20. Franee, R.H. Grundriß der vergleichenden Biologie. 
(Leipzig 1924, 224 S., 90 Abb.) — In einem einleitenden Abschnitt wird auch 
der Bau der Zelle und der Gewebe in leicht faßlicher Form behandelt. Hin- 
gewiesen sei auf den ‚‚Systementwurf der pflanzlichen Histologie“. 

Fedde. 

21. Franz, V. und Schneider, H. Einführung in die Mikrotechnik. 
(A. Nat. u. Geistesw. 765, 1923, 120 S., 18 Abb.) 

22. Funke, 6. L. Über die Isolierung von Basidiosporen mit 
dem Mikromanipulator nach Janse und Peterfi. (Ztschr. f. Bot. 16, 
41924, 619—623.) — Siehe ‚Pilze‘. 
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23. Geidies, H. Wie reinigt man Deckgläser und Objektträger? 
(Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 106.) 

24. Gertz, O0. und Naumann, E. Über die Anwendung von Mo- 
lJybdänblau in der limnologischen Mikrotechnik. (Ztschr. f. wiss. 
Mikr. 41, 1924, 268—272.) — Siehe Nr. 15 im Bericht für 1923, ferner Bot. 
Otrbl., N. F. 5, 62. 

25. Gilbert, H. Lichtechte und haltbare Kern- und Plasma- 
farben. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 174—176.) — Es werden einige der 
Becherschen Farbstoffe empfohlen. 

26. Grafe, V. Die physikalisch-chemische Analyse der Pflan- 
zenzelle. (Handb. Biol. Arb.-Meth. Abt. XI, Tl. 2, 1. Hälfte a, 1924, 1—28, 
8 Abb.) — Siehe ‚Physiologie‘. 

27. Grafe, V. Methodik der Permeabilität der Pflanzenzellen. 
(Handb. Biol. Arb.-Meth. Abt. XI, Tl. 2, 1. Hälfte a, 1924, 29—79, 5 Abb.) — 
Siehe „Physikalische Physiologie“. 

28. Hall, W.E. A description of an apparatus for the extrac- 
tion of micro-organisms from samples of water. (Journ. R. Microse. 
Soc., 1924, 46—48, 1 Abb.) 

29. Hanna W.F. The dry-needle method of making mono- 
sporous cultures of Hymenomycetess and other fungi. (Ann. of 
“ Bot. 38, 1924, 791—795, 2 Abb.) — Siehe „Pilze“. 

30. Hauser, E. Über die Anwendung des Mikromanipulators 
und anderer neuer optischer Instrumente bei mikroskopischen 
Studien an Kautschukmilchsäften in den Tropen. (Ztschr. f. wiss. 
Mikr. 41, 1924, 464-480, 9 Abb.) — Siehe „Technische Botanik“. 

3l. Herzog, A. Ein einfaches Zeichen- und Meßverfahren für 
schwache mikroskopische Vergrößerungen. (Mikrokosm. 17, 1924, 
29—32, 3 Abb.) 

32. Hildebrand, K. Fixierung und Färbung von Algen. (Mikrosk. 
f. Naturfr. 2, 1924, 108.) 

33. Hintzelman, U. Über die histologische Verwendbarkeit 
einiger neuer Beizenfärbestoffe. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 39, 1923, 216 
bis 220.) 

34. Horton, W. On the preparation of herbarium material 
for histological study. (Ann. of Bot. 38, 1924, 404—405.) — Um die 
an Herbarpflanzen oft gut erhaltenen Blütenknospen für anatomische Unter- 
suchungen vorzubereiten, empfiehlt Verf. zur Aufweichung der Gewebe Ein- 
legen in ein Gemisch von Wasser und Natriumhypochlorit (NaOC]). 

35. Itallie, vv Micro-chemistry and some of its applications. 
(Pharmac. Journ. 112, 1924, 31—34.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

36. Janke, A. Allgemeine Technische Mikrobiologie I. Die 
Mikroorganismen. (Techn. Fortschr. Ber. 4, 1924.) — Siehe Ztschr. f. Bot. 
SATT. 

37. Kasper, A. Der Abbesche Zeichenapparat — ein Universal- 
zeichenapparat. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 176—189, 8 Abb.) — Siehe 
Bot. Ctrbkl., N.F.5, 319. | 

38. Kerr, J. G. Cytology and evolution. (Nature 114, 1924, 149.) 
— Siehe Bot. COtrbl., N. F.5, 461. 

39. Kisser, J. Ein zweiter Beitrag zur Kenntnis der Becher- 
schen Färbungen. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 80—88.) — Verf. berichtet 

ze 
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im Anschluß an frühere Untersuchungen über seine Erfahrungen mit einer 
Anzahl der von Becher empfohlenen Färbemethoden. In vielen Fällen wird 
die Haltbarkeit der Färbungen noch zu prüfen sein. Eine Gruppe von Beizen- 
farbstoffen färben nur die Mittellamellen verholzter Gewebe schwach an. 
Nachweis von Pektinstoffen gelang nicht. — Siehe auch ‚Chemische Physio- 
logie“. Vergleiche Nr. 31 für 1923, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 63. 

40. Kisser, J. Über einige weitere Bechersche Kernfärbungen. 
(Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 369—373.) — Verf. berichtet über die Brauch- 
barkeit einiger Beizenfarbstoffe für die pflanzliche Histologie. Gefärbt wurden 
Wurzelspitzen und Vegetationskegel mit Galloflavin, Rufigallol, Anthragallol, 
Alizarinzyanin RRR und GG, Gallaminblau und Gallein-Na-Alaun. — Siehe 
auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 384. | 

41. Kisser, J. Zur Einbettung kleinerer Objekte in Paraffin. 
(Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 373—376.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.5, 383. 

42. Kisser, d.. Ein neues Mikrotom zum Schneiden harter 
Objekte. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 376, 383, 2 Abb.) — Beschreibung 
des von Eipel konstruierten Mikrotoms der Firma Reichert, Wien. — Siehe 
130 Oueloll, IN II, 55, SER 

43. Klugh, A.B. The Plunger-pipette. A new instrument for 
isolating minute organisms. (Journ. R. Micr. Soc., 1922, 267—268, | 
1 Abb.) 

44. Kolkwitz, R. Phanerogamen. (Pflanzenforschung 1, 1922, 1—64, 
1 Taf., 37 Abb.) — Siehe ‚„Physiologie‘‘. 

45. Küster, EE Experimentelle Physiologie der Pflanzenzelle. 
(Handb. biol. Arb.-Meth. Abt. XI, Tl. 7, 1924, 961—1058, 32 Abb.) 

45a. Küster, E.E Botanische Betrachtungen über experimen- 
telle Zellenphysiologie. (Japan.-Dtsch. Ztschr. f. Wissensch. u. Technik 2, 
1924, 109—114.) — Siehe Bot. Ctrbl., N. F.4, 381; auch Ztschr. f. wiss. Mikr. 
41, 435. 

46. Landau, E. Ein einfaches Verfahren zur Darstellung von 
Zentrosomen, Spindelfäden, Polstrahlen usw. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 
40, 1924, 316—-317.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.4, 191. 

47. Lehmann, E. Ein neues Mikroskopzeichenprisma. (Ztschr. 
f. wiss. Mikr. 41, 1924 [1925], 506—508, 1 Abb.) — Siehe Bot. Ctrbl., N. F. 7, 63. 

48. Lichtenstein, St. Methoden zur Untersuchung auf Mikro- 
organismen in mikroskopischen Präparaten. (Handb. Biol. Arb.- 
Meth. Abt. XII, Heft 2, 1924, 363—-460, 4 Abb.) — Siehe die Inhaltsangabe: 
in Bot. Ctrblr, NERRA2252: 

49. Lodewick, J.E. A shorter celloidin method. (Science 60, 
1924, 67—68.) — Verf. schlägt eine Verkürzung der üblichen Einbettung in 
Zelloidin vor, bei der die Erhitzung durch Anwendung höheren Luftdruckes. 
ersetzt wird. Zarte Gewebe werden dann nicht zerstört, und es sind nur zwei 
Zelloidinlösungen notwendig. 

50. Mann, M.C. A method of making permanent smears of 
pollen mother.cells. (Science, N.S. 60, 1924, 548.) — Für rasche Herstellung 
von Kernteilungspräparaten empfiehlt sich die Anwendung der Bellingschen 
Azetokarminmethode. Die Antheren werden auf einem mit Albumin über- 
zogenen Objektträger zerdrückt; dann wird das Präparat glatt gestrichen, 
in Flemmingscher Lösung fixiert (24h), in fließendem Wasser gewaschen 
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(5h), in Wasserstoffsuperoxyd gebleicht, entwässert und mit Safranin und 
Liehtgrün gefärbt (vgl. Nr. 79). 

5l. Massart, J. El&öments de Biologie generale et de Botanique. 
(Brüssel, 1923, IX u. 406 S.) 

52. MeCutcheon, M. and Lucke, B. The mechanism of vital stain- 
ing with basic dyes. (Journ. Gen. Physiol. 6, 1924, 501—507.) — Siehe 
„Chemische Physiologie‘‘; ferner Bot. Ctrbl., N.F. 4, 377. 

53. Michel, A. Eclairage au microscope par un systeme simple 
et avantageux de petites lampes E&Electriques. (C.R. Soc. Biol. 90, 
1924, 1000—1002.) 

54. Minder, L. Eine neue Mikroskopiermethode für die Bio- 
logie und ihre Ergebnisse. (Mikrokosm. 17, 1924, 160—161, 1 Abb.) — 
Es wird die Benutzung auffallenden Lichtes (Opakilluminator) für die Be- 
obachtung mikroskopischer pflanzlicher Gegenstände nach Vonwiller 
empfohlen (vgl. Nr. 82 und 509). 

55. Needham, G.H. A new method for the preparation of 
Styrax and Balsam of Tolu for use as microscopie mounting 
media of high refractive index. (Journ. Am. Pharmac. Ass. 13, 1924, 
424—425.) 

56. Needham, H. Eine neue Methode zur präparativen Ver- 
wendung von Styrax und Tolubalsam für Präparate von hohem 
Brechungsindex. (Pharm. Ztg. 69, 1924, 811.) 

57. Nemee, B. Methoden zum Studium der Regeneration der 
Pflanzen. (Handb. Biol. Arb.-Meth. Abt. XI, Tl. 2, 1. Hälfte a, 1924, 801 
bis 838.) — Unter Hinweis auf die Besprechung im Bot. Ctrbl., N.F.4, 381 
seien nur die Abschnitte: Regeneration der Zelle, Verhalten isolierter Gewebe- 
zellen, Wundheilung und Regeneration der Gewebe noch einmal erwähnt. 

58. Nicolas, 6. Revue des travaux de physiologie vegetale 
parus de 1910 & 1919. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, 220—240, 269—288, 
325—336, 357—377, 412—431, 461—480, 499—511, 530—553.) — Siehe 
„Physiologie“. 

59. 0.,, L. Färbung. mikroskopischer Präparate mit Farb- 
stiften. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 214—215.) | 

60. Olufisen, L. Die Untersuchung von Bakterien mit Hilfe 
des Burri-Verfahrens. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 166-173, 202—-208, 
1 Abb.) — Siehe „Bakterien“. 

61. Peterfi, T. Das mikrurgische Verfahren. (Naturwiss. 11, 
1923, 81-87, 7 Abb.) 

62. Pfeiffer-Wellheim, F. Über ein Silberimprägnierungsver- 
fahren zur Darstellung der Plasmodesmen in einigen Endosperm- 
geweben und bei Moosblättchen. (Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 325 
bis 334, 1 Taf.) — Die Plasmodesmen werden bei Behandlung mit Jodkalium 
und verdünnter Schwefelsäure sichtbar. Durch Behandlung mit wässeriger 
Silbernitratlösung entsteht ein Jodsilberbild, das nach photographischen 
Methoden geschwärzt werden kann. So erhält man gute Dauerpräparate der 
Plasmodesmen. Verf. färbte Moosblättchen und Schnitte durch das Endo- 
sperm von Strychnos, Phytelephas usw., doch können auch ganze Samen im- 
prägniert werden. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 447. 

63. Regel, K. Einbettungsmittel für zarte Objekte. (Mikrosk. 
f. Naturfr. 2, 1924, 68—69.) — Es wird die Anwendung einer mit Formol 
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konservierten Gummiarabikumlösung empfohlen. Als Vorzüge des Mittels 
werden angegeben Mischbarkeit mit Wasser und verdünntem Alkohol, Auf- 
hellung der Objekte, schnelles Erhärten des flüssigen Einschlußmittels, gleich- 
zeitige Fixierung des Materials und gute Haltbarkeit der Präparate. 

64. Rigg, 6. B. The pharmacist’s botany. (New York 1924, XVII 
ie 3083 Do, All) 

65. Romeis, Be Taschenbuch der mikroskopischen Technik. 
(11. Aufl., 1924, 580 S.) 

66. Ruhland, W. Vitalfärbung bei Pflanzen. (Handb. Biol. Arb.- 
Meth. Abt. XI, Tl. 2, 1. Hälfte a, 1924, 181—210.) — Nach allgemeinen Hin- 
weisen, Z. B. über Speicherung und Entfärbung, wird die Anwendung der ge- 
bräuchlichsten Farbstoffe einzeln behandelt, zunächst von Neutralrot, dann 
von Methylenblau, Methylviolett, Dahlia und Mauvein, Prune pure, Cyanin, 
Bismarckbraun, Fuchsin und Safranin. Der kurze zweite Teil faßt dann die 
Vorschriften für die Behandlung der verschiedenen Zellbestandteile sowie be- 
stimmter Pflanzengruppen, wie Algen, Pilze usw. noch einmal zusammen. 

67. Schmidt, W. J. Anleitung zu polarisationsmikroskopischen 
Untersuchungen. (Bonn, 1924, 64 S., 33 Abb.) — Siehe Bot. Ctrbl., N. FE. 
9, 320. 

68. Sehönichen, W. Biologie der Blütenpflanzen. (Biol. Studien- 
büch. 2, Freiburg, 1924, 216 S., 306 Abb.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.5, 257; 
Ztschr. f. Bot. 16, 500. 

69. Sehürhoff, P.N. Einige Erfahrungen mit Farblösungen und 
Reagentien für die Mikroskopie. (Mikrokosm. 17, 1924, 53—55.) — 
Es werden Anweisungen für die Benutzung von Jodlösungen, Hämatoxylin- 
und Anilinfarben usw. gegeben. 

70. Schwarz, F. Metachromatische Färbungen pflanzlicher 
Zellwände durch substantive Farbstoffe III. (Ber. Dtsch. Bot. 
Ges. 42, 1924, [21]—-[38].) — Untersucht wurde die Färbbarkeit verschiedener 
Zellwandarten (Zellin-, Lignin-, Kutin- und Kallinwände) mittels der substan- 
tiven oder Salzfarben (Disazo- oder Trisazofarbstoffe).. Es werden 10 Farb- 
stoffgruppen unterschieden, und ihre Einwirkung auf verschiedene Gewebe 
der Sproßachse und des Blattes von Ilex aquifolium wird in einer Tabelle 
übersichtlich dargelegt. Auch die an anderen Objekten beobachteten Wir- 
kungen werden mitgeteilt. Frisches und Alkoholmaterial geben gleiche Resul- 
tate. Die Schnitte kommen erst in verdünnte Javellesche Lauge, werden 
mit Wasser oder Alkohol ausgewaschen (man kann auch vorher mit 5% Na- 
triumthiosulfat und bei schwacher Färbung noch mit Kalilauge (30%) be- 
handeln). Gefärbt wird in wässerigen, konzentrierten Lösungen unter Bei- 
gabe von etwas Glaubersalz. Bei verkorkten Wänden empfiehlt sich teilweiser 
Ersatz des destillierten Wassers durch Anilinwasser. Zum Einschluß dient 
auf Sirupkonsistenz gebrachte Hoyersche Lösung. Auch Cerasinblau kann 
in Verbindung mit den substantiven Farbstoffen benutzt werden. 

71. Sigmund, F. Über die Anwendung der Zenkerschen Fixier- 
lösung in der mikroskopischen Technik. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 
1924, 274—275.) 

72. Sinnot, E. W. Botany: principles and problems. (New York, 
1923, XIX u. 385 S., 240 Abb.) 

73. Skene, M. The biology of flowering plants. (London, 1924, 
523 S., S Taf., 68 Abb.) — In mehreren Kapiteln des Buches werden auch 
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anatomische Verhältnisse besprochen, so unter „Assimilation und Transpi- 


ration‘, „Bau des Blattes“, „Regelung der Spaltöffnungsweite‘“ usw. Auch 
Fortpflanzung und Samenentwicklung sind berücksichtigt. Der vierte, ‚„‚me- 
chanische Probleme‘ behandelnde Abschnitt könnte ausführlicher sein. — Siehe 


auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 88. 

74. Smith, R. W. Use of negative prints for comparing micro- 
scopie structures. (Bot. Gaz. 77, 1924, 230—232, 1 Abb.) — Für den Ver- 
gleich von Holzquerschnitten empfiehlt es sich, direkte Aufnahmen auf photo- 
graphisches Papier zu machen. Diese gestatten z. B. leicht, die Größe der von 
Fasern eingenommenen Gebiete festzustellen. Benutzt man gut gefärbte 
Schnitte, so zeigen auch die Negativbilder genügende Helligkeitsunterschiede. 

75. Smith, R.W. Staining woody tissues with safranin and 
picro-anilin blue. (Science 59, 1924, 557—558.) — Die Schnitte werden 
nach Auswaschen in Alkohol (50%) zwei Stunden lang in Safranin gebracht, 
in Alkohol (50%) gewaschen (falls nötig Bleichen in angesäuertem Alkohol 
von 70%), zwei Stunden in Picroanilinblau belassen und in absolutem Alkohol 
gewaschen (10 Sekunden). Die Mittellamelle färbt sich dann z. B. rot, Kristall- 
einschlüsse werden tiefblau, die Zellwände gelb bis grünblau. 

76. Streets, R.B. Labeling microscopical slides. (Science 60, 
1924, 181—182.) 

77. Tamiya, H. On a new device of an automatic microtom 
for celloidin material. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, [253]—-[267], jap.) 

78. Tansley, A. G. Elements of plant biology. (2. Aufl., London, 
1924, 410 S., 63 Abb.) 

79. Taylor, W.R. The smear method for plant cytology. (Bot- 
Gaz. 78, 1924, 236—238.) — Die von der Zoologie übernommene „Schmier- 
methode‘ läßt sich auf Pflanzengewebe der festen Zellwände wegen nicht 
anwenden. Wohl aber ist ihre Benutzung bei der Untersuchung junger Pollen - 
entwicklungsstadien möglich, denn da sind jene störenden Wandungen nicht 
vorhanden. Die Herstellung derartiger Pollenschmierpräparate von Gasteria 
und Veltheimia wird ausführlich beschrieben (vgl. Nr. 50). 

80. Tschermack, A.v. Allgemeine Physiologie Eine systema- 
tische Darstellung der Grundlagen sowie der allgemeinen Er- 
gebnisse und Probleme der Lehre vom tierischen und pflanz- 
lichen Leben. Band I, Teil 2: Morphologische Eigenschaften der 
lebenden Substanz und Zellularphysiologie. (Berlin, Springer, 1924, 
. 516 S., 92 Abb.) — Siehe ‚Physiologie‘, ferner Bot. Otrbl., N.F.5, 8. 

81. Vasileseu, €. Le vert lumiere associe aux techniques habi- 
tuelles de coloration des graisses et des degenerescences amy- 
loides. (C. R. Soe. Biol. 91, 1924, 769—771.) — Als Färbemittel wird Licht- 
grün in Verbindung mit Sudan oder Nilblau empfohlen. 


82. Vonwiller, P.. Eine neue Mikroskopiermethode für die Be- 
obachtung lebender Organismen und ihre ersten Ergebnisse. 
(Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 1924, 190-201.) — Verf. empfiehlt Anwendung des 
auffallenden Lichtes (Opakilluminator), eine Methode, die in der Botanik noch 
viel zu selten angewandt wird. Verf. zeigt, daß auch Zellkerne und Plasmateile 
in vivo und in situ beobachtet werden können. Auch Lebensvorgänge wie 
Plasmaströmung und Chloroplastenverlagerung lassen sich leicht sichtbar 
machen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 64; vgl. ferner Nr. 54 und 509. 
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83. Weber, F. Methoden der Viskositätsbestimmung des leben- 
den Protoplasmas. (Handb. Biol. Arb.-meth. Abt. XI, Tl. 2, 1. Hälfte a, 
1924, 656— 718, 25 Abb.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘ ; ferner Bot. Ctrbl., 
N.F.4, 96, Ztschr. f. wiss. Mikr. 41, 127. 

84. Wertheimer, E. Über den Einfluß von Ionen auf Farb- 
stoffe und die Anfärbbarkeit von Gewebe. (Pflügers Arch. 202, 1924, 
383—394.) — Siehe „Chemische Physiologie‘; ferner Bot. Ctrbl. 4, 191. 

85. Windholz, F. Einfache Selbstverfertigung eines Okular- 
zeigers. (Ctrbl. Allg. Path. u. Path. Anat. 33, 1923, 546.) 

86. Winkler, H. Die Methoden der Pfropfung bei Pflanzen. 
(Handb. Biol. Arb.-meth. Abt. XI, Tl.2, 1. Hälfte a, 766--800.) — Siehe 
„Physiologie“. 

87. Yokota, K. Methode de coloration des eils. (©. R. Soc. Biol. 
90, 1924, 1303—1304.) — Die Bakterienzilien werden gefärbt, nachdem sie 
durch Hinzufügen von Formol zu den Kulturen wärmebeständig gemacll 
worden sind. — Siehe auch ‚Bakterien‘. 


B. Die Zelle 


Il. Kern, Kern- und Zellteilung, Kern- 
verschmelzung, Chromosomen, Nukleolen usw. 


(Für „Bakterien‘, ‚Pilze‘ usw. vergleiche man die entsprechenden 
Abteilungen des Just) 


a) Arheiten allgemeinen Inhaltes 
(Nr. 88—112) 
Siehe auch Nr. 111 Winkler, H., Kern, Plasma und Vererbung; Nr. 8Sll 
Auler, H., Tumefaciens-Geschwülste der Sonnenblume; Nr. 697 Brieger, 
F., Wundreiz; Nr. 46 Landau, E., Darstellung von Zentrosomen usw.; 
Nr. 840 Levine, M., Neoplasms; Nr. 50 Mann, M.C., Smears of pollen; 
Nr. 57 Nemeec, B.., Regeneration; Nr. 66 Ruhland, W., Vitalfärbung; 
Nr. 79 Taylor, W.R., Smear method. 

88. Alberti, W. und Politzer, 6. Über den Einfluß der Röntgen- 
strahlen auf die Zellteilung. (Arch. Mikr. Anat. 100, 1924, 83—109, 
23 Abb.) — Die mit Salamandra-Larven vorgenommenen Versuche dürften 
auch für den Botaniker von Wichtigkeit sein. Nach der Bestrahlung nehmen 
die Mitosen an Zahl ab, und zahlreiche Anomalien treten auf, wie Pyknose, 
scheinbare Amitosen, Chromosomenbrücken, Vakuolenbildung, Entstehung 
von abgesprengten Teilkernen usw., d. h. die gleichen Anomalien, wie sie auch 
Kälte und Wärme, chemische Reize oder elektrische Ströme hervorbringen 
können. 

89. Artom, €. Le cellule germinative studiate nella loro 
tendenza a determinare il sesso. (Riv. di Biol. 6, 1924, 440—-457.) — 
Siehe ‚„Vererbungslehre‘“. 

90. Babeock, E.B. Genetics and plant taxonomy. (Science 59, 
1924, 327—329.) — Siehe ‚‚Vererbungslehre‘. 
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91. Church, A. H. Reproductive mecanism in Landflora. (Journ. 
of Bot. 62, 1924, 108—112, 139—142, 209—214, 268—275.) 


92. Coulter, M.C. Outline of genetics, with special reference 
to plant materials. (1923, VIII u. 212 S., 34 Abb.) — Siehe ‚Vererbungs- 
lehre‘“. 

93. Feulgen, R. und Rossenbeck, H. Mikroskopischer chemischer 
Nachweis einer Nukleinsäure vom Typus der Thymolnukleinsäure 
und die darauf beruhende selektive Färbung von Zellkernen in 
mikroskopischen Präparaten. (Ztschr. f. physiol. Chemie 135, 1924, 
203—248.) — Die Präparate werden mit Salzsäure und fuchsinschwefeliger 
Säure behandelt, wobei sich die thymolnukleosäurehaltigen Gebilde blau 
färben. Manche Chromatine zeigen positive Nuklealreaktion, andere jedoch 
wieder nicht. Man kann also nukleales und anukleales Chromatin unterscheiden. 
Näheres im Abschnitt ‚Chemische Physiologie‘, auch Bot. Ctrbl., N. F. 5, 408. 

94. Fick, R. Einiges über Vererbungsfragen. (Abh. Preuß. Akad. 
"Wiss., Phys.-Math. Kl., 1924, 3, 1—34, 2 Abb.) — Die Kritik des Verfs. wendet 
sich gegen die üblichen Anschauungen von der ‚Individualität‘ der Chromo- 
somen und ihre Verknüpfung mit den Vorgängen der Vererbung. Näheres 
darüber ist im Abschnitt ‚Vererbungslehre‘‘ nachzulesen. Hier sei nur er- 
wähnt, daß Verf. weit verbreitete Ansichten für ‚„Chromosomenphantasien‘“ 
hält und überzeugt ist, daß der Chromosomenmendelismus über kurz oder 
lang allgemein als ein Irrweg in der Erklärung der Vererbungstatsachen er- 
kannt werden wird. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. 5, 150. 

95. Giglio-Tos, E._ Studi sulla meccanica dello sviluppo. (Riv. 
di Biol. 6, 1924, 137—160.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘. 

96. Gurwitsch, A., Grabje, S. und Salkind, G. Die Natur des spezi- 
fischen Erregers der Zellteilung. (Arch. Mikr. Anat. 100, 1924, 11—40, 
11 Abb., 5 Tab.) — Verf. glaubt nicht, daß die Auslösung der Kernteilungen 
allein durch ein Wundhormon im Sinne Haberlandts erfolgt. Der maß- 
gebende Faktor ist vielmehr eine Art mitogenetischer Strahlung, deren Ein- 
fluß durch Verwundung gehemmt wird. Dies glaubt Verf. aus der im Gewebe 
beobachteten Verteilung der Mitosen schließen zu können. Auch die Induk- 
tion von Mitosen auf größere Entfernung durch ein z. B. von der Wurzelspitze 
ausgestrahltes Strahlenbündel scheint ihm bewiesen (vgl. Rawin, Nr. 103). 


97. Hovasse, R. Theorie chromosomienne et heredite. (Bull. 
Biol. France Belg. 58, 1924, 473—481.) — Siehe ‚Vererbungslehre‘“. 


98. Mainx, F. Versuche über die Beeinflussung der Mitose 
durch Giftstoffe. (Zool. Jahrb. [Allg. Zool.] 41, 1924, 553—580, 4 Abb.) — 
Als pflanzliches Material für die Versuche dienten Staubfädenhaare von 
- Tradescantia pilosa, Wurzelspitzen von Zea mays, Vicia faba, Pisum sativum 
usw. Gearbeitet wurde mit Chloroform, Ammoniak, Äthyläther, Methyl- 
alkohol, Äthylalkohol, Isobutylalkohol, Azeton, Formaldehyd, Phenol und 
Kohlensäure. Zusammenhänge zwischen den physikalisch-chemischen Eigen- 
schaften der Giftstoffe und ihrer typischen Wirkung auf die Kernteilung wurden 
kaum gefunden. In ähnlicher Weise wie Chloral wirken alle Alkaloide, Chloro- 
form und Ammoniak. Äthyläther und Isobutylalkohol wirken gerade entgegen- 
gesetzt. In den Staubfädenhaaren von Tradescantia können die Störungen 
der Kernteilung in vivo verfolgt werden. Echte Amitosen werden in keinem 
Falle erzeugt. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 449. 
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99. Metealf, 2.P. A conventional scheme for teaching cell 
division. (Science 59, 1924, 165—166, 1 Abb.) — Verf. schlägt eine von der 
üblichen Gliederung etwas abweichende Zerlegung des ganzen Kernteilungs- 
vorganges vor, bei dem die aufeinanderfolgenden Phasen gleichwertig werden 
sollen. Es ist ein zyklischer Vorgang, der in fünf Phasen zerfällt. Die Pro- 
phase ist auf den Ruhekern beschränkt. Die folgenden Phasen, Mesophase, 
Metaphase und Anaphase, können wieder in zwei Abschnitte gegliedert 
werden. ; 

100. Munerati, M. Contribution ä l’etude de l’apparition du 
sexe chez les plantes dioiques. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 
1200— 1202.) — Siehe Bot Ctrbl., N. F. 5, 259. 

101. Peter, K. Über Zellteilungsprobleme. (Klin. Wochenschr. 3, 
1924, 2177—2181.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.5, 321. 

102. Radsma, W. L’effet de la chaleur sur les phenomenes de 
tactisme, de karyokinese et de division cellulaire. (Arch. Neerl. 
Physiol. 9, 1924, 41—59, 1 Abb.) — Es werden Versuche mit Suspensionen 
von Blutkörperchen in Glykose beschrieben, bei denen sich an Chromosomen- 
bildung, Zell- und Kernteilung erinnernde Strukturen ergeben. Sie weisen 
auf die mechanische Erklärung dieser Vorgänge des Zellebens. — Siehe auch 
Bot. Ctrbl., N.F.4, 130. 

103. Rawin, W. Weitere Beiträge zur Kenntnis der mito- 
tischen Ausstrahlung und Induktion. (Arch. Mikr. Anat. 101, 1924, 
53—61.) — Im Anschluß an die Arbeit von Gurwitsch (vgl. Nr. 96) glaubt 
Verf. nachweisen zu können, daß die Ausstrahlung einer spezifischen mito- 
tischen Energie auf Entfernungen bis 4cm und durch dünne Glasplättchen 
hindurch wirken kann. 

104. Renner, 0. Vererbung bei Artbastarden. (Ztschr. Ind. 
Abst.- u. Vererb.-Lehre 33, 1924, 317—347.) — Siehe ‚Vererbungslehre‘. 

105. Sehinz, H.R. Grundfragen der Strahlenbiologie. (Klin. 
Wochenschr. 3, 1924, 2349—-2355, 2397—2400.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F. 
5, 392. 

106. Sharp, L..W. Recent advances in cytology. (Am. Journ. 
Bot. 11, 1924, 610—616.) — Ein kurzer Überblick über das Gebiet der pflanz- 
lichen Zytologie, wobei neben Kern und Chromosomen auch die Untersuchungen 
über das Plasma und seine sonstigen Einschlüsse berücksichtigt sind. — Siehe 
auch@BoLECtEbISONFENE HE 50 

107. Spek, J. Kritisches Referat über die neueren Unter- 
suchungen über den physikalischen Zustand der Zelle während 
der Mitose. (Arch. Mikr. Anat. 101, 1924, 444—-454.) — Siehe ‚Physikalische 
Physiologie‘. | 

108. Steudel, H. und Osato, Sh. Chemische Untersuchungen über 
Kernfärbung. (Ztschr. physiol. Chem. 124, 1923, 227.) — Siehe „Chemische 
Physiologie‘. 

109. Svedelius, N. Om reduktionsdelningens plats i växternas 
utvecklingseykel. (Uppsala Univ. Ärsskr., 1924, Progr. 1, 42 S.). — Siehe 
‚„‚Vererbungslehre‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 157, Ztschr. f. Bot. 17, 269. 

110. Walderdorf, M. Über Kultur von Pollenschläuchen und 
Pilzmycelien auf festem Substrat bei verschiedener Luftfeuchtig- 
keit. (Bot. Arch. 6, 1924, 84-110, 18 Abb.) — Siehe „Pilze‘‘ und ‚Physi- 
kalische Physiologie‘. 
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111. Winkler, H. Über die Rolle von Kern und Protoplasma 
bei der Vererbung. (Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.-Lehre 33, 1924, 238—253.)) 
— Siehe ‚„‚Vererbungslehre‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 402. 

112. Yamaha, 6. Über die Anwendung der Becherschen 
Beizenfarbstoffe auf die Pflanzenkaryologie. (Bot. Mag. Tokyo 38, 
1924, 61—75.) — Folgende Farblösungen werden als brauchbar für reine: 
Kernfärbung genannt: ‚„Alizarinbordeaux in Al-Sulfat, K- oder Na-Alaun,, 
Alizarinzyanine in verschiedenen Lösungen, Anthrazenblau in Na- oder Cr- 
Alaun, Säurealizarinblau in NH,- oder Cr-Alaun, Alizarindunkelgrün in Na- 
oder NH,-Alaun, Naphthazarin in K-Alaun, Gallaminblau in K- oder NH,- 
Alaun. Durch Fixierung mit Pikrinsäure und Sublimat wird die Färbung 
begünstigt. Verglichen mit der regressiven Kernfärbung durch Eisenhäma- 
toxylin zeichnet sich die progressive Kernfärbung mit Beizenfarbstoffen 
Bechers durch ihre Echtheit und Durchsichtigkeit aus, auch findet Über- 
färbung kaum statt. 


b) Bakterien und Myxomyceten 
(Nr. 113—129) 


Siehe auch Nr. 8 Burke, V., Gram stain; Nr. 420 Ellis, D., Sulfur bacteria; 
Nr. 476 Niemieyer, L., Azotobacter; Nr. 60 Oluisen, L, Burri-Verfahren; 
Nr. 505 Stapp, C., Azotobacter. 


113. Adelmann, L. Tuschekulturmethode und Teilungsvor- 
sänge bei Bakterien. (Ctrbl. Bakt., I. Abt. Orig., 88, 1923, 401—417, 
5 Abb.) — Siehe „Bakterien“. 

114. Alexejeff, A. Sur la question du noyau chez les Bact£ries. 
(Arch. Protistenk. 49, 1924, 396—-432, 2 Taf., 5 Abb.) — Die Arbeit behandelt 
Bac. mitochondrialis n. sp., eine Buttersäuregärung verursachende Art, die 
Cercomonas fusiformis als Nahrung dient. In seiner Zelle kann man neben 
_ Plasma und Glykogen Mucosomen (metachromatische Körperchen) und Mito- 
chondrien unterscheiden. Das sind die Chromatinkörnchen verschiedener 
Autoren. Färbeversuche ergaben aber, daß sie sich gegen viele Kernfärbe- 
mittel völlig negativ verhalten. Auch die siderophilen Einschlüsse bei Bac. 
fusiformis sind Mitochondrien. Verf. ist der Ansicht, daß die Bakterien primi- 
tive Organismen sind, z. T. ohne Chromatin. Das heißt, es sind keine echten 
Zellen (Cytoden). — Siehe Näheres im Abschnitt „Bakterien“. 

115. Awerinzew, S. DBakterienstudien I. (Arch. Protistenk. 49, 
1924, 84—103, 4 Abb., 1 Taf.) — Die vorläufigen Mitteilungen behandeln 
verschiedene Bazillen (B.tachydromus, B.bactron u.a.). Vitalfärbung mit 
Neutralrot läßt Volutineinschlüsse erkennen. Stets ist ein Kern vorhanden, 
wie ihn auch die übrigen Protisten besitzen, der in der Regel kugelförmig ge- 
staltet ist und randständig liegt. Haidenhains Hämatoxylin ergibt sehr 
intensive Färbung. Mitunter glaubte Verf. auch, im Kern noch 1—3 kleinere 
Gebilde zu erkennen, die er für typisches Chromatin hält. Ein als Kernteilung 
zu deutendes Bild wurde nur einmal gesehen, wobei es sich um eine ‚„‚Promitose‘“ 
handeln soll. Neben dem eigentlichen Kern treten in den Zellen noch kleinere. 
Gebilde auf, die zwar chemisch davon verschieden sind, aber ebenfalls Kern- 
farben aufnehmen. Sie sind vor der Sporenbildung oft kettenförmig gelagert 
und dürften für die Sporenentwicklung von Bedeutung sein. Weitere Einzel- 
heiten über Sporenbildung, Teilung usw. siehe im Abschnitt „Bakterien“. 
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116. Bavendamm, W. Die farblosen und roten Schwefelbak- 
terien des Süß- und Salzwassers. (Pflanzenforsch. 2, 1924, VIII u. 156 S., 
2 Taf., 10 Abb.) — Siehe ‚‚Bakterien‘“, auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 225. 

117. Ellinger, B. Untersuchungen über die Mundoszillarien 
des Menschen. (Ctrbl. Bakt. Abt. I. Orig. 91, 1924, 398—401.) — Es 
handelt sich um die farblose Spaltalge Simonsiella Mülleri. — Siehe ‚Bak- 
terien‘. 

118. Fleischer, W. Notiz über Teilung und Kettenbildung der 
Fäden von Bacillus subtilis. (Arch. Hyg. 91, 1922, 291.) — Siehe ‚„Bak- 
terien‘“. 

119. Grohmann, H. Zur Kenntnis wasserstoffoxydierender 
Bakterien. (Ctrbl. Bakt. II. Abt., 61, 1924, 256—271, 7 Abb.) — Siehe 
„Bakterien‘‘. 

120. Gutstein, M. Über die färberische Darstellung des Bak- 
terienektoplasmas. (Ctrbl. Bakt. I. Abt. Orig. 93, 1924, 223—239.) 

121. Gutstein, M. Das Ektoplasma der Bakterien. I. Über eine 
allgemeine Methode zur Darstellung des Ektoplasmas der gram- 
positiven Bakterien. (Ctrbl. Bakt. I. Abt. Orig. 93, 1924, 393—402, 1 Taf.) 

122. Gutstein, M.. Das Ektoplasma der Bakterien. II. Über 
färberische Verschiedenheiten zwischen grampositiven und 
gramnegativen Bakterien. (Ctrbl. Bakt. I. Abt. Orig. 94, 1925, 145—151, 
1 Taf.) — Siehe ‚„‚Bakterien‘‘ und Bot. Ctrbl., N.F.5, 419. 

123. Jahn, E. Beiträge zur botanischen Protistologie. I. Die 
Polyangiden. (Berlin, Gebr. Borntraeger, 1924, 107 S., 14 Abb., 2 Taf.) — 
Siehe „Bakterien“, ausführliche Referate in Arch. f. Protistenk. 50, 510, Englers 
Bot. Jahrb. 59, Lit.-Ber. 118, Ztschr. f. Bot. 17, 479, Bot. Ctrbl., N. E. 5, 29T. 

124. Knorr, M. Über die fusospirilläre Symbiose, die Gattung 
Fusobacterium (K.B.Lehmann) und Spirillum sputigenum. II. Die Gat- 
tung Fusobacterium. (Ctrbl. Bakt. I. Abt. Orig. 89, 1922, 4—22, 2 Taf., 2 Abb.) 
— Ein sicherer Beweis, daß die Fusiformen Kerne besitzen, ist noch nicht er- 
bracht, doch hält es Verf. für sehr wahrscheinlich. Die in Frage stehenden 
Zelleinschlüsse sind jedenfalls färberisch deutlich verschieden vom Zytoplasma 
und sind kein Volutin. — Siehe auch „Bakterien“. 

125. Petit, A. Observations cytologiques sur le bacille du 
charbon et le bacille diphtherique. (C.R. Soc. Biol. 91, 1924, 522—524, 
1 Abb.) — Der erste Bazillus zeigt in allen Entwicklungsstadien entgegen 
den Angaben Penauds ein homogenes Protoplasma ohne Chromatinkörnchen 
mit nur 1 bis 2 Vakuolen. Man könnte daraus den Schluß ziehen, daß die oft 
als „diffuser Kern‘ angesehenen Einschlüsse lediglich Ernährungsprodukte 
sind und mit der Sporenbildung gar nichts zu tun haben. Der Diphtherie- 
bazillus dagegen enthält zahlreiche metachromatische Körnchen. Durch 
Methylenblau oder Neutralrot kann man sie in der lebenden Zelle sichtbar 
machen. Sie kommen auch in den Involutionsformen vor; auch Einschlüsse 
scheinen daneben noch vorhanden zu sein. — Siehe auch „Bakterien“. 

126. Petschenko, B. Cytologie de Chromatium Okeni Ehrbg. (Perty). 
Contribution & l’etude de la structure des bacteries. IV. (Bull. 
Ac. Pol. Se. Lettr. B. 1924, 85—108, 1 Taf.) — Die Zelle besitzt eine aus zwei 
Schichten bestehende Membran, die äußere Zytoplasmaschicht und das zentrale 
Protoplasma, das nicht dem chromatophilen ‚Zentralkörper‘‘ anderer Unter- 
sucher entspricht. Im Plasma finden sich Kernelemente, Chromatophoren, 
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Rhizoplasten und die Grundsubstanz der Geißel, Zytosomen und Zytokonten, 
metachromatische Körperchen, Lipoidkörper und Tröpfchen. 

127. Potthoff, H. Zur Entwicklungsgeschichte der Bakterien- 
gattungen Chromatium, Spirillum und Pseudomonas. (Ctrbl. Bakt. II. Abt. 
61, 1924, 249-255, 1 Taf., 8 Abb.) 

128. Potthoff,H. Zur Frage nach dem Vorkommen von Befruch- 
tungsvorgängen bei Bakterien. (Naturwiss. 1922, H. 18.) — Bei Arten 
von Chromatium, aber auch bei Rhodospirillum photometricum, Spirillum 
volutans und “einer Pseudomonas-Art wurden Vorgänge beobachtet, die an 
Kopulation erinnern. Zwei Zellen legen sich aneinander und zwischen ihnen 
entsteht eine Brücke. Was in dieser vor sich geht, ist noch unklar. Die Brücken 
und Knospen von Chromatium Okenii enthielten sich stark färbende Inhalts- 
körper von regelmäßiger Form, die vielleicht als Kernäquivalente anzusehen 
sind. — Siehe auch ‚Bakterien‘. 

129. Schumacher, J. Welche chemische Substanz baut die 
Polkörnchen der Diphtheriebazillen auf? (Ctrbl. Bakt. I. Abt. 88, 
1923, 363— 366.) — Siehe „Bakterien“. 


c) Algen 
(Nr. 130-187) 


Siehe auch Nr. 11 Cori, €. 1., Plankton; Nr. 32 Hildebrand, K., Algen. 

130. Alexejeff, A. Comparaison entre la structure des sperma- 
tozoides et celle des Flagellees. (Arch. Protistenk. 49, 1924, 104—111, 
2 Abb.) — Siehe „Algen“. 

131. Bradler, E. Die Froschlaichalge (Batrachospermum). (Mikrosk. 
f. Naturfr. 2, 1924, 194—202, 1 Abb., 1 Taf.) 

132. Chatton, E. et Weill, R. Sur l’appareil flagellaire des Peri- 
diniens et en particulier du Polykrikos Schwartzi et ses relations 
avec l’appareil nucleaire. (C.R. Soc. Biol. 91, 1924, 580—583, 1 Abb.) 
— Siehe ‚Algen‘. 

133. Chodat, R. Sur les organismes verts qui vivent en sym- 
biose avec les turbellariees rhabdoceles. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. 
Nat. Geneve 41, 1924, 130—132.) — Siehe ‚Algen‘. 

134. Crow, W. B. Variation and hybridization in I/sokontae 
and Akontae in relation to classification. (Journ. of Genet. 14, 
1924, 115—128.) 

135. Crow, W. B. Variation and species in Cyanophyceae. 
(Journ. of Genet. 14, 1924, 397—424, 8 Abb.) — Siehe ‚‚Algen‘“. 

136. Czurda, V”. Zur Kenntnis der Geschlechtsverhältnisse 
bei Spirogyra. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 441—444.) — Siehe ‚Algen‘, 
ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 429. 

137. Delf, E.M. The spermatia of Rhodymenia palmata Ag. (Ann. 
of Bot. 38, 1924, 327—335, 4 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

138. Denis, M. et Fremy, P. Une nouvelle Cyanophycee hetero- 
eystee: Anabaena Viguieri. (Bull. Soc. Linn. Normandie 7. ser. 6, [1923] 
1924, 122—125, 1 Taf.) — Siehe „Algen“. 

139. Ellen, M. Euglena viridis (Ehrenberg). (Am. Midl. Natural. 8, 
1922, 149—151.) — Neues über Zellbau und Teilung bringt die Arbeit nicht. — 
Siehe auch „Algen“. | 
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140. Geitler, L. Über abnorme Wachstumsvorgänge bei Des- 
midiaceen. (Schrift. f. Süßw.- u. Meeresk. 2, 1924, 2—4, 1 Taf.) — Siehe 
»Nlogen 

141. Geitler, L. Über Acanthosphaera Zachariasi und Calyptrobactron 
indutum nov. gen. et n.sp., zwei planktonische Protococcaceen. 
(Öst. Bot. Ztschr. 73, 1924, 247—261, 10 Abb.) — Die erste Alge, deren Zellbau 
‚ausführlich beschrieben wird, bildet Zoosporen mit zwei oder vier kontraktilen 
Vakuolen. Das Pyrenoid wird in den Tochterzellen neu gebildet. Bei Calyptro- 
bactron dagegen entstehen die Pyrenoide meist durch Teilung der Tochter- 
zellen. — Siehe weiter unter ‚Algen‘. 

142. Geitler, L. Die Entwicklungsgeschichte von Sorastrum 
spinulosum und die Phylogenie der Protococcale. (Arch. Protistenk. 
4%, 1924, 440-—-447, 1 Taf., 2 Abb.) — Die Zelle vermehrt sich durch Zoo- 
sporen; die Fortpflanzung beginnt mit Teilungen des Chromatophors, das 
ungeteilte Pyrenoid wird dann aufgelöst, um später in den simultan durch 
Zerklüftung des vielkernigen Plasmas entstandenen Tochterzellen neugebildet 
zu werden. Es sind also zwei Gruppen von Protococcales zu unterscheiden, 
solche mit vielen Kernen und simultaner Teilung, und andere mit einem Kern 
und sukzedaner Teilung. — Siehe auch den Abschnitt „Algen“. 

143. Geitler, L.. Synoptische Darstellung der Cyanophyceen 
in morphologischer und systematischer Hinsicht. (Beih. Bot. 
-Ctrbl. 41, 2. Abt., 1924, 163—290, 4 Taf.) — Für uns kommen im allgemeinen 
Teil der Arbeit die Abschnitte über die Zytologie und Morphologie der Zelle 
in Frage. Hier werden die verschiedenen Formen der Fortpflanzung sowie 
der Bau der vegetativen Zellen behandelt. Bei der Nannocytenbildung 
werden die Zellen immer kleiner. Der komplizierte Membranbau steht mit 
der sehr variabeln Art der Zellteilung in engem Zusammenhang. Bei manchen 
Öszillatorien kommen in den Membranen Poren vor, während die Zellen 
der Trichome untereinander durch Plasmodesmen in Verbindung stehen. — 
Auf den Inhalt des zytologischen Abschnittes kann nur hingewiesen werden. 
Er behandelt die Auffassungen Baumgärtels, Chromatoplasma und Ecto- 
plasten, Veränderungen der Epiplasten und Endoplasten, Pseudovakuolen und 
Vakuolenbildung, Bildung von Ringschwielen und die Teilung. Physiologisch 
kann man das Centroplasma als Zellkern und das Chromatoplasma als Chro- 
matophor auffassen. Morphologisch ist es aber eine ganz verschiedene Bildung. 
Es gibt keine Gliederung in Cytoplasma und Karyoplasma. — Näheres siehe 
im Abschnitt ‚Algen‘, 1927, Nr. 135. 

144. Geitler, L. Chroomonas caudata n.sp. (Öst. Bot. Ztschr. 73, 1924, 
246— 247.) — Das Pyrenoid liegt der Innenseite des Chromatophors angelagert 
und wird nur an der vom Chromatophor abgewandten Seite von vier Stärke- 
schalen umgeben. | 

145. Goor, A. C. J. van. Über einige neue und bemerkenswerte 
Schwebealgen. (Rec. Trav. Bot. Neerl. 21, 1924, 297—328, 11 Abb.) — 
Siehe „Algen“. 

146. Grubb, V.M. Observations on the ecology and repro- 
duction of Porphyra umbilicalis (L.) J. Ag. (Rev. Algol. 1, 1924, 223—234, 
4 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

147. Hartmann, M. Über die Veränderung der Koloniebildung 
von Eudorina elegans und Gonium pectorale unter dem Einfluß äußerer 
Bedingungen. IV. Mitteilung der Untersuchungen über die Mor- 
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phologie und Physiologie des Formwechsels der Phytomonadi- 
neen (Volvocales). (Arch. Protistenk. 49, 1924, 375—395, 4 Taf., 4 Abb.) 
— Siehe „Algen“. | 

148. Henckel, A. u. P. Über eine neue Vermehrungsart bei 
Diatomeen. (Bull. Inst. Rech. Biol. Univ. Perm 3, 1924, 143.) — Siehe den 
Abschnitt ‚Algen‘, 1927, Nr. 357b, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 468. 

149. Hovasse, R. et Teissier, 6. Sur la position systematique des 
Xanthelles. (Bull. Soc. Zool. France 48, 1923, 146—-150, 1 Abb.) 

150. Hovasse, R. Les peridiniens intracellulaires — Zooxan- 
thelles et Syndiniums — chez les radiolaires coloniaux. Re- 
margques sur la reproduction des radiolaires. (Bull. Soc. Zool. France 
48, 1923, 247—254, 2 Abb.) 

151. Hovasse, R. Sur les peridiniens parasites des radiolaires 
coloniaux. (Bull. Soc. Zool. France 48, 1924, 337.) — Siehe ‚Algen‘. 

152. Hovasse, R. „Zooxanthella chattoni‘“ (Endodinium Chattoni). 
Etude complementaire. (Bull. Biol. France Belg. 58, 1924, 38—48.) — 
Der bisher vom Verf. zu den Peridineen gestellte Organismus (vgl. den Bericht 
für 1923, Nr. 109) erweist sich als schon früher beschriebene Zooxanthella. 
Er ist wegen der Variabilität seiner Chromosomenzahl und des Vorkommens 
zweier verschiedener Kerntypen bemerkenswert. — Siehe auch Algen, ferner 
Bo. Ctrbl., N. H.5, 39. 

153. Huber-Pestalozzi, 6. Notiz über Gloeotaenium hoitles-bergerianum 
Hansgirg. (Ztschr. f. Bot. 16, 1924, 624—626, 3 Abb.) — Es werden die Tei- 
lungen beschrieben, die zur Entstehung 20-zelliger Kolonien führen. Jede 
‘Zelle enthält ein deutliches Pyrenoid. 

154. Hustedt, F. Zur Morphologie und Auxosporenbildung von 
Melosira Jürgensi Ag. und M.arenaria Moore. (Arch. f. Hydrobiol. 14, 1924, 

720—725, 1 Taf.) — Siehe ‚Algen‘. 

155. Ishikawa, M. On the phylogeny of Rhodophyceae. (Bot. Mag. 
"Tokyo 38, 1924, [159]-[171], 130.) — Siehe „Algen“. 

156. Janet, J. Le Volvox, 3° m&moire, ontogenese de la blastea 
volvoceenne, 1’ partie. (Protat, Mäcon, 1923, 180 S., 21 Taf.) — Siehe 
„Algen“. 

157. Kaiser, P.E. Algologische Notizen. III. (Schrift. f. Süßw.- 
u. Meeresk. 1, 1923, 153—155.) — Behandelt auch die Bildung der Zygoten 
‚bei Cosmarium Turpinii und Closterium Venus. — Siehe „Algen“. 

158. Karsten, &. Über Diatomeen, ihre Fortpflanzung und 
verwandtschaftlichen Beziehungen. (Rev. Hydrobiol. 12, 1924, 116 
‚bis 120.) — Siehe ‚Algen‘. 

159. Killian, Ch. Le cycle &evolutif du Gloeodinium montanum 
«(Klebs.). (Arch. Protistenk. 50, 1924, 50—-66, 2 Taf., 2 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

160. Korschikov, A. Zur Morphologie des geschlechtlichen 
Prozesses bei den vVolvocales. (Arch. Russ. Protistol. Ges. 2, 1924, 
179—194, 1 Taf.) — Siehe ‚Algen‘. 

161. Kunieda, H. On the spermatozoid of Sargassum. (Bot. Mag. 
Tokyo 38, 1924, [291]—[293], 3 Abb., jap.) 

| 162. Kylin, H. Studien über die Delesseriaceen. (Act. Univ. 
 Lund,, N.S.20, 1924, Nr. 6, 111 S., 80 Abb.) — Siehe ‚Algen‘, ferner Ztschr. 
‚#. Bot. 16, 563. 
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163. Lloyd, F.E. Conjugation in Spirogyra. Prel. Summ. (Transact. 
Roy. Canad. Inst. 15, [1926] 1924, 129—133, 1 Taf.) 

164. Lloyd, F.E. Maturation and conjugation in Spirogyra 
longata. (Transact. Roy. Canad. Inst. 15, 1926, 151—193, 4 Taf.) — Es wird 
eine ausführliche Schilderung der sexuellen Vorgänge bei Spirogyra longata 
gegeben, bei denen sich drei Stadien unterscheiden lassen, die Reifung der 
männlichen und weiblichen Gametenzellen, ihre Verschmelzung und die Zu- 
sammenballung der Zygospore. Im zweiten Abschnitt bilden sich kontraktile 
Vakuolen, die ähnlich wie bei Amöben funktionieren. — Weiter siehe den 
Abschnitt „Algen‘“. 

165. Naumann, E. Die Lagertypen von Nostoc Zetterstedtii J. E. 
Areschong. Eine morphologische Studie. (Svensk. Bot. Tidskr. 18, 
1924, 529—541, 12 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

166. Naumann, E. Über die Fortpflanzungsverhältnisse bei 
Nostoc pruniforme Ag. (Bot. Not. 1924, 463—467, 4 Abb.) — Die Fortpflanzung 
der Art war bisher unbekannt. Sie erfolgt durch Sporen, die bisweilen von 
blasig aufgetriebenen Gallertmembranen umgeben sind. — Siehe auch „Algen“, 

167. Pascher, A. Zur Homologisierung der Chrysomonaden- 
cysten mit den Endosporen der Diatomeen. (Arch. Protistenk. 48, 
1924, 196—203, 4 Abb.) 

168. Pascher, A. Über die morphologische Entwicklung der 
Flagellaten zu Algen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 148—155.) — Siehe 
den Abschnitt ‚Algen‘. 

169. Peterschilka, F. Über die Kernteilung und die Vielkernig- 
keit und über die Beziehungen zwischen Epiphytismus und 
Kernzahl bei Rhizoclonium hieroglyphicum Kütz. (Zur Zytologie der 
Chlorophyten. III.) (Arch. Protistenk. 47, 1924, 325—348, 1 Taf., 5 Abb.) 
—Die Kernteilung der im Süßwasser lebenden Cladophoracee wird ausführ- 
lich beschrieben. Der Ruhekern weicht in seinem Bau von dem der höheren 
Chlorophyceen nicht ab. Es entstehen 30 Chromosomen, die sich zum selten 
auffindbaren Aster anordnen und längsteilen. Die Kernmembran bleibt er- 
halten und bildet einen Schlauch, während die Chromosomen gegen die Pole. 
auseinanderrücken. Dabei scheint während des ganzen Kernteilungsvorganges. 
‚ein fixiertes Polfeld vorhanden zu sein. Kern- und Zellpolarität wirken bei 
den Siphonocladiales nicht mehr zusammen, jedenfalls von dem Eintritt der: 
Vielkernigkeit ab. Zentriolen wurden nie beobachtet. Die Kernzahl ist ver- 
änderlich (es wurden bis 19 Kerne in einer Zelle gezählt), ihre Verteilung recht, 
regelmäßig. Auf der Alge leben einige „Epiphyten‘ (Diatomeen, Bakterien, 
Blaualgen), die den Bau der Zellen deutlich beeinflussen und z. B. Membran- 
verdickung und Kernvergrößerung verursachen. — Siehe auch den Abschnitt 
„Algen‘“. | 

170. Phillips, R. W. The ceramidium of Polysiphonia. (New Phytol. 
23, 1924, 142—149, 14 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

171. Puymaly, A. de. Le Chlorococcum humicola (Naeg.) Rabenh. 
Quelques cas de fecondation. (Rev. Algol. 1, 1924, 107—114.) — Chloro- 
coccum humicola erzeugt Zoosporen, mitunter aber auch Zygosporen, deren 
Verschmelzung beobachtet wurde. — Siehe auch „Algen“. 

172. Regel, K. Über die Zoosporenbildung bei Ulothrix zonata. 
(Mikrokosm. 17, 1924, 1—2, 2 Abb.) — Mikro- und Makrozoosporen werden 
kurz beschrieben. 
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173. Rosenvinge, L.K. Note sur le Zygnema reticulatum E. Hallas. 
(Rev. Algol. 1, 1924, 209—212.). — Siehe. ‚Algen‘. 

174. Sauvageau, 0. Sur le curieux d&eveloppement d’une algue 
phe&eosporee, Castagnea Zosterae Thuret. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 
1381—1384, 1 Abb.) — Siehe „Algen“. 

175. Sauvageau, C. Sur quelques exemples d’heteroblastie 
dans le developpement des algues pheosporees. (C.R. Acad. Sei. 
Paris 179, 1924, 1576—1579.) — Siehe ‚Algen‘. 

176. Scherffel, A. Über die Cyste von Monas. (Arch. Protistenk. 
48, 1924, 187—195, 6 Abb.) — Siehe „Algen“. 

177. Schiller, J. Beiträge zur Kenntnis des Pflanzenlebens 
mitteleuropäischer Gewässer. I-III. (Öst. Bot. Ztschr. 73, 1924, 
1—22, 1 Taf., 2 Abb.) — U. a. wird auch die Fortpflanzung und Zellteilung 
von Colacium vesiculosum behandelt. Merkwürdig ist der plötzliche Übergang 
vom Colacium- in das Euglena-Stadium. Die dritte Mitteilung bespricht 
Zoosporenbildung und geschlechtliche Fortpflanzung zweier Characium-Arten. 
— Näheres siehe im Abschnitt „Algen“. 

178. Sehneider, H. Kern und Kernteilung bei Ceratium tripos. 
(Arch. Protistenk. 48, 1924, 302—314, 1 Taf., 4 Abb.) — Die Angaben über 
den Bau der Kerne gehen auseinander. Verf. fand, daß in wirklich ruhenden 
Kernen das Chromatin punktförmig verteilt ist. Meist erreichen sie dieses 
Stadium aber nicht; das Chromatin bildet dann Fäden. Beim Beginn der 
Teilung tritt, wie es Borgert angibt, ein Knäuelstadium auf, wobei die Kern- 
fäden paarig werden. Die Doppelfäden werden quer halbiert. Eine echte 
Spindel tritt nicht auf, ebenso fehlt entgegen der Angabe von Jollos ein 
Zentriol. Die Chromosomenspaltung müßte eigentlich bei jeder Teilung zu 
einer Verdoppelung der Chromosomenzahl führen. Das geschieht aber nicht. 
Wie es vermieden wird, ist noch unklar; eine nachträgliche Herabsetzung der 
Zahl durch Amitosen, wie Borgert vermutet hatte, erfolgt aber nicht. 

179. Sehröder, B. Phacotus Lendneri Chodat in Schlesien. (Schrift. 
f. Süßw. u. Meeresk. 2, 1924, 104-106.) — Siehe ‚Algen‘. 

180. Sehulz, M. Die Kernteilung von Leptomonas fasciculata nebst 
einem Vergleich mit der Kernteilung bei Leishmania donovani. 
(Arch. Protistenk. 49, 1924, 216—236, 1 Taf.) — Siehe ‚Algen‘. 

181. Steinecke, Fr. Die Zygosporie der Zygophyceen als terre- 
strische Anpassung. (Bot. Arch. 8, 1924, 36—39, 4 Abb.) — Siehe ‚Algen‘, 
ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 164. 

182. Sturch, H.H. On the life-history of Harveyella pachyderma 
and AH. mirabilis. (Ann. of Bot. 38, 1924, 27—42, 22 Abb.) — Siehe ‚Algen‘, 
ferner Ztschr. f. Bot. 16, 425 und Bot. Ctrbl., N. F.5, 165. 

183. Tahara, M. Zur Kenntnis der Keimentwicklung bei 
Sargassum. (Sc. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sendai, 4. Ser. (Biol.) 1, 1924 
[1926], 9I—95, 4 Abb.) — Bei Sargassum enerve beteiligen sich zwei Eikerne 
an der Ausbildung des Keimes, und es ist zu vermuten, daß dies sowohl für 
Sargassum allgemein wie für verwandte Gattungen (Cystophyllum, Cystosira) 
gilt. — Siehe auch ‚Algen‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F.5, 101. 

184. Troitzkaja, 0.V. Zur Morphologie und Entwicklungs- 
Seschichte von Uroglenopsis americana (Calkins) Lemmerm. (Arch. 
Protistenk. 49, 1924, 260277, 1 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 
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185. Turner, Ch. A further note on Staurastrum var. Dickiei var. 
parallelum Nordst. (Proc. Linn.. Soc. London 136, 1924, 69—70, Taf. 3.) — 
Die Konjugation wird beschrieben; siehe ‚Algen‘. 

186. Tuttle, A. H. The reproductive cycle of the Characeae. 
(Seience, N. S. 60, 1924, 412—413.) — Die Entwicklung der Antheridien 
und Archegonien wird beschrieben. Die sie tragende Pflanze ist im Gegensatz 
zu anderen grünen Algen die diploide Generation. — Siehe auch ‚Algen‘. 

187. Utermöhl, H. Einige Bemerkungen über den Formenkreis 
von Gymnodinium mirabile Penard. (Schrift. f. Süßw.- u. Meeresk. 1, 1923, 
3—6, 10 Abb.) — Siehe „Algen“. 


d) Pilze und Flechten 
(Nr. 188—232) 


Siehe auch Nr. 579 Goebel, K. und Süssenguth, K., Burmanniaceen; Nr. 432 
Hautmann, F., Nektarhefe; Nr. 830 Höhnel, F. v., Cylindrosporium. 

188. Allen, R.F. Cytological evidence of physiologically 
distinct forms in Puccinia graminis tritici. (Phytopath. 14, 1924, 39—40.) 
— Siehe ‚Pilze‘. 

189. Arland, A. Der Hafer-Flugbrand, Ustilago avenae (Pers.) 
Jens. Biologische Untersuchungen mit besonderer Berücksich- 
tigung der Infektions- und Anfälligkeitsfrage. (Bot. Arch. 7, 1924, 
70—111, 8 Abb.) — U. a. werden die Keimung der Sporen und die Kopulation 
der Konidien beschrieben. Ähnlich wie diese können sich auch die Zellen des 
Keimschlauches verhalten, indem sie durch eine seitliche Schnalle zusammen 
oder mit Konidien kopulieren, wobei ebenfalls Kern- und Plasmaübertritt zu 
beobachten ist. — Siehe auch „Pilze“ und ‚Pflanzenkrankheiten‘“. 

190. Baird, E.A. The structure and behavior of the nucleus 
in the life history of Phycomyces nitens (Agardh) Kunze and Rhizopus 
nigricans Ehrbg. (Transact. Wiscons. Acad. Sci. 21, 1924, 357—378, 2 Taf.) 
— Der einheitlich chromatische Kern zerfällt in mehrere Teile, die durch das 
Wachstum einer im Kern angelegten Vakuole getrennt werden. Auch exzen- 
trisch gelegene Kernvakuolen kommen vor, sie rufen aber keine Teilungen 
hervor. Bei derZygosporenbildung wurde keine Kernverschmelzung beobachtet. 
In den jungen Sporangiosporen dagegen vereinigen sich die Teilkerne wieder. 
Die Kernvakuolen dienen als Speicher für Reservestoffe. — Siehe auch den 
Abschnitt ‚Pilze‘“. 

191. Bayliss-Elliot, J. S. and Stansfield, 0.P. The life history of 
Polythrincium trifolii Kunze. (Transact. Brit. Myc. Soc. 9, 1924, 218—228, 
1 Taf., 1 Abb.). — Siehe ‚Pilze‘. 

192. Bell, H.P. Fern rusts of Abies. (Bot. Gaz. 77, 1924, 1—30, 
5 Taf., 10 Abb.) — Für die behandelten Arten von Uredinopsis wird auch die 
Entstehung der Sporen beschrieben, darunter auch der von Magnus beobach- 
teten dickwandigen, einzelligen Sporen. — Siehe auch den Abschnitt ‚Pilze‘. 

193. Bessey, E.A. The relationships of the Ascomyceteae, 
Basidiomyceteae and Teliosporeae. (Pap. Michig. Acad. Sci. 4, [1924] 
1925, 67—80.) — Siehe ‚Pilze‘. 

194. Brunswik, H. Neuere Untersuchungen über die Sexuali- 
tätsverhältnisse bei den Pilzen. (Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.-Lehre 34, 
1924, 214—228.) — Siehe ‚Pilze‘. 
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195. Brunswik, H. Experimentelle Untersuchungen über die 
Sexualität der Basidiomycetengattung Coprinus. (Ztschr. Ind. Abst.- 
u. Vererb.-Lehre 33, 1924, 257—258.) — Siehe ‚Pilze‘. 

196. Brunswik, H. Untersuchungen über die Geschlechts- und 
Kernverhältnisse bei der Hymenomycetengattung Coprinus. (Bot. 
Abh. 5, 1924, 152 S., 19 Abb.) — Siehe den Abschnitt ‚‚Pilze‘‘, ferner Bot. 
Otrbl., N.F.5, 283, Ztschr. f. Bot. 17, 470. 

197. Buller, A.H.R. Researches on fungi II. Further investi- 
gations upon the production and liberation of spores in Hyme- 
nomycetes. (London, 1922, XII u. 492 S., 157 Abb.) — Siehe ‚‚Pilze‘‘. 

198. Buller, A. H.R. Experiments on sex in mushrooms and 
toadstools. (Nature 114, 1924, 826.) — Siehe „Pilze“ bzw. ‚‚Vererbungs- 
lehre‘“. 

199. Burgefi, H. Untersuchungen über Sexualität und Para- 
sitismus bei Mucorineen 1. (Bot. Abh. 4, 1924, 135 S., 4 Taf., 43 Abb.) 
— Siehe den Abschnitt ‚Pilze‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F.5, 161. 

200. Couch, J. N. Some observations on spore formation and 
discharge in Leptolegnia, Achlya and Aphanomyces. (Journ. Elisha Mitchell 
Sc. Soc. 40, 1924, 27—40, 2 Taf.) — Siehe ‚Pilze‘. 

201. Cunningham, S.H. A critical revision of the Australian 
and New Zealand species of the genus Secotium. (Proceed. Linn. 
Soc. N. S. Wales 49, 1924, 97—119, 4 Taf., 16 Abb.) — Siehe ‚‚Pilze‘“. 

202. Dissmann, EE Einige Beobachtungen zur Gattung Apo- 
dachlya Pringsheim. (Schrift. f. Süßw.- u. Meeresk. 2, 1924, 93—-97, 20 Abb.) 
— Siehe ‚‚Pilze‘‘. 

203. Dodge, B. 0. Uninucleated aecidiospores in Caeoma nitens, 
and associated phenomena. (Journ. Agric. Res. 27, 1924, 1045—1058, 
5 Abb.) — Siehe ‚Pilze‘“. 

204. Falek, R. und 0. Über die Sporenkeimung des Cham- 
pignons. Neue Untersuchungen zu ihrer Morphologie, Physio- 
logie und Oekologie. (Myk. Unters. u. Ber. Beiheft 1, 1924, 63 S., 4 Taf., 
15 Abb.) — Siehe ‚„Pilze‘“. 

205. Flerov, B. Sur la eytologie de la Doassansia Alismatis Cornu. 
(Journ. Soc. Bot. Russe 9, 1924, 21—26, 5 Abb.) — Die Zweikernigkeit des 
Pilzes wird entweder dadurch erreicht, daß zwei Konidien kopulieren, oder 
dadurch, daß sich der Kern einer Einzelkonidie teilt. Kernverschmelzung 
findet in den jungen Chlamydosporen statt. — Siehe auch „Pilze“. 

206. Foex, E. Note sur Erysiphe graminis D.C. (Bull. Soc. Myeol. 
France 40, 1924, 166—176, 5 Taf., 2 Abb.) 

207. Foex, E. Notes sur les Erysiphees. (Bull. Soc. Mycol. France 
40, 1924, 236— 243, 4 Taf., 4 Abb.) — Von verschiedenen Arten wird auch die 
Entstehung der Konidien und ihre Keimung beschrieben. In den Zellen der 
Konidienträger finden sich die schon von Zopf beschriebenen Fibrosinein- 
schlüsse. — Siehe auch ‚Pilze‘. 

208. Frey, C.N. The cytology and physiology of Venturia 
inaequalis (Cooke) Winter. (Trans. Wiscons. Acad. Sei. 21, 1924, 303—341, 
2 Taf.) — Den größten Teil der Arbeit nimmt die Zusammenstellung dessen 
ein, was über Geschlechtskerne und ihre Verschmelzung bei den Pilzen bekannt 
geworden ist. Die eigenen Beobachtungen des Verfs. beziehen sich auf die 
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Entwicklung der Perithecien und Asci von Venturia (= Sphaerella) inaequalis. 
Ob im Askogonium Kernverschmelzung stattfindet, wurde nicht aufgeklärt. 
Auch typische askogene Hyphen wurden nicht beobachtet. Später findet man 
mehrere Kerne, es hat also Kernteilung stattgefunden, diese selbst wurde aber 
nicht beobachtet. Verf. nimmt an, daß sich die Kerne im Askogon paaren und 
dann in den Askus wandern, wo sie verschmelzen. — Siehe auch den Abschnitt, 
“Bılzes 

209. Howarth, F. The sexuality of Ustilage. (Proc. Linn. Soc. 
London 136, 1924, 12—13.) — Die Sporidien sind einkernig, das Myzel bis zur 
Chlamydosporenbildung zweikernig. — Siehe den Abschnitt „Pilze“. 

210. Kanouse, B.B. The life history of a new homothallie 
Mucor. (Pap. Michig. Acad. Sci. 3, [1923] 1924, 123—129, 2 Taf.) — Siehe 
Anlzers“ | 

211. Killian, Ch. Le developpement du Graphiola phoenicis Poit. et 
ses affinites. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, 335 — 394, 450—459.) — Siehe ‚‚Pilze‘‘, 
. ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 428, Ztschr. f. Bot. 17, 475. 

212. Killian, Ch. et Likhite, V. Observwations sur le genre Lopho- 
dermium. (C.R. Soc. Biol. 91, 1924, 574—576, 15 Abb.) — Siehe ‚Pilze‘. 

213. Lindfors, Th. Studien über den Entwicklungsverlauf bei 
einigen Rostpilzen aus zytologischen und anatomischen Ge- 
sichtspunkten. (Svensk. Bot. Tidskr. 18, 1924, 1—84, 5 Taf., 20 Abb.) — 
Die Untersuchungen des Verfs. haben vor allem den Zweck, den Übergang 
vom einkernigen zum zweikernigen Stadium bei einer Anzahl von Rostpilzen 
aufzuklären, wo diese Verhältnisse entweder noch unbekannt sind oder aber 
bisher widerspruchsvoll dargestellt worden sind. Berücksichtigt sind dabei 
Arten von Melampsora, Coleosporium, Uromyces, Puccinia, Triphragmium, 
Trachyspora. Auf die Einzelbeschreibungen der Myzel- und Sporenentwick- 
lung kann hier nicht eingegangen werden. Der Myzel enthält oft viele Kerne: 
in einer Zelle, ist aber im Prinzip doch als zweikernig anzusehen, wie man 
bei der Bildung und Keimung der Uredosporen erkennt. Bei den Kerntei- 
lungen im Promyzel von Puccinia Arenariae wurde eine Spindel mit Zentro- 
somen und Strahlungszentren beobachtet. Auch die konjugierte Kernteilung 
bei Melampsora reticulatae und Tranzschelia fusca ist eine Mitose mit wohl- 
ausgebildeter Kernspindel. Dabei wurden aber nicht acht, sondern höchstens 
vier Chromosomen beobachtet. Den Übergang von der einkernigen zur zwei- 
kernigen Phase deutet Verf. als Ersatz für einen ehemals wirklich vorhanden: 
gewesenen Befruchtungsvorgang, bei dem die Spermatien als männliche Zellen 
fungierten. Die verschiedenen Sporenformen können aus einem Urtypus ab- 
geleitet werden, der in der Hauptsache Chrysomyxa Abietis glich. Strukturen, 
die für die „Mykoplasmatheorie‘‘ sprechen würden, hat Verf. in seinen Prä- 
paraten nicht gesehen. — Siehe auch den Abschnitt ‚Pilze‘, ferner Ztschr.. 
f. Bot. 17, 41. 

214. Martin, E.M. Cytological studies of Taphrina Coryli Nishida. 
on Corylus americana. (Trans. Wiscons. Acad. Sci. 21, 1924, 345—356, 2 Taf.) 
— Schon die vegetativen Zellen werden zweikernig, und zwar teilt sich der 
Kern mitotisch. Einzelne Chromosomen sind dabei schwer zu erkennen. 
Auch die askogenen Zellen sind anfangs zweikernig, später erfolgt Verschmel- 
zung zu einem typischen Ruhekern, der dann eine heterotypische Reduktions- 
teilung durchmacht. Wenn sich Basalzelle und Askus durch Verdichtung: 
der Plasmamembran trennen, trennen sich auch die beiden Kerne; der in die 
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Basalzelle wandernde degeneriert, der andere liefert die acht Sporenkerne. 
— Siehe auch den Abschnitt ‚„Pilze‘‘. 

215. Melzer, V. L’ornementation des spores de Russules. (Bull. 
Soc. Mycol. France 40, 1924, 78—81, 1 Abb.) — Siehe ‚„Pilze‘“. 

216. Müller, K.O®. Untersuchungen zur Entwicklungsge- 
schichte und Biologie von Hypochnus solani P. u. D. (Rhizoctonia solani 
K.). (Arb. Biol. Reichsanst. Land- u. Forstwirtsch. 13 [1925] 1924, 197—-262, 
5 Taf., 5 Abb.) — Die entwicklungsgeschichtlichen Untersuchungen lehren, 
daß die zwei Kerne der Sporen sich in dieser selbst oder im jungen Keimschlauch 
teilen. Bei der späteren Verteilung der Kerne treten manche Unregelmäßig- 
keiten auf. Die Zellen der Hymenienlager sind zweikernig. Anastomosen- 
bildung war häufig, dagegen wurden Schnallenzellen nicht beobachtet. — 
Weiter werden auch der Befall der Kartoffelptlanze und die Zerstörungen be- 
schrieben, die in den unterirdischen Organen verursacht werden. Diese treten 
ein, wenn der Pilz aus dem embryonalen Wurzelgewebe in Dauergewebe über- 
geht. Doch kann solches unter Abtötung der Epidermiszellen auch direkt be- 
fallen werden. Unter den abgetöteten Epidermiszonen teilen sich häufig die 
angrenzenden Zellen des Rindenparenhyms und werden zu Wundkork. — Siehe 
auch ‚Pilze‘ bzw. „Pflanzenkrankheiten‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 469. 

217. Neuhofi, W. Zytologie und systematische Stellung der 
Auriculariaceen und Tremellaceen. (Bot. Arch. 8, 1924, 210-297, 
4 Taf., 8 Abb.) — Hier sei nur erwähnt, daß Scheidewandbildung nur in einem 
Teil der Basidie stattfindet, deren wesentliche zytologische Merkmale Ver- 
schmelzung der Paarkerne und Bildung von Tochterkernen sind. Wichtig ist 
auch die veränderte Form und Färbbarkeit des durchwandernden Kernes, 
der sich in dieser Hinsicht wie Chromosomen verhält. Dabei wird er während 
des Durchtritts durch ein Sterigma stark in die Länge gezogen. Die bei der 
Sporenkeimung gebildeten Konidien sind stets einkernig, während die auf 
Fruchtkörpern gebildeten zwei Kerne besitzen. — Siehe auch ‚Pilze‘. 

218. Oehlkers, F. Beitrag zur Kenntnis der Sporenbildung bei 
den Saccharomyceten. (Jahrb. Wiss. Bot. 63, 1924, 142—158.) — Siehe 
„Pilze“, eine Besprechung in Ztschr. f. Bot. 16, 426. 

219. Petrak, F.. Mykologische Notizen. VII. (Ann. Mycol. 22, 
1924, 1—182.) — Zahlreiche Angaben über Kerne, Plasma und Plasmaein- 
schlüsse vonDothidiales und anderen Pilzen. — Siehe den Abschnitt ‚‚Pilze‘“. 

220. Petrak, F. und Sydow, H. Kritisch systematische Original- 
untersuchungen über Pyrenomyzeten, Sphaeropsideen und Me- 
lanconieen. (Ann. Mycol. 22, 1924, 318—-386.) — Siehe „Pilze“. 

221. Petry, E. J. and Hutton, L.D. Conjugation in the aecidium 
of Dicaeoma distichlides. (Phytopath. 14, 1924, 33—34.) — Siehe ‚„Pilze‘‘. 

222. Raymond, J. Peritheces de Microsphaera quercina (Schw.) 
Burr. (Rev. Path. Veget. 11, 1924, 254-258, 3 Abb.) — Siehe „Pilze“. 

223. Rice, M. A. Internal sori of Puccinia Sorghi. (Bull. Torr. Bot. 
Club 51, 1924, 37—50, 4 Abb.) — Siehe ‚Pilze‘ bzw. „Pflanzenkrankheiten‘. 

224. Rodio,G. Di un Saccaromicete del Dattero. (Bull. Ort. Botan. 
Napoli 7, 1924, 112, 1 Taf.) — Siehe ‚Pilze‘, auch Bot. Ctrbl., N. F. 5, 292. 

225. Sartorius, G. B. Studies in the life history and physiology 
of certain smuts. (Am. Journ. of Bot. 11, 1924, 617—-646, 3 Taf.) — Die 
Arbeit bringt auch einige zytologische Angaben über Tilletia Tritici u.a. 
Die reifen Chlamydosporen von Ustilago Heufleri sind einkernig, der Kern 
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teilt sich im Promyzel zweimal. Das Myzel ist meist vielkernig, wobei die 
Kerne paarweise angeordnet sind. Näheres im Abschnitt ‚Pilze‘, siehe auch 
Bot. Ctrbl., N.F.5, 423. 

226. Sydow, H. Mycotheca germanica, Fase XLII-—XLV. 
(Ann. Mycol. 22, 1924, 257—268, 1 Abb.) — U. a. Angaben über Öleinschlüsse 
bei Mycosphaerella, Konidienkerne von Microdochium usw. — Siehe „Pilze“. 

227. Terby, J. La division somatique du Plasmodiophora brassicae 
Wor. (Mem. Acad. Sci. Belgique 7, Nr. 12, 1924, 28 S., 8°, 2 Taf., 18 Abb.) 
— Eigene Beobachtungen werden mit den Untersuchungen von Navashin 
sowie von Maire und Tison (an Sorosphaera) verglichen. Danach enthält 
der somatische Ruhekern ein großes Karyosom und ein fast völlig achroma- 
tisches Maschenwerk. Zwei deutliche Polfiguren mit je 5—6 sich mit Eisen- 
hämatoxylin schwarz färbenden Körnern spielen bei der späteren Teilung 
keine Rolle. In der Prophase verschwindet das Netzgerüst; der Kern enthält 
dann längliche Fadenteile, die den Chromosomen der höheren Pflanzen völlig 
ähnlich sehen. Dicker und kürzer geworden, bilden sie die Äquatorialplatte. 
Gleichzeitig kommt eine Polspindel zur Ausbildung. Während der Metaphase 
liegt das Karyosom in der Mitte der Äquatorplatte, umgeben von den läng- 
lichen, zuweilen Spuren einer Längsteilung aufweisenden Chromosomen, um 
sich schließlich, ebenso wie die Platte, in zwei Teile zu teilen, die polwärts 
wandern. Ob die Chromosomenzahl konstant ist, konnte nicht mit Sicherheit 
ermittelt werden. Am Ende der Anaphase vereinigen sich jeweils Halbkaryosom 
und halbe Querplatte, um wieder einen einheitlichen Chromatinkörper zu 
bilden. Dieser zerfällt in der Telophase in mehrere Teile, worauf sich im Tochter- 
kern ein neues Karyosom ausbildet. — Mit dem Karyosom stehen zwei helle, 
bläschenartige Gebilde in Zusammenhang, die, wenn sich jenes teilt, an die 
Spindelpole wandern, und später das Chromatin der Tochterkerne aufnehmen. 
Der Raum des späteren Kernes ist also durch dieses besondere, in der Prophase 
auftretende besondere Zellorgan vorbestimmt, das während der ganzen Ana- 
phase mit dem Karyosom zusammenhängt. 

228. Terby, J. Les divisions sporogoniques du Plasmodiophora 
Brassicae Wor. (Bull. Cl. Se. Ac. Roy. Belg. 5. ser. 10, 1924, 519—537, 29 Abb.) 
— Es kommen zwei sporogene Teilungen vor, bei denen acht Chromosomen 
beobachtet wurden. Die jungen Sporen enthalten aber nur vier. Man kann 
daraus schließen, daß während des Entwicklungsganges des Pilzes eine hetero- 
typische und eine homotypische Teilung stattfinden. Es muß also auch eine 
Verschmelzung von Kernen geben; sie ist aber noch nicht beobachtet worden. 
— Siehe auch ‚Pilze‘. 

229. Vandendries, R. Contribution nouvelle & l’etude de 1a 
sexualite des Basidiomyceetes. (Cellule 35, 1924, 129.) — Siehe ‚‚Pilze‘“. 

230. Vandendries, RB. Recherches expe6erimentales sur la bipo- 
larıte sexuelle des Basidiomyceetes. (Bull. Soc. Roy. Bot. Belgique 57, 
[1923] 1924, 75—78.) — Siehe den Abschnitt ‚Pilze‘. 

231. Zikes, H. Beitrag zur Zygosporenbildung. (Allg. Ztschr. 
f. Bierbrau. 52, 1924, 43—44.) — Behandelt die Zygosporenbildung von Mucor 
plumbeus. 

232. Zillig. Unsere heutigen Kenntnisse vom Zwiebelbrand 
(Tuburcinia |Urocystis] cepulae [Frost] Liro) und seiner Bekämpfung. 
(Ctrbl. Bakt. Abt. II 60, 1923, 50—58, 2 Abb.) — Siehe ‚Pilze‘ und ‚‚Pflanzen- 
krankheiten‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.3, 331. 
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e) Moose 
(Nr. 233 —244) 


233. Allen, Ch. E. Inheritance by tetrad sibs in Sphaerocarpos. 
(Proceed. Am. Phil. Soc. 63, 1924, 222—235.) — Siehe ‚Moose‘ und ‚„Ver- 
erbungslehre‘. 

234. Bagchee, K. The spermatogenesis of Anthoceros laevis. (Ann. 
of Bot. 38, 1924, 105—111, 1 Taf.) — Von den Ergebnissen der Untersuchung 
sei erwähnt, daß die Zahl der Chromosomen des Gametophyten vier beträgt 
und während der Bildung der Antheridienzellen kein Zentrosom auftritt. Die 
Spermatien werden nur durch eine hyalin-pektische Wand getrennt. Durch 
Fragmentation löst sich von der Hauptmasse des Chromatins ein Teil ab und. 
wird zum Blepharoplasten, der wieder verschwindet, sobald die Zilienbildung 
der Spermatozoiden einsetzt. — Siehe auch den Abschnitt ‚Moose‘, ferner 
Nr. 238. 

235. Douin, C. L’anatomie du gametophyte et la systematique 
dans les Marchantiales. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 715—724.) — 
Siehe ‚‚Moose‘, vergleiche auch Nr. 186 für 1922. 

236. Douin, €. Recherches sur le gametophyte des Marchan- 
tiees. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, 433—450, 23 Abb.) — Siehe „Moose“. 

237. Hayes, D. W. Some studies of apogamy in Pellaea atro- 
purpurea. (Transact. Am. Micer. Soc. 43, 1924, 119—131, 2 Taf., 4 Abb.) — 
Archegonien gelangten nie, Antheridien nur gelegentlich zur Entwicklung, 
die Embryonen entwickelten sich apogam. Bestimmte Gewebeteile verdicken 
sich, und man kann hier Wanderung und Verschmelzung von Kernen be- 
obachten. Hierdurch können ebenso wie durch das Ausbleiben von Wand- 
bildung nach der Kernteilung zweikernige Zellen entstehen. Im Kern, dessen 
Chromosomenzahl bei Sporophyt und Gametophyt ungefähr 40 beträgt, 
finden sich körnige Chromatinanhäufungen (,Chromatinnukleoli‘). — Siehe 
auch ‚Moose‘‘. 

238. Lorbeer, 6. Der Chromatophor, die Chromosomenzahl 
und die Dehiszenzlinie des Sporogons von Anthoceros laevis L. (Ber. 
Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 231—237, 4 Abb.) — In jeder Zelle des Gameto- 
phyten kommt ein breitlinsenförmiger Chromatophor mit zahlreichen Pyre- 
noiden vor. Im Antheridium ist keines vorhanden. In den Epidermis- und 
Kolumellazellen des Sporogons strecken sich die Chromatophoren zu Ketten. 
Der Kern liegt regelmäßig in der Mitte des Chromatophoren. — Die Chromo- 
somenzahl ist haploid 8, diploid 16 und nicht 4 bzw. 8, wie Davis und neuer- 
dings wieder Bagchee angeben (vgl. Nr. 234). — Siehe auch den Abschnitt 
„Moose‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 5, 167. 

239. Meyer, K.I. Developpement du sporogone de Catharinea 
undulata. (Journ. Soc. Bot. Russ. 7, [1922] 1924, 100—110, 25 Abb.) — Siehe 
„Moose‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 296. 

240. Nicolas, ©. Formations mycorhiziques dans une Hepa- 
tique & thalle (Lunularia vulgaris Micheli). (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 
1924, 238—240.) — Siehe ‚Moose‘. 

241. Pande, S.P. Notes on the morphology and biology of 
Riccia sanguinea Kash. (Journ. Ind. Bot. Soc. 4, 1924, 117—128, 5 Taf.) — 
Die Geschlechtsorgane der diözischen Pflanze stimmen mit denen anderer 
Riccia-Arten überein, doch treten in älteren Antheriden stark färbbare, kuglige 
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Körper unbekannter Funktion auf. Bei den letzten Teilungen der Antheridien- 
zellen tritt eine diagonal angeordnete Kernspindel auf. Niemals wurden 
Zentrosphäre oder Zentrosomen beobachtet. — Siehe auch ‚Moose‘. 

242. Terby, J. Etude eytologique et histologique de la revi- 
viscence chez les Mousses. (Me&m. Ac. Roy. Belg. 4, 1924, 67 S., 2 Taf.) 
— Siehe ‚‚Moose‘‘. 

243. Wettstein, F.v. Morphologie und Physiologie des Form- 
wechsels der Moose auf genetischer Grundlage. I. (Ztschr. Ind. 
Abst.- u. Vererb.-Lehre 33, 1924, 1—236, 31 Tab., 67 Abb., 12 Taf.) — Siehe 
„Moose“ und ‚Vererbungslehre‘‘, auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 355. 

244. Wettstein., F.v. Kreuzungsversuche mit multiploiden 
Moosrassen. II. (Biol. Ztrbl. 44, 1924, 145—168, 3 Abb.) — Siehe ‚‚Ver- 
erbungslehre‘‘. 


f) Pteridophyten 
(Nr. 245251) 


245. Baranov, P. Histoire du developpement des sporanges 
et des spores chez Lycopodium clavatum L. (Journ. Soc. Bot. Russie 8, 
[1923] 1924, 227”—231, 11 Abb.) — Aus der Entwicklung der Sporangien ist 
bemerkenswert, daß das Tapetum kein Periplasmodium bildet. Die Chromo- 
somenzahl beträgt (2x) ungefähr 28. Nach der ersten Teilung der Sporen- 
mutterzelle bildet sich keine Wand; das geschieht erst im Vierkernstadium. 

246. Czaja, A. Th. Zur Frage der habituellen Diözie bei 
Onoclea Struthiopteris Hoffm. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 300-304.) — 
Siehe ‚„Pteridophyten‘‘. 

247. Duthie, A.V. Studies in the morphology of Selaginella 
pumila Spring. II. III. The cones, spores and gametophytes. (Trans- 
act. R. Soc. South Africa 11, 1924, 131—144, 275—295, 46 Abb.) — Im Mega- 
sporangium entwickelt sich nur eine einzige Sporentetrade, und auch davon 
ist oft noch eine Spore degeneriert. Der Vorsprung der Sporenwandung an 
der Spitze erinnert an Lepidostrobus oldhamius. — Näheres siehe unter ‚‚Pte- 
ridophyten“. 

248. Mäckel, H. G Zur Kenntnis der späteren Entwicklungs- 
stadien der Prothallien von Equisetum arvense. (Beih. Rep. Sp. Nov. 
Reg. Veg. 28, 1924, 36 S., 1 Taf., 238 Abb.) — Aus der den Bau der Prothallien 
von Equisetum arvense behandelnden Arbeit sei der Absatz über die Entwick- 
lung der Antheridien und Archegonien erwähnt. Die jüngsten Archegon- 
anlagen zeichnen sich durch besonders große Kerne aus. Embryologisch ist 
erwähnenswert, daß die Teilungen im Embryo, auch die ersten, die zur Bildung 
der Oktanten führen, nicht so gesetzmäßig vor sich gehen, wie man angenommen 
hat. Bezeichnungen wie Basal-, Transversalwand usw. sind daher nicht am 
Platze. — Siehe auch ‚Pteridophyten‘“. 

249. Mottier, D.M. Culture methods in the production of 
polyembryony in certain ferns (Polypodiaceae). (Proceed. Ind. Ac. 
Sc., [1923] 1924, 239—240.) — Siehe ‚„Pteridophyten‘. 

250. Nienburg, W. Die Wirkung des Lichtes auf die Keimung 
der Equisetum-Spore. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 95—99, 1 Abb.) — 
Der erste Einfluß des Lichts auf die keimende Spore besteht nicht in einer 
Anregung der Kernteilung, sondern in Beeinflussung der Chromatophoren, 
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die sich an der Lichtseite sammeln. Erst dann wird der Kern exzentrisch ver- 
lagert und erst, wenn der übrige Zellinhalt deutlich polarisiert ist, wird auch 
die Kernspindel in die Lichtrichtung eingestellt. Nach der Kernteilung ent- 
steht die erste Wand ohne Mitwirkung der Spindelfasern durch Verdickung 
gewisser Vakuolenwände. 

251. Sarbadhikari, P.C. Cytology of Osmunda and Doodia. I. On 
the somatie and meiotic mitoses of Doodia. (Ann. of Bot. 38, 1924, 
1—26, 5 Taf.) — Besprechungen siehe Bot. Ctrbl., N.F.4, 450 und Ztschr. 
f. Bot. 16, 431 (kritisch, von Tischler). 


g) Gymnospermen 

(Nr. 252 —258) 

Siehe auch Nr. 371 Schürhoff, P.N., Haploidgeneration der Blüten- 
pflanzen. 


252. Ghose, S.L. A contribution to the morphology of Agathis 
ovata (Moore) Warb. (Journ. Ind. Bot. Soc. 4, 1924, 79—86, 2 Taf.) — 
Im ersten Teil werden Stamm, Wurzel und Blatt anatomisch beschrieben. In 
gewöhnlichen Blättern ist das zentripetale Xylem kaum ausgebildet, wohl 
aber in den unter den Zapfen sitzenden Nadeln. In der Zapfenachse wurden 
keine Harzgänge beobachtet. Der Gefäßbündelverlauf in den Zapfenschuppen 
ist verschieden. In jedem Fall tritt in sie ein einzelner Strang ein, der sich 
bald in 4-5, bald in 6—-10 oder auch in 2 Teile teilt, die dann weitere Tei- 
lungen erleiden. Aus der Beschreibung der Samenanlage sei erwähnt, daß 
sie eine Art Nährgewebe enthält, wie es von Gnetum Gnemon bekannt ist. Die 
Archegonien liegen dicht beieinander. Die Pollenschläuche enthalten neben 
den zwei männlichen Kernen noch weitere Kerne. Die Embryobildung wurde 
nur in den Anfangsstadien verfolgt. 

253. Hutchinson, A.H. Embryogeny of Abies. (Bot. Gaz. 77, 1924, 
280—289, 4 Taf., 3 Abb.) — Der Proembryo besteht in der Regel aus acht, 
in zwei Stockwerken angeordneten Zellen; selten schiebt sich noch eine dritte 
Schicht dazwischen, die dann der Rosettenzelle oder dem Suspensor entspricht. 
Die häufig zu beobachtende Polyembryonie beruht auf anormalen Spindel- 
bildungen, die zu Spaltungen der ursprünglich einheitlichen Embryonalanlage 
führt. Der junge Embryo wächst zunächst interkalar, ohne daß eine Scheitel- 
zelle vorhanden ist. So zeigt die Samenanlage von Abies, daß diese nicht als 
primär, sondern als abgeleitet anzusehen sind. — Siehe auch Ztschr.f. Bot. 16, 590. 

254. Light, K.E. The ovule and the development of the female 
gsametophyte of Macrozamia Fraseri. (Ann. of Bot. 38, 1924, 337—349, 
1 Taf., 26 Abb.) — Bei den untersuchten Samenanlagen der australischen Art 
waren noch keine Archegonien angelegt, so daß nur die Endospermbildung 
_ beobachtet werden konnte. Sie beginnt mit freier Zellbildung und partieller 
‘Wandbildung, die dann nach innen zu Törtschreitet. Die haploide Chromo- 
somenzahl beträgt 12. 

255. Lo Priore, 6. Uni- e plurinuclearitä in plante ed animali. 
(Riv. di Biol. 6, 1924, 301—309, 3 Abb.) — Als pflanzliche Beispiele mehr- 
kerniger Zellen werden u.a. die Pollenschläuche von Araucaria Bidwillii er- 
wähnt. 

256. Mann, M.C. Microsporogenesis of Ginkgo biloba L. with 
especial reference to the distribution of the plastids and to cell 
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wall formation. (Univ. Calif. Publ. Agrie. Se. 2, Nr. 8, 1924, 243-248, 
1 Taf.) — Die Plastiden ordnen sich bei der Teilung so an, daß jedes Pollen- 
korn annähernd ein Viertel derselben erhält. Diese Umlagerung erfolgt, wenn 
sich die Zellwände bilden. Ihnen lagern sich die Plastiden zunächst an, viel- 
leicht liefern sie Material für den Aufbau der Wände. 

257. Reynolds, L.G. Female gametophyte of Microcycas. (Bot. 
Gaz. 77, 1924, 391—404, 2 Taf., 6 Abb.) — Die jüngsten Entwicklungsstufen 
des Embryosackes konnten nicht beobachtet werden, vielmehr befand sich 
dieser stets schon im Stadium der freien Zellbildung (64 — vielleicht 1024 Kerne). 
Die Chromosomenzahl ist zwölf, ausnahmsweise auch 14. Der Nuzellus umgibt 
später den Embryosack als einschichtige Ernährungszone. Von den zahlreich 
angelegten Archegonien kommen nur die mikropylar gelegenen zur Entwick- 
lung, wobei gelegentlich eine Bauchkanalzelle gebildet wird. Die spät aus- 
gebildete Archegonkammer ist nicht sehr entwickelt. — Siehe auch Ztschr. 
f. Bot. 16, 629. 

258. Sedwick, P. J. Life history of Encephalartos. (Bot. Gaz. 77, 
1924, 300—310, 2 Taf., 4 Abb.) — Es sei auf die Besprechung in Bot. Ctrbl., 
N.F.4, 307 hingewiesen. 

259. Woyeicki, Z. Sur le. d&veloppement anormal des corpus- 
cules chez Larix dahurica et Larix europaea et la nature des corps 
de Hofmeister. (Bull. Int. Ac. Polon. Se. Lettr., Cl. Sc. Math. et Nat., 
ser. B, 1923 [1924], 79—106, 3 Taf.) — Es werden die bei der Embryosack- 
entwicklung von Larix beobachteten Degenerationserscheinungen beschrieben, 
namentlich der Abbau der Endospermzellen und Corpuscula. Eines oder 
auch zwei von diesen degenerieren. Man kann sagen, daß das Protoplasma. 
der Oosphäre den Inhalt der Tapetenzellen absorbiert. Dabei werden ihre 
Kerne umgewandelt und sehen dann wie die von Stopes und Fuji be- 
schriebenen ‚„‚Hofmeisterschen Einschlüsse‘‘ aus. Mindestens ein Teil dieser 
Gebilde sind daher als degenerierte Kerne von Tapeten- oder Endosperm- 
zellen aufzufassen. Ein ähnlicher Abbau der Tapetenzellen ist auch bei nor- 
malen Corpuscula, z.B. bei Agathis oder Ephedra, zu beobachten. Auch da 
verschmilzt das Eiplasma aufs engste mit dem Plasma der Zellen, deren Kerne 
gleichzeitig umgeformt werden. Die Tapetenzellen haben also eine doppelte 
Funktion: einmal scheiden sie bestimmte Stoffe aus, zum andern liefern sie 
Material zum Wachstum der Eizelle. 


h) Angiospermen | 
(Nr. 260-392) 


Siehe auch Nr.2 Andrews, F. M., Pollen; Nr. 718 Hartsema, A., Blatt- 
meristem von Begonia Rex; Nr. 597 Huber, J. A., Mesembrianthemum; 
Nr. 728 Koestlin, H., Ranunculus-Blüten; Nr. 842 Linsbauer, K., Teilungs- 
anomalien bei Monstera; Nr.’i57 Mayer-Alberti, M., Blattbau von 
Solanum-Pfropfbastarden; Nr. 741 Miehe, H., Algensymbiose bei 
Gunnera; Nr. 746 Myers, L., Tyloses in Menispermum; Nr. 848 Nemec, B., 
Eriophyidengallen; Nr. 768 Reiche, H., Auslösung von Zellteilungen; 
Nr. 856 Riker, A. J., Crown gall; Nr. 649 Schachner, J., Seitamineen; 
Nr. 79 Taylor, W.R., Smear method; Nr. 784 Thielmann, M., Spalt- 
öffnungszellen; Nr. 865 Wylie, R. B., Wound healings; Nr. 808—810 
Zender, J., Haustorium von Cuscuta. 


) 
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260. Abele, K. Untersuchungen an Gametophyten von Pepe- 
romia incana. (Bot. Arch. 7, 1924, 321—324, 6 Abb.) — Die haploide Chromo- 
somenzahl beträgt elf. Der Embryosack enthält 16 Kerne; es ist ein Eikern 
und eine Synergide zu beobachten. Die übrigen 14 Kerne liegen frei im Plasma. 
verteilt. Verschmelzungsgruppen wurden nicht beobachtet. Es werden ephe- 
mere Zellplatten gebildet. Der generative Kern des Pollens hat eine längliche 
Gestalt. 

261. Afzelius, K.e Embryologische und zytologische Studien in 
Senecio und verwandten Gattungen. (Act. Hort. Bergiani 8, [1925] 
Nr. 7, 1924, 123—219, 33 Abb.) — Die Arbeit gibt sehr viele zytologische 
Einzeldaten für etwa 40 Arten von Senecio, 8 Arten von Ligularia sowie einige 
Arten nahestehender Gattungen. Die haploide Chromosomenzahl beträgt für 
Senecio meist 10 oder 20, seltener 30. S.discifolius besitzt nur 5 haploide 
Chromosomen, S. Roberti-Friesii dagegen + 90. Für die Arten der Sektion 
Tephroseris scheint 25 die Normalzahl zu sein. Auch die übrigen Gattungen 
weisen Vielfache von 5 auf (5—-30); die Zahl 18 für Arnica montana ist recht 
zweifelhaft. Für jede Art wird auch die Zahl der Antipodenzellen angegeben, 
die von 2—15 schwankt. Nur wenige Arten haben mehr, so S. erucifolius 
20—40, die Ligularia-Arten meist 15—20. Aus der Kombination beider Merk- 
male ergeben sich wichtige systematische Folgerungen für die Gruppe. Die 
Entwicklung des Embryosackes und der Antipodenregion wird ausführlich 


beschrieben, wobei namentlich auch auf das (seltene) Auftreten zweier fertiger 


Embryosäcke in der gleichen Samenanlage hingewiesen wird. ‚Akzessorische 
Megasporen‘‘ nehmen am Aufbau der Antipodenregion nicht teil. Der Bau 
der Antipodenregion ist recht verschieden; es wird die Frage aufgeworfen, ob 
eine hiernach und nach der Verteilung der Chromosomenzahlen auf die Gattung 
geschaffene Gliederung systematischen Wert besitzt. Gesondert werden die 
Kernteilungen von Senecio nebrodensis x viscosus besprochen, wo während 
der homotypischen Metaphasen 13—16, auch 19 oder 20 Chromosomen gezählt 
wurden. — Siehe auch Ztschr. f. Bot. 16, 636 und Bot. Ctrbl., N. F.5, 261. 

262. Allen, J. M. The cytology of Matthiola incana with reference 
to the genetics of certain cultivated varieties. (New Phytol. 23, 
1924, 103—112, 44 Abb.) — Die haploide Chromosomenzahl ist 7, die diploide 
14, und zwar bei den beiden untersuchten Varietäten, deren Unterschiede sich 
also im Chromosomensatz nicht ausdrücken. Alle diploiden Chromosomen 
sind von gleicher Gestalt und in den prämeiotischen Teilungen U- oder V-förmig. 
Die Kerne enthalten nur einen großen Nukleolus. Wo mehrere solcher auf- 
treten, handelt es sich wohl um degenerierende Kerne. Die heterotypischen Chro- 
mosomen sind ringförmig, zwischen den beiden Gliedern eines Paares sind 
Verbindungsfäden, die sich wie Chromatin färben. — Siehe auch ‚Vererbungs- 
lehre‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 413. 

263. Allen, R.F. Cytological studies of infeetion of Baart, 
Kanred, and Mindum wheats by Puccinia graminis tritici forms III 
and XIX. (Journ. Agric. Res. 28, 1924, 571—604, 7 Taf.) — Wo die Hau- 
storien des Pilzes eindringen, werden die Kerne der Zellen größer und gehen 
dann zugrunde. Gleichzeitig werden die Plastiden kleiner und verschwinden 
schließlich. Gelegentlich kommen auch Anschwellungen der Zellmembranen. 
vor. — Näheres siehe im Abschnitt „Pflanzenkrankheiten‘. 

264. Babeock, E.B. Species hybrids in Crepisand their bearing 
on evolution. (Am. Natural. 58, 1924, 296—310.) — Siehe ‚‚Vererbungslehre‘“. 
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265. Babeock, E.B. Species of Crepis. (Science 60, 1924, 175—176.) 
— Rosenberg hat bei einer als Crepis Reuteriana bezeichneten Form die 
diploide Chromosomenzahl 6 gefunden. Es handelt sich aber, wie Kulturen 
lehrten, um C. capillaris. Die Chromosomenzahl von C. Reuteriana ist noch 
nicht bekannt. 

266. Babcock, E. B., Collins, J. L. and Mann, M. Progress in Crepis 
investigations. (Stud. Mendel. Brünn 1923, 5—8.) — In der Gattung sind 
bisher folgende haploide Chromosomensätze gefunden worden: 3, 4, 5, 6, 8, 20. 
Crepis setosa hat 4, C. capillaris 3 Chromosomen, der Bastard 7, darunter 
sicher eines von capillaris und zwei von setosa. C. biennis besitzt 20 Chromo- 
somen, der Bastard setosa x biennis 24. Hier scheinen biennis-Chromosomen 
miteinander zu verschmelzen. — Siehe auch ‚Vererbungslehre‘. 

267. Baranov, P. Contributions & l’etude de l’embryologie des 
Orchidees. II. Herminium monochoris R.Br. (Journ. Soc. Bot. Russie 9, 
1924, 5—9, 9 Abb.) — Die gipfelständige Archesporzelle wird zur Embryosack- 
mutterzelle. Werden davon zunächst zwei angelegt, so geht die obere nach der 
Diakinese zugrunde. Von den drei Makrosporen entwickelt sich nur die unterste 
zu einem normalen Embryosack mit acht Kernen. Nur ausnahmsweise enthält 
er typische Antipoden- und Polkerne, die dann auch zu sekundären Kernen 
verschmelzen. Der Embryo besitzt einen dreizelligen Suspensor, aber kein 
Endosperm. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.7, 266. 

268. Belling, J. and Blakeslee, A.F. The distribution of chromo- 
somes in tetraploid Daturas. (Am. Natural. 58, 1924, 60—70, 4 Abb.) — 
In echt tetraploiden Rassen werden die Chromosomen oft nach der Regel 
23 + 25 verteilt. Sie sind vierwertig und bestehen meist aus zwei Paaren 
von Anlagen. Über die sonst beobachteten Typen der Chromosomenverteilung 
siehe ‚„‚Vererbungslehre‘‘. 

269. Belling, J. The distribution of chromosomesin the pollen- 
grains of a triploid hyacinth. (Am. Natural. 98, 1924, 440—446, 2 Abb.) 
— Bei den untersuchten diploiden (oder doppelt diploiden) Hyazinthen wurden 
drei Gruppen verschieden gestalteter, paarweise angeordneter Chromosomen 
beobachtet. In den triploiden Formen schwankte die Chromosomenzahl von 
8—14 (und mehr). — Siehe auch ‚Vererbungsiehre‘. 

270. Belling, J. and Blakeslee, A. F. The configurations and sizes 
of the chromosomes in the trivalents of 25-chromosome Daturas. 
(Proc. Nat. Ac. Washingt. 10, 1924, 116—120, 2 Abb.) — Bei Bestäubung 
triploider Datura-Formen mit dem Pollen ebensolcher oder mit diploiden 
Formen ergeben sich oft Pflanzen mit 25 (primären) Chromosomen. Andere 
Kreuzungen ergeben die gleiche Zahl (sekundärer) Chromosomen. Die sehr 
verschiedene Anordnung der Chromosomen wird schematisch dargestellt. 
Häufig ist V- oder ringförmige Vereinigung. Der Gestalt nach kann man 
z.B. bei Datura stramonium sechs oder sieben Klassen von Chromosomen 
unterscheiden. — Näheres siehe ‚‚Vererbungslehre‘, vgl. auch Nr. 276. 

271. Belling, J. Detachment (elimination) of chromosomes in 
Cypripedium acaule. (Bot. Gaz. 78, 1924, 458—-460, 2 Abb.) — Normalerweise 
enthalten die jungen Pollenkörner 10 Chromosomen, es kommen aber auch 
solche mit nur neun Chromosomen vor. 

272. Blackburn, K. B. and Harrison, J. W.H. Genetical and cyto- 
logieal studies in hybrid roses. 1. On the origin of a fertile 
hexaploid form in the Pimpinellifoliae-Villosae erosses. (Brit. Journ. 
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Exp. Biol. 1, 1924, 557—570, 2 Taf.) — Rosa Sabina und R. Wilsoni sind rezi- 
proke Kreuzungen von R. pimpinellifolia mit Tomentosa-Formen, die als. 
tetra- und pentaploide Formen 14 bzw. 7 ($) und 28 (2) Chromosomen be- 
sitzen. Reziproke Kreuzungen müssen daher 21 bzw. 42 diploide Chromo-. 
somen haben. R. Wilsoni besitzt 42 Chromosomen. Es ist aber nicht zweifel- 
hatt, daß hier die Mutterpflanze R. pimpinellifolia ist, so daß eine Verdoppe- 
lung des erwarteten Chromosomensatzes wie bei Primula Kewensis anzu- 
nehmen ist. — Siehe auch ‚„Vererbungslehre‘“. 


273. Blackburn, K.B. and Harrison, J. W.H. A preliminary ac- 
count of the chromosomes and chromosome behaviour in the 
Salicaceae. (Ann. of Bot. 38, 1924, 361—378, 11 Abb.) — Unter der An- 
nahme, daß die Grundzahl der Chromosomen bei den Salicaceen 10 beträgt, 
erwiesen sich die untersuchten Formen als di-, tetra- und hexaploid. Bei 
Salix triandra wurde neben der normalen eine Form mit 22 Chromosomen. 
festgestellt, der S. phylicifolia mit 44 Chromosomen als diploid entspricht. 
Nur bei S. fragilis, S. aurita und S. Andersoniana traten geringe Abweichungen 
vom normalen Gang der Meiosis auf, die auf die Bastardnatur jener drei Arten. 
hinweisen. Von den untersuchten Bastarden S. viminalis x purpurea, S. Caprea 
x lanata, S. aurita x phylicifolia verhielten sich die beiden ersten völlig 
normal. 


Die Chromosomenzahl gestattet die Unterscheidung sonst oft verwech- 
selter oder vereinigter Formen, z.B. von S. Caprea (diploid) und S. cinerea 
(tetraploid) oder S. Andersoniana (normal hexaploid) und S. phylicifolia 
(44 Chromosomen). Populus tremula und P. nigra sind diploid, P. balsamifera 
dagegen tetraploid. — Siehe auch ‚Vererbungslehre‘. 


274. Blackburn, K.B. The cytological aspects of the determi- 
nation of sex in the dioecious form of Lychnis. (Brit. Journ. Exp. 
Biol. 1, 1924, 413—430, 2 Taf.) — Es wird eine ausführliche Schilderung der 
Kernteilungen von weiblichen und männlichen Pflanzen von Lychnis dioica 
gegeben. Bei beiden verlaufen sie ähnlich. In der Metaphase ($) sind X- und 
Y-Chromosom sehr deutlich, die aus einem ungleichen Paar hervorgegangen 
sind. Auch bei der weiblichen Pflanze ist ein Paar größerer Chromosomen 
vorhanden, sie entsprechen aber den kleinen Chromosomen der männlichen 
Pflanze. Das heißt also, daß im Gegensatz zu entsprechenden Befunden bei 
Tieren das Y-Chromosom größer als das X-Chromosom ist. Vielleicht gilt. 
ähnliches auch für Humulus und Vallisneria. — Die somatische Chromosomen- 
zahl von Lychnis dioica, L. Flos-cuculi, L. Flos-Jovis, Silene pendula und 
L. alba x dioica ist 24. — Siehe auch ‚Vererbungslehre‘‘. 


275. Blakeslee, A.F. Distincetion between primary and secon- 
dary chromosomal mutants in Datura. (Proc. Nat. Ac. Se. Washingt. 10, 
1924, 109—116.) — Siehe ‚„‚Vererbungslehre‘‘. 


276. Blakeslee, A. F. and Belling, J. Chromosomal mutations in 
the Jimson weed Datura stramonium. (Journ. of Hered. 15, 1924, 195—206,,. 
7 Abb.) — Wiederholt schon haben die Verf. über die von ihnen untersuchten 
Datura-Formen mit abweichenden Chromosomenzahlen berichtet. Hier geben 
sie eine kurze, allgemeinverständliche Zusammenstellung ihrer Ergebnisse. 
Bei Datura stramonium fanden sich folgende Typen (dahinter die Zahl 
der wirklich beobachteten und in Klammern die der theoretisch möglichen. 
Fälle): 
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277. Blakeslee, A. F. and Belling, J. Chromosomal chimeras in 
the jimson weed. (Science 60, 1924, 19—20.) — Ein kurzer Auszug der 
in Journ. of Hered. erschienenen Arbeit. 

278. Blakeslee, A. F., Belling, J., Buchholz, J.T. u. a. Trisomie 
types of mutants — Other mutant types in Datura — Rate of 
pollentube growth in Datura mutants — Irregular segregation in 
chromosomes — Non-disjuncetion in tetraploid plants — Diploid 
plants with one extra chromosome — Diploid plants with one 
chromosome missing.— Tetraploidy and evolution. (Carnegie Inst. 
Washingt. Year Book 22, 1923, 89—96, 2 Abb.) 

279. Blakeslee, A. F., Belling, J., Morrison, 6. and Watt, P.B. Datura 
(trisomie types primary and secondary — Distinction between 
different whites in Datura — Extra chromosomes in bud sports — 
Gene mutants in Datura — Measurement of Datura chromosomes — 
Attraction between the homologous ends of chromosomes — 
Apparent double diploids and double triploids — Separation 
of constituents of bivalents at the first division). (Carnegie Inst. 
Washingt. Year Book 23, 1924, 24—31.) — Siehe ‚Vererbungslehre‘‘. 

280. Boedyn, K. Die Gigas- und Deuterogigas-Formen der Oeno- 
theren. (Biol. Ctrbl. 44, 1924, 127—-137.) — Die besprochenen Mutanten 
haben meist 28 Chromosomen. Die heterogame Oenothera Lamarckiana mut. 
lata besitzt dagegen 29 Chromosomen. Nicht die Form, sondern die Größe 
der Pollenkörner läßt einen Schluß auf den vermutlichen Chromosomengehalt 
zu. — Siehe auch ‚‚Vererbungslehre‘“. 

281. Boedyn, K. Die typische und heterotypische Kernteilung 
der Oenotheren. (Ztschr. f. Zellen- u. Gewebelehre 1, 1924, 265—277, 
17 Abb.) — Untersucht wurden eine Anzahl Lamarckiana-Mutanten und Ba- 
starde, deren Chromosomenzahlen zwischen 14 und 20 liegen. Das Kern- 
körperchen des Ruhekerns wird zum Speicherplatz der chromatischen Substanz; 
eine „Kernmembran‘“ ist nicht zu erkennen. Gleiches gilt von paarweiser 
Anordnung aller Chromosomen bei der somatischen Teilung. Auch eine Nume- 
rierung und Messung der somatischen Chromosomen ist, bis jetzt wenigstens, 
noch nicht durchführbar. ‚‚Crossing over‘ muß beim Übergang von der Syn- 
apsis zur Diakinese stattfinden. In der frühen Diakinese zeigt O. Lamarckiana 
sieben verschieden große Doppelchromosomen. Ihre Dimensionen stimmen 
mit den Größen der sieben Gruppen von Mutanten überein, die bei der Art 
auftreten. Die Mehrkernigkeit der Tapetenzellen kommt durch gewöhnliche 
Kernteilung zustande. — Siehe auch ‚‚Vererbungslehre‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 
17, 396. 

282. Böös, 6. Embryologische Studien über Alchemilla arvensis 
(L.) Seop. (Bot. Not. 1924, 208—250, 20 Abb.) — Bau und Entwicklung des 
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sporogenen Gewebes zeigen große Übereinstimmung mit den parthenogeneti- 
schen Formen der Gattung. So tritt die axillare Embryosackmutterzelle in 
ein Jangandauerndes Synapsisstadium ein, wird dann aber früher oder später 
verdrängt und desorganisiert. Der normal gebildete Pollen keimt auf der 
Narbe aus, doch konnte keine Befruchtung festgestellt werden. Die Eizellen 
sind diploid, die Art dürfte daher obligat parthenogenetisch sein. Die haploide 
Chromosomenzahl beträgt entgegen früheren Befunden 24. — Siehe auch 
„Allgemeine Morphologie‘“ Nr. 3639, ferner Bot. Ctrbl., N.F.4, 354. | 


283. Bohn, P. Sur le sac embryonnaire des Euphorbes. (Bull. 
Soc. Bot. France 71, 1924, 576—-579, 1 Abb.) — Untersucht wurde die Ent- 
wicklung der Embryosäcke von Euphorbia Gerardiana, E.cyparissias und 
E. segetalis, wo sich überall ein normaler achtkerniger Embryosack entwickelt. 
Sechskernige Embryosäcke und schnelle Degeneration der Antipodenkerne 
wurden nicht beobachtet. | 


284. Bremer, G. De cytologie van het suikerriet. 2. Een cyto- 
logisch onderzoek van eenige practijk soorten en hare ouders. 
(Arch. Suikerind. Ned.-Ind. 16, 1924, 151—180, 20 Abb.) 


285. Bremer, G. De cytologie van het suikerriet. 3. De chromo- 
somen bij primitive vormen van het geslacht Saccharum. (Arch. 
Suikerind. Ned.-Ind. 16, 1924, 477—508.) — Bei der Teilung der Pollenmutter- 
zellen treten zahlreiche Unregelmäßigkeiten auf, die zum Teil auf äußeren 
Einflüssen beruhen mögen, zum andern aber die Folge der zahlreichen Kreu- 
zungen sind. Häufig ergeben sich dabei Abweichungen in der Zahl der Chromo- 
somen. ‘Von den mitgeteilten Zahlen seien folgende erwähnt. Typische Ver- 
treter der Gattung besitzen 40 haploide und 80 diploide Chromosomen. Die 
Sorte „Loethers‘‘ besitzt dagegen 98—99 diploide Chromosomen, auf sie 
zurückgehende Kreuzungsprodukte wieder 89 bzw. 93 Chromesomen. Bei 
‚Saccharum spontaneum gibt es vielleicht zwei Reihen, eine mit 56 und eine 
mit 40 Chromosomen. Bei weiteren primitiven Formen wurden haploid 20 
'bzw. 30 Chromosomen gefunden. Die Grundzahl der Gattung dürfte also 10 
sein, die auch bei /mperata arundinacea und Ischaemum timorense vorkommt. 
—- Siehe auch ‚Vererbungslehre‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 28 und 411; 
Ztschr. f. Bot. 16, 633, 17, 394. 


286. Bremer, G. The cytology of the sugarcane. 2. (Genetica 6, 
1924, 497—525, 20 Abb.) — Wieder werden die Chromosomenverhältnisse 
‚einiger Kulturrassen und ihrer Elternformen besprochen. Wo letztere 40 Ha- 
ploidehromosomen zeigen, haben auch die Nachkommen soviele. Zum Teil 
kommen aber viel unregelmäßigere Zahlen wie 49 und 93 vor. Wahrscheinlich 
‚besteht ein Zusammenhang zwischen Fertilität und normaler Reduktionsteilung. 
‚Beide werden durch ungünstige Wachstumsbedingungen stark beeinflußt. 


287. Bretzler, EE Beiträge zur Kenntnis der Gattung Platanus. 
(Bot. Arch. 7, 1924, 388—-417, 43 Abb.) — Ziel der Arbeit war vor allem die 


Feststellung der Beziehungen zwischen Platanus orientalis, P. occidentalis und 


P..acerifolia. Dabei wird auch der anatomische Bau von Achse und Blatt be- 
‚handelt, ferner die Entwicklung von Pollen, Samenanlage und Samen berück- 
sichtigt. Es findet normale Befruchtung statt. Auch der Embryosack bildet 
sich im allgemeinen auf normale Weise. Öfters jedoch entwickelt sich die 
der Mikropyle zugekehrte Tetradenzelle zum Embryosack. Häufig gehen alle 
Tetradenzellen zugrunde. 
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288. Brink, R.A. The physiology of Pollen. III. Growth in 
vitro and in vivo. The length of pollen tubes grown on artifi- 
cial media as compared with the distance from receptive surface 
to ovary in the plant. (Am. Journ. Bot. 11, 1924, 351—-364, 2 Taf.) 

Die Kerne der künstlich zur Keimung gebrachten Pollen von Vinca minor 
wandern frühzeitig in den Pollenschlauch hinein und scheinen sich ähnlich zu 
verhalten wie die Kerne normal keimender Pollen. — Siehe auch ‚Physiologie‘. 

289. Brink, R. A. The physiology of pollen. IV. Chemotropism; 
effects on growth of grouping grains; formation and function 
of callose plugs; summary . and conclusions. (Am. Journ. Bot. 11, 
1924, 417—436, 3 Abb.) — Siehe ‚Physiologie‘. 

290. Brough, P. Studies in the Epacridaceae. I. The life- 
history of Styphelia longifolia (R. Br.). (Proceed. Linn. Soc. N. S. Wales 49, 
1924, 163—178, 31 Abb.) — Von den vielen Einzelheiten über den Bau der 
Staubgefäße sei erwähnt, daß diese nur zwei Mikrosporangien bilden. Die 
Pollen werden im zweikernigen Stadium abgesondert. Aus der Embryosack- 
mutterzelle gehen vier nicht durch Wände getrennte Makrosporen hervor, von 
denen die mikropylar gelegene zum normalen achtzelligen Gametophyten 
mit großen, birnförmigen Synergiden wird. Auffallend ist, daß auch die 
übrigen Megasporen sich noch bis zur Endospermbildung weiter entwickeln und 
erst dann zugrunde gehen. Die Befruchtung verläuft normal, und auch der 
Bau der jungen Samenanlage zeigt keine Besonderheiten. 

291. Brouwer, J. Studies in Platanaceae. (Rec. Trav. Bot. Neerl. 
21, 1924, 369—382, 2 Taf., 22 Abb.) — U.a. wird der innere Bau der jungen 
Fruchtstände beschrieben, die in manchen Zügen an die Koniferenzapfen er- 
innern. Man findet zwei Arten von Nährzellen, die einen mit vielen Öltropfen, 
die anderen mit kleinen Stärkekörnern. Die kurzen Angaben über die Ent- 
wicklung von Pollenkörnern und Embryosack geben wenig Neues. Die haploide: 
Chromosomenzahl ist acht. — Siehe auch ‚Allgemeine Morphologie‘. 

292. Camp, M. van. Le röle du nucleole dans la caryocinese 


somatique. (La Cellule 34, 1924, 7—48, 2 Taf.) — Verf. untersuchte die. 
Teilungen in den Meristemzellen der Wurzel von Clivia miniata. Fixiert wurde 


nach Bouin, Hermann und Flemming, gefärbt hauptsächlich nach 
Haidenhein und Ehrlich-Biondi. Nach einer ausführlichen Beschreibung 
der einzelnen Teilungsphasen wird im besonderen die Rolle des Nukleolus 


behandelt. In der Prophase besteht nach Verf. ein enger Zusammenhang: 
zwischen ihm und der Substanz der späteren Chromosomen, zu deren Bildung 


der Stoff des Nukleolus beiträgt. Dieser bzw. ein Teil davon vermischt sich 
mit der Substanz des Spirems und geht in die fertigen Chromosomen ein. 


Nach vollendeter Teilung findet wieder eine Entmischung statt, indem die: 


jetzt wieder aus Körnchen bestehende Nukleolussubstanz erneut zusammen- 


fließt. Etwa nicht zur Chromosomenbildung benutzte Teile der Nukleolus- 


substanz werden von den Tochterkernen nicht wieder aufgenommen, sie gehen. 
in das Zytoplasma ein. — In dieser Beteiligung an der Chromosomenbildung: 
ist die einzige Funktion des Nukleolus zu sehen. Allerdings besteht er nicht, 
aus Chromatin; man kann nur sagen, daß sein Stoff zur Bildung des Chromatins. 


beiträgt. Aber in jedem Falle ist er kein Ausscheidungsprodukt, und auch 
mit der Spindelbildung hat er nichts zu tun. — In jungen, sich ständig teilenden 


Kernen, in denen also noch keine ‚„‚Prochromosomen‘“ vorhanden sind, scheint. 
die Menge der Nukleolarsubstanz dem Kernvolumen proportional zu sein. 


| 


| 
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Sie nimmt dann entsprechend dem Auftreten der ‚„Prochromosomen‘‘ ab. 
Diese beiden korrelativen Vorgänge sind die ersten Anzeichen des ‚‚Alterns‘“ 
des Kernes, d.h. des Nachlassens der Teilungsfähigkeit. — Siehe auch Bot. 
Ctrbl., N. F.5, 130. 

293. Campin, M.G. An irregular method of pollen formation 
in Solandra grandiflora Sw. (New Phytol. 23, 1924, 282—287, 19 Abb.) — Es 
werden einige während der Teilung der Pollenmutterzellen von Solandra 
grandiflora beobachtete Anomalien beschrieben. Die normale Chromosomen- 
zahl ist wahrscheinlich 11 (oder 12). Bei den Teilungen können sich ungleich- 
mäßige Anordnungen ergeben, auch Größenunterschiede kommen vor. So 
ergeben sich schließlich verschieden große Pollenkörner. Vollkommen normal 
und gleichmäßig ausgebildete Tetraden sind überaus selten. 

294. Carano, E. Osservazioni sul meccanismo di divisione 
della cellula madre del sacco embrionale nelle piante apogame. 
(Atti R. Ac. Naz. Lincei, 5. ser. 33, II, 1924, 150—155, 6 Abb.) — Verf. be- 
schäftigt sich mit der Entwicklung des Embryosackes bei einigen apogamen 
Kompositen, vor allem Erigeron Karwinskianus, ohne gegenüber seinen früheren 
Arbeiten wesentlich Neues zu bieten. Die einzelnen Phasen der Kernteilung 
in der Embryosackmutterzelle werden noch einmal ausführlich geschildert. 

295. Chiarugi, A.e Embriologia delle Cistaceae. (Atti R. Ac. Naz. 
Lincei, 5. ser. 33, I, 1924, 103—105.) — Die Gametophytenentwicklung ver- 
läuft bei den untersuchten Gattungen Cistus, Fumana, Helianthemum und 
Tuberaria normal. Das Endosperm ist nuklear, das Archespor einzellig, bei 
Tuberaria auch zwei- und bei Helianthemum mehrzellie. 

296. Chodat, R. La caryocinese et la reduction chromatique 
observees sur le vivant. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. Geneve 41, 
1924, 96—99.) — Bei Gymnadenia conopea kann man Kern- und Reduktions- 
teilung lebend beobachten. Der Nuzellus ist einschichtig, man kann daher 
in das Innere der Embryosackmutterzelle sehen und alle Teilungsvorgänge, 
falsche Spirembildung, Konjugation der Chromosomen und Bildung der 
Gemini usw. verfolgen. Gymnadenia conopea ist daher als Demonstrations- 
objekt für zytologische Kurse sehr zu empfehlen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., 
BNMR. 5,259. 

297. Christow, M. Zytologische Studien über die Gattung 
Nicotiana. (Jahrb. Univ. Sofia Agron. Fak. 2, 1924 [1925], 37—86, 1 Taf., 
52 Abb.) 

298. Clausen, 6. Increase of chromosome numbers in Viola 
experimentally induced by cerossing. (Hereditas 5, 1924, 29—32, 5 Abb.) 
— Eine vorläufige Mitteilung über Kreuzungsversuche mit Viola arvensis 
(haploid 17 Chromosomen) und V.tricolor (13), bei denen sich ein Bastard 
mit 47 Chromosomen ergab. — Näheres siehe unter ‚Vererbungslehre‘. 

299. Clausen, R.E. and Mann, M.C. Inheritance in Nicotiana 
Tabacum. V. The occurrence of haploid plants in interspecific 
progenics. (Proc. Nat. Ac. Sc. Washingt. 10, 1924, 121—124.) — Siehe 
„Vererbungslehre‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 611. 

300. Cleland, R.E. Meiosis in pollen mother cells of Oenothera 
Jranciscana sulfurea. (Bot. Gaz. 77, 1924, 149—170, 2 Taf.) — Besprechungen 
siehe Bot. Ctrbl., N.F.4, 257 und Ztschr. f. Bot. 16, 631. 

301. Cook, M.T. Development of seed of Linaria vulgaris. (Bot. 
Gaz. 77, 1924, 225—227, 1 Taf.) — Die Entwicklung des Embryos verläuft 


Botanischer Jahresbericht LII (1924) 1. Abt. [Gedruckt 21.7. 32] 19 


282  R.Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [34 


normal, ob allerdings die Keimung des Pollenkornes auch zu normaler Be- 
fruchtung führt, konnte nicht beobachtet werden. Auch wo kein Embryo 
gebildet wird, entwickelt sich doch normales Endosperm. Der reife Embryo 
ist sehr lang und besitzt zwei ungleiche Kotyledonen. Die Zellen des Endo- 
sperms sind dann mit Stärkekörnern erfüllt; sie werden von einer einzigen 
Schicht nuzellarer Zellen umgeben. 

302. Cook, M. T. Development of seed of Crotalaria sagittalis. 
(Bot. Gaz. 77, 1924, 440—445, 2 Taf.) — Die Entwicklung des Embryosackes 
vollzieht sich wie bei anderen Leguminosen. Für die Befruchtung ist bemer- 
kenswert, daß der Pollenschlauch mitunter wie ein Parasit den Inhalt des 
Embryosackes zerstören soll. In einigen Pollenschläuchen schienen zwei 
Spermakerne vorhanden zu sein. Verf. glaubt aber, daß es sich da um Teil- 
produkte des einen Kernes handelt. Der andere hätte sich dann also mit dem 
Eikern verschmolzen. Polyembryonie wurde zweimal festgestellt und wird 
auf die Spaltung des primären Embryos zurückgeführt. — Auch der Bau der 
fertigen Samenschale wird beschrieben. 

303. Dahlgren, K.V. 0. Studien über die Endospermbildung 
der Kompositen. (Svensk. Bot. Tidskr. 18, 1924, 177—203, 10 Abb.) — 
In Ergänzung früherer Untersuchungen (vgl. den Bericht für 1920, Nr. 263) 
wird hier die Embryonalentwicklung einiger Kompositen der Gruppen 
Vernonieae, Anthemideae, Arctodideae, Cynareae und Mutisieae beschrieben. 
Danach trifft die ursprüngliche Ansicht, daß alle Kompositen ein zellulares 
Endosperm besitzen, nicht zu. Bei den typischen Cynareen z.B. ist es 
nuklear. Dennoch ist in anderen Fällen der Endospermtypus von einer ge- 
wissen systematischen Bedeutung. — Siehe auch den Abschnitt „Systematik“ 
(Nr. 2221), ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 135, Ztschr. f. Bot. 17, 380. 

304. Denham, H. J. The ceytology of the cotton plant. I. Micro- 
spore formation in Sea Island cotton. II. Chromosome numbers 
of Old and New world cottons. (Ann. of Bot. 38, 1924, 407—438, 4 Taf., 
11 Abb.) — Zunächst wird die Pollenbildung von Gossypium barbadense var. 
maritima beschrieben. Die Tetradenbildung erfolgt durch Furchung, die 
Reduktionsteilung verläuft normal, wie es schon Cannon für andere hybride 
Baumwollformen angegeben hat. Die Zahl der haploiden Chromosomen 
ist 26, von denen zwei länger als die übrigen sind. Die weiterhin untersuchten 
32 Varietäten haben, soweit es sich um Rassen Ägyptens, Özeaniens und Ame- 
rikas handelt, 26 Haploidehromosomen, die asiatischen dagegen nur 13. Hieraus 
mögen sich manche Kreuzungsschwierigkeiten erklären. — Siehe auch Ztschr. 
f. Bot. 17, 270, Bot. Ctrbl., N. F.5, 131. 

305. Dombrowska, L. Sur la division vegetative du noyau dans 
les cellules de la racine de quelques races de pois. (Journ. Soc. 
Bot. Russie 9, 1924, 147—152, 16 Abb.) — Die vegetative Teilung wurde bei 
einer reinen Rasse von Pisum sativum eingehend verfolgt. Es sind 14 Chromo- 
somen vorhanden, von denen einige deutlich in zwei oder drei Abschnitte ge- 
teilt sind. In zwei Fällen sind zylinderförmige Satelliten vorhanden, die durch 
feine Stränge mit ihrem Chromosom verbunden sind. Man kann aus der Be- 
obachtung einiger weiterer Rassen schließen, daß bei ihnen die Form der 
Chromosomen ein konstanter Faktor ist. 

306. Emerson, St.H. The absence of chromosome pairing dur- 
ing meiosis in Oenothera biennis. (Pap. Michig. Ac. Sc. 4, [1924] 1925, 
111—113, 3 Taf.) — Im Gegensatz zu Cleland findet Emerson, daß die 


35] B. Die Zelle. — h) Angiospermen 283 


Chromosomen bei der Reduktionsteilung zwar in zwei Ringen angeordnet sind, 
daß bei der Trennung der Chromosomen aber keine bestimmte Gesetzmäßig- 
keit herrscht und nicht etwa ‚„homologe‘ Chromosomen gleich verteilt werden. 
Es scheint also keine ‚‚paarweise‘‘ Gruppierung der Chromosomen zu geben; 
Oe. biennis würde danach nicht sieben Paare homologer Chromosomen, sondern 
14 verschiedene Chromosomen besitzen. 

307. Emme, H. Beiträge zur Zytologie der Gersten. I. Karyo- 
typen der Gerste. (Journ. Soc. Bot. Russe 9, 1924, 153—160, 9 Abb. 
[russ.].) — Die Chromosomensätze folgender Varietäten werden abgebildet: 
var. japonicum, revelatum, trifurcatum, abyssinicum, nudideficiens, trans- 
caspicum, pallidum bucharicum, coeleste himalayense. — Siehe auch Bot. Ctrbl., 
N.F.?7, 288. 

308. Emme, H. Die Resultate von zytologischen Untersuchun- 
gen einiger Aegilops-Arten. (Journ. Soc. Bot. Russie 8, [1923] 1924, 
193—197, 6 Abb.) — Untersucht wurden Aegilops crassa, squarrosa, triuncialis, 
ventricosa, cylindrica und triticoides. Mit Ausnahme der letzten Art besitzen 
sie alle in den Zellen des Wurzelmeristems 28 gleichgroße Chromosomen. Das 
steht also nicht in Einklang mit den Angaben von Percival, Bally und 
Sakamura. — Siehe auch „Vererbungslehre‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.7, 26. 

309. Federley, H. Bilden Chromosomenkonjugation, Mendel- 
spaltung und Fertilität bei Speziesbastarden einen Dreibund? 
(Hereditas 4, 1923, 161—170.) — Siehe ‚Vererbungslehre‘“. 

310. Flach, P. Zytologische Untersuchungen über die Gefäb- 

bildung bei Cucurbita pepo. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien math.-naturw. 
Kl., 1. Abt., 133, 1924, 265—290, 1 Taf., 2 Abb.; ein Auszug im Anzeiger d. 
Akad. math.-naturw. Kl. 61, 1924, 95.) — Aus der Zusammenfassung der Er- 
gebnisse sei folgendes erwähnt. Eine in Alkoholmaterial beobachtete, orien- 
tierte Lagerung des Zellkernes erwies sich als eine Folge des Fixierens. Große 
kugelige, ältere Kerne bekommen durch das Fixieren eine platte, scheiben- 
förmige Gestalt. Mit zunehmendem Alter nehmen die Kerne dauernd an 
Volumen zu. Einsetzende Chromolyse bedingt osmotische Wasseraufnahme, 
bis die Kernmembran reißt und nach dem Austritt des Inhalts in sich zu- 
sammensinkt. — Auch der Nukleolus wird, oft nach anfänglicher Teilung, 
größer, bis sich schließlich seine Substanz auflöst. — Das Zytoplasma durch- 
setzt den Saftraum der jungen Gefäßzellen in Form zahlreicher Stränge mit 
deutlicher Strömung. Sie verschwinden später; zuletzt wird das Plasma 
‚bräunlich und zeigt körniges Aussehen. — Die jungen Querwände ergeben 
Hemizellulose-, die älteren dagegen Pektinreaktion. Sie werden dann 
gleichzeitig mit Plasma und Kern aufgelöst. Die fertigen Gefäße können durch 
'Thyllen, aber auch durch gefäßgummiähnliche Massen verstopft werden. 

311. Frost, H. B. and Mann, M. €. Mutant forms of Matthiola resul- 
ting from non-disjunetion. (Am. Natural. 58, 1924, 569—572.) — Siehe 
„Vererbungslehre‘. 

312. Fuchs, A. und Ziegenspeck, H. Aus der Monographie des 
Orchis Traunsteineri Sant. IV.Chromoso men einiger Orchideen. (Bot. 
Arch. 5, 1924, 457—-470, 1 Taf., 3 Abb.) — Die meisten untersuchten Formen 
besitzen zehn haploide Chromosomen, doch treten daneben abweichende 
Chromosomensätze auf. Bei der vegetativen Teilung spalten sich die Chromo- 
somen in der Platte erst nach und nach vollständig, und auch bei der Reduk- 
tionsteilung finden wir die gleiche sukzedane Spaltung. Sie ist bei den reinen 

19 


284  R. Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [36 


Arten vollständig und vollendet, wenn die homotypische Teilung geschieht. 
Damit werden die Chromosomen gleichmäßig auf die Geschlechtsgeneration 
verteilt. Bei manchen Bastarden unterbleibt die homotypische Teilung, bei 
anderen erfolgt eine ungleichmäßige Verteilung gespaltener und ungespaltener 
Chromosomen durch die heterotypische Teilung, wobei sich dann später also. 
Geschlechtszellen mit abweichenden Chromosomenzahlen ergeben können. 
Die Entstehung abweichender Formen (Gigas-, Semigigas-, Infra-Typus) kann 
also nicht durch Doppelbefruchtung, sondern auch durch Bastardierung er- 


klärt werden. — Siehe auch ‚Vererbungslehre‘. 

313. Gates, R.R. Species and chromosomes. (Nature 114, 1924, 
353— 356.) — Die Bedeutung der Chromosomenverhältnisse für die Genetik. 
wird an zahlreichen Beispielen erörtert. — Siehe ‚„Vererbungslehre‘. 

314. Gates, R.R. Polyploidy. (Brit. Journ. Exp. Biol. 1, 1924, 
153—182.) — Die zusammenfassende Darstellung berücksichtigt auch zahl- 


reiche Pflanzen, von denen bisher Polyploidie bekannt geworden ist, z.B. 
Tulipa, Myricaria, Splachnum, Solanum, Erigeron, Taraxacum, Acer, Datura,, 
Triticum und noch manche andere, die in einer Tabelle mit den beobachteten 
Chromosomenzahlen zusammengestellt sind. 

315. Gates, R.R. Meiosis and crossing-over. (Journ. of Hered. 15, 
1924, 237—240.) — Siehe ‚„Vererbungslehre‘“. 

316. Glisie, Li. Development of the x-generation and embryo 
in Ramondia. (Diss. Phil. Fak. Belgrad 1924, 95 S., 3 Taf., 52 Abb.) — 
Verf. beschreibt die Samenentwicklung bei Ramondia Nathaliae und R. serbica 
(Gesneriaceen), die sich durch ihre Chromosomenzahl (x = 18 bzw. 36) unter- 
scheiden. Die Entwicklung des Embryosackes geht nach dem normalen Angio- 
spermentypus vor sich. Bei R.serbica kamen doppelte Nuzelli vor, dagegen 
wurde nie mehr als ein Embryosack beobachtet. Auch die Befruchtung ver- 
läuft normal. Das Endosperm ist zellular, die zu seiner Entstehung führenden 
Zellteilungen verlaufen ähnlich wie bei Labiaten (Ramondia-Typus). Es ent- 
stehen drei übereinander gelegene Zellen, von denen nur die mittlere zum Aus- 
gangspunkt des Endosperms, die anderen aber zu mikropylarem und chala- 
zialem Haustorium werden. Das erinnert an die Verhältnisse bei Orobanchaceen 
und bestätigt ältere Ansichten über die Verwandtschaft der beiden Familien. — 
Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 71. 

317. Goodspeed, T.H. Some chromosome numbers in Nicotiana.. 
(Am. Natural. 58, 1924, 331— 382.) — Es werden folgende Chromosomenzahlen. 
(x) mitgeteilt: 9 bei Langsdorffii, alata, longiflora; 12 bei sylvestris, glauca,, 
suaveolens, glutinosa, paniculata, acuminata; 24 bei abaanım, rustica, Bigelovii, 
nudicaulis. — Vgl. aber Nr. 347. 

318. Gotho, K. Über die Chromosomenzahl von Secale cereale L. 
(Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, 135—152, 13 Abb., 5 Tab.) — Normalerweise: 
zeigen die Roggenpflanzen 7 Chromosomen, doch kommen auch Individuen 
mit 8 bzw. 16 Chromosomen vor. Bei den hetero- und homöotypischen Tei- 
lungen der Pollenmutterzellen zeigt sich dann, daß zwei homologe dieser 
16 Chromosomen sich anders verhalten als die übrigen 14. Es wird ange- 
nommen, daß diese zwei spezifischen Chromosomen durch Querteilung zweier 
bestimmter Chromosomen des siebenchromosomigen Roggens entstanden sind. 

319. Gscheidle, A. Über Haustorienbildung in der Gattung 
Veronica und ihre systematische Wertung. (Flora, N.F.17, 1924, 
144—172, 34 Abb.) — Die embryonale Entwicklung vollzieht sich recht ein- 
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heitlich, dagegen gelangen verschiedene Typen von Chalaza- und Mikropylar- 
haustorien zur Ausbildung. Erstere gliedern sich folgendermaßen: I. Sekt. 
Hebe. Ch. H. sackartig, ungeteilt, inhaltsarm. II. Sekt. Chamaedris. Ch. H. 
ebenso, aber mit Lateralhaustorium. III. Gruppe agrestis. Ch. H. ungeteilt, 
unförmig, inhaltsarm. IV. Beccabunga (ähnlich auch Vercnicastrum). Ch. H. 
ungeteilt, pfriemförmig, plasmareich. V. Sekt. Leptandra und Pseudolysimachia. 
Ch. H. viergeteilt, keilförmig, plasmareich. Mit wenigen Ausnahmen (V. offi- 
cinalis, V. Ponae) ist der Bau innerhalb der einzelnen Sektionen überein- 
stimmend. Die Mikropylarhaustorien sind vielleicht mit Ausnahme der Gruppe 
Megasperma zweigeteilt. Auch hier lassen sich, trotz größerer Einheitlichkeit 
im Bau, mehrere Typen unterscheiden, die aber schon in engeren Verwandt- 
schaftskreisen wechseln können. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.4, 386. 

320. Guerin, P. Le developpement de l’anthere et du pollen 
chez les Gentianes. (C. R. Acad. Sci. Paris 1924, 179, 1620—1622, 2 Abb.) 
— In den Pollenfächern von Gentiana germanica, lutea, angustifolia, Kochiana 
und einer 'Reihe weiterer Arten findet sich ein steriles Gewebe. In ihm sind 
also die Pollenmutterzellen und später die Pollentetraden eingebettet. Eine 
besondere Nährschicht fehlt, und man kann annehmen, daß sie durch jenes 
Gewebe ersetzt wird. Bei den Angiospermen ist dieser Bau bisher nur ganz 
ausnahmsweise beobachtet worden; weitere Untersuchungen müssen lehren, 
ob sich auch andere Gentianaceen so wie Gentiana verhalten. 

321. Hagedoorn, A.C. and A.L. Parthenogenesis in Cucurbita. 
(Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.-Lehre 34, 1924, 186—213, 8 Abb.) — Siehe 
„‚Vererbungslehre‘‘. 

322. Häkansson, A. Über die Chromosomenzahl einiger Oeno- 
‚thera gigantea-Pflanzen. (Hereditas 5, 1924, 93—96, 1 Abb.) — Bei der Kultur 
von Gigantea-Formen, die gewöhnlich 28 Chromosomen zeigten, ergab sich 
auch eine Pflanze mit nur 14 Chromosomen. — Siehe auch ‚„Vererbungslehre‘‘, 
ferner Bot. Ctrbl., N.F.4, 219. 

323. Häkansson, A. Beiträge zur Zytologie eines Epilobium- 
Bastards. (Bot. Not. 1924, 269—278, 23 Abb.) — Es handelt sich um Epi- 
lobium hirsutum x E. montanım. Die Chromosomenzahl in den somatischen 
Zellen scheint 34—36 zu sein (wahrscheinlich 36). Die Pollenentwicklung 
zeigt anfangs kaum Bemerkenswertes; E. hirsutum hat zahlreiche mißbildete 
und leere Pollenkörner, beim Bastard waren sie sämtlich degeneriert und tot. 
Die Embryosackentwicklung verläuft wie bei anderen Epilobien. — Siehe 
auch Ztschr. f. Bot. 17, 396. 

324. Heilborn, ©. Chromosome numbers and dimensions, 
species-formation and phylogeny in the genus Carex. (Hereditas 5, 
1924, 129—216, 1 Taf., 22 Abb.) — Unter Hinweis auf die Berichte in Bot. 
Ctrbl., N. F. 4, 352 und Ztschr. f. Bot. 16, 634 sei nur erwähnt, daß die Chromo- 
somenzahlen für 44 Arten angegeben werden. Es sind folgende: 9, 15, 16, 19, 
24, 25, 26, 27, 28, 29, 31, 32, 33, 34, 35, 36, 37, 38, 40, 41, 42, 56. Sie können 
nicht als verschiedene Vielfache einer Grundzahl aufgefaßt werden. Die 
Chromosomen der gleichen Zelle zeigen oft erhebliche Größenunterschiede. 
Gelegentlich kommen in der Meiosis unregelmäßige Chromosomenverteilungen 
vor. — Siehe auch ‚„Vererbungslehre‘‘. 

325. Karpechenko, G.D. Hybrids of 2 Raphanus sativus L. x & 
Brassica oleracea L. (Journ. of Genet. 14, 1924, 375—394, 2 Taf., 3 Abb.) — 
Zytologisch ist zu erwähnen, daß sich die somatischen Zellen völlig normal 
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teilen, während die heterotypische Mitosis der Pollenmutterzellen anormal 
verläuft. Die väterlichen Chromosomen konjugieren während der Diakinese 
nicht und werden dann auch ganz unregelmäßig verteilt. Neben Pollentetraden 
kommen auch Gruppen von zwei, drei und sogar sieben Zellen vor. Nur wenige 
Pollenkörner werden ganz ausgebildet. In den Archesporzellen wurde nur 
einmal eine normale Metaphase der ersten Teilung beobachtet, Embryosäcke 
wurden in keinem Falle bei den Hybriden gebildet. — Siehe auch ‚‚Ver- 
erbungslehre‘“., 

326. Kasai, M. Investigations on the Nelson’s bodies as ob- 
served in the leafroll, mosaic, and healthy plants. (Ber. Ohara, 
Inst. f. Landwirtsch. Forsch. 2, 1924 [1925], 443—461, 4 Taf.) — Verschiedene 
Arbeiten, die jene eigenartigen, zuerst von Nelson beschriebenen Zelleinschlüsse 
in den Zellen erkrankter Kartoffelpflanzen behandeln, sind auch im vorliegen- 
den Bericht besprochen worden (vgl. Nr. 344 für 1923). Danach sind die Ein- 
schlüsse bald als normale oder anormale Plasmabildungen, bald als parasitäre 
Protozoen angesehen worden. Verf. gibt eine Zusammenstellung der bis- 
herigen Arbeiten und teilt dann eigene Untersuchungen kranker und gesunder 
Pflanzen mit. Er kommt zu dem Ergebnis, daß die Gebilde irgendwie in der 
Gestalt veränderte, vielleicht aber sogar ganz normale Zellkerne darstellen, 
die in langgestreckten Zellen wie denen des Phloems häufig vorkommen, und 
zwar bei kranken wie gesunden Pflanzen. Ein Zusammenhang mit der Krank- 
heit besteht nicht. 

327. Kihara,H. Zytologische und genetische Studien bei wich- 
tigen Getreidearten mit besonderer Rücksicht auf das Ver- 
halten der Chromosomen und die Sterilität in den Bastarden. 
(Mem. Coll. Se. Kyoto, Ser. B 1, Nr. 1, 1924, 200 S., 5 Taf., 117 Abb.) — Die 
zahlreichen Einzelangaben über die Chromosomen der vielen Bastarde und 
ihr Verhalten bei den Kernteilungen müssen in der Arbeit selbst eingesehen 
werden. Hier seien nur die Grundzahlen der Haplonten genannt. Es sind 
bei Triticum 7, 14 und 21, bei Aegilops 14, bei Secale cereale 7 oder 8, bei Hor- 
deum 7 und bei Avena 7, 14 und 21. Weiter siehe ‚‚Vererbungslehre‘‘, ferner 
Bot. Ctrbl., N.F.5, 413 und Ztschr. f. Bot. 16, 1924, 637—-639. 

328. Komuro, H. Über die abnorme Kernteilung in den 
Wurzelspitzen von Vicia faba. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, 115—117, 
5 Abb.) — Im Anschluß an Tischlers Ausführungen in der ‚Allgemeinen 
Pflanzenkaryologie‘‘ teilt Verf. eine Beobachtung an Wurzelspitzen zweier in 
Sand und Sägemehl gezogener Vicia faba-Rassen mit. In den Zellen des Zentral- 
zylinders teilt sich der Kern ohne Chromosomendifferenzierung in zwei Tochter- 
kerne. Es dürfte sich um eine Absterbeerscheinung handeln. 

329. Komuro, H. Die Kerne und ihre Chromosomen in den 
Wurzelspitzen von Trillium. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, [171])-[174], 
jap.-dtsch. Zusammenf.) — Fixierte Präparate und solche lebender Zellen 
zeigen in der Struktur der chromatischen Substanzen keine Unterschiede. 
Das Kernkörperchen scheint bei der Teilung der Chromosomen nicht ab- 
sorbiert zu werden. Die 12 diploiden Chromosomen sind nicht glatt, von 
rundlichem Querschnitt und an manchen Stellen seicht gebuchtet. 

Da das Protoplasma eine Kolloidsubstanz ist und die Art des Fixierungs- 
mittels Alveolisierung und Vakuolisierung der Chromosomen bedingt, sollte 
der Chromosomenbau nicht nur morphologisch, sondern auch kolloidehemisch 
untersucht werden. Von Einfluß auf die Fixierung dürften Natur und Tempe- 
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ratur des Mittels sein, ferner die Natur des zur Darstellung benutzten Wassers, 
sowie die Zeit der Fixierung und die gerade herrschende Temperatur. 

330. Komuro, H. The cells of Vicia faba modified by Röntgen 
rays, and their resemblance to malignant tumour cells with 
the cytological observations of tumours. (Jap. Journ. Bot. 2, Nr. 3, 
1924, 133—156, 2 Taf., 12 Abb.) 

331. Komuro, H. Cytological and physiological changes in 
Vicia faba irradiated with Röntgen rays. (Bot. Gaz. 77, 1924, 446—452, 
1066.) — Bestrahlung der Samen von Vicia faba, und zwar gleich, ob mit 20, 
40 oder 50 H, bedingt eine Reihe zytologischer Abweichungen in den sich 
teilenden Zellen. Als solche seien genannt: anormale Mitosen, Form- und 
Inhaltsänderung des Kernes, Vakuolenbildung in Nukleolus und Zytoplasma, 
unregelmäßige Verteilung der Chromosomen, Karyolyse und Pyknose, Auf- 
treten vielkerniger Zellen. Damit zeigen diese Zellen mancherlei Überein- 
stimmungen mit gewissen Krebsgeschwülsten des Menschen usw. Hier finden 
sich drei Arten von Kernen, die einen abnorm groß, mit wenig Chromatin und 
zahlreichen Nukleolen. Es gibt unregelmäßig gestaltete Riesenzellen und 
Riesenkerne, abnorme Mitosen und wohl auch Amitosen, die vielkernige Zellen 
ergeben. — In beiden Fällen schlägt also offenbar die Entartung den gleichen 
Weg ein. 

332. Lee, A.B. The chromosomes of Paris quadrifolia and the 
mechanism of their division. (Quart. Journ. Mier. Se., n.s. 59, 1924 
[1925], 1—25, 1 Taf.) — In einer früheren Arbeit war Verf. der Meinung, daß 
die Chromosomen im Ruhekern der Pollenmutterzellen aus einem Chromatin- 
zylinder bestehen, der in gewissen Teilungsstadien stark alveolar wird (Gre- 
goire). DieLängsspaltung schien durch ein in der Achse erfolgendes Zusammen- 
fließen der Vakuolen bewirkt zu werden, also ohne Anwesenheit einer aus Spiral- 
fasern bestehenden Hülle (Baranecki und Bonnevie). Diese Ansicht wird. 
berichtigt und zu diesem Zweck der Teilungsvorgang in den Pollenmutterzellen 
noch einmal sehr ausführlich beschrieben. Nur das Endergebnis sei erwähnt. 
Wie bei tierischen Zellen ist außer der Hüllenschicht Janssens noch eine 
peraxiale Spiralstruktur vorhanden. Eine Längsspaltung findet nicht statt. 
Vielmehr falten sich die Chromosomen während der Telophase zusammen. 
und legen ihre Ränder dicht aneinander. So entstehen Bilder, die irrtümlich 
als Längsspaltung gedeutet werden können. Bau und Teilung der Chromo- 
somen von Paris entsprechen danach also vollständig dem tierischen Typus. 

333. Lenoir, M. Le noyau de la cellule mere du sac embryon- 
naire chez le Fritillaria imperialis observe pendant son evolution 
prosynaptique. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 698—700.) — Bei Fri- 
tillaria imperialis dauert die Prosynapsis verhältnismäßig lange; ihr Ablauf 
vollzieht sich in fünf Etappen. Der Kern nimmt schnell und beträchtlich 
an Größe zu, wodurch auch der Zustand des Nukleolus und des Retikulums 
beeinflußt wird. Die Einwanderung zytoplasmatischer Kernbestandteile stört 
das biochemische Gleichgewicht in der Struktur des Kernsaftes. Später wird 
es aber durch die Reaktion von Nukleolus und Chromatin wiederhergestellt. 

334. Ljungdahl, H. Über die Herkunft der in der Meiosis 
konjugierenden Chromosomen bei Papaver-Hybriden. (Svensk. 
Bot. Tidskr. 18, 1924, 279291, 4 Abb.) — Um die Frage der Bindung der 
Chromosomen bei der Reduktionsteilung aufzuklären, wurden zwei Papaver- 
Bastarde mit 7 bzw. 35 Chromosomen untersucht, P. nudicaule (7) x radica- 


288 NR. Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [40 


tum (35) und P.nudicaule (7) x nudicaule var. striatocarpum (35). Durch- 
gängig erfolgt die Bindung der Chromosomen, so daß also die Komponenten 
von 14 Gemini ausschließlich dem einen Elter entstammen müssen (Auto- 
syndese). Rückkreuzungen lehren, daß durch Bastardierung diploider und 
dekaploider Arten sowohl tetraploide, hexaploide wie oktoploide Formen 
‚entstehen können. — Siehe auch ‚‚Vererbungslehre‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 
rl, 1830 Omdälls, INe IN: 5% 115%, 

335. Longley, A. E. Chromosomes in maize and maize relatives. 
(Journ. Agric. Res. 28, 1924, 672—681, 3 Taf.) — Folgende Chromosomen- 
zahlen werden mitgeteilt: Euchlaena perennis x = 20, E. mexicana x = 10 
(gelegentlich kommen bei der Reduktionsteilung Stadien mit 11 oder 12 Chromo- 
somen vor), Zea mays x = 10, Zea mays x Euchlaena mexicana x = 10, 
Zea mays x Euchlaena perennisx = 30 (hier werden bei der Meiosis die Chromo- 
somen sehr unregelmäßig verteilt), Coix lachryma jobi x = 10. — Siehe auch 
Bot. Ctrbl., N.F.6, 216. | 

336. Longley, A. E. and Darrow, G.M. Cytological studies of 
diploid and polyploid forms in raspberries. (Journ. Agric. Res. 27, 
1924, 737—748, 3 Taf.) — Es werden eine Reihe von Chromosomenzahlen 
mitgeteilt. Aus ihnen geht hervor, daß die Arten und Hybriden der Sekt. 
Idaeobatus in der Regel diploid sind. Triploide und polyploide Formen sind 
selten. Letztere dürften als Bastarde von Idaeobatus x Eubatus aufzufassen 
sein. — Siehe auch ‚Vererbungslehre‘. 

337. Longley, A.E. Cytological studies in the genus Rubus. 
(Am. Journ. Bot. 11, 1924, 249—282, 5 Taf., 13 Abb.) — Die Untersuchung 
ergab, daß es neben diploiden Arten (n = 7) zahlreiche polyploide (tri-, tetra-, 
penta-, hexa- und octoploide) Arten gibt. Bei den ersten erfolgt die Verteilung 
der Chromosomen und die Pollenbildung normal, und sie können als reine 
Arten angesehen werden. Bei den anderen zeigen sich auffallende Unregel- 
mäßigkeiten, sie sind als Bastarde aufzufassen. Bastardbildung also scheint 
die Ursache für Variabilität der Gattung zu sein. — Siehe auch ‚Allgemeine 
Morphologie‘ Nr. 3695, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 153. 

338. Longley, A.E. Cytological studies in the genus Crataegus. 
(Am. Journ. Bot. 11, 1924, 295—317, 3 Taf., 8 Abb.) — Die untersuchten 
Crataegus-Arten sind. teils diploid mit 16. Chromosomen der Gametophyten 
und normaler Pollenentwicklung, teils tri- und tetraploid mit Unregelmäßig- 
keiten in der Verteilung der Chromosomen, wie sie für heterozygotische Arten 
kennzeichnend sind. Hierher gehören die meisten der untersuchten Formen, 
die als Bastarde nahestehender Arten gedeutet werden. Andere polyploide 
Formen erzeugen keinen normalen Pollen und sind selbststeril; das sind Ba- 
starde von weniger nahe verwandten Arten. — Vielfach wurden im Zytoplasma 
Einschlüsse beobachtet, die sich wie die Chromosomen färben. — Über diese 
wie die vorangehende Arbeit vergleiche auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 153, 154, 
vor allem sei auf das kritische Referat in Ztschr. f. Bot. 17, 401 hingewiesen. 

339. Malloch, W. S.F. W. Species erosses in Nicotiana, with par- 
ticular reference to N.longiflora x N.tabacum, N.longiflora x N. San- 
derae, N. tabacum x N. glauca. (Geneties 9, 1924, 261—291.) — Siehe ‚‚Ver- 
erbungslehre‘“. 

340. Martens, P.E Le cycle du chromosome somatique dans 
Listera ovata. (C. R. Acad. Sei. Paris 179, 1924, 1280—1282.) — Martens 
hat Beobachtungen über die Kernteilung von Paris quadrifolia veröffentlicht 
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(siehe 1922, Nr. 241), wonach manche bisher übliche Ansichten zu berichtigen 
wären. In ähnlicher Weise wird hier die Umwandlung der Chromosomen 
bei Listera ovata behandelt. Danach soll wiederum die Teilung der Chromo- 
somen während der Prophase vor sich gehen und die in Anaphase oder Telo- 
phase sichtbare Zickzack- oder Spiremstruktur nur die Rückkehr zu einer 
während der Prophase entstandenen Anordnung sein. Querteilung und konti- 
nuierliches Spirem existieren nicht. Die Einzelchromosomen bestehen aus 
einem chromatischen und einem achromatischen Bestandteil, die ihre An- 
ordnung während des ganzen Teilungsvorganges im wesentlichen beibehalten. 
Lebendbeobachtung zeigt, daß die netzig-fädige Beschaffenheit des Ruhe- 
kernes nicht erst durch die Fixierung entsteht, also eine natürliche Struktur ist. 

341. MePhee, H. C. Meiotic eytokinesis of Cannabis. (Bot. Gaz.7S, 
1924, 335 —341, 1 Taf.) — Die haploide Chromosomenzahl von Cannabis sativa 
beträgt zehn. Die Reduktionsteilung erfolgt in der Regel zwischen Sonnen- 
aufgang und Mittag und verläuft völlig normal. Morphologisch sind alle 
Chromosomen gleich. 

342. Mol, W.E.de. Die Veredelung der holländischen Varie- 
täten von Hyacinthus orientalis L. und damit im Zusammenhang: 
einige Ergebnisse über Selbstbestäubung und Kreuzbestäubung 
bei diploiden und heteroploiden Formen dieser Pflanzenart. 
(Stud. Mendel. Brünn 1923, 161—168, 1 Taf., 1 Abb.) — Siehe ‚‚Vererbungs- 
lehre‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 28. 

343. Moll, W. E. de. De reductiedeeling bij eenige Triticum- 
soorten. (Genetica 6, 1924, 279—329.) — Nach einem Überblick über die 
früheren zytologischen Triticum-Arbeiten, in dem auch die bisher bekannten 
Chromosomenzahlen aufgezählt werden, wird die Reduktionsteilung bei einer 
Reihe von Abarten beschrieben. Es handelt sich um Formen von T. mono- 
coccum (1) mit 7 Haploidehromosomen, dicoccum (1; 14 Chrom.), turgidum 
(1; 14 Chrom.), durım (1; 14 Chrom.), polonicum (1; 14 Chrom.), vulgare 
(8; 21 Chrom.), compactum (2; 21 Chrom.), Spelta (1; 21 Chrom.), dicoccoides 
(1; 7 Chrom.). — Gelegentlich treten heterotype ‚‚Chromosomen‘“ auf, die, 
namentlich bei T. polonicum, sehr verschiedene Größe haben. Hier kommen auch 
Riesenpollenmutterzellen vor, die drei- bis viermal so groß wie die normalen sind. 

344. Nemeec, B. Fecundation in Gagea bohemica. (Mem. Soc. Roy. 
Sc. Boh&me, Cl.d. Sc. [1923] 1924, Nr. 14, 8 S., 7 Abb.) — Gagea bohemica 
erzeugt in Mitteleuropa nie Früchte. Bei künstlicher Bestäubung keimten 
die Pollenkörner normal und es erfolgte Verschmelzung der Geschlechtskerne. 
Dabei vereinigt sich der zweite männliche Kern mit den beiden polaren 
Kernen der Eizelle, ein eigenartiger Fall dreifacher Kernverschmelzung. Zwei 
Teilungen wurden hier beobachtet, ebenso die Entstehung fadenförmiger 
Chromosomen im Eikern. Dann entartet dieser aber und zerfällt. Das gleiche 
Ergebnis ergab Fremdbestäubung. Auch wenn die Stengel von der Zwiebel 
getrennt wurden, ging die Entwicklung nicht weiter. 

345. Nenianinova, M. Etude embryologique de 1l’Ophrys myodes. 
(Journ. Soc. Bot. Russe 9, 1924, 10—14, 3 Abb.) — Hier wird eine subepider- 
male, an der Spitze des Ovularfadens gelegene Zelle zur Embryosackmutter- 
zelle, von deren drei Tochterzellen sich die unterste zu einem normalen, acht- 
kernigen Embryosack entwickelt. An Stelle typischer Antipoden kommen 
antipodiale Kerne vor, die mitunter verschmelzen. Doppelte Keimung und 
Endosperm fehlen. 
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346. Newton, W. €. F. Studies on somatic chromosomes. 1. Pair- 
ing and segmentation in Galtonia. (Ann. of Bot. 38, 1924, 197—206, 
1 Taf., 3 Abb.) — Galtonia candicans und G. princeps besitzen in der Meta- 
phase 16 Chromosomen, von denen vier Paar sehr lang und zwei Paar sehr 
kurz sind. Dabei soll jedes Chromosom aus einem kurzen proximalen und einem 
verhältnismäßig langen distalen Teil bestehen. Bei einigen Chromosomen ist 
die Trennung besonders deutlich. — Ausführlichere Besprechungen siehe 
Bot. Ctrbl., N.F. 4, 258 und Ztschr. f. Bot. 16, 502. 


347. Nicolajeba, A. Essai d’une etude caryologique de Nicotiana 
rustica et N. Tabacum et de la pseudogamie de ce dernier. (Journ. 
Soc. Bot. Russe 9, 1924, 15—20, 6 Abb.) — Nicotiana rustica besitzt 46-48, 
N. Tabacum 54—56 und Verbascum phlomoides 32 Diploid-Chromosomen. 
Werden kastrierte Blüten von N. Tabacum, deren Staubgefäße entfernt sind, 
mit Pollen der letztgenannten Art bestäubt, so entwickeln sich zahlreiche 
Pollenschläuche, die aber nicht bis zur Samenanlage gelangen. Dennoch be- 
wirkt der Reiz mitunter, daß sich einige Samenanlagen zu Samen entwickeln. 
Diese zeigen dann Chromosomen vom Tabacum-Typus, aber in geringerer 
Zahl als normal entstandene Samen. — Vergleiche aber Nr. 317. 


348. Nielsen, N Chromosome numbers in the genus Hyperium. 
(Hereditas 5, 1924, 378—382, 16 Abb.) — Ruhekern und Reduktionsteilung 
werden von einer ganzen Reihe von Arten beschrieben. Folgende Chromo- 
somenzahlen (x) wurden festgestellt: 7, 8, 9, 16, 20. Man kann sie nicht auf 
eine einheitliche Grundzahl zurückführen. | 


349. Nihous, M. Remarques sur l’evolution du nucleole dans 
les noyaux diploidiques de quelques Euphorbiacees et Buxacees. 
(C. R. Soc. Biol. 9, 1924, 215—217.) — Untersucht wurde vor allem das 
Wurzelmeristem von Mercurialis perennis. Während bei den normalen 
Teilungen der Nukleolus gewöhnlich immer kleiner und tropfenförmig wird, 
kommen anormale Teilungen vor, wo seine Größe bis zur Entstehung der 
Äquatorialplatte gleich bleibt. Seine Gestalt wechselt dann; häufig ist er 
tränenförmig. Die gleichen Beobachtungen kann man an Ricinus communis, 
Euphorbia lathyris, Phaseolus und Raphanus sativus machen. Es scheint 
sich hier um eine Eigenart aller Pflanzen mit kleinen Chromosomen, aber 
großem Kernkörperchen zu handeln. Bei Buxus sempervirens finden sich 
an beiden Spindelenden stark färbbare Zytoplasmaeinschlüsse. 


350. Nohara, S. Experimental studies on pollen of some Salix. 
(Jap. Journ. Bot. 2, Nr. 1, 1924, S. 1—33, 2 Taf., 8 Abb.) — Siehe ‚Allgemeine 
Morphologie“. 

351. Oehlkers, F. Sammelreferat über neuere experimentelle 
Öenotherenarbeiten. (Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.-Lehre 34, 1924, 259 
bis 283.) — Siehe ‚„Vererbungslehre‘. 

352. Ohga, J. and Sinotö, Y. Cytological studies on Sciaphila 
japonica Mak. I. On chromosomes. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, 202—207, 
6 Abb.) — In den Pollen- und Embryosackmutterzellen wurden 24, in den 
somatischen Zellen entsprechend 48 Chromosomen gezählt. Einmal enthielt 
ein Endospermkern auch 72 Chromosomen. Gestalt und Größe der Chromo- 
somen ist recht verschieden, sie nehmen in den Kernplatten eine charakteri- 
stische Lagerung ein. Sciaphila japonica ist wahrscheinlich eine tetraploide 
Pflanze. — Siehe auch Ztschr. f. Bot. 17, 393. 
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353. Piech, K. Zur Entwicklung der Pollenkörner bei Scirpus 
lacustris L. (Bull. Ac. Pol. Se. et Lettr., Cl. Sc. math. et nat., B, 1924, 113—123, 
1 Taf.) — Von den nach der Reduktionsteilung in der Pollenmutterzelle vor- 
handenen vier Kernen werden, ohne daß zwischen ihnen Wände angelegt 
werden, drei verdrängt. Schließlich werden sie durch Kallosebildung voll- 
ständig aus dem Zytoplasma ausgeschieden. Der primäre Pollenkern teilt sich 
dann in einen generativen und einen vegetativen Kern. — Eine Besprechung 
siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.4, 451. 


354. Piech, K. Über die Teilung des primären Pollenkerns 
und die Entstehung der -Spermazellen bei Scirpus paluster L. (Bull. 
Acad. Polon. Se., Cl. Math. et Nat., B, 1924, 605—621, 2 Taf.) — Die Reduk- 
tion-in den Pollenmutterzellen verläuft normal, die Zahl der Gemini ist 8. 
Zellwände werden zwischen den Tetradenkernen nicht angelegt. Nur einer 
der vier Kerne bleibt erhalten, die andern werden in sekundäre Kallosebil- 
dungen eingekapselt. Der kleinere generative Kern wird zum Mittelpunkt 
der generativen Zelle, die von einer Vakuole umgeben ist und abgesondert 
im Zytoplasma der Pollenzelle liegt. In beiden Kernen treten Vakuolen auf. 
Nach der Teilung der generativen Zelle werden in jedem Pollenkorn zwei 
spindelförmige oder kuglige Spermazellen gebildet; der vegetative Kern ist. 
oft desorganisiert. — Siehe auch Englers Bot. Jahrb. 60, Lit.-Ber. 111. 


355. Pisek, A. Antherenentwicklung und meiotische Teilung 
bei der Wacholdermistel(Arceuthobium oxycedriDC.[M. B.]); Antheren- 
bau und Chromosomenzahl von Loranthus europaeus Jacq. (Sitzungsber. 
Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., 1. Abt. 133, 1924, 1—15, 1 Taf., 3 Abb.; 
ein Auszug im Anzeiger d. Akad. math.-naturw. Kl. 61, 1924, 6—7.) — Die 
Epidermis der Antheren von Arceuthobium ist allein als Öffnungsmechanismus 
ausgebildet, ist also ein Exothezium. Sterile Septen sind in den jungen Antheren 
nicht vorhanden. Der Bau der reifen Staubgefäße läßt sich also nicht auf 
die Verschmelzung mehrerer Sporangienanlagen zurückführen, man muß: 
vielmehr das Staubgefäß als auf ein Mikrosporangium reduziert auffassen. 
Die meiotische Teilung der Pollenmutterzellen zeigt sehr oft Störungen, die 
auf ungenügende Ernährung durch den Wirt zurückgeführt werden. So kon- 
jugieren die homologen Chromosomen nicht oder unvollständig, was schließ- 
lieh zu Unregelmäßigkeiten in ihrer Verteilung und Entartung zahlreicher 
Pollenkörner führt. Damit hängt wohl auch das gelegentliche Schwanken 
der Chromosomenzahl zusammen. Der Normalsatz dürfte n = 13 betragen. 
Die normale Teilung stimmt völlig mit der von Viscum album überein, bei 
beiden sind keine Geschlechtschromosomen vorhanden. — Loranthus europaeus 
besitzt n = 9 Chromosomen. Die Antherenwand besteht hier wie bei anderen 
Arten der Gattung aus einer Faserschicht großer, radial gestreckter Zellen 
und einer kleinzelligen Epidermis, die aber nicht durch das Wachstum der 
Innenschicht gesprengt wird. Auch sind die Pollenkammern nicht gefächert. 
— Als xerophytische Anpassung ist wohl zu deuten, daß bei Arceuthobium 
die äußeren, von einer starken Kutikula bedecekten Zellschichten von Blüten- 
blättern und Brakteen, auch von jungen Blattanlagen, gerbstoff- und eiweiß- 
haltigen Schleim führen. 


356. Prell, H. Monomere und polymere Elimination. Zugleich 
ein Beitrag zum Oenotherenproblem. (Genetica 6, 1924, 124—144.) 
— Siehe ‚„Vererbungslehre‘‘. 


292  R. Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [44 


357. Prozina, M. Recherches caryologiques sur le Tournesol. 
J. Division somatique chez Helianthus annuus. (Journ. Soc. Bot. Russie 9, 
1924, 63—68, 14 Abb.) — Von den 34 somatischen Chromosomen besitzen 
ein oder zwei einen Satelliten. Mitunter kann man beobachten, daß einige 
Chromosomen beim Auseinandertreten nach den Spindelpolen zurückbleiben 
und degenerieren. Ähnliche Vorgänge sind auch von den generativen Kernen 
bekannt. 


358. Reed, E.L. Anatomy, embryology and ecology of Arachis 
hypogaea. (Bot. Gaz. 78, 1924, 289—310, 2 Taf., 11 Abb.) — Wesentlich 
Neues bringt die Arbeit nicht. Im reifen Embryosack sind acht Kerne und 
zahlreiche Stärkekörner. Die Antipoden degenerieren bald, während der 
Endospermkern zahlreiche freie Kerne bildet. Aus diesen geht später die 
den Embryo umgebende Grenzschicht hervor. Der Gynophor besitzt Stamm- 
struktur, mit etwa 13 Gefäßbündeln. 


359. Renner, ©. Die Scheckung der Oenotherenbastarde. (Biol. 
Ctrbl. 44, 1924, 309—336, 7 Abb.) — Siehe ‚„‚Vererbungslehre‘, ferner Bot. 
Ctrbl3 NER 5, 85rundaZtischr= 25 B 01727460: 


360. Robyns, W. Le fuseau de caryocinese et le fuseau de 
ceytocinese dans les divisions somatiques des Phanerogames. I. 
(Cellule 34, 1924, 367—454, 92 Abb.) — Ziel der Arbeit ist eine möglichst voll- 
ständige Darstellung von der Entstehung der ‚achromatischen Figur‘, also 
von Kernspindel, Phragmoplast und Zellplatte. Zunächst wird, gestützt auf 
Beobachtungen an Hyaecinthus orientalis und Vicia faba, die Kernspindel 
behandelt. Nur das Wichtigste kann erwähnt werden. Mit der Entmischung 
von Kernsaft und Chromosomen geht eine Vergrößerung des Kernes Hand 
in Hand; die Grenze des Kernes gegen das Plasma wird dabei teils von Chromo- 
somen, teils von der Außenwandung des Kernplasmas gebildet. Der Kern 
zieht sich dann nach dem Zelläquator zusammen; polar dazu, aber noch im 
ehemaligen Kernraum, entsteht die erste Andeutung der Spindel in Form 
zweier dem Kernplasma entstammender Plasmakalotten. Sie werden später 
zu den Spindelpolen, während der Rest des Kernplasmas, ein strukturloses 
Gel, zur Äquatorialplatte wird. Wenn die Pole auseinanderweichen, stimmt 
ihre Substanz gleichzeitig scheinbar Lamellenstruktur an, die im Auftreten 
der ‚„‚Spindelfasern‘‘ zum Ausdruck kommt. Der gesamte Spindelraum ist 
von einem homogenen Gel erfüllt, in dem die Chromosomen schwimmen, 
ohne an irgendwelche fädigen Gebilde befestigt zu sein. Bei den „Spindel- 
fasern‘‘ handelt es sich um Strukturen, die zum Teil durch die Fixierungs- 
mittel verursacht sind. Das natürlichste Bild bekommt man bei Bendas 
Mitochondrienfärbung. Während der Anaphase beginnt die Rückbildung 
der Spindelfigur, die am Ende der Anaphase beendet ist. 


361. Ruehle, K. Beiträge zur Kenntnis der Gattung Prunus. 
(Bot. Arch. 8, 1924, 224—249, 3 Taf.) — Verf. hat entwicklungsgeschichtliche 
Untersuchungen an Prunus avium und einer Anzahl anderer Arten aus fünf 
Untergattungen angestellt. Der Embryosack entwickelt sich normal. Mit 
seinem unteren Ende stehen die Embryosackschwanzzellen in Verbindung. 
Sie bilden später die erste Erweiterung bei der sekundären Vergrößerung des 
Keimsackes. Die Integumente der befruchtungsreifen Samenanlage bestehen 
nur aus dünnwandigem Parenchym. Von den gleichzeitig angelegten Samen-. 
anlagen degeneriert in der Regel die hintere. — Die Testa, zu der in der Regel 
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nur das äußere Integument wird, ist verschieden gebaut (Tonnen- und Epi- 
dermiszellen). — Siehe auch ‚‚Systematik‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 374. 

362. Ruys, J.D. Het endosperm van Mouriria anomala Pulle. 
(Nederl. Kruidk. Arch. [1924] 1925, 73—74.) 

363. Ruys, J.D. On the formation of ‚‚triad‘‘-groups of chro- 
mosomes in the divisions of the nuclei of the endosperm in 
Mouriria anomala Pulle. (Proc. Kon. Ak. Wetensch. 27, 1924, 438—-440, 
2 Abb.) — Die diploide Chromosomenzahl beträgt 24, bei den Teilungen der 
Endospermkerne treten 12 Triaden auf. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 3. 

364. Santos, J. K. Determination of sex in Elodea. (Bot. Gaz. 77, 
1924, 353—376, 5 Taf., 8 Abb.) — Schon früher hat Verf. die Reduktions- 
teilung männlicher Pfianzen von Elodea gigantea beschrieben und ergänzt. 
diese Angaben nun durch eine Untersuchung von E. canadensis, wo beide Ge- 
schlechter zur Verfügung standen. Für beide werden die Kernteilungen be- 
schrieben und es ergibt sich, daß die Zahl der somatischen Chromosomen 
48 beträgt. Sie sind nicht alle gleich gebaut. In den Zellen der männlichen 
Pflanze finden wir zwei besonders große und ein sehr kleines Chromosom.. 
Dieses fehlt aber in weiblichen Zellen, so daß man berechtigt ist, von Ge-. 
schlechtschromosomen zu sprechen. — Siehe auch ‚„Vererbungslehre‘‘, ferner 
Mischr. f. Bot. 17, 407. 

365. Sax, K. and H. J. Chromosome on in & genus cross. 
(Genetices 9, 1924, 454-464, 2 Taf.) — Es handelt sich um den sterilen Bastard 
Aegilops cylindrica x Triticum vulgare, dessen Eltern 14 bzw. 21 haploide: 
Chromosomen besitzen. In den somatischen F,-Zellen finden wir also 35 Chro- 
mosomen. Während der ersten Reduktionsteilung der F,-Pollenmutterzellen 
sind 21 einwertige und 7 zweiwertige Chromosomen vorhanden, letztere wahr- 
scheinlich durch Paarung von beiderseitigen Elterchromosomen entstanden. 
Die Chromosomenzahl der Gameten könnte also von 7 bis 28 schwanken. 
Die Verteilung der Chromosomen erklärt es, daß die Bastarde vollkommen 
steril sind. — Näheres siehe unter ‚„Vererbungslehre‘‘. 

366. Sax, K. and Gaines, E.F. A genetic and cytological study 
of certain hybrids of wheat species. (Journ. Agric. Res. 28, 1924, 
1017—1032, 2 Taf.) — Siehe ‚‚Vererbungslehre‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 6, 284. 

367. Schaffner, J. H. Expression of the sexual state in Sagittaria 
latifolia. (Bull. Torrey Bot. Club 51, 1924, 103—112.) — Siehe „‚Vererbungs- 
lehre‘‘, eine Besprechung in Bot. Ctrbl., N.F.5, 219. 

368. Schlimbach, H. Beiträge zur Kenntnis der Samenanlagen 
und Samen der Amaryllidaceen mit Berücksichtigung des Wasser- 
 gehaltes der Samen. (Flora, N. F. 17, 1924, 41—54.) — Es kamen inner- 
' halb der Familie Samenanlagen mit zwei und mit einem Integument vor, bei 
_ manchen Arten fehlen Integumente ganz. Im ersten Falle erfolgt die Bildung 

der Embryosäcke nach dem Normaltypus, sonst aber nach dem Lilium-Typ. 

Die Kernzahl beträgt stets acht. Haustorien werden bei Curculigo und Four- 
| croya gebildet. Der den Embryosack völlig umgebende Nuzellus ist außer 
| bei Galanthus fast stets gut entwickelt. Endosperm entsteht durch freie Zell- 
‚ bildung. Nur das äußere Integument wird zur Samenschale. Als Reservestoffe 
kommen vor Stärke, Öl, Zellulose. Einige Samen besitzen in den äußeren 
‚ Zellschiehten Chlorophyll, das aber nur bei Nerine assimiliert. — Siehe auch 
| „Physikalische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.4, 388 und Ztschr. f. 
‚ Bot. 16, 690. 
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369. Schoenebeck, B.e Die Antipodenvermehrung der Typha- 
ceen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 296—299, 1 Abb.) — Typhaceen, 
Pandanaceen und Sparganiaceen stimmen zytologisch sehr gut überein. 
Fraglich war bisher noch, ob auch bei Typha eine Vermehrung der Antipoden 
eintritt. Dies wird nun für Typha minima bestätigt, bei der bis zu 12 von einer 
Membran umhüllte Antipoden auftreten. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. 5, 260. 


370. Sehürhoff, P.N. Zytologische Untersuchungen in der 
Reihe der Geraniales. (Jahrb. Wissensch. Bot. 63, 1923, 707—759, 13 Abb.) 
— Verf. beschreibt Sporen- und Embryosackentwicklung für eine Anzahl 
Geraniales aus den Familien Geraniaceae, Oxalidaceae, Tropaeolaceae, 
Linaceae, Erythroxylaceae, Zygophyllaceae, Cneoraceae, Ruta- 
ceae, Simarubaceae, Malpighiaceae, Polygalaceae, Euphorbia- 
ceae und Callitrichaceae. Dabei steht in erster Linie die Frage im Vorder- 
grund, welche zytologischen Merkmale systematisch wichtig sind, und was 
sie für die Systematik der Geraniales aussagen. Neu für die Reihe ist das 
Vorkommen eines Tapetenperiplasmodiums, dreikerniger Pollenkörner, eines 
endospermalen Basalapparates, von Suspensorhaustorien und von 16-kernigen 
Embryosäcken. Systematisch verwertbar sind vor allem die Dreikernigkeit 
‚der Pollenkörner, die verschiedenen Typen der Endospermbildung und die 
Suspensorhaustorien. Danach 'sind die Geraniales eine natürliche Reihe, zu 
der auch Euphorbiaceen und Callitrichaceen gehören. — Siehe auch 
Zitschr. f. Bot. 17, 395. | 


371. Schürhoff, P.N. Die Haploidgeneration der Blüten- 
pflanzen (siphonogamen Embryophyten). (Englers Bot. Jahrb. 59, 
1924 [1925], 198— 293.) — Ausgehend von der Tatsache, daß die Systematik 
der Blütenpflanzen bisher in erster Linie auf makroskopischen Merkmalen 
‚beruht, d.h. also auf solchen der Diploidgeneration, gibt Verf. hier eine Zu- 
sammenstellung der bisher vorliegenden Untersuchungen über die Haploid- 
generation der Blütenpflanzen. Sie soll ein Hilfsmittel für die zytologische 
Bearbeitung bestimmter Pflanzengruppen sein und zugleich die Brauchbar- 
keit zytologischer Merkmale für die Systematik dartun. Die Chromosomen- 
zahlen werden nicht genannt, ebenso sind alle Arbeiten weggelassen, die den 
Mechanismus der Teilungen behandeln oder in das Gebiet der experimentellen 
Zytologie gehören. Ein ausführliches Schriftenverzeichnis (etwa 900 Arbeiten) 
sowie eine Zusammenstellung der erwähnten Gattungen erleichtern die Be- 
nutzung der Arbeit. — Siehe auch Ztschr. f. Bot. 16, 630. 


372. Schwemnile, J. Vergleichend zytologische Untersuchungen 
an Onagraceen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 238—243, 1 Taf., 1 Abb.) 
— Verf. behandelt die Reduktionsteilung von Epilobium parviflorum mit 
18 haploiden Chromosomen. Bei Oenothera glauca mit 14 sowie Oe. rosea und 
‘Oe. Hookeri mit 7 haploiden Chromosomen verläuft die Teilung nach einem 
etwas anderen Schema. In allen Fällen muß aber end-to-end-Bindung der 
Chromosomen angenommen werden, wobei Epilobium dem parasyndetischen 
Schema folgt. — Siehe auch Ztschr. f. Bot. 17, 396, Bot. Ctrbl., N.F. 5, 82. 


373. Schwemmle, J. Zur Kenntnis der reziproken Bastarde 
zwischen Epilobium parviflorum und roseum. (Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.- 
Lehre 34, 1924, 145—185, 9 Abb.) — Die Bastarde wurden auch anatomisch 
untersucht. Bei parviflorum x roseum wird der Embryosack zunächst normal 
gebildet, degeneriert aber schon vor der Befruchtung. Die reziproken Formen 
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(curvatum) verhielten sich verschieden. In einem Fall erfolgte auch noch 
normale Befruchtung, so daß die Degeneration des Embryosackes erst sehr 
spät beginnt. Bei anderen Formen ist es dagegen ganz anders; es treten nur 
noch vereinzelte Embryosaekmutterzellen auf. Also trotz Übereinstimmung 
der Kernkombination ein sehr verschiedenes Verhalten. Die entwicklungs- 
mechanischen Ursachen hierfür sind noch unklar. — Siehe auch ‚Vererbungs- 
lehre‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 408. 


374. Seelieb, W. Beiträge zur Entwicklungsgeschichte von 
Tofieldia calyculata (L.) Wahlenb. (Bot. Not. 1924, 172—178, 3 Abb.) — 
Kurze Beschreibung von Entwicklung und Bau der Antheren bzw. Pollen- 
‚körner, die keine Besonderheiten bieten, von Samenanlage und Embryo sowie 
der Embryo- und Endospermbildung. Die nach Form und Lage variablen 
Synergiden verhalten sich wie bei den anderen Liliaceen; eine basale Vakuole 
kann vorhanden sein oder fehlen. Die kleinen Antipoden degenerieren häufig 
schon, ehe der Eiapparat befruchtungsfähig geworden ist. Die Bildung des 
Endosperms geht nach dem Helobientypus vor sich. 


375. Shadowsky, A.E. Embryological researches on Plantago 
‚major L. f. phyllostachya Wallr. (Bull. Soc. Natural. Moscou 32, Sect. biol. 


1923/24, 234—257, 14 Abb.) — Die Abart unterscheidet sich von der Normal- 


form durch die starke Entwicklung der floralen Brakteen, ein Merkmal, das 


‚erblich ist. Um etwa vorhandene zytologische oder embryologische Verschieden- 


heiten zwischen beiden Typen festzustellen, gibt Verf. eine ausführliche Be- 
‚schreibung von Pollen-, Embryosack- und Embryoentwicklung bei der f. phyllo- 
‚stachya. Es lassen sich dabei keinerlei Unterschiede erkennen, auch die Zahl 
der Haploidehromosomen beträgt bei beiden sechs. 


376. Sinotö, Y. On chromosome behavior and sex determina- 


tion in Rumex acetosa.L. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, 153—162, 40 Abb.) — 


Im wesentlichen bestätigt Verf. die Ergebnisse von Kihara und Ono, zeigt 
aber, daß sich das dreiteilige Chromosom mitunter abweichend verhält. Es 
besteht dann zwar auch aus drei Teilen, doch braucht der mittlere hiervon 
nicht der größte zu sein. Auch können sie anormal aneinander liegen. Min- 
‚destens zwei verschiedene Formen von Pollenkörnern werden gebildet, die eine 
mit sieben, die andere mit acht Chromosomen. Die männliche Pflanze be- 
‚sitzt 15 Chromosomen, von denen eins erheblich größer als die übrigen ist. — 
‚Siehe auch Ztschr. f. Bot. 17, 405. 


377. Sorokine, H. The satellites of the somatic mitoses in 
Ranunculus acris L. (Publ. Fac. Sc. Univ. Nr. 13, Prag 1924, 15 S., 37 Abb.) 
— Normalerweise kommen zwölf Chromosomen vor, von denen zehn V-förmig 
‚sind. Die beiden anderen sind stabförmig und besitzen zwei stark färbbare 
Satelliten, die durch feine Fäden mit den Enden der Chromosomen verbunden 
sind. In einer triploiden Rasse konnten 16 der 18 Chromosomen mit den 
10 Normalehromosomen verglichen werden, die beiden restlichen besaßen einen 


bzw. zwei Satelliten. In beiden Fällen zeigen auch die Ruhekerne zwei bzw. 


‚drei Satelliten. Bei der Teilung kann man in der Prophase Nukleoli beobachten, 
‚die mit je einem Satellitenkörper verbunden sind. Sie werden also später 
‚zu den Heterochromosomen. Auch in Ana- und Telophase sind die Nukleolen- 
satelliten sichtbar. 


378. Soueges, R.e Embryogenie des Euphorbiacees. Develop- 
pement de l’embryon chez 1l’Euphorbia Esula L. (C.R. Acad. Sci. 
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Paris 179, 1924, 989—991, 24 Abb.) — Der Embryo von Euphorbia Esula ent- 
wickelt sich ähnlich wie der von Myosurus minimus. Beide zeigen das gleiche. 
Tetradenstadium, dann ergeben sich bei den weiteren Teilungen allerdings. 
Abweichungen. Die Elemente der Wurzelspitze sind bei Euphorbia Esula ein- 
facher angeordnet. 


379. Soueges, R. Embryogenie des Rubiacees. Developpement 
de l’embryon chez le Sherardia arvensis L. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 
1924, 1919—1921, 29 Abb.) — Die Embryonalentwicklung der Solanaceen, 
mit der die von Linum catharticım sehr eng übereinstimmt, mußte anfangs 
wegen der zahlreichen dabei vorkommenden Abweichungen und Unregel- 
mäßigkeiten als ein Sonderfall betrachtet werden. Aber auch die Entwicklung 
von Sherardia arvensis gehört in die gleiche Gruppe; es ist dieser Typus also 
nunmehr bereits für drei verschiedene Familien nachgewiesen. 


380. Soueges, R. Developpement de l’embryon. chez le Linum 
catharticum L. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 925—938, 45 Abb.) 


381. Soueges, R. Embryogenie des Linagees. Developpement 
de l’embryon chez le Linum catharticum L. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 
1924, 1307—1310.) — Bei Linum catharticum läßt die Zellbildung des Pro- 
embryos kaum irgendwelche Regelmäßigkeit erkennen. Da aber große. 
Übereinstimmung mit der Entwicklung bei manchen Solanaceen herrscht, 
dürfte auch in diesen Fällen den aufeinanderfolgenden Zellteilungen ein 
ganz bestimmtes Gesetz zugrunde liegen. Verschieden ist die Anlage der 
Rindeninitialen am Gipfel der Radikula. Bei den Solanaceen gehören sie dem. 
hypokotylen Teil des Embryos an, bei Linum dagegen wie bei den Cruciferen 
einer Hypophysenzelle. Übereinstimmung zeigt sich aber im Verhalten von 
Embryosack, Nuzellus und Integumenten. 


382. Soueges, R. Embryog£enie des Graminees. Developpement. 
de l’embryon chez le Poa annua L. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
860—862, 19 Abb.) — Wenngleich der Embryo der Gramineen recht kom- 
pliziert gebaut ist, gelingt es doch, die proembryonalen Initialen der verschie- 
denen Gewebe und Pflanzenteile festzulegen. Am meisten erinnert die Ent- 
wicklung des Embryos an die Verhältnisse bei den Liliaceen, wo nicht. 
nur der Aufbau bis zum 16-zelligen Proembryo, sondern auch die spätere 
Entstehung von Hypokotyl und Keimblättern sich nach den gleichen 
Regeln vollziehen. Nur die Entwicklung der Radikula scheint abweichend 
zu sein. | 

383. Soueges, Re Embryogenie des Polygonacees. Le deve- 
loppement de l’embryon chez les Polygonum aviculare. (©. R. Acad.. 
Sci. Paris 178, 1924, 409—412, 19 Abb.) — Die Entwicklung des Proembryos. 
vollzieht sich wie bei den übrigen Polygonaceen, doch ist die Verteilung der 
Anlagen auf die einzelnen Stockwerke eine etwas andere. Hierdurch erinnert. 
die Art an die bei den Compositen oder Urtica pilulifera beobachteten 
Verhältnisse. 

384. Soueges, Re Embryogenie des Typhacees. Developpe- 
ment de l’embryon chez le Sparganium simplex L. (C.R. Acad. Sci. 
Paris 179, 1924, 198—200, 27 Abb.) — Die Embryonalentwicklung von 
Sparganium simplex stimmt im allgemeinen mit der von Luzula Forsteri über- 
ein. Unterscheidend ist die schnellere Teilung der Basalzelle und die Heraus- 
bildung der Initialen an Wurzelspitze und Wurzelhaube. 
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385. Soueges, R. Developpement de l’embryon chez le Sagina 
procumbens L. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 590—614, 48 Abb.) — Die 
embryonale Entwicklung von Sagina procumbens zeichnet sich durch die 
langandauernde absolute Regelmäßigkeit der Zellteilungen aus. Dies gestattet, 
die Initialen der späteren Gewebe und Organe eindeutig zu lokalisieren. Die 
Basalzelle verhält sich ähnlich wie bei Sagittaria sagittaefolia.. Schon das 
Tetradenstadium zeigt vier übereinander steheride Zellen und stimmt ebenso 
wie das Achtzellstadium mit dem von Chenopodium Bonus-Henricus überein. 
Es erinnert damit auch an Myosotis hispida und manche Solanaceen. Wie 
bei diesen u. a. wird eine Hypophyse nicht entwickelt. 


386. Stein, E Zur Genetik und Phylogenetik der Gattung 
Salix. (Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.-Lehre 34, 1924, 249—258.) — Siehe 
‚„Vererbungslehre‘“. 


387. Taylor, W.R. Cytological studies on Gasteria. I. Chromo- 
some shape and individuality. (Am. Journ. Bot. 11, 1924, 51—59, 
26 Abb.) — Die Gasteria verrucosa und G. cheilophylla berücksichtigende Arbeit 
beschreibt Kernteilungen in den Pollenmutterzellen und vegetativen Zellen 
und weist besonders auf die Unterschiede hin, die in der Gestalt der einzelnen 
Chromosomen beobachtet werden konnten. — Eine ausführliche Besprechung 
siehe Bot. Ctrbl., N.F.4, 98. 


388. Tokugawa, Y. and Kuwada, Y. Cytological studies on some 
garden varieties of Canna. (Jap. Journ. Bot. 2, Nr. 3, 1924, 157—173, 
1 Taf., 7 Abb.) — Es wurden 18 Gartenvarietäten untersucht, die allermeist 
in den Zellen der Wurzelspitze 18 Chromosomen besitzen, einige wenige auch 27. 
Diese sind also triploid.. Einige morphologische Merkmale wie Blattdicke, 
Größe der Epidermiszellen u.a. sind bei den triploiden Formen deutlicher 
ausgeprägt als bei den diploiden. — Siehe auch ‚Vererbungslehre‘‘. 


389. Vries, H. de and Boedyn, K. Doubled chromosomes of Oeno- 
thera Lamarckiana semigigas. (Bot. Mag. 78, 1924, 249—270, 2 Abb.) — Siehe 
„Vererbungslehre‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 410. 


390. Vries, H. de und Boedyn, K. Die Gruppierung der Mutanten 
von Oenothera Lamarckiana. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 175—178.) — 
Siehe ‚„‚Vererbungslehre‘“. 


391. Watkins, A. E. Genetic and eytological studies in wheat. 
(Journ. of Genet. 14, 1924, 129—171, 77 Abb., 2 Tab.) — U. a. werden die. 
Chromosomenverhältnisse der Kreuzung Triticum turgidum x vulgare und 
ihrer Nachkommen in der F,- und späteren Generationen behandelt und be- 
sonders der Verlauf der Kernteilungen bei ihnen beschrieben. Die beiden 
Ausgangsformen besitzen haploid 14 bzw. 21 Chromosomen, die F,-Generation 
also 35. In den späteren Generationen treten auch unpaarige, einwertige 
Chromosomen auf, die sich während der Teilungen sehr verschieden verhalten. 
Oft degenerieren sie, so daß dann die Pollenkörner eine recht verschiedene 
Chromosomenzahl enthalten können. — Weiter siehe den Abschnitt „Ver- 
erbungslehre‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.7, 213. 

392. Winge, 0. Zytologische Untersuchungen über speltoide 
und andere mutantenähnliche Aberranten beim Weizen. (Here- 
ditas 5, 1924, 241-286, 30 Abb.) — Siehe ‚„‚Vererbungslehre‘‘, ferner Bot. 
Ctrbl., N,F.5, 353. 
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II. Plasma, Chromatophoren, Chondriosomen, 
Stärkekörner und andere Zelleinschlüsse 
(Nr. 393520) 


Siehe auch Nr. 114 Alexejeff, A., Bacteries; Nr. 545 Artschwager, E., Potato 
tuber; Nr. 115 Awerinzew, 8., Bakterienstudien; Nr. 690 Bernhauer, K., 
Stärke im Blatt; Nr. 691 Bessenich, F., Endosperm von Zea mays; 
Nr. 694 Blum, G., Schließzellen von Convallaria; Nr. 291 Brouwer, J., 
Platanaceae; Nr. 703, 705 Colin, H., Daniel, L, Inuline chez Topi- 
nambour; Nr. 707 Devaux, H., Lacunes des plantes aquatiques; Nr. 710 
Dormann, F., Harzdrüsen von Alnus; Nr. 310 Flach, P., Gefäßbildung 
bei Cucurbita; Nr. 206, 207 Foex, E., Erisyphe; Nr. 715 Funaoka, 8., Pana- 
schierte Blätter; Nr. 141—144 Geitler, L., Niedere Algen; Nr.26 
Grafe, V., Permeabilität; Nr. 581 Greenish, H. G. and Wallis, T. E., Phar- 
macognosy; Nr. 583 Griebel, C., Bananen; Nr. 722 Holroyd, R., Axis of 
Cucurbitaceae;Nr.833Hursh,C.R., Puccinia graminis tritici; Nr.872 Iterson, 
G. van, Bromelia-Fasern; Nr. 123 Jahn, E.,Polyangiden; Nr. 326 Kasai, M., 
Nelson’s bodies; Nr. 728 Koestlin, H., Ranunculus-Blüten; Nr. 46 
Landau, E., Darstellung von Zentrosomen usw.; Nr. 619 Lendner, A., 
Solenostemma; Nr. 842 Linsbauer, K., Chlorophyllbildung bei Monstera; 
Nr. 163, 164 Lloyd, F. E., Spirogyra; Nr. 734 Lode, A., Laubblatt; Nr. 736 
Lohse, R., Thyllenfrage; Nr. 256 Mann, M. (C., Ginkgo biloba; Nr. 739 Me- 
nard, P., Tannin in plant tissue; Nr. 627 Merkenschlager, F., Sinapis; 
Nr. 741 Miehe, H., Algensymbiose bei Gunnera; Nr. 742 Milovidov, P., 
Panachure; Nr. 743 Moenikes, A.. Harzbildung bei Wurzeln von 
Umbelliferen u. a.; Nr. 57 Nemee, B., Regeneration; Nr. 250 Nienburg, W., 
Equisetum-Sporen; Nr. 219, 220, 226 Petrak, F. und Sydow, H., Pyrenomy- 
ceten, Mycotheca usw.; Nr. 126 Petschenko, B., Chromatium Okeni; Nr. 62 
Pieiffer- Wellheim, F., Darstellung der Plasmodesmen; Nr. 355 Pisek, A., 
Mistelantheren; Nr. 761 Pojarkova, A., Reservestoffe bei Holz- 
pflanzen; Nr. 764 Ralski, E.. Albumens; Nr. 856 Riker, A. J., Crown 
gall; Nr. 66 Ruhland, W., Vitalfärbung; Nr. 368 Schlimbaech, H., Samen 
der Amaryllidaceen; Nr. 652 Schneider, J., Chaulmoogra nuts; Nr. 106 
Sharp, L. W., Advances in cytology; Nr. 859 Smith, K.M., Mosaic 
disease; Nr.75 Smith, R. W., Staining of woody tissues; Nr. 107 
Spek, J., Zellzustand während der Mitose; Nr. 537 Tiffany, L.H., 
Green algae; Nr. 785 Timofeev, A., Amidon dans le xyleme de Juglans; 
Nr. 663 Tsinen, S.Y., Plantes panachees; Nr. 187 Utermöhl, H., Gym- 
nodinium mirabile; Nr. 81 Vasileseu, C., Coloration des graisses; Nr. 791 
Vischer, W., Kautschuk; Nr. 83, 539 Weber, F., Viskositätsbestimmung, 
Spirogyra; Nr. 672, 673 Welch, M.B., Wattle barks, Eucalyptus-Holz; 
Nr. 111 Winkler, H., Kern, Plasma, Vererbung. 


393. Alexandrov, V. et Prichodska, M. L’accumulation et la de- 
pense de l’oxalate de chaux cristallise dans la plante. (Journ. 
Soc. Bot. Russie 7, [1922] 1924, p. 85—99, russ. m. franz. Zusfsg.) — Anzahl 
und Größe der Kalziumoxalatkristalle im Blatt von Amarantus retroflexus L. 
bleiben während eines Tages nicht konstant, woraus der Schluß gezogen wird, 
daß es sich nicht einfach um ein Abbauprodukt handeln kann. Es dürfte sich 
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wenigstens mitunter um einen wichtigen Vorgang des Stoffwechsels handeln. 
— Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘. 


394. Andrews, F.M. Protoplasmatic streaming. (Proceed. Indiana 
Ace. Se., [1923] 1924, 266—-267.) — Es wird der Einfluß von Zuckerlösungen 
u.a. auf das Plasma von Rhizopus nigricans untersucht. — Siehe auch ‚Pilze‘ 
bzw. „Physiologie‘‘. 

395. Bloch, R. Über das Mesekret von Ilex aquifolium. (Ber. 
Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 255—261.) — In den Zellen der Blütenknospen 
findet sich ein ölartiger, tröpfehenförmiger Inhaltsstoff, der mikrochemisch 
mit dem ‚Mesekret‘‘ erwachsener Laubblätter übereinstimmt. Da er nicht 
durch die Assimilation entstanden sein kann, muß er wohl über die Gefäß- 
bündel aus den Blättern in die Knospenteile gewandert sein. Es scheint, 
daß wenigstens dieses Knospenmesekret nicht funktionslos ist, sondern am 
Aufbau der Kutikula beteiligt ist. — Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘, 
aan IX, Cmdoll, No l1o5E 189% 


396. Bordier, H. Influence de la diathermie sur la cellule 
vegetale. Consequence biologique. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
1844—1847.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘. 


397. Borissow, 6. Über die eigenartigen Kieselkörper in der 
Wurzelendodermis bei Andropogon-Arten. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 
1924, 366— 380, 19 Abb.) — Die Wurzelendodermis von Andropogon eusorghum 
und A. saccharatus besteht aus Zellen mit stark verdickten inneren Wänden. 
An ihnen sitzen je 5 bis 6 von der Seite schraubenförmig aussehende, zysto- 
lithenähnliche, im wesentlichen aus Kieselsäure bestehende Einschlüsse, die 
Verf. als Rasdorskische Körperehen beschreibt. Ähnliche Zelleinschlüsse 
finden sich in der Endodermis von Andropogon Ischaemum und Erianthus 
Ravennae. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 323. 


398. Bottazzi, F. I Sistemi colloidale del organismo vivento. 
(Atti Soc. Ital. Progr. Sei. 12, 1924, 1, 268—296.) — Siehe ‚Chemische Phy- 
siologie‘“. 

399. Bouyges, H. Contribution & l’etude comparative du 
chondriome des cellules animales et vegetales. (Act. Soc. Linn. 
Norm. 76, 1924, S. 166, 35 Abb.) — Die Arbeit gibt einen guten geschicht- 
lichen Rückblick auf das Chondriosomenproblem und behandelt dann sehr 
ausführlich die physikalischen und chemischen Eigenschaften der Chondrio- 
somen. Sie kommen bei Tieren und Pflanzen vor, und in beiden Fällen haben 
sie gleiche oder ähnliche Funktionen wie Pigmentbildung, Fett- und Ölbildung 
usw. Die ‚Plastiden‘ oder ‚„Leueiten‘‘ Schimpers sind mit den Chondrio- 
somen identisch. — Einzelheiten müssen im Original eingesehen werden. 
— Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.7, 66. 

400. Chodat, R. Sur la speeificite des amidons. (C.R. Soc. Phys. 
et d’Hist. Nat. Geneve 41, 1924, 122—126.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

401. Chodat, R.et F. A propos du centenaire du Protococcus viridis 
Ag. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. Geneve 41, 1924, 105—108.) — Siehe 
„Algen“. 

402. Chodat, R. et L. Les gonidies des lichens et la lichenine. 
(©. R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. Geneve 41, 1924, 74—76.) — Siehe ‚Flechten‘ 


bzw. „Chemische Physiologie‘. 
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403. Cholodny, N. Über die eisenspeichernden Flagellaten 
Spongomonas und Anthophyta. (Arch. Soc. Russ. Protistol. 2, 1923, 210—219.) 
— Siehe „Algen“. 

404. Cholodny, N. Über Protoplasmaveränderungen bei Plas- 
molyse. (Biochem. Ztschr. 147, 1924, 22—29, 1 Abb.) — Es werden die 
kolloidehemischen Veränderungen behandelt, die bei Plasmolyse in der Ober- 
flächenschicht des Plasmas (Knospenschuppen von Hydrocharis morsus ranae, 
Allium cepa) entstehen. — Siehe ‚Physiologie‘. 

405. Cholodny, N. Sur la metamorphose des plastides dans. 
les poils des feuilles aquatiques de Salvinia natans. (Journ. Soc. Bot. 
Russie 7, [1922] 1924, 153—160, 2 Fig., russ. m. franz. Zusfsg.) — Die jungen 
Zellen, aus denen später die Haare der Wasserblätter von Salvinia natans 
hervorgehen, enthalten normale, ziemlich große Chloroplasten, die aber ent- 
sprechend der Funktionsänderung der Blätter mehr und mehr zu kleinen, 
unregelmäßig gestalteten Leukoplasten werden. Diese Umwandlung geht in 
den basalen Zellen viel langsamer vor sich. Der obere Teil der Blätter paßt 
sich also schneller und vollkommener an die neue Funktion an. 

Die Leukoplasten haben eine gewisse Ähnlichkeit mit Chondriosomen, 
ohne daß aber wirkliche Beziehungen zu solchen beständen. Das spricht für 
die Theorie von der Permanenz der Plastiden. — Siehe auch Nr. 281 für 1923. 

406. Colin, H. Betterave sucriöre et betterave fourrag£ere. 
(©. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 2120—2122.) — Siehe ‚Chemische Phy- 
siologie‘“. 

407. Colin, H. et Franquet, R. La migration de l’inuline dans les. 
gsreffes de Composees. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 518—520.) — 
Siehe ‚„‚Chemische Physiologie‘, vgl. auch Nr. 415 Daniel. 

408. Cowdry, E.V. The value of the study of mitochondria. 
in cellular pathology. (Am. Natural. 58, 1924, 97—114.) 

409. Cowdry, E. V. and Olitsky, P. K. Differences between mito- 
chondria and bacteria. (Journ. Exp. Med. 36, 1922, 521—533.) 

410. Dahm, P. Untersuchungen über die Abhängigkeit der 
Endospermentleerung bei Zea mays von verschiedenen Salzen. 
(Jahrb. Wiss. Bot. 63, 1924, 273—320, 2 Abb.) — Siehe ‚Chemische Physio- 
logie‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 562. | 

411. Dangeard, P. Quelques remarques nouvelles sur le cyto- 
plasme des Spirogyres. (Rev. Algol. 1, 1924, 422—426, 2 Abb.) — Bei 
einer Spirogyra Jugalis nahestehenden Form fand Verf. im homogenen Plasma. 
neben den üblichen Einschlüssen, also Vakuolen, Plastiden und Zytosomen (den 
Chondriosomen Guilliermonds) noch kleine (> 1 u) Körnchen, die Granula. 
Ihre Bedeutung ist noch unbekannt; auch weiß man noch nicht, ob sie von 
einer Generation in die nächste übergehen. 

412. Dangeard, P.A. Sur la reproduction sexuelle chez le 
Marchantia polymorpha dans ses rapports avec la structure cellulaire. 
(©. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 267— 271.) — Auch in den Anlagen, die später: 
zu Gameten werden, kann man Plastidom, Vakuom und Zytom unterscheiden. 
Das gilt auch für die männlichen Zellen, doch kann man nicht erkennen, wie. 
diese Zellbestandteile in das reife Spermatozoid eingehen. Es ist also noch 
nicht geklärt, ob das befruchtete Ei nur Vakuolen, Plastiden und Zytosomen 
weiblichen, oder auch solehe männlichen Ursprungs enthält. Verf. hält aber 
das zweite für wahrscheinlicher. 
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413. Dangeard, P. A. et P. Recherches sur le vacuome des 
Algues inferieures. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 1038—1042, 5 Abb.) 
— Es werden Mitteilungen über das Auftreten von Vakuolen in den Zellen 
von Gonium, Eudorina, Volvox und Chlorodendron gemacht. Die Verff. meinen, 
daß die Vakuolen ebenso ein notwendiger Bestandteil jeder Pflanzenzelle sind 
wie der Kern und demgemäß auch den niederen Pflanzen nicht fehlen. 

414. Dangeard, P. Le vacuome chez les Eugleniens. (Bull. Soc. 
Bot. France 71, 1924, 297—298, 6 Abb.) — Euglena und verwandte Organismen 
sollten außer pulsierenden keine anderen Vakuolen besitzen und ein homogenes 
Zytoplasma haben. Bei Lebendfärbung mit Neutralrot oder Cresylblau treten 
aber zahlreiche Vakuolen auch bei Euglena Trachelomonas und Phacus in 
Erscheinung. Sie sind wie bei anderen niederen Algen mit diehtem Inhalt 
erfüllt. 

415. Daniel, L. Coexistence de l’amidon et de l’inuline chez 
certaines Composees. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 726— 728.) — Bei 
gewissen Helianthus-Pfropflingen konnte ebenso wie bei Jurinea alata und 
anderen Centaureen das bisher für unmöglich gehaltene gleichzeitige Vor- 
kommen von Stärke und Inulin nachgewiesen werden. — Siehe auch ‚„Che- 
mische Physiologie‘; vgl. auch Nr. 407, Colin. 

416. Deflandre, 6. A propos de 1l’Euglena acus Ehrenb. (Rev. 
Algol. 1, 1924, 235—243, 1 Taf., 1 Abb.) — Siehe ‚„Algen‘“. 

417. Deflandre, 6. Additions & la flore algologique des envi- 
rons de Paris. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 911—921, 7 Abb.) — Es 
werden eine Anzahl von Desmidiaceen behandelt und auch Angaben über 
das Plasma, die Zahl der Pyrenoide usw. gemacht. —_ Siehe Näheres unter 
„Algen“. 

418. Demeree, M. A case of pollen dimorphism in maize. (Am. 
Journ. Bot. 11, 1924, 461—464, 1 Abb.) — Heterozygote Formen mit Wachs- 
endosperm enthielten im gleichen Pollensack etwa zu gleichen Teilen Wachs- 
pollen und Stärkepollen. 

419. Dixon, H.H. Variation in the permeability of Leaf-cells. 
(Se. Proc. Roy. Dublin Soc. 17, [1922—]1924, 349—356.) — Siehe ‚„Physika- 
lische Physiologie‘, auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 16; Ztschr. f. Bot. 17, 184. 

420. Ellis, D. An investigation into the structure and life- 
history of the Sulfur Bacteria. (Proceed. Roy. Soc. Edinb. 44, 1924, 
153—167, 9 Abb.) — Aus den Ergebnissen dieser Untersuchung an Beggiatoa 
alba sei erwähnt, daß Scheide und Zellmembran unterschieden werden müssen. 
Die Membran scheidet Schleim aus, der später zur Scheide erhärtet. Das 
Zytoplasma ist vakuolisiert; jeder Schwefeleinschluß sitzt in einer besonderen 
Vakuole. Neben der normalen Fortpflanzung wurde auch Endosporenbildung 
beobachtet. — Siehe auch den Abschnitt „Bakterien“. 

421. Emberger, L. Observations cytologiques sur le bulbe de 
Lilium candidum. (©. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 344—346.) — In den Zellen 
der jungen Schalen bemerkt man Chondriosomen, kleine Plastiden und zahl- 
reiche große Stärkekörner. Diese werden dann in den Zellen der äußeren 
Schalen aufgelöst, welchen Vorgang Verf. mit der Auflösung eines Kristalls 
vergleicht. 

422. Emberger, L. Contribution & l’etude de la formation 
des plastes chez les vegetaux. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 420 
bis 422.) — Beobachtungen an den Zellen von Ranunculus, Ficaria, Lilium, 
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Pellionella, Scolopendrium, Phaseolus und Pisum usw. ergaben erneut, daß 
nicht alle Chondriosomen später zu Plastiden werden. Es ist also daran fest- 
zuhalten, daß es in den Zellen der höheren Pflanzen zwei ganz verschiedene 
Gruppen chondriosomaler Anlagen gibt. Die Chondriokonten werden nicht 
zu Plastiden. 


423. Fischer, R. Einiges über Algenfarbstoffe. (Schrift. f. Süßw.- 
u. Meeresk. 2, 1924, 33—38.) — Siehe ‚‚Algen‘“. 

424. Frick, R. 0. Morphologie et physiologie de la cellule 
vegetale. (Bull. Soc. Neuchät. Se. Nat. 48, [1923] 1924, 399—400.] — Kurzer 
Überblick über Mitochondrien, Plastiden und Vakuolen. 


425. Geitler, L. Der Zellbau von Glaucocystis Nostochinearum und 
Gloeochaete Wittrockiana und die Chromatophoren-Symbiosetheorie 
von Mereschkowsky. (Arch. Protistenk. 47, 1924, 1—24, 1 Taf., 8 Abb.) — 
Die systematische Stellung der beiden Einzeller ist sehr verschieden gedeutet 
worden. Verf. gibt eine eingehende Beschreibung ihres Zellbaues. Am wichtig- 
sten sind die Chromatophoren, in denen man — sowohl bei Lebendfärbung 
wie nach Fixierung — das randliche Chromatoplasma und das in der Mitte 
gelegene Zentroplasma unterscheiden kann. Sie gleichen damit den Blaualgen, 
und als solche intrazellular lebende Algen faßt sie Verf. auch auf. Wenn diese 
Deutung richtig ist, würden die beiden ‚„‚Algen‘‘ eine bisher unbekannte Orga- 
nismengruppe darstellen. Sie könnte als Bestätigung der Ansichten Meresch- 
kowskys dienen, wonach die Chromatophoren als Symbionten aufzufassen 
sind. — Siehe auch „Algen‘“. 


426. Geitler, L.. Über einige wenig bekannte Süßwasser- 
organismen mit roten oder blaugrünen Chromatophoren. Zu- 
gleich ein Beitrag zur Kenntnis pflanzlicher Chromatophoren. 
(Rev. algol. 1, 1924, 357—375, 11 Abb.). — Die Arbeit behandelt unter be- 
sonderer Berücksichtigung der Chromatophoren folgende Arten: Gymnodinium 
amphidinioides, Rhodomonas rubra und Cryptomonas caerulea, bei denen die 
Stärke wie bei den Florideen außerhalb der Chromatophoren abgelagert wird. 
Das Pyrenoid liegt außerhalb des Chromatophors. Die Chromatophoren von 
Porphyridium cruentum und P.aerugineum haben sternförmige Gestalt, 
ebenso bei Allogonium smaragdinum. An diese Art schließt sich Chantransia 
seccunda an. Bei Glaucocystis Nostochinearum sind die ‚„Chromatophoren“ 
intrazellulare, symbiontische Cyanophyceen. — Siehe auch ‚Algen‘. 


427. Giroud, A. Le chondriome peut-il &tre considere comme 
emulsion? (C.R. Soc. Biol. 90, 1924, 938—939.) — Verf. glaubt, die Eigen- 
schaften des Chondrioms durch die Annahme erklären zu können, daß es eine 
Emulsion darstellt. Das Protoplasma würde dann das Dispersionsmittel, die 
Mitochondrien aber der dispers verteilte Stoff sein. — Siehe auch ‚Chemische 
Physiologie‘. 

428. Goldstein, B. Cytological study of living cells of tobacco 
plants affected’ with mosaiec disease. (Bull. Torr. Bot. Club 51, 1924, 
261—273, 1 Taf., 2 Abb.) — In den Epidermis- und Haarzellen erkrankter 
Blätter finden sich regelmäßig die sog. X-Körper, deren Gestalt sehr veränder- 
lich ist, wie sie auch schon in anderen Fällen beschrieben worden sind. Sie 
werden oft noch von kristallähnlichen Einschlüssen begleitet. — Näheres siehe 
„Pflanzenkrankheiten‘, auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 283, ferner Nr. 326, 468, 
485, 545. 
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429. Guilliermond, A. Recherches sur l’evolution du chon- 
driome pendant le developpement du sac embryonnaire et des 
cellules meres des grains de pöllen dans les Liliacees et sur 
la signifiecation des formations ergastoplasmiques. (Ann. Se. Nat. 
Bot. 10. Ser., 6, 1924, 5—52, 7 Taf., 4 Abb.) — Verf. faßt hier seine Unter- 
suchungen über die Entwicklung des Embryosackes bei Lilium candidum, 
L. croceum und Tulipa suaveolens zusammen, über die er bereits in einer Reihe 
von Einzelarbeiten berichtet hat. Es kommt ihm dabei immer auf das Auf- 
treten der Chondriosomen und ähnlicher Strukturen sowie ihre Funktion an. 
Auch die Plastiden gehen aus gleich gestalteten Anlagen hervor, die als ‚„‚photo- 
synthetische Chondriosomen‘ bezeichnet werden könnten. Bei Lilium croceum 
oder Tulipa suaveolens ist das Chondriosom anfänglich einheitlich, bei Lilium 
candidum dagegen fallen die späteren Plastiden sofort durch ihre fädige Form: 
auf; es sind „Chondriokonten‘ im Gegensatz zu den körnchen- oder stäbchen- 
förmigen eigentlichen Chondriosomen. Letztere behalten ihre Gestalt dauernd, 
die anderen dagegen werden schwammig und ergeben schließlich die Plastiden. 
Durch geeignete Färbung lassen sich beide Strukturen gut voneinander .unter- 
scheidbar machen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 65. 

430. Hamorak, N. Neue Beiträge zur Mikrochemie und Physio- 
logie des Spaltöffnungsapparates. (Ber. Landw. Inst. Kamjanetz- 
Podolsk 1, 1924, 15 8., 2 Abb.) — Behandelt die Verteilung von Fett, Öl, 
Gerbstoff und Kalziumoxalat in den Spaltöffnungszellen zahlreicher Angio- 
spermen. — Siehe ‚Chemische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 132. 

431. Harris, J. A. The tissue fluids of Cuscuta. (Bull. Torr. Bot. 
Club 51, 1924, 128—131.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘. 

432. Hautmann, F. Über die Nektarhefe Anthomyces Reukaufi. 
(Arch. f. Protistenk. 48, 1924, 213—244, 1 Taf., 17 Abb.) — Es kommen ver- 
schiedene Modifikationen vor, von denen die eine eine polare Verdickung 
der Zellwand besitzt. Sie läßt sich durch Kongorot oder Corallinsoda färben. 
Im Protoplasten sind Öltropfen und Volutin vorhanden. Außen werden die 
Zellen noch von einer Schleimhülle umgeben. — Näheres im Abschnitt „Pilze“. 

433. Heilbrunn, L.V. The colloid chemistry of protoplasm. 
III. The viscosity of protoplasm at various temperatures. IV. The 
heat coagulation of protoplasm. (Am. Journ. Physiol. 68, 1924, 645 
bis 648, 1 Abb.; 69, 190—199, 1 Abb.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘, 
KORNer#BoL2 Cirblo NM Res 

434. Heitz, E. Über die Verteilung der Chloroplasten bei der 
Zellteilung. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, [8]—[10], 1 Abb.) — Unter 
Hinweis auf den Bericht für 1925 sei hier nur als Ergebnis der Untersuchung 
erwähnt, daß sich für die Chloroplasten eine Analogie zum Verteilungsmecha- 
nismus der Chromosomen ergab. Beim Beginn der Teilung wandern die 
sich selbst stark vermehrenden Plastiden zum Kern hin und während 
der Prophase dann an die Kernpole. So wird eine regelmäßige Verteilung 
auf die Tochterzellen bewerkstelligt. Nach der Teilung bleiben die Chromato- 
phoren um die Kerne geschart, und jedesmal, wenn diese sich wieder teilen, 
wiederholt sich die Polwanderung. 

435. Herbert, A. Stinging erystals in plants. (Science 60, 1924, 
204—205.) — Stechende Kristalle (Raphiden von Kalziumoxalat) sind ver-. 
hältnismäßig weit verbreitet und finden sich z. B. im Endokarp von Arenga- 
Früchten, ebenso im Stamm und Blatt von Amorphophallus campanulatus. 
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Ihre Wundwirkung ist nicht rein mechanisch, vielmehr treten auch proteo- 
lytische Enzyme aus den Zellen in die Wunde ein. 

436. Iljin, W.S. The influence of salts on the alteration of 
concentration of cell sap in plants. (Stud. Plant Physiol. Lab. Prague 2, 
1924, 5—25.) — Siehe ‚Physiologie‘. | 

437. Jentys, E. Sur la secretion alcaline des graines et sur 
son importance. (Bull. Ac. Pol. Se. et Lettr. Ser. B, 1922, 105—148, 2 Taf.) 
— Siehe „‚Chemische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F. 5, 205. 

438. Kisselew, N. Veränderung der Durchlässigkeit des Proto- 
plasmas der Schließzellen im Zusammenhang mit stomatären 
Bewegungen. (Beih. Bot. Ctrbl. 41, 1. Abt., 1924, 287—308.) — Siehe 
„Physikalische Physiologie‘. 

439. Korschikov, A. Über den Bau und die Aggregation dee 
Geißeln bei den Volvocales und den Flagellata. (Arch. Russ. Pro- 
tistol. Ges. 2, 1923, 195—205, 4 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

440. Korstian, €. F. Density of cell sap in relation to environ- 
mental conditions in the Wasatch mountains of Utah. (Journ. 
Agric. Res. 28, 1924, 845—907.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘. 

441. Küster, E.E Botanische Betrachtungen über experimen- 
telle Zellenphysiologie. (Jap.-Dtsch. Ztschr. Wissensch. u. Techn. 2, 
1924, H. 3.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘. 

442. Kunkel, L. ©. Further studies on the intercellular bodies 
associated with certain mosaic diseases. (Bull. Exp. Stat. Hawaian 
Sug. Pl. Ass. [ser. 3], 1924, 108—114, 2 Abb., 1 Taf.) 

443. Kunkel, L. O0. Studies on the mosaic of sugar-cane. (Bull. 
Exp. Stat. Hawaian Sug. Pl. Ass. [ser. 3] 1924, 115—167, 1 Taf., 19 Abb.) — 
Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘‘. 

444. Kunkel, L. 0. Histologiecal and cytological studies on 
the Fiji disease of sugar-cane. (Bull. Exp. Stat. Hawaian Sug. Pl. 
Ass. [ser. 3] 1924, 99—107, 5 Taf., 1 Abb.) — Siehe ‚Pflanzenkrankheiten“. 

445. Lasser, H. Zur Entwicklungsgeschichte des Prothalliums 
und des Embryos bei Salvinia natans. (Flora, N. F.17, 1924, 173—220, 
41 Abb.) — Siehe den Abschnitt „Pteridophyten‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 
9, 234. 

446. Leditznig, L. Zur Verbreitung der myelinbildenden Stoffe 
im Pflanzenreich. (Pharm. Presse 1924, Nr. 3.) — Siehe „Chemische 
Physiologie‘. 

447. Leiner, Be Untersuchungen über das Ölplasma und die 
Oleoplasten. (Jahrb. Phil. Fak. II Bern, 4, 1924, 95—113.) — Von den Er- 
gebnissen der in der Hauptsache chemischen Arbeit seien hier nur folgende 
erwähnt. Das ‚„Ölplasma‘“ vieler Samen ist eine homogene, wohl kolloidale 
Verbindung von Öl, Plasma und anderen Stoffen. Aus ihm dürften sich die 
Aleuronkörner bilden, die dann durch eine Grenzhaut vom Ölplasma getrennt 
werden. Sie entstehen in ölarmen, aber eiweißhaltigen Vakuolen. Neben den 
Aleuronkörnern finden sich bei Amygdalus noch kleine, kristallartige Ein- 
schlüsse. Gewisse öl- und aleuronfreie Zellen (Idioblasten) sind der Sitz der 
Enzyme. Das Emulsin der Mandel dagegen ist auch ‘in Epidermiszellen und 
Gefäßbündeln enthalten. Weitere Angaben beschäftigen sich mit den Oleo- 
plasten von Secale cornutum (Hyphen, Sklerotien). — Siehe auch ‚Chemische 
Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 322. 
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448. Lenz, W. Protoplasmastudien an Saprolegnia. (Bot. Arch. 5, 
1924, 435—438.) — Werden Zoosporangien von Saprolegnia, besonders jüngere 
Stadien, mit wasserentziehenden Mitteln behandelt, so treten in den Zellen 
Absterbeerscheinungen auf. Das grobe, körnige Plasma ballt sich im Zell- 
innern zusammen, während der Raum zwischen ihm und der Membran von 
verhältnismäßig klarem, nur wenig getrübtem Zytoplasma erfüllt wird. 

449. Lepeschkin, W. The constancy of the living substance. 
(Experiments made on Spirogyra.) (Stud. Plant Physiol. Lab. Prague 1, 
1923, 5—44, 1 Taf.) — Siehe ‚‚Physiologie‘“ bzw. „Algen“. 

450. Lewitzky, 6. Über die Chondriosomen bei den Myxomy- 
zeten. (Ztschr. f. Bot. 16, 1924, 65—89, 2 Taf.) — Bei zahlreichen Schleim- 
pilzen konnten mit Hilfe der üblichen Fixierungs- und Färbemethoden Chon- 
driosomen sichtbar gemacht werden. Es sind Körnchen oder kurze Stäbchen 
(fadenförmige Strukturen wurden nicht beobachtet), sehr häufig sind ihre 
hantelförmigen Teilungsfiguren (Fuligo). Die Größe schwankt erheblich, zwi- 
schen den Extremen sind alle möglichen Übergänge vorhanden. Wahrschein- 
lich lösen sie sich sogar in kleine Teile auf, die unterhalb der Sichtbarkeits- 
grenze liegen. Ballen sie sich dann wieder zusammen, so wird der Eindruck 
hervorgerufen, die Chondriosomen bildeten sich de novo aus dem Plasma. 
Es dürfte sich hier um die primitivste Form der Chondriosomen handeln. — 
Die sogenannten ‚Chromidien‘‘ verwandter Organismen scheinen nichts 
anderes als deformierte Chondriosomen zu sein; echte Chromidien wurden 
bei den untersuchten Myxomyzeten nirgends beobachtet. 

451. Li Koue Tsehang. Sur quelques particularites de l’evo- 
lution des plastes. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 656—666, 2 Abb.) — 
Nach den Arbeiten von Guilliermond, Mangenot u.a. sollten funktionie- 
rende, d.h. Stärke ausscheidende Plastiden nicht zerstört werden. Die Unter- 
suchung von keimenden Kartoffelknollen, Erbsen und Bohnen ergab für diese 
die Richtigkeit obiger Ansicht. In ihren Zellen finden sich große Körner 
von Reservestärke. Sie weisen am Rande eine dünne Mitochondrienschicht 
auf, die sich während des Abbaues des Stärkekornes zu einem Chloroplasten 
regeneriert. Anders ist es bei der Bohne. Hier werden die großen Stärkekörner 
in den Zellen der Keimblätter vollständig abgebaut. Das heißt aber, daß die 
vorher vorhanden gewesenen Plastiden restlos zerstört worden sind. Diese 
Abweichung von der von Guilliermond aufgestellten Regel dürfte nur selten 
vorkommen. 

452. Li Koue Tsehang. L’origine des inclusions graisseuses 
chez quelques algues. (C..R. Soc. Biol. 91, 1924, 263—265.) — Verf. hat 
die fettartigen Zytoplasmaeinschlüsse in den Zellen von Spirogyra und Vau- 
cheria untersucht, wobei lebendes wie fixiertes Material benutzt wurde. Er 
findet, daß diese Gebilde sich gut von den Chondriosomen unterscheiden 
lassen und direkt im Protoplasma angelegt werden, anfangs sehr klein, später 
aber größer werdend. Aber nie verlassen sie es; es ist Zufall, wenn sie einmal 
gedrängt um die Chromatophoren gelagert sind. 

453. Lindemann, E.E Eine interessante Süßwasserflagellate. 
(Schrift. f. Süßw.- u. Meeresk. 1, 1923, 7—10, 9 Abb.) — Es handelt sich um 
eine kleinzellige Gymnodinium-Art, von der auch der Bau des Plasmas be- 
sprochen wird. — Siehe „Algen“. 

454. Lippmaa, T. Über den Parallelismus im Auftreten der 
- Karotine und Anthocyanine in vegetativen Pflanzenorganen. 
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(Sitzungsber. Naturf.-Ges. Univ. Dorpat 30, 1923, 58—111.) — Die Arbeit 
behandelt u. a. die experimentelle Umwandlung von Chloro- in Chromoplasten. 
— Näheres siehe unter „Chemische Physiologie‘, auch Ztschr. f. Bot. 16, 587. 

455. Lloyd, F. E. The mode of oceurrence of tannin in the liv- 
ing cell. (Journ. Am. Leather Chem. Ass. 17, 1922, 430—450, 16 Abb.) — 
Siehe „Chemische Physiologie‘‘. 

456. Lloyd,F. E. Some effects of narcoties on Spirogyra. (Anestes. 
a. Analges. 3, 1924, 9—19, 1 Taf.) — Siehe ‚Algen‘. 

457. Loeb, L. and Gilman, E. On the penetration of acid and 
alkali into living cells and on a protective mechanism operative 
in cultures of amoebocyte tissue (Am. Journ. Physiol. 67, 1924, 
526—538.) — Siehe ‚Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 66. 

458. Lohwag, H. Entwicklungsgeschichte und systematische 
Stellung von Secotium agaricoides (Czern.) Holl. (Österr. Bot. Ztschr. 73, 
1924, 161—173, 1 Taf.) — Das Hymenium des Pilzes besitzt Cystiden, die 
bei der Reife verschwinden. — Weiter siehe den Abschnitt ‚Pilze‘. 

459. MacDougal, D.T. Concentration of cell-contents, ab- 
sorption of water, and penetration of electrolytes into plant- 
cells. (Carnegie Inst. Washingt. Year Book 23, 1924, 127—129.) — Siehe 
„Physiologie“. 

460. MacDougal, D.T. Relative effects of ions on permeability 
of unstable and constantly varying cell-layers. (Carnegie Inst. 
Washingt. Year Book 23, 1924, 130—131.) — Siehe ‚Physiologie‘. 

461. Maige, A. Variations du seuil de condensation amylogene 
avec la turgescence de la cellule. (C. R. Soc. Biol. 90, 1924, 1415—1416.) 
— Siehe „Chemische Physiologie‘. 

462. Maige, A. ExcitabiliteE amylogene et Evolution des pla- 
stes dans l’embryon du Haricot. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
225— 227.) — Siehe „Physiologie‘‘. 

463. Maige, A. Variations du seuil de condensation amylogene 
des plastes dans l’hypocotyle du Haricot. (CE. R. Acad. Sci. 178, 1924, 
863— 865.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

464. Maige, A. Les differents stades de la condensation amy- 
logene. (EC. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 1998—2000.) — Siehe ‚Chemische 
Physiologie“. 

465. Maige, A. Regeneration de l’excitabilite amylogene des 
plastes pendant l’hydrolyse. (©. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 838—840.) 
— Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

466. Maige, A. Evolution de l’excitabilit& amylogöne des 
plastes dans les cellules a reserves d’amidon. (C.R. Acad. Sci. 
Paris 179, 1924, 1426—1428.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

467. Mangenot, G. Sur les communications protoplasmatiques 
dans l’appareil sporogene de quelques Floridees. (Rev. Algol. 1, 
1924, 376—421, 3 Taf., 6 Abb.) — Die schon oft erwähnten ‚‚Tüpfel‘‘ der Flori- 
deen werden an folgenden Arten untersucht: Griffithsia corallina, Hetero- 
siphonia coccinea, Nitophyllum laceratum und Delesseria Hypoglossum. Inner- 
halb der Tüpfel ist keine Membran vorhanden. Die beiden Protoplasten be- 
rühren sich also, doch verschmelzen sie nicht miteinander. Jedenfalls kann 
man von Plasmodesmen sprechen. Sie sind in den Zellen steriler Sprosse 
meist sehr fein, doch führen allerhand Übergänge zu den weiten Kanälen, wie 
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sie z. B. an sporogenen Sprossen auftreten. Auch sie sind also als Plasmo- 
desmen aufzufassen. Nach diesen Befunden glaubt Verf. annehmen zu können,, 
daß die Plasmodesmen ganz allgemein (also auch bei den höheren Pflanzen) 
dem Stofftransport vom Gametophyten zum .Sporophyten und innerhalb 
des Sporophyten dienen. — Siehe auch ‚Algen‘ bzw. ‚„Physiologie‘‘, ferner 
Bot. Ctrbl., N.F.?7, 66. 

468. MeKinney, H. H., Eckerson, S. H. and Webb, R. W. The intra- 
cellular bodies associated with the rosette disease and a mosaic 
like leaf mottling of wheat. (Journ. Agric. Res. 26, 1924, 605—608, 
Ss Taf.) — In den Zellen der erkrankten Gewebe traten Inhaltskörper von recht 
verschiedener Gestalt auf, wie sie bereits früher unter ähnlichen Bedingungen 
beobachtet worden sind. Sie liegen oft frei im Gewebe, “mitunter umgeben 
sie aber auch den Kern + vollständig. Im Innern enthalten die Gebilde große 
und kleine Vakuolen. Ob es sich um Stadien irgendeines Schmarotzers handelt, 
ist vorläufig noch ungewiß. — Siehe auch Nr. 326, 428, 485, 545. 

469. Melchior, H. Über das Vorkommen von Inulin in den 
Blättern der Marcgraviaceen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 198—204.): 
— Siehe „Chemische Physiologie‘‘. 

470. Meyer, F. J. Das Dogma vom lebenden Eiweiß und Arthur 
Meyers Vitülhypothese. (Mikrokosm. 17, 1924, 155—157.) — Siehe: 
„Chemische Physiologie‘. 

471. Mirande, M. Sur les etats de la liliosterine au cours de 
la vie des Ecailles bulbaires du Lis blanc. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 
1924, 638—641.) 

472. Mirande, M. Sur les proprietes optiques des: sterino- 
plastes et de la phytosterine des bulbes du Lis blanc. (C.R. Acad. 
Sci. Paris 179, 1924, 986—989.) — Die vom Verf. früher beschriebenen Sterino- 
plasten bestehen aus einem halbflüssigen Phytosterein (Liliosterein), das sich 
in absterbenden, austrocknenden oder auf verschiedene Weise beeinflußten 
Zellen oft konkretionsartig abscheidet. Eine Reihe solcher Bildungen werden 
abgebildet. Optisch verhalten sie sich anders als die frischen Sterinoplasten 
lebender Zellen, die an ‚‚flüssige Kristalle‘ erinnern. Das deutet darauf hin, 
daß die beiden Zustände auch chemisch verschieden sind. — Siehe auch ‚Che- 
mische Physiologie‘. 

473. Molisch, H. Botanische Beobachtungen in Japan. 1. Über 
Elaeoplasten bei Botrychium ternatum Sw. und Ophioglossum vulgatum L. 
(Sc. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sendai 4. Ser. [Biol.] 1, 1924 [1926], 75—78, 
1 Abb.) — Die Inhaltskörper bestehen aus einem Haufen körniger und schleifen- 
artiger Bildungen von protoplasmaartigem Aussehen. Sie sind recht groß, 
nehmen oft die ganze Breite einer Zelle ein und sind in der Epidermis von 
Blattstiel und Blattfläche besonders deutlich. 

474. Molisch, H. Botanische Beobachtungen in Japan. 2. Über 
einen neuen Pflanzenfarbstoff bei Clerodendron trichotomum Thunb. 
(Se. Rep. Tohoku Imp. Univ. Sendai 4. Ser. [Biol.] 1, 1924 [1926], 79—81.) — 
Die Parenchymzellen des Fruchtfleisches wie die Epidermiszellen der Beere 
enthalten einen blauen Farbstoff, der weder Anthocyan noch Phykoeyan noch 
Indigo ist. Die roten Kelchblätter dagegen werden durch ein Anthocyan 
gefärbt. Anatomisch ist bemerkenswert, daß im Kelchblatt unmittelbar unter 
der oberen Oberhaut sich eine Lage von Steinzellen findet, deren Wände 
verholzt sind. — Siehe auch ‚Chemische Physiologie“. 
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475. Morrison, F.R. A chemical examination of the seeds of 
the „Bunya Bunya“ (Araucaria Bidwilli Hooker). I. (Journ. a. Proceed. 
R. Soc. New South Wales 58, 1924, 234—239, 1 Taf.) — Beschreibung der 
in den Samen enthaltenen Stärkekörner. — Siehe auch ‚Chemische Physio- 
logie‘. 

476. Niemeyer, L. Azotobacter-Studien. (Bot. Arch. 7, 1924, 347—374, 
13 Tab., 4 Abb.) — Im zweiten Teil der Arbeit wird auch der Zellbau behandelt, 
mit Angaben über Farbstoff und Reservestoffe. Volutin ist vorhanden. — Nä- 
‚heres siehe unter ‚Bakterien‘, eine Besprechung auch in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 159. 


477. Olufsen, L. Objekte zur Beobachtung der Protoplasma- 
bewegung. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 98—100.) — Empfiehlt die Be- 
nutzung von Allium cepa und Elodea canadensis. 

478. Oye, P. van. Note sur 1l’Euglena acus Ehrenberg. (Bull. Soc. 
Roy. Bot. Belgique 56, 1924, 124—132, 4 Abb.) — Die Stärkeeinschlüsse 
der Zellen haben stäbehenförmige Gestalt. — Näheres siehe unter „Algen“. 

479. Pascher, A. Neue oder wenig bekannte Flagellaten. XII. 
(Arch. Protistenk. 48, 1924, 492—508, 19 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 


480. Paton, Fr. J., Nanji, D.R. and Ling, A. R. On the hydrolysis 
of the endosperm of Phytelephas macrocarpa by its own enzymes. 
(Biochem. Journ. 18, 1924, 450—454.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

481. Plasaj, S. Über das Wesen der Bakterienkapseln. (Ctrbl. 
Bakt. I. Abt. Origin. 91, 1924, 353—355.) — Siehe ‚„Bakterien‘‘, auch Bot. 
Ctrbl., N. E25, 160. 

482. Prät, S. Die Farbstoffe der Potamogeton-Blätter. (Biochem. 
Ztschr. 152, 1924, 495—497.) — Die Chloroplasten in den jungen Blättern 
mancher Potamogeton-Arten sind durch einen in Tröpfehenform eingelagerten, 
purpurroten Farbstoff rotbraun gefärbt. — Siehe auch ‚Chemische Physio- 
logie‘ und Bot. Ctrbl., N. E.5, 277. 

483. Pringsheim, E. 6. Über Plasmolyse durch Schwermetall- 
salze. (Beih. Bot. Ctrbl., 41, 1924, 1. Abt., 1—14.) — Siehe ‚Physiologie‘‘, 
IKRNEI I8d Cinploll, INT Is Ah, 20% 

484. Puymaly, A. de. Sur le vacuome des algues vertes adap- 
tees A la vie aerienne. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 958—-960.) — 
In den Zellen der außerhalb des Wassers lebenden Grünalgen fehlen die großen 
Vakuolen mit wässerigem Inhalt, wie sie alle Wasseralgen zeigen. Das Proto- 
plasma ist daher sehr dicht und enthält kleine, kugelige Vakuolen mit stark 
metachromatischem Inhalt. Hieraus erklärt sich der hohe osmotische Druck 
dieser Zellen, die infolgedessen Austrocknung ganz -gut überstehen. 


485. Rawlins, T. E.and Johnson, J. Cytologiecal studies on tobacco 
mosaic. (Phytopath. 14, 1924, 55—56.) — Die Zellen des erkrankten Gewebes 
lassen bei Färbung mit Haidenhains Eisenalaun-Haematoxylin drei ver- 
schiedene Formen anormaler Zelleinschlüsse erkennen. Um den Kern sammeln 
sich gelbgefärbte, radialstreifige Massen. Dazu kommen in wechselnder Zahl 
(bis 12) schwarze Körper von der Größe der Kerne und schließlich verschieden 
große und gestaltete, vakuolisierte Gebilde. — Siehe auch Nr. 326, 428, 
468, 545. 

486. Ruhland, W. und Hoffmann, €. Beiträge zur Ultrafilter- 
theorie des Plasmas. (Ber. Sächs. Akad. Wiss., M.-Phys. Kl., 76, 1924, 
47—62.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 73. 
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487. Ruhland, W. und Wetzel, K. Der Nachweis von Chloro- 


‚ plasten in den generativen Zellen von Pollenschläuchen. (Ber. 
' Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 3—14, 9 Textabb.) — Im Hinblick auf die für die. 


Entstehung der „Albomaculatio‘ wichtige Frage, ob bei der Befruchtung: 
neben dem Kern auch plasmatische Elemente übertreten, ist der Nachweis 
von Chloroplasten in den generativen Zellen einer Anzahl von Pflanzen sehr 
wertvoll. Am besten gelang der Nachweis in den Pollenschläuchen von Lupinus.. 
Es handelt sich um winzige Chloroplasten (Durchmesser 2—3 u), die später 
unter Verlust des Chlorophylis zu chondriosomenähnlichen Gebilden werden. 
Die als Chondriosom zusammengefaßten Zelleinschlüsse halten Verff. für: 
heterogen. Danach sind die ‚aktiven‘ Chondriosomen die auf die Größen- 
ordnung von Mitochondrien herabgesunkenen Plastiden. Ihr Auswachsen zu 
stäbehen- und hantelförmigen Gebilden müßte in den rasch wachsenden Zellen 
dann als normaler Teilungsvorgang dieser Plastiden aufgefaßt werden. — Siehe 
auch Ztschr. f. Bot. 16, 691, Bot. Ctrbl., N. F. 4, 259. 

488. Rusnov, P. Eine Betrachtung über die vermutliche Ur- 
sache des wesentlich höheren Aschengehaltes der Rinde der 
Holzpflanzen im Vergleich zum Stamm- und Wurzelholz. (Ctrbl. 


Ges. Forstwes. 50, 1924, 2833—289.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.5, 406. 


489. Scarth, @. W. Adhesion of protoplasm. (Proceed. a. Transact.. 


‚Roy. Soc. Canada Sect. 5, 17, 1923, 137—141.) — Siehe ‚Physikalische Phy- 
‚ siologie‘“. 


490. Schaede, R. Über die Reaktion des lebenden Plasmas. 
(Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 219— 223.) — Siehe ‚„‚Chemische Physiologie‘. 
491. Schmidt, A. Über die Chlorophyllibildung im Koniferen- 


ıembryo. (Bot. Arch. 5, 1924, 260—282.) — Siehe ‚Physiologie‘. 


492. Schmidt, E.W. Die fungizide Wirkung von Seifenlösungen.. 
(Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 131—135.) — Seifenlösung bewirkt in Hyphen 


von Botrytis Zusammenfließen von Fettropfen. — Näheres im Abschnitt. 
Bilze‘”. 


493. Schmidt, E.W. Über zellphysiologische Versuche mit. 


 Digitonin. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 136—138.) — In Digitoninlösung 
' zerfallen Fäden von Mougeotia nicht nur in einzelne Zellen, sondern es wird 


auch der Zellinhalt beeinflußt. Vor allem verblassen die Chromatophoren 


langsam. Ob es sich wirklich um einen Austritt des Chlorophylis handelt, 


steht noch nicht fest, zumal die Erscheinung an den Chloroplasten von Mnium 
nicht eintrat. — Siehe auch „Algen‘‘ bzw. „Chemische Physiologie‘‘. 
494. Schratz, EE Vergleichende Untersuchungen an uni- und 


 bivalenten Laubmoosen nebst einem Anhang: Studien über die. 
' Natur der biskuitförmigen Stadien der Chloroplasten. (Biol. 
‚ Ctrbl. 44, 1924, 593—-623, 8 Abb.) — In den vom Verf. erzeugten bivalenten 
 Gametophyten war die Zahl der Chloroplasten auf das dreifache, ihre Größe 
‚ auf das einundeinhalbfache gestiegen. Ein Parallelismus zwischen Chromato- 


phorengröße und Zellgröße besteht nicht. Häufig zeigen die Chromatophoren 


‚ Biskuitform, doch kommt es dann nicht immer zu Teilungen. — Siehe auch 


500. Gtrbl., 'NER5,355. 
495. Schürhoff, P.N. Die Buntblättrigkeit. (Mikrokosm. 17, 1924, 


. 169—171, 3 Abb.) — Die Verteilung des Chlorophylis in den Blättern einiger 


panaschierter Pflanzen, z. B. von Acer negundo und Pelargonium zonale wird. 
beschrieben. 
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496. Schürhoff, P.N. Die Plasmaverbindungen im Pflanzen- 
reich. (Mikrokosm. 17, 1924, 202—204, 1 Abb.) — Wesen und Funktion 
der Plasmodesmen werden an Hand der Samen von Strychnos und Phytelephas 
besprochen. Verf. sieht in ihnen Organe der Reiz- wie der Stoffleitung. 

497. Schürhoff, P.N. Die Plastiden. (Handb. d.Pflanzenanat. I. Abt, 
I*, Berlin 1924, 225 S., 57 Abb.) — Unter Hinweis auf das kritische Referat 
von Noack in Ztschr. f. Bot. 16, 679 soll hier nur eine kurze Inhaltsangabe 
gegeben werden. Der erste Abschnitt, die Morphologie der Plastiden, behandelt 
zunächst die Entstehung der Plastiden, vor allem also ihre Ableitung vom 
Kern bzw. von den Chondriosomen, weiter ihre Entwicklung und Vermehrung, 
also Teilung, Differenzierung und Degeneration, sowie ihren Bau und Gestalt. 
Dabei werden Chloroplasten, Leukoplasten, Chromoplasten und Elaioplasten 
unterschieden. Als Bestandteile können Zytoplasma und eingelagerte Farb- 
stoffe unterschieden werden. Die Fragen der Plastidenanatomie führen zum 
großen Teil in das Gebiet der Physiologie. So werden besprochen Gestalts- 
und Lageveränderungen der Chlorophylikörner und der Chromatophoren 
nebst der biologischen Bedeutung dieses Vorganges, Ergrünen und Vergilben, 
komplementäre chromatische Adaption, innere und äußere Faktoren der Assi- 
milation, Assimilationsprodukte, Ableitung und Ablagerung der Assimilate. 
Die ‚Pathologie der Plastiden‘‘ berücksichtigt die Anomalien der Plastiden- 
gestalt, Chlorose, metaplastisches Ergrünen und Panaschierung. Den Be- 
schluß macht ein Schriftenverzeichnis von mehr als 750 Arbeiten. 

498. Seifriz, W. The structure of protoplasm and of inorganic 
gels: an analogy. (Brit. Journ. Exp. Biol. 1, 1924, 431—443.) — Siehe 
„Chemische Physiologie‘. 

499. Seifriz, W. An elastic value of protoplasm, with further 
observations on the viscosity of protoplasm. (Brit. Journ. Exp. 
Biol. 2, 1924, 1—11, 1 Abb.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘, ferner 
1830, Calls IN I. ZUllle 

500. Seliber, 6. Contribution & la physiologie des bacteries 
pourprees. (Bull. Inst. Lesshaft 6, 1923, 6 S.) 

501. Seliber, 6. Sur la production de pigment par le bacille 
pyocyanique sur quelques milieux artificiels. (Bull. Inst. Lesshaft 
6, 1923, 4 S.) — Siehe ‚Bakterien‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 422. 

502. Senn, 6. The change of position of the chlorophyll 
grains in the plant cell. (Trans. Proc. Manchester Lit. Phil. Soc. 69, 
1924/25, IX—X.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘. 

503. Spek, J. Neue Beiträge zum Problem der Plasmastruk- 
turen. (Ztschr. f. Zellen- u. Gewebelehre 1, 1924, 278—326, 20 Abb.) — Verf. 
hat zwar nur tierische Zellen — Protozoen — untersucht, seine Ergebnisse 
sind aber auch für den Botaniker wichtig. Eine ‚„Elementarstruktur‘ des 
Protoplasmas zu suchen, hält Verf. für aussichtslos.. Es ist eine Emulsion, 
deren Tröpfehen (die ,,Waben‘ Bütschlis) Brownsche Bewegung zeigen können. 
Vieles, was als ‚„„‚Entmischung‘“ bezeichnet worden ist, ist in Wirklichkeit nur 
‚eine Strukturvergröberung. — Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘, ferner 
Bot. €trbl., N.HE.5, 66. 

504. Staneseu, P.P. Les variations quantitatives de l’amidon 
dans les feuilles des plantes vertes pendant une journee 
(24 heures). (©. R. Acad. Sei. Paris 178, 1924, 117—119, 1 Taf.) — Siehe 
„Physiologie‘‘. 
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505. Stapp, €. Über die Reserveinhaltsstoffe und den Schleim 
von Azotobacter chroococcum. (Ctrbl. Bakt. II. Abt. 61, 1924, 276—292.) — 
Im Gegensatz zu anderen Untersuchern wird das Vorhandensein von Glykogen 
‚bestritten. Dagegen kommen in den Zellen Volutineinschlüsse und fettartige 
Stoffe vor. — Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘ und ‚Bakterien‘, ferner 
Bot Cumlolk, INK I 5, 28% 


506. Ullrich, H. Die Rolle der Chloroplasten bei der Eiweiß- 
bildung. (Ztschr. f. Bot. 16, 1924, 513—562, 5 Abb.) — Siehe ‚Chemische 
Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 210. 

507. Ursprung, A. und Blum, 6. Eine Methode zur Messung des 
Wand- und Turgordruckes der Zelle nebst Anwendungen. (Jahrb. 
"Wiss. Bot. 63, 1924, 1—110, 4 Abb.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘‘, 
auch .Bot. Ctrbl.,, N.F.4, 404. 

508. Venable, F.P. The Brownian movements. (Journ. Elisha 
Mitchell Se. Soc. 40, 1924, 1—7.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘. 

509. Vonwiller,P. Histologische Beobachtungen mit dem Opak- 
illuminator. (Verh. Schweiz. Naturf. Ges. Zermatt 1923, II. Teil, 186—187.) 
— Siehe Bot. Ctrbl., N.F.4, 382 (vgl. Nr. 82). 

510. Walter, H. Plasmaquellung und Wachstum. (Ztschr. f. Bot. 
16, 1924, 353—417, 10 Abb.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘, ferner 
B002 Cirbl. NE E24, 45 

5ll. Weber, F. Plasmolyseform und Protoplasmaviskosität. 
«Österr. Bot. Ztschr. 73, 1924, 261—266.) — Siehe „Physiologie“. 

512. Weber, F. Protoplasmaviskosität kopulierender Spiro- 
gyren. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 279—284.) — Siehe ‚Physikalische 
Physiologie‘‘. 

513. Wermel, E.E Neue oder wenig bekannte Flagellaten. 
XI. Beschreibung neuer Flagellaten aus Rußland. (Arch. f. Pro- 
tistenk. 48, 1924, 204—212, 9 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 


514. Woloszynska, J. Über die sogenannten Schleimfäden bei 
:Gymnodinium fuscum. (Act. Soc. Bot. Pol. 2, 1924, 208—211, 1 Taf.) — 
Gymnodinium fuscum erzeugt eine farblose Gallerthülle, die von austretenden 
Schleimfäden gebildet wird. In gesättigter Kochsalzlösung nehmen sie die 
‚Gestalt zarter, wenige u langer, + harter Nadeln an, die sich zunächst in ra- 
(dialer Anordnung im Protoplasma befinden, mit dem dickeren Ende nach 
außen gerichtet. Durch den großen in der Zelle herrschenden osmotischen 
Druck werden sie herausgeschleudert, um in Wasser oder verdünnter Koch- 
‚salzlösung schnell zu langen und dieken Schleimfäden zu werden. 

515. Wurdack, J.H. The natural plant colouring matters. 
(Journ. Am. Pharmae. Ass. 13, 1924, 307—315, 399—406.) — Siehe ‚„‚Chemische 
‚Physiologie‘. 

516. Yamaguchi, Y. Über den Anthoeceyaninfarbstoff von /pomoea 
.hederacea. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 144—147, 2 Abb.) — Siehe ‚‚Che- 
mische Physiologie‘. 

517. Ziegenspeck, H. Über Sparstärke. (Bot. Arch. 7, 1924, 251 
bis 273.) — ‚Siehe „Chemische Physiologie‘. 
| 518. Ziegenspeck, H. Über einen stärkeähnlichen löslichen 
Stoff im Fruchtknoten von Bromeliaceen. (Bot. Arch. 8, 1924, 
_ 303—304.) — Siehe „Chemische Physiologie‘. 
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519. Ziegenspeck, H. Milchsäfte und Schleime. (Bot. Arch. 7, 
1924, 141—174.) — Siehe „Chemische Physiologie“. 

520. Zotta, G. La leptomonadiose spontanee chez Cynanchum 
acutum, Asclepiadee autochtone en Roumanie. (C.R. Soc. Biol. 90, 
1924, 141—143.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 


III. Die Zellwand 


(Nr. 521-539) 


Siehe auch Nr. 541 Alexandrov, V. et Timofeev, A., Cucurbitacees; Nr. 866: 
Baker, R. T. and Smith, H. @., Australian timbers; Nr. 397 Borissow, G., 
Kieseikörper bei Andropogon; Nr. 710 Dormann, F., Harzdrüsen von 
Alnus; Nr. 420 Ellis, D.. Sulfur bacteria; Nr. 310 Flach, P., Gefäßbildung 
bei Cucurbita; Nr. 26 Grafe, V., Permeabilität; Nr. 719 Heil, H., Chamae- 
gigas; Nr. 872 Iterson, G. van, Bromelia-Fasern; Nr. 437 Jentys, E., Secre- 
tion alcaline des graines; Nr. 607 Knagg, M.M.B., Leaf of Begonia; 
Nr. 736 Lohse, R., Thyllenfrage; Nr. 256 Mann, M.C., Cell wall formation 
in Ginkgo biloba; Nr. 875 Matthews, J. M., Textile fibres; Nr. 627 Merken- 
schlager, F., Sinapis; Nr. 743 Moenikes, A., Harzbildung in Wurzeln 
von Umbelliferen u. a.; Nr. 474 Molisch, H., Pflanzenfarbstoff bei 
Clerodendron; Nr. 746 Myers, L., Tyloses in Menispermum; Nr. 166 Nau- 
mann, E., Nostoc pruniforme; Nr. 57 Nemee, B., Regeneration; Nr. 167 
Pascher, A., Chrysomonadencysten; Nr. 66 Ruhland, W., Vitalfärbung; 
Nr. 488 Rusnov, P., Aschengehalt der Rinde; Nr. 70 Schwarz, F., Färbung 
von Zellwänden; Nr. 75 Smith, R. W., Staining woody tissues; Nr. 659 
Stover, E.L., Calamovilfa; Nr. 790 Ursprung, A., Wasser in Interzellu- 
laren; Nr. 678 Wisselinsgh, €. van, Samenbau der Ranunculaceen; 
Nr. 865 Wylie, R.B., Wound healing. 


521. Balls, W.L. The structure of the cotton hair. (Empire: 


Cott. Grow. Rev. 1, 1924, Nr. 2.) — Siehe ‚Technische Botanik“, auch Na- 
ture 93 (1924), 910. 

522. Brieger, F. Über den Silizium-Stoffwechsel der Diato- 
meen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 347—355.) — Siehe „Algen‘“. 

523. Crow, W.B. Some features of the envelope in Coelastrum.. 
(Ann. of Bot. 38, 1924, 398—401, 2 Abb.) — Siehe ‚„Algen‘“. 

524. Dodge, B. 0. Aecidiospore discharge as related to the. 
character of the spore wall. (Journ. Agrie. Res. 27, 1924, 749-756, 


3 Abb.) — Wo die Sporen aneinanderstoßen, weichen die äußeren Sporen- 
membranen auseinander und es entsteht eine Pore. — Näheres im Abschnitt: 
ARilzen 


525. Fremy, P. Description de deux Oscillatoriees nouvelles.. 
(Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser. 6, [1923] 1924, 7—15, 1 Taf., 1 Abb.) — 
Siehe „Algen‘“. 

526. Frömy, P. Inerustation calcaire du Batrachospermum monili- 
jorme Roth. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser. 6, [1923] 1924, 118—121,, 
1 Taf.) — Siehe ‚Algen‘. 

527. Gola, ©. Sulle membrane dei tessuti fellogenici della. 
radici di ‚„Diospyros Lotus L.‘“ (Bull. Soc. Bot. Ital. 1924, 125—130.) — 
Siehe ‚„‚Chemische Physiologie‘. 


i 
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528. Goor, A. C. J. van. Zur Charakteristik einiger Melosirineae. 
(Rec. Trav. Bot. Neerl. 21, 1924, 329—367, 8 Abb.) — Siehe: „Algen“. 

529. Heil, H. Die Basalzelle des Tetrasporangiums von Dictyota 
dichotoma und einiges über die Zellwandstruktur. (Ber. Dtsch. Bot. 
Ges. 42, 1924, 119—125, 1 Abb.) — Die sich in das Sporangium hineinwölbende 
Basalzelle wirkt als Schwellvorrichtung, wobei starke Verschleimung eintritt. 
Auch die mittlere Zone der Rindenzellenquerwände ist verquollen. — Siehe 
auch „Algen“ Nr. 570. 

530. Herzog, A. Die Drehung des Baumwollhaares. (Text. 
Forsch. 6, H. 2, 1924, 15—22.) — Die an trockenen Haaren eintretende Dre- 
hung richtet sich in allen Fällen nach dem Drehungssinn der Spiralstreifung 
in den äußeren Verdickungsschichten. Wie in optischer überwiegen diese also 
auch in mechanischer Hinsicht. 

531. Herzog, A. Über das optische Verhalten der Baumwolle. 
(Text. Forsch. 6, 1924, H. 3, 5—15, 13 Abb.) — Lichtbrechung und Pleochrois- 
mus der Fasermembranen werden behandelt. — Siehe auch ‚Physiologie‘ 
und ‚Technische Botanik“. | 

532. Lee,B. and Priestley, J. H. The plant ceuticle. I. Its structure, 
distribution and function. (Ann. of Bot. 38, 1924, 525—545, 12 Abb.) 
— Siehe ‚Chemische Physiologie‘; eine ausführliche Inhaltsangabe in Bot. 


E&trbl., N. E.5,.196. 


533. Lindemann, E.e Der Bau der Hülle bei Aeterocapsa und 
Kryptoperidinium. (Bot. Arch. 5, 1924, 114—120, 20 Abb.) — Siehe ‚Algen‘. 

534. MaeceDougal, D. T. The arrangement and action of material 
in the plasmatic layers and cell-walls of plants. (Proc. Am. Phil. 
Soc. 63, 1924, 76—92, 2 Abb.) — Siehe „Chemische Physiologie‘, ferner Bot. 
(Cidlls INK INS Ile 

535. Rosenthaler, L. Beiträge zur angewandten Drogenkunde. 
(Schweiz. Apoth.-Ztg. 62, 1924, 3831—383, 4 Abb.) — Es werden eine Anzahl 
offizineller Samen, Früchte, Blütenteile und Blätter genannt, die Haare mit 
verholzten Membranen besitzen. 

536. Senft, E. Über gefärbte Membranen der Moose aus der 
Familie der Mnia. (Stud. Plant. Physiol. Lab. Prague 2, 1924, 101—106.) 
— Siehe ‚‚Moose‘“. 

537. Tiffany, L.H. A physiological study of growth and repro- 
duction among certain green algae. (Ohio Journ. Sc. 24, 1924, 65—98, 
1 Taf.) — Die Arbeit bringt viele Angaben über den stofflichen Aufbau der 
Membranen. Bei den Zygnemales finden wir an den vegetativen Zellen eine 
innere Zellulose- und eine äußere Pektoseschicht. Diese wird bei Oedogonium 
und Cladophora durch Chitin ersetzt. Zygosporen- und Aplanosporenwände 
sind bei den Zygnemales dreischichtig; in der Zellulose lagern unregelmäßige. 
Chitinmassen. Stärke und Öl sind die wichtigsten Reservestoffe, Inulin kommt 
nicht vor. — Weiter siehe die Abschnitte ‚Algen‘ und „Chemische Physio- 
logie“. 

538. Tupper-Carey, R. M. and Priestiey, J.H. The cell wall in the 
radicle of Vicia faba and the shape of the meristematie cells. 
(New Phytol. 23, 1924, 156—159, 1 Abb.) — Die Zellen des apikalen Wurzel- 
meristems lassen nach Mazeration ein Netz diekerer und feinerer Zellulose- 
verdickungen erkennen, deren Anordnung mit der Gestalt der Zelle bzw. der 
Protoplasten zusammenhängt. 
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539. Weber, F. Krampfplasmolyse bei Spirogyra. (Pflügers Arch. 
206, 1924, 629—634, 2 Abb.) — Bei Berührung mit AI(NO,), wird erst die 
Membran, später auch das Plasma steif. — Siehe auch ‚Algen‘, ferner Bot. 
Cd, No I I, RL 


C. Die Gewebe 


(Anatomie der Phanerogamen) 


1. Beschreibend-systematische und phylogenetische Anatomie 
(Nr. 540—682) 


Vgl. Abschnitt III und IV, für Embryologie auch die Abschnitte B Ig 
und BIh. 2 


Nr. 866 Baker, R.T. and Smith, H. G., Australian timbers; Nr. 397 
Borissow, @., Kieselkörper bei Andropogon; Nr. 287 Bretzler, E., Platanus; 
Nr. 291 Brouwer, J., Platanaceae; Nr. 699 Cannon, W. A., South African 
xerophytes; Nr. 701 Cholodny, N. 6., Bau der Landpflanzen; Nr. 301, 
302 Cook, M.T., Seeds of Crotolaria and Linaria; Nr. 252 Ghose, S.L., 
Agathis ovata; Nr. 870 Griebel, C., Unterscheidung der Moosbeeren; 
Nr. 319 Gscheidle, A., Haustorien von Veronica; Nr. 719 Heil, H., Chamae- 
eigas; Nr. 871 Horst, W. A., Gambo-Hanf; Nr. 872 Iterson, G. van, Bromelia- 
Fasern; Nr. 873 Lendner, A. et Rehfous, L. Succedanes de the, mate 
et cafe; Nr. 731 Liese, J., Wurzelholz der Waldbäume; Nr. 874 Lins- 
bauer, A., Zuckerrübe; Nr. 875 Matthews, J. M., Textile fibres; Nr. 474 
Molisch, H., Pflanzenfarbstoff bei Clerodendron; Nr. 876 Muszynski, J., 
Samen von Abrus usw.; Nr. 760 Pfeiffer, H., Xylem von Erycibe; Nr. 355 
Pisek, A., Mistelantheren; Nr. 358 Reed, E. L., Arachis hypogaea; Nr. 257 
Reynolds, L. @., Microcycas; Nr. 361 Ruehle, K., Prunus; Nr. 774 Schönichen, 
W., Früchte von Sagittaria; Nr. 777 Sinz, P., Rinde der Cupressineen; 
Nr. 879 Skarnitzl, E., Safran; Nr. 74, 75 Smith, R. W., Negative prints, 
woody tissues; Nr. 378—385 Soueges, R., Embryog£enie; Nr. 881 Tobler, F., 
Curculigo-Faser; Nr. 788 Uphof, J. €. Th., Mayaca fluviatilis; Nr.792 Wasser- 
mann, J., Spaltöffnungen; Nr. 883 Wittmack, L, Samenkunde; 
Nr. 884 Zörnig, H., Arzneidrogen. 


540. Aleskowsky, M.W. Zur Lebensgeschichte von Aristolochia 
Clematitis. (Ber. Saratow. Naturf. Ges. 1, 1924, 39—47, 1 Taf.) — Keimung 
und Keimpflanzen werden beschrieben. Die vegetative Vermehrung erfolgt 
durch Wurzeln, nicht durch kriechende Rhizome, wie meist behauptet worden 
ist. Diese Adventivwurzeln unterscheiden sich anatomisch von der Haupt- 
wurzel vor allem durch die Zahl der Gefäßbündel. Der Samen ist durch ein 
dickes Schwammgewebe ausgezeichnet. — Siehe auch ‚Allgemeine Morphologie‘. 

541. Alexandrov, V. et Timofeev, A. Sur la metamerie de la 
plante et sur les changements dans la structure de la tige des 
Cucurbitacees sous l’influence de l’elimination de certains 
membres de la metamere. (Journ. Soc. Bot. Russie 7, [1922] 1924, 73—84, 
11 Fig.) — Die Ausbildung des Leitgewebes wird nicht nur durch die Blatt- 
entwicklung beeinflußt. Unterdrückt man z.B. bei Cucurbita Pepo oder 
Bryonia alba einen fertilen Sproß, so entstehen aus den lebenden Nachbar- 


67] Die Gewebe. Beschreibend-systematische und phylogenetische Anatomie 315 


zellen der Gefäße Neubildungen, die als Tracheothyllen bezeichnet werden. 
Ihre erweiterten Hohlräume zeigen Hoftüpfel und stehen durch große Öff- 
nungen in Verbindung, die aus solchen — wie es auch bei den normalen Gefäß- 
durcehbrechungen der Fall ist — hervorgehen. Auch manche Parenchym- 
tüpfel wachsen und bilden Hoftüpfel aus. Die Tätigkeit des Kambiums 
kann also von außen beeinflußt werden, aber nicht nur durch die Blattbildung. 
Man sollte daher auch nicht von „Blattspuren‘“, sondern allgemeiner von 
„metameren Spuren“ sprechen. 

542. Arber, A. Danae, Ruscus and Semele: a morphological study. 
(Ann. of Bot. 38, 1924, 229—260, 50 Abb.) — Der Verlauf der Gefäßbündel 
in den Sproßspitzen spricht gegen die übliche Ansicht, daß die Phyllokladien 
von Ruscus usw. reine Kaulombildungen sind. — Näheres siehe in dem Ab- 
schnitt „Allgemeine Morphologie‘. 

543. Arber, A. Myrsiphyllum and Asparagus, a morphological 
study. (Ann. of Bot. 38, 1924, 635—659, 46 Textfig.) — Die Arbeit schließt 
sich an die vorige an und behandelt in ähnlicher Weise die Phyllokladien von 
Myrsiphyllum und die dorntragenden Schuppenblätter von Asparagus. — 
Näheres hierüber siehe ‚Allgemeine Morphologie‘, ferner Bot. Otrbl., N. F. 5, 
136. 

544. Arber, A. Leaves of Triglochin. (Bot. Gaz. 77, 1924, 50—62, 
3 Taf.) — Die Untersuchungen, die sich auf neun Arten der Untergattung 
Eutriglochin und auf T. procera erstrecken, haben wesentlich den anatomischen 
Bau, insbesondere die Gefäßbündelverhältnisse zum Gegenstand. Namentlich 

wird auf das Auftreten von „Amphivasalbündeln‘ hingewiesen. In den 
Schuppenblättern treten an Stelle der Leitbündel einfache Baststränge auf, 
die auf die Phloemscheide zurückgehen, während das Xylem reduziert worden 
ist. Das Xylem in den Blattspitzen steht nicht in Beziehung zu Wasserspalten, 
die hier fehlen. — Siehe auch ‚Allgemeine Morphologie‘. 

545. Artschwager, E.E Studies on the potato tuber. (Journ. 
Agric. Res. 27, 1924, 809—835, 10 Taf., 8 Abb.) — Die anatomischen Umbil- 
dungen, von denen die Entwicklung der Stolonen zu Knollen begleitet wird, 
werden ausführlich beschrieben. Im Hypoderm entsteht ein Phellogen; dieses 
und die Ep dermis werden zum späteren Periderm. Nach innen zu folgt in der 
Knolle die schmale Rindenzone, deren Zellen Proteinkristalle, Tannin, wenig 
Stärke und bei manchen Rassen Farbstoffe enthalten. Sie reicht bis zum 
Phloem. Im Innern ist nur ein schmales Mark vorhanden. Dazwischen legt 
sich das Leitgewebe: eine ringförmige, schmale Zone enthält Xylem und 
Sekundärphloem; dazu kommt noch das Speicherparenchym mit zahlreichen, 
. nicht vom Kambium gebildeten Phloemgruppen. Die Kerne der Siebröhren 
verschwinden, ehe die Elemente völlig ausgewachsen sind. In jungen Sieb- 
röhren finden sich eigenartige, unregelmäßig geformte Einschlüsse, die Verf. 
für temporäre Plasmabildungen hält. Sie gleichen aber auch sehr den angeb- 
lichen Parasiten, die manche Autoren in den Zellen kranker Pflanzen be- 
schrieben haben (vgl. Kofoids ‚Nelson bodies‘‘, Bericht für 1923, Nr. 334, 
ferner 1924 Nr. 326, 428, 468, 485, 545), oder den Scoleosomen Klebahns 
(1926). — Für die Unterscheidung von Kartoffelknollen verschiedener Rassen 
sind anatomische Merkmale kaum verwendbar; am ehesten kommt dafür noch 
das Auftreten oder Fehlen von Steinzellen in Frage. 

546. Artschwager, E.E On the anatomy of the sweet potato 
root, with notes on the internal breakdown. (Journ. Agr. Res. 27, 

DR 
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1924, 157—166, 4 Taf., 6 Abb.) — Von /pomoea batatas wird der Bau der 
normalen jungen Wurzel ausführlich beschrieben. Durch die Tätigkeit des 
primären Kambiums ändert sich ihr Bau schon frühzeitig; später werden 
dann sekundäre Kambien angelegt, und das Endergebnis ist eine starke flei- 
schige Verdickung der Wurzel. In manchen Fällen sinken die Zellen des: 
Interstitialparenchyms zusammen, wodurch dann im Innern unregelmäßige 
Hohlräume entstehen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.6, 194. 


547. Bailey, I. W. The problem of identifying the wood of 
cretaceous and later Dicotyledons: Paraphyllanthoxylon arizonense. 
(Ann. of Bot. 38, 1924, 439—451, 1 Taf.) — Die Arbeit behandelt die Frage 
nach dem Wert holzanatomischer Merkmale für die systematische Unter- 
scheidung der dikotylen Hölzer. — Näheres im Abschnitt „Paläobotanik‘‘. 

548. Bandulska, H. On the cuticles of some recent and fossil 
Fagaceae. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, 427—441, 2 Taf., 6 Abb.) 

549. Bandulska, H. A preliminary paper on the euticular 
structure of certain dicotyledonous and coniferous leaves from 
the middle eocene flora of Bournemouth. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 
1924, 241—269, 2 Taf., 1 Abb.) — Um Vergleichsmaterial für die Bestimmung 
fossiler Blätter zu erhalten, beschreibt Verfn. die Kutikularstrukturen für eine 
Reihe von Koniferen wie Araucaria Cunninghamii, A. Bidwillii, A. excelsa 
und A. imbricata, Sequoia gigantea, S. sempervirens, Taxodium distichum und 
Glyptostrobus heterophyllus, weiterhin auch einer Anzahl von Nothofagus- 
Arten, wobei Form und Größe der Epidermiszellen, Zahl, Gestalt und Anord- 
nung der Spaltöffnungen, Haar- und Papillenbildungen berücksichtigt werden. 
— Siehe auch den Abschnitt ‚„Paläobotanik‘. 


550. Barkley, &. Secondary stelar structures of Yucca. (Bot. 
Gaz. 78, 1924, 433—439, 9 Abb.) — Yucca gehört zu den Monokotyledonen 
mit sekundärem Dickenwachstum, das mit Hilfe eines ringförmigen Kambiums. 
erfolgt. Das so entstandene Sekundärgewebe sieht aber wesentlich anders als. 
bei Dikotyledonen und Koniferen aus. In einem parenchymatischen Grund- 
gewebe liegen zahlreiche einzelne, kollaterale oder amphivasale Bündel, deren 
Anordnung mit der wechesinden Verholzung des Parenchyms eine Art von 
„Jahresringen‘‘ erzeugt. Ganz ähnliche Sekundärbildungen entstehen im 
Wundholz. Nur sind hier manche Bündel mit dem sie umgebenden Gewebe 
verkorkt. 

551. Beuzeville, W. A. W. de and Welch, M.B. A description of 
a new species of Eucalyptus from southern New South Wales. 
(Journ. a. Proceed. Roy. Soc. N. South Wales 58, 1924, 177—181, 1 Taf.,. 
1 Abb.) — Für Eucalyptus Badjensis wird auch die Anatomie von Blättern, 
Rinde und Holz besprochen. Die beiden ersten enthalten Öldrüsen. 


552. Blaque, 6. Les plantes & thymol. (Trav. Mat. Medie. Fac. 
Pharm. Paris 15, 1923 [1925], 77 S., 4 Taf., 15 Abb.) — Eine systematische: 
Bearbeitung der Thymol liefernden Pflanzen, die auch weitgehend anatomische 
Verhältnisse berücksichtigt. Das gilt in erster Linie für den Bau der Blätter: 
und Blattstiele, z. B. bei Thymus Zygis, Ocimum gratissimum, O. viride, Mosla 
japonica, Thymus Broussonnetii und Th. capitatus. — Siehe auch ‚Chemische. 
Physiologie‘. 

553. Boros, A. Über den systematischen Wert der Trichome: 
der ungarischen Verbascum-Arten und Hybriden. (Bot. Közlem. 22, 
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1924, 4—15 ung. u. [1]—[2] dtsch. Zusfsg., 27 Abb.) — Siehe „Allgemeine 
Morphologie‘. 

554. Bouvrain, 6. Sur l’acceleration basifuge du developpe- 
ment vasculaire dans 1’Helianthus annuus (var. uniflorus). (Bull. Soc. 
Bot. France 71, 1923, 293—296, 4 Abb.) — An jungen Keimpflanzen der 
Sonnenblume, bei denen die Keimblätter noch nicht frei geworden sind, kann 
man die Bildung der ersten Elemente der Leitbündel gut beobachten. Auf 
einer gewissen Entwicklungsstufe findet sich im Hypokotyl ein alternierend 
stehendes Gefäß, das nicht von irgendwelchen Elementen der Wurzel abgeleitet 
werden kann. Vielmehr ist die Deutung Chauveauds auch in diesem Falle 
die allein richtige. 


555. Briquet, J. L’anatomie du fruit et le comportement des 
bandelettes dans le genre Heracleum. (Candollea 2, 1924[—1926], 1—62, 
19 Abb.) — Der anatomische Bau der Frucht ist bei den europäischen und 
orientalischen Arten der Gattung sehr einförmig; das wichtigste Unterschei- 
dungsmerkmal ist das Auftreten von Längsleisten auf der Ventralseite (bande- 
lettes commissurales). Die Gattungen Peucedanum, Pastinaca und Heracleum 
lassen sich nach dem Bau der Frucht gut voneinander trennen. — Siehe 
Näheres unter ‚Allgemeine Morphologie‘. 

556. Brozek, A. Selektions- und Kreuzungsexperimente mit 
albomakulaten (weißbunten) Mimulus-Rassen. (Stud. Plant Physiol. 
Lab. Prague 1, 1923, 45—79, 2 Taf., 2 Abb.) — Siehe ‚„Vererbungslehre‘“. 


557. Bugnon, P. Sur les homologies de la feuille chez les 
Graminees. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 246—251.) — Verf. schließt 
sich der Ansicht von Gaisberg an, daß das Auftreten ‚‚inverser‘‘ Gefäßbündel 
nicht als Beweismittel für die Arbersche Auffassung vom morphologischen 
Wert der Monokotyledonenblätter dienen kann. — Im übrigen siehe ‚All- 
gemeine Morphologie‘. 


558. Bugnon, P. Contribution & la connaissance de l’appareil 
conduceteur chez les Graminees. (Mem. Soc. Linn. Normandie 26, 1924, 
23—40, 3 Taf., 4 Abb.) — Verf. stellt einleitend den Grundgedanken der 
„Stelärtheorie‘‘ der älteren Auffassung Bertrands gegenüber, nach der jedes 
einzelne Gefäßbündel als morphologisch-genetische Einheit aufzufassen ist. 
Entwicklungsgeschichtliche Untersuchungen, namentlich an Melica altissima, 
führen ihn dazu, die erste Auffassung abzulehnen. Nach der Ontogenese des 
Leitsystems ist die ‚‚Stele‘“ bei den Gramineen keine reale Einheit. Die Aus- 
bildung .der Bündel schreitet von oben nach unten fort; die Auffassung 
van Tieghems ist abzulehnen. 

559. Bugnon, P. L’organisation liberoligneuse du cotyledon 
des Monocotyledones expliquee gräce aux phenomenes de dicho- 
tomie cotyledonaire. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser. 6, [1923] 1924, 
16—35, 15 Abb.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘. 

560. Buscalioni, L. e Catalano, G. Morfologia ed anatomia dei 
fillodi di Acacia. (Boll. Soc. Se. Nat. Econ. Palermo, n. s. 6, 1924, 66—-70.) 

561. Busealioni, L. Sui cladodi delle Asperagaceae. (Atti Soc. 
Ital. Progr. Sc. XII, 2, 1924, 141—143.) — Siehe „Allgemeine Morphologie‘. 

562. Campanile, G. Contribuzioni allo studio della biologia 
delle Cuscuta. II. (Riv. di Biol. 5, 1923, 627—643, 2 Abb.) — Siehe „All- 
gemeine Morphologie‘. 
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563. Chauveaud, 6. Sur les tentatives repetees d’alterations 
de la phyllorhize. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 289—292.) — Ant- 
wort auf die Angriffe Bugnons (vgl. den Bericht für 1923, Nr. 434). — Näheres 
siehe im Abschnitt ‚Morphologie‘. 

564. Chauveaud, 6. La tige est une formation plus ou moins 
complexe qui resulte de la coalescence de caules plus ou moins 
nombreuses. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 580—589, 5 Abb.) — Durch 
den Gefäßbündelverlauf im Keimling von Asplenium Klotschii soll der Beweis 
erbracht werden, daß die Achse nicht als einheitliches, primäres Organ, sondern 
als Zusammensetzung der Blattstiele zu definieren ist. Die Ansicht des Verfs. 
ist ja bekannt; neue Momente enthält der Aufsatz nicht. | 

565. Chiarugi, A. L’origine dello stolofillo della foglia cotile- 
donare e l’evoluzione del sistema vascolare, per accelerazione 
basifuga in „Tulipa silvestris““ L. (Nuov. Giorn. Bot. Ital, n. s. 31, 1924, 
lo, 1 Mars), 

566. Chodat, R. La theorie du divergeant et les enchainements 
des plantes vasculaires. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. Geneve 41, 
1924, 20—25.) — Die Gefäßbündelentwicklung bei den verschiedenen Gruppen 
der Gefäßpflanzen wird auf eine einheitliche Grundformel zurückgeführt. — 
Siehe Näheres in den Abschnitten ‚Pteridophyten“ und ‚„Paläobotanik‘“. 

567. Choux, P. Les tubercules du Panicum maximum Jacg. et 
du Cyperus articulatus L. (Ann. Mus. Colon. Marseille, 4. ser. 2, 1924, 24 S., 
4 Abb.) — Anatomisch entsprechen die Basalknollen von Panicum maximum 
zwei Internodien der Achse und zeigen anfangs auch den Bau derselben. Im 
Laufe der Entwicklung wird aber der Anteil des Xylems viel größer als der 
der Rinde und es werden zahlreiche Sklerenchymelemente eingelagert. Gleich- 
zeitig nimmt die Dicke der Parenchymzellwände ganz erheblich zu. Bei Cyperus 
articulatus dagegen wird das Endstadium verhältnismäßig früh erreicht, so 
daß kaum noch sekundäre Umformungen eintreten. — Siehe auch ‚Allgemeine 
Morphologie‘‘. 

568. Dauphine, A. Sur l’interpretation d’une structure anor- 
male dans une racine traumatisee d’Amygdalus communis. (Bull. 
Soc. Bot. France 71, 1924, 171—172.) — Es wird mitgeteilt, daß Buscalioni 
hinsichtlich der Deutung der von ihm beschriebenen Anomalie mit Dauphine 
übereinstimmt und dessen Ansicht vom Übergang der Wurzelbündel in die- 
jenigen der Achse annimmt. 

569. Dauphine, A. Premiers resultats de la s&eparation experi- 
mentale en deux phyllorhizes d’embryons dicotyles. (CE. R. Acad. 
Sei. Paris 178, 1924, 1207—1209.) — Siehe ‚„‚Allgemeine Morphologie‘, ferner 
139, Cindalle, IN IN, 4, 200, 

570. Eberle, 6. Früchte und Keimpflanzen von Amorphophallus 
bulbifer. I., II. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 49—59, 3 Abb.) — Siehe 
„Allgemeine Morphologie‘. 

571. Faweett, 6. L. Las enfermedades de la cana de azucar en 
Tueuman. (Bol. Est. Exp. Agr. Tucuman 1, 1924, 1—47, 26 Abb.) 

572. Feher, D. Anatomie der vegetativen Organe der Robinia 
pseudacacia L. 3. Teil. Anatomie der Wurzel. (Erdesz. Lapok 63, 1924, 
83—100, 5 Abb. [[Ung.].) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.4, 325. 

573. Flury, Ph. Über Altersbestimmungen mittels Jahresring- 
zählung. (Allg. Forst- u. Jagdztg. 100, 1924, 352—355, 3 Abb.) — Verf. 
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macht auf die bekannten Fehler aufmerksam, die bei der Zählung durch die 
Ausbildung falscher Jahresringe oder das Ausbleiben der Ringbildung möglich 
sind. Mit dem Alter sinken die Bäume tiefer ins Erdreich ein. Zählt man 
nun in Höhe der Erdoberfläche, so bleiben die ältesten Ringe unberücksichtigt. 
Auch dadurch sind also Fehler bedingt. 

574. Franeis, W.D. The development of buttresses in Queens- 
land trees. (Proceed. Roy. Soc. Queensland 36, 1924 [1925]; 21—37, 6 Taf., 
7 Abb.) — Es werden die Stütz- und Brettwurzeln einer Reihe australischer 
Bäume beschrieben, z.B.von Weinmannia lachnocarpa, T.arrietia argyrodendron, 
Endiandra discolor u.a. Anatomisch sind sie durch stark exzentrischen Bau 
ausgezeichnet. — Siehe auch „Allgemeine Morphologie‘. 

575. Friedel, J. et Sou You Tsinen. Relation entre l’anatomie 
de la fleur, de la tige et du petiole chez 1’Aristolochia Sipho L. 
(Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 681—684, 2 Abb.) — Die Anordnung der 
Gefäßbündel läßt überall eine dreifache Symmetrie erkennen, nur im Blüten- 
stiel von Aristolochia sipho kommen sieben Gefäßbündel vor. Dieses Merkmal 
unterscheidet sie von anderen Arten der Gattung und von Asarım europaeum. 


576. Fuchs, A. und Ziegenspeck, H. Aus der Monographie des 
Orchis Traunsteineri Saut. III. Entwicklungsgeschichte einiger 
deutscher Orchideen. (Bot. Arch. 5, 1924, 120—132, 8 Abb.) — Behandelt 
werden Corallorrhiza inuata, Spiranthes aestivalis, S. spiralis, Coeloglossum 
viride, Orchis Morio, Helleborine, Neottia nidus avis. — Siehe „Allgemeine 
Morphologie‘ Nr. 1524, vgl. auch Nr. 312. 

577. Garrat, G. A. Some New Zealand woods. A study of the 
secondary wood of ten Gymnosperms and eigshteen Dicotyledons, 
with keys to the identification of the latter. (New Zeal. State For. 
Serv. Prof. Pap. 1, 1924, 56 S.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.7, 52. 

578. Ghose, S.L. The origin and relationships of the Arau- 
carineae. (Journ. Ind. Bot. Soc. 4, 1924, 89—100.) — Siehe ‚Allgemeine 
Morphologie“. Ä 

579. Goebel, K. und Süssenguth, K. Beiträge zur Kenntnis der 
südamerikanischen Burmanniaceen. (Flora, N.F.17, 1924, 55—90, 
2 Taf., 2 Abb.) — Die Arbeit enthält eine Reihe von anatomischen Angaben 
_ über Cymbocarpa Urbani und Thismia Luetzelburgii, letztere wohl den am weit- 
gehendsten reduzierten Typus. In den Knollen und Wurzeln findet sich ein 
Pilz, dessen Vesikeln als vielkernige Organe anzusehen sind. — Einzelheiten 
siehe im Abschnitt ‚Systematik‘, auch in Ztschr. f. Bot. 17, 412. 

580. Goloubeva, M. Agrostis prorepens (Koch) Golub. (Journ. Soc. 
Bot. Russie 8, [1923] 1924, 111—122, 4 Abb.) — Zwischen Agrostis alba L. 
und der Varietät prorepens bestehen so erhebliche — erbliche — Unter- 
schiede, auch im anatomischen Bau von Wurzel und Achse, daß sie als ge- 
trennte Arten anzusehen sind. 

581. Greenish, H. G. and Wallis, T.E. Practical pharmacognosy. 
V. (Pharm. Journ. 112, 1924, 659—660, 3 Abb.) — Als Beispiele für die Unter- 
suchung an Rinden wird der Bau der Rinden von Canella alba, Rhamnus 
Purshiana (Cascararinde) und von Quillaia saponaria beschrieben. In den Zellen. 
der letzteren finden sich zahlreiche Kalziumoxalatkristalle. 

582. Gregoire, V. L’organogenese de l’ovaire et la dehiscence 
du fruit. (Note preliminaire.) (Bull. Soc. Roy. Bot. Belgique 56, 1924, 
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134—140, 7 Abb.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘, auch Bot. Ctrbl., 
NEE, 06. | 

583. Griebel, €. Einige Beobachtungen über den Reifungs- 
prozeß der Bananen. (Ztschr. Unters. Nahr.- u. Genußm. 48, 1924, 221 
bis 227, 4 Abb.) — Es werden namentlich die Gerbstoffschläuche behandelt, 
die sich im Mark wie in der Schale der Bananen finden. Letztere enthält 
auch Milchsaftbehälter, die in unreifem Zustande der Früchte große Kautschuk- 
kugeln enthalten. Die in den Schalen enthaltene Flüssigkeit ist daher ein 
gerbstoffreicher Kautschukmilchsaft. — Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘. 

584. Grossbard, S. Developpement du pistil chez 1’Urticde 
Girardinia zeylanica Dene. (Bull. Int. Ac. Pol. Sc. Cl. Se. Math. Nat. ser. B, 
11924] 1925, 437—442, 1 Taf.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘. 

585. Gumppenberg, 0.v. Beiträge zur Entwicklungsgeschichte 
der Blumenblätter mit besonderer Berücksichtigung der Ner- 
vatur. (Bot. Arch. 7, 1924, 448—472, 18 Taf.) — Die Verteilung und Ent- 
wicklung der Nerven wird geschildert, wobei vor allem die Anordnung der 
Zellen und die Verteilung der Tracheiden berücksichtigt werden. — Im übrigen 
siehe ‚Allgemeine Morphologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F.5, 69. 

586. Heitzman, W. Ein Beitrag zur Kenntnis der anatomischen 
Verhältnisse im Bau von Cyclamen persicum Mill. (Bull. Ac. Pol. Se. 
et Lettr. Cl. Se. Mat. Nat. Ser. B, 1924, 69—73, 2 Abb.) — Es wird der Bündel- 
verlauf in den als ‚Tree-Cyelamen‘‘ bekannten anormalen Sprossen dritter 
Ordnung beschrieben und gefunden, daß am Aufbau des Sprosses Gewebe 
verschiedener morphologischer Herkunft beteiligt sind. Er ist daher als eine _ 
kongenitale Verwachsung der Anlagen von Blattstielen und Blütensprossen 
dritter Ordnung aufzufassen. — Siehe auch „Aligemeine Morphologie‘. 

587. Henderson, E. M. The stem structure of Sargentodoxa cuneata 
Rehd. et Wils. (Transact. a. Proceed. Bot. Soc. Edinb. 29, 1924 [1927], 
57—62, 1 Abb.) — Die Entwicklung des Gefäßbündelverlaufes der kletternden 
Lardizabalacee wird ausführlich beschrieben. Ursprünglich sind vier Haupt- 
bündel angelegt, wozu dann noch eine Reihe von Blattspursträngen treten. 
Beim Dickenwachstum entstehen sechs spiralig verlaufende Längsfurchen, 
‚die bis in die Korkschicht hineinreichen. Dieser Bau wird dann mit anderen 
Arten der Familie verglichen, bei denen die Bündel ringförmig angeordnet 
sind und von einer unterbrochenen Faserschicht umgeben werden. Um diese 
legt sich dann eine Stärkescheide und die Rinde. 

588. Herszliköwna, A. Les taniferes de quelques varietes du. 
haricot .(Phaseolus multiflorus). (Bull. Int. Ac. Pol. Sei. et Lettr. Ol. Sc. 
Math. et Nat. B, 1924, 125—129, 1 Taf.) — Zwischen benachbarten Tannin- 
zellen entstehen sehr oft Verbindungen, indem die trennenden Wände ganz 
oder teilweise aufgelöst werden. Es bilden sich auf diese Weise größere Tannin- 
behälter, die an die Gefäße erinnern. ER 

589. Holbert, J. R. and Koehler, Be Anchorage and extent oi 
corn root systems. (Journ. Agr. Res. 27, 1924, 71—78, 5 Taf.) — Siehe 
„Technische Botanik“. \ 

590. Holm, T. Euphorbia marylandica Greene. (Am. Midl. Natural. 9, 
1924, 151—175, 2 Taf.) — U. a. wird der innere Bau des Blattes und der Stiele 
des Cyathiums bei E. marylandica, E. corollata, E. Ipecacuanhae beschrieben. 
Auch danach ist das Cyathium als Blütenstand aufzufassen. — Näheres hier- 
über siehe im Abschnitt ‚Allgemeine Morphologie‘. 
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591. Holm, T. Apios tuberosa Moench. (Am. Midl. Natural. 9, 1924, 
118—136, 14 Abb.) — Apios tuberosa ist eine der wenigen Leguminosen mit 
einem wurzelähnlichen Rhizom, dessen wahre Natur aber durch den inneren 
Bau bestimmt wird. Aus der ausführlichen anatomischen Beschreibwng der 
vegetativen Organe sei erwähnt, daß im Stamm 16 kollaterale Bündel liegen, 
die ein breites Mark umgeben. Viele dann meist langgestreckte Markzellen 
enthalten braunen Inhalt. Das sekundäre Diekenwachstum ist auf den unter- 
irdischen Teil des Stammes beschränkt. Stereiden und Libriformzellen sind 
in allen Teilen des Stammes häufig und begleiten auch die Mestomteile der 
Blattbündel. Große, mit einem Epithel ausgekleidete Gänge in der Rinde 
enthalten jenen braunen Stoff, der fälschlich für Tannin angesehen worden 
ist. Die Blätter sind bifazial. — Siehe auch „Allgemeine Morphologie‘. 


592. Holm, T. Comandra umbellata (L.) Nutt. (Am. Midl. Natural. 9, 
1924, I—11, 12 Abb.) — Dem inneren Bau der vegetativen Organe ist ein 
besonderer Abschnitt gewidmet. Die Wurzeln besitzen Haustorien und wachsen 
nur wenig in die Dicke, wobei zwischen Leptom und Hadrom mehrere Kambium- 
schichten in Erscheinung treten. Am jungen Rhizom sind Epidermis und 
Korkschicht gut erhalten, später wird erstere abgestoßen und es erfolgt Skleren- 
chymbildung. Die Sekundärrinde enthält Kalziumoxalatkristalle. Die Achse 
ist ähnlich gebaut wie das Rhizom, nur fehlen die sekundären Gewebe. Die 
Blätter zeigen konzentrischen Bau. — Siehe auch ‚Allgemeine Morphologie‘. 


593. Holm, T. Polypremum procumbens L. A morphological study. 
(Am. Journ. Sc. 7, 1924, 209—218, 10 Abb.) — Im zweiten Abschnitt be- 
schreibt Verf. den anatomischen Bau der vegetativen Organe der zu den 
Loganiaceen gestellten Pflanze, die entgegen oft geäußerten Ansichten eine 
ausdauernde Staude ist. Die kleinen Blätter sind von radialem Bau mit stark 
reduziertem Palisadenparenchym. Statt dessen finden sich in den Achsen- 
verzweigungen Palisadengewebe und Spaltöffnungen, während das Hypoderm 
der Rinde zu einem Phellogen wird. Das mechanische System stellt ein Stereom 
dar. Im ganzen erinnert der Bau an Polygala incarnata. 


594. Holm, T. Ilysanthes, Scrophularia and Linaria. A morpho- 
logical study. (Am. Journ. Sc. 8, 1924, 395—410, 5 Abb.) — Die Arbeit 
behandelt den anatomischen Bau der Vegetationsorgane von Ilysanthes dubia, 
anagallidea, Scrophularia nodosa var. americana, Linaria canadensis und 
L. Elatine. Ilysanthes ist im wesentlichen wie Gratiola gebaut. Bei Scrophularia 
lassen sich eigentliche Wurzel und unterirdischer Achsenteil gut unterscheiden; 
die Blätter enthalten nur eine einzige Palisadenschicht. Die Linarien sind 
gleichgebaut, nur in einigen Internodien der Achse ist eine Endodermis vor- 
handen; Kollenchym fehlt vollständig. Weitere Einzelheiten müssen im 
Original eingesehen werden. 


595. Holm, T. Gratiola L. and Sophronanthe Benth. A morpho- 
logical study. (Am. Journ. Sc. 7; 1924, 132—140, 9 Abb.) — Sophronanthe 
wird vielfach nur als Sektion der Gattung Gratiola aufgefaßt, wenngleich 
beide in ihrem biologischen Verhalten recht verschieden voneinander sind. 
Die anatomische Untersuchung ergab nun, daß ähnliches auch für den inneren 
Bau der vegetativen Organe gilt. U.a. besitzt die Wurzel von Sophronanthe 
ein oberflächliches Phellogen, wie es sonst nur von wenigen Gattungen be- 
kannt ist, während die Rinde zahlreiche zerstreute Steinzellen enthält. Beide 
Elemente finden sich in den unterirdischen Internodien wieder. Also auch aus 


322 R. Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [7& 


anatomischen Gründen sollte Sophronanthe als eigene Gattung angesehen 
werden. 

596. Howarth, W. 0. On the occeurrence and distribution of 
Festuca rubra Hack. in Great Britain. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, 
313— 330, 5 Taf.) — Es werden eine Reihe schematisierter Blattquerschnitte 
abgebildet. 

597. Huber, J. A. Zur Morphologie von Mesembrianthemum. (Bot. 
Arch. 5, 1924, 7—25, 25 Abb.) — Ausführlich wird besonders die Morphologie 
der Blätter behandelt, worüber der Abschnitt ‚Allgemeine Morphologie“ zu 
vergleichen ist. Die kampylotrope Samenanlage besitzt zwei Integumente, 
von denen das innere die Mikropyle bildet. Der Nuzellus besitzt am Scheitel 
eine differenzierte Nuzellarkappe. Die Verschmelzung der Polkerne findet, 
anders als bei den Cactaceen, schon vor der Befruchtung statt. Zu dieser Zeit 
enthält der Embryo Stärke. Die Schale des reifen Samens ist dreischichtig, 
das Perisperm funktioniert als Nährgewebe. — Siehe auch ‚Allgemeine Mor- 
phologie‘‘ (Nr. 1765) und ‚Physikalische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., 
N.F.4, 34. 

598. Jones, W.S. Timbers, their structure and identification. 
(Oxford, Clarendon Press, 1924, 148, 164 Abb.) — Das Buch soll vor allem 
Forststudierende in die Kenntnis der wichtigeren Hölzer einführen. Daher 
werden zunächst die allgemeinen Eigenschaften des Holzes besprochen, so- 
dann die Merkmale, die für eine Benutzung des anatomischen Baues zur Holz- 
diagnostik in Frage kommen. Sodann folgt die kurze anatomische Beschrei- 
bung einer ausgewählten Reihe von Hölzern. Berücksichtigt werden dabei 
die wichtigsten europäischen Arten, dazu eine Anzahl von indischen und 
amerikanischen Laubhölzern, schließlich auch einige Koniferen. Für letztere 
wird eine Bestimmungstabelle gegeben, die allerdings nicht alle hier in Frage 
kommenden Merkmale berücksichtigt. Zahlreiche ausgezeichnete Mikro- 
photographien erläutern die anatomischen Beschreibungen. 

599. Juillet, A. et Dalmier, EE Anatomie du capitule du Py- 
rethrum cinerariaefolium Trev. Localisation des appareils secereteurs. 
(Bull. Sec. Pharm. Paris 31, 1924, 9—27.) 

600. Juillet, A. Le Pyrethre insecticide de Dalmatie. (Paris 
1924, IX u. 236 S.) — Von der ursprünglich aus Dalmatien stammenden, heute 
vielfach angebauten, wichtigen Drogenpflanze Pyrethrum cinerariaefolium 
wird hier eine ausführliche Monographie gegeben, die auch eine sorgfältige 
anatomische Beschreibung der einzelnen Pflanzenteile enthält. Hierbei wird 
namentlich die Verteilung des Sekretionsgewebes berücksichtigt. — Siehe 
auch ‚Technische Botanik“. — Vgl. Nr. 477 für 1923. 

601. Jumelle, H. Neodypsis et Chrysalidocarpus, palmiers de Mada- 
gascar. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 249—-251, 448-450.) 

602. Jumelle, H. Les Neodypsis, palmiers de Madagascar. (Ann. 
Mus. Colon. Marseille, 4. s. 2, 1924, 32 S., 1 Abb.) — Die früher als Chrysalido- 
carpus Baronii beschriebene Art besitzt ein ruminiertes Endosperm und muß 
daher zu Neodypsis gestellt werden. Anatomische Merkmale sind der Bau 
der Blattbündel, die große Seltenheit von Sklerenchymbündeln im Mesophyll 
und das Auftreten von Raphidenzellen unter der oberen Epidermis. 

Weiter werden fünf neue Arten der Gattung besprochen. Für ihre Unter- 
scheidung kommen anatomische Merkmale kaum in Frage, da einmal morpho- 
logisch verschiedene Formen im Bau der Blätter übereinstimmen, zum andern 
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aber auch die Blätter der gleichen Art erhebliche anatomische Unterschiede 
aufweisen können. Aber wenigstens lassen sich die 10 Arten von Neodypsis 
nach dem anatomischen Bau der Blattsegmente in zwei Gruppen teilen. — 
Siehe auch „Allgemeine Morphologie‘‘. 

603. Kanehira, R. Anatomical notes on Indian woods. (Bull. 
Dept. Forestry Formosa 4, 1924, 40 S., 1 Taf.) — Die Arbeit ist nach dem 
gleichen Plane wie die folgende angelegt und berücksichtigt 105 Arten aus. 
76 Gattungen und 34 Familien. Vertikale Harzgänge sind den Dipterocarpaceen 
zu eigen, horizontale kommen bei Boswellia serrata, Buchanania latifolia, 
Hardwickia binata, Melanorrhoea usitata und Odina Wodier vor. 

604. Kanehira, R. Identification of Philippine woods by 
anatomical characters. (Gov. Res. Inst. Formosa 1924, 73 S., 2 Taf.) — 
Der anatomische Bau des Holzes von 160 Baumarten (155 Laubarten aus 
108 Gattungen, 41 Familien) wird kurz beschrieben, und im Anschluß daran 
eine Bestimmungstabelle gegeben. Wichtige Merkmale, nach denen dann 
die Arten noch gruppenweise zusammengestellt werden, sind das Auftreten 
von Flavonderivaten (besonders stark bei Urticaceen, Guttiferen, Leguminosen, 
Verbenaceen, Rhizophoraceen), Fluoreszenz, stockwerkartiger Aufbau des 
Holzes, Auftreten von Harzgängen (horizontale bei Buchanania arborescens, 
Canarıum ovatum, Dracontomelum edule, Ficus benjamina, Gymnartocarpus 
woodii, Koordersiodendron pinnatum, Santiria nitida, Spondias pinnata, hori- 
zontale und vertikale, diese nur im Wundholz, bei Pygeum Preslii), Anordnung, 
Anzahl und Durchmesser der Poren auf dem Querschnitt, Form der Gefäß- 
durchbrechung, Spiralstreifung oder Spiralverdiekung (Aporosa symplocosi- 
folia, Garcinia Benthami, Melia Candollei, Toona calantas, Phoebe sterculioides), 
Verteilung und Bau von Holzparenchym und Markstrahlen. 

605. Kassner, H. C. The histological and chemical examination 
of the seeds of /pomoea hederacea, Jacquin, and other species of 
Ipomoea. (Pharm. Journ. 112, 1924, 155—158, 182—185, 207—210, 231—234, 
306—308, 328—331, 357—359, 14 Abb.) — Im anatomischen Teil der Arbeit 
wird eine sehr ausführliche Beschreibung des inneren Baues der Samen von 
Ipomoea hederacea, I. muricata, I. pes-tigrides, I. coccinea, I. pilosa und I. erio- 
carpa gegeben. Sie lassen sich mikroskopisch gut unterscheiden, vor allem 
nach dem Bau der äußeren Gewebeschichten. /. hederacea besitzt Epidermis- 
zellen mit wellig verlaufenden Wänden. Was andere Autoren als Epidermis 
beschrieben haben, ist in Wirklichkeit die Palisadenzone. Die zwischen dieser 
und der Epidermis liegenden Hypodermis und Schleimschicht sind bisher 
übersehen worden. Die Parenchymzellen sind keineswegs verkorkt, ebenso- 
wenig enthalten die-Zellen der Keimblätter Schleim. Bei /. muricata fehlt 
die Epidermis mit ihren kennzeichnenden Trichomen und auch die Hypo- 
dermis. — Siehe auch ‚Technische Botanik‘ bzw. „Chemische Physiologie“. 

606. Kean, Ch. J. The morphology and physiology of the 
leaves of some Crassulaceae. (Transact. a. Proceed. Bot. Soc. Edinb. 29, 
1924 [1927], 96—104, 4 Abb.) — Untersucht werden Gefäßbündelverlauf und 
Hydathodenausbildung an den Blättern von Rochea falcata, R. coccinea, 
Crassula arborescens, Bryophyllum crenatum und -Sempervivum triste. In der 
Gestalt kleinen Spaltöffnungen ähnliche Hydathoden wurden bei Rochea, 
Crassula und Bryophyllum beobachtet. Sie scheiden Wasser aus, ohne solches 
zu absorbieren, wie dies anscheinend die bekannten quaderförmigen Haare 
von Rochea falcata tun. Die Blattbündel gehen aus einer oder drei Blattspuren 
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hervor, nur bei Rochea falcata sind es mehr. Bei dieser fehlen Anastomosen, 
die sonst häufig sind. Freie Enden der Gefäßstränge wurden bei C. arborescens 
und R. falcata beobachtet. Bemerkenswert ist das randliche Bündelnetz, das 
wohl mit der Entwicklung der Blattriebe von Bryophyllum in Verbindung 
steht. 

607. Knagg, M.M.B. The leaf structure of Begonia fuchsioides 
Hook. (Proceed. a. Trans. Bot. Soc. Edinb. 29, 1924 [1927], 63—65, 2 Abb.) 
— Die Blätter der sukkulenten kolumbischen Art enthalten beiderseits ein 
Wassergewebe. Das Assimilationsgewebe ist auf die Blattmitte beschränkt 
und steht durch große Atemhöhlen mit den Spaltöffnungen in Verbindung, 
die auf bestimmte Teile der Unterseite beschränkt sind. Eine Kutikula konnte 
weder ober- noch unterseits festgestellt werden. 

608. Koehler, A. The identification of true mahagony, certain 
so called mahagonies, and some common substitutes. (U. S. Dept. 
Agrie. 1050, 1922, 18 S., 13 Abb.) — Mindestens 60 verschiedene Hölzer sind 
im Laufe der Zeit als ,„Mahagonia‘ in den Handel gelangt. Für die wichtigsten 
hiervon wird ein anatomischer Bestimmungsschlüssel gegeben. Ausführlichere 
Angaben finden sich über den Bau des echten Mahagoniholzes (Arten von 
Swietenia), von Carapa guianensis, Arten von Cedrela, Entandrophragma 
Candollei, Khaya sp. Das sind alles Meliaceen. Hinzu kommen noch Arten 
von Shorea, Cariniana pyriformis, Boswellia klaineana, Betula lenta und lutea, 
Liguidambar und Tabebuia Donnell-Smithii. 

609. Kondo, M. Untersuchung der Samen der in Japan ver- 
tretenen Brassica-Arten.. Ein Beitrag zur genauen Feststellung 
der Sortenunterschiede. (Ber. Ohara Inst. f. Landwirtsch. Forsch. 1, 1917, 
123—150.) — Die behandelten Arten besitzen sehr kleine Samen, deren Ober- 
hautzellen dünn- oder glattwandig sind oder mit Schleim erfüllt sind. Es ist 
das ein wichtiges Sortenmerkmal. 

610. Kondo, M. Über die in der Landwirtschaft Japans ge- 
brauchten Samen. I. (Ber. Ohara Inst. f. Landwirtsch. Forsch. 1, 1918, 
261— 324, 17 Abb.) — Die untersuchten Samen werden auch anatomisch 
genau beschrieben. Diese erste Mitteilung behandelt zunächst zahlreiche 
Sorten von Raphanus sativus, bei denen die Pigmentschicht von sehr ver- 
schiedener Dicke ist. Bei Solanum Melongena besteht die Samenschale aus 
Epidermis und Parenchym, dessen Zellen so dicht aneinandergepreßt sind, 
daß die Schicht aus Fasern zu bestehen scheint. — Weiter werden die japa- 
nischen Cucurbitaceen behandelt, also C. moschata, Lagenaria vulgaris, Benin- 
casa cerifera, Citrullus vulgaris, Luffa cylindrica, Momordica Charantia, Cucumis 
Melo und C. sativus. 

611. Kondo, M. Über die in der Landwirtschaft Japans ge- 
brauchten Samen. II. (Ber. Ohara Inst. f. Landwirtsch. Forsch. 1, 1919, 
399—450, 16 Abb.) — Behandelt werden äußere Merkmale und Anatomie 
der Samen einiger Arten von Allium, von Daucus Carota, Cryptotaenia cana- 
densis (im Endosperm Drusen von Kalkoxalatkristallen), von Apium graveolens 
(ohne solche Drusen), Petroselinim sativum (Kristalle in den Sklerenchym- 
zellen), Lactuca sativa, Chrysanthemum coronarium, Ch. cinerariifolium und 
Ch. roseum. 

612. Kondo, M. Über die in der Landwirtschaft Japans ge- 
brauchten Samen. III. (Ber. Ohara Inst. f. Landwirtsch. Forsch. 2, 1921 
[1925], 95—131, 5 Abb.) — DBeschrieben werden die Samen von Spinacia 
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spinosa und S. glabra, deren Anatomie bereits von Kraus untersucht worden 
ist, von Beta vulgaris, Capsicum annuum und Nicotinia Tabacum. 

613. Kondo, M. Über die in der Landwirtschaft Japans ge- 
brauchten Samen. IV. (Ber. Ohara Inst. f. Landwirtsch. Forsch. 2, 1924 
[1925], 397—428, 10 Abb.) — Wieder werden ausführliche Angaben über die 
Anatomie einiger Samen gemacht. In den Zellen der Samenschale von Cannabis 

“sativa kommen grüne Körnchen vor, die wahrscheinlich Gerbstoff darstellen. 
Die Steinfrüchte der Morus-Arten stimmen anatomisch weitgehend überein. 
Ihre Fruchtschale besteht aus dem Endokarp und den Resten des Mesokarps. 
Bei Perilla nankinensis lassen sich in der Fruchtschale vier Schichten unter- 
scheiden, darunter eine Sklerenchymschicht. Diese ist bei Perilla ocimoides 
bedeutend dünner gebaut. Beim schwarzen und weißen Sesam (S. indicum) 
wird der Unterschied durch die Epidermiszellen verursacht, die im ersten 
Falle sklerenchymartig verdickt sind und einen schwarzen Farbstoff enthalten. 

614. Korinek, J.e Au sujet des agglutinines specifiques chez 
les vegetaux. (Publ. Fac. Se. Univ. Nr. 10, Prag 1924, 24 S., 2 Abb.) — 
Siehe „Chemische Physiologie‘. 

615. Korstian, €. F. A silvical comparison of the pacifice coast. 
and Rocky Mountain forms of Western Yellow Pine. (Am. Journ. 
Bot. 11, 1924, 318—324, 2 Abb.) — Pinus ponderosa und P. ponderosa scopu- 
lorım unterscheiden sich auch im Bau der Nadeln, selbst wenn die Bäume. 
unter gleichen äußeren Bedingungen leben. Bei scopulorum ist das dickwandige 
Hypoderm bedeutend dicker, wie überhaupt das Gewebe kompakter, die 
Zellen kleiner und die Spaltöffnungen tiefer eingesenkt sind. 

616. Kostytschew, Ss. Der Bau und das Dickenwachstum der 
Dikotylenstämme. (Beih. Bot. Ctrbl. 40, I, 1924, 295—350, 33 Abb.) — 
Verf. wendet sich wie schon früher (vgl. den Bericht für 1922, Nr. 452) gegen 
die herrschende Ansicht vom sekundären Dickenwachstum der Holzgewächse, 
d. h. also vor allem gegen die dem Interfaszikularkambium zugeschriebene. 
Bedeutung und sucht dies durch Beobachtung des ‚„embryonalen‘“, d.h. in 
diesem Falle jungen Leitgewebes zahlreicher Dikotyledonen zu begründen. 
Nach ihm erzeugt das Interfaszikularkambium kein Prosenchym. Ein konti- 
nuierlicher Bast- und Holzring entsteht nur bei Pflanzen, die bereits im Vege- 
tationsscheitel einen geschlossenen Prokambiumring bilden. Dieser kann direkt 
zu Dauergewebe werden, oder es wird darin ein Ring von Reihenkambium 
angelegt, und zwar vor der Bildung der Blattspuren sowie der ersten Ring- 
und Spiralgefäße. Pflanzen, die im Scheitel getrennte Prokambiumbündel 
besitzen, können niemals einen geschlossenen Bast- und Holzring erzeugen, 
wie er sich bei Pflanzen mit ringförmigem Prokambium bildet. Blattspuren 
fehlen bei letzteren oft vollständig; wo solche im Prokambium entstehen, 
sind sie nicht mit den echten Gefäßbündeln identisch und stellen als Ergebnis 
der Korrelation zwischen Blatt- und Stengelentwicklung nicht konstante. 
Gewebeformen dar, die auch bei der gleichen Art sehr verschieden ausgebildet 
sein können. Die Anlage von Bast und Holz bei ringförmigem Prokambium 
sind zwei unabhängige Vorgänge. Schon frühzeitig bildet das Reihenkambium 
junge Holzelemente. Sekundäres Holz wird also dann gleichzeitig mit dem 
Primärholz gebildet, mag auch die Umwandlung in Dauergewebe erst später 
erfolgen. Nur wenige Pflanzen mit ringförmigem Prokambium bilden wirk- 
liches Interfaszikularkambium, indem die zwischen den Blattspuren liegenden 
Teile des Ringes parenchymatisch werden. Sie bilden später das Inter- 


326 NR. Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [78 


faszikularkambium, das aber immer nur neues Parenchym abscheiden 
kann. Es kommt dann also nicht zur Entstehung eines geschlossenen 
Bast- und Holzringes. — Häufig wurden dünne Prokambiumstreifen in jungen 
Stengeln mit Interfaszikularkambium verwechselt, obwohl beide morpholo- 
gisch wie entwicklungsgeschichtlich scharf zu trennen sind. Die stammeigenen 
Bündel von Labiaten, Umbelliferen u. a. entstehen z. B. nicht durch die 
Tätigkeit des Reihenkambiums, sind vielmehr bereits im Prokambiumring 
angelegt. 


617. Kozo-Poljanski, Be Über die Anwendung der anthanato- 
mischen Methode in der Systematik der Angiospermen. (Bull. 
Soc. Natural. Moscou 32, Sect. biol. 1923/24, 289—308, 11 Abb.) — Unter 
Anthanatomie versteht Verf. die anatomische Untersuchung der Angio- 
spermenblüte. Da die Systematik in der Hauptsache auf den Bau der Blüte 
und ihrer Teile gegründet ist, so ist eigentlich selbstverständlich, daß auch ihrer 
Anatomie systematische Bedeutung zukommt. Aber Verf. meint, daß die 
Anatomie auch für die rein morphologische Bewertung entscheidend sein kann. 
An Hand der „anatomischen Blumenanalyse‘ werden einige Familien, 

wie Araliaceen, Umbelliferen, Cornaceen usw. und ihre Wechselbeziehungen 
betrachtet. — Siehe auch „Systematik“. 


618. Kubart, B. Einige Bemerkungen über den diagnostischen 
Wert des Markkörpers bei Koniferenhölzern. (Ber. Dtsch. Bot. 
Ges. 52, 1924, 273—276.) — Zur Unterscheidung von Ästen der Gattungen 
Larix, Picea und Pseudotsuga ist der Bau des Markes recht gut geeignet. Es 
besteht bei Larix aus rundlichen Parenchymzellen, während bei Pseudotsuga 
vereinzelte Steinzellen dazwischen vorkommen. Picea dagegen besitzt typische 
Sklerenchymplatten. 


619. Lendner, A. L’anatomie du Solenostemma Arghel Hayne. 
(Schweiz. Apoth.-Ztg. 62, 1924, Sonderbeil. 9—13, 2 Abb.) — Die Anatomie 
von Blatt und Blattstiel der oft zur Verfälschung der Sennes-Drogen benutzten 
Pflanze wird beschrieben. Das Mesophyll des Blattstieles wird von verzweigten 
Milchröhren durchzogen. Auch kommen typische Kristallrosetten von Kalzium- 
oxalat vor. 


620. Lewinsky, E. Vergleichende Anatomie der Wurzeln und 
Rhizome einiger pharmakognostisch wichtiger Solanaceen. Lo- 
kalisation und Bestimmung der Alkaloide. (Bot. Arch. 6, 1924, 
313—333, 6 Abb.) — Beschrieben wird die Anatomie folgender Rhizome: 
Datura stramonium, Hyoscyamus niger, Mandragora vernalis, Physalis alke- 
kengi, Solanum dulcamara, Atropa belladonna, Scopolia physaloides, S. carniolica 
und S. lurida, für die eine Bestimmungstabelle gegeben wird. Der Hauptsitz 
der Alkaloide sind Epidermis und subepidermale Rinde. — Siehe auch ‚„Che- 
mische Physiologie“. 

621. Lewis, F. J. and Dowding, E.S. The anatomy of the buds 
of Coniferae. (Ann. of Bot. 38, 1924, 217—228, 12 Abb.) — Verff. haben 
die Anatomie der Knospen von Arten der Gattungen Picea, Pseudotsuga, 
Larix, Abies und Pinus untersucht und bestätigen ältere Angaben über den 
Bau der Knospenscheide, die als ‚„‚crown‘‘ bezeichnet wird. Unter ihr entsteht 
ım Mark ein Hohlraum, der sieh oft mit Schleim füllt und mit dem Parichnos- 
gewebe der Lycopodiales verglichen wird. Bei Pinus fehlen diese Strukturen, 
‚das Meristem ist hier völlig ungegliedert. Bei Larix gehen Plerom, Periblem 
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und Dermatogen aus einer einheitlichen Schicht hervor. Bei Picea, Pseudotsuga 
und Abies sind dagegen von Beginn an zwei Meristemteile unterscheidbar, die 
dem Plerom bzw. Dermatogen und Periblem entsprechen. — Siehe auch Bot. 
‚Ctrbl., N. E.4, 262. 

622. Penele F. A. Vererbungsstudien an Dianthus barbatus L. II. 
(Act. Soc. Bot. Pol. 2, 1924, 15—43, 1 Taf., 5 Abb.) — U.a. wird eine Gigas- 
Form beschrieben, die auch anatomisch in vielen Teilen nyBeLunop ist. 
— Siehe ‚Vererbungslehre‘‘. 

623. Lindemuth, K. Beitrag zur Biologie von Vicia hirsuta Koch 
und ihre Bedeutung als landwirtschaftliches Unkraut. (Bot. 
Arch. 7, 1924, 195—251, 20 Abb.) — U.a. werden Angaben über den anato- 
mischen Bau des Stengels, der Samenschale usw. gemacht. — Näheres siehe 
unter „Allgemeine Morphologie‘. 


624. Lindinger, L. Vorläufige Mitteilung über einige Ergeb- 
nisse meiner zweiten Kanarenreise. (Bot. Arch. 4, 1923, 263—277.) — 
U.a. wird der anomale Bau der Pfahlwurzel von Daphne gnidium beschrieben, 
wo diekere Wurzeln auf dem Querschnitt zahlreiche in Parenchym eingebettete 
Holzteile, aber keinen Kambiumring erkennen lassen. Ursprünglich ist ein 
solcher vorhanden, zerreißt dann aber in so viel Teile als später Holzzonen 
vorhanden sind. 


625. Lo Priore. Omo e antitropia nella formazione di radieci 
laterali. (Stud. Mendel. Brünn 1923, 364—383, 4 Abb., 1 Taf.) — Polare und 
laterale Wurzelbildung werden einander gegenübergestellt. Oft wird eine 
Art Bilateralität angestrebt. Wo bandförmige Wurzeln entstehen, herrschen 
bei Mono- und Dikotyledonen ähnliche Verhältnisse, z. B. bei Zea und Phoenix. 
Bei Vicia faba bildet das Xylem eine einzige tafelförmige Platte, die sich 
nach dem Scheitel zu in einzelne Gruppen auflöst. — Siehe auch ‚Allgemeine 
Morphologie‘‘. 

626. Maplethorpe, €. W. The structure and development of the 
bark of Erythrophleum guineense G. Don. (Pharm. Journ. 113, 1924, 106 
bis 108, 4 Abb.) — Dünne Zweige und bis zu 20 mm dicke Rindenstücke geben 
‚über die Entwicklung der Rinde Auskunft. In ihr finden sich als auffallendstes 
‚Merkmal zahlreiche, mehr oder weniger unregelmäßig gestaltete Gruppen von 
Sklerenchymzellen, neben denen ein Sklerenchymring sowie Nester von 
‚sklerenchymatischen Fasern vorkommen. Auch Tanninzellen sind vorhanden. 
‚Planchon hat vom Bau der Rinde eine ganz andere Beschreibung gegeben; 
wahrscheinlich lag ihm falsch bestimmtes Material vor. 


627. Merkenschlager, F. Sinapis. Eine Kulturpflanze und ein 
Unkraut. (Landw. Jahrb. f. Bay. 14, 1924, 173—270, 78 Abb.) — Die Arbeit 
‚enthält auch eine Beschreibung der Anatomie der Senfpflanze. Der Samen 
‚unterscheidet sich von Brassica durch die hohen, tafelförmig aneinander- 
gereihten Epidermiszellen. Die Spaltöffnungen sind wie bei den übrigen 
‚Cruciferen gebaut, an Trockenblättern sind verkalkte und verschleimte Spalt- 
-öffnungen nicht selten. Die Wurzel weist in der auf die Endodermis nach 
außen folgenden Zellschicht Verdickungsleisten auf. Häufig sind die den 
Milchröhren der Papaveraceen homologen Myrosinschläuche. Oxalsaurer 
‚Kalk fehlt, Kalziumkarbonat findet sich in den Triehomwandungen. In Meso- 
-phyll und Stengel sind auch oft Idioblasten vorhanden. — Siehe auch ‚‚Tech- 
nische Botanik“ und ‚Physiologie‘. 
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628. Meyer, F.J. Die Lycopodium-Leitbündel als Leitbündel- 
typus eigener Art. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 100—108, 2 Abb.) — 
Das Leitbündel gewisser Lycopodium-Arten wird als „diaplektisch‘“ oder 
„durchwoben“ vom radialen Typus unterschieden. — Siehe den Abschnitt. 
„Pteridophyten‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.4, 267. 

629. Meyer, K.J. Sur la structure anatomique du Sedum 
quadrifidum. (Bull. Soc. Natural. Moscou 31, 1922, 59—66, 13 Abb.) — Die: 
mongolische Art besitzt einen knolligen Stamm mit anormalem Sekundär- 
zuwachs ähnlich wie bei Sedum populifolium. Das Interfaszikularkambium 


stellt seine Tätigkeit bald ein, so daß der innere Holzkörper aus einer Gruppe: 


einzelner Holzkeile besteht, die durch lockeres Markgewebe getrennt sind. 


Das Holz besteht aus Spiralgefäßen und Parenchym. Auch die Rinde besteht. 
aus schalenförmig umeinanderliegenden Peridermzonen, die durch sekundäre: 
Kambien gebildet werden. Die dünnen jährlichen Triebe enthalten fünf bis. 


sechs kreisföürmig angeordnete Bündel. Später bilden die zentral gelegenen 
Zeilen einen Strang mechanischer Elemente mit verdickten Wänden. Auch 


nach unten findet eine Abschließung statt, so daß der Jahressproß nur sehr 


kurzlebig ist und zu einem harten, dornartigen Gebilde wird. Die kurzen,, 
zylindrischen Blätter sind radialsymmetrisch gebaut. 

630. Möbius, M. Über das Grauwerden des Holzes. (Ber. Dtsch. 
Bot. Ges. 42, 1924, 15—18, 1 Abb.) — Siehe ‚Pilze‘. 

631. Morvillez, F. La feuille des plantes superieures corre- 


spond-elle toujours & un organe simple? (C.R. Soc. Biol. 90, 1924, 
433—435.) — Auf Grund des Gefäßbündelverlaufes nimmt Verf. an, daß nicht. 


alle Laubblätter als morphologische Einheit gedeutet werden können. Die. 


Laubblätter der Angiospermen z.B. sind aus der Vereinigung mehrerer An- 
lagen entstanden. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.4, 265. 


632. Moss, E.H. Faseiated roots of Caltha palustris. (Ann. of Bot. 
38, 1924, 789—791, 5 Abb.) — Die normalen Wurzeln sind meist tetrarch,, 
seltener pentarch oder hexarch. Verf. beschreibt einige von dieser Regel 
abweichende Wurzeln, bei denen das Bündel stark verlängert ist (auf dem 
Querschnitt) und zahlreiche Protoxyleme besitzt. In einem anderen Falle. 


waren zwei tetrarche Bündel nebeneinander vorhanden. Die Abweichung 


wird als Fasziation angesehen. 


633. Neumayer, H. Die Geschichte der Blüte. Versuch einer 
zusammenfassenden Beantwortung der Frage nach der Ver- 
gangenheit der generativen Region bei den Anthophyten. (Ab- 
handl. Zool.-Bot. Ges. Wien 14, 1924, 1110, 2 Taf.) — Siehe ‚Allgemeine: 
Morphologie und Systematik“; eine kritische, namentlich die vom Verf. neu- 
geschaffene Nomenklatur als unnötig und das Verständnis erschwerend ab-- 
lehnende Besprechung (Karsten) in Ztschr. f. Bot. 16, 589. 


634. Orr, M.Y. Abnormal fruits of Erysimum Czetzianum Schur.. 
(Trans. a. Proc. Bot. Soc. Edinb. 29, [1927], 1924 11—14, 2 Abb.) — Siehe: 
„Allgemeine Morphologie‘. 

635. Parkin, J. Stomata and phylogeny. (Ann. of Bot. 38, 1924, 
795 
Spaltöffnungen parallelen Nachbarzellen, wie sie bei Magnoliaceen, Laura- 
ceen u. a. vorkommen, einen phylogenetisch wichtigen Typus darstellen. 


796.) — Verf. ist der gleichen Ansicht wie Hutchinson, daß die den 


| 
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636. Petch, T. Campbellia aurantiaca Wight and Christisonia albida 
Thwaites. (Ann. of Bot. 38, 1924, 679—697, 20 Abb.) — U. a. werden einige 
Angaben über den inneren Bau der Frucht von Campbellia aurantiaca ge- 
macht. — Näheres siehe im Abschnitt ‚Allgemeine Morphologie‘. 

637. Pfeiffer, H. Über Spaltenbildung und Vorbeigleiten der 
Bastkörper im unterbrochenen Holzkörper der Bignoniaceen. 
(Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 32—35.) — An Hand eines umfangreichen, 
durch v. Luetzelburg in Brasilien gesammelten Materials von Lianen aus 
der Familie der Bignoniaceen werden die älteren Angaben über ihr Dicken- 
wachstum nachgeprüft. Dabei wird die von Hovelacque bestrittene Spalten- 
bildung für genügend schmale und tiefe Furchen der Holzkörper im Sinne 
Schencks bestätigt. Da aber die ersten Entwicklungsstadien auch ohne 
Spaltenbildung eine Verschiebung der Holz- und Bastkomplexe gestatten, ist 
anzunehmen, daß in seichten Furchen, selbst bei älteren Stämmen, besonders 
beim Auftreten sehr breiter Begrenzungsmarkstrahlen, die Gewebe unter 
Schrägstellung, Streckung und Teilung der Markstrahlzellen ihren Zusammen- 
hang behalten. 

638. Pfeiffer, H. Über die Entstehung der rübenförmigen 
Wurzelverdiekungen der Dikotyledonen. (A. d. Heimat 36, 1923, 
121—124.) — Die zum Rübenwuchs führenden Wachstumsvorgänge werden 
wie folgt gegliedert: 


Anomale Sekundärbildungen. 
| Re 


| mit zentralem ?Bryonia dioica 


| Xylem 
Konzentrische \ $ . ; 
Gefäßbündel | 2. Cochlearia, Armoracia, Brassica 
mit zentralem 2Napus und Rapa, Raphanus 
A, | Phloem sativus, Gentiana lutea 
Neu- | [ a) außerhalb 
bildun desselben 
En ae ES Seite und normale Beta vulgaris 
Folgeme- des primären | Abscheidung 
ristemen IR Kambiumringes |b) innerhalb 
in den Sukzessive ? und inverse »Myrrhis odorata 


Wurzeln | Bündelringe Abscheidung ) 


| teils innerhalb | Rumex-Arten. 


teils B erhalb, l ahlreiche Convolvulaceen, 
\ desselben | 


—— 


183. 


Auf- 
treten 
von | 
Leptom- 
strängen 
ohne 
Meristem ) 


Oenothera biennis 
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Normale Bildungen: 


I. des Holzparenchyms en Raphanus, Scor- 


Starke Entwicklung des zonera 
Xylems, und zwar: IT. der 'Blementer  der2|/Urtica, Cireurbitay Syn 
Markstrahlen phytum 


I. der sekundären (In- [Taraxacum, Umbelli- 
Mächtigere Ausbildung | nen-) Rinde OPEN ls Wo &k 
der Rinde (Phloem), un Nebenwurzeln gewisser 
und zwar: Asclepiadaceen und 
Piperaceen 


II. derprimären (Außen-) 
Rinde | 


639. Pfeiffer, H. Praktische Einführung in das Studium der 
sekundären Dickenwachstumsvorgänge unserer Holzgewächse. 
(Mikrokosm. 17, 1923/24, 86—90, 7 Abb.) 


640. Pfeiffer, H. Die Erkennung von Laubholzzweigen am 
mikroskopischen Bau der sekundären Rinde. (Mikrokosm. 17, 
1924, 132—135, 15 Abb.) — Nach einer Besprechung der verschiedenen, in 
der sekundären Rinde vorkommenden Zellformen wird eine Bestimmungs- 
tabelle für die wichtigsten einheimischen Gehölze gegeben, die sich vor allem 
auf das Vorhandensein oder Fehlen von Sklerenchymfasern und Steinzellen 
gründet. 

641. Pfeiffer, H, Anatomische Betrachtung brasilianischer 
Hölzer. I. (Beih. Bot. Ctrbl. 41, Abt. I, 1924, 165—178.) — Es handelt sich 
um die anatomische Beschreibung einer Reihe von Lianenhölzern, die im 
wesentlichen im Anschluß an Schenck erfolgt. Bestimmt wurden mehr oder 
weniger sicher: Pleonotoma sp., Abuta rufescens, ? Dufourea sp., Securidaca 
Sellowiana, Macherium sp., Bauhinia angulosa, ? B. Langsdorffiana, ? B. 
splendens und andere Formen, Serjania clematidifolia und Thinouia scandens. 


642. Posthumus, 0. On some principles of stelar morphology. 
(Rec. Trav. Bot. Neerl. 21, 1924, 111—296, 20 Abb.) — Siehe ‚‚Pteridophyten‘‘, 
ferner Bot. Ctrbl., N. F.4, 324. 


643. Priestley, J. H. and Radcliffe, F.M. A study of the endo- 
dermis in the Filicinae. (New Phytol. 23, 1924, 161—193, 12 Abb.) — 
Siehe „‚Pteridophyten‘ und „Chemische Physiologie‘. 


644. Queva, €. Nouvelles observations sur l’anatomie des 
Equisetum. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 571—-576.) — Siehe ‚Pterido- 
phyten‘“, eine kurze Besprechung in Bot. Ctrbl., N.F.5, 134. 


645. Record, S. J. and Mell, €. D. Timbers of tropical America. 
(New Haven 1924, XVIII u. 610 S., 51 Taf.) — Das in erster Linie für den 
Forstmann und Holztechniker bestimmte Buch gibt im größeren zweiten 
Teile eine Beschreibung aller bekannten tropisch-amerikanischen Hölzer, 
soweit sie technisch wertvoll sind oder es werden können. Daß dabei die 
Holzanatomie nicht vernachlässigt ist, versteht sich. Aber auch Rinde, Frucht, 
Gummi, Harz usw. sind in vielen Fällen berücksichtigt. Die anatomischen 
Beschreibungen der etwa 180 Arten können als Grundlage für die Bestimmung 
der Hölzer dienen, wobei man bedauert, daß Record keinen Versuch macht, 
sie durch eine Tabelle zu erleichtern. Auch ein Teil der Abbildungen bringt 
anatomische Bilder. — Über den ersten Teil „The countries and their forests‘‘ 
siehe ‚„‚Pflanzengeographie‘“. 
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646. Robinsohn, I. Die Färbungsreaktion der Narbe, Stigmato- 
chromie, als morpho-biologische Blütenuntersuchungsmethode. 
(Sitzungsber. Ak. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl. Abt. I, 133, 1924, 181—211, 
2 Taf.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘ und ‚Chemische Physiologie‘‘, 
auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 386. 

647. Saint-Yves, A. Festucarum varietates novae. (Bull. Soc. 
Bot. France 71, 1923, 28—43, 119—135, 8 Abb.) — Siehe „Systematik“. 

648. Scala, A.C. Contribuciön al estudio histologico de la 
flora chilena. VI. Lomatia obligua. (Rev. Chil. Hist. Nat. 28, 1924, 19—-25, 
6 Abb.) — Die Anatomie des Holzes und des Blattes der Proteacee wird be- 
schrieben. Die Blattzellen der Oberseite sind papillös, im Mesophyll kommen 
große Sklerenchymzellen zur Ausbildung. Das Holz besteht aus dickwandigen 
Zellen, unregelmäßig verteilten Gefäßgruppen, schmalen einreihigen und großen, 
mehrreihigen Markstrahlen. 

649. Schachner, J. Beiträge zur Kenntnis der Blüten- und 
Samenentwicklung der Scitamineen. (Flora, N.F.17, 1924, 16—-40, 
1 Taf.) — Bei den Marantaceen entsteht im Laufe der Samenentwicklung 
der „Perispermkanal‘“, ein hohler Einwuchs der Chalaza, der als recht 
verschieden gestalteter, im ganzen aber zylindrischer Gewebestrang den Nu- 
zellus bzw. das Perisperm durchzieht. Seine Zellen sind dünnwandig und stärke- 
frei, im Zentrum besteht er aus interzellularreichem Durchlüftungsgewebe, 
nach außen wird er von einem Mantel diekwandiger, später verholzender 
Zellen umgeben. — Der Samendeckel ist bei Zingiberaceen und Marantaceen 
verschieden gebaut, die innere Hartschicht der Samenschale ist als innere 
Epidermis des äußeren Integuments aufzufassen, nicht als (Tschirch!) inneres 
Integument. Das innere Integument ist zerdrückt. Die Entwicklung des 
Embryos verläuft normal, ein besonderer Träger wird allerdings nicht ge- 
bildet. Zwischen Chalaza und Embryosack ist im Nuzellus ein Leitgewebe 
vorhanden. — Siehe auch ‚Allgemeine Morphologie“, ein Referat auch in 
B.C.4, 388, Ztschr. f. Bot. 16, 689. 

650. Schmidt, A. Histologische Studien an phanerogamen 
Vegetationspunkten. (Bot. Arch. 8, 1924, 345—404, 39 Abb.) — Anato- 
misch mag erwähnt werden, daß das Urmeristem des Vegetationspunktes in 
Tunieca und Korpus gegliedert ist. In ersterer unterbleiben mit Ausnahme 
der Blattanlage perikline Teilungen. Nicht bei allen Pflanzen gilt die Han- 
steinsche Dreiteilung der Histogene. Bei Scrophularia nodosa kann man 
Periblem und Pierom nicht unterscheiden. Hingegen ist überall ein Derma- 
togen vorhanden. Bei der Organbildung werden bestimmte Tunicaschichten 
aufgespalten. — Siehe auch ‚Allgemeine Morphologie‘‘, ferner Bot. Otrbl., 
N. F.5, 323. 

651. Schnarf, K. Bemerkungen zur Stellung der Gattung 
Saurauia im System. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl. 
Abt. I, 133, 1924, 17—28, 23 Abb.) — Siehe „Systematik‘‘. 

652. Schneider, J. Histology of the Chaulmoogra nuts (Taracto- 
genos Kurzii Kirch.). (Mem. Soc. Roy. Sc. Boh&me. Cl. d. Se. [1924] 1925, 
Nr. 9, 155, 15 Abb.) — Die Anatomie wird ausführlich beschrieben. Die Testa 
besteht aus drei Schichten sklerenchymatischer Zellen, von denen die äußeren 
Kristallevon Kalziumoxalat enthalten. Die zweite besteht aus sich kreuzenden, 
palisadenartigen Zellen, die dritte aus abgeplatteten, mit vielen Tüpfeln ver- 
sehenen Sklereiden. Im Endosperm finden sich typische Schlauchzellen; die 

Dar 
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übrigen Parenchymzellen enthalten Fett- oder Öleinschlüsse, auch Kalzium- 
oxalatkristalle, dagegen keine Stärke. Ähnlich ist es im Gewebe der Kotyle- 
donen und des Embryos. 

653. Smith, E.P. The anatomy and propagation of Clematis. 
(Transact. a. Proceed. Bot. Soc. Edinb. 29, [1927] 1924, 17—26, 2 Taf., 4 Abb.) 
— Die Stengelanatomie wird ausführlich beschrieben. Es sind 12 Blattbündel 
vorhanden, ein Xylemring wird später nicht gebildet. Die im primären Stamm 
vorhandene Stärkescheide stellt keine Endodermis dar. Die Zellen der Mark- 
strahlen enthalten ebenso wie diejenigen des Marks sehr viel Stärke, ihre 
Wände färben sich mit Phlorogluzin. Beides geht bei Etiolierung zurück, 
gleichzeitig nimmt die Wanddicke ab. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 325. 

654. Soeding, H. Anatomie der Wurzel-, Stengel- und Rüben- 
bildung von Ölraps und Stecekrübe. (Bot. Arch. 7, 1924, 41-89, 
39 Abb.) — Es sollte untersucht werden, ob Brassica napus v. oleifera und 
v. napobrassica durch wesentliche Unterschiede im Bau getrennt sind. Verf. 
schildert die Anatomie der Keimpflanze und bis zu 7 Wochen alter Pflanzen. 
Bei ihnen sind keine durchgreifenden anatomischen Verschiedenheiten vor- 
handen. Auch die später auftretenden Eigenheiten lassen sich alle auf das 
Vorhandensein bzw. Fehlen einer rübenförmigen Wurzel zurückführen. Beide 
Formen gehören daher einer natürlichen Art an. Vergleiche mit anderen 
Arten der Gattung ergeben, daß innerhalb derselben starke anatomische 
Schwankungen vorkommen. 

655. Spiekerkoetter, H. Untersuchungen zur Anatomie und 
Systematik ostafrikanischer Meliaceen, Burseraceen und Si- 
marubaceen. (Bot. Arch. 7, 1924, 274—320, 28 Abb.) — Die untersuchten 
46 Arten gehören folgenden Gattungen an: Turraea, (13), Trichilia (3), Khaya 
(1), Entandrophragma (1), Melia (1) von den Meliaceen, Commiphora (21) 
von den Burseraceen, Brucea (1), Harrisonia (2) und Odyendea (3) von den 
Simarubaceen, und den Hauptteil nimmt die spezielle anatomische Beschrei- 
bung der einzelnen Arten ein, bei der vor allem Blatt, Blattstiel und Achse 
berücksichtigt sind. Die Befunde werden dann systematisch ausgewertet und 
zu einer Bestimmungstabelle verarbeitet. Nur die Burseraceen besitzen in 
den markständigen Harzgängen ein durchgreifendes Familienmerkmal. Bei 
Meliaceen und Simarubaceen kommen Sekretzellen vor. Die Simarubaceen 
sind anatomisch am wenigsten einheitlich. 

656. Spinner, H. Le buis dans le Jura neuchätelois. (Bull. Soc. 
Neuchät. Sc. Nat. 48, [1923] 1924, 397—398.) — Buchsbaumholz ist sehr dicht; 
auf den Quadratzentimeter kommen etwa 500 Gefäße und 10000 Fasern; 
die Zahl der Spaltöffnungen auf der Unterseite eines Blattes wird auf 30000 
geschätzt. Ihr Verschluß läßt die Blätter große Trockenheit ertragen. Als. 
Anpassung an die Kälte wird ein innerer Hohlraum gedeutet, der sich im 
Winter mit Eis füllen und die obere von der unteren Blattschicht trennen soll. 

657. Staudermann, W. Die Haare der Monokotylen. (Bot. Arch. 8, 
1924, 105—164, 20 Taf.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘‘ Nr. 335, ferner: 
Bot2 CirbleNERE532688 

658. Stone, H. Etude descriptive sur les bois utiles de la 
guyane francaise. (Marseille, Fac. d. Se. Musee coloniale 1923, 416 S., 
U Alben) 

659. Stover, EL. The vascular anatomy of Calamovilfa longifolia. 
(Ohio Journ. Sc. 24, 1924, 169—178, 1 Taf.) — Die Bündel von Stamm und. 
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Rhizom sind erwachsen recht verschieden gebaut, und Verf. beschreibt, wie 
die Entwicklung dazu führt. Im Stamm folgen sich Ring- und Spiralzellen, 
gleichzeitig setzt Phloem- und Metaxylembildung ein. Da die Art der Tüpfe- 
lung davon abhängt, wie stark die Längsstreckung der Zellen ist, fehlen Ring- 
und Spiraltracheiden im Rhizom vollständig. Ursprünglich sind alle Tracheen 
getüpfelt. Ein Kambium ist nicht vorhanden. 

660. Strecker, W. Erkennen und Bestimmen der Wiesengräser 
im Blüten- und blütenlosen Zustande, sowie ihr Wert und ihre 
Samenmischungen für Wiesen und Weiden. (9. Aufl., Berlin 1923, 
VIu. 250 S., 9 Taf., 164 Abb.) 

661. Torgard, S. Studien über die Morphologie und Baumecha- 
nik der Oleaceenblüte. (Akad. Abh. Univ. Lund, 8°, 1924, 175 S., 23 Abb.) 

662. Tschugunova, N.L. Some results of an exploration of 
Lotos (Nelumbo nucifera) in the Caspian—Volga region. (Russ. Hydro- 
biol. Ztschr. 3, 1924, 173—199, 2 Taf., 11 Abb.) — Die Frucht von Nelumbo 
wird auf Grund morphologischer und anatomischer Merkmale als Zapfen ge- 
deutet und mit den Früchten der mesozoischen Bennettiteen verglichen. Es 
handelt sich um phylogenetisch alte Formen. — Siehe auch ‚Allgemeine 
Morphologie‘. 

663. Tsinen, S.Y. Recherches sur l’histologie des plantes 
panachees et sur le mecanisme cytologique de la panachure. 
(Paris, 1924, 108 S., 13 Taf., 10 Abb.) 

664. Turner, J. J. Origin and development of vascular system 
of Lycopodium lucidulum. (Bot. Gaz. 78, 1924, 215—235, 7 Abb.) — Siehe 
„Pteridophyten‘“. 

665. Uphof, J.C. Th. On mendelian factors in radishes. (Genetics 
9, 1924, 292—304, 3 Abb.) — Siehe ‚„Vererbungslehre‘“. 

"666. Wagenaar, M. Bijdrage tot de Kennis van het zaad van 
Abrus pectinata. (Pharm. Weekbl. 61, 1924, 805—810, 1 Abb.) — Siehe 
„Chemische Physiologie‘. 

667. Wallis, T. E. and Saunders, A.M. The rhizomes of Helleborus 
niger and H.viridis: a comparative study. (Pharmac. Journ. 113, 1924, 
89—94, 7 Abb.) — Es wird eine ausführliche anatomische Beschreibung von 
Rhizom und Wurzel gegeben, wobei namentlich die Anordnung der Bündel- 
elemente auf dem Querschnitt berücksichtigt ist. Danach hat man bisher 
geglaubt, beide Arten unterscheiden zu können. Das trifft aber nicht zu. 
Auch andere Merkmale, z. B. Größe und Tüpfelung der Holzzellen, Gestalt 
und Größe der Stärkekörner oder der Bau der Epidermen erlauben keine 
Trennung der beiden Arten. | 

668. Wardlaw, W. Size in relation to internal morphology. 
I. Distribution of the xylem in the vascular system of Psilotum, 
Tmesipteris and Lycopodium. (Transact. R. Soc. Edinb. 53, Nr. 25, 1924 
[1925], 503—532, 18 Abb.) — Siehe ‚„Pteridophyten‘‘, ferner Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 263. 

669. Weese, J. Zur Kenntnis der Anatomie der Samen eines 
Linsen-Wiceken-Bastards. (Mitt. Bot. Lab. Techn. Hochsch. Wien 1, 
1924, 5—21.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.5, 415. 

670. Weiss, F.E. On the leaf-tissues of the graft hybrids 
Crataego-Mespilus Asniersii and Crataego-Mespilus Dardari. (Mem. Proc. 
Manchester Lit. a. Phil. Soc. 69, 1924/25, Nr. 9, 6 S., 1 Taf.) — Über die Ent- 
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stehung der Crataego-Mespili stehen sich die Ansichten Baurs und Daniels 
gegenüber. Nach Baur müßten bei beiden Formen die Zellen der Epidermis 
von Mespilus stammen. Die anatomische Untersuchung lehrt aber, daß das 
nicht der Fall ist. Die Epidermis ist zwar behaart wie bei Mespilus, nach 
Größe und Gestalt gleichen ihre Zellen aber Crataegus. Man könnte also im 
Vergleich zu echten Bastarden sagen, daß die Behaarung. der einen und die 
Zellgestalt der anderen Stammpflanze „dominierende Merkmale“ sind. 

671. Welch, M.B. A further contribution to the knowledge 
of the silky oaks. (Journ. a. Procced. R. Soc. New South Wales 58, 1924, 
255—267, 3 Taf.) — Die Holzanatomie folgender Hölzer wird beschrieben: 
Embothrium Wickhami, Cardwellia sublimis, Stenocarpus sinuatus, Darlingia 
spectatissima, Orites excelsa, Grevillea robusta, G. Hilliana, G. gibbosa, Musgravea 
stenostachya und Carnarvonia araliaefolia. Die Bilder sind meist Querschnitte. 

672. Welch, M.B. Notes on wattle barks. (Journ. a. Proceed. 
R. Soc. New South Wales 57, [for 1923], 1924, 313—333, 2 Taf.) — Es werden 
einige Querschnitte durch die Rinde von Acacia decurrens mitgeteilt und die 
Verteilung des Tannins besprochen. — Näheres siehe „Chemische Physiologie‘. 

673. Welch,M.B. Note on the structure of some Eucalyptus woods. 
(Journ. a. Proceed. R. Soc. New South Wales 59, 1925, 169—176, 3 Abb.) — 
Der anatomische Bau des Holzes von Eucalyptus maculata, E. pilularis und 
E. microcorys wird beschrieben. Der Durchmesser der Gefäße schwankt sehr, 
bei E. maculata z.B. von 111—157 u. Unterscheidungsmerkmale sind aber | 
u. a. die Anordnung des Parenchyms, der Bau der Markstrahlen, das Auftreten 
von Ölkugeln sowie die Reaktion auf Eisensalze. 

674. Williams, C.F. Hybridization of Vitis rotundifolia. Inheri- 
tance of anatomical stem characteristics. (North Carol. Agr. Exp. 
Sta. Techn. Bull. 23, 1923, 1—-31, 78 Abb.) 

675. Williams, M.M. Anatomy of Cheilanthes tenuifolia. (Bot. Gaz. 
7S, 1924, 378—396, 3 Taf.) — Aus der Beschreibung der zahlreichen anato- 
mischen Einzelheiten sei erwähnt, daß die Stammstruktur diktyostel ist. 
Protoxylem fehlt. Inneres und äußeres Phloem sind schwach entwickelt. 
Im Blattstiel ist nur ein konzentrisches Bündel vorhanden. Die Blätter tragen 
nur auf der Unterseite Spaltöffnungen, die durch die eingerollten Blattränder 
geschützt werden. Kutikula und Palisadengewebe sind kräftig ausgebildet. 
— Siehe auch ‚‚Pteridophyten‘“. 

676. Williams, Ss. The anatomy of the branching fronds of 
some cultivated varieties of ferns. (Ann. of. Bot. 38, 1924, 43—57, 
53 Abb.) — Siehe ‚‚Pteridophyten‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.4, 261. 

677. Wilson, €. L. Medullary bundle in relation to primary 
vascular system in Chenopodiaceae and Amaranthaceae. (Bot. Gaz. 
78, 1924, 175—199, 19 Abb.) — Die untersuchten Familien zeichnen sich 
durch die Art ihres sekundären Dieckenwachstums und durch den Verlauf 
der primären Leitstränge aus. Diese ziehen entweder in gleichem Abstand 
von der Mitte aufwärts, oder aber sie biegen nach innen zu aus. Man kann 
die allmähliche Ausbildung der zweiten Form durch eine Reihe von Übergangs- 
typen bei beiden Familien verfolgen, die einander sehr nahestehen. Ähnliche 
Bündelanordnung zeigen auch noch andere Gruppen der Dikotyledonen; man 
darf daraus noch nicht ohne weiteres auf engere Verwandtschaft schließen. 

678. Wisselingh, C. van. Bijdragen tot de kennis van de zaad- 
huid. 16. (Pharm. Weekbl. 61, 1924, 1509—1531, 2 Taf.) — Die unter- 
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suchten Ranunculaceen besitzen ein oder zwei Integumente. An der Bildung 
der Samenschale sind auch Chalaza und Conjunctiv beteiligt, bei Eranthis 
hyemalis sogar nur diese Gewebe. Es sind an der Samenknospe anfänglich 
mehrere Kutikulen vorhanden, nämlich auf der Epidermis, zwischen den beiden 
Integumenten, zwischen Innenintegument und Nuzellus sowie in der Wandung 
des Mikropylarkanals. Sie gehen später zum großen Teil wieder verloren. 
Ebenso werden Embryosackwandung und Nuzellus resorbiert. Die Epidermis 
der reifen Samen zeigt bei vielen Arten einen charakteristischen Bau. Unter 
ihr findet sich bei Paeonia tenuifolia eine Palisadenschicht. 

679. Wolf, W. Notes on Alabama plants. (Am. Midl. Natural. S, 
1922, 104—127, 22 Abb.) — U.a. werden Schnitte durch die Fruchtknoten 
von Cryptophila pudica n.sp. mitgeteilt. — Siehe weiter unter „Allgemeine 
Morphologie‘. 

680. Wolff, 6. Ph. Zur vergleichenden Entwicklungsgeschichte 
und biologischen Bedeutung der Blütennektarien. (Bot. Arch. 8, 
1924, 305—344, 12 Taf.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘ und ‚Blüten- 
 biologie‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 324. 

681. Woodeock, E.F. Observations on the morphology of the 
seed in Phytolacca. (Pap. Michig. Ac. Se. 4, [1924] 1925, 413—418, 2 Taf.) 
— Phytolacca americana besitzt eine kampylotrope Samenanlage. Der junge 
Embryo erinnert an Bursa. Das Endosperm ist zellulär; bei der Reife sind 
davon nur noch wenige Zellen vorhanden. Die Testa ist zweischichtig, darunter 
liegt das Perisperm mit einfachen und zusammengesetzten Stärkekörnern. 

682. Zinke, W. Über das Assimilationsgewebe der Mono- 
kotylen und seine Verwendung in der Frage ihres systematischen 
Anschlusses. (Bot. Arch. 5, 1924, 74—91.) — Während im Blatt der Diko- 
tylen fast allgemein ein Palisadengewebe vorhanden ist, gibt es bei fast allen 
monokotylen Familien mehr oder ‚weniger zahlreiche Fälle, wo es durch ein 
aus gleichförmigen, rundlichen oder polyedrischen Zellen bestehendes Gewebe 
ersetzt wird. Doch fehlt keiner der autotrophen, erdbewohnenden Familien 
durchgängig das Palisadengewebe. Bei einigen Gruppen, u.a. den Helobiae 
erinnert der Blattbau sehr an die Dikotyledonen. Analog anderen gemeinsamen 
Merkmalen ist bei den Helobiae der gleiche Formenreichtum zu finden wie 
bei den Ranunculaceen. Der Blattbau spricht: also nicht gegen die meist 
angenommenen Verwandtschaftsbeziehungen, wobei klar ist, daß die Assimi- 
lationszellen keine selbständigen Formeinheiten sind, sondern zu Blattgestalt 
und Blattbau in Korrelation stehen. In Wasserblättern und parallelnervigen 
Luftblättern fehlen die Palisaden häufig, und man kann das als Reduktion 
deuten. So kommt man zu Vorstellungen ähnlich Arbers ‚„Phyllode theory‘, 
deren Allgemeingültigkeit vom Verf. aber abgelehnt wird. — Siehe auch 
„Allgemeine Morphologie‘ (Nr. 538), ferner Bot. Ctrbl., N.F.4, 34. 


II. Physiologisch-ökologische Anatomie 
(Nr. 683—-810)- 
Siehe auch Nr. 541 Alexandrov, V. et Timofeev, A., Cucurbitacees; Nr. 310 
Flach, P., Gefäßbildung bei Cucurbita; Nr.430 Hamorak, N., Spalt- 


öffnungen; Nr. 435 Herbert, A., Stinging crystals; Nr. 588 Herszliköwna, 
A. Taniferes du haricot;Nr. 606 Kean, Ch. J., Leaves of Crassulaceae; 
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Nr. 842 Linsbauer, K., Epidermis von Monstera; Nr. 627 Merkenschlager, F., 
Sinapis; Nr.57 Nemee, B., Regeneration; Nr. 355 Pisek, A., Mistel- 
antheren; Nr. 488 Rusnov, P., Aschengehalt der Rinde; Nr. 368 Sehlim- 
bach, H., Samen der Amaryllidaceen; Nr. 496 Schürhoff, P. N., Plasma- 
verbindungen; Nr. 653 Smith, E. P., Clematis; Nr. 656 Spinner, H., Buchs- 
baum; Nr. 663 Tsinen, S. Y., Plantes panachees; Nr. 668 Wardlaw, W., 
Gefäßbündel der Lycopodiaceen; Nr. 682 Zinke, W., Assimilations- 
gewebe der Monokotylen. 


683. Ahrns, W. Weitere Untersuchungen über die Abhängig- 
keit des gegenseitigen Mengenverhältnisses der Kohlehydrate 
im Laubblatt vom Wassergehalt. (Bot. Arch. 5, 1924, 235—259.) — 
Siehe ‚„Physiologie‘‘. 

684. Alexandrov, W. G. Über die Änderungen in dem Charakter 
des Schwammparenchyms des Blattes unter der Einwirkung der 
ableitenden Ströme. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 400—-405.) — An 
Bryonia dioica wurde geprüft, wie die Blattstruktur sich ändert, wenn der ° 
achselständige Zweig entfernt wird und damit der zu ihm ziehende, ableitende 
Saftstrom wegfällt. Die Folge ist ein gesteigertes Wachstum der lockeren 
Parenchymzellen im Blatte, wodurch die Interzellularräume vergrößert werden. 
— Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 451. 

685. Alexandrov, W.G.etTimofeev, A. La projection de la structure 
de la tige sur celle de la feuille de plantes arborees. (Journ. Soe. 
Bot. Russie 8, [1923] 1924, 156—166, 11 Abb.) — Die Untersuchung der Leit- 
organe von sieben Baumarten (außer Larix sp. nur Dikotyledonen) ergab, 
daß zwischen dem Bau der Blätter und dem der Stammbündel enge Bezie- 
hungen bestehen. Besteht das Xylem wie bei Larix und Magnolia aus schwach 
hofgetüpfelten Elementen und wenigen lebenden Zellen, so ist der Blattbau 
xeromorph. Entsprechend drückt sich Mesomorphie im Bau von Xylem und 
Blättern gleichsinnig aus. Je ausgeprägter die Mesomorphie der Blätter ist, 
um so größer ist auch die Zahl der Gefäße und lebenden Zellen im Xylem, 
ihr Volumen und der Grad ihrer Tüpfelung. Man kann annehmen, daß die 
lebenden Nachbarzellen der 'Tracheen einen Anteil an dem Aufsteigen des 
Wassers im Xylem haben. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.7, 5. 

686. Allan, H.H. Induced hydathodes in a New Zealand 
Veronica. (New Phytol. 23, 1924, 222—224, 3 Abb.) — Veronica amplexicaulis 
besitzt ziemlich dicke, haarlose Blätter. Bei Kultur in nassem Boden und 
feuchter Luft bildet die Pflanze Blätter mit viel lockererem Gewebe aus, die 
zahlreiche köpfchenartige Haare tragen. Diese wirken als Hydathoden. 

687. Arrhenius, 0. Untersuchungen über den Zusammenhang 
von Gelbrostresistenz und der aktuellen und potenziellen Azidi- 
tät des Zellsaftes und der Gewebe. (Ztschr. f. Pflanzenkrankh. 34, 
1924, 97—101.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

688. Bailey, I. W. Notes on neotropical ant-plants. III. Cordia 
nodosa Lam. (Bot. Gaz. 77, 1924, 32—49, 2 Taf., 5 Abb.) — Die Myrmecodo- 
matien: von Cordia werden auch anatomisch beschrieben. — Siehe auch „All- 
gemeine Morphologie‘. 

689. Barbaini, M. Sopra la struttura del picciolo e del lembo 
fogliare dei pioppi in relazione con le proprietä fisiche dei loro 
legni. (Atti. Ist. Bot. Pavia, 3. ser. 1, 1924, 992—106, 1 Taf.) — Es werden 


89] Die Gewebe. Physiologisch-ökologische Anatomie 337 


u.a. Querschnitte durch Blätter und Blattstiele von Populus nigra und anderen 
Arten abgebildet. — Weiter siehe den Abschnitt „Physikalische Physiologie‘“. 
690. Bernhauer, K. Die Vorgänge bei der Stärkeabwanderung 
aus dem Laubblatt. (Beih. Bot. Ctrbl. 41, 1. Abt. 1924, 83—127, 3 Abb.) 
— Siehe „Chemische Physiologie‘, auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 452. 
691. Bessenich, F. Untersuchungen über die Endosperment- 
leerung von Zea mays. (Jahrb. Wiss. Bot. 63, 1924, 231—272, 7 Abb.) — 
Die ersten Anzeichen einer Entleerung sind korrodierte Körner in sämt- 
lichen Endospermzellen. Später bildet sich unter der Aleuronschicht eine 
Liehtung, an der dann die ersten entleerten Zellen zu sehen sind. Vollkommen 
entleerte Endosperme wurden bei den Versuchen nicht beobachtet. — Näheres 
im Abschnitt „Physikalische Physiologie‘‘; siehe auch Ztschr. f. Bot. 17, 562. 


692. Blaauw, A.H. De periodieke dikte-toename van den bol 
der Hyacinthen. (Meded. Landbouwhoogesch. Wageningen 27, 1924, Nr. 2, 
103 S., 33 Abb.) — Siehe ‚‚Allgemeine Morphologie‘ und ‚Physiologie‘, ferner 
Bot. Ctrbl., N.F. 5, 328. 

693. Bloch, E. Dissymetries de structure de rhizomes, sou- 
mis & certaines actions mecaniques. Leur etude experimentale. 
(Ann. Se. Nat. Bot., ser. 10, 6, 1924, 179—244, 36 Abb.) — Zahlreiche Alpen- 
pflanzen sind bei dem Wachstum ihrer Wurzeln genötigt, sich dem zwischen 
Steinen, in Felsspalten usw. vorhandenen Raum anzupassen. Selten kann 
da das sekundäre Dickenwachstum allseitig gleichmäßig erfolgen, so daß sich 
zahlreiche Anomalien und Asymmetrien ergeben. Sie sind rein mechanisch 
bedingt, daher kann man die gleichen Bildungen künstlich erzeugen, wenn 
die Stengel oder Wurzeln in ihrer Entwicklung gehindert werden. Verf. hat 
zahlreiche derartige Versuche gemacht, z. B. Wurzeln zwischen Glasplatten 
oder durch ein Rohr wachsen lassen usw. Die dann auftretenden Wachstums- 
störungen sind die gleichen, wie sie auch in der Natur beobachtet werden 
konnten. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 199. 


694. Blum, 6. Turgordruck und Bewegungsmechanismus der 
Schließzellen von Convallaria majalis. (Ber. Schweiz. Bot. Ges. 30/31, 
1922, XLVI.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘‘. 

695. Bose, J. L’ascension de la seve et la pulsation chez les 
arbres. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, 378—384, 4 Abb.) — Siehe „Physikalische 
Physiologie“. 

696. Bremer, v. Einwirkung von Trockenheit und Nässe auf 
die Beschaffenheit der Kartoffelpflanze. (Angew. Bot. 6, 1924, 
172—178, 2 Abb.) — Die anatomischen Unterschiede zwischen trocken, normal 
und naß gezogenen Kartoffelstauden werden ausführlich zusammengestellt. 

697. Brieger, F. Untersuchungen über den Wundreiz. (Ber. 
Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, [79]—[90].) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘‘. 

698. Brillant, B. La teneur en eau dans les feuilles et l’energie 
assimilatrice. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 2122—2125.) — Siehe 
„Physikalische Physiologie‘. 

699. Cannon, W.A. On some features of foliar structure of 
South African xerophytes. (Carnegie Inst. Washingt. Year Book 23, 
1924, 135—136.) — Verf. hat den Blattbau einer Anzahl südafrikanischer 
Xerophyten mit dem ihrer mesophytischen Verwandten verglichen und ge- 
funden, daß die ersteren trotz aller ‚„‚xerophytischen‘‘ Merkmale doch noch 
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genug Züge aufweisen, die den Zusammenhang zwischen beiden erkennen 
lassen. Die Hauptmerkmale xerophytischer Blätter werden aufgezählt. 


700. Chermezon, H. Sur la dissemination de quelques Cypera- 
cees. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, 849—861, 5 Abb.) — Untersucht 
wurden die im Perikarp bzw. anderen Stellen der Frucht bei Arten von Cyperus, 
Carex, Remirea und Verwandten gelegentlich vorkommenden Verdiekungen 
und schwammigen Gewebebildungen, die als eine Art Luftgewebe gedeutet 
worden sind. Es sollte die Schwimmfähigkeit dieser Samen bedingen. Ver- 
suche mit anderen Arten, denen entsprechende Gewebe fehlen, lehrten ein- 
deutig, daß tatsächlich die Schwimmfähigkeit durch dieses mit Luft gefüllte 
Gewebe bedeutend erhöht wird. Notwendig ist sein Besitz aber für die hygro- 
philen Arten nicht. So kann es bei manchen unter diesen fehlen, anderseits 
aber bei nicht hygrophilen Formen vorkommen. — Siehe auch ‚Physikalische 
Physiologie‘‘. 

701. Cholodny, N. @. Zur Frage nach der Wirkung des Wassers 
auf den anatomischen Bau von Landpflanzen. (Russ. Hydrobiol. 
Ztschr. 3, 1924, 14—20, 1 Abb.) 


702. Cholodny, N. 6. Zur Frage nach der Wirkung des Wassers 
auf den anatomischen Bau der Landpflanzen. (Biol. Ctrbl. 44, 
1924, 138—144, 6 Abb.) — Längere Zeit untergetaucht vegetierende Exemplare 
von Lysimachia nummularia zeigten völlig geschlossene Spaltöffnungen. Oft 
fehlte eine Spalte ganz, d. h. die zwischen den Schließzellen befindliche Mem- 
bran blieb ungespalten. In zwei Fällen fanden sich schließlich Pflanzen, bei 
denen die Spaltöffnungen stark zurückgebildet sind. Die Schließzellen gleichen 
dann mehr oder weniger den gewöhnlichen Epidermiszellen, von denen sie 
sich nur durch ihre paarweise Anordnung und geringere Größe unterscheiden. 
Verf. sieht hierin zweckmäßige Anpassungen an die veränderten Lebens- 
bedingungen und stellt sich auf ähnliche Weise die Entstehung submerser 
Wasserpflanzen vor. 

703. Colin, H. Formation, distribution et eirculation de l’inu- 
line dans la tige de Topinambour. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 
1186—1188.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

704. Conneilman, W.T. The relation between the roots of 
plants and fungi. (Proceed. Soc. Exp. Biol. a. Med. 21, 1924, 361—-363.) 

705. Daniel, L. Migration hivernale de l’inuline des tuber- 
cules a&riens chez le Topinambour. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
1205—1207, 4 Abb.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 


706. Daniel, L. Nouvelles recherches sur la migration de 
l’inuline chez les Helianthees greffees. (Trav. Sci. Univ. Rennes 17, 
1924, 21—83, 14 Abb., 31 Taf.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘ und ‚‚Ver- 
erbungslehre‘‘, eine Besprechung in Bot. Ctrbl., N.F.5, 144. 

707. Devaux, H. L’injeetion des lacunes signe de la mort chez 
les plantes aquatiques. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, 99—107.) — Bei den 
lebenden, gesunden Wasserpflanzen dringt in die mit Luft erfüllten Inter- 
zellularen kein Wasser ein, ihre inneren Membranen sind also nicht benetzbar. 
Das ändert sich beim Absterben des Gewebes bzw. kurz vor Eintritt des Zell- 
todes. Als Ursache ist eine plötzliche Veränderung des Zellplasmas anzusehen. 
Es zerfällt und entläßt in die Interzellularen eine eiweißhaltige Flüssigkeit, 
die die Wände nunmehr offenbar benetzbar macht. — Wasser in den Inter- 
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zellularen läßt also stets das schon eingetretene oder unmittelbar bevor- 
stehende Absterben des betreffenden Gewebes erkennen. 

708. Dixon, H.H. Transmission of stimuli in plants. (Nature 
114, 1924, 626.) — Ein Bericht über die Arbeit von Snow (vgl. Nr. 778). 
709. Dixon, H. H. The transpiration stream. (London 1924, 

80 S., 2 Abb.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘; Besprechungen in Ztschr. 
f. Bot. 17, 184, Bot. Ctrbl., N.E.5, 137. 

710. Dormann, F. Zur Kenntnis der Hautdrüsen und der 
Harzexkretion von Alnus viridis. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, 
math.-nat. Kl., 1. Abt. 133, 1924, 585—612, 3 Abb., 1 Taf., ein Auszug im 
Anzeig. d. Akad. 61, 1924, 186—187.) — Die Drüsen entstehen aus einer 
Epidermiszelle, die zu einem mehrzelligen, köpfehenförmigen Gebilde heran- 
wächst. Zentrifugales Längenwachstum der Zellen, weitere Teilungen und 
Verdickung der Zellwände ergeben schließlich die fertigen Drüsen, die gleich- 
mäßig über die Blätter verteilt sind und fast ausschließlich oberhalb von Gefäß- 
bündeln stehen. Ein sehr großer Teil dieser Drüsen gelangt nicht bis zur wirk- 
lichen Harzausscheidung. Mit dieser im Zusammenhang stehen wohl eigenartige, 
 kugelförmige Inhaltsstoffe, die chemisch als hochmolekulare Polyterpene auf- 
zufassen sind und sich auch in den Epidermiszellen des jungen Blattes finden 
(auch bei Betula und Populus). Auch die Epidermis ist also an der Harzbildung 
beteiligt. Von einer ‚‚resinogenen Schicht‘ kann man nur insofern sprechen, als 
eben auch die Membran an der Harzbildung teilnimmt. Aber es gibt keinen be- 
stimmten und genau umrissenen Teil der Zellwand, dem allein der komplizierte 
Aufbau des Harzgemisches zukommt. — Siehe auch „Chemische Physiologie‘. 

71l. Ekambaram, T. Note on the mechanism of the bladders 
of Utricularia. (Journ. Ind. Bot. Soc. 4, 1924, 73—74.) — Siehe ‚„‚Physikalische 
Physiologie‘. 

712. Farr, C.H. Cellular interaction between host and para- 
site. (Phytopath. 14, 1924, 575—579, 12 Abb.) — Siehe ‚Physiologie‘‘, ferner 
Bot. Ctrbl., N.F.5, 475. 

713. Franea, €. Plantes carnivores. (Riv. di Biol. 6, 1924, 161—173, 
9 Abb.) — Siehe „Chemische Physiologie‘. 

714. Fuchs, A. und Ziegenspeck, H. Aus der Monographie des 
Orchis Traunsteineri Saut. V. Die Pilzverdauung der Orchideen. (Bot. 
Arch. 6, 1924, 193—206, 1 Taf.) — Siehe ‚Physiologie‘, vgl. Nr. 312. 

715. Funaoka, S. Beiträge zur Kenntnis der Anatomie pana- 
schierter Blätter. (Biol. Ctrbl. 44, 1924, 343—-384, 13 Abb.) — Von 18 Arten 
mit panaschierten Blättern werden Blattbau und Leitbündelverlauf beschrieben 
und chlorophylifreie und chlorephyllhaltige Teile miteinander verglichen. Die 
Zellen des grünen Gewebes enthalten normale Plastiden; in den anderen da- 
gegen sind sie kleiner und mehr oder weniger farblos. Dazwischen sind ver- 
schiedene Übergangsformen vorhanden. Nach dem Bau des Mesophylis kann 
man unterscheiden: I. Panaschierung mit homogener Struktur: 1. Mantel- 
panaschierung (weiß-periklinal und grün-periklinal), 2. Mosaikpanaschierung, 
3. Panaschierung mit Übergangszone; II. Panaschierung mit heterogener 
Struktur (Richardia Elliotiana-Typus und Euphorbia marginata-Typus). — 
Siehe auch ‚„‚Physiologische Physiologie‘ und ‚Teratologie‘“. 

716. Haberlandt, 6. Physiologische Pflanzenanatomie. (6. Aufl., 
1924, 688 S., 295 Abb.) — Besprechungen siehe Ztschr. f. Bot. 17, 309; Englers 
Bot. Jahrb. 59, Lit.-Ber. 120. 
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717. Haberlandt, ©. Zur Entwicklungsphysiologie des Spalt- 
öffnungsapparates. (Sitzungsber. Preuß. Ak. Wiss. 1924, 325—336, 5 Abb.) 
— Es werden die .den Spaltöffnungen benachbarten Epidermiszellen einer 
Anzahl von Blütenpflanzen betrachtet, wobei sich ergibt, daß man unter 
diesen ‚„Nebenzellen‘‘ zwei Typen unterscheiden kann. Im ersten Falle werden 
neben jeder Spaltöffnung mindestens zwei Nebenzellen gebildet, die sich durch 
ihre Gestalt von den gewöhnlichen Epidermiszellen scharf unterscheiden und auch 
noch am ausgewachsenen Blatt vorhanden sind. Der zweite Typus tritt nicht 
bei allen Spaltöffnungen eines Blattes auf; Zahl und Gestalt dieser unvoll- 
kommeneren Nebenzellen können sehr wechseln. Um zu erklären, daß gerade 
die den Spaltöffnungen benachbarten Epidermiszellen zu ganz bestimmt 
orientierten Teilungen veranlaßt werden, nimmt Verf. an, daß von zahlreichen 
winzigen embryonalen Herden (den Spaltöffnungsanlagen) Zellteilungsstoffe 
ausgeschieden werden, die benachbarte Zellen zu Teilungen veranlassen. 

718. Hartsema, A.M, Over het ontstaan van sekundaire meri- 
stemen op de bladeren van Begonia Rex. (Diss. Utrecht, 1924, 74 S., 
2 Taf., 20 Abb.) — Unter Hinweis auf die Besprechungen in Bot. Ctrbl., N. F. 4, 
327 und Ztschr. f. Bot. 17, 37 sei hier nur kurz erwähnt, daß die zur Bildung 
von Adventivknospen und Adventivwurzeln führenden Zellteilungen mit dem 
Auftreten starker Plasmaströmung und Kernverlagerung beginnen. Bei der 
Entstehung sekundärer Meristeme spielen sich die gleichen Vorgänge in um- 
gekehrter Folge ab wie sonst bei der Umwandlung primärer Meristemzellen. 
Die Mitose erfolgt in der Mitte der Zelle. Daß Vakuolen durch Plasmastränge 
geteilt werden, wurde nicht beobachtet. Die durch Verwundung ausgelösten 
Teilungen werden ausführlich beschrieben. Der Reiz scheint in apikaler Rich- 
tung geleitet zu werden. 

719. Heil, H. Chamaegigas intrepidusDtr., eine neue Auferstehungs- 
pflanze. (Beih. Bot. Ctrbl. 41, 1. Abt. 1924, 41—50, 4 Taf.) — Die Pflanze 
kann lange Zeiten von Trockenheit überdauern, wobei auch die Blätter am 
Leben bleiben. Diese sind kongenital verwachsen, ähnlich den Doppelnadeln 
von Sciadopitys. Es ist eine Wassersukkulente, deren Wurzeln und Schwimm- 
blätter manche anatomische Eigentümlichkeit aufweisen. Die Exodermis der 
Wurzel enthält Zellen mit Zelluloseverdiekungen, die von amorphen Kiesel- 
säurekörnchen durchsetzt sind. In den Gefäßbündeln der Unterwasserblätter 
kommt ein Kontraktionsxylem vor, dessen Elemente breite, spiralige Wand- 
verstärkungen besitzen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. 5, 220, auch Englers 
Bot. Jahrb. 59, Lit.-Ber. 95. 

720. Hemleben, H. Über Differenzierungsvorgänge in pflanz- 
lichen Geweben. (Ztschr. Ind. Abst.- u. Vererb.-Lehre 32, 1924, 377—- 383.) 
— Der Aufsatz ist eine zusammenfassende Betrachtung einer Reihe von Ar- 
beiten, die sich mit der Umdifferenzierung von Dauergeweben und der Dedifte- 
renzierung in isolierten meristematischen Geweben (z.B. Embryonen außer- 
halb des Nährgewebes usw.) beschäftigt. Differenzierte Zellen besitzen bei 
bestimmten Pflanzen die Fähigkeit zur Umbildung oder Neubildung sämtlicher 
anderen Gewebe. Löst man dagegen differenzierte lebende Zellen aus ihrem 
Zusammenhang, so sind sie nach den bisherigen Beobachtungen nur noch zu 
gesteigertem quantitativem Wachstum, nicht aber zu Umdifferenzierungen 
und Zellteilungen befähigt. Dies beweist die physiologische Abhängigkeit 
der verschiedenen Gewebe voneinander. Zur Bildung von Zellteilungswänden 
erwies sich in einem Falle die Anwesenheit von Perikambium, im andern 
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die von Leptom als notwendig. Meristematische Gewebe besitzen auch isoliert 
die Fähigkeit zur Ausbildung sämtlicher Zellformen. 

721. Herklots, 6. A. C. The effects of an artificially ot rolled 
hydrion econcentration upon wound healing in the potato. (New 
Phytol. 23, 1924, 240, 1 Taf., 2 Abb.) — Siehe „Physiologie‘‘. 

722. Holroyd, R.e Morphology and physiology of the axis in 
Cucurbitaceae. (Bot. Gaz. 78, 1924, 1—45, 3 Taf., 5 Abb.) — Die meisten der 
untersuchten Cucurbitaceen zeichnen sich wie Cucurbita Pepo durch das 
schnelle und gewaltige Wachstum aus. Die hierdurch beeinflußten Ernährungs- 
verhältnisse, die Leitung der aufgenommenen Nährsalze usw. erklären eine 
Reihe anatomischer Eigentümlichkeiten wie die Metaxylembildung in den 
Wurzeln. Die Wurzel ist tetrarch, im Hypokotyl sind dann 8 oder 10 Bündel 
vorhanden. Das sich später entwickelnde X ylem ist bei den einzelnen Gattungen 
in sehr verschiedenem Grade verholzt. Thylien und Kristalle sind häufig, 
letztere z.B. in Mark- und Markstrahlzellen von Momordica. Bei der Ent- 
wicklung der Phloemteile ist das Auftreten von Anastomosen zwischen den 
einzelnen Bündeln bemerkenswert. Weitere Einzelheiten müssen im Original 
eingesehen werden: siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 198. 

723. Huber, B. Beiträge zur Kenntnis der Wasserbewegung 
in der Pflanze. II. Die Strömungsgeschwindigkeit und die Größe 
der Widerstände in den Leitbahnen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 
27—32.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘, auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 15. 

724. Karzel, Re Untersuchungen über die Regeneration von 
Sproßspitzen. (Jahrb. Wiss. Bot. 63, 1924, 111—141, 12 Abb.) — Verf. 
arbeitete mit Acer platanoides, A. pseudoplatanus, Plectranthus fruticosus und 
Bowiea volubilis, deren median gespaltene Sproßspitzen, wenn auch in ver- 
schiedenem Grade, die Fähigkeit haben, die abgetrennten Gewebe zu ersetzen. 
Das gilt auch für ein Gewebestück von Acer pseudoplatanus, das unterhalb 
der Vegetationsspitze vom Stamm abgelöst worden war und sich nur oben und 
unten mit Blattstielen in Zusammenhang befand. Im Mark und in der primären 
Rinde der ergänzten Sprosse traten Holzmasern bzw. vereinzelte Gefäßbündel 
auf. Auch gespaltene Blätter und Blattstiele von Acer pseudoplatanus wuchsen 
bedeutend heran und stellten teilweise ihre ursprüngliche Gestalt wieder her. 
Die fehlenden Gewebe wurden wenigstens teilweise ergänzt. Empfindlicher 
waren die Blattanlagen von A. platanoides und von Plectranthus, die gewöhn- 
lich ohne Neubildungen schnell abstarben. 

725. Kastens, E. Beiträge zur Kenntnis der Funktion der 
Siebröhren. (Mitt. Inst. Alle. Bot. Hamburg 6, H.1, 1924, 33—70, 5 Abb.) 
— Die Frage nach der Funktion der Siebröhren ist noch immer nicht end- 
gültig geklärt, und auch Verfn. kommt zu keinem endgültigen Ergebnis. Ihre 
Ringelungsversuche an einigen Solanaceen ließen aber erkennen, daß in so 
behandelten Stämmen das Markphloem verstärkt wird und im Mark auch 
Wundholzgewebe angelegt wird. Schon eine teilweise Ausschaltung des Sieb- 
gewebes führt bei bikollateralen Bündeln zu einer Schädigung der Pflanze. 
Diese Ergebnisse könnten auf Grund von Haberlandts Hormontheorie 
gut erklärt werden, wenn man nämlich die Siebröhren als Leitungsbahnen 
für Zellteilungshormone ansieht, die in den Vegetationspunkten entstehen. 
Vielleicht kommen darin auch Stoffwechselhormone vor. — Jedenfalls kann 
man also die Folgen der Ringelung auch anders als Hanstein erklären. Auch 
Mosaik- und Blattrollkrankheit geben keine eindeutigen Schlüsse auf die Funk- 
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tion der Siebröhren. Ob in diesen Stoffwanderungen in größerem Maße vor 
sich gehen, ist daher zweifelhaft. 

726. Keener, A.E. A study of the factors concerned in the 
reddening of leaves of Diervillea lonicera. (Am. Journ. Bot. 11, 1924, 
61—77, 1 Taf., 3 Abb.) — Siehe „Physiologie“. 

727. Kisselew, N. Das gegenseitige Verhältnis der Schließ- und 
Epidermiszellen während des Bewegungsprozesses der Spalt- 
öffnungen. (Journ. Soc. Bot. Russie 9, 1924, 177—188.) — Siehe ‚„Physi- 
kalische Physiologie‘. 

728. Koestlin, H. Zur physiologischen Anatomie gelber Ranun- 
culus-Blüten. (Bot. Arch. 7, 1924, 335—446, 5 Abb.) — Die obere Epidermis 
der Blütenblätter stirbt während der Anthese ab; die Zellkerne zerfallen dann 
‚ebenso wie die Chromoplasten. Zugleich bildet sich eine homogene Masse 
aus fettem Öl, in der das Karotin aus den Chromoplasten gelöst wird. Für 
die Subepidermis ist eine dichte Anhäufung von Stärkekörnern kennzeichnend, 
die keine Reserve darstellt, sondern als zwangsläufig entstehendes End- 
produkt besonderer Stoffwechselprozesse anzusehen ist. Der Glanz der Ko- 
rollen wird durch Reflektion des auffallenden Lichtes an der Oberfläche des 
Öls in den Epidermiszellen der Oberseite hervorgerufen. Die stärkehaltige 
‚Subepidermis ist an dieser Erscheinung entgegen der Ansicht von Möbius 
nicht beteiligt, sie bewirkt vielmehr das opake Aussehen der Blütenblätter. — 
Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 69. 

729. Leachh W. An anatomical and physiological study of 
the petiole in certain species of Populus. (New Phytol. 23, 1924, 
225—239, 1 Taf., 3 Abb.) — Die Blattstiele von Populus tremula, P. canescens, 
P.alba u.a. sind dorsiventral gebaut und setzen Torsionen nur geringen 
Widerstand entgegen. Verf. will zeigen, dal der innere Bau mit dieser 
Torsionsfähigkeit eng zusammenhängt. Die Anordnung der Gewebe ist so, 
daß bei Drehungen die zarteren Gewebe geschützt bleiben. — Siehe auch 
Bobs &hrblSENESEE6E266: 

730. Lewis, F. J. An endotropie fungus in the Coniferae. 
(Nature 114, 1924, 860.) — Siehe ‚‚Pilze‘“. 

731. Liese, J. Beiträge zur Anatomie und Physiologie des 
Wurzelholzes der Waldbäume. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, [91] bis 
[97].) — Für das Wurzelholz von Robinie und Kiefer wird untersucht, welchen 
Einfluß die verschiedene Entfernung der Wurzelstücke auf die Verteilung der 
Zellarten im Holze macht. Es treten dann die mechanischen Elemente stark 
zurück, während Gefäße und Parenchymzellen vorherrschen, letztere bis zu 
50% der Querschnittsfläche. Wegen des starken Zurücktretens der Libriform- 
fasern in entfernteren Wurzelteilen der Robinie ist hier auch das spezifische 
Gewicht geringer als im Stammholz. In der Kiefernwurzel nimmt mit ab- 
nehmender mechanischer Beanspruchung vor allem die Länge der Tracheiden 
zu, während die parenchymatischen Zellen der Markstrahlen an Stelle einer 
großen Eipore deren mehrere besitzen. 

732. Linsbauer, K. Über blattbürtige Knospen bei Lycopersicum. 
(Österr. Bot. Ztschr. 73, 1924, 191—200, 3 Abb.) — Die Fähigkeit zur Aus- 
bildung von blattbürtigen Sprossen, die anscheinend nur einer bestimmten 
Varietät cerasiforme zukommt, ergab sich an einigen Exemplaren der Sorte 
„Stachelbeerfrüchtige‘‘. Im Gegensatz zu den entsprechenden, von Winkler 
an Torenia beobachteten Fällen ist aber der anatomische Bau des Blatt- 
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stieles nicht verändert. Der Gefäßbündelring ist genau so gebaut wie beim 
‚gewöhnlichen Blatt, und es sind keine Anzeichen verstärkter Kambium- 
tätigkeit und der Anlage eines geschlossenen Bündelringes vorhanden. — Siehe 
auch ‚Physikalische Physiologie‘‘, ferner Bot. Ctrbl.,, N.F.5, 72. 

733. Lisk, H. Cellular structure of tendrils. (Bot. Gaz. 78, 
1924, 85—102, 5 Taf.) — Untersucht wurden Ranken von Cyclanthera explodeus, 
deren basaler Teil radiale Struktur zeigt. Die Epidermis trägt Drüsen, mehr- 
zellige Emergenzen und am Grunde auch Papillen. Der mittlere Teil der 
Ranken ist deutlich dorsiventral gebaut. — Siehe auch „Physikalische Phy- 
siologie‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 5, 69. 

734. Lode, A. Beiträge zur Kenntnis der Wanderung und An- 
häufung der Produkte der Kohlensäureassimilation im Laub- 
blatte. (Bot. Arch. 8, 1924, 449—495.) — Siehe „Chemische Physiologie‘, 
Kerner Bat. Ctrbl., NEN. 5, 452% 
| : 735. Loeb, J. Regeneration from physico-chemical viewpoint. 

(New York 1924, VIII u. 143 S., 115 Abb.) — Siehe ‚Physiologie‘. 

736. Lohse, Re Entwurf einer Kritik der Thyllenfrage mit 
Ergebnissen eigener Versuche. (Bot. Arch. 5, 1924, 344—380, 5 Taf.) 
— Verf. kommt zu dem Ergebnis, daß Thyllenbildung nie durch äußere Fak- 
toren verursacht wird, die sie höchstens steigern können, meist aber hemmen. 
Die Thyllen entstehen vielmehr infolge korrelativer Spannungsunterschiede 
im Gewebe, deren sichtbaren Ausgleich sie darstellen. Solche Störungen er- 
geben sich, wenn durch Verletzungen oder teilweises Absterben neue Ober- 
flächen geschaffen werden, oder wenn Zellen bzw. Gewebeteile beim Altern 
der Pflanze selbständig werden. Die experimentelle Erzeugung von Thyllen 
in vorgebildete Hohlräume gelingt nur, wenn ein Teil der angrenzenden Gebiete 
im Gegensatz zu den anderen zu vorzeitigem künstlichen ‚Altern‘ gebracht 
wird, außerdem fast immer durch Verletzungen. Dann haben die Füllzellen 
(den Charakter ausgleichenden Wachstums. Bei manchen Araceen treten in 
den Armpalisaden Membranveränderungen auf, die äußerlich an Thyllen er- 
innern. Diese „Schleimkugeln‘‘ lassen sich aber, z. B. bei Philodendron erubes- 
cens, im Gegensatz zu den echten Thyllen nicht plasmolysieren; ihre Ent- 
stehung ist mit der Gummibildung mancher Innenmembranen zu vergleichen. 
Bei Hippuris treten im Wundgebiet zahlreiche Kalziumoxalatkristalle auf. 
— Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.4, 131. 

737. Mayer-Alberti, M. Vergleichende Untersuchungen über 
den Blattbau einiger Solanım-Pfropfbastarde. (Mitt. Inst. Allg. Bot. 
Hamburg 6, H. 1, 1924, 1—32, 4 Taf.) — Untersucht wurden die Blätter der 
Elterarten Solanum nigrum. und lycopersicum, ferner der Pfropfbastarde 
S. tubingense, S. Koelreuterianum (monochlamyd) und S. proteus (diplo- 
chlamyd). Für sie wird der Bau des Blattstiels und der Spreite ausführlich 
‚beschrieben, und es ergibt sich, daß S. tubingense nur die Epidermis von S. !yco- 
persicum, alle übrigen Gewebe aber von S. nigrum hat. S. Koelreuterianum 
verhält sich gerade umgekehrt. Bei S. proteus dagegen dürfte nur das Leit- 
bündelsystem, vielleicht auch der Parenchymmantel des Stieles von S. nigrum 
stammen. Wichtig für das Verständnis der Formen sind die Intermediär- 
‚bildungen, wie sie sich in der Verteilung der Spaltöffnungen und in der Gestalt 
der Epidermiskerne erkennen lassen. Wenn also auch jedes Gewebe seine 
Herkunft meist sehr deutlich erkennen läßt, so ist doch eine gewisse ‚‚Plasti- 
zität der lebenden Substanz‘ festzustellen. 
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738. MeLuckie, J. Studies in parasitism. I. A contribution to 
the physiology of the genus Cassytha. Part. 1. (Proceed. Linn. Soc. 
N.S. Wales 49, 1924, 55—78, 1 Taf., 32 Abb.) — Die Samen der xerophilen, 
windenden ‚Parasiten‘‘, z. B. von Cassytha paniculata, keimten auf dem Boden 
und entwickelten zunächst normale, kaum reduzierte Wurzeln, die später 
funktionslos wurden. An den Berührungsstellen mit der Wirtspflanze — es 
wird kein besonderer Wirt bevorzugt, und oft sind es die eigenen Sprosse — 
bilden sich Haustorien, deren Entwicklung deutlich erkennen läßt, daß sie 
umgewandelte Wurzeln sind. Im Gegensatz zu Cuscuta enthalten die zuweilen 
verzweigten Haustorien keine Siebröhren. Die Zellen der Epidermis werden 
papillös und bilden so eine Art Anheftungskissen. Die Rinde der Sprosse ist 
als Assimilationsorgan tätig, die Blätter sind zu Schuppen rückgebildet. 


739. Menart, P.. A method for the quantitative estimation 
of tannin in plant tissue. (Journ. Agric. Res. 26, 1923, 257—-258.) — 
Siehe „Chemische Physiologie‘. | 

740. Metzler, W. Beiträge zur vergleichenden Anatomie blatt- 
sukkulenter Pflanzen. (Bot. Arch. 6, 1924, 50—83.) — Untersucht wurden 
sukkulente Arten der verschiedensten Familien, und die Einzelbeschreibungen 
machen den Hauptteil der Arbeit aus. Ein Vergleich ergibt, daß die Membran 
recht verschieden ausgebildet ist, indem sie entweder eine undurchlässige 
Haut oder ein Wasser speicherndes Organ oder keines von beiden bildet. In 
anderen Fällen wird das Wassergewebe vom Hypoderm gebildet. Auch kann 
es zentral gelegen sein, wobei entweder alle Mesophylizellen mehr oder weniger 
Wasser speichern oder diese Funktion deutlich auf ein besonderes Gewebe 
beschränkt ist. Schließlich können auch einzelne Speicherzellen im übrigen 
(Gewebe zerstreut vorkommen. Stets sind die Zellen dieses Wassergewebes 
lebende Parenchymzellen mit Plasma und Kern; die Leitgewebe stehen da- 
mit in direktem Zusammenhang. Spaltöffnungen finden sich bei zweiseitigen 
Blättern in der Regel auf der Unterseite, niemals aber trägt die Epidermis, 
die das periphere Wassergewebe begrenzt, Spaltöffnungen. 


741. Miehe, H. Entwicklungsgeschichtliche Untersuchung der 
Algensymbiose bei Gunnera macrophylla Bl. (Flora, N. F. 17, 1924, 1—15, 
8 Abb.) — Die im Stamm von Gunnera auftretenden endophytischen Algen 
wandern von den Knospen in das Gewebe eigenartiger Wurzelstümpfe ein, 
die am Grunde der Blattscheiden entstehen und als Phykorrhizen bezeichnet 
werden können. In ihren dünnwandigen Zellen, den Phykoblasten, finden 
wir einen verästelten und ausgebuchteten Kern, an den sich die Nostoc-Zellen 
anschmiegen. Zelleinschlüsse anderer Art fehlen darin. Der Zweck der Sym- 
biose ist noch nicht aufgeklärt, ebensowenig, ob die Übertragung in den Samen 
erfolgt. — Siehe auch ‚Physiologie‘, Besprechungen in Bot. Ctrbl., N.F. 4, 
414, Ztschr. f. Bot. 16, 628. 


742. Milovidov, P. Sur le probleme de la panachure Deux 
cas de provenance de la structure en forme d’etui des plantes 
panachees. (Publ. Fac. Se. Univ. Nr. 19, 1924, Prag, 8 S., 14 Abb.) — Be- 
obachtungen an panaschierten Pflanzen von Vinca minor und Evonymus japonica 
zeigen, daß sowohl die Randzellen der Blätter wie diejenigen der oberen und 
unteren Mesophyllischiehten ohne Chlorophyll sein können. Dieser Zustand 
entwickelt sich erst allmählich, und man kann verfolgen, wie er aus dem 


normalen langsam hervorgeht. — Siehe auch „Physikalische Physiologie‘. 
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743. Moenikes, A. Zur Frage der Harzbildung bei den Umbelli- 
feren-, Kompositen- und Araliaceenwurzeln. (Bot. Arch. 5, 1924, 
91—-109, 6 Abb.) — Die Untersuchung ergab, daß nur bei einigen Umbelliferen 
in den Sekretgängen Schleim gebildet wird. Aber auch dann fehlt er gerade 
den jüngsten Entwicklungsstadien sehr oft und tritt auch in den späteren 
durchaus nicht als regelmäßiger Wandbelag auf. Daraus folgt, daß die unter- 
suchten Familien keine resinogene Schicht im Sinne von Tschirch besitzen. . 
Wo Schleim vorkommt, bildet er sich aus den stark verquollenen Membranen 
der Harzgänge durch wiederholtes tropfenartiges Vorquellen. Dabei ent- 
stehen zunächst perlschnurartige Schleimmassen, die dann zusammenfließen. 
Das Harz entsteht in Form sehr kleiner Tröpfchen überall im Zytoplasma 
der Sekretzellen ähnlich wie bei den Coniferen, doch sind die Tropfen kleiner, 
auch läßt die Ausscheidung keine Periodizität erkennen. Bei Anthriscus 
silvestris finden sich Harztröpfchen in krugförmigen Vertiefungen des Sekret- 
feldes eingesenkt. Die Tropfen scheinen dann durch die Membran des Behälters 
in den Sekretraum zu wandern. — Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘. 


744. Montemartini, L. Sopra la forza osmotica delle radici e la 
partecipazione delle cellule vive del legno al fenomeno della 
salita dell’aqua nelle piante. (Atti Ist. Bot. Pavia, 3. Ser. 1, 1924, 
35—45.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘‘. 

745. Morvillez, F. Appendicularisation progressive d’un en- 
semble de feuilles chez les plantes superieures. (©. R. Soc. Biol. 91, 
1924, 305—306.) — Siehe „Allgemeine Morphologie‘. 


746. Myers, L. Tyloses in Menispermum. (Bot. Gaz. 78, 1924, 453 
bis 456, 2 Taf.) — An einer nicht näher bestimmten Menispermum-Art begann 
die Thyllenbildung im Dezember und führte schließlich zum völligen Verschluß 
der Gefäße. Zwischen Holzparenchymzellen und Gefäßen entstehen kommuni- 
zierende Tüpfel, deren Schließhäute dann zu den Thylien auswachsen. Auch 
zwischen benachbarten Thyllen kann sich der gleiche Vorgang wiederholen, 
so daß sich innerhalb der Thyllen wieder neue bilden. Sie enthalten anfangs 
aktives Protoplasma und einen Kern und können sich mitotisch teilen. 


747. Nakano, H. Untersuchungen über Kallusbildungen und 
Wundheilung bei Keimpflanzen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 
261-267, 267-272, 2 Abb.) — Siehe Bot. Ctrbl., N.F.5, 132, ferner den 
Abschnitt „Physikalische Physiologie‘. 


748. Nicolas, @&. Sur les effets de l’injection de differentes 
substances dans le parenchyme des plantes. (C.R. Soc. Biol. 90, 
1924, 148—149.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 


749. Nikitin, P. A. Sur la theorie de Haberlandt pour la per- 
ception de la lumiere par la plante. (Journ. Soc. Bot. Russie S, [1923] 
1924, 58—70, 19 Abb.) — Auf Grund seiner Untersuchung von 103 Pflanzen- 
epidermen wendet sich Verf. gegen Haberlandts Theorie von der Licht- 
perzeption. ‚‚Mittelfeld“ und ‚„Randzone‘“ sind danach nicht vorhanden; 
sie sind durch die Optik des Mikroskops bedingte Täuschungen. — Näheres 
siehe unter ‚Physikalische Physiologie‘‘. 

750. Nikolic, M. Beiträge zur Physiologie der Spaltöffnungs- 
bewegung. I, II. (Beih. Bot. Ctrbl. 41, 1. Abt. 1924, 309—346.) — Siehe 
„Physiologie“. 
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75l. Olitsky, P.K. Experiments on the cultivation of the 
active agent of mosaic disease of tobacco and tomato. (Science 60, 
1924, 593—-594.) — Siehe „Pflanzenkrankheiten‘“. 

752. Overbeck, F. Studien an den Turgeszenz-Schleuder- 
mechanismen von Dorstenia Contrayerva L. und /Impatiens parviflora DC. 
(Jahrb. Wiss. Bot. 63, 1924, 467—500, 9 Abb.) — Die anatomischen Verhält- 
nisse des bisher noch unvollkommen bekannten Schleudermechanismus von 
Dorstenia wird ausführlich beschrieben und ebenso der Bau der Impatiens- 
Kapsel noch einmal geschildert. Besonders berücksichtigt werden Gestalt 
und Anordnung der Schwellgewebszellen (auch bei anderen Pflanzen mit 
Schleudervorrichtungen) und die Beschaffenheit ihrer Membranen. So ver- 
schieden der Bau dieser der Samenverbreitung dienenden Gewebe ist, die aus- 
lösende Ursache ist stets in Turgorkräften zu suchen. Gemeinsam sind Gestalt 
und Anordnung der wirksamen Zellen. Sie sind senkrecht zu der Richtung 
gestreckt, in der die spätere Bewegung erfolgt. Druck gegen ein Widerlager 
erzeugt Spannungen und in ihrem Gefolge erleiden die Zellen eine Gestalts- 
veränderung. Beim späteren Ausgleich handelt es sich nur um Gestalts-, nicht 
aber um Volumenveränderungen der Zellen (Abrundung). Die vielfach über- 
wiegend aus Pektinstoffen bestehenden Schwellgewebsmembranen sind aller- 
dings sehr elastisch und dehnungsfähig. Bei Oxalis u.a. enthält das unreife 
Gewebe Stärke, die im reifen verschwunden ist. — Es gibt Fälle, deren Mecha- 
nismus grundsätzlich anders beschaffen ist, z. B. Ecballium oder Cyclanthera 
explodens. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 7, Ztschr. f. Bot. 17, 384. 

753. Patzsech, H. Blütenbiologie. I. (Mikrosk. f. Naturf. 2, 1924, 
81—86, 5 Abb.) — Die Blütenteile von Viola werden an Hand von Schnitten 
besprochen. — Siehe „Blütenbiologie‘“. 

754. Paulson, R. Tree mycorrhiza. (Transact. Brit. Myc. Soc. 9, 
1924, 213—218, 2 Taf.) i 

755. Pavlu, J. Contribution & l’histologie experimentale de 
la betterave (Beta vulgaris). (Publ. Biol. Ecole Veterin. Brünn 3, 1924, 
173—199, 3 Abb.) — Die Entwicklung der Zonen in der Wurzel der Zucker- 
rübe wird lokal durch die Tätigkeit der Laubblätter gefördert, durch den Ein- 
fluß der dünnen Seitenwurzeln dagegen gehemmt. Der Zusammenhang der 
Zonen ist weder in der unverletzten Wurzel noch im Kallusgewebe für ihre 
Entstehung maßgebend. Es dürfte sich um Vorgänge handeln, die mit dem 
Liesegangschen Phänomen Ähnlichkeit haben. Sicher ist, daß die Zonen im 
Kallusgewebe in ihrer Entwicklung vom Alter, ebenso aber von der Neigung 
der ursprünglichen Gefäßbündelringe abhängig sind. Längseinschnitte lassen 
eine neue Art der Polarität intangentialer Richtung erkennen. Sie äußert 
sich in dem Überwiegen der kallosen Bildungen auf den Schnittflächen, 
die, von der Hauptachse der Wurzel aus gesehen, links liegen. 

756. Pessin, L.J. A physiological and anatomical study of 
the leaves of Polypodium polypodioides. (Am. Journ. Bot. 11, 1924, 370 
bis 381, 1 Taf., 2 Abb.) — Siehe ‚‚Pteridophyten‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 5,136. 

757. Peyronel, B. Prime ricerche sulle micorize endotrofiche e 
sulla microflora radicicola normale delle Fanerogame. (Riv. di 
Biol. 5, 1923, 463—485; 6, 1924, 17—53, 25 Abb.) — Siehe ‚Pilze‘ und ‚„Myxo- 
myceten‘. 

758. Pfeiffer,H. Zur experimentellen Anatomie der Trennungs- 
gewebe. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 291—295.) — In den Blütenstielen 
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von Staphylaea läßt sich schon früh die Folgemeristemzone erkennen, die 
später die Abtrennung der Blätter bewirkt. Sie ist anfangs mit Stärke und 
reduzierender Substanz erfüllt. Wurde diese Anreicherung an Assimilaten 
experimentell verhindert bzw. am Grunde des Blütenstiels lokalisiert, so 
ließen sich an dieser Stelle die entsprechenden Gewebebildungen feststellen. 
Dies stützt die Ansicht, daß Gewebeembryonalisierung durch Stauung von 
Assimilaten verursacht wird. — Siehe auch ‚Physiologie‘. 

759. Pfeiffer, H. Arbeitsteilung unter den Elementen der zu- 
sammengesetzten Leitbündel. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 48—50, 
1 Abb.) — Es wird eine Übersicht der Bestandteile eines Gefäßbündels und ihrer 
Funktionen gegeben. 

760. Pfeiffer, H. Kritische Untersuchungen über die Ent- 
stehung der Zuwachsringe und der Xylemzerklüftungen bei 
Erycibe Roxb. (Bot. Arch. 5, 1924, 171—176.) — Entgegen älteren Angaben 
entstehen die sekundären Meristeme aus dem Phloemparenchym, während 
das Xylemparenchym nachträglich weitere Dilationsteilungen eingegangen 
war. — Siehe auch ‚Physikalische Physiologie‘. 

761. Pojarkova, A. Winterruhe, Reservestoffe und Kälte- 
resistenz bei Holzpflanzen. (Ber. Bot. Dtsch. Ges. 42, 1924, 420—428.) 
— Siehe „Chemische Physiologie‘“. 

762. Porsch, 0. Vogelblumenstudien. I. (Jahrb. Wiss. Bot. 63, 
1923, 553— 706, 1 Taf., 29 Abb.) — Hier sei nur auf den Abschnitt ‚„Kapillar- 
einrichtungen‘ hingewiesen, in dem zahlreiche Angaben über den Bau der 
Blüten einiger Vogelblumen gegeben werden. Behandelt werden Antholyza 
bicolor, Holmskjoldia sanguinea, Arten von Trichosporum, Tropaeolum penta- 
phyllum und Vriesea carinata. Stets finden sich auf der Innenepidermis des 
Nektarbehälters Einrichtungen, die als konvergente Kapillar- bzw. Adhäsions- 
apparate gedeutet werden können. Im einzelnen handelt es sich um Kegel- 
papillen (Antholyza), Kegelzellen (Trichosporum) oder Kutikularleisten (Vriesea, 
Tropaeolum), die stets hochgradig benetzbar sind. Dickwandigkeit und Ku- 
tinisierung sind als Schutz gegen die mechanische Beanspruchung durch den 
Vogel zu deuten. Morphologisch dürften die Kegel von Haargebilden herzu- 
leiten sein. — Näheres im Abschnitt ‚Blütenbiologie‘; siehe auch Englers 
Bot. Jahrb. 59, Lit.-Ber. 120. 

763. Priestley, J.H. The fundamental fat metabolism of the 
plant. (New Phytol. 23, 1924, 1—19.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

764. Ralski, E. Les albumens moux et le contenue des corps 
gras dans les semences. (Kosmos, Lemberg, 49, 1924, 41—61.) 

765. Ralski, E. Les corps gras dans les graines des Graminees. 
(Kosmos, Lemberg, 49, 1924, 62—99, 2 Taf.) — Nach Verteilung und Menge 
der Fetteinschlüsse verhalten sich die Samen der Gräser sehr verschieden. 
Solche mit einfachen Stärkekörnern zeigen sie nur in Keimling und Aleuron- 
schicht. Im andern Falle sind sie in den Zellen des Endosperms zu finden. — 
Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘. 

766. Rasdorski, W. Beiträge zur Lehre von den baumechani- 
schen Prinzipien in der Konstruktion der Pflanzen. (Bull. Soc. 
Natural. Moscou. Sect. Biol. 31, 1922,.99—155, 28 Abb.) 

767. Rasdorski,W. Untersuchungen über die baumechanischen 
Elemente des Pflanzenkörpers. I. Kollenechym- und Sklerenchym- 
stränge von Dikotylen. (Bull. Inst. Pedag. Caucase du Nord 2, 1924, 
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34 S.) — Die Untersuchungen sollen eine Ergänzung der baumechanischen 
Anschauungen Schwendeners geben und gelangen in vielen Punkten zu 
anderen Ergebnissen als dieser. So ergaben die Messungen für Spannung und 
Drehung im Bast von Phormium tenax abweichende Werte. Schwendeners 
Theorie berücksichtigt nicht, daß die Entwicklung der mechanischen Elemente 
oft auch von dem durch die Schwere der eigenen Organe beeinflußten elasti- 
schen Zustande abhängt. Auch sind die Rolle äußerer Faktoren (z. B. Wind), 
ferner Elastizität und Arbeitsvermögen der einzelnen Gewebe zu berück- 
sichtigen. Für das Kollenchym der vom Verf. untersuchten Wild- und 
Kulturpflanzen ergab sich, daß es in erster Linie statischer, das Sklerenechym 
dagegen mehr dynamischer Belastung angepaßt ist. Auch die Blattstiel- 
scheiden bei Petasites, Plantago usw. sind keine „statisch“ wichtigen Bau- 
elemente, sondern ‚‚tedernde Gewebe‘. — Siehe auch ‚Physikalische 
Physiologie‘. 

768. Reiche, H. Über Auslösung von Zellteilungen durch In- 
jektion: von Gewebesäften und Zelltrümmern. (Ztschr. f. Bot. 16, 
1924, 241—278, 1 Taf.) — Die Untersuchungen ergaben, daß durch Injektion 
arteigener Gewebesäfte oder Zellteile in die Interzellularen von. Stengeln 
und Blattstielen noch in weiter Entfernung von der Injektionsstelle benach- 
barte Dauerzellen zu neuen Teilungen angeregt werden. Wo Ausfällungen 
des Gewebesaftes oder Zellpartikel abgelagert werden, kommt es zu regel- 
mäßigen Teilungen, während die Injektionsreste durch Kalluswucherungen 
umgeben werden. Hier wachsen nämlich die Nachbarzellen zu Schläuchen 
oder Blasen aus. Als Erklärung der beobachteten Vorgänge wird die Wund- 
hormonhypothese Haberlandts herangezogen und gegen die Angriffe 
Schillings (vgl. den Bericht für 1923, Nr. 630) verteidigt. — Eine ausführliche 
Besprechung in Bot. Ctrbl., N.F.4, 327. 

769. Reid, M.E. Quantitative relations of carbohydrates to 
nitrogen in determining growth responses in tomato cuttings. 
(Bot. Gaz. 77, 1924, 404—418, 8 Abb.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

770. Rivett, M.F. The root-tubercles in Arbutus Unedo. (Ann. of 
Bot. 38, 1924, 661—677, 14 Abb.) — Die anatomische Untersuchung lehrt, 
daß die Wurzelknollen von Arbutus Unedo laterale Seitensprosse sind, die im 
Wachstum infolge Eindringens der Hyphen eines Pilzes zurückgeblieben sind. 
Dieser vegetiert dann in den peripher gelegenen Zellen, in den inneren wird 
er verdaut. Es handelt sich also um eine Art ausgeglichenen Parasitismus. — 
Siehe auch ‚Physiologie‘. 

771. Rothe, &. Untersuchungen über die Verwachsungsvor- 
gänge bei umgekehrt zwischengepfropften Stengelstücken. (Bibl. 
Bot. 93, 1924, 23 S., 3 Taf., 15 Abb.) — In Ergänzung früherer Versuche zur 
Polarität der höheren Pflanzen hat Verf. versucht, ganze Pflanzenteile in um- 
gekehrter Lage zu transplantieren. Gearbeitet wurde mit Solanum nigrum, 
Phaseolus multiflorus und Sinapis alba. Die verkehrten Pfropfungen gelangen 
bei genügender Vorsicht, die Pflanzen wuchsen je nach der Anlage der Pfropfung 
auch weiter. Dabei entstanden an den Verwachsungsstellen kallusartige Wuche- 
rungen von überaus kompliziertem Bau. Physiologisch lassen sich die Er- 
scheinungen erklären, wenn man annimmt, daß neben der Polarität der Zellen 
in den Achsen ein polarer Richtungsreiz in Richtung des aufsteigenden Saft- 
stromes tätig ist. Er ordnet alle Zellen mit Ausnahme der Markstrahlen so, 
daß sie sich in Reihen längs der Stromrichtung anordnen. Die Prosenchym- 
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zellen liegen mit ihrer Längsachse in der Stromrichtung. Die Kambiumzellen 
und alle Holzelemente haben in sich eine besondere Polarität, so daß sie nur 
dann glatt miteinander verwachsen, wenn sie mit entgegengesetzten Polen 
zusammenstoßen, sich im anderen Falle dagegen ausweichen. Aus der Wechsel- 
wirkung der Polarität dieser Zellen und des polaren Richtungsreizes in der 
Achse lassen sich die Eigentümlichkeiten des Baues an den Verwachsungs- 
stellen erklären. — Siehe auch ‚Physikalische Physiologie‘. 

772. Sabnis, T. S. Inheritance of variegation. (Ztschr. Ind. Abst.- 
u. Vererb.-Lehre 32, 1924, 61—69, 15 Abb.) — Es werden verschiedene Fälle 
von Grün-Weiß-Bildung bei Hydrangea hortensis anatomisch beschrieben. Sie 
gehen auf „grün-weiße‘ Knospenanlagen zurück, deren Entstehung aus einer 
entsprechend organisierten Einzelzelle des Meristems allerdings noch nicht 
beobachtet werden konnte. — Siehe auch ‚„Vererbungslehre‘‘, ferner Bot. 
Ctrbl., N.F.5, 87. 

773. Saxton, W.T. Phases of vegetation under monsoon con- 
ditions. (Journ. Ecol. 12, 1924, 1—38, 57 Abb.) — Es wird ein Gebiet in der 
Nähe von Ahmedabad (Indien) behandelt, dessen Pflanzen sich in acht 
„Synusia“ (ökologische Gemeinschaften) gliedern lassen. Ihre Vertreter sind 
auch anatomisch untersucht worden. Monochoria vaginalis ist eine Wasser- 
pflanze, Hydrolea zeylanica, Andropogon squarrosum, Melochia corchorifolia, 
Mollugo Spergula u.a. vertreten die Helophyten, Andropogon annulatus, 
Aristida adscenscionis u.a. die Graslandgewächse und Capparis aphylla die 
ausdauernden Xerophyten. Ihre physiologische Eigenart kommt auch ana- 
tomisch zum Ausdruck, doch gilt das nur, wenn man die Summe der anato- 


mischen Merkmale von Blatt und Achse berücksichtigt. — Siehe auch ‚„Physi- 
kalische Physiologie‘. 
774. Schönichen, W. Die Verbreitungseinrichtungen der 


Früchte des Pfeilkrautes (Sagittaria). (Mikrokosm. 17, 1924, 117—119, 
5 Abb.) — Der anatomische Bau der Teilfrüchtchen von Sagittaria sagittifolia 
wird beschrieben. 

775. Schoeniehen, W. Der Öffnungsmechanismus der Samen- 
kapseln bei einigen heimischen Orchideen. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 
1924, 33—37, 6 Abb.) — Der anatomische Bau vor allem der Fruchtkapseln 
von Neottia nidus avis und von Orchis-Arten wird beschrieben. 

776. Seckt, H. Ist Caesalpinia Gilliesei Wallich insectivor? (Ber. 
Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 138—144, 1 Abb.) — Die Frage wird im Gegensatz 
zu Hieronymus verneint, bei welcher Gelegenheit der Bau der fraglichen 
Köpfcehendrüsen an den blütentragenden Sprossen geschildert wird. 

777. Sinz, P. Bau, Wandlungen und Neubildungen in der 
sekundären Rinde der Cupressineen. (Bot. Arch. S, 1924, 40—63, 
8 Taf., 6 Abb.) — In der sekundären Rinde der Cupressineen ist eine proterogene 
und eine hysterogene Zone zu unterscheiden, wobei jene unmittelbar aus dem 
Kambium hervorgeht und später durch Umgestaltung und Neubildung zum 
hysterogenen Gewebe wird. Das hysterogene Bastparenchym dient neben 
der Aufgabe, die Klüfte des gesprengten primären Rindenköpers auszufüllen, 
auch als Stärke- und Wasserspeicher. Die hysterogene Rinde umfaßt mit 
Ausnahme von Callitris mehr Jahresringe als die proterogene. Das Wasser- 
- gewebe ist in seiner Ausbildung dem Xerophytismus proportional und steht 
im umgekehrten Verhältnis zur Ausbildung der assimilierenden Organe. Auch 
die Harzgänge der Rinde sind hysterogen und entstehen. schizogen aus dem 
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Bastparenchym. Auch in der sekundären Rinde von Juniperus Sabina kommen 
englumige Harzgänge vor. Cupressus sempervirens besitzt riesige Harztaschen, 
die von den Markstrahlen durchzogen werden. Das mechanische Gewebe der 
Rinde ist stark aufgelockert, doch verflechten sich die Bastfasern zu einem 
recht widerstandsfähigen Netzwerk. Beim Diekenwachstum erfolgen im Ge- 
webe der Sekundärrinde mancherlei Umwandlungen; es ist daher eigentlich 
nicht richtig, von ‚‚Dauergewebe‘ zu reden. 

778. Snow, R. Conduction of exeitation in stem and leaf of 
Mimosa pudica. (Proc. Roy. Soc. London, B. 96, 1924, 349—374.) 

779. Snow, R. Further experiments on the conduction of 
tropie excitation. (Ann. of Bot. 38, 1924, 163—174, 6 Abb.) — Siehe 
„Physikalische Physiologie‘“. 

780. Souökovä, M. Rapports correlatifs entre la lame et la 
production des racines chez les feuilles isol&ees. (Stud. Plant Physiol. 
Lab. Prague 2, 1924, 26—35.) — Siehe „Physikalische Physiologie“. 

781. Stoeker, 0. Beiträge zum Halophytenproblem. Öko- 
logische Untersuchungen an Strand- und Dünenpflanzen des 
Darß (Vorpommern). (Ztschr. f. Bot. 16, 1924, 239—330, 5 Abb.) — Siehe 
„Physikalische Physiologie‘. 

782. Summers, F. The factors governing bud formation: 4 
chapter of plant physiology. (New Phytol. 23, 1924, 20—49, 78—102, 
113—131.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie‘. 

783. T., J. MeL. The ascent of sap and transport of food 
materials in trees. (Nature 114, 1924, 518—519.) — Ein Bericht über 
neuere Arbeiten von Dixon, Overton, Curtis u. a. — Siehe ‚Physiologie‘. 

784. Thielmann, M. Über Kulturversuche mit Spaltöffnungs- 
zellen. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 429—434, 1 Abb.) — Bei der Kultur 
von Blattoberflächenschnitten sind die Schließzellen in ihrer Erhaltung von 
der der übrigen Epidermiszellen abhängig. Sterben dann die Epidermiszellen 
ab, so kann man aber die Schließzellen in geeigneten Zuckerlösungen wieder 
zur Öffnung bringen. Unter Verlagerung des Kernes setzt dann lebhaftes 
Wachstum ein, viel stärker als etwa bei isolierten Mesophyllzellen. — Siehe 
auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 450. 

785. Timofeev, A. Particularites de la transformation de 
l’amidon dans le xyleme de Juglans regia. (Journ. Soc. Bot. Russie 8, 
[1923] 1924, 71—76, 6 Abb.) — Siehe ‚Chemische Physiologie‘. 

786. Toole, E.H. The transformations and course of develop- 
ment of germinating maize (Am. Journ. Bot. 11, 1924, 325—350, 
4 Abb.) — Siehe „Chemische Physiologie‘, ferner Bot. Otrbl. 5, 142. 

787. Troll, W. Die Fruchtstielanschwellung von Oxalis ace- 
tosellaL. Eine frucht- und samenbiologische Studie. (Flora, N. F. 17, 
1924, 344—378, 6 Abb.) — Die an den Fruchtstielen auftretenden Verdiekungen 
unterscheiden sich anatomisch nicht vom übrigen Stiel. Die Verdiekung ist 
nicht durch Zellvermehrung, sondern durch Zellvergrößerung bedingt, wobei 
die Tracheiden oft gezerrt werden oder gar zerreißen. Die fünfteilige lokulizide 
Kapsel ist wie bei ©. stricta gebaut. — Im übrigen siehe „Physikalische Phy- 
siologie‘‘, ferner Ztschr. f. Bot. 17, 381—384. | 

788. Uphof, J. €. Th. The physiological anatomy of Mayaca 
fluviatilis. (Ann. of Bot. 38, 1924, 389—393, 5 Abb.) — Verf. beschreibt den 
anatomischen Bau der vegetativen Organe der moosähnlichen Wasserpflanze, 
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der im allgemeinen wenig Unterschiede gegen andere Arten der Gattung zeigt. 
Der Vergleich von Wasser- und Landform läßt die weitgehende Reduktion 
aller Gewebe erkennen. Erstere besitzt ein stark entwickeltes Aerenchym. 

789. Uphof, J. C. Th. Hygrochastice movements in floral bracts 
‘of Ammobium, Acroclinium, Rhodanthe and Helichrysum. (Am. Journ. Bot. 11, 
1924, 159—163, 2 Abb.) — Die Brakteen der im Titel genannten Kompositen 
werden mit ähnlichen Bildungen bei xerophytischen Arten von Selaginella, : 
Anastatica und Astericus verglichen. Im Gegensatz zu ihnen ist das mechani- 
sche Gewebe nahe der Oberseite stark verdickt, an der Unterseite dagegen 
dünnwandig. Daher erfolgt die Bewegung der Schuppen bei Befeuchtung im 
umgekehrten Sinne wie bei den genannten Pflanzen. 

790. Ursprung, A. Über das Eindringen von Wasser und an- 
deren Flüssigkeiten in Interzellularen. (Beih. Bot. Ctrbl. 41, 1. Abt., 
1924, 15—40, 1 Abb.) — Siehe ‚‚Physiologie‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 5, 174. 

791. Viseher, W. Über die moderne Kautschukgewinnung in 
Östindien und über die physiologische Bedeutung des Kaut- 
schuks für die Pflanze. (Schweiz. Apoth.-Ztg. 62, 1924, 353—355, 369 
bis 375, 389—390, 425—431, 3 Abb.) — Siehe „Chemische Physiologie‘‘. 

792. Wassermann, J. Beiträge zur Kenntnis der Morphologie 
der Spaltöffnungen. (Bot. Arch. 5, 1924, 26—69, 52 Abb.) — An Angehö- 
rigen zahlreicher monokotyler und dikotyler Familien wurden die Spalt- 
öffnungen morphologisch verschiedener Organe untersucht und dabei auch 
geprüft, wieweit sie experimentell beeinflußt werden können. Allgemein kann 
man sagen, daß die Spaltöffnungen von Kotyledon, Primärblatt und Folge- 
blatt die gleiche Entwicklung durchmachen. Die Verdickung der Schließzellen 
ist bei ersterem am schwächsten, beim letzteren am stärksten. Bei Hoch- 
und Fruchtblättern traten im allgemeinen wieder die Jugendformen auf; auch 
Ranken, Blattspindeln, Blattstiele und Sproßachsen tragen Spaltöffnungen, die 
dann ‚‚xerophiler‘ als die der Blätter gebaut sind. Ihre Gestalt läßt sich leicht 
beeinflussen. So kann man experimentell an den Folgeblättern wieder ein- 
fachere Jugendformen erhalten und auch ihre Größe und Zahl ändern sowie 
anomale Formen erzielen, wahrscheinlich auch den Teilungsmodus beeinflussen. 
Die phylogenetische: Bedeutung der Spaltöffnungen sollte angesichts dieser 
Verhältnisse nicht überschätzt werden. — Siehe auch ‚Physikalische Physio- 
logie‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N. F. 4, 35. 

793. Watanabe, K. Studien über die Koralloide von Cycas 
revoluta. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, 165—187, 11 Abb.) — Verf. verfolgte 
die Entwieklung der von einer an Anabaena erinnernden Alge bewohnten 
Wurzelkoralloide von Cycas revoluta. Es ist zunächst algenfrei, wird dann 
“ infiziert, indem die Alge durch schizogen entstandene Interzellularen ein- 
dringt. Falls die Alge nicht eintritt, stirbt das Koralloid bald ab. Im anderen 
Falle entwickelt es sich weiter. Von Beginn an tritt aus dem normalen Rinden- 
gewebe eine anfangs plasmareiche, später stärkearme Zellschicht hervor, in 
deren Interzellularen die Algen später leben. Stickstoffassimilation findet 
nicht statt. Die Alge ist ein Parasit, der allerdings kaum Schaden anrichtet. 

794. Weber, F. Theorie der Meristembildung. (Naturwiss. 12, 
1924, 289—296.) — Siehe ‚Physikalische Physiologie“, ferner Bot. Ctrbl., 
N.F.4, 326. 

795. Weingart, W. Bau und Funktion von Kakteenstacheln. 
(Ztschr. f. Sukkulentenkde. 1, [1923] 1924, 155—167, 4 Abb.) — Der anato- 


352  R.Kräusel: Anatomie (Morphologie der Zelle sowie der Gewebe) 1924 [104 


mische Bau der Glochidien und Stacheln einer Reihe von Kakteen, nament- 
lieh Opuntia-Arten, wird in allen Einzelheiten beschrieben. Es geht daraus 
hervor, daß die Stacheln als extraflorale Nektarien, ebenso aber als Wasser 
aufnehmende Organe tätig sein können. In anderen Fällen erfolgt Wasser- 
aufnahme durch zu Saugspalten umgewandelte Spaltöffnungen. 


796. Weißflog, J). Leben und Lebensdauer in den Reserve- 
stoffbehältern keimender Samen. (Bot. Arch. 5, 1924, 282—312.) — 
Siehe „Chemische Physiologie‘. 


797. Went, F.A.F.C. Sur la transformation du collenchyme 
en sclerenchyme chez les Podostemonacees. (Rec. Trav. Bot. Neerl. 
21, 1924, 513—520, 6 Abb.) — Im Stamme vieler Podostemonaceen (Oenone) 
kommen Gefäßbündel vor, die anfangs von Collenchym umgeben sind. Diese 
Collenchymzellen verholzen später und bilden ein festes Sklerenehym. Im 
Gegensatz zu anderen ähnlichen Fällen sind es hier verhältnismäßig alte 
Zellen, die ihren Charakter wechseln. 


798.: Wetzel, K. Die Wasseraufnahme der höheren Pflanzen 
gemäßigter Klimate durch oberirdische Organe. (Flora, N.F. 17, 
1924, 221—269.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘, ferner Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 202. | 

799. Wetzel, K. Beitrag zur Anatomie der Saughaare der 
Bromeliaceen. (Flora, N. F. 17, 1924, 133—143, 7 Abb.) — Die Saughaare 
gliedern sich in zwei Hauptteile. Der Trichomdeckel besteht nur aus toten 
Zellen. Ihre Wände sind bis auf eine schmale Zone am Grunde des Deckels 
völlig kutinfrei und sind aus Zellulose und Pektin aufgebaut. Hierzu kommen 
die — meist 3—4 — lebenden Aufnahmezellen, die in Form eines nach innen 
zu sich verjüngenden Trichters dem Deckel angewachsen sind. Ihre Wände 
sind nach Schimper kutinfrei, nach Haberlandt und Mez dagegen eben- 
falls kutinisiert. Zur Erklärung ihrer Funktion nahm ersterer das Vorhanden- 
sein feiner Poren an, die Mez dann auch gefunden haben wollte. 

Die Untersuchung Wetzels ergab, daß die Außenränder der Aufnahme- 
zellen kutinisiert sind, während ihre Querwände eine mittlere, kutinfreie Zone 
aufweisen. Über die innere Kuppelwand der letzten Aufnahmezelle verläuft 
eine Kutinspange, an der die Grenzwand der Fußzellen (zwei oder vier) an- 
setzt; im übrigen sind diese Fußzellen völlig kutinfrei. 

Die Saughaare sind epidermalen Ursprungs und zeigen Anklänge an die 
Hautdrüsen der Plumbaginaceen. In beiden Fällen ist die Kutinisierung nicht 
einfach ein Relikt der epidermalen Entstehung. Sie steht vielmehr mit der 
Funktion der Organe in enger Beziehung. — Siehe auch ‚Physikalische Phy- 
siologie‘“. 

800. Wießmann, H. Über die Wirkung von Kalimangel auf 
den anatomischen Bau, besonders von landwirtschaftlichen 
Kulturpflanzen. (Ztschr. f. Pflanzenern. A 2, 1923, S.1 u.f.) — Siehe 
„Physiologie‘‘. 

801. Withycombe, €. L. On the function of the bladders in 
Utricularia vulgaris L. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, 401—425, 11 Abb.) 
— Siehe ‚Physikalische Physiologie“, ferner Bot. Ctrbl., N. F.5, 264. 

802. Wlodek, J. Untersuchungen über den Gehalt an Aschen- 
bestandteilen und Stickstoff in den zu verschiedenen Jahres- 
zeiten gesammelten Blättern von Avena sativa, Trifolium pratense und 
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Phaseolus vulgaris. (Bull. Int. Ac. Sc. Polon. Se. et Lettr. Cl. Se. Math. Nat. 
B. [1923] 1924, 65—78.) — Siehe „Chemische Physiologie‘. 

803. Wood, J. G. On transpiration in the field of some plants 
{rom the arid portions of South Australia, with notes on their 
physiological anatomy. (Trans. a. Proc. R. Soc. South Austr. 47, 1923, 
259-278, 21 Abb., 1 Taf.) — Siehe ‚Allgemeine Morphologie‘ und ‚Physi- 
kalische Physiologie‘. 

804. Wood, J. 6. The relations between distribution, struc- 
ture and transpiration of arid South Australian plants. (Transact. 
a. Proceed. Roy. Soc. South Austral. 48, 1924, 226—235, 1 Taf., 6 Abb.) — 
Geschildert wird der Bau der Assimilationsorgane einiger südaustralischer 
Xerophyten. Kochia planifolia, der Blaubusch, besitzt sukkulente Blätter 
mit zentralem Wassergewebe und einem dieken Überzug von Sternhaaren, 
deren Stielzellen wohl auch Wasser aufnehmen. Die langen Phyllodien von 
Acacia aneura sind von elliptischem Querschnitt. Im Gegensatz hierzu be- 
sitzt A. Victoriae dorsiventrale Phyllodien. Weiter werden behandelt Eremo- 
phila glabra, Senecio magnificus und Loranthus quandang. — Siehe auch ‚„‚Phy- 
sikalische Physiologie‘. 

805. Woyeicki, Z. Recherches sur la dehiscence des antheres 
et le röle du stomium. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, 196—212, 253—268, 
20 Abb.) — Die Arbeit gibt eine ausführliche Beschreibung vom Aufspringen 
der Antheren bei einigen Liliaceen, vor allem bei Amaryllis. Zahlreiche Bilder 
erläutern die einzelnen Phasen des Vorganges, für den der anatomische Bau 
der betreffenden Gewebe, wie Epidermiszellen, Verbindungszellen und Paren- 
chym, von entscheidender Bedeutung ist. — Siehe auch ‚Physikalische 
Physiologie‘‘, ferner Bot. Ctrb., N. F.5, 7. 

806. Yampolsky, €. The pneumathodes on the roots of the oil 
palm (Elaeis guineensis Jacq.). (Am. Journ. Bot. 11, 1924, 502—512, 2 Taf.) 
— Die Pneumathoden, deren Bau ausführlich beschrieben wird, treten an den 
Adventivwurzeln auf, sie können durch starke Feuchtigkeit des Bodens auch 
an den Tiefenwurzeln hervorgerufen werden. Die dem Gasaustausch dienenden 
Organe entstehen zunächst wie sekundäre Wurzeln und werden erst später 
umgeformt, indem in ihnen ein kennzeichnendes Gewebe (umgewandeltes 
Aerenchym) gebildet wird, das mit den großen Lufträumen in der Wurzel in 
Verbindung steht. Manches im Bau stimmt mit Intumescenzen überein, doch 
handelt es sich um zwei ganz verschiedene Bildungen, die nicht als gleichartig 
angesehen werden dürfen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F.5, 134. 

807. Zander, R. Über bisher unbeachtet gebliebene Digestions- 
drüsen von Drosera. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 42, 1924, 251—255, 1 Abb.) — 
An den Blütenschäften von Drosera capensis und D. spathulata kommen neben 
den sitzenden Drüsen auch mehrzellige Köpfchendrüsen vor, die in Gegensatz 
zu den Tentakeln der Blätter keine Tracheiden besitzen. Wie diese verdauen 
sie aber auch Eiweiß. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N.F.5, 135. 

808. Zender, J. Le comportement des haustoriums du Cuscuta 
europaea dans les tissus de la plante parasitee. (C.R. Soc. Phys. 
et d’Hist. Nat. Geneve 41, 1924, 132—135.) 

809. Zender, J. Sur l’etat rhizopodial des haustoriums du 
Cuscuta europaea. (C. R. Soc. Phys. et Hist. Nat. Geneve 41, 1924, 43—-44.) 

810. Zender, J. Les haustoriums de la cuscute et les reactions 
de l’höte. (Bull. Soc. Bot. Geneve 16, 1924, 77 S., 3 Taf., 50 Abb.) 
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Es wird die Wechselbeziehung zwischen Cuscuta und der Wirtspflanze 
untersucht. Dabei zeigt sich, daß Monokotyledonen im Gegensatz zu Pterido- 
phyten und Dikotyledonen nicht angegriffen werden. Die Art, wie die Hau- 
storien in die Wirtspflanze eindringen und in Wechselbeziehung mit ihren Ge- 
weben treten, ist nicht überall gleich. Allgemein kann man sagen, daß die 
Wirtspflanze nur in geringer Weise reagierte. Nur selten, z. B. bei Chaerefolium 
silvestre und Rubus idaeus, wird ein Schutzgewebe angelegt. Die Haustorien 
kann man in gewissem Sinne mit den Chalaza- oder Mikropylarhaustorien 
mancher Samenanlagen vergleichen, denn auch bei ihnen läßt sich Hyper- 
trophie des Kernes feststellen. Die Haustorienzellen sind schlauchförmig und 
dringen in das Phloem ein, wo sie sich eng an Parenchym und Siebröhren an- 
legen. Oft treten die Protoplasten von Wirt und Parasit in direkte Verbindung. 
Von den Enden der Fortsätze der Haustorienzellen gehen Verzweigungen in 
die Zellen des Wirtes, wo sie sich um den Kern legen, auch Fortsätze zu benach- 
barten Zellen schicken, die wie die Pseudopodien mancher Rhizopoden aus- 
sehen. Auch durch Tracheen treten die Gewebe des Wirtes und des Parasiten 
in Verbindung, so daß auch die Wasserversorgung des letzteren sichergestellt 
ist. — Siehe auch „Physikalische Physiologie‘. 


II. Pathologische Anatomie 
(Nr. 811-865) 


Man vergleiche die Abschnitte „Teratologie“, ‚„Pflanzengallen‘, 
„Pflanzenkrankheiten‘‘, siehe auch Nr. 263 Allen, R.F., Puccinia graminis; 
Nr. 545, 546 Artschwager, E., Potato tuber, sweet potato; Nr. 712 
Farr, €. H., Host and parasite; Nr. 428 Goldstein, B.. Mosaic disease; 
Nr. 718 Hartsema, A.M., Blattmeristem von Begonia Rex; Nr. 586 Heitz- 
mann, W., Cyclamen; Nr. 326 Kasai, M., Nelson’s bodies; Nr. 330, 331 
Komuro, H., Influence of Röntgen rays on Vicia faba; Nr. 442, 443 
Kunkel, L. 0., Mosaic disease; Nr. 468 MeKinney, H. H. u.a., Rosette 
disease; Nr. 632 Moss, E. H., Roots of Caltha palustris; Nr. 216 Müller, 
K. 0., Hypochnus solani; Nr. 634 Orr, M. Y., Fruits of Erysimum; Nr. 485 
Rawlins, T. E. and Johnson, J., Tobacco mosaic; Nr. 808—810 Zender, J., 
Haustorium von Cuscuta; Nr. 520 Zotta, @., Leptomonadiose chez 
Cynanchum. 


81l. Auler, H. Zur Histogenese der Tumefaciens-Geschwülste 
an der Sonnenblume. (Ztschr. f. Krebsforsch. 21, 1924, 354—360, 2 Abb.) 
— Verf. unterscheidet zwischen der die Regeneration beschleunigenden und 
der mechanischen Wirkung der Bakterien. Sitz der letzteren ist der Kern, 
in den die Parasiten eindringen, wie an lebenden Zellen der Mohrrübe be- 
obachtet werden kann. — Sıehe auch ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 

812. Ayoutantis, A. Note sur la gale poudreuse de la pomme 
de terre due au Spongospora subterranea. (Rev. Path. Veget. 11, 1924, 
60—66, 5 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘‘. 


813. Bambaeioni, V. Sopra alceune anomalie delle radici di 
Vicia faba L. (Ann. di Bot. 16, 244252, 3 Taf.) — Siehe ‚Teratologie“. 

814. Baxter, D.V. The heart rot of black ash caused by Poly- 
porus hispidus. (Pap. Michig. Ac. Sec. 3, [1923] 1924, 39—50, 7 Taf., 2 Abb.) 
— Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘‘. 
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815. Bloomfield, EE Witches-brooms. (Journ. Roy. Mier. Soc. 1924, 
190—194, 2 Taf., 2 Abb.) — Es werden u. a. Angaben über den inneren Bau 
- der Holzwucherungen gemacht (Birke). — Siehe auch ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 

816. Boyce, J. S. A study of decay in Douglas fir in the Pacific 
Northwest. (U. S. Dept. Agr. Bull. 1163, 1923, 19 S., 8 Taf.) — Siehe 
„Pflanzenkrankheiten“. 

817. Bracher, R. Notes on Rhytisma acerinum and Rhytisma pseudo- 
platani. (Transact. Brit. Mye. Soc. 9, 1924, 183—186, 1 Taf.) — Es werden 
Querschnitte durch erkrankte Blätter abgebildet. — Siehe auch ‚‚Pilze‘‘ bzw. 
„Pflanzenkrankheiten‘‘. 

818. Bryan, M. K. Bacterial leaf spot of Delphinium. (Journ. 
Agr. Res. 28, 1924, 261-269, 4 Taf.) — Siehe „Pflanzenkrankheiten‘“. 

819. Carpenter, €.C. Apple tufts. (Bot. Gaz.7s, 1924, 414—423, 
6 Abb.) — Die auf den Karpellen mancher Apfelarten vorkommenden ,Woll- 
streifen‘ sind als nichtparasitäre Krankheit gedeutet worden. Sie bestehen 
aus lockeren, verzweigten, vielzelligen Emergenzen, und es läßt sich kein 
eindeutiger Zusammenhang mit sonstigen pathologischen Zuständen erkennen. 
Jedenfalls gibt es Formen (Tallman u. a.), die fast immer Wollstreifen zeigen, 
sich aber dennoch sehr lange aufheben lassen. — Siehe auch ‚„Pflanzenkrank- 
heiten“. | 

820. Carsner, E. and Stahl, C. F. Studies of curly-top disease of 
the sugar beet. (Journ. Agr. Res. 28, 1924, 297—319, 5 Taf.) — Siehe 
„Pflanzenkrankheiten‘“‘. 

821. Dodge, B. O0. and Stevens, N. E. The Rhizoctonia brown rot and 
other fruit rots of strawberries. (Journ. Agr. Res. 28, 1924, 643—648, 
3 Taf.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘. 

822. Duggar, B. M. and Armstrong, J. K. Indiecations respecting 
the nature of the infective particles in the mosaic disease of 
tobacco. (Ann. Missouri Bot. Gard. 10, 1923, 191—212.) — Vgl. Nr. 326 
Kasai. | 

823. Gerry, E. W. Five molds and their penetration into wood. 
(Journ. Agrice. Res. 26, 1924, 219—229, 4 Taf.) — Siehe ‚Pflanzenkrankheiten‘‘. 

824. Gleichgewichtöwna, E., Rochlin, D. et Altmann, V. L’influence 
des rayons X sur Phaseolus vulgaris. (Kosmos 48, 1923, Lemberg, 529—543, 
6 Abb.) — Die durch Bestrahlung der Samen verursachten Veränderungen 
im Bau der einzelnen Organe werden geschildert. Die Wurzel wird kaum be- 
einflußt; das Stengelwachstum kommt früher zum Stillstand als sonst. Das 
Mark bleibt also erhalten, während die Gefäße sehr klein sind. In den Blättern 
wird vor allem das Palisadengewebe beeinflußt. 

825. Goodwin, J. €. and Fenton, F. A. Morphological studies on 
the injury to apple caused by Ceresa bubalis. (Phytopath. 14, 1924, 
334—335, 4 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘. 

826. Graebner, P. Handbuch der Pflanzenkrankheiten. Begr. 
von P. Sorauer. I. Die nichtparasitären Krankheiten. (5. Aufl., 
Berlin 1923, VII u. 981 S., 271 Abb.) — Im speziellen Teil wird an vielen Stellen 
auf die anatomischen Veränderungen der erkrankten Gewebe Bezug genommen, 
so bei Besprechung der Gummosen, Krebse und ähnlicher Krankheiten, Frost- 
beschädigungen usw. — Näheres siehe im Abschnitt „Pflanzenkrankheiten‘. 

827. Guba, E.F. Pathologie histology of apple blotch. (Phyto- 
path. 14, 1924, 558—568, 2 Taf., 5 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 
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828. Hering, M. Das histologische Bild der von Insekten- 
larven erzeugten Blattminen. Haupttypen der Minen. -(Mikro- 
kosm. 17, 1924, 49—53, 65—69, 8 Abb.) — Es werden u.a. eine Reihe Quer- 
schnittsbilder von den befallenen Blättern gegeben. — Siehe auch ‚Pflanzen- 
krankheiten“. 

829. Hiura, M. On the flax anthracnose and its causal fungus, 
Colletotrichum lini (Westerdijk) Tochinai. (Jap. Journ. Bot.2, Nr. 2, 
1924, 113—132, 1 Taf., 3 Abb.) — Siehe „Pflanzenkrankheiten“. | 

830. Höhnel, F. v.: Beitrag zur Kenntnis der Gattung Cylindro- 
sporium Grev. (Ann. Mycol. 22, 1924, 191—203.) 

831. Hubert, E.E. The diagnosis of decay in wood. (Journ. 
Agr. Res. 29, 1924, 523—567, 11 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 

832. Humphrey, H. B., Hungerford, €. W. and Johnson, A. 6. Stripe 
rust (Puccinia glumarum) of cereals and grasses in the United States. 
(Journ. of Agrie. Res. 29, 1924, 209—227, 1 Taf., 5 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzen- 
krankheiten‘. 

833. Hursh, €. R. Morphological and physiological studies on 
the resistance of wheat to Puccinia graminis tritici Erikss. and Henn. 
(Journ. Agric. Res. 27, 1924, 331—411, 2 Taf., 1 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzen- 
krankheiten‘“. 

834. Jones, F.R. A mycorrhizal fungus in the roots of legumes 
and some other plants. (Journ. Agr. Res. 29, 1924, 459—470, 3 Abb.) — 
Siehe ‚‚Pflanzenkrankheiten‘‘. 

835. Kasai, M. Observations and experiments on the leafroll 
disease of the Irish-potato in Japan. (Ber. Ohara Inst. f. Landwirtsch. 
Forsch. 2, 1921, [1925], 48—77.) — Siehe ‚Pflanzenkrankheiten‘“. 

836. Khazanoff, A. A new tumor of the apricot. (Journ. Agric. 
Res. 26, 1923, 45—-59, 12 Taf.) — Die Bakterie Monoshaetia Rosenwaldia ruft 
an den Zweigen krebsartige Wucherungen hervor, deren Anatomie beschrieben 
wird. Starke Korkbildung und Gummifluß sind kennzeichnend. — Siehe 
auch ‚Pflanzenkrankheiten‘“. 

837. Klika, J. Quelques remarques sur l’histologie de quel- 
ques zooc&cidies. (Mem. Soc. Roy. Sc. Boh&me, [1923] 1924, Nr. 2, 13 S., 
17 Abb.) — Es wird eine anatomische Beschreibung zweier Gallen gegeben. 
Die von Eriophyes Nalepai auf Erlen hervorgerufenen Bildungen zeigen auf 
der inneren Epidermis neben den gewöhnlichen Haaren auch Nährhaare. Ver- 
glichen mit dem Blatt, sind sie viel einfacher gebaut. Im Innern liegen paren- 
chymatische Zellen, die sehr viel Plasma enthalten und eigenartig geformte 
Kerne besitzen. Die von Pemphigus bursorius auf Populus nigra hervor- 
gebrachten Gallen sind anders gebaut. Sie wachsen in die Dicke und Höhe. 
Sie bestehen aus anormalem Rindengewebe, dessen Zellen viel Stärke ent- 
halten. — Siehe auch ‚Gallen‘. 

838. Lacey, M. Protozoa and virus disease of plants. (Nature 
112, 1923, 280—281, 1 Abb.) — Vgl. Nr. 326 Kasai. 

839. Levine, M. Studies on plant cancers. VI. Further studies 
on the behavior of erown gall on the rubber plant, Ficus elastica. 
(Mycol. 16, 1924, 24—29, 1 Taf.) — Siehe ‚Pflanzenkrankheiten‘, auch Bot. 
Ctrbl., N.F.5, 440. 

840. Levine, M. A comparative cytological study of the neo- 
plasms of animals and plants. (Proceed. Soc. Exp. Biol. a. Med. 21, 
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1924, 506—508.) — Verf. meint, daß in den Zellen krebsartiger Pflanzen- 
geschwülste normale Teilungen vor sich gehen, das Anormale also nur in der 
durch den Reiz des Parasiten hervorgerufenen, stark gesteigerten Teilungsfähig- 
keit und Teilungsschnelligkeit beruht. Bei tierischen Krebszellen ist dagegen 
auch die Art der Teilung selbst pathologisch. — Siehe auch ‚Pflanzenkrank- 
heiten‘‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 440. 

841. Lindinger, L. Eine eigenartige Erkrankung von Crassula 
perfoliata. (Monatsschr. f. Kakteenk. 52, 1922, 164—166.) — Siehe ‚Pflanzen- 
krankheiten‘“. 

842. Linsbauer, K. Über Teilungsanomalien und metaplasti- 
sche Chlorophyllbildung in der Epidermis von Monstera. (Ztschr. 
f. Pflanzenkrankh. 34, 1924, 220—223, 1 Abb.) — In der Epidermis von Mon- 
stera wurden neben den normalen, chlorophyllifreien, Oxalatnadeln führenden 
Zellen auch Gruppen anderer beobachtet, die ausnahmsweise assimilierende 
Chlorophylikörner enthalten. Ihr Protoplast neigt zur Abkapselung gegen die 
Membran der Mutterzelle und zum Auftreten von Teilungen. Es entstehen 
so innerhalb der Zelle gewissermaßen neue Zellen, die sich wiederum vonein- 
ander isolieren können. Die Ursache der metaplastischen Teilungen wurde 
nicht klar, doch scheinen diese irgendwie mit dem Chlorophyligehalt in 
Beziehung zu stehen. 

843. Magrou, J. Tumeurs experimentales dues au Bacterium 
tumefaciens. (Rev. Path. Veget. 11, 1924, 73—77.) — Siehe ‚„Pflanzenkrank- 
heiten‘, ferner Bot. Ctrbl., N.F.5, 440. 

844. Martin, A.C. An ontogenetic study of the gall Phylloxera 
Caryaesepten. (Journ. Elisha Mitchell Se. Soc. 40, 1924, 108—109.) — Siehe 
den Abschnitt ‚Gallen‘. 

845. MeCulloch, L. A leaf and corm disease of gladioli caused 
by Bacterium marginatum. (Journ. Agric. Res. 29, 1924, 159—177, 5 Taf., 
1 Abb.) — Siehe „Pflanzenkrankheiten‘“. 

846. MeLeod, ©. H. The pathological anatomy of tissue pro- 
duced in Abies balsamea on attack of the spruce budworm. (Phyto- 
path. 14, 1924, 345—346.) — In dem angegriffenen und auch noch im folgenden 
Jahresring zeigen sich manche anatomische Anomalien: Wundharzgänge und 
anormales Harzparenchym bilden zuweilen einen ganzen Ring, die Mark- 
strahlen sind verbreitert, die Tracheiden sind größer als sonst und vermischen 
sich mit Parenchymgruppen; auch Übergangsformen sind vorhanden. 

847. Neger, F.W. Die Krankheiten unserer Waldbäume und 
der wichtigsten Gartengehölze. (Stuttgart 1924, VIII u. 296 S., 240 Abb.) 
— Siehe ‚„Pflanzenkränkheiten‘‘, auch Ztschr. f. Bot. 16, 500. 

848. Nemec, B. Untersuchungen über Eriophyidengallen: 
(Stud. Plant. Physiol. Lab. Prague 2, 1924, 47—94, 3 Taf.) — Die Anatomie 
einiger Gallen wird ausführlich behandelt, zunächst der von Eriophyes Thomasi 


auf Thymus Serphyllum hervorgerufenen Triebspitzengalle. Hier gelangt als 
' Nährgewebe ein kallusartiges Pseudoparenchym zur Entwicklung, dessen 


Zellen zytologisch wenig Eigentümliches zeigen. Mitunter enthalten sie extra- 
nukleäre Nukleolen, gelegentlich auch mehr als die normalen 20 Chromosomen. 
— Eriophyes padi ruft auf Prunus-Arten Beutelgallen hervor, deren Nähr- 


 trichome und Nährpapillen mehrere bzw. polyploide Kerne enthalten. — Es 
, folgen noch eine ganze Reihe weiterer Gallenbildungen, die ähnliche Anomalien 
' aufweisen. — Hierüber vgl. den Abschnitt ‚Gallen‘. 
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849. Pape, H. Ein Massensterben von Ulmen. (Nachrichtenbl. 
Dtsch. Pflanzenschutzd. 4, 84—85, 1924.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘“, 
auch Bot. Ctrbl., N.FE.5, 124. 


850: Petri, L. L’arricciamento della vite € una malattia pro- 
dotta da protozoi? (Atti Ace. Lincei 32, 1923, 395—397, 1 Abb.) — Vgl. 
Nr. 326 Kasai. 

851. Pritchard, F. J. and Porte, W. S. Watery rot of tomato fruits. 
A physiological study of Oospora laetis; effect on the host; penetra- 
tion of the cell walls by enzymic action. (Journ. Agr. Res. 24, 1923, 
895—-906.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘‘. 

852. Quanjer, H. M. The mosaic disease of the Solanaceae, its 
relation to the phloem-necrosis, and its effect upon potato 
culture. (Phytopath. 10, 1920, 43.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 

853. Quanjer, H.M. Pflanzenpathologie auf anatomisch-phy- 
siologischer Grundlage. (Angew. Bot. 6, 1924, 225—232.) — Siehe 
„Pflanzenkrankheiten‘‘. 

854. Raman, A.H.S. A contribution to the study of Indian 
zoocecidia. (Journ. Ind. Bot. Soc. 4, 1924, 1—17, 35—49, 5 Abb.) — Siehe 
„Gallen‘‘. 

855. Rhine, J.B. Clogging of stomata in conifers in relation 
to smoke injury and distribution. (Bot. Gaz. 78, 1924, 226—232.) — 
Siehe ‚Physiologie‘ und ‚Pflanzenkrankheiten‘‘, eine Besprechung in Bot. 
Gil, RI Tl, 

856. Riker, A. J. Some morphological responses of the host 
tissue to the crowngall organism. (Journ. Agric. Res. 26, 1923, 425 bis 
435, 6 Taf.) — Die Zellteilungen in den mit Bacterium Tumefaciens befallenen 
Geweben der Kartoffelpflanze werden beschrieben. Die Zellen in der Um- 
gebung des Infektionsherdes sind durch starke Ablagerung von Kalziumoxalat 
ausgezeichnet. Daß sekundäre Tumore oder Tumorstränge in das gesunde 
Gewebe hineinwachsen, wurde nicht beobachtet. — Näheres im Abschnitt 
„Pflanzenkrankheiten‘“. 

857. Schauer, C. Der Kartoffelkrebs Chrysophlyctis endobiotica 
Schilb. (Mikrosk. f. Naturfr. 2, 1924, 1—4, 2 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzen- 
krankheiten‘“. ? 

858. Smith, E.F. Le crown-gall. (Rev. Path. Veget. 11, 1924, 
219—228.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 


859. Smith, K.M. On a curious effect of mosaic disease upon 
the cells of the potato leaf. (Ann. of Bot. 38, 1924, 335—388, 4 Abb.) 
— In den Zellen der erkrankten Blätter treten amöbenartige Einschlüsse auf, 
wie sie in letzter Zeit schon wiederholt beschrieben worden sind, ohne daß 
über ihre wahre Natur völlige Klarheit herrscht. — Siehe auch ‚Pflanzen- 
krankheiten‘‘, ferner Nr. 326. 

860. Smith, R. 6. A chemical and pathological study of decay 
of the xylem of the apple caused by Polystictus versicolor Fr. (Phyto- 
path. 14, 1924, 114—118.) — Siehe ‚‚Chemische Physiologie“ und ‚„Pflanzen- 
krankheiten‘‘. 

861. Togashi, K. Some studies on a japanese apple canker and 
its causal fungus, Valsa mali. (Journ. Coll. Agric. Sapporo 12, [1923] 
1924, 265—323, 4 Taf.) — Siehe ‚Pilze‘ und ‚„Pflanzenkrankheiten‘“. 
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862. Vuillemin, P.. Anomalies des feuilles par alloplasie. (Ü.R. 
Acad. Sei. Paris 178, 1924, 2036—2038.) — Siehe „‚Physikalische Physiologie‘ 
und ‚Teratologie‘. 

863. Wolf, F.A. Strawberry leaf scorch. (Journ. Elisha Mitchell 
Se. Soc. 39, [1923] 1924, 141—162, 7 Taf.) — Siehe ‚‚Pflanzenkrankheiten‘. 

864. Wolf, F.A. Bacterial pustule of soybean. (Journ. Agr. 
Res. 29, 1924, 57—68, 4 Abb.) — Siehe ‚„Pflanzenkrankheiten“. 

865. Wylie,R.B. Wound healing of mesophytic leaves. (Phyto- 
path. 14, 1924, 53—54.) — Am Rande verwundeter Blätter (z. B. von Vitis 
vulpina) falten sich zunächst die epidermalen Zellschichten über der Wunde 
zusammen. Dann setzen Zellteilungen ein, und es bildet sich ein korkartiges 
Gewebe, in dessen Wänden schon nach 24 Stunden Lignin nachweisbar ist. 
Der Heilungsprozeß dauert etwa 2 Wochen. 


IV. Angewandte Anatomie 
(Nr. 866884) 


Siehe auch Nr. 521 Balls, W. L., Cotton hair; Nr. 581 Greenish, H. 6. and 
Wallis, T. E., oenosy: Nr. 530, 531 Herzog, A., Baumwolle; 


Nr. 699, 700 Juillet, A., Pyrethrum; Nr. 605 Kassner, H. C., Seeds of /Ipomoea; 
Nr. 608 Koehler, A., Mahagony; Nr. 619 Lendner, A., Solenostemma; Nr. 626 


Maplethorpe, €. W., Bark of Erythrophleum; Nr. 645 Record, $. J. and Mell, 


C. D., Tropical timbers; Nr. 535 Rosenthaler, L., Drogenkunde; Nr. 652 


Schneider, J., Chaulmoogra nuts; Nr. 791 Vischer, W., Kautschuk; 
Nr. 667 Wallis, T. E., and Saunders, A.M., Rhizomes of Helleborus. 
866. Baker, R. T. and Smith, H. 6. Wood-fibres of some Austra- 


Jian timbers: Investigated in reference to their prospectiye value 
for paper-pulp production. (Sydney, A. Kent, 1924, 159 S.) — Im zweiten 


Teil wird der Bau der Holzfasern von etwa 60 Holzarten beschrieben, darunter 
Araucaria Cunninghamii und viele Eucalyptus-Arten. — Siehe auch ‚‚Tech- 


nische Botanik‘. 


867. Dardanne, A. Contribution & l’etude du chanvre indien. 
(Trav. Mat. Medic. Fac. Pharm. Paris u 1924 [1925], 152 S., 6 Taf.) — Siehe 
„Technische Botanik“. 

868. Davis, R.L. Flax-stem anatomy in relation to retting. 
(U. S. Dept. Agr. Bull. 1185, 1923, 1—27, 23 Abb.) — Siehe ‚Technische 
Botanik“. 

869. Ganswindt, A. Die Bastfasern und ihre technische Ver- 
arbeitung. (Chem.-Techn. Bibl. 371, 1922, XII u. 516 S., 95 Abb.) 

870. Griebel, €. Die Unterscheidung der einheimischen und 
amerikanischen Moosbeere in Zubereitungen. (Ztschr. Unters. Nahr.- 
u. Genußm. 48, 1924, 228.) — Die Anatomie der Samen von Vaccinium 


Oxycoccus und V. macrocarpum wird beschrieben, die sich durch die Dicke 


der Samenschale unterscheiden. 
871. Horst, W. A. Studien über den Gambohanf. (Faserforsch. 4, 
1924, 61—124, 7 Taf., 9 Abb.) — Der Bau des Stengels und der Faserzellen 


wird für verschiedene Varietäten von Hibiscus cannabinus sowie von Crotalaria 


N 
| 
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usaramoensis beschrieben. Gute Abbildungen erläutern den Bau der Rinde 


| für die erste Art. — Siehe auch ‚‚Technische Botanik‘, ferner Bot. Ctrbl., 
IN. m.a, arı. / 
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872. Iterson, @. van. Die mikroskopische Unterscheidung von 
Bromelia-Fasern und einiger wichtiger Hartfasern. (Angew. Bot. 6, 
1924, 57—76, 4 Taf.) — Die Bromelia-Fasern stammen von Ananas, 
Bromelia, Billbergia und Puya, die durch die eigenartigen Kieselablagerungen 


in der Epidermis gekennzeichnet sind. Die den Agavefasern anhaftenden 


Parenchymzellen enthalten große Kalziumoxalatkristalle, die bedeutend 
größer als die gewöhnlichen Raphiden sind. Für Manilahanf sind die Stegmata 
wichtig, die bei Aufhellung sichtbar werden, für Musa -Fasern die häufig 
daransitzenden gegliederten Sekretröhren mit braunem Inhalt. 

873. Lendner, A. et Rehfous, L. La microscopie des succedanes 
du the, du mate et du cafe. (©. R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. Geneve 41, 
1924, 85—89.) — Der Blattbau von Thea sinensis und Ilex paraguariensis 
wird mit dem der wichtigsten Ersatzstoffe verglichen, ebenso werden die 
anatomischen Merkmale angegeben, die die Samen von Coffea arabica und 
C. liberica auszeichnen. — Siehe auch ‚Technische Botanik‘. 

874. Linsbauer, A. Die Technologie des Zuckers. I. Die Her- 
stellung des Rübenrohzuckers. (Prag, Proudy, 1924, 412 S., 107 Taf., 
36 Abb.) — Im ersten Abschnitt wird auch die Anatomie der Zuckerrübe be- 
handelt. — Siehe „Technische Botanik“. 

875. Matthews, J. M. The textile fibres: their physical, micro- 
scopical, and chemical properties. (4.A. New York 1924, XVIII 
u: 1053 S.) — Siehe „Technische Botanik“. 


876. Muszynski, J. Le vrai et le faux ‚‚jequirity‘“. (Act. Soc. Bot. 


Pol. 2, 1924, 200—207, 1 Abb.) — Mit den Samen von Abrus precatorius, die 
noch in einigen Ländern als Heilmittel verwandt werden, werden häufig die 
sehr ähnlichen Samen einiger anderer Leguminosen verwechselt, z. B. von 
Rhynchosia precatoria, Adenanthera bicolor, Erythrina Corallodendron und 
Ormosia dasycarpa. Verf. gibt eine Anzahl anatomischer Merkmale an, durch 
die sich diese Samen von den echten Abdbrus-Samen unterscheiden lassen. 

877. Rumbold, € Desinfektion von Zuckerrübensamen mit 
Formaldehydgas und Dampf. (Angew. Bot. 6, 1924, 427—437, 2 Abb.) 
— Ein Querschnitt durch ein Zuckerrübenknäuel (vertrocknete Blüte mit 
Samen) wird abgebildet. 

878. Searle, 6. 0. The mass production of sections of flax- 
stems. (Journ. Roy. Micr. Soc. 1924, 281—288, 1 Taf., 1 Abb.) — Es wird 
eine Methode beschrieben, bei der 40 Stengel gleichzeitig geschnitten werden. 
2000 Stengel können so von einem Untersucher in 834 Tagen präpariert werden. 
— Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. 5, 64. 

879. Skarnitzl, E: Japanischer Safran. Ein Beitrag zur Kennt- 
nis der Safranverfälschungen. (Ztschr. Unters. Nahr.- u. Genußm. 48, 
1924, 213—217, 2 Abb.) — Es handelt sich um Onopordon Acanthium, über 
dessen Blütenanatomie (Borstenhaare, Trichome) verschiedene Angaben ge- 
macht werden. 


880. Stracke, @. J. Die Phloruglucinreaktion von Tee als dia- 


gnostisches Erkennungsmittel. (Pharm. Weekbl. 61, 1924, 1424—1426.) 


— Siehe „Technische Botanik‘. 

881. Tobler, F. Curculigo-Faser. (Faserforsch. 4, 1924, 50—-53, 
3 Abb.) — Es wird u. a. eine anatomische Beschreibung der Blätter von Curcu- 
ligo recurvata gegeben. Unmittelbar unter der Oberhaut liegen auf beiden 
Seiten die Fasern eingebettet im Grundgewebe. Sie kommen einzeln oder zu 
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zweien oder dreien vor und liegen meist in einfacher Reihe. Auch den Spalt- 
öffnungen und ihren Atemhöhlen legen sich beiderseits fast stets Fasern an. — 
Siehe auch ‚‚Technische Botanik“. 

882. Weese, J. Über die Mikroskopie der Lupinenfaser. (Mitteil. 
Techn. Mikr. Lab. Techn. Hochsch. Wien 1, 1—16, 1924.) — Siehe ‚‚Technische 
Botanik“. 

883. Wittmack, L. Landwirtschaftliche Samenkunde. (Berlin, 
P. Parey, 1922, VIII u. 581 S., 527 Abb.) — Bei der Beschreibung der syste- 
matisch geordneten Samen werden vielfach auch anatomische Verhältnisse, 
vor allem der Bau der Samenschale, berücksichtigt. — Siehe sonst ‚Angewandte‘ 
bzw. „Systematische Botanik‘. 

884. Zörnig, H. Die vergleichende Pflanzenanatomie im 
Dienste der Untersuchung von Arzneidrogen auf Verfälschungen. 
(Arch. d. Pharmaz. 262, 1924, 137—160.) — Ein Sammelreferat, in dem der 
Inhalt zahlreicher, die Anatomie berücksichtigender botanisch-pharmakogno- 
stischer Arbeiten der letzten 20 Jahre wiedergegeben ist. Hierbei handelt es 
sich zum Teil um wenig bekannte und schwer zugängliche Arbeiten. — Siehe 
auch ‚Technische Botanik‘‘. 
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Asclepias 136, 193, 260 
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Berberis vulgaris 350 

Bestäubungstypen 263 
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Calla palustris 135 

Caltha palustris 282 

Camelina 298 

Campanula 197, 238 

Canavalia 250 

— ensiformis 107 

Cardamine pratensis 93 

Caryophyllaceen 310 

Cecropia, Myrmekophilie 5, 15 

Centaurea 40, 92a 

Cephalanthera 94, 157, 158 

Ceratostigma 127 

Cereus 289 

Chaleididen 15, 16, 16a 

Clerodendron, Myrmekophilie 77 

Clethra 12 

Compositen, Blütenbiologie 183 
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Cordia, Myrmekophilie 5, 16, 164 

Crithmum maritimum 329 

Cryptostemma calendulaceum 149 

Cubelium 237 a 

Cucurbitaceen 82 (B, V), 258 

Cyclanthera 258 

Cymbocarpa 159 

Cyperaceen 330 

Cypripedium 207 

Daucus Carota 101, 222, 352 

Diaperia 98 

Digitalis purpurea 242 
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Dimorphotheca 174 

Dipsacus, Insektivorie 17 

Diuris 268 

Dorstenia 362 
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Entfaltungsbewegungen 24, 67, 306 

Epipactis 154, 155, 294, 325 

Erodium 336 

Escallonia macrantha 124 

Euphorbia radicans 56 (B,V) 

Feuerwanze, Samenverbreitung durch 
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Fledermäuse, Blütenbestäubung durch 
117, 254 

Frasera stenopetala 202 

Geitonogamie 56, 106 

Gentianaceen 311 

Geschlechterverteilung 92a, 167, 323 
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Gramineen 200, 240 

Grumilea, Myrmekophilie 79, 79a 

Gunnera, Algensymbiose 44 

Hefepilze, Verbreitung durch Fliegen 
374 

Helianthus annuus 261 

Helleborus foetidus 335 

Heteranthera 321 

Heterostylie 16a, 89, 91, 127, 138, 169, 
196, 216, 295, 303, 303a, 304 

Hippophae 185 

Honigbiene 224 

— , Farbensinn 145, 205 

— , Geruchssinn 143, 144 

—, Sinnesphysiologie 105a 

Honigdiebstahl 226, 241 

Hugueninia tanacetifolia 114 

Hummeln 182, 308 

Hoyacinthus 129 

Hydrangea 100 

Hydrochorie 332, 349, 354, 369 

Impatiens fulva 108 


Be parviflora 362 


Incarvillea 125 

Insekten, Sinnesphysiologie der 208a 

Insektivoren 37, 50, 81 

Isnardia palustris 203 

Isopoden als Bestäuber 128 

Kakteen 313 

Kauliflorie 9, 230 

Kleistogamie 108, 110, 120, 166, 195, 
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Kleistopetalie 14 

Kolibris 16a, 88, 226 

Lamium amplexicaule 195 

Lathraea clandestina 112, 353 

Leea, Myrmekophilie 51 

Leucanthemum 275 

Lilium Martagon 113 (B, V) 

Limodorum abortivum 157 

Linaria Cymbalaria 364 

Linnaea borealis 163 

Linum 216, 297 

Lobelia 309 

Loranthus celastroides 355 

— europaeus 104, 315 


ı Lycopodium 333 


Lythrum Salicaria 295, 304 
Macaranga, Myrmekophilie 76 
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Macroglossum stellatarum, Farbensinn 
205, 206a, 212 

Malakophilie s. Schnecken 

- Malaxis paludosa 84 

Malvaceen 347, 347 a 

Mangifera 251 

Marantaceen 273 

Marcgravia 88, 226 

Masdevallia muscosa 199 

Medicago sativa 119 

Monochoria 300 

Myricaria germanica 147 

Myrmecodia, Myrmekophilie 31 

Myrmekochorie 9, 14, 368, 384, 386 

Myrmekophilie 4—7, 16, 16a, 20, 31, 
45, 57, 78 
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—-, extraflorale 9, 38, 40, 49, 55, 76, 
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Nektarsekretion in Blüten 293 

Nepenthes 30, 42, 48 
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Neurada 357 

Nicotiana 288 

Ophrys 94, 121, 133, 156, 157, 188, 256 

Orchideen 151,180, 204, 204 a, 280,327 
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Origanım vulgare 215 

Ornithöphilie 16a, 88, 165, 253, 254, 
250, ud | 

Oxalis 361, 383 

Phajus 268 

Phrygilanthus 176 

Piaropus 196 

Pilze, Anpassung an den Bienenrüssel 
25 

— und Ameisen 3, 16a 

—, tierfangende 2 

—, Verbreitungseinrichtungen 367 

Pilzsymbiose der Schildläuse 61 

Plantago 249, 284 

Pollen, Ausstreuungseinrichtungen 277 

—, Biologie 302 

—, Physiologie 95, 211, 296 

Pollen, Fernverbreitung 109, 178, 279, 
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Polygala 276 

— chamaebuxus 274 

Pontederia 169 


Postflorationserscheinungen 140, 215, 
270 

Potentilla multifida 337, 346 

Primula 91, 116, 128, 3034 

Primulaceen 228 

Prosopanche 103 

Pseudokleistogamie 93 

Pulmonaria officinalis 213 

Rafflesia 33 (B, V) 

Ranunculus Cymbalaria 146 

Renanthera Lowii 231 

Roridula 60 

Rosa 369 

Rupicapnos 90 

Saftmale 214 

Sagittaria 372 

Salvia 92 

Sarracenia 26, 30, 32 

Satyrium bicallosum 150 

Scandix pecten-Veneris 235 

Schaumzikaden 64 

Schleimbildung an Samen 358 

Schleudereinrichtungen 338, 348, 355 

Schnecken, Bestäubung durch 128, 
135, 275, 324 

—, Schutzmittel gegen 8 

Scopolia carniolica 368 

Scrophulariaceen 229, 244 

Scutellaria alpina 190 

Sempervivum soboliferum 331 

Serapias 269 

Solanum Lycopersicum 177, 220 

— MIEFOSETTN 10, 2, 287, BO 

Stachys silvatica 126 

Statistik, blütenbiologische 259, 261, 
262 

Succisa pratensis 161 

Swertia longifolia 191 

Synaptospermie 358, 359 

Tachigalia, Myrmekophilie 6, 74 

Thalassia testudinum 96 

Tierfraß, Schutzmittel gegen 23, 47, 83 

Tofieldia 52 

Tragopogon 115 

Trifolium pratense 28, 85, 142, 239 

Umbelliferen 236 

Uncaria, Myrmekophilie 75 

Utricularia 19, 22, 43, 73, 80 

Vaccinium oxycoccos 152 

Vallisneria 320 
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Vinca 276 — , Samenverbreitung durch 15, 341 
Vol 36 bis 345, 387 
Viscum album 69 (B,V), 170, 171, | Wasser, Samenverbreitung durch das 
171la, 186—-186b, 192, 315, 328 s. Hydrochorie 
— cruciatum 173 Wind, Samenverbreitung durch den 
Vitis rotundifolia 132 s. Anemochorie 
Vögel, blumenbesuchende 134, 267 | Winterständer 351, 356 
(s. auch Ornithophilie) Zostera 281 


I. Arbeiten allgemeinen und vermischten Inhaltes 


(auch Allgemeines über Beziehungen zwischen Tieren und Pflanzen, Ameisen- 
pflanzen, insektenfangende Pflanzen usw.) 


Ref. 1—83 
Vgl. auch Ref. Nr. 374 (Sergent, E.et Rougebief,H.) 


1. Arber, Agnes. Water plants, a study of aquatic Angio- 
sperms. Cambridge Univ. Press 1920, 436 pp., mit 172 Fig. — Behandelt 
auch die Morphologie und Biologie der Blüten und Früchte. 

2. Arnaudow, N. Ein neuer Rädertiere (Rotatoria) fangender 
Pilz (Sommerstorffia spinosa nov. gen., nov. spec.). (Flora, N.F. XVI, 
1923, p. 109—113, mit 5 Textabb.) — Der zu den Phycomyceten gehörige Pilz 
wächst epiphytisch auf Fadenalgen, an deren Fäden er eine solche Lage ein- 
nimmt, daß die dornartigen Myzeläste frei nach verschiedenen Richtungen 
ins Wasser ragen; an diesen Fanghyphen fangen sich die Rotatorien mit dem 
Munde, und ihr Inneres wird dann mit Myzelschläuchen erfüllt. Außerdem 
kann auch eine Infektion durch die Mundöffnung mittels gekeimter Pilzsporen 
erfolgen. — Weiteres siehe unter „Pilze‘‘. 

3. Bailey, I. W. Some relations between ants and fungi. 
(Ecology I, 1920, p. 174—198, mit 3 Tafeln.) — Verf: berichtet zunächst 
über Beobachtungen an einer Anzahl von afrikanischen myrmekophilen Pflan- 
zen, unter denen Plectronia Laurentii und Cuviera angolensis dadurch aus- 
gezeichnet sind, daß in ihren Myrmekodomatien die sporadisch auch bei 
anderen Myrmekophyten auftretenden Pilzmyzelien auf die konkaven Enden 
des spindelförmigen Hohlraums beschränkt sind, hier aber ein sehr luxuriierendes 
Wachstum zeigen und an die ‚„Ambrosia‘ erinnern, so daß die Annahme einer 
Pilzkultur durch die betreffenden Ameisen naheliegt. Hiergegen spricht 
aber die fakultative und mehr oder weniger omnivore Ernährungsweise der 
betreffenden Crematogaster-Arten, und eine Ausdehnung der Untersuchung 
auf das Verhalten anderer Formiciden zu Pilzen und Betrachtungen über 
Struktur und Funktion der infrabuccalen Kammer der Myrmekophyten be- 
wohnenden Ameisen führen zu dem Schluß, daß in der letzteren zwar häufig 
Sporen und Fragmente von Pilzmycelien angetroffen werden, daß diese aber 
keinen Nahrungsbestandteil bilden, sondern als Abfall angesehen werden 
müssen. Auch das Vorkommen mehr oder weniger reiner Kulturen gewisser 
Pilze in bestimmten Ameisennestern spricht nicht dafür, daß diese wirklich 
von den Ameisen gezüchtet und verzehrt werden; da schwerlich alle Pilz- 
myzelien gegen die in den Myrmekodomatien bestehenden Lebensbedingungen 
in gleicher Weise reagieren, so kann es auch lediglich aus diesen Verschieden- 
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heiten heraus zum Dominieren bestimmter Arten kommen, wobei diese dann 
auch sehr leicht unabsichtlich von der Königin bei Anlage neuer Nester ver- 
schleppt werden können. Dagegen spielen offenbar die Ameisen für die Ver- 
breitung von Pilzen eine nicht unwesentliche Rolle. 

4. Bailey, I. W. The anatomy of certain plants of the Belgian 
Congo with special reference to myrmecophytism. (Bull. Amer. 
Mus. Nat. Hist. XLV, 1922, p. 585621, mit Taf. 30—45.) — Der erste Teil 
der Arbeit behandelt den feineren Bau der Myrmekodomatien von Vitex 
Staudtii, sowie von Arten der Gattungen Cuviera, Plectronia, Barteria und 
Sarcocephalus. Es geht daraus hervor, daß trotz der Zugehörigkeit zu ver- 
schiedenen Familien und Wuchsformen in anatomischer und histologischer 
Hinsicht eine weitgehende Ähnlichkeit besteht, indem stets hohle Kammern 
im Stengelinnern durch Schrumpfen des sukkulenten zentralen Marks ent- 
stehen und auch die Differenzierung der Fibrovasalstränge gemeinsame Züge 
aufweist; meist ist die Bildung der inneren Hohlräume mit Hypertrophien 
der betreffenden Organe verbunden, jedoch fehlen solche bei Vitex Staudtii 
und Barteria Dewevrei. Ein Unterschied aller dieser Myrmekophyten gegen- 
über den außerafrikanischen besteht in dem Vorkommen von Kallus-Hetero- 
plasien in Aushöhlungen im Innern der Myrmekodomatien. Bei Plectronia 
. Laurentii und Cuviera enthalten die Domatien Pilzgärten; ferner sind in 
sämtlichen mit Ausnahme von Vitex Staudtii mehr oder weniger zahlreiche 
Coceiden vorhanden. Weiterhin erörtert Verf. die Ernährungsweise der die 
Domatien bewohnenden Ameisen. Eine Sonderstellung nimmt hierbei Viticicola 
tessmanni, die Bewohnerin von Vitex Staudtii, ein, da diese Ameise niemals 
außerhalb der Domatien auf der Suche nach Futter beobachtet wurde, auch 
ihre Augen anscheinend infolge des dauernden Lebens im Dunkeln rudimentär 
sind und sie keine Schildläuse hält; ihre Nahrung scheinen traumatische, 
sallenartige, von den Ameisen hervorgerufene Heteroplasien zu bilden, die 
eine an Protein und Fett reiche Schicht enthalten. In den anderen Fällen 
dürften dagegen die Kallus-Heteroplasien wesentlich der Ernährung der Coceiden 
und nicht direkt der Ameisen selbst dienen. Die Pachysima-Arten verfüttern 
anscheinend Cocceiden bzw. deren Larven an ihre Brut, während bei Cremato- 
gaster davon nichts gefunden wurde; es ist im einzelnen Fall allerdings schwer, 
aus dem Inhalt der infrabuccalen Taschen der Ameisen sichere Schlüsse zu 
ziehen, weil darin sowohl Abfallmaterial wie auch Material zur weiteren Ver- 
wertung enthalten sein kann. Die an den Wänden der Domatien auftretenden 
Pilze, deren Fragmente oft in den Infrabuccaltaschen angetroffen werden, 
werden wahrscheinlich nicht von den Ameisen gezüchtet und verzehrt, sondern 
sind nur zufällig vorhanden und werden abgebissen, um eine Verstopfung 
der Domatien und eine Beeinträchtigung der Brut hintanzuhalten. Bei Cuviera, 
Barteria. und einigen Plectronia-Arten findet sich als Inhalt von Zellen eine 
eigenartige bernsteinfarbige Substanz, die anscheinend ein Gemisch von 
Proteinen und Kohlehydraten darstellt; sie scheint in erster Linie die Nahrung 
der Coceiden zu bilden, doch bleiben ihre Beziehungen zur Ernährung der 
Ameisen und der auf ihr wachsenden Pilze noch näher aufzuklären. Abschließend 
gibt Verf. eine kritische Übersicht über die verschiedenen, zur Deutung des 
Myrmekophytismus aufgestellten Theorien ; nach seiner, durch die mitgeteilten 
Beobachtungen gestützten Auffassung gehören die Beziehungen zwischen 
Ameisen und Pflanzen in das Gebiet des Parasitismus und liegt der Vorteil 
ausschließlich auf Seiten der Ameisen. 
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5. Bailey, I. W. Notes on neotropical ant-plants. I. Cecropia 
angı:lata spec. nov. (Bot. Gazette LXXIV, 1922, p. 369391, mit 1 Tat. 
u. 8 Textfig.) — Die in der Kartabo-Region in British Guiana heimische 
Cecropia angulata wird von vier Azteca-Arten bewohnt, von denen A. con- 
structor am häufigsten ist und zusammen mit A.alfaroi den Gegenstand der 
Beobachtungen des Verfs. bildete. In den dortigen Wäldern sind Nester der 
Blattschneiderameise Afta cephalotes zahlreich vorhanden; die Blattschneider 
verwenden für ihre ‚‚Pilzgärten‘‘ die Blätter zahlreicher verschiedener Pflanzen- 
arten, so daß, zumal in Anbetracht der im tropischen Klima rasch vor sich 
gehenden Regeneration, in den Wäldern ihre Angriffe für die Existenz der 
einzelnen Art nur von untergeordneter Bedeutung sind, wenn sie auch in Gärten 
und Obstpflanzungen zuweilen recht destruktiv zu wirken vermögen. Cecropia 
angulata wird oft erst nach Erreichen einer beträchtlichen Größe von den 
Azteca-Arten besiedelt; solche ungeschützten Pflanzen sind der Entblätterung 
nicht in höherem Maße ausgesetzt als die bewohnten, obgleich die Ameisen 
sie ebenso angehen wie ältere Exemplare. Gegen die Schimpersche Theorie 
spricht auch der Umstand, daß es in Cecropia sciadophylla var. decurrens 
eine Cecropia-Art mit wohl ausgebildeten Prostomata gibt, die niemals von 
Azteca bewohnt wird, unter den Blattschneidern aber auch nicht mehr zu 
leiden hat als Cecropia angulata. Es geht daraus zugleich hervor, daß die 
Prostomata und die Müllerschen Körperchen nicht durch natürliche Zucht- 
wahl in Anpassung an die Schutzameisen entstanden sein können. Die Ver- 
gesellschaftung von Cecropia und Azteca stellt vielmehr einen recht inter- 
essanten Fall von Parasitismus dar, der nicht nur die Gewandtheit der Ameisen 
in der Ausnutzung gegebener Umstände (Prostomata, hohle Internodien, 
Müllersche Körperchen) vor Augen führt, sondern auffälliger noch durch die 
Vorrichtungen (Aushöhlen von Löchern in den Diaphragmen an den Knoten) 
ist, die die Ameisen für die von ihnen in den Nestern gehaltenen Coceiden 
treffen ; Verf. hat nicht ein einziges größeres, von Ameisen bewohntes Exemplar 
getroffen, in dem nicht auch zahlreiche Coceiden (besonders Pseudococcus 
rotundus) vorhanden gewesen wären, und hat auch die Manipulationen der 
Ameisen mit den Schildläusen direkt beobachtet. Die Ameisen nützen also 
ihre Wirtspflanze in doppelter Weise als Nahrungsquelle aus, einerseits direkt 
durch Gewinnung von Eiweiß und Fett aus den Müllerschen Körperchen, 
und anderseits indirekt zur Gewinnung von Kohlehydraten durch Vermitt- 
lung der einen süßen Saft ausscheidenden Cocciden. 

6. Bailey, I. W. Notes on neotropical ant-plants. II. Tachigalia 
paniculata Aubl. (Bot. Gazette LXXV, 1923, p. 27—41, mit 2 Taf. u. 3 Text- 
fig.) — Die hohlen Blattstiele und Blattspindeln dieser ebenfalls bei Kartabo 
vom Verf. beobachteten Pflanze werden von wenigstens sieben verschiedenen 
‚„‚obligaten‘‘ Insekten besiedelt, nämlich fünf Ameisenarten (darunter drei 
Arten von Pseudomyrma und eine Azteca) und zwei auffallend gesellig lebenden 
Käfern. Von den Domatien jüngerer Pflanzen ergreifen zunächst nur die letz- 
teren Besitz, sie werden aber im Laufe der Zeit von den Ameisen verdrängt. 
Sowohl die Ameisen wie die Käfer nutzen die strukturellen Besonderheiten 
ihrer Wirtspflanze in höchst wirksamer Weise aus, indem sie nicht nur die 
hohlen Blattachsen als Nistgelegenheit benutzen, sondern auch direkt oder 
indirekt von den weichen Geweben im Innern der Domatien Nahrung beziehen. 
Die Käfer fressen einerseits nebst ihren Larven von dem weichen Parenchym 
‚der breiten primären Markstrahlen, anderseits erhalten sie flüssige Kohle- 
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hydrate von den Coccidenherden, die an diesem Gewebe saugen. Die Ameisen 
begnügen sich mit der Ausnutzung der Cocciden, wobei die Pseudomyrma 
dieselben hauptsächlich an ihre Brut verfüttern, ohne sie indessen völlig zu 
vernichten, während die Azteca sich wie die Käfer an die zuckerhaltigen Aus- 
scheidungen der Coceiden hält; außerdem verwenden sie die Gewebe auch 
noch für Zwecke ihres Nestbaues. Es besteht weder Grund zu der Annahme, 
daß die strukturellen Besonderheiten von Tachigalia als Gallbildungen ent- 
ständen (über eine dahin gehende Theorie der Myrmekophilie vgl. Ref. Nr. 16), 
noch zu der anderen, daß es sich um Anpassungen handelte, durch die sich 
die Pflanze eine Armee von Schutzameisen sicherte. Denn abgesehen davon, 
daß die Pflanze im Jugendstadium dieses Schutzes entbehrt, zeigen die Atta- 
Arten für sie so wenig eine besondere Vorliebe wie für die Cecropia und läßt 
es sich auch durch keinerlei Beobachtungen belegen, daß die von der Pflanze 
beherbergten Ameisen wirklich einen wirksamen Schutz ausübten. Es handelt 
sich auch hier nicht um eine Symbiose, sondern um einen in insektenbiologischer 
Hinsicht bemerkenswerten Fall von Parasitismus. 

7. Bailey, I. W. Notes on neotropical ant-plants. III. Cordia 
nodosa Lam. (Bot. Gazette LXXVII, 1924, p. 32—49, mit Taf. VI—-VII 
u. 5 Textfig.) — Die Untersuchungen des Verfs. ergaben bezüglich der Ent- 
stehung der Myrmekodomatien der im Titel genannten Art folgenden, auch 
für die ganze Sektion Physocarpa gültigen Sachverhalt: das Myrmekodomatium 
entsteht durch Invagination des Epidermis-, Rinden- und Leitbündelgewebes, 
die von der Achsel eines der vier Blätter des am Gipfel des Internodiums 
stehenden unechten Blattwirtels ausgeht und sich in das Innere einer mehr 
oder weniger symmetrischen oder auch einseitigen, unterhalb des Knotens 
befindlichen Erweiterung der Stengelachse hinein entwickelt. Die Bildung 
der Domatien stellt eine erbliche Struktur dar, an ihrer Entstehung haben 
weder Ameisen noch gallbildende Insekten Anteil; erst nachdem ihre Gewebe 
einen weit fortgeschrittenen Grad von Differenzierung erreicht haben, ergreifen 
die Ameisen von ihnen Besitz. Dagegen sind bei der Sect. Gerascanthus die 
Myrmekodomatien von wesentlich anderer morphologischer Natur, ihre un- 
regelmäßige Gestalt und ihr sporadisches Auftreten läßt hier die Beteiligung 
von Gallinsekten nicht ausgeschlossen erscheinen. In Cordia nodosa wurden 
sechs Ameisengäste festgestellt, von denen Allomerus 8-articulatus und Azteca 
ulei var. cordiae ‚obligatorisch‘ sind; daß sie nicht die Rolle einer Schutz- 
truppe gegen die Angriffe von Atta-Arten spielen, geht daraus hervor, daß ein 
Exemplar der Pflanze, das in seinen Domatien gut gedeihende Allomerus- 
Kolonien besaß, trotzdem zahlreiche Blätter durch die Blattschneiderameisen 
einbüßte. In gutem Zustande befindliche Kolonien enthalten regelmäßig 
auch Coceiden. 

Der zweite Teil der Arbeit gibt eine zusammenfassende Gesamtübersicht 
über den derzeitigen Stand der Frage nach dem Myrmekophytismus. Die 
Theorien sowohl von Beccari wie von Schimper sind zum großen Teil 
deduktiver Natur und ermangeln einer Begründung durch ausgedehnte kritische 
Naturstudien und planmäßige Versuche. Der zugrunde liegende Sachverhalt 
ist der, daß es bei zahlreichen tropischen Pflanzen der verschiedensten Ver- 
wandtschaftskreise hohle Stengel und Blattstiele, hypertrophische Stipular- 
organe, sakkate Blätter usw. gibt, die in den meisten Fällen erbliche Struk- 
turen darstellen und ohne Zutun parasitischer Organismen entstehen; in ge- 
wissen Fällen kommen noch extraflorale Nektarien (Futterkörper, Perldrüsen) 
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hinzu. Der Ursprung und die eigentliche Funktion dieser Strukturen ist noch 
unbekannt. Insekten sind in den Tropen so zahlreich, der Wettbewerb um 
Nahrung und Nistplätze ist ein so scharfer, daß die meisten dieser strukturellen 
Besonderheiten von Ameisen entdeckt und ausgenützt werden; in manchen 
Fällen handelt es sich um fakultative Gäste, die an verschiedenen Standorten 
nisten, in anderen um obligatorische, die sich an eine bestimmte Pflanzenart 
halten. Manche sind nur Raumausnützer, andere beziehen auch einen Teil 
ihrer Nahrung von der Wirtspflanze und treten so zu dieser in ein parasitisches 
Verhältnis. Die meisten Myrmekodomatien enthalten auch Pilze, die aber 
nur Unkräuter zu sein scheinen, welche von den Ameisen möglichst kurz 
gehalten, aber nicht als Nahrung verwendet werden, ferner Nematoden, die 
in dem Detritus der Ameisenkolonien leben, und Cocciden, deren Beziehungen 
zu den Ameisen einen der interessantesten Punkte in dem ganzen Myrmeko- 
phytismus bilden. Auch in diesen Beziehungen gibt es wahrscheinlich ver- 
schiedene Stufen der Spezialisation; eine der am weitesten fortgeschrittenen 
ist die, daß die Ameisen Hohlräume in das die Wände der Myrmekodomatien 
auskleidende Hartgewebe nagen und dadurch oft die Entstehung eines weichen 
Kallus bewirken, an welchem die Cocciden saugen. Nur im Falle der Viticicola 
tessmanni, die keine Cocciden hält, nähren sich die Ameisen augenscheinlich 
selbst von diesen traumatischen Geweben, die reich an Proteinen und Fetten 
sind, so daß hier ein besonders interessanter Fall von Parasitismus vorliegt. 
Auch der klassische Fall der Ameisen-Pflanzen-Biocoenose (Azteca-Cecropia) 
stellt einen solchen Fall von Parasitismus dar, der die bemerkenswerte An- 
passungsfähigkeit der Ameisen in der Ausnützung eines gegebenen Milieus 
vor Augen führt. 

8. Benecke, W. Pflanzen und Nacktschnecken. (Flora, N. F. XI 
bis XII [Stahl-Festschr.], 1918, p. 450—477.) — Auf Grund seiner Versuche 
ersetzt Verf. die Stahlsche Einteilung der Nacktschnecken in Omnivore und 
Pilzspezialisten durch eine Dreiteilung in Pleophage, die eine große Zahl der 
verschiedensten Pilze, grünen Blätter, Wurzeln oder Früchte von Blüten- 
pflanzen gern fressen, ohne bei gleichzeitiger Darbietung verschiedener solcher 
Pflanzenteile einen bestimmten einseitig zu bevorzugen, in Herbivore, die 
außer Kräutern und anderen Teilen höherer Pflanzen zwar auch einzelne 
Pilze fressen, aber bei gleichzeitiger Darbietung jene diesen doch vorziehen, 
und in Mykophage, die die verschiedensten Pilze lieber verzehren als gleichzeitig 
sebotene Teile höherer Pflanzen, ohne daß diese unbedingt verschmäht zu 
werden brauchten. In Übereinstimmung mit Stahl konnte Verf. feststellen, 
daß die Schnecken Blätter nicht unterschiedslos verzehren, sondern daß z.B. 
das Blatt von Oenothera gegen alle Nacktschnecken stark geschützt ist. Ob 
die von Stahl gefundenen Schutzeinrichtungen gegen pleophage, herbivore 
und mykophage Nacktschnecken gleich wirksam sind, bleibt noch zu unter- 
suchen. Auch bezüglich der Pilze findet von seiten sowohl der Pleophagen wie 
der Mykophagen kein wahlloser Fraß statt; manche Pilze werden von Ver- 
tretern beider Gruppen deutlich gemieden, was teils mit mechanischen Gründen, 
teils mit der chemischen Zusammensetzung in Zusammenhang gebracht 
wird. 

9. Bequaert, J). Ants in their diverse relations to the plant 
world. (Bull. Amer. Mus. Nat. Hist. XLV, 1922, p. 333—583, mit 4 Taf. 
u. 24 Textfig.) — Die im ersten Teil der Arbeit gegebene Gesamtübersicht 
behandelt folgende Gegenstände: 1. Die allgemeine Bedeutung der Ameisen 


et 
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in ökonomischer Hinsicht. 2. Ameisen als Bestäuber von Blüten. Verf. wendet 
sich hier gegen die generelle Abstempelung der Ameisen als „‚dystrope‘‘ Blüten- 
besucher; selbst in temperierten Gegenden dürften Umbelliferen und ähnliche 
Blumengesellschaften mit nicht geborgenem Nektar Geitonogamie durch Ver- 
mittlung der zahlreich vorhandenen Ameisen erfahren, und noch viel mehr 
muß man für die Tropen, wo Ameisen so zu sagen allgegenwärtig sind, ver- 
muten, daß sie auch als Pollenüberträger eine wichtige Rolle spielen; ins- 
besondere gibt Verf. zu bedenken, ob nicht die biologische Bedeutung der 
Kauliflorie in erster Linie darin bestehen könnte, die Blüten in den Wirkungs- 
bereich der Ameisen zu bringen, während die von Wallace in ihr vermutete 
Anpassung an eine Bestäubung durch Schmetterlinge sicher nicht stichhaltig 
ist, da Verf. niemals einen solchen an kaulifloren Blüten in den Ituri-Wäldern 
gesehen hat. 3. Ameisen und extraflorale Nektarien. Verf. spricht sich hier 
entschieden gegen die Delpinosche Theorie aus; die extrafloralen Nektarien 
sehören ebenso wie die sog. Müller-Beltschen Körperchen, die keineswegs 
auf Myrmekophyten beschränkte Bildungen darstellen, zu den Nahrungs- 
quellen, in deren Entdeckung und Ausbeutung die Ameisen eine so außer- 
ordentliche Befähigung besitzen. 4. Pflanzenverbreitung durch Ameisen. 
Verf. bezieht sich hier vornehmlich auf die bekannten Untersuchungen von 
Sernander und weist darauf hin, daß für die Tropen bisher nur recht spär- 
liche und zerstreute Beobachtungen ähnlicher Art vorliegen. 5. Körner sam- 
melnde Ameisen. 6. Ameisen und Epiphyten. Hier wird besonders über die 
einander entgegenstehenden Auffassungen von Ule und Wheeler über die 
sog. Blumengärten der Ameisen berichtet. 7. Gallenbewohnende Ameisen. 
Neben zahlreichen eigenen Beobachtungen des Verfs. im tropischen Afrika 
eine eingehende Erörterung der Frage der von Ameisen bewohnten Stipular- 
dornen afrikanischer Acacia-Arten; Verf. stimmt der Ansicht zu, daß es sich 
hier um Gallbildungen handelt, die mit den Ameisen nichts zu tun haben, 
und daß die betreffenden Pflanzen nicht als Myrmekophyten angesehen werden 
dürfen. 8. Pilzzüchtende Ameisen. 9. Pilzliche Parasiten der Ameisen. 10. Intra- 
zelluläre Bakterien der Ameisen. — Der zweite Teil enthält eine eingehende 
Schilderung aller bisher bekannten afrikanischen Myrmekophyten aus den 
Gattungen Schotia, Macaranga, Cola, Scaphopetalum, Barteria, Epitaberna, 
Clerodendron, Vitex, Uncaria, Sarcocephalus, Randia, Plectronia und Cuviera 
mit zahlreichen morphologischen und ökologischen Details über die einzelnen 
Arten auf Grund sowohl der in der Literatur vorliegenden Angaben wie der 
eigenen Beobachtungen des Verfs. Als allgemein wichtige Züge der afrikani- 


schen Myrmekophyten werden hervorgehoben ihre recht geringe (bisher nur 


42 Arten) und auf wenige Familien beschränkte Zahl, der anderseits auch die 
Tatsache gegenübersteht, daß nur eine kleine Zahl von afrikanischen Ameisen 
sich an das Nisten in Myrmedomatien angepaßt hat und die meisten in diesen 
vorkommenden Arten nur fakultative, nicht obligate Bewohner sind ;; die echten 
Myrmekophyten der afrikanischen Flora kommen nur in den dauernd feuchten 


‚und immersrünen Regenwäldern der westlichen und äquatorialen Teile des 


Erdteils vor, es sind durchweg Holzgewächse verschiedener Wuchsform, und 
die Struktur ihrer Domatien zeigt im großen und ganzen große Einfachheit 
und nur geringe Verschiedenheit. Der dritte Teil endlich bringt eine gedrängte 
Übersicht über die Myrmekophyten der übrigen Erde; beigegeben ist eine sehr 
vollständige und umfangreiche (p. 530—583) Bibliographie über die Be- 
ziehungen zwischen Ameisen und Pflanzen. 
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10. Bevis, J. F. and Jeifery, H.T. British plants, their biology 
and ecology. Second edit. London (Methuen) 1920, XII u. 346 pp. — Das 
Buch behandelt nach einer Besprechung im Journ. of Bot. LIX (1921) p. 52—53 
im zweiten Teil auch die Erscheinungen der Pollination und Dissemination. 

11. Bower, F. 0. Botany of the living plant. London (Mae- 
millan Co.) 1919, 8°, X u. 580 pp., mit 447 Fig. Second edit. 1923, 8°, XII 
u. 634 pp., mit 482 Fig. — Besprechungen im Journ. of Bot. LVII, p. 226-229 
u. LXI, p. 153—154; danach ist in dem Buche gerade auf die biologischen 
Fragen besonderer Nachdruck gelegt und werden u. a. auch die Fortpflanzungs- 
verhältnisse, die Verbreitung von Samen und Früchten usw. in besonderen 
Kapiteln behandelt. 

12. Briquet, J. Sur la presence d’acarodomaties foliaires 
chez les Olethracees. (C.R. des seances Soc. Phys. et Hist. nat. Geneve 
XXXVII, 1920, p. 12—15.) — Als einzige von allen Arten der Gattung besitzt 
Clethra barbinervis S.et Z. Acarodomatien des einfachsten der von Lundstroem 
unterschiedenen Typen in Gestalt von Anhäufungen von charakteristisch 
angeordneten Büschelsternhaaren in den Nervenwinkeln der Blattunterseite, 
während sonst das in der Jugend reichlich behaarte Blatt mit dem Alter 
völlig verkahlt; Reste von Milben werden in ihnen fast regelmäßig angetroffen. 
Die einfache Deutung, daß die Haare an jenen Stellen nur deshalb erhalten 
bleiben, weil sie besser geschützt sind als die übrige Blattfläche, und daß 
es sich um eine bloße zufällige Ausnutzung durch die Milben handelt, erachtet 
Verf. nicht für befriedigend, weil viele in der Jugend stark behaarte Blätter 
im ausgewachsenen Zustande keinerlei Acarodomatien besitzen und anderseifs 
der vorliegende einfachste Typus von solchen mit den komplizierteren, gruben- 
oder sackförmigen Typen durch Übergänge verbunden ist. Ein näheres Ein- 
gehen auf diese die Symbiose betreffenden Fragen wird für eine spätere Ge- 
lesenheit in Aussicht gestellt. 

13. Büsgen, M. Bau und Leben unserer Waldbäume. Zweite, 
umgearbeitete Aufl., Jena (G. Fischer) 1917, 8°, VIII u. 340 pp., mit 129 Text- 
abb. — In Kap. XIII ‚Einiges über Blühen und Fruchten der Waldbäume“ 
(p. 295— 333) werden auch Bestäubung und Befruchtung, sowie die Verbreitung 
der Früchte und Samen behandelt. 

14. Cammerloher, H. Unfruchtbarkeit als Folge vorübergehen- 
der Kleistopetalie bei Aristolochia arborea. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. XL, 
1922, p. 335—393, mit 1 Taf.) — Die Ursache dafür, daß die in Buitenzorg 
kultivierten Exemplare der in Mexiko heimischen Pflanze trotz reichlicher 
Blütenproduktion keine Früchte ansetzen, liest nicht in mangelndem Besuch 
geeigneter Bestäuber, sondern hängt damit zusammen, daß zu der Zeit, in 
der die sehr kurzlebige Narbe der protogynen Blüte empfängisfähig ist, die 
Krone noch völlig geschlossen ist und sich erst im Verlaufe des männlichen 
Stadiums öffnet. Normalerweise sind das Aufbrechen der Blüte und das Reif- 
werden der Narben bei Aristolochia gleichzeitig eintretende Vorgänge, deren 
Trennung im vorliegenden Fall wohl auf die Einwirkung des sehr feuchten 
Buitenzorger Klimas zurückgeführt werden muß. Künstliche, an uneröffneten 
Blüten vorgenommene Bestäubungsversuche ergaben eine Anzahl reifer Früchte. 
Die Beobachtungen vermögen Goebels Erklärung der Kleistogamie als 
Hemmungsbildung zu stützen; dabei muß die Kleistopetalie als der über- 
geordnete Begriff gelten; wenn Kleistopetalie gegeben ist, kann es bei günstiger 
Lage und Entwicklung der Geschlechtsorgane zur Kleistogamie kommen, eine 
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solche ist aber bei Aristolochia infolge der gegenseitigen Lage der Geschlechts- 
organe und der scharfen zeitlichen Trennung in ihrem Reifwerden ausgeschlossen. 
— Die Samen von A.arborea tragen ein mächtiges, schneeweißes Elaiosom, 
das eine Anschwellung der Raphe darstellt; es fanden sich auch sofort nach 
Öffnen der Kapsel zahlreiche Ameisen ein, die sich mit Gier auf das fettreiche 
Anhängsel stürzten und die Samen verschleppten. 

15. Chodat, R. et Vischer, W. La vegetation du Paraguay. 
Resultats scientifiques d’une mission botanique suisse au Pa- 
raguay. VIII. Apocynacees. IX. Urtieiflores. X. Aroidees. (Bull. 
Soc. Bot. Geneve, 2. ser. XI, 1919, p. 211—299, Fig. 223—280.) — Aus Teil VIII 
sind hier die Mitteilungen über die Samenverbreitung bei verschiedenen Apo- 
cynaceen-Gattungen anzuführen. Bei Forsteronia sind die Samen außer- 
ordentlich leicht und klein und mit Haarschopf versehen, so daß sie durch den 
leichtesten Luftzug davongetragen werden. Bei Tabernaemontana liegt An- 
passung an Verbreitung durch Vögel vor, indem die in den dehiszierenden 
Karpellen dargebotenen Samen einen karminroten Arillus besitzen und auch 
die Färbung der Frucht wesentlich dazu beiträgt, das ganze Gebilde auffällig 
zu machen. Aspidosperma nähert sich dem karpologischen Typus der Koni- 
feren, indem verholzte Fruchtklappen Samen umschließen, die mit einem 
kreisförmigen Flügelsaum versehen sind, und diese schließlich durch Aus- 


.einanderklaffen entlassen. 


In Teil IX wird ausführlicher der Ameisenbesiedlung von Cecropia adenopus 


| sedacht, die die Verff. in allen ihren Stadien haben verfolgen können; auf 


die Theorien der Myrmekophilie wird indessen nicht näher eingegangen, immer- 
hin interessiert die Angabe, daß eine Schädigung der Cecropia durch Blatt- 
schneiderameisen nicht beobachtet werden konnte, wohl aber eine solche von 
Melia Azedarach. Ganz kurz wird außerdem auch erwähnt, daß die Ficus- 
Arten durch Chaleididen bestäubt werden. 

Bei der Behandlung der Araceen finden sich ausführlichere Angaben 
über das blütenbiologische Verhalten von Philodendron Selloum, Caladium 
striatipes und Taccarım Hasslerianum. In bezug auf die erste dieser Arten 
wird die Angabe Schrottkys bestätigt, daß dieselbe zwar das ganze Jahr 
hindurch blüht, aber zumeist ohne Früchte anzusetzen. Nach den Beobach- 
tungen der Verff. ist hieran nicht nur, wie S. meinte, der Umstand schuld, 
daß der legitime Bestäuber nur während einer beschränkten Zeit-des Jahres 
auftritt, sondern auch eine Schädigung der Fruchtknoten durch Chaleididen. 

16. Chodat, R. et Carisso, L. Une nouvelle theorie de la myrme- 
cophilie. (C. R. des seances Soc. Phys. et Hist. nat. Geneve XXXVII, 1920, 
pP. 9—12.) — Beobachtungen an mehreren Cordia-Arten und an Acacia cavenia 
Hook. et Arn. ergaben, daß hier die Myrmekophilie erst eine sekundäre Er- 
scheinung darstellt; hier entstehen die Auftreibungen, die später von den 
Ameisen bewohnt werden, als Gallbildungen, die von einem Insekt (einer 
Chaleidide aus der Verwandtschaft von Eurytoma) hervorgerufen werden, 
welches seine Eier tief in die noch jugendlichen Gewebe ablegt. Das aus- 
gewachsene Insekt durchbohrt die Wandung der von ihm hervorgerufenen 
Kammer und ermöglicht so den Ameisen das Eindringen. Die letzteren, Arten 
von Pseudomyrma und Azteca, können übrigens auch schon deshalb nicht als 
eine Schutztruppe gegen die Angriffe der Blattschneiderameisen angesehen 
werden, weil sie selbst zur Beschaffung des Materials für ihren Nestbau in 
‚den Höhlungen sich in ähnlicher Weise wie die Blattschneider betätigen. 

25 
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16a. Chodat, R. et Vischer, W. La vegetation du Paraguay. Re- 
sultats scientifiques d’une mission botanique suisse au Para- 
guay. XI. Borraginacees. (Bull. Soc. Bot. Geneve, 2.ser. XII, 1920, 
p. 157—218, Textfig. 304—327.) — Die den ersten Teil der Arbeit bildende 
allgemeine Übersicht enthält auch Angaben über Kolibri-Besuch an den 
Blüten von Cordia glabrata, die weder in ihrer Farbe noch in ihrer Stellung 
eine besondere ornithophile Anpassung erkennen lassen, über Heterostylie 
der Blüten von C. Chamissoniana und über die anemochoren Verbreitungs- 
einrichtungen der Früchte von Cordia-Arten, die bei C. longituba eine besonders 
vollkommene Ausgestaltung aufweisen. Der Hauptteil der Arbeit behandelt 
die Myrmekophilie der Cordia-Arten aus der Sektion Gerascanthus. Die an 
jugendlichem Material von drei verschiedenen Arten durchgeführten Unter- 
suchungen ergaben, daß die Entstehung der von den Ameisen bewohnten Kam- 
mern bisher nicht richtig erkannt worden ist; es handelt sich — und diese 
Erklärung wird auch auf Acacia cavenia, die die Verf. ebenfalls untersucht 
haben, ausgedehnt — um von Chaleididen hervorgerufene Gallbildungen, und 
von den dadurch hervorgerufenen Hohlräumen des Markes ergreifen später 
die Ameisen Besitz. Beim Nestbau in den Domatien verwenden die Ameisen 
(Arten von Azteca und Pseudomyrma) ein vegetabilisches Material, das sich 
in der mikroskopischen Untersuchung als großenteils aus den Blättern und 
Blüten der von ihnen bewohnten Cordia-Art zusammengesetzt erweist; es 
finden sieh darin ferner auch Pilze, von denen noch festzustellen bleibt, ob 
sie etwa von den Ameisen absichtlich eingebracht werden. Damit entfällt 
natürlich die Schutzameisentheorie, und es erscheint im höchsten Maße zweifel- 
haft, ob die Pflanze von den sie bewohnenden Ameisen irgendeinen Nutzen hat. 
Auch die Theorie von Spruce, Buscalioni und Huber, der zufolge die 
Ameisen die Bäume bewohnen, um Schutz vor Überschwemmungen zu finden, 
entbehrt der Allgemeingültigkeit, da die hier in Betracht kommenden Cordia- 
Arten zum großen Teil höher gelegenes und trockenes Gelände bewohnen. 

17. Christy, M.. The common teasel (Dipsacus silvestriss) as a 
carnivorous plant. (Journ. of Bot. LXT, 1923, p. 33—45.) — Die Wasser- 
ansammlungen in den becherartigen Blattbasen der Pflanze rühren zwar zum 
größten Teil vom Regen her, doch schließt Verf. aus seinen Beobachtungen, 
daß eine gewisse Flüssiskeitsmenge auch von der Pflanze selbst ausgeschieden 
wird. Das’ Wasser als solches wird von der Pflanze kaum ausgenutzt; auch 
die diesen Wasseransammlungen zugeschriebene Funktion der Fernhaltung 
unerwünschter Besucher von den Blüten kann schwerlich eine Rolle spielen, 
da einerseits infolge der starken Bewehrung der Pflanze nur wenige von unten 
ankriechende Tiere bis zum Blütenstand zu gelangen vermögen und anderseits 
infolge der Struktur der Blüten der darin enthaltene Nektar nur fliegenden, 
langrüsseligen Insekten zugänglich ist. In den Wasseransammlungen finden 
sich regelmäßig in großer Menge tote Tiere, vornehmlich Dipteren, auch Käfer, 
Schmetterlinge, Mollusken u.a.; es fehlen jedoch einerseits die für die Bestäu- 
bung die Hauptrolle spielenden Apiden, und anderseits auch Mückenlarven, 
obwohl anscheinend für diese in den Bechern ideale Brutstätten geboten 
wären. Wegen des regelmäßigen Vorkommens zahlreicher Tiere glaubt Verf. 
nicht, daß sie durch einen bloßen Zufall in die Wasseransammlungen hinein- 
geraten sein könnten, sondern ist geneigt anzunehmen, daß die Pflanze irgend- 
einen anloekend und zugleich vergiftend wirkenden narkotischen Stoff ab- 
scheidet; zur Begründung hierfür werden vor allem auch noch Beobachtungen 
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über das Verhalten von Weißlingen angeführt, sowie das Vorkommen von 
toten Schnecken, die an sich nach ihrer Körperbeschaffenheit ohne Schwierig- 
keit aus den Wasseransammlungen sich wieder herauszuhelfen vermöchten. 
Wenn aber eine Anlockung und Abtötung stattfindet, so ergibt sich nach 
Verf. mit großer Wahrscheinlichkeit der Schluß, daß die Pflanze zu einer 
Absorption von Stickstoffverbindungen aus den verwesenden Tierkörpern be- 
fähigt ist. 

18. Czaja, A. Th. Die Fangvorrichtung der Utricularia-Blase. 
(Zeitschr. f. Bot. XIV, 1922, p. 705—729, mit 9 Textabb.) — Siehe ‚„Physi- 
kalische Physiologie‘. 

19. Deegener, P.. Ein Lehrjahr in der Natur. Anregungen zu 
biologischen Spaziergängen für Wanderer und Naturfreunde. 
2 Teile. Jena (G. Fischer) 1922, VI, 204 u. 298 pp. — Besprechung siehe 
Bon. Cmeolk, IE II IOE 105 8A 

20. Eseherich, K. Die Ameise. Schilderung ihrer Lebensweise. 
2., verb. u. verm. Aufl. Braunschweig (Fr. Vieweg & Sohn) 1917, 8°, XVI u, 
348 pp., mit 98 Textabb. — Auch der Pflanzenökologe findet in dieser von 
einem hervorragenden Spezialisten geschriebenen Darstellung vom Körper- 
bau und Leben der Ameisen vieles, was sein Interesse fesseln wird und zu seiner 
Orientierung beizutragen vermag. Das speziell die Beziehungen der Ameisen 
‚zu den Pflanzen behandelnde Kap. IX ist in der neuen Auflage vollständig 
' umgearbeitet worden; sein Inhalt gliedert sich folgendermaßen: 1. Die Ameisen 
als Pflanzenschädlinge (Pflanzenbeschädigung durch Nahrungserwerb und 
durch Nestban); 2. die Ameisen als Beschützer und Verteidiger der Pflanzen- 
welt (Vertilgung von Pflanzenschädlingen, außerdem Schilderung der Myrme- 
kophilie, wobei Verf. betont, daß die Ameisenschutztheorie von Delpino, 
Schimper usw., die ein gegenseitiges Abhängigkeitsverhältnis zwischen 
Pflanzen und Ameisen und in ursächlichem Zusammenhang damit myrmeko- 
phile Anpassungen bei den betreffenden Pflanzen annahm, in ihren Grundfesten 
erschüttert ist); 3. die Ameisen als Züchter und Verbreiter von Pflanzen (Pilz- 
zucht, Myrmekochorie); 4. die Pflanzen als Feinde der Ameisen. 

21. Francea, C. Recherches sur les plantes carnivores. II. 
Utricularia vulgaris. (Bull. Soc. Broteriana, 2.ser. I, 1922, p. 11—57, mit 
9 Textfig.) — Siehe Botan. Jahresber. 1923, Ref. Nr. 2889 unter ‚Systematik‘. 

22. Garliek, Constance. Fruit and flowers, an introduction to 
botany. Illustrated from nature by Margaret Fuller. London (The C. W. Da- 
niel Company), kl. 8°, 406 pp. — Nach der Besprechung im Journ. of Bot. LXII 
(1924), p. 357 ein populäres Buch, in dem bei vielen der behandelten Arten 
auch das blütenbiologische Verhalten und die Verbreitungseinrichtungen be- 
sprochen werden. 

23. Gerhardt, K. Zur Theorie der Schutzmittel gegen Tier- 
fraß bei Pflanzen. (Biolog. Ctrbl. XL, 1920, p. 241—248.) — Gegenüber 
der Kritik, die Heikertinger an Stahls Arbeit über Pflanzen und Schnecken 
geübt hat, und gegenüber der von H. an die Stelle der Schutztheorie gesetzten 
Lehre von dem erschwinglichen Tribut oder der zureichenden Überproduktion, 
von der Geschmacksspezialisation der Tiere und von der Bevorzugung des 
Zusagenderen ist Verf. der Meinung, daß St’s Problem überhaupt erst da 
beginne, wo für H. die Frage gelöst scheine, indem er die Spezialisation nicht 
als etwas Gegebenes hinnimmt, sondern nach dem Zustandekommen dieser 
Erscheinung fragt. In dieser Hinsicht aber ist Verf. der Ansicht, daß, wer 
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einmal derartige Versuche gesehen oder selbst angestellt habe, sich dem Ein- 
druck nicht entziehen könne, daß es sich bei den fraglichen Einrichtungen 
wirklich um einen wirksamen Schutz gegen Tierfraß handele. Gegenüber 
dem von H. geltend gemachten Einwand, daß die Pflanzen ihren Spezialisten 
schutzlos ausgeliefert seien, weist Verf. darauf hin, daß eine vernichtende Wir- 
kung sich fast ausnahmslos nur bei Kulturpflanzen finde und daß mancherlei 
Erscheinungen für einen Kampf ums Dasein auch bei den Spezialisten sprächen. 
Da H. eine Anpassung der Pflanze an die unbelebte Außenwelt zugestehe, so 
sei nicht einzusehen, weshalb in bezug auf die belebte Umwelt ein grundsätz- 
licher Gegensatz geschaffen werde; ein Unterschied bestehe wohl, aber nur 
ein gradueller, indem das Tier als lebender und daher der Umbildung fähiger 
Organismus Gegenanpassungen zur Überwindung des Schutzes erfahre, wodurch 
aber das Anpassungsvermögen der Pflanzen nicht zum, Erlöschen gebracht 
werde. Hervorgehoben wird endlich noch, daß Stahl in allen seinen Aus- 
führungen immer den nur relativen, aber doch beträchtlichen Wert der Schutz- 
einrichtungen betont habe und daß es ihm völlig fern lag, den von ihm gefun- 
denen Schutzmitteln einen absoluten Wert beimessen zu wollen. 

24. Goebel, K. Die Entfaltungsbewegungen der Pflanzen und 
deren teleologische Deutung. Jena (G. Fischer) 1920, gr. 8°, VII u. 
483 pp., mit 239 Textabb. — Zweite, neubearbeitete Aufl. 1924, 565 pp., mit 
278 Textabb. — Das als „Ergänzungsband zur Organagraphie der Pflanzen‘ 
bestimmte Buch behandelt besonders in den Abschnitten V (Entfaltungs- 
drehungen), VI (Resupination der Blüten), VII (Entfaltungsfolge) und VIII 
(Entfaltungs- und Reizbewegungen in Blüten) auch zahlreiche Erscheinungen, 
die mehr oder weniger eng mit blütenbiologischen und teilweise auch ver- 
breitungsbiologischen Verhältnissen verknüpft sind, wobei das Hauptbestreben 
des Verfs. dahin geht, das Verfehlte der teleologischen Betrachtungs- und 
Deutungsweise nachzuweisen. Auf die Einzelheiten kann hier selbstverständ- 
lich nicht näher eingegangen werden; bezüglich der 2. Auflage vgl. auch den 
Bericht 1m% Bot CtrblSENFRAVEEP=1O: 

25. Grüss, J. Die Anpassung eines Pilzes (Anthomyces Reu- 
kaufiil) an den Blütenbau und den Bienenrüssel. (Ber. Dtsch. Bot. 
Ges. XXXV, 1917, p. 746-761, mit Taf. XIII u. 1 Textabb.) — Ausführliche 
Schilderung der Lebensgeschichte des zu den Hefepilzen gehörigen Pilzes, 
der im Blütennektar verschiedener Pflanzen (u.a. Salvia, Lamium, Linaria 
vulgaris, Delphinium elongatum) lebt und in seiner Formbildung sich den Blüten- 
einrichtungen anpaßt, während anderseits die Verbreitung in Gestalt von 
Triaden und Tetraden durch den Rüssel von Bienen und Hummeln erfolgt; 
auch die über den Winter sich erhaltende Aussaat für das nächste Jahr findet 
sich stets im Haarsieb der Zunge dieser Insekten. — Weiteres siehe ‚Pilze‘. 

26. Harper, R.M. The American pitcher plants. (Journ. Elisha 
Mitchell Scientif. Soc. XXXIV, 1918, p. 110—125, pl. 2—6.) — In der Haupt- 
sache eine Schilderung der nordamerikanischen Sarracenia-Arten und ihrer 
Verbreitung, in der Einleitung auch ein kurzer Überblick über die Insektivorie 
der Pflanzen mit Hinweisen auch auf jene in den Schläuchen lebenden Insekten, 
die der Verdauung Widerstand zu leisten vermögen und sich von den der 
Pflanze zum Opfer gefallenen Tieren ernähren. 

27. Hartmann, A. Zur Entwicklungsgeschichte und Biologie 
der Acanthaceen. (Flora, N. F. XVI, 1923, p. 216-256, mit 1 Taf.) — 
In dem den Bestäubungsverhältnissen gewidmeten Abschnitt (p. 237 —241) 


15] Arbeiten allgemeinen und vermischten Inhaltes 383 


berichtet Verf. besonders über seine Erfahrungen bezüglich der kleistogamen 
Blüten; diese beruhten in allen Fällen auf Entfaltungshemmung der Korolle 
ohne Reduktionserscheinungen an anderen Blütenorganen. Arten, die in den 
Münchener Gewächshäusern nur kleistogam, blühen, sind. Ruellia tuberosa, 
Eranthemum albomaculatum und Blechum Brownii, doch dürfte auch ihnen 
die Fähigkeit, unter genügend günstigen Bedingungen chasmogame Blüten 
hervorzubringen, nicht abgehen. Die Bestäubungsverhältnisse der chasmo- 
samen Blüten sind nicht einheitlich; viele Arten sind in wechselndem Grade 
selbstfertil, wobei die Sexualorgane so zueinander liegen, daß die Möglichkeit 
der Autogamie ohne weiteres ersichtlich ist; bei anderen Arten indessen mit 
sanz entsprechender Lage der Sexualorgane unterblieb der Samenansatz, 
wenn nicht Pollen von anderen Pflanzen zur Bestäubung verwendet wurde. 
Bei einigen Arten ließ sich überhaupt kein Samenansatz hervorrufen, doch 
kann dies auf hochgradiger Selbststerilität im, Verein mit der Tatsache beruhen, 
daß die Pflanzen vielleicht sämtlich durch vegetative Vermehrung aus einer 
Mutterpflanze hervorgegangen sind und die Ausführung von Fremdbestäubung 
infolgedessen unmöglich ist. Eine der hierher gehörigen Arten, Hemigraphis 
colorata, besitzt reizbare Narbenlappen, die Reizbewegung verläuft aber er- 
heblich langsamer als bei Strobilanthes, so daß die für letztere versuchte teleo- 
logische Deutung erschwert wird. 

Bei der Besprechung der Samenentwicklung wird u.a. auch darauf hin- 
gewiesen, daß kein Anlaß besteht, die in der Literatur als Retinakeln oder 
Jakulatoren bezeichneten Gebilde mit einem besonderen Namen zu belegen, 
da es sich um Auswüchse des Funikulus handelt, für die eine besondere Funk- 
tion bisher nicht mit zwingenden Gründen bewiesen ist; mit der Samen- 
ausschleuderung haben sie auch bei Ruellia nichts zu tun, diese beruht 
vielmehr ausschließlich auf der merkwürdigen Struktur der Fruchtscheide- 
wand. 

28. Heikertinger, F. Bionomische Irrtümer I. Der Rotklee 
und die Hummeln. (Aus der Natur XV, 1919, p. 374—376.) — Die Dar- 
stellung Darwins von der Abhängisekeit der Bestäubung der Blüten von 
Trifolium pratense von den Hummeln und die weiterhin daran geknüpften 
Folgerungen (,,je mehr alte Jungfern, desto mehr Katzen; je mehr Katzen, 
desto weniger Feldmäuse; je weniger Feldmäuse, desto mehr Hummeln; je 
mehr Hummeln, desto mehr Kleesamen usw. ‘‘) erfreuen sich zwar einer ge- 
wissen Berühmtheit und sind in zahlreiche wissenschaftliche und populäre 
Werke übergegangen, trotzdem aber ist das Beispiel irrig und unzutreffend, 
denn neben den Hummeln gibt es noch mehrere andere mit ebenso langem 
. Rüssel ausgestattete Insekten, die normal an den Rotkleeblüten zu saugen ver- 
mögen, und daneben gibt es noch zahlreiche andere, die zwar einen kürzeren 
Rüssel besitzen, die jedoch beim Pollensammeln die Fremdbestäubung ver- 
mitteln. Auch die anderen Glieder der Schlußkette sind anfechtbar, denn 
die Vielzahl der Hummelnester in der Nähe menschlicher Siedlungen kann auch 
mit der Vielzahl der blumenreichen Felder und Gärten zusammenhängen und 
braucht nichts mit den Katzen zu tun zu haben, zumal ja auch die hummel- 
feindlichen Mäuse trotz der Katzen gerade auf Kulturland häufiger sind als 
auf menschenfernem Wiesen- und Waldland. 

29. Henckel, A. Über Koprophytismus und Symbiose im all- 
gemeinen. (Bull. Inst. recherches biol. Univ. Perm II, 1923.) — Bericht 
‘siehe Bot. Ctrbl., N.F.V, p. 462. 
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30. Hepburn, J. S., John, E. O0. and Jones, F.M. Biochemical stu- 
dies of insectivorous plants. (Contrib. Bot. Laborat. Univ. Pennsyl- 
vania IV, Nr. 2, 1919, p. 419—463.) — Die Arbeit, über die Näheres unter 
„Chemische Physiologie“ zu vergleichen ist, enthält auch wichtige Beiträge 
zur Ökologie der Insektivoren, weshalb hier kurz auf ihren Inhalt hingewiesen 
werden soll. Sie beginnt mit einer sehr ausführlichen Übersicht über das, 
was die früheren Untersuchungen über Nepenthes ergeben haben; die weiteren 
Abschnitte behandeln die Protease in der Kannenflüssigkeit von Nepenthes, 
die in den Nepenthes-Kannen vorkommenden Bakterien und das Vorhanden- 
sein von Antiproteasen in den Larven der in den Schläuchen von Sarracenia 
flava lebenden Sarcophaga-Larven. Bezüglich der Bakterien ergibt sich, daß 
die von ihnen herbeigeführte Proteinverdauung zu langsam erfolgt, um auf 
die Verdauung von Insekten in den Kannen einen wesentlichen Einfluß aus- 
üben” zu können; die Bakterien leben in Symbiose mit der Nepenthes-Pflanze 
und beziehen ihre Nahrung aus den von dieser verdauten Insekten. 

31. Hochreutiner, B.P. G@. La myrmecophilie chez les vegetaux 
epiphytes. (Verhandl. Schweizer. Naturf. Ges., 105. Jahresversamml. Luzern 
1924, II. Teil, p. 178—180.) — Verf. findet, daß alle Funktionen, die man in 
verschiedenen Deutungsversuchen den Knollen von Myrmecodia und ihren 
eigenartigen Galerien zugeschrieben hat, den Stempel der Unwahrscheinlich- 
keit tragen. Seine eigene Auffassung geht davon aus, daß in den Tropen 
die Ameisen eine deutliche Vorliebe für die Epiphyten bei der Anlage ihrer 
Nester zeigen und daß dabei diese Epiphyten vielfach Verletzungen davon- 
tragen. Man könne sich daher vorstellen, daß ursprünglich die Galerien der 
Myrmecodia-Knolle auch durch solche Verwundung seitens der Ameisen ent- 
standen sind, der dann eine Bildung von Wundkork folgte; man könne dann 
weiter annehmen, daß die Korkbildung erblich geworden ist, in ähnlicher 
Weise etwa, wie ja auch beim Blattfall das für den Wundverschluß bestimmte 
Gewebe schon lange vor dem Eintritt der Verwundung angelegt wird. Verf. 
ist auch der Überzeugung, daß die die Knollen bewohnenden Ameisen imstande 
sind, für den Schutz der Pflanze eine Rolle zu spielen. 

32. Jones, Fr. M. Pitcher plants and their moths. The in- 
fluence of inseect-trapping plants on their insect associates. 
Natural History XXI, 1921, p. 296—316, mit 22 Textfig.) — Bericht im Bot. 
Ctrbl., N.F. II, p. 107—108. | 

33. Justesen, P.. Th. Morphological and biological notes on 
Rafflesia flowers, observed in the highlands of Mid-Sumatra. 
(Annal. Jard. Bot. Buitenzorg XXXII, 1922, p. 64—87, Taf. XIX—XXXI].) 
— Bei der vom Verf. an neuen Standorten im Hochland von Sumatra beobach- 
teten und eingehend beschriebenen Art handelt es sich wahrscheinlich um 
Rafflesia Arnoldi. Von den das blütenbiologische Verhalten betreffenden 
Mitteilungen interessiert zunächst die Feststellung, daß die Pflanze aller Wahr- 
scheinlichkeit nach diözisch ist, da an manchen Wuchsplätzen entweder nur 
männliche oder nur weibliche Blüten gefunden wurden. Die männlichen Blüten 
halten sich nur etwa 14 Tage und fallen dann einer raschen Verrottung anheim; 
dagegen bleiben auch nicht befruchtete weibliche Blüten sehr viel länger 
frisch. Der Duft der Blüten ist nur in unmittelbarer Nähe wahrnehmbar; 
augenscheinlich wirkt er anlockend auf Fliegen. Speziell an einem Platz, wo 
Blüten von beiderlei Geschlecht nebeneinander wuchsen, wurden zwei Ver- 
schiedene Fliegenarten als Besucher der Blüten beobachtet, die auch öfter 
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zwischen einer männlichen und einer weiblichen Blüte hin- und herwechselten. 
Gewisse Einrichtungen der männlichen Blüten werden in dem Sinne gedeutet, 
daß durch sie die Fliegen dazu veranlaßt werden, ihren Weg zu den Antheren 
hin zu nehmen. — Auch das immer noch am meisten rätselhafte Problem 
der Verbreitung der Samen wird vom Verf. berührt. Irgendwelche Beteiligung 
höherer Tiere hat er während einer längeren Beobachtungsdauer niemals zu 
bemerken vermocht; dagegen vermutet er nach seinen Beobachtungen, daß 
Termiten die Rafflesia-Samen in die Erde und damit eventuell auch in die 
unmittelbare Nachbarschaft der Lianen bringen, auf denen die Pflanze schma- 
rotzt. Für eine Fernverbreitung, ohne die das Zustandekommen weit ent- 
legener neuer Wuchsplätze nicht möglich ist, könnten danach im Boden 
grabende oder auch Termiten fressende Säugetiere in Frage kommen. 

34. Kirchner, 0. v., Loew, E. und Sehröter, ©. Lebensgeschichte der 
‚Blütenpflanzen Mitteleuropas. Spezielle Ökologie der Blütenpflanzen 
Deutschlands, Österreichs und der Schweiz. Lfrg. 22—25, Stuttgart (E. Ulmer) 
1914-1925. — Lfrg. 22 (Bd.II, 3, p. 1-96) enthält die Bearbeitung der 
Nymphaeaceae von H. Roß und der Ceratophyllaceae von ©. Schröter, dazu 
den allgemeinen Teil der Ranunculaceae von G. Bitter und O.v. Kirchner. 
Die Darstellung, die sich an den in dem Werk üblichen Rahmen hält, bringt 
für die hier zu behandelnden Gebiete nichts wesentlich Neues; schön heraus- 
gearbeitet sind die bei Ceratophyllum auch in der reproduktiven Sphäre aus- 
gebildeten Anpassungen an die hydrophile Lebensweise. 

. Lfrg. 23—25 (Bd. IV. 1, p.1—243) enthält die Bearbeitung der Ericaceae, 
Empetraceae und. Monotropaceae (Pirolaceae) von A.Y. Grevillius und 
O.v. Kirchner. Hier sind in der von letzterem Autor herrührenden Dar- 
stellung des blütenbiologischen Verhaltens der einzelnen Arten vielfach auch 
eigene, noch nicht veröffentlichte Beobachtungen verwertet, daneben auch die 
einschlägige Literatur in sehr großer Vollständigkeit herangezogen. 

35. Kirkwood, Esther J. G. Plant and flower forms; studies of 
typical forms of plants and plant organs. London (Sidgwick & Jack- 
son Ltd.) 1923, 4°, 80 Taf. — Nach einer Besprechung im Journ. of Bot. LXI, 
p. 242 gelangen in dem Buch nicht nur rein morphologische Verhältnisse zur 
Darstellung, sondern ist eine Reihe von Tafeln auch den hauptsächlichsten 
Typen der Bestäubung, sowie der Verbreitung von Früchten und Samen ge- 
widmet. 

36. Kisser, J. Die insektenfangenden Pflanzen unserer Hei- 
mat. (‚Natur‘, ill. Halbmonatsschr. f. Naturfreunde, XIII, 1922, p. 172—177, 
189—194, mit 12 Textabb.) 

37. Knoll, F. Insekten und Blumen. I. Zeitgemäße Ziele und 
Methoden für das Studium der ökologischen Wechselbeziehungen. 
(Abhandl. Zool.-Bot. Ges. Wien XII, 1921, p. 1—16.) — Bericht siehe Bot. 
Ctrbl., N.F.T, p. 417. 

38. Koernicke, M. Über die extrafloralen Nektarien auf den 
Laubblättern einiger Hibisceen. (Flora, N.F. XI— XII [Stahl-Festschr.], 
1918, p. 526—540, mit 1 Taf. u. 4 Textabb.) — In ökologischer Hinsicht inter- 
essiert aus den Beobachtungen des Verfs. besonders folgendes: Extraflorale 
Nektarien scheinen auf den Laubblättern der Hibisceen allgemein verbreitet 
zu sein; sie finden sich in anatomisch verschiedenen Bautypen auf der Unter- 
seite der Blätter entweder an sämtlichen stärkeren 'Blattrippen etwa in der 
Mitte ihres Längsverlaufs oder auf der Mittelrippe und dann meist an deren 


386 W.Wangerin: Bestäubungs- und Aussäungseinrichtungen 1917—1924 [18 


Grunde. Die Nektarien waren meist mit schwärzlichen Pilzmyzelien besiedelt, 
die in der Hauptmenge zu einem Rußtau gehörten; der Pilz blieb epiphytisch. 
Auch auf den Hibisceen, deren Nektarien von dem Pilz besiedelt waren, fanden 
sich zahlreiche Ameisen, trotzdem die Nektarausscheidung zum mindesten 
sehr herabgesetzt war; bei dem außerordentlich feinen Empfindungsvermögen 
der Ameisen für derartige Stoffe könnten wohl auch derart geringe Mengen 
von Zuckerausscheidung noch anlockend auf sie wirken, auch könnten die 
zarten Pyknosporen des Pilzes ihnen als Nahrungsmittel dienen. Daß die 
Ameisen durch Verschleppung der Vermehrungsorgane der Pilze zu deren wei- 
terer Verbreitung beitragen, erachtet Verf. zwar nicht für ausgeschlossen, doch 
dürfte in der Hauptsache die Übertragung des Pilzes einfach durch die Atmo- 
sphärilien erfolgen. Die mit Pilzen besiedelten Blätter der Hibisceen waren 
zum Teil intakt, zum Teil auch stark von Insekten zerfressen; es läßt sich 
daher im vorliegenden Fall nicht behaupten, daß die Pflanzen weniger von 
Schädlingen zu leiden haben, wenn die Zuckerausscheidung durch die Pilz- 
besiedelung der Nektarien gehemmt ist, als bei ungehemmter Sekretion, die 
auf die Schädlinge eine anlockende Wirkung ausüben soll. 

39. Kraepelin, K. Einführung in die Biologie. Zum Gebrauch 
an höheren Schulen und zum Selbstunterricht. Kleine Ausgabe. Zweite, zum 
Teil umgearbeitete Auflage, bearbeitet von C. Sehäffer. Leipzig (B. G. Teubner) 
1923, 8°, IV u. 253 pp., mit 333 Textabb., 3 schwarzen Taf., 2 Taf. u. 2 Karten 
in Buntdruck. — In dem die Abhängigkeit der Organismen voneinander be- 
handelnden Abschnitt gelangt auch das Wichtigste aus dem hier in Rede 
stehenden Gebiet (einschl. z. B. auch der tierfangenden Pflanzen, der Schutz- 
mittel der Pflanze gegen tierische Angriffe usw.) zur Darstellung. — Im übrigen 
siehe auch ‚Systematik‘, Ref. Nr. 206 im Botan. Jahresbericht 1923. 

40. Kulezynski, St. Über Myrmekophilie einiger polnischen 
Centaurea-Arten. (Bull. internat. Acad. Polon. Sei. et Lettr., Cl. sei. math. 
et nat., Ser. B, 1920 [ersch. 1921], p. 118—120, mit 4 Textfig.) — Die bei 
C. ruthenica reichliche, bei C. mollis und C.axillaris schwächere Zucker- 
abscheidung durch Drüsenzotten an der Außenseite der Köpfchenschuppen, 
die anlockend auf Ameisen wirkt, ist keine spezifisch-myrmekophile, im Sinne 
einer Symbiose zu deutende Anpassung, sondern steht primär mit der Regu- 
lierung der Wasserbilanz in Zusammenhang, da mit Beginn der Anthese die 
Ausscheidung aufhört. 

41. Linsbauer, K. ©.K. Schneiders Illustriertes Handwörter- 
buch der Botanik. Zweite Aufl., Leipzig (Wilh. Engelmann) 1917, 8°, XXI 
u. 824 pp., mit 396 Textabb. — Die auf die Blütenbiologie und die sonstigen 
Beziehungen zwischen Tieren und Pflanzen bezüglichen Abschnitte sind von 
O.Porsch bearbeitet; die verhältnismäßig wenigen, auf die Verbreitungs- 
biologie bezüglichen Angaben rühren vom Herausgeber her. 

42. Menzel, R. Aaltjes als bewoners van Nepenthes-bekers. (De 
Tropische Natuur XIII, 1924, p. 49—52, mit 1 Textabb.) — In den direkt 
dem Boden aufliegenden Kannen von Nepenthes melamphora finden sich ge- 
legentlich Älchen aus den Gattungen Diplogaster und Rhabditis; in den ober- 
halb des Bodens frei in der Luft hängenden Kannen ist Anguillula nepenthicola, 
ein naher Verwandter des Essigälchens, ein typischer Bewohner und macht 
dort auch seine ganze Entwicklung durch. 

43. Merl, E.M. Biologische Studien über die Utricularia-Blase. 
(Flora, N.F. XV, 1922, p. 59—74, mit 3 Textabb.) — Nach den Beobach- 
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tungen des Verfs. wird der Tierfang bei Utricularia durch eine eng an den 
turgeszenten Zustand der Pflanze gebundene Schluckbewegung der Blase be- 
wirkt. Die Mechanik dieser Bewegung ist schwer zu deuten, insbesondere 
bleibt noch zu klären, ob es sich um eine Reizbewegung handelt; Näheres 
hierüber vgl. unter „Physikalische Physiologie‘‘. 

44. Miehe, H. Entwicklungsgeschichtliche Untersuchung der 
Algensymbiose bei Gunnera macrophylla Bl. (Flora, N.F. XVII, 1924, 
p. 1-15, mit 8 Textabb.) — Für eine Erörterung der Bedeutung der Lebens- 
semeinschaft sind noch nicht die ausreichenden Voraussetzungen erfüllt; daß 
aber eine wirkliche Symbiose vorliegt, d.h. ein räumlich enges (hier sogar 
intrazellulares) Zusammenleben zweier verschiedenen Organismen, ohne daß 
einer durch den anderen lebensgefährlich bedroht wird, und daß auch gegen- 
seitige Anpassungen bestehen, erachtet Verf. für zweifellos. — Weiteres siehe 
„Anatomie“ und ‚Algen‘. 

45. Mildbraed, J. Über Myrmekophilie im afrikanischen Re- 
walde. (Verh. Bot. Ver. Prov. Brandenburg LXIV, 1922, p. 157—158.) — 
Eine kurze Übersicht über die vorkommenden Typen ergibt, daß es sich in 
einer Reihe von Fällen entweder um Raumparasitismus oder um eine be- 
sondere Art von Gallenbildungen handelt, so daß die Myrmekophilie hier kein 
reines Verhältnis auf Gegenseitigkeit bedeutet, sondern der Vorteil vorwiegend 
auf Seiten der Ameisen liegt. Schwieriger zu verstehen und noch eines ein- 
gehenderen Studiums bedürftig sind die Fälle von blasenartigen Aufreibungen 
am Grund der Blattfläche (Arten von Cola, Scaphopetalum, Delpydora, Randia) 
bzw. blasenartig aufgetriebenen Nebenblättern (Macaranga saccifera), die be- 
stimmt nicht den Eindruck von Gallen machen. 

46. Möller, A. Fritz Müller. Werke, Briefe und Leben. Bd.1I. 
Briefe und nicht veröffentlichte Abhandlungen aus dem Nach- 
laß 1854—18397. Jena (G. Fischer) 1921, 667 pp., mit 239 Textabb. u. 4 Taf. 
— Das in diesem Band gesammelte Material enthält auch Vieles, was sich auf 
das hier in Rede stehende Gebiet bezieht. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. I, 
p- 221, sowie ferner Ref. Nr. 344 unter ‚Geschichte der Botanik‘ im Bot. 
Jahresber. 1921. 

47. Netolitzky, FE. Auf Pflanzen mit Kristallnadeln speziali- 
sierte Schmetterlingsraupen. (Bul. Soc. d. Stiinte Cluj, 1922, p. 1—6.) 
— Die Tatsache, daß die Raupen der Chaerocampa-Arten zwar Blätter der 
verschiedensten Pflanzenarten verzehren, welche jedoch sämtlich Raphiden- 
bündel enthalten, spricht gegen die Auffassung, daß die Raphiden einen Schutz 
gegen Tierfraß darstellen. — Siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. IV, p. 80. 

48. Oye,P. van. Zur Biologie der Kanne von Nepenthes melam- 
phora Reinw. (Biolog. Ztrbl. XLI, 1921, p. 529—534.) — Nach eigenen Beob- 
achtungen des Verfs. und nach in der Literatur vorliegenden Mitteilungen 
sind in den Kannen verschiedener Nepenthes-Arten Vertreter folgender Orga- 
nismengruppen angetroffen worden, die hier ihr Leben teilweise oder ganz 
zubringen: Myxophyceen, Desmidiaceen, Diatomeen, Rhizopoden, Nematoden, 
Acarinen, Poduriden, Dipteren, Dipterenlarven und Lepidopterenlarven. Es 
sind also in den Nepenthes-Kannen verschiedene Organismenstufen vorhanden 
und jene müssen deshalb als ein Lebensbezirk aufgefaßt werden, an den sich eine 
spezielle Biozönose angepaßt hat. Der Vergleich der in den Kannen lebenden 
Larven mit dem, Vorkommen der Eingeweidewürmer bei höheren Tieren ist 
abzulehnen. Die Angaben, die über das Vorkommen von Leichnamen ge- 
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fangener Tiere in den Kannen vorliegen, hat Verf. bestätigt gefunden, doch 
spielen diese für die erörterte Frage keine Rolle. 

49. Petaj, V. Die extrafloralen Nektarien auf den Blättern 
von Ailanthus glandulosa. (Rad. Jugoslav. akd. znanosti Kuj. 215, 1916, 
p- 59—81, mit 4 Taf. Bull tray. cl. nat. et math. acad. sc. Slav. du Sud Zagreb, 
VIII, 1917.) — Bericht im Bot. Ctrbl. 137, p. 335—386. Danach handelt es 
sich in erster Linie um eine anatomische und mikrochemische Untersuchung, 
aus der hier nur die Feststellung interessiert, daß kein myrmekophiles Ver- 
hältnis der Nektarsekretion besteht. Die tatsächliche Funktion der extra- 
floralen Nektarien wird durch die Feststellung beleuchtet, daß jüngere Blätter 
viel intensiver ausscheiden als ältere und daß die Ausscheidung am frühen 
Morgen am stärksten ist und im Laufe des Tages immer schwächer wird. 

50. Pfeiffer, H. Mikroskopische Untersuchungen von Tier- 
fallen einheimischer Pflanzen. (Mikrokosmos XVI, 1923, p. 137—141, 
mit 23 Textabb.) — Siehe Bot. Jahresber. 1923, Ref. Nr. 506 unter ‚‚Ana- 
tomie‘‘. 

5l. Poma, G. Is Leea guineensis een myrmekophile plant? (Na- 
tuurwetensch. Tijdschr. III, 1921, p. 257—258.) 

52. Porsild, M.P. The structure and biology of arctiec flower- 
ing plants. 14. Liliales. (Meddelelser om Groenland XXXVII, 1920, p. 343 
bis 358, mit 8 Textfig.) — Tofieldia palustris und T. coccinea sind beide homo- 
gam, oder ganz schwach proterogyn; im ersten Stadium des Blühens ist Fremd- 
bestäubung möglich, später nehmen die Perianthblätter und Filamente eine 
solche Stellung ein, daß die introrsen Antheren notwendig die Narben berühren 
müssen. Die Samenproduktion ist reichlich; das Reifen der Früchte erfolgt 
sehr spät und meist erst unter dem Schnee; zu den eigentlichen Winterständern 
sind die Pflanzen aber kaum zu rechnen. 

53. Praeger, R.L. Aspects of plant life with special refe- 
rence to the British flora. (Nature Lover’s Series.) 8°, 207 pp., ill. — 
Besprechung siehe Journ. of Bot. LIX (1921), p. 182. 

54. Raunkiaer, €. Egern, Mus og Grankogler. (Det Kgl. Danske 
Videnskab. Selskab Biolog. Meddelelser II, Nr. 4, 1920, 88 pp., mit 16 Textfig. 
u. 1 Karte.) — Eingehende Schilderung der vom Verf. auf der Insel Seeland 
angestellten Beobachtungen über das Vorkommen von Fichtenzapfen, die 
einerseits von Eichhörnchen, anderseits von Mäusen benagt sind; die Einzel- 
heiten sind mehr in zoobiologischer Hinsicht als für die botanische Ökologie 
von Interesse. 

55. Reed, E.L. Extrafloral nectar-glands of Ricinus communis. 
(Bot. Gazette LXXVI, 1923, p. 102—106, mit 12 Textabb.) — In der Haupt- 
sache eine Beschreibung des anatomischen Baues der an allen Blättern, Blatt- 
stielen und Stengeln vorhandenen Drüsen, die wenigstens in ihren früheren 
Stadien auch sämtlich sekretorisch tätig sind; es wurde in ihnen regelmäßig 
eine kleine rote, nach Nektar suchende Ameise angetroffen. 

56. Reiche, K. Entwicklung, Bau und Leben der Euphorbia 
radians Benth., einer knollentragenden Art. (Flora, N. F.XVI, 1923, 
p- 259— 269, mit 7 Textabb.) — In blütenbiologischer Hinsicht ist besonders 
bemerkenswert, daß der extraflorale, von einem Kranz weißer oder hell rosen- 
roter, strahlender Hochblätter gebildete Schauapparat wie auch die Rand- 
drüsen des Cyathiums, in denen niemals Zuckersaft nachgewiesen werden 
konnte und deren beträchtliche Entwicklung vielleicht als eine Art ‚Ver- 
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laubung‘ aufzufassen ist, nur morphologische Charaktere ohne jede biologische 
Bedeutung darstellen, denn die Blütenstände, deren Blütezeit in die insekten- 
arme Kälte- und Trockenperiode fällt, werden von Insekten überhaupt nicht 
besucht. Die Protogynie der Oyathien ist auch hier vorhanden; da aber stets 
zahlreiche Blütenstände verschiedenen Alters sich nebeneinander befinden 
und die Blütezeit lange anhält, so ist ausreichende Gelegenheit zur Geitono- 
gamie gegeben. — Für die Verbreitung der Samen kommt in erster Linie die 
weit in die Runde erfolgende elastische Ausstreuung beim Aufspringen der 
Kapselklappen in Betracht; vielleicht wirken außerdem auch die in der Steppe 
reichlich vorhandenen Ameisen mit, obwohl diesen, da die Karunkula bei der 
Entwicklung des Samens keine Weiterbildung erfährt, keine Lockspeise ge- 
boten wird. 

57. Safford, W.E. Ant-acacias and acacia-ants of Mexico and 
Central America. (Smithsonian Rept. 1921, ersch. 1923, p. 381—394, mit 
7 Textfig. u. 15 Taf.) — Eine mit einer großen Zahl von instruktiven Ab- 
bildungen ausgestattete Schilderung der mittelamerikanischen ‚bull-horn‘‘ 
Acacia-Arten, sowie auch der ihre hohlen Dornen bewohnenden Ameisen, mit 
mannigfachen Ausblicken auch auf die geschichtliche Entwicklung der Kennt- 
nis dieses Falles von ‚„‚Myrmekophilie‘ (so wird zitiert, daß bereits Francisco 
Hernandez die Erscheinung im Jahre 1575 beschrieben hat) und auf die ein- 
schlägigen Auffassungen verschiedener Autoren wie Belt, Schimper, Whee- 
ler usw., ohne daß indessen Verf. selbst zu dem Problem Stellung nimmt oder 
wesentlich neue Beobachtungen hinzufüst. 

58. Schoenichen, W. Der biologische Lehrausflug. Ein Hand- 
buch für Studierende und Lehrer aller Schulgattungen. Jena 
(G. Fischer) 1922, IV u. 269 pp., mit 37 Textfig. — Besprechung siehe Bot. 
Cool, Ne 5 10, Ds all 

59. Schoenichen, W. Biologie der Blütenpflanzen. Eine Ein- 
führung an Hand miskroskopischer Übungen. (Biologische Studienbücher, 
herausgegeb. v. W. Schoenichen, Bd. III.) Freiburg i. B. (Theodor Fisher) 
1924, 8°, 216 pp., mit 306 Textabb. — Der vorliegende Leitfaden will dem 
Studierenden der Biologie, dem Lehrer, sowie jedem, der sich eingehender 
mit ökologischer Botanik zu beschäftigen beabsichtigt, eine Anleitung geben, 
sich mit Hilfe einfachster Technik an der Hand ausgewählter Beispiele aus 
der heimischen Flora sowie häufig kultivierter Garten- und Zimmerpflanzen 
eine auf eigener Anschauung beruhende und nicht bloß aus Büchern geschöpfte 
Kenntnis wichtiger Anpassungserscheinungen der Blütenpflanzen durch mi- 
kroskopische Untersuchungen zu erwerben. Die ersten drei Kapitel behandeln 
die Biologie der vegetativen Organe; die dann folgende Biologie der Blüte 
umfaßt folgende Unterabschnitte: 1. Der Blütenstaub im allgemeinen; 2. die 
Windblütigkeit; 3. die Wasserblütigkeit; 4. die Insektenblütigkeit (Pollen, 
Narbe, Schauapparat, Nektarien, Schutzeinrichtungen für diese, besondere 
Bestäubungseinrichtungen, kleistogame Blüten). Das letzte Kapitel ist der 
Verbreitung der Samen und Früchte gewidmet; es behandelt die Einrich- 
tungen für anemochore, hydrochore, zoochore und für Verbreitung durch 
eigene Kräfte ohne fremde Hilfe und das Aufspringen der Trockenfrüchte. 
Zahlreiche, meist gute und klare Abbildungen erläutern die Ausführungen des 
Textes, in welch letzteren auch die vom Verf. empfohlene, in der unterricht- 
lichen Praxis leider nicht immer geübte Vorsicht in der Deutung der An- 
passungserscheinungen angenehm berührt. 
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60. Schumacher, F. Die Roridula-Arten und ihre Bewohner. 
(Zeitschr. f. wissenschaftl. Insektenbiol. XIV, 1919, p. 218—221, mit 2 Text- 
fig.) — Verf. schildert, wesentlich im Anschluß an Marloth, die Bestäubung 
der mit reizbaren Staubbeuteln versehenen Blüten von Roridula dentata und 
R. gorgonias durch die zur Familie der Miriden gehörigen Wanzen Pameridea 
roridulae bzw. P. marlothi; die Tiere leben dauernd auf der Pflanze und 
machen auf ihr ihre ganze Entwicklung durch, ohne durch das von den zahl- 
reichen Drüsenhaaren abgeschiedene, äußerst klebrige Sekret behindert zu 
werden. Ein weiterer Bewohner von Roridula ist die zu den Krabbenspinnen 
gehörige Synıaema marlothi, die die an der Pflanze klebengebliebenen In- 
sekten frißt. 

61. Schwartz, W. Untersuchungen über die Pilzsymbiose der 
Schildläuse. (Biolog. Ztrbl. XLIV, 1924, p. 487—528, mit 21 Textabb.) — 
Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F.V, p. 92 —-93. 

62. Seckt, H. Ist Caesalpinia Gilliesii Wallich inseetivor? (Ber. 
Dtsch. Bot. Ges. XLII, 1924, p. 138—144, mit 1 Textabb.) — Nach einer Dar- 
stellung von Hieronymus, die in der argentinischen Literatur weite Ver- 
breitung gefunden hat, soll bei der Pflanze ein Fang und eine Verdauung 
von Insekten etwa nach Art des bei Drosophyllum ausgebildeten Fang- und 
Verdauungsprinzipes vor sich gehen, wobei die Absonderung eines giftigen 
und verdauend wirkenden Saftes durch Drüsenhaare erfolgt, welche in großer 
Menge die jungen Sprosse und ..besonders den Stengel und die Hauptachse 
der Blütenregion bedecken. Aus den vom Verf. angestellten Versuchen geht 
aber folgendes hervor: Das Gift der Drüsen kann, wenn es tatsächlich in Form 
eines Alkaloids existiert, nur eine sehr schwache Wirkung auf Insekten aus- 
üben und, wenn überhaupt, höchstens ganz kleine Formen töten. Eine an- 
ziehende Wirkung besitzt das Drüsensekret durch seinen Geruch für die In- 
sekten nicht; kleine Insekten können durch das klebrige Sekret festgehalten 
werden, kräftigeren und besonders größeren Insekten gelingt es, wenn sie 
überhaupt festgehalten werden, sich wieder zu befreien. Eine Verdauung 
der weichen Teile des Insektenkörpers oder anderer Eiweißsubstanzen durch 
ein von den Drüsen produziertes Verdauungsenzym findet nicht statt, Caes- 
alpinia Gilliesii ist daher von der Liste der insektenfangenden Pflanzen zu 
streichen. 

63. Skeene, M. The biology of flowering plants. London 
(Sidgwick & Jackson) 1924, XI u. 523 pp., mit 8 Taf. u. 68 Textfig. — Vgl. 
Kap. III. ‚Special modes of nutrition“ und V. „Reproduction and dispersal‘; 
im übrigen siehe Ref. Nr. 239 unter „Morphologie und Systematik‘ im Botan. 
Jahresber. 1925. 

64. Stäger, R. Versuche mit Schaumzikaden. (Societas entomo- 
logica XXXII, 1917, Nr. 8, p. 31—33 u. Nr. 9, p. 35—37.) — Bericht im Bot. 
Ctrbl. 138, p. 115—116. 

65. Stäger, R. Erlebnisse mit Insekten. Zürich (Rascher & Co.) 
1919, kl. 8°, 98 pp. — Ein populär geschriebenes Büchlein, das — hauptsäch- 
lich nach eigenen Beobachtungen des Verfs. — verschiedene lose aneinander- 
gereihte Schilderungen aus dem Insektenleben bringt, die zum Teil auch die 
Beziehungen zur Pflanzenwelt berühren. 

66. Stäger, R. Resultate meiner Beobachtungen und Ver- 
suche an Aphaenogaster testaceo-pilosa Lucas, spinosa Emery, var. nitida 
Emery. (Zeitschr. f. wissenschaftl. Insektenbiol. XVIII, 1923, p. 351—356.) 
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— Die genannten Ameisen tragen nach Beobachtungen des Verfs. in Italien 
massenhaft Cistus-Petalen (ganz überwiegend von C. monspeliensis) ein, die 
wahrscheinlich als Nahrung für die Larven dienen. 

67. Troll, K. Die Entfaltungsbewegungen der Blütenstiele 
und ihre biologische Bedeutung. (Flora, N.F. XV, 1922, p. 293—392, 
mit 3 Textabb. u. Taf. IV’—X.) — Indem wegen der näheren Einzelunter- 
suchungen auf das Referat unter „Physikalische Physiologie‘ verwiesen wird, 
sei hier als Gesamtergebnis nur kurz angeführt, daß dasselbe eine Bestätigung 
der von Goebel allgemein für die Entfaltungsbewegungen und weiterhin 
überhaupt für die Auffassung der Anpassungserscheinungen vertretenen 
Prinzipien darstellt. Die bisher vorliegenden teleologischen Deutungen haben 
nur zum geringsten Teil in tatsächlichen biologischen Verhältnissen eine Be- 
rechtigung gefunden; wo aber nähere Beziehungen z.B. der postfloralen 
Nutationen zu bestimmten biologischen Faktoren, wie dem Leben im Wasser, 
der Myrmekochorie und überhaupt der Samenverbreitung vorliegen, handelt 
es sich nicht um Notwendigkeiten, sondern um Möglichkeiten, die die Orga- 
nismen ausnutzen. 

68. Tubeuf, K.v. Überbliek über die Arten der Gattung 
Arceuthobium (Razoumowskia) mit besonderer Berücksichtigung ihrer 
Biologie und praktischen Bedeutung. (Naturwiss. Ztschr. f. Land- 
u. Forstwirtsch. XVII, 1919, p. 167—273, mit 50 Textabb.) — Im Anfang 
des dritten Hauptteiles der Arbeit (p. 235ff.) wird auch die Biologie des Blühens 
und der Samenverbreitung behandelt. Näher wird dabei besonders die Tropfen- 
ausscheidung behandelt, ohne indessen den früheren (1907) eigenen Beobach- 
tungen des Verfs. sowie den neuerdings von Heinricher mitgeteilten etwas 
wesentlich Neues hinzuzufügen. Im Anschluß daran wird recht ausführlich 
auch auf die Tropfenausscheidung bei Viscum album eingegangen; diese er- 
folgt nur in den weiblichen Blüten und offenbar nur von den verschleimenden 
Narbenzellmembranen; die mikrochemischen Reaktionen, deren Ausfall aus- 
führlich mitgeteilt wird, ergeben das Vorhandensein von Zucker. Die Nektar- 
flüssigkeit wird nicht nur einmal ausgeschieden, sondern sie konnte, nachdem 
sie entfernt worden war, nach einigen Tagen der Blüte von neuem entnommen- 
werden; die Fliege Pollenia rudis, die Verf. in größerer Zahl als Blütenbesucher 
feststellte, konnte auch beim Aufsaugen der ausgeschiedenen Flüssigkeit 
beobachtet werden. Bei der Besprechung des Auswerfens der Samen weist 
Verf. darauf hin, daß dadurch eine Verbreitung nur auf geringe Entfernung 
erfolgen kann, wenn auch die Möglichkeit besteht, daß sie unter Mithilfe des 
Windes auch noch die Nachbarbäume und bei Emporwirbeln der ausgeschleu- 
derten Samen durch heftigen Sturm die Baumwipfel zu erreichen vermag. Da 
aber Arceuthobium Oxycedri sporadisch im ganzen Mittelmeergebiet vorkommt, 
muß es auch noch eine Möglichkeit der Fernverbreitung geben, an der vielleicht 
die Misteldrossel beteiligt ist. 

69. Tubeuf, K.v. Monographie der Mistel. Berlin u. München 
(R. Oldenbourg) 1923, 4°, XII u. 832 pp., mit 5 Karten, 35 Taf. u. 181 Textfig. 
— Die Bestäubung der Blüten von Viscum album wird, mit gelegentlichen 
Ausblicken auch auf andere Loranthaceen, am Anfang von Kap. 6 (p. 367— 374) 
behandelt und dabei betont, daß die Mistel nur insektenblütig ist. Kap. 10, 
das den Beziehungen der Mistel zur Tier- und Pflanzenwelt gewidmet ist, 
bringt auf p. 608-642 eine ausführliche Darstellung der Verbreitung der 
Mistel durch Vögel, wobei insbesondere die Rolle der Drosseln unter Eingehen 
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auch auf deren Zugstraßen eingehend gewürdigt wird. Als der Mistelverbrei- 
tung schädliche Vögel werden besonders die Meisen hervorgehoben, welche 
die schon an den Ästen klebenden Mistelsamen ausfressen:;: auch der Marder 
ist in einigen Gegenden als Vertilgen von Mistelsamen beobachtet worden 
und muß als Mistelfeind angesprochen werden, da die Samen zum großen Teil 
beim Passieren des Verdauungskanals ihre Keimfähigkeit einbüßen und danach 
wohl überdies kaum Gelegenheit zum Keimen auf Baumästen haben; der 
Marder dürfte das einzige nicht zu den Vögeln gehörige Tier sein, welches 
den Mistelbeeren nachstellt. Auf p. 643—649 gibt Verf. ferner eine Zusammen- 
stellung der tierischen Parasiten der Mistel. \ 

70. Tucker, E.S. Studies of insects associated with the 
American mistletoe. (Transact. Kansas Acad. Sci. XXX, 1922, p. 143 
bis 170, mit 3 Taf.) — Eine rein entomologische Arbeit, die die auf Phoradendron 
flavescens parasitisch usw. lebenden Insekten behandelt, aber nichts enthält, 
was in botanischer Hinsicht von Interesse wäre. 

71. Vouk,V. Das Pflanzenleben (Biologie der Pflanzen). 
2., vervollst. Aufl. Zagreb 1922, 378 pp. (Serbo-kroatisch.) — Inhaltsangabe 
an Bon, Omddlle, IN, 10, W, 10 Sl: 

72. Wagner, R. Über Domatienbildungen in den Gattungen 
Platycarya S. et Z., Pterocarya Kth. und Juglans L. (Anzeiger d. Akad. d. 
Wiss. Wien LIV, 1917, p. 320—323.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl. 141, p. 33. 

73. Wangerin, W. Neues und Altes aus der Biologie einhei- 
mischer Gewächse. III. Die Utricularien.. (Aus der Natur, 1917, 
p: 315—330, mit 14 Textabb.) 

74. Wheeler, W.M. A study of some social beetles in British 
Guiana and their relations to the ant-plant Tachigalia. (Zoologica 
III, 1921, p. 35 —126.) — Vgl. hierzu Ref. Nr. 6; die dort besprochene Arbeit 
enthält alles Wesentliche, was in botanischer Hinsicht von Belang ist. 

75. Wildeman, E.de. La myrmecophilie dans le genre Uncaria 
en Afrique. (C.R. Soc. Biol. Paris, Sect. belge, LXXXII, 1919, p. 1076 
bis 1077.) 

76. Wildeman, E. de. Sur le Macaranga saccifera Pax, Euphor- 
biacee de 1’Afrique tropicale (C.R. Acad. Sci. Paris CLXIX, 1919, 
p-. 394— 396.) — Die Vermutung, daß die sackartig ausgebildeten Stipeln der 
Pflanze von Ameisen bewohnt werden, wurde bereits von Pax aufgestellt; 
sie wird bestätigt durch eine Sammlernotiz zu einem von Laurent gesammelten 
Exemplar: ‚„‚Arbuste & urnes remplies de fourmis.‘“ Die Pflanze wächst in 
Sumpfwäldern nicht nur im Kongobecken, sondern auch im westafrikanischen 
Küstengebiet. Coceiden konnten in den vom Verf. untersuchten Myrmekodo- 
matien nicht nachgewiesen werden; wahrscheinlich ist die Pflanze nicht regel- 
mäßig, sondern nur unter gewissen Umständen von Ameisen bewohnt. Ob 
die Drüsen an der Basis der Blätter und die zahlreichen kleinen Drüsen auf 
der Blattunterseite anlockend auf die Ameisen wirken, ist wahrscheinlich, 
aber noch nicht sicher festgestellt; in jedem Falle dürften die extrafloralen 
Nektarien nur sehr sekundär myrmekophile Organe darstellen. Die Urnen- 
bildung der Stipeln wurde auch bei in Brüssel kultivierten, von Ameisen freien 
Exemplaren beibehalten. 

77. Wildeman, E. de. Notes sur quelques especes africaines 
du genre Clerodendron. (Bull. Jard. Bot. Bruxelles VII, fase. 1—2, 1920, 
p. 161—187.) — Enthält auch einige einleitende Hinweise auf die Myrmeko- 
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philie der Gattung. Insbesondere wird dabei auf eine Verschiedenheit der 
Struktur hingewiesen, die darin besteht, daß bei C. fistulosum die Höhlungen 
der einzelnen Stengelglieder an den Knoten durch Querwände voneinander 
getrennt sind, während bei verschiedenen afrikanischen Arten solche fehlen 
und ein einheitlicher, von unten bis oben durchgehender Hohlraum vorhanden 
ist. Im übrigen sind noch nicht bei allen afrikanischen Arten, welche hohle 
Stengel besitzen, auch wirklich Ameisen als Inwohner festgestellt worden. 

78. Wildeman, E. de. Sur les theories de la myrmecophilie. 
(©. R. Acad. Sei. Paris CLXXII, 1921, p. 124—126.) — Verf. hat zwar auch 
bei Pflanzen aus dem Kongogebiet Fälle gefunden, in denen offenbar eine 
Gallenbildung dem Bewohntsein der betreffenden Pflanzen durch Ameisen 
vorangegangen war, er wendet sich aber gegen die Verallgemeinerung, die 
‚solche Beobachtungen in der Theorie von Chodat und Carisso (vgl. Ref. 
Nr. 16) gefunden haben. Als Gegenbeispiele werden Scaphopetalum, Acacia 
cubensis und Cola Laurentii angeführt, bei denen die Myrmekodomatienbildung 
schon an ganz jungen Organen eingeleitet wird und von irgendeinem Insekten- 
stich um so weniger die Rede sein kann, als die betreffenden Bildungen auch 
bei in Brüssel kultivierten Exemplaren in typischer Weise entwickelt wurden. 
Es würde sich also bei diesen drei Arten um eine erbliche Mißbildung im Sinne 
von Beccari handeln, bei der Verf. aber nicht von einer Anpassung sprechen 
möchte, da die Myrmekophilie in der Mehrzahl der Fälle keine Symbiose, 
sondern einen Parasitismus der Ameisen auf der Pflanze darstellen dürfte. 
Offenbar ist die Myrmekophilie sehr verbreitet und es dürfte kaum angängig 
sein, die zahlreichen verschiedenen Fälle nur durch eine einzige Theorie er- 
klären zu wollen. 

79. Wildeman, E. de. Quelques mots sur la myrmecophilie 
chez le Grumilea refractistipula De Wild. (= Psychotria refractistipula 
De Wild.). (Annal. Soc. scientif. Bruxelles XLII, 1923, p. 2831—286.) — Die 
genannte Art, zu der wahrscheinlich auch die von Bequaert als myrmekophil 
beschriebene Uragoga spec. von Leopoldville gehören dürfte, bietet in ihren 
umgewandelten Stipeln Myrmekodomatien, die etwas an diejenigen von 
Macaranga saccifera erinnern, jedoch viel weniger kompliziert gebaut sind. 
_ Gegenüber Chodat weist Verf. darauf hin, daß keineswegs in allen Fällen 
die Entstehung der Myrmekodomatien auf eine Gallbildung zurückgeführt 
werden kann. 

79a. Wildeman, E. de. Remarques sur les especes africaines 
du genre Grumilea Gaertn. (Bull. Jard. Bot. Bruxelles IX, 1923, p. 21—58, 
mit 4 Textfig.) — Enthält auf p. 50—55 auch Bemerkungen über die Myrme- 
kophilie der Grumilea-Arten. | 

80. Withycombe, €. L. On the function of the bladders in 
Utricularia vulgaris L. (Journ. Linn. Soc. London Bot. XLVI [No. 310], 1924, 
p. 401—413, mit 11 Textfig.) — Siehe „Physikalische Physiologie‘. 

81. Youngken, H. W. Animal-eating plants. (Pop. Sci. Talks I, 
1923, p. 136—157, mit 11 Textfig.) 

82. Zimmermann, A. Die Cucurbitaceen. Beiträge zur Ana- 
tomie, Physiologie, Morphologie, Biologie, Pathologie und Sy- 
stematik. Heft 2. Jena, G. Fischer, 1922, 186 pp., mit 99 Textabb. 

Aus dem die Beiträge zur Morphologie, Anatomie, Biologie, Pathologie 
nnd Systematik enthaltenden Heft kommen an dieser Stelle folgende Ab- 
schnitte in Betracht: 
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Die extranuptialen Nektarien (p. 22—26). Solche sind bei den 
Queurbitaceen sehr verbreitet und fehlen nur bei einer relativ kleinen Anzahl 
der vom Verf. untersuchten Arten; sie befinden sich meist an der Unterseite 
der Blätter als kreisförmige, über die Epidermis der umliegenden Gewebe. 
nicht merklich hervorragende Gebilde, und zwar bei manchen Arten vor- 
wiegend in der Nähe der Blattspitzen, bei anderen mehr am Grunde in der 
Umgebung der Hauptnerven; bei einigen Arten (Momordica Peteri, Adenopus 
breviflorus, Sphaerosicyos sphaericus u.a.m.) befinden sich ziemlich große 
Nektarien auch an den oberen Enden der Blattstiele. Namentlich an den 
letzteren wurden im Freien fast immer Ameisen angetroffen, während die an 
der Blattunterseite befindlichen bei vielen Arten nur selten von solchen be- 
sucht werden. Auch bei den regelmäßig von Ameisen besuchten Arten erscheint 
es dem Verf. zweifelhaft, ob ihnen der Ameisenbesuch einen nennenswerten 
Vorteil gewährt, da einerseits die betreffenden Ameisen sich keineswegs als 
besonders kampflustig bei einer Berührung der Pflanzen erwiesen, anderseits 
die Zahl der Schädlinge, die die Ameisen fernhalten könnten, keine sehr große 
ist und die häufig anzutreffenden großen Nacktschnecken von Ameisen in 
keiner Weise ferngehalten werden. 

Die Nektarien der Blüten. Bei sämtlichen untersuchten Arten 
mit Ausnahme von Gerrardanthus grandiflorus findet sich im Zentrum der 
männlichen Blüten ein Nektarium, dessen Gewebe in der Knospe stets große 
Mengen von Stärke enthält, welche während der Nektarausscheidung zum 
größten Teile aufgezehrt wird; in den weiblichen Blüten dagegen fehlen solche 
Nektarien bei allen untersuchten Momordica-Arten, bei Raphanistrocarpus 
Boivini, Lagenaria vulgaris u.a.m. Die Blüten der meisten Arten sind der- 
artig gebaut, daß der Zutritt zu dem Nektarium und dem von demselben 
ausgeschiedenen Nektar unberufenen Gästen erschwert oder unmöglich ge- 
macht wird, während anderseits diejenigen Insekten, welche bis zum Nektar 
vorzudringen vermögen, beim Einsaugen desselben eine derartige Stellung 
einnehmen, daß dabei eine Übertragung des Pollens stattfindet. Am voll- 
kommensten sind diese Einrichtungen bei verschiedenen Arten von Momordica 
und bei Raphanistrocarpus Boivini ausgebildet, bei denen auch durch verschie- 
den gefärbte Flecken und durch Haare den den Nektar aufsuchenden Insekten | 
der richtige Zugang sichtbar gemacht oder eingeengt wird. 

Die Klebstoffhaare der Antheren. Charakteristisch für dieselben 
ist, daß die Basalzelle stets durch bedeutende Größe ausgezeichnet ist, und daß 
der ihr auf sitzende apikale Teil bei einem auf denselben ausgeübten Druck 
sehr leicht abbricht, wobei an der Spitze der Basalzelle eine Öffnung erzeugt 
wird, durch welche der Inhalt derselben unter starker Schrumpfung der Mem- 
bran größtenteils nach außen gepreßt wird. Von den die Blüten besuchenden 
Insekten können diese Klebstoffhaare sehr leicht verletzt werden; ob ihr 
Sekret, wie Halsted annahm, dazu dient, die Pollenkörner oder die Körper- 
teile der besuchenden Insekten adhäsiv zu machen,. bedarf noch weiterer 
Untersuchung; an sich erscheint diese Annahme am meisten plausibel, doch 
sind anderseits die Pollenkörner der meisten Cucurbitaceen schon an sich durch 
auf denselben abgelagerte ölartige Massen klebrig. Ob etwa die Klebstoff- 
haare zur Anlockung der Insekten dienen, würde sich am besten durch 
mikrochemische Untrsuchung ihres Inhaltes aufklären lassen; das Vorkommen 
von Nektarien gerade in den männlichen Blüten macht aber diese Annahme 
wenig wahrscheinlich. 
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Blütenbiologisches Verhalten. Die Blütendauer ist bei allen unter- 
suchten Arten recht kurz; bei den meisten findet die Entfaltung am frühen, 
Morgen, das Verwelken am Nachmittag statt, Nachtblüher sind Peponium 
usambarense, Adenopus breviflorus und Trochomeria longipetala. Das Auf- 
springen der Antheren findet schon vor der vollständigen Entfaltung der 
Blüten statt, wobei die die Öffnung der Pollenfächer bewirkende Wasserabgabe 
nicht durch Transpiration hervorgerufen wird, sondern wohl auf eine vom Innern 
ausgehende osmotische Saugung zurückzuführen ist. Die Bestäubung der 
weiblichen Blüten wird dadurch einigermaßen gesichert, daß die Zahl der 
männlichen Blüten stets eine bedeutend größere ist als die der weiblichen und 
daß durch die sukzessive Entwicklung der Blüten desselben Blütenstandes 
die kurze Dauer der Einzelblüten kompensiert wird. Hinsichtlich der Bewir- 
kung der Bestäubung durch Insekten zweifelhaft ist nur Gerrardanthus grandi- 
florus, dessen überwiegend braun gefärbte Blüten keine Nektarien besitzen 
und an dem auch niemals Insekten angetroffen wurden. Ob in den weiblichen 
Blüten, denen die Nektarien bei einer größeren Zahl von Arten abgehen, die 
Insekten irgendeine andere Nahrung finden oder ob sie nur infolge ihrer mangel- 
haften Intelligenz auch diese immer wieder besuchen, obwohl ihnen keine 
Nahrung geboten wird, bedarf noch weiterer Untersuchung; bei Momordica 
anigosantha dient vielleicht das Sekret, das von den auf den Kronblättern 
befindlichen Kolbenhaaren ausgeschieden wird, als Nahrung. Gegen Regen 
sind die Antheren bei den meisten Arten nur wenig geschützt; dementsprechend 
erwiesen sich auch ihre Pollenkörner als gegen Berührung mit Wasser nicht 
‘empfindlich. 

Die Früchte. Die meisten untersuchten Arten besitzen fleischige, nicht 
aufspringende Beerenfrüchte, welche meist durch auffallende Färbung aus- 
‚gezeichnet sind, worüber Verf. nähere Mitteilungen macht. Von den auf- 
springenden Früchten zeigen diejenigen von Physedra chaetocarpa, deren Bau 
ausführlich besprochen wird, besonders interessante Erscheinungen. Trocken- 
früchte besitzen Gerrardanthus grandiflorus und Cyclantheropsis parviflora; 
bei ersterem sind die aus den aufspringenden Kapseln herausfallenden Samen 
mit einem häutigen Flügel versehen ; letztere besitzt einsamige, breit geflügelte 
Früchte, die ebenfalls durch den Wind verbreitet werden. 

Tierische Schädlinge. Verf. beschreibt Fliegengallen, die er im Stengel 
von Momordica umbellata beobachtete, sowie ebenfalls durch Fliegenlarven 
hervorgerufene Blütengallen von Adenopus breviflorus und Sphaerosicyos 
sphaericus. An den Stengeln und Blättern von Coccinia Engleri ruft ein Rüssel- 
käfer Gallbildungen hervor, in deren anatomischem Bau eine die Höhlung 
der Galle völlig umschließende, aus Sklerenehymzellen bestehende Schutzschicht 
besonders auffällt, während ein typisches Nährgewebe nicht vorhanden ist; 
bei der Eiablage wird hier wahrscheinlich nur ein schwacher Wundreiz aus- 
geübt, während die eigentliche Ausbildung der Galle durch die ausschlüpfende 
Larve hervorgerufen wird. Von Interesse sind endlich noch vom Verf. aus- 
geführte Fütterungsversuche mit den Blättern verschiedener Arten bei der 
Nacktschnecke Trichotozoon heynemanni; es ergab sich dabei, daß fast alle 
Schnecken gegen die Blätter bestimmter Arten eine mehr oder weniger große 
Abneigung zeigten ; ein mechanischer Schutz kann dabei nicht in Frage kommen, 
da unter den gern gefressenen Blättern sich auch solche mit sehr rauher Ober- 
fläche oder starker Behaarung befanden ; es kann sich also nur um irgendwelche 
Inhaltsstoffe einstweilen unbekannter Natur handeln, wobei es aber bemerkens- 
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wert ist, daß die die menschlichen Geruchsnerven in wenig angenehmer Weise 
erregenden Blätter von Kedrostis foetidissima und K. heterophylla von den 
Schnecken gern verzehrt wurden. 


83. Zweigelt, F. Zur Frage der natürlichen Schutzmittel der 
Pflanzen gegen Tierfraß. (Verhandl. Zool.-Bot. Ges. Wien LXVII, 1917, 
p. 39— 73.) — Da es nicht wohl möglich ist, den Ausführungen des Verfs., 
die an die von Heikertinger entwickelten Gedankengänge in im wesentlichen 
zustimmender, wenn auch in mancher Hinsicht etwas einschränkender Weise 
anknüpfen, im einzelnen zu folgen, so möge es genügen, aus dem zusammen- 
fassenden Schlußabschnitt einige Sätze anzuführen: einen Schutz im Sinne 
völliger Abwehr gibt es nicht, wohl aber jenen Schutz, den sich die Pflanze 
in ihrer Reaktionsfähigkeit bewahrt hat, der nicht auf Abwehr, sondern An- 
passung hinausläuft, und der im Laufe ungeheurer Zeiträume pflanzlicher 
und tierischer Wechselbeziehungen im Gegenspiel von Aktion und Reaktion 
beide Organismen organisatorisch beeinflußt hat, das Tier zur Spezialisation 
trieb und die Pflanze dermaßen ausrüstete, daß sie ungefährdet oder doch 
ohne zu großen Schaden die Anwesenheit des phytophagen Tieres zu ertragen 
vermag. Wenn nach H. die Ursachen für die Annahme oder Ablehnung einer 
Pflanze seitens eines Tieres kein Problem darstellen, weil diese Ursachen nur 
in der ererbten oder individuellen Geschmacksrichtung des Tieres und in der 
Relation derselben zur Pflanze liegen, so kommt bei dieser von einem rein 
zoologischen Gesichtswinkel ausgehenden Betrachtungsweise die Pflanze ent- 
schieden zu kurz, da in jeden Fall eine Summe oder eine Auswahl von Eigen- 
schaften maßgebend ist, die im Tier und in der Pflanze zugleich liegen. Die 
Spezialisation des tierischen Geschmacks in Anpassung an die Eigentümlich- 
keiten der Pflanze hat in letzteren lediglich Reaktionen hervorgerufen, die 
die Existenzfähigkeit mit sichern sollen, eine Fähigkeit, die keineswegs im 
Satze von dem erschwinglichen Tribute und der zureichenden Überproduktion 
erschöpft ist. Schutzmittel gegen Tiere, die sich um eine bestimmte Pflanze 
gar nicht kümmern, gibt es nicht, wohl aber spielen die defensorischen Schutz- 
mittel jeder Pflanze gegen ihre eigenen Spezialisten insofern eine hervorragende 
Rolle, als die Widerstandskraft der Pflanze zunimmt, ohne indessen zum 
Untergange oder zur Vertreibung des mit höherer Aktivität ausgestatteten 
phytophagen Tieres zu führen. 


II. Bestäubungseinrichtungen 
Ref. 84-325 | 


Vgl. auch Ref. Nr. 14 (Cammerloher, H.), 15 u. 17 (Chodat, R. et Vischer, 
W.), 27 (Hartmann, A.), 28 (Heikertinger, F.), 33 (Justesen, P. Th.), 
56 (Reiche, K.), 60 (Schumacher, F.), 68 u. 69 (Tubeuf, K.v.) 


84. Alm, €. 6. Om fruktsättningen hos Malaxis paludosa (L.) Sw. 
(Bot. Notiser, Lund 1917, p. 111—113.) — Von 236 vom Verf. untersuchten 
Blüten hatten nur 26 (= 11%) Fruchtkapseln ausgebildet. Da diese Beobach- 
tung in Gegensatz steht zu der Angabe Darwins, daß Malaxis paludosa zu 
den einen relativ hohen Fruchtansatz zeigenden Orchideen gehört, untersuchte 
Verf. eine größere Zahl von Exemplaren aus verschiedenen Teilen des Ver- 
breitungsgebietes der Art und fand, daß in südlicheren Gegenden die Prozent- 
zahl der fruchttragenden Blüten am höchsten ist und nach Norden zu ab- 
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nimmt. Ob es sich hierbei um eine direkte Wirkung des Klimas auf die Frucht- 
entwicklung handelt oder um eine indirekte Beeinflussung durch eine ent- 
sprechend stärkere oder geringere Entwicklung der die Bestäubung vermitteln- 
den Insekten, bedarf noch näherer Untersuchung. 

85. Anonymus. Bees and clover. (Journ. of Bot. LXII, 1924, 
p. 278.) — Kurze Notiz über die Technik der Verwendung gefangener Hummeln 
bei der Rotkleezüchtung. 

86. Anonymus. Pollination of orchid flowers. (Orchid Rev. 
XXIX, 1921, p. 101—102.) 

87. Bach, Ss. Zur Pollenbiologie von Raps und Rübsen. 
(Zeitschr. f. Pflanzenzüchtung V, 1917, p. 337—345.) — Bericht siehe Bot. 
Otrbl. 138, p. 114. 

88. Bailey, I. W. The pollination .of Marcgravia: a classical 
case of ornithophily? (Amer. Journ. Bot. IX, 1922, p. 370—384, mit 
5 Textfig. u. Taf. XXIII—XXIV.) — Seit ihrer Schilderung durch Belt (1874) 
gilt Marcgravia mit ihren eigentümlichen Nektarien an den Infloreszenzen 
als klassisches Beispiel einer ornithophilen Pflanze. Die eigenen Beobachtungen 
des Verfs., die sich auf zwei neu beschriebene, bei Kartabo in British Guiana 
wachsende Arten beziehen, ergaben indessen ein anderes Bild. Von den beiden 
Arten ist M. cuyuniensis ein Nachtblüher und nicht protandrisch, sondern die 
Staubgefäße sind so angeordnet, daß sie beim Aufspringen die Narbe mit 
Pollen belegen müssen, und dies geschieht noch vor dem Abfallen der durch 
Verwachsung an der Spitze mützenförmigen Korolle, so daß die Blüte prak- 
tisch kleistogam ist; unmittelbar nach dem Abfallen der letzteren sind die 
Pollensäcke leer und die Stamina werden schnell hinfällig. Auch die zu einer 
ganz anderen Sektion der Gattung gehörige, am Tage blühende M. purpurea 
verhält sich bezüglich der Autogamie ebenso. Allerdings wurde ein Kolibri 
gelegentlich als Besucher der Infloreszenzen dieser Art beobachtet, aus 
deren Nektarien er Nektar trank; indessen sind die Nektarien nach oben, die 
Blütenöffnungen dagegen nach unten gerichtet, und der Vogel nimmt beim 
Ausbeuten des Nektars eine solche Stellung ein, daß er sich nicht mit Pollen 
bestäuben kann. Vielleicht gehören die Blütenstandsnektarien zu den extra- 
tloralen Nektarien und haben mit der Bestäubung gar nichts zu tun; morpho- 
logisch sind sie umgewandelte Brakteen, und hypophylle Sekretionsorgane 
treten auch sonst an den Blättern der Maregraviaceen auf; daß aber extra- 
florale Nektarien im Dienste der Anlockung von Tieren stehen sollten, ist eine 
durch neuere Forschungen mindestens ernstlich erschütterte Theorie, wenn 
auch ihre wahre Bedeutung noch unbekannt ist. 

89. Barlow, N. Inheritance of the three forms in trimorphiec 
species. (Journ. Genetics XIII, 1923, p. 133—146.) — Untersuchungen an 
Lythrum Salicaria und Oxalis valdiviana; siehe den Bericht über ‚Vererbungs- 
lehre‘“. 

90. Battandier, J. A. Un groupe de plantes difficile & classer, 
les Rupicapnos Pomel. (Bull. Soc. Hist. nat. Afr. Nord XIII, 1922, p. 240 
bis 242.) — Weist auch auf die regelmäßige Autogamie der Blüten als durch 
die gegenseitige Stellung des Griffels und der Staubgefäße unvermeidbar hin. 

91. Beauverd, 6. Encore le Primula Auricula. (Bull. Soc. Bot. 
Geneve, 2. ser. XV, 1923, p. 18.) — An einem Exemplar, das zunächst durch 
seine schon im Dezember beginnende und bis in den April andauernde Anthese 
ein stark abweichendes und auffälliges Verhalten zeigte, beobachtete Verf., 
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daß die Achse der Korolle auch nach der Entfaltung mit dem Blütenstiel einen 
deutlichen Winkel bildete und sich erst nach erfolgter Befruchtung aufrichtete; 
. da es sich um ein dolichostyles Exemplar handelte, so scheint hierdurch eine 
Selbstbestäubung begünstigt worden zu sein, wogegen ein gleichfalls dolicho- 
styles Vergleichsexemplar, dessen Blüten sich bei der Entfaltung in die Ver- 
längerung des Pedicellus stellten, unbefruchtet blieb. 

92. Blaringhem, L. Etudes sur le polymorphisme floral. I. 
Fleurs trimorphes du Salvia pratensis L. (Bull. Soc. Bot. France LXVII, 
1920, p. 212— 216.) — Die vom Verf. beobachteten Variationen beziehen sich 
zunächst auf die Länge des aufsteigenden Teiles der Konnektive; er fand hier 
unter 261 untersuchten Pflanzen 151 mit langem, 50 mit kurzem, 45 mit mittel- 
langem und 15 mit variablem Konnektiv; alle von kurzen Konnektiven ge- 
tragenen Antherenfächer sind steril und öffnen sich nicht, während die an 
langen Konnektiven stehenden ausnahmslos gut entwickelten Pollen ent- 
halten; bei den mittellangen sind oft 5—50% der Pollenkörner abortiert und 
kommen auch leere Pollenfächer nicht selten vor. Gleichfalls variabel, und 
zwar unabhängig von den physiologischen, im Laufe der Blütenentfaltung 
eintretenden Veränderungen, ist die Länge und zugleich auch die Dicke der 
Griffel und die Länge der Narbenäste; neben 117 langen Griffeln fand Verf. 
66 kurze und 78 mittellange. Eine Beziehung zwischen der Heterostylie und 
der Heterandrie war nicht vorhanden. Hinsichtlich der Fruchtbarkeit scheinen 
die Pflanzen mit kurzen Staubgefäßen etwas bevorzugt, was vielleicht damit 
zusammenhängt, daß bei ihnen Kreuzbestäubung erforderlich ist; bei den 
Pflanzen mit langen Staubgefäßen kann, wie Verf. sich durch Isolierungs- 
versuche überzeugt hat, auch Autogamie eintreten. 

92a. Blaringhem, L. Etudes sur le polymorphisme floral. II. 
Variabilite, sexualite et fecondite du Centaurea pratensis Thuill. 
(Bull. Soc. Bot. France LXVII, 1920, p. 311-318.) — Die vom Verf. statistisch 
verfolgten Variationen erstrecken sich u.a. auch auf die Geschlechtsverhält- 
nisse der Blütenköpfehen. Zwar haben die Röhrenblüten bei allen Individuen 
stets die gleiche morphologische Struktur, doch gibt es an jedem Standort 
neben physiologisch hermaphroditen auch eine Anzahl rein weiblicher Exem- 
plare, deren Antheren leer und zur Blütezeit bereits stark reduziert sind; 
bei manchen Pflanzen sind auch die frühzeitig aufblühenden Köpfchen herma- 
phrodit, die später entwickelten ausgesprochen weiblich. In den asymmetri- 
schen, strahlenden Randblüten finden sich zuweilen Staminodien und häufiger 
ein deutlich entwickelter Griffel, an dessen Narbenschenkeln bisweilen auch 
einzelne Pollenkörner beobachtet wurden, ohne daß indessen jemals eine reife, 
aus solchen Blüten hervorgegangene Achäne zur Beobachtung gelangt wäre. 
Die Fruchtbarkeit der weiblichen Individuen ist ebenso groß wie die der 
hermaphroditen. 

93. Blaringhem, L. Sur la pseudocleistogamie, le polymorphis- 
me floral et la proliferation centrale de l’ovaire chez le Cardamine 
pratensis L. (Rev. Pathol. veget. X, 1923, p. 141150, mit 1 Textabb.) — 
Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F.IV, p. 413. 

94. Bliedner, A. Weiteres über die Orchideen in Eisenachs 
Umgebung. (Zeitschr. f. Naturwiss. LXXXVI, 1918, p. 378—388.) — Die 
Arbeit, die sonst vorwiegend floristischen Inhalts ist, bringt auch detaillierte 
Beobachtungen über den Verlauf der Anthese und der Autogamie bei Ophrys 
apifera. Verf. schließt aus seinen Beobachtungen, daß diese Art von vornherein 
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auf Selbstbefruchtung angelegt und angewiesen ist; daß diese auch erfolgreich 
ist, beweist die Tatsache, daß man im Juli fast an jeder Pflanze von O. apifera 
mehr oder minder zahlreiche gefüllte Fruchtkapseln antrifft, wogegen bei 
O. muscifera solche zu den Seltenheiten gehören. Gleichfalls durchaus auf 
Selbstbestäubung abgelegt ist Cephalanthera pallens; es dürfte deshalb schwer- 
lich gerechtfertigt sein, diese Gattung als ‚„‚degradierte Epipactis‘‘ zu bezeichnen 
(vgl. hierzu auch Ref. Nr. 158 über die Arbeit von Godfery). 

95. Bobilioff-Preisser, W. Zur Physiologie des Pollens. (Beih. 
z. Bot. Ctrbl. XXXIV, 1. Abt., 1917, p. 459—492, mit 18 Textfig.) — Beobach- 
tungen an auf künstlichen Substraten zum Keimen gebrachten Pollenkörnern ; 
in blütenökologischer Hinsicht daher kaum von Interesse. — Siehe „Physika- 
lisch Physiologie“ und ‚Anatomie‘. | 

96. Bowman, H.H.M. The distribution and pollination of 
certain sea-grasses. (Pap. Michigan Acad. Sci. II, 1923, p. 3—10, mit 2 Text- 
abb. u. 4 Taf.) — Verf. hat im Westindischen Meere von Thalassia testudinum, 
die dort im flachen Wasser in etwa 2—20 Fuß Tiefe ausgedehnte unterseeische 
Wiesen bildet, beiderlei Geschlechter gesammelt und beschreibt die männlichen 
und weiblichen Blüten sowie die Früchte. Die Bestäubung verläuft im wesent- 
lichen wie bei Zostera; die Pollenkörner sind von kugeliger Gestalt und haften 
infolge ihrer bei der Entleerung in das umgebende Wasser sich imbibierenden 
gelatinösen Wände froschlaichartig aneinander. Bei der mikroskopischen 
Untersuchung konnte die Entwicklung zahlreicher Pollenschläuche in diesen 
Pollenmassen festgestellt werden. 

97. Briquet, J. Les bractees paleales et l’organisation florale 
du genre Psilocarphus Nutt. (C.R. des seances Soc. Phys. et Hist. nat. 
Geneve XXXV, 1918, p. 50—54.) — Die der Anlage nach hermaphroditen 
‘ Zentralblüten der Köpfchen sind funktionell infolge frühzeitigen Abortes des 
Ovars männlich, so daß nur Kreuzbestäubung durch Vermittlung von Insekten 
(Apiden) stattfinden kann; der Griffel wird von dem Abort des Fruchtknotens 
nicht mit betroffen, sondern besitzt wohl entwickelte Fegehaare. Die männ- 
lichen Blüten sind die auffälliger gefärbten und dürften zuerst die Aufmerk- 
samkeit der Insekten auf sich lenken, die dann nachher erst auch die unschein- 
bareren weiblichen Randblüten aufsuchen. 

98. Briquet, J. Sur la morphologie et la biologie de la fleur 
et du fruit du Diaperia prolifera Benth. (C.R. des seances Soc. Phys. 
et Hist. nat. Geneve XXXV, 1918, p. 76—81.) — In biologischer Hinsicht 
interessiert der Hinweis auf die Perianthfunktion, welche die die männlichen 
(der Anlage nach zwittrigen) Mittelblüten umschließenden und mit ihrer Spitze 
überragenden Brakteen bei der in den südöstlichen Vereinigten Staaten heimi- 
schen, mit Evax verwandten Composite ausüben. 

99. Briquet, J. L’appareil staminal des Composees; structure 
et fonctions de ses diverses parties. (Bull. Soc. Vaud. Sci. nat. LI, 
1919, Proc.-verb. p. 208—210.) — Verf. beschäftigt sich besonders mit dem 
von Beauverd ‚„Antheropodium‘‘ genannten Organ, welches in der Verlänge- 
rung des Konnektivs nach unten hin die Verbindung zwischen diesem und 
dem eigentlichen Filament herstellt und im Verlauf der Ontogenese sich früher 
als das Filament differenziert. Aus seinem anatomischen Bau und seinem 
Verhalten während der Entwicklung des Gynäzeums wird geschlossen, daß 
das Antheropodium dazu dient, das Wachstum der Griffelspitze genau in die 
von den verwachsenen Antheren gebildete Röhre hinein zu lenken, während 
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sonst bei einer zufälligen Abweichung von der axialen Richtung der Griffel 
leicht den richtigen Weg verfehlen könnte. Das Antheropodium gehört so zu 
den Organen, die im Verlauf der Entwicklung eine für das richtige Funktionieren 
des ganzen Blütenmechanismus wichtige Funktion auszuüben haben, während 
sie in der fertig ausgebildeten Blüte funktionslos zu sein scheinen. Die bei 
manchen Formenkreisen (z.B. den Inuleen und Cynarocephaleen) gut ent- 
wickelten basalen Öhrchen der Filamente können, wenn sie untereinander 
zusammenhängen, das Antheropodium in seiner Funktion unterstützen; in 
anderen Fällen können sie als Nektarostegium fungieren. 

100. Briquet, J. Le stigmate et la biologie florale des Hy- 
drangea am6ricains. (C.R. des seances Soc. Phys. et Hist. nat. Geneve 
XXXVI, 1919, p. 33—43.) — Die Untersuchungen des Verfs., die in erster 
Linie die morphologische Übereinstimmung im Bau des Griffels zwischen 
den südamerikanischen Arten der Sect. Cornidia und den Hydrangea-Arten 
im engeren Sinne zum Gegenstand haben, führen in blütenbiologischer Hin- 
sicht zu der Feststellung, daß auch hier Übereinstimmung besteht, indem 
auch die Cornidia-Arten nicht homogame, sondern ebenfalls allogame, pro- 
terandrische Blüten mit Nektarausscheidung und einem introrsen Narbenband 
an den Griffeln besitzen. Die peripherischen Blüten sind bald steril und durch 
den Besitz von petaloiden Sepalen strahlend, bald fehlen solche sterilen Blüten. 

101. Briquet, J. Le melanerythrisme floral chez le Daucus 
CarotaL. (Annuaire Conservat. et Jard. Bot. Geneve XXI, 1922, p. 473—-480.) 
— Enthält auch eine Kritik aller Deutungsversuche, die der bekannten dunkel- 
farbigen Mittelblüte eine besondere blütenbiologische Bedeutung haben zu- 
schreiben wollen; eine solche wird auch durch die eigenen Befunde des Verfs., 
über die im Ref. Nr. 3987 unter ‚‚Systematik‘‘ im Botan. Jahresber. 1922 
Näheres mitgeteilt ist, ausgeschlossen. 

102. Broili, F. Sicherer Schutz der Kartoffelblüte gegen 
Fremdbestäubung. (Fühlings Landw.-Zeitschr. LXXI, 1922, p. 307.) — 
Das sonst übliche Einschließen mit Pergamentbeuteln hat bei der Kartoffel- 
pflanze ein Abwerfen der Blüten zur Folge; die gewünschte Sicherung läßt 
sich aber dadurch erzielen, daß man die Narbe künstlich bestäubt und dann 
eine Narbenkappe (kleine Zylinder aus Grashalmen, die oben mit Watte leicht 
verschlossen werden) aufsetzt. 

103. Bruch, €. Coleopteros fertilizadores de ‚Prosopanche Bur- 
meisteri“ De Bary. (Physis Rev. Socied. Argent. Cienc. nat. VII, 1923/25, 
p- 82—88, mit 1 Taf. u. 3 Textfig.). — Den Hauptteil der Arbeit nimmt die 
Beschreibung und Abbildung der beiden in Betracht kommenden Käferarten 
(Neopocadius nitiduloides und Oxycorynus hydnorae) ein; in den einleitenden 
Bemerkungen wird auch kurz der Bestäubungsvorgang geschildert, der damit 
zusammenhängt, daß die erstere Art ihre Eier in die Perianthröhre, die andere 
in die Tepalen ablegt und daß die Käfer die Blüten mit Pollen bedeckt ver- 
lassen, den sie dann zu den ÖOvarien anderer Blüten übertragen. Die Larven 
ernähren sich von den fleischigen Perianthteilen bzw. von dem Blütenstiel; 
bei der zweiten Art dauert die Entwicklung so lange, daß das Vollkerf zur 
gleichen Zeit erscheint, in der die Pflanze ihre neuen Blüten entfaltet. 

104. Cammerloher, H. Blütenbiologische Beobachtungen an 
Loranthus europaeus Jacq. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XXXIX, 1921, p. 64 
bis 70, mit 3 Textabb.) — Gegen die in der Literatur vertretene Annahme 
einer Windblütigkeit aller zweihäusigen Loranthaceen spricht im vorliegenden 
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Fall schon die Art der Blütenstaubentleerung und die klebrige Beschaffenheit 
des Pollens. Sowohl in den männlichen wie in den weiblichen Blüten wird 
am Grunde ziemlich reichlich Nektar abgeschieden, der auch Insekten mit 
sehr kurzem Rüssel zugänglich ist. Als Besucher beobachtete Verf. an den 
Blüten beiderlei Geschlechts verschiedene Fliegen, kleine rote Ameisen und 
zwei Apiden; während die Fliegen nach ihrem Verhalten nur als zufällige Be- 
sucher anzusprechen sein dürften und eine Pollenübertragung durch die Ameisen 
höchstens als besonderer Zufall eintreten kann, ist Halictus nach den Beobach- 
tungen des Verfs. der ausschlaggebende Bestäuber. 

105. Cammerloher, H. Over eenige minder bekende lokmidde- 
len van bloemen. (De Tropische Natuur XII, 1923, p. 145—152, mit 9 Text- 
fig.) — Verf. bespricht Futterhaare (Maxillaria rufescens, in der besonderen 
Form von Haaren mit zuckerhaltigem Zellinhalt auch bei zwei javanischen 
Sterculia-Arten), Futtergewebe (Coryanthes macrantha), Beköstigungskörper 
(Freycinetia funicularis, mit ausführlicher Schilderung des Blütenbaus), 
Blumenwachs (Ornithidium divaricatım) und Abscheidung von Harz als Lock- 
mittel (Dalechampia). Ein großer Teil der geschilderten Fälle entstammt 
der brasilianischen Flora; Verf. möchte dadurch zu aufmerksamer Beobachtung 
der Pflanzenwelt der altweltlichen Tropen anregen, wo wahrscheinlich Fälle 
ähnlicher Art ebenfalls nicht selten vorkommen dürften. 

106. Cammerloher, H. Zur Biologie der Blüte von Aristolochia 
erandiflora Swartz. (Österr. Bot. Zeitschr. LXXII, 1923, p. 180-198, mit 
3 Taf.) — Verf. gibt auf Grund von Beobachtungen in Buitenzorg, wo die 
in Zentralamerika heimische Pflanze kultiviert wird, eine eingehende Beschrei- 
bung der Blüte und des Blühverlaufes; hieraus sowie aus verschiedenen vom 
Verf. angestellten Versuchen geht hervor, daß für die Befruchtung Insekten- 
besuch nötig ist und die Narbenlappen nur im ersten Blühstadium empfängnis- 
fähig sind, die Blüte also ausgesprochen dichogam ist. Im weiblichen Stadium 
wird Nektar nur von einem Nektarium abgeschieden, das im oberen Teil der 
rückwärtigen Mittellinie des Kessels nahe dem Gynostemium gelegen ist; im 
zweiten Stadium dagegen scheidet die ganze Kesselwand geringe Mengen von 
Nektar aus. Die Bestäuber sind Aasfliegen; an der Lippe wurden kleinere 
Fliegen verschiedener Gattungen beobachtet, in den Kesseln dagegen findet 
sich am häufigsten eine kleine Anthomyide; die Tiere gelangen fast nie auf 
direktem Wege zur Blüte, wenn sie aber beim Herumlaufen auf der Lippe 
von dem tief dunkelrot gefärbten Wulst auf den Hintergrund überkriechen, 
so erfolgt ihr Abrutschen dermaßen schnell, daß sie wie durch eine Versenkung 
nach unten verschwinden. Im ersten Blühstadium sind auch bei hoher Be- 
sucherzahl die mit Pollen beladenen Fliegen geringer an Zahl als die ohne 
solchen, es genügen für die Herbeiführung einer ausgiebigen Bestäubung aber 
auch schon wenige mit Pollen in den Kessel gelangende Fliegen; durch Ver- 
suche konnte Verf. feststellen, daß der mitgebrachte Pollen nicht etwa schon 
an den Reusenhaaren abgestreift wird. Der größte Teil der Fliegen entkommt 
am zweiten Tage, denn Blüten im männlichen Zustand enthalten stets nur 
ganz vereinzelte Tiere. Das Vorhandensein toter Fliegen wurde von Burck 
zu Unrecht als Beweis dafür angesehen, daß die Fliegen in dem Kessel zugrunde 
gehen; Reste toter Fliegen, die Verf. wiederholt gefunden hat, sind Über- 
bleibsel von Mahlzeiten, die in den Kessel gelangte Ameisen gehalten haben, 
unverstümmelte Fliegenleichen, die hin und wieder auch getroffen wurden, 
sind entweder auf Tiere, die von den sich schließenden Narbenlappen ein- 
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seklemmt wurden und dadurch zugrunde gingen, oder auf nach der Begattung 
gestorbene Männchen zu beziehen. Zum Aufsuchen der Blüte werden die 
Fliegen in erster Linie durch den starken Aasgeruch veranlaßt, der aber am 
zweiten Blühtage völlig verschwunden ist; er ist es auch, der die eben aus 
einer Blüte befreiten Tiere veranlaßt, sofort wieder eine in der Nähe befind- 
liche, stinkende Blüte aufzusuchen; auch Eiablage wurde vom Verf. beobachtet. 
— In einigen allgemeinen Schlußbemerkungen weist Verf. noch darauf hin, daß 
die Ausdrücke „Selbstbestäubung‘ und ‚„Fremdbestäubung‘‘ in der Literatur 
häufig vom Standpunkte des Tieres aus gebraucht werden, anstatt sie auf 
die Pflanze zu beziehen; von diesem Gesichtspunkte aus ist die Geitonogamie 
nicht als eine Unterordnung der Fremdbestäubung zu behandeln, sondern 
neben der Autogamie der ‚Individualbestäubung‘ wunterzuordnen, unter 
Fremdbestäubung dagegen nur die Übertragung des Pollens einer Blüte auf 
die Narbe der Blüte eines anderen Pflanzenindividuums zu verstehen. So 
betrachtet, braucht die Dichogamie nicht unbedingt zur Fremdbestäubung 
zu führen, sondern es wird z. B. auch bei Aristolochia Individualbestäubung 
sehr häufig sein, da an demselben Individuum oft gleichzeitig Blüten in beiden 
Stadien vorkommen. 

107. Cammerloher, H. Die Resupination der Blüten von Cana- 
valia ensiformis DC. (Annal. Jard. Bot. Buitenzorg XXXIV, 1924, p. 19—44, 
mit Taf. IV.) — Das Hauptziel der Untersuchung war die Prüfung der Frage, 
ob zwischen der Resupination der Blüten und deren Insektenbesuch ein ur- 
sächlicher Zusammenhang besteht. Die Wahl des Verfs. fiel auf Canavalia 
ensiformis als Versuchsobjekt, weil diese in Java heimisch und Vertreter einer 
Familie ist, deren Blütenbau in allen Gattungen sehr gleichartig ist und in 
der Arten mit resupinierten Blüten verhältnismäßig selten sind. Der Ent- 
faltungsvorgang verläuft zunächst ebenso wie auch bei anderen Papilionaceen 
mit hängenden Infloreszenzen, indem die Infloreszenzachse sich nach abwärts 
krümmt; dann aber folgt keine Drehung der Blütenstiele, durch die z. B. bei 
Cytisus Laburnum die durch die Abwärtsdrehung verkehrt orientierten Blüten 
wieder in die aufrechte Stellung kommen, sondern der Blütenstiel krümmt 
sich nach aufwärts und in der geöffneten Blüte liegt die Fahne horizontal 
und die aus Flügeln und dem Schiffehen gebildete Einheit steht vertikal 
aufrecht. Die beiden Bewegungen der Blütenstandsachse und der Blütenstiele 
sind voneinander unabhängig; die Krümmung der ersteren beruht auf posi- 
tivem Geotropismus, scheint aber in ihrem Ausmaß auch von der Stärke 
der Besonnung beeinflußt zu werden; die Blütenstiele sind negativ geotropisch, 
Dauer und Stärke ihrer Besonnung sind ohne Einfluß auf den Grad der Auf- 
wärtskrümmung. Die Blüten sind selbststeril; ihr normaler Bestäuber ist 
Xylocopa latipes, seltener daneben auch X. coerulea; das Verhalten der Insekten 
beim Besuche der Blüten wird eingehend geschildert. Da die typische Stellung 
der Blüten unabhängig von der Krümmung des Blütenstandsstieles erreicht 
wird, so kann diese nicht als eine Anpassung an die Bestäubung gedeutet 
werden; und da die Xylocopa auch Blüten, die durch irgendein Hindernis 
oder absichtlich an der vollen Aufrichtung behindert worden sind, regelrecht 
besucht und sich dabei stets auf der Fahne niederläßt, so kann auch die Krüm- 
mung des Blütenstieles nicht als eine Anpassung im Sinne der Bestäubung 
aufgefaßt werden. Anderseits kommt auch eine Deutung zum Schutze des 
Honigs oder des Pollens gegen Benetzung nicht in Betracht, denn der Pollen 
ist zwar gegen Regenwasser hochgradig empfindlich, doch sind die Staub- 
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blätter und der etwa aus ihnen hervorgetretene Pollen vollkommen im Schiff- 
chen eingeschlossen und können auch bei künstlich umgedrehten Blüten nie 
in Berührung mit Regenwasser kommen, und ebenso ist auch der Nektar tief 
geborgen und so von Kelch, Blumenkrone und Filamentröhre umgeben, daß 
seine Verwässerung in keiner wie immer gearteten Stellung der Blüte möglich 
ist. Die Resupination der Canavalia-Blüte muß demnach als eine Entfaltungs- 
bewegung im Sinne Goebels angesehen werden. 

108. Carroll, F.B. The development of the chasmogamous and 
the eleistogamous flowers of Impatiens fulva. (Contrib. Bot. Labor. 
Univ. Pennsylvania IV, 1919, p. 144—184, pl. 55—57.) — Aus der Zusammen- 
fassung der Ergebnisse sei, soweit sie die Organographie und Biologie der 
Blüten betreffen, folgendes wiedergegeben: Chasmogame Blüten erscheinen 
von Ende Juni bis Anfang Oktober; kleistogame Blüten treten schon früh 
im Juni auf und werden am reichlichsten gebildet, bevor die chasmogamen 
Blüten erscheinen, sie finden sich aber den ganzen Sommer hindurch an Pflan- 
zen, die sich unter ungünstigen Lebensbedingungen befinden, sowie an den 
tiefer stehenden, kurzen Seitenzweigen auch solcher Pflanzen, die sich unter 
guten Verhältnissen befinden. Trockenheit, schwaches Licht, nährstoffarmer 
oder giftig wirkender Boden, sehr hohe Wärmegrade und Reduktion der Be- 
blätterung wirken hemmend auf die chasmogamen Blüten ein, wogegen die 
kleistogamen dadurch nicht berührt werden. Die Bestäubung der chasmo- 
samen Blüten wird durch Kolibris und Bienen vermittelt; die Blüten sind 
protandrisch. Es gibt auch pseudokleistogame Blüten, welche morphologisch 
den Knospen von chasmogamen entsprechen, in denen aber in verschiedenen 
Entwicklungsstadien Autogamie eintritt. Die kleistogamen Blüten weisen 
alle Teile auf, die auch in den chasmogamen vorhanden sind; die Sepalen und 
Petalen werden später durch das heranreifende Ovar wie eine Haube empor- 
gehoben. Während in den chasmogamen Blüten die Stamina durch die Ligular- 
anhängsel ihrer Filamente kohärent sind, stehen sie in den kleistogamen ge- 
sondert und entbehren jener Anhängsel. Die Zahl der Pollenkörner in den 
Staubgefäßen der kleistogamen Blüten ist gering; ein Endothezium wird in 
den Antheren ausgebildet und Deshiszenz findet statt, jedoch bleiben die 
Pollenkörner in den Pollensäcken liegen und senden von dort aus ihre Pollen- 
schläuche zu der Narbe. Die Zahl der Samen in den chasmogamen Kapseln 
beträgt 4 oder 5, in den kleistogamen nur 1 bis 3. Im großen und ganzen 
findet Verf. seine Beobachtungen im Einklang mit der Auffassung vom Wesen 
der Kleistogamie als einer Hemmungsbildung und spricht sich gegen die 
teleologischen Deutungsversuche aus; wenn neben den offenbaren Reduktions- 
erscheinungen auch zusätzliche Strukturen in kleistogamen Blüten auftreten, 
so ist zu berücksichtigen, daß wahrscheinlich die Ablenkung von der ursprüng- 
lichen Entwicklungsrichtung schon in den sehr jungen Primordien stattfindet. 

109. Cavara, F. Fecondazione a distanza in Ginkgo biloba Linn. 
e in Araucaria Bidwilli Hook. (Boll. Soc. Nat. Napoli XXXVII, 1923, Com. 
verb. p. 3—5.) — Beobachtungen über auf weitere Entfernung erfolgte Pollen- 
übertragung; siehe auch Bot. Ctrbl., N. F. IV, p. 124. 

110. Chase, Agnes. Aciachne, a cleistogamous grass of the high 
Andes. (Journ. Washington Acad. Sei. XIV, 1924, p. 364—366, mit 1 Text- 
fig.) — Siehe Ref. Nr. 961 unter „Systematik“ im Botan. Jahresber. 1925. 

111. Cheeseman, T. F. Contributions to a fuller knowledge of 
the flora of New Zealand. (Transact. and Proceed. New Zealand Inst. LII, 
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1920, p. 9—16.) — Enthält auch eine Notiz über die Insektenbestäubung der 
Blüten von Dactylanthus Taylori Hook. f. 

112. Chemin, E. Organisation florale et pollinisation chez 
les Lathraea. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser. III, 1921, p. 125.) — Nach 
dem Bericht im Bull. Soc. Bot. France kommt Verf. zu dem Ergebnis, daß 
Lathraea clandestina vornehmlich durch Hummeln bestäubt wird, deren 
Anlockung sowohl durch den Geruch- wie den -Gesichtssinn der Tiere 
erfolgt. 

113. Chodat, R. La floraison du Lilium Martagon. (Bull. Soc. Bot. 
Geneve, 2. ser. XI, 1919, p. 50—59, mit 5 Textfig.) — Soweit die Ausführungen 
des Verfs. sich auf die komplizierten Krümmungsbewegungen der Blütenstiele 
und der einzelnen Blütenteile und die sie beeinflussenden Faktoren beziehen, 
ist unter „Physikalische Physiologie“ zu vergleichen; in blütenökologischer 
Hinsicht interessiert davon namentlich die Feststellung, daß die Aufrichtung 
der Blütenstiele von der Befruchtung abhängig ist und 'unterbleibt, wenn 
man in einer voll geöffneten, aber noch nicht bestäubten Blüte die Narbe 
wegschneidet; auch bei den nicht seltenen männlichen Blüten, die gewöhnlich 
kleiner sind als die hermaphroditen, unterbleibt die Aufrichtung der Blüten- 
stiele. Lilium Martagon gilt vielfach als Typus einer Tagsehwärmerblume; 
Verf. hat Macroglossa stellatarım beim Besuche der Blüten beobachtet und 
dabei festgestellt, daß der Schwärmer beim Ausbeuten des Nektars sich den 
Staubgefäßen und der Narbe nicht genügend nähert, um die Bestäubung 
bewirken zu können. Die normalen Bestäuber im Alpengarten ‚Linnaea“ 
bei Bourg-Saint-Pierre sind vielmehr Tagfalter, insbesondere Vanessa poly- 
chloros und V.cardui; auch Apiden und Dipteren besuchen die Blüte und 
vermögen den Nektar auszubeuten, doch wird eine Bestäubung von ihnen 
höchstens zufällig vermittelt. Endlich kommt auch noch Autogamie vor, 
und zwar entweder dadurch, daß der Wind die Antheren mit der Narbe in 
Berührung bringt, oder auch spontan infolge der Krümmungsbewegungen des 
Griffels. — In der reifen, aufgesprungenen Kapsel sind die Spalten durch die 
Hauptnerven der Karpelle und ihre seitlichen, ein Netz bildenden Auszwei- 
gungen seitlich so verschlossen, daß die Samen nur aus der Spitze der Kapsel 
nach außen gelangen können, was erst geschieht, wenn ihnen durch ballistische 
Wirkung eine ausreichende Geschwindigkeit erteilt worden ist. Verf. ist 
deshalb der Ansicht, daß der eigentliche Standort der Pflanze die offenen 
Hänge sind, dagegen die Waldstandorte eine Abweichung vom normalen 
Verhalten darstellen, da hier die erforderliche Mitwirkung des Windes bei 
der Dissemination nicht zur Geltung kommen kann. 

114. Chodat, R. Le Hugueninia tanacetifolia. (Bull. Soc. Bot. Geneve, 
2. ser. XI, 1919, p. 60—61.) — Eine auffällige Besonderheit dieser auch habı- 
tuell mehr an eine Umbellifere als an eine Crucifere erinnernden Pflanze be- 
steht darin, daß in den peripherischen Blüten der Infloreszenz auch nach 
dem Ausstäuben der Antheren und erfolgter Befruchtung die Sepalen, Petalen 
und Stamina turgeszent und lebhaft gelb gefärbt bleiben, wodurch zugunsten 
der weniger sichtbaren, noch Nektar ausscheidenden Blüten im Zentrum die 
ganze Infloreszenz auffälliger gemacht wird. Die Entwicklungsfolge der Be- 
stäubungsorgane und die nur im ersten, weiblichen Stadium der Anthese 
stattfindende Nektarsekretion begünstigen die Fremdbestäubung, was gut zu 
der von Hildebrand gemachten Feststellung paßt, daß die Art wenigstens 
teilweise selbststeril ist. 


37] Bestäubungseinrichtungen 405 


115. Christy, M. The flowers of Tragopogon, their times of 
opening and shutting. (Journ. of Bot. LIX, 1921, p. 253—257.) — Im 
Oberengadin öffnen sich nach den Beobachtungen des Verfs. die Blüten kurz 
vor 8 Uhr morgens und schließen sich gegen 12 Uhr, was im Vergleich zu 
Upsala eine Verspätung von etwa 31, Stunden bedeutet; die Öffnungs- und 
Schließbewegungen sind in erheblichem Maße vom Wetter abhängig. Die 
Blüten sind nicht ephemer, sondern die Einzelblüte öffnet sich an mehr als 
einem Tage. Tragopogon porrifolius verhält sich im wesentlichen ebenso wie 
T. pratensis, nur öffnet und schließt er sich erheblich früher. 

116. Christy, M. The pollination of the British Primule’s. 
(Journ. Linn. Soc. London Bot. XLVI[Nr. 306], 1922, p. 105-—139.) — In drei 
Tabellen werden für Primula vulgaris Huds. (= P. acaulis [L.] Hill), P. veris L. 
(= P.officinalis Jacq.) und P.elatior Jacq. die eigenen, auf einen Zeitraum 
von mehr als 40 Jahren sich erstreckenden Beobachtungen des Verfs. über 
die Blütenbesucher zusammengestellt und im Anschluß daran jedesmal auch 
die Beobachtungen anderer Autoren mitgeteilt. Es ergibt sich eine Gesamt- 
zahl von 57 Arten, von denen aber ein reichliches Drittel für die weitere Be- 
trachtung ausscheidet, weil es sich um Räuber handelt, die, wenn überhaupt, 
nur ganz zufällig und in ganz untergeordnetem Maße zu der Bestäubung der 
Blüten beitragen. Die danach verbleibenden lassen sich zu folgenden vier 
Gruppen ordnen: I. Sehr aktive und ziemlich große Insekten von mindestens 
10 mm Rüssellänge, die den Nektar zu erreichen und die Blüten wirksam und 
in regulärer Weise zu bestäuben vermögen (7 Arten von Bombus, eine von 
Anthophora, 3 von Bombylius, 5 Tagfalter und ein Nachtfalter). II. Insekten, 
deren Rüssel zu kurz ist, um den Nektar in Blüten von normaler Größe zu 
erreichen, die dagegen kleinere, schlecht entwickelte Blüten zu bestäuben 
vermögen (Bombus terrestris, Apis mellifica, Osmia rufa). III. Sehr aktive, 
pollensammelnde Hymenopteren von mittlerer Größe, deren Zungen zum Er- 
reichen des Nektars zu kurz sind, die aber in den kurzgriffeligen Blüten (und 
nur in diesen) reichlich Pollen sammeln (2 Arten von Halictus und 1 von 
Andrena). IV. Eine Anzahl kleiner Bienen (z. B. Meligethes picipes) und 
Taeniothrips primulae, die zwar zur Bestäubung auf regulärem Wege völlig 
unfähig sind, eine solche aber augenscheinlich in irregulärer (‚‚unorthodox‘') 
Weise zu bewirken vermögen. Nur die Insekten der Gruppe I entsprechen 
der in der Heterostylie gegebenen Anpassung des Blütenbaues, aber gerade 
sie besuchen die Blüten nur in geringer Zahl und verhältnismäßig selten, so 
daß sie schwerlich die Bestäubung einer so häufigen und in so großer Zahl 
auftretenden Pflanze in ausreichendem Maße zu gewährleisten vermögen. Da 
nun anderseits der Blütenbau unvereinbar mit der Annahme scheint, die 
Hauptbestäuber seien unter den Besuchern der Gruppe IV zu suchen, so sieht 
Verf. sich zu dem Schlusse gezwungen, daß die eigentlichen Bestäuber bisher 
von der Beobachtung noch nicht erfaßt worden, sondern unter den in der 
Nacht fliegenden Schmetterlingen zu suchen sind. Dafür sprieht nicht nur 
die Tatsache, daß ein soleher (Cucullia verbasci) als Besucher der Primelblüten 
festgestellt worden ist, sondern ferner auch die Färbung der Blüten, ihr am 
Abend stärker werdender Duft und endlich der Umstand, daß es, wenigstens 
in England, mehrere verbreitete und häufige Nachtschmetterlinge gibt, welche 
zeitig im Jahre fliegen. 

117. Cleghorn, Maude L. Observations on the bat-flowers of 
the Mahwa (Bassia latifolia). (Journ. and Proceed. Asiatie Soc. Bengal. 
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n.s. XVIII, 1923, p. 571—576, mit 2 Taf.) — Die Blüten, die ausgeprägt pro- 
terandrisch sind, öffnen sich überhaupt nicht; im männlichen Stadium,während 
dessen die Korolle fast ganz innerhalb des Kelches verborgen ist, wird der 
mehlige, aus den mit einem Längsspalt sich öffnenden Antheren entleerte 
Blütenstaub durch die kleinen Öffnungen an der Basis der Korollenzipfel und 
durch den feinen Porus an ihrer Mündung aus der herabhängenden Blüte bei 
leichter Berührung ausgeschüttet. Nach dem Verstäuben beginnt sich die 
Korolle stark zu vergrößern und eine fleischige Beschaffenheit einzunehmen; 
gleichzeitig verlängert sich der Griffel und ragt mit der empfängnisfähig werden- 
den Narbe weit heraus. Die Bestäubung wird durch Fledermäuse (fliegende 
Hunde) vermittelt, die die im zweiten Stadium befindlichen Blüten aufsuchen, 
um die fleischige Korolle zu verzehren; dabei stoßen sie mit den Flügeln an 
die jungen, noch im männlichen Stadium befindlichen Blüten des büschel- 
förmigen Blütenstandes und vermögen den dabei aufgenommenen Blüten- 
staub auf belegungsfähige Narben zu übertragen. Verf. weist auch darauf 
hin, daß die Seltenheit eines derartigen Blütenmechanismus — er ist sonst 
nur von der Pandanaceengattung Freycinetia bekannt, bei der die Fleder- 
mäuse die fleischigen Brakteen verzehren — wohl darauf zurückzuführen ist, 
daß diese Art der Beköstigung der Bestäubungsvermittler für die Pflanze 
mit zu erheblichen Kosten verknüpft ist. 

118. Clements, F. E. and Long, F.L. Experimental pollination. 
An outline of the ecology of flowers and insects. (Carnegie Inst. 
Washington Publ. Nr. 336, 1923, 8°, VII u. 274 pp., mit 17 Taf.) — Als Haupt- 
ziel der Untersuchungen, die vorzugsweise in der Umgebung des Alpine Labo- 
ratory am Pike’s Peak ausgeführt wurden, bezeichnen es die Verff., die Blüten- 
biologie auf eine experimentelle Basis zu stellen, und zwar in der Weise, daß 
die Versuchsergebnisse sich zahlenmäßig ausdrücken lassen. Als erste Grund- 
lage lassen sie zwar eine möglichst genaue und sorgfältige Beobachtung 
des normalen Bestäubungsvorganges gelten, für die allerdings auch schon 
nach Möglichkeit quantitative Feststellungen gefordert werden; für die stets 
im Freien unter natürlichen Verhältnissen ausgeführten Experimente wurden 
dann die Bedingungskonstellationen in folgender Weise verändert: 1. Ver- 
änderung der Stellung oder der Gruppierung der Blüten; 2. Verdeekung von 
Blüten oder einzelner Teile derselben; 3. Entfernung ganzer Blüten oder 
einzelner Blütentelle oder sonstige Verstümmelungen; 4. Benutzung 
künstlich hergestellter oder natürlicher, jedoch künstlich gefärbter Blüten; 
5. Hinzufügung von Blüten, einzelnen Teilen, gewissen Substanzen usw.; 
6. Kombinationen dieser verschiedenen Arten des Vorgehens. Für die Experi- 
mente dienten folgende Pflanzenarten: Aconitum columbianum, Delphinium 
scopulorum, Rubus deliciosus, R. strigosus, Geranium caespitosum, Chamaenerium 
angustifolium, Pachylophus caespitosus, Mentzelia multiflora, Frasera speciosa, 
Mertensia pratensis, Castilleia miniata, Pentstemon glaber, P. gracilis, P. glaucus, 
P. secundiflorus, Monarda fistulosa.. Zunächst wird für jede Einzelart über 
die Beobachtungen und Versuchsergebnisse eingehend berichtet und jeweils 
auch eine kurze Zusammenfassung gegeben; aus der abschließenden Zusammen- 
fassung sei folgendes wiedergegeben: Beobachtungszeit und -ort sowie die 
sonstigen herrschenden Umstände bringen starke Schwankungen in der Zahl 
der Besucher und Besuche der einzelnen Arten mit sich, und zwar machen sich 
solche nieht nur, wie von vornherein zu erwarten, im Verlaufe des jahreszeit- 
lichen Wechsels geltend, sondern auch schon an aufeinanderfolgenden Tagen 
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oder sogar Stunden können erhebliche Differenzen vorkommen, worauf die 
Verschiedenheit der Beobachtungsergebnisse verschiedener Beobachter teil- 
weise zurückzuführen sein dürfte. Wurden Blüten in inverse Stellung oder 
sonst veränderte Lage gebracht, so gelang es verschiedenen Hymenopteren 
mehr oder weniger leicht, auch unter diesen Umständen den Nektar zu ent- 
deeken und auszubeuten; als charakteristisch in dieser Hinsicht wird z. B. das 
Verhalten von Bombus juxtus und B. bifarius gegenüber invers gestellten Aco- 
nitum-Blüten bezeichnet. Man kann daraus schließen, daß derartige Insekten, 
zu denen auch die Honigbiene gehört, imstande sind, Formen zu erkennen 
und zu unterscheiden. Wurden das Zentrum der Blüte oder die Nektarien 
mit kleinen Baumwollpfropfen verdeckt, so gelang es den Bienen meist nicht, 
zum Genuß des Nektars bzw. Pollens zu gelangen; nachdem sie aber an ein 
oder zwei derartigen Blüten vergebliche Versuche gemacht hatten, schwebten 
sie über andere hinweg, was wiederum einen Schluß auf ihren Formensinn 
zuläßt. Die Entfernung der Blütenkrone hatte selten ein völliges Ausbleiben 
der Besucher, meist aber eine Verminderung auf !/, bis !/; zur Folge; die 
stärkste Ausnahme bildete Chamaenerium angustifolium, bei dem nach Ent- 
fernung aller Blütenteile mit Ausnahme des Ovars und des Nektarringes die 
Zahl der Besucher annähernd fünfmal so groß war als bei normalen Blüten, 
was wohl mit der freieren Exposition des Nektars zusammenhängen dürfte. 
Die bei den Versuchen benutzten künstlichen Blüten bestanden meist aus einer 
Korolle aus Krepp-Papier, welche das Zentrum einer natürlichen Blüte umgab; 
im Durchschnitt empfingen solche etwa !/, der Besuche, die normalen Blüten 
zuteil wurden, in mehr als der Hälfte der Fälle wurden sie aber gar nicht oder 
kaum beachtet, während eine-mit einer Campanula-Korolle versehene Frasera- 
Blüte 56 Besuche gegenüber 97 der normalen Blüte erhielt. Immerhin kann man 
nicht sagen, daß Papierkorollen an und für sich abschreckend auf die Insekten 
wirken, nur verhalten sich allerdings die verschiedenen Gattungen sehr ver- 
schieden, indem z. B. Halictus pulzenus unterschiedslos natürliche und Papier- 
rosen besuchte, Bombus- juxtus natürliche Frasera-Blüten und solche mit 
Campanula-Korolle in gleicher Zahl und B.bifarius künstliche Geranium- 
Blüten ungefähr halb so oft wie natürliche, wogegen die Honigbiene niemals 
als Besucher einer künstlichen Blüte gesehen wurde. Viel günstiger als bei 
künstlichen Blüten stellten sich die Ergebnisse mit 420: 845 bei nur künst- 
lich gefärbten Blüten; bei Aconitum und Chamaenerium wurden denselben 
sogar mehr Besuche (154: 116 bzw. 111: 103) zuteil als den natürlichen Blüten; 
der hauptsächlichste Besucher war Bombus juxtus, die aber in zwei Versuchen 
noch von der Honigbiene übertroffen wurde. Die Zufügung von Honig zu 
den Blüten bewirkte meist eine Abnahme der Besucherzahl, in einigen Fällen 
war auch keine erkennbare Wirkung zu bemerken; eine Vermehrung der Be- 
suche trat aber in natürlichen Blüten niemals ein, und auch in künstlichen 
hatte Honig praktisch so gut wie gar keinen Erfolg; das auch schon von anderen 
Beobachtern bemerkte sehr geringe Geruchsvermögen von Bombus und Apis 
für Honig wurde auch von den Verff. festgestellt. Andere Duftstoffe ver- 
minderten die Besucherzahl auf 50% selbst bei Hinzugabe von Honig; wahr- 
scheinlich spielt hierbei die gewohnheitsmäßige Reaktion der Bienen auf Ge 
ruchswahrnehmungen eine Rolle, und wenn man sie darauf abgerichtet hätte, 
nach Honig in Blüten mit einem bestimmten Geruch zu gehen, so würde sich 
der Eindruck einer von solchen ausgehenden anlockenden Wirkung ergeben 
‚haben. Eine besondere Reihe von Versuchen galt der Frage nach einem etwaigen 
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Wettbewerb zwischen den Blüten verschiedener Pflanzen um die Blüten- 
besucher und nach der Konstanz im Verhalten einer bestimmten Bestäuberart 
gegenüber einer bestimmten Blütenart ; gearbeitet wurde meist mit der Bouquet- 
methode und einer Standardpflanze, an deren Besuch das Insekt gewöhnt 
war. Letztere wurde in 36, das Bouquet dagegen in 11 Fällen bevorzugt, wobei 
dieser Wechsel in der Wahl meist auf den Gebrauch besonders nektarreicher 
Blüten zurückzuführen war; im übrigen war auch hier das Verhalten ver- 
schiedener Insekten ein verschiedenes, indem z.B. Apis mellifica in 24 Fällen 
die Standardpflanze bevorzugte und nur in 4 Fällen das Bouquet und bei 
15 Versuchen überhaupt nur die erstere aufsuchte, während Bombus juxtus 
der Standardpflanze nur in 13 Fällen von 19 den Vorzug gab und sie nur in 
2 Fällen ausschließlich aufsuchte. Während der respektiven Blütezeiten gelten 
im allgemeinen folgende Bevorzugungen: Apis für Rubus strigosus, Bombus 
für R. deliciosus, Rosa, Geranium und Chamaenerium, Clisodon für Monarda, 
Andrena für Opulaster und Prunus, und Osmia für Pentstemon. Die Unter- 
suchung der Zusammensetzung der Pollentracht vermag nur über die etwaige 
Konstanz der Immen beim Pollensammeln Aufschluß zu geben; es wurden 
85 Individuen mit gemischter Tracht gegenüber 121 mit nur aus einer Pollen- 
sorte bestehender gefunden; bezieht man die Ergebnisse auf die Arten, so war 
keine, die mit mehr als 5 Individuen vertreten war, durch ausschließlich reine 
Pollentracht ausgezeichnet, es sind also jedenfalls die Immen beim Sammeln 
von Pollen nicht konstanter als beim Einsammeln von Nektar. Ein längerer 
Schlußabsehnitt bringt unter der Überschrift „Prineiples and conelusions“ 
vor allem eine eingehende Auseinandersetzung mit den Versuchen von Plateau 
und der auf diese bezüglichen Kritik anderer Autoren sowie mit den neueren 
Untersuchungen über den Farbensinn der Bienen usw. In der zusammen- 
fassenden Schlußbetrachtung werden diese Dinge im Verein mit der aus den 
eigenen Versuchen geschöpften Erfahrung der Verff. noch einmal übersichtlich 
dargestellt und dabei auch manche im Vorstehenden nicht berührte Punkte, 
wie z. B. die Frage nach der Bevorzugung bestimmter Farben, die Anlockung 
auf weitere Entfernung und aus der Nähe u. a. m. besprochen, ohne daß aber 
wesentlich Neues geboten würde; mit Entschiedenheit betonen die Verft. 
überall die Bedeutung, die die Farbe und Form für die Anlockung der Insekten 
hat, sowie auch die große Rolle, die deren Gewöhnung spielt. 

119. Coffman, F.A. Pollination in alfalfa. (Bot. Gazette LXXIV, 
1922, p. 197—203, mit 5 Textfig.) — Verf. sucht durch seine Untersuchungen 
die für Kreuzungsexperimente wichtige Frage zu beantworten, in welchem 
Entwicklungsstadium die Medicago sativa-Blüten ihre Antheren zum Auf- 
springen bringen. Aus den statistisch bearbeiteten, bei der Untersuchung 
einer größeren Zahl von Blüten gewonnenen Daten geht hervor, daß dies im 
allgemeinen schon in einem recht frühen Zeitpunkt eintritt, etwa in dem 
Stadium, wenn in der Blütenknospe die Fahne sich aufwärts zu biegen beginnt 
und die unteren Ränder der Flügel anfangen sichtbar zu werden; Blüten des 
folgenden Stadiums, in dem die Fahne nahezu ihre volle Länge erreicht hat 
und sich auszubreiten beginnt, waren fast ausnahmslos bereits bestäubt. Man 
muß daher damit rechnen, daß zu dem Zeitpunkt, in dem zu Kreuzungszwecken 
üblicherweise die Kastrierung der Blüten vorgenommen wird, bereits Selbst- 
befruchtung stattgefunden hat. 

120. Colomba, 6. Su di un caso di cleistogamia dell’Orchis 
maculata. (Boll. Soc. Natural. Napoli XXXV, 1923, p. 9—12, mit 3 Textfig.) 
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— Die vom Verf. gegebene Beschreibung ist nicht nach einer frischen Blüten- 
ähre, sondern nach Alkoholmaterial gefertigt; ihr ist zu entnehmen, daß die 
Resupination der Blüten ausgeblieben war und diese sich nicht geöffnet hatten; 
an vielen war die charakteristische Anschwellung des Fruchtknotens, wie sie 
die Bildung der Fruchtkapseln einleitet, zu bemerken, während sie noch die 
vertrockneten Reste des Perigons trugen, woraus Verf. auf eine in den ge- 
schlossenen Blüten erfolgte Autogamie schließt. 

121. Correvon, H. et Pouyanne. Nouvelles observations sur le 
mimetisme et la fecondation des Ophrys speculum et lutea. (Journ. 
Soc. nation. Hortic. France 1923, p. 373.) — Die Blüten von Ophrys Speculum 
werden nach den Beobachtungen der Verff. nur von männlichen Colpa-Exem- 
plaren besucht, die durch die Ähnlichkeit der Blüte mit einem Colpa-Weibchen 
dazu veranlaßt werden. Bestäuber von O.l/utea sind eine Anzahl kleiner 
Hymenopteren aus verschiedenen Gattungen, und zwar ebenfalls Männchen, 
die durch die Ähnlichkeit des metallisch glänzenden Labellums mit den Flügeln 
eines Weibchens getäuscht werden. 

122. Cotte, 3. et Reynier, A. Observations sur les Figuiers de 
Provence. (Annal. Faculte Sei. Marseille, 2. ser. II, fasc. I, 1923, p. 30—65, 
mit 1 Taf.) — Ausführlicher Bericht im Bull. Soc. Bot. France LXXI (1924) 
p. 1247. Danach kommt im ganzen Südosten Frankreichs der echte Caprifieus 
nicht vor, sondern statt dessen eine im heimischen Dialekt als ‚‚Figuiero fero‘“ 
bezeichnete Wildform, die in den beiden ersten, kurzgriffelige weibliche Blüten 
und Gallenblüten enthaltenden Blütenstandsgenerationen ein wenig zahlreiches 
und unregelmäßiges Auftreten von männlichen Blüten zeigt, während in der 
dritten Generation ausschließlich langgriffelige weibliche Blüten angetroffen 
werden. Blastophaga psenes ist ein regelmäßiger Bewohner dieser Wildform; 
eine der Kaprifikation entsprechende künstliche Bestäubung der Kulturfeigen 
wird seitens der Bewohner nicht geübt, vielmehr ist die dortige Form der 
Kulturfeige parthenokarp. 

122a. Cotte, J. et Reynier, A. La dioicie du Figuier et ‚Blasto- 
phaga psenes“ (L.). (EC. R. Soc. Biol. LXXXVIII, 1923, p. 500.) — Bericht 
im Bull. Soc. Bot. France LXX (1923) p. 331—332. 

123. Cowgill, H.B. Cross-pollination of sugar cane. (Journ. 
Dept. Agrie. Porto Rico III, 1919, p. 1—5.) 

124. Cummins, H. A. Pollination in Escallonia macrantha. (Journ. 
of Bot. LIX, 1921, p. 111—112.) — Als Besucher der protandrischen Blüten 
wurden Hummeln und Honigbienen beobachtet, deren Verhalten beim Anflug 
und Nektarsaugen Verf. genau beschreibt; in sehr jungen, frisch geöffneten 
Blüten hängen die Petalen noch zusammen und die Hummeln durchbohren 
dann die Segmente, um zum Nektar zu gelangen. Daß die Bestäubung erfolg- 
reich war, geht aus dem reichlichen Samenansatz hervor; vielleicht hat auch 
Thrips, die als regelmäßiger Besucher der Blüten beobachtet wurde, dabei 
mitgewirkt. 

125. Cutting, E.M. On the pollination mechanism of Incarvillea 
Delavayi Franch. (Ann. of Bot. XXXV, 1921, p. 63—71, mit 3 Textabb.) 
— Verf. gibt eine eingehende Beschreibung des Blütenbaues, insbesondere der 
zum Ausstreuen des Pollens dienenden Einrichtung der zu den Bignoniaceen 
gehörigen, in Yünnan heimischen Pflanze. Die Antheren nehmen in der ge- 
öffneten Blüte eine ähnliche Stellung ein wie bei Digitalis, sind aber durch 
ein polsterförmiges Konnektivende fest gegen den Griffel angedrückt. Dieses 
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dient als Widerlager bei einer Erschütterung des Mechanismus, die durch 
ein in die Blüte eindringendes Insekt dadurch herbeigeführt wird, daß dieses 
mit den abwärts gerichteten, dornartigen Antherenanhängseln in Berührung 
kommt; Ungleichheiten in der Ausbildung der Oberfläche der Pollensäcke 
bewirken, daß nicht aller Pollen mit einem Male ausgestreut werden kann. 
Die sensitiven Narben sind nicht klebrig; der Pollen ist trocken und von 
ähnlicher Struktur wie bei Thunbergia alata. Verf. vermutet, daß der hohe 
osmotische Druck des Inhaltes der Pollenkörner und der Umstand, daß bei 
beginnender Austrocknung die Wände der zahlreichen Längsspalten der Exine 
einander sich nähern, eine Anpassung gegen zu starken Wasserverlust beim 
Transport des Pollens bedeuten. 

126. Cutting, E.M. Observations on variations in the flowers 
of Stachys silvatica Linn. (Ann. of Bot. XXXV, 1921, p. 409—425, mit 5 Text- 
fig.) — In blütenbiologischer Hinsicht ist nur die Angabe zu verzeichnen, daß 
im Herbst (September) sich eine zunehmende Tendenz einerseits zur Gyno- 
monözie bemerkbar macht, anderseits eine solche zur spontanen Autogamie 
in geschlossen bleibenden, äußerlich von normalen sich nicht unterscheidenden 
Blütenknospen. Ferner wurden auch Formen beobachtet, bei denen der Griffel 
in der Unterlippe festgehalten wurde und die Narbe in Pollenkörner eintauchte, 
welche augenscheinlich aus den Staubgefäßen in die Vertiefung der Unterlippe 
gefallen waren. 

127. Dahlgren, K. V. 0. Ceratostigma, eine heterostyle Gattung. 
(Ber. Dtsch. Bot. Ges. XLI, 1923, p. 35—38, mit 4 Textabb.) — Die Unter- 
suchung mehrerer Arten (C. plumbaginoides, C.Griffithii, C. Wilmottianum) 
ergab das Vorhandensein dimorpher Blüten; die langgriffelige Form hat eine 
herausragende Narbe, die selbst größer und mit größeren Papillen versehen 
ist als bei kurzgriffeligen Individuen; die Antheren sitzen beim langgriffeligen 
Typus nicht so tief im Tubus wie die Narbe bei kurzgriffeligen Pflanzen. Ein 
auffallender Unterschied in der Pollengröße der beiden Formen scheint nicht 
vorzukommen. 

128. Dallman, A. A. The pollination of the primrose. (Journ. 
of Bot. LIX, 1921, p. 316-322, 337—345.) — Die vom Verf. in North Wales 
und Sussex in mehreren Jahren angestellten Beobachtungen ergeben insgesamt 
eine ziemlich stattliche Liste von die Blüten besuchenden Tieren, von denen 
die meisten (insbesondere zahlreiche Käfer) bisher als Besucher noch nicht 
verzeichnet waren, was vor allem auch damit zusammenhängt, daß Verf. 
zum ersten Male auch während der Nacht systematische Beobachtungen durch- 
geführt hat. Von am Tage beobachteten Besuchern dürften die Dipteren 
Bombylius major und (in Südengland) B.discolor zu den wichtigsten Be- 
stäubern gehören, zumal deren Flugzeit mit der Zeit der Primelblüte zusammen- 
fällt; dazu kommen ferner die Apiden Andrena Gwynana und Anthophora 
pilipes und Käfer aus der Gattung Meligethes. Die Hummeln Bombus hortorum 
und B.terrestris und einige weitere Blütenbesucher dürften dagegen für die 
Bestäubung der Primelblüten nur sekundäre Bedeutung besitzen. Unter den 
nächtlichen Besuchern sind besonders Coleopteren aus den Gattungen Otiorhyn- 
chus und Tachyporus, sowie Rhagonycha fuscicornis von Bedeutung; sie fressen 
an der Blumenkrone und den Antheren und dürften auch für die Bestäubung 
von Wichtigkeit sein. Eine gewisse Bedeutung ist Verf., vor allem für die 
Übertragung des Pollens von kurz- zu langgriffeligen Blüten und für die 
Autogamie der ersteren, auch den Schnecken (Helix hispida und Limax agrestis) 
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beizumessen geneigt, und ebenso auch den von ihm beobachteten Isopoden 
(Oniscus asellus und Porcellio scaber), die an den Blüten zu fressen scheinen; 
Tiere dieser Gruppe sind bisher als Bestäubungsvermittler noch nicht an- 
gegeben. Von Lepidopteren wurde nur Gonepteryx rhamni einmal an den 
Primelblüten beobachtet; er vermag diese auch rite zu bestäuben, kann aber 
trotz seiner Häufigkeit in Sussex nicht als regelmäßiger Besucher der Blüten 
gelten. Im übrigen waren die Beobachtungen des Verfs. hinsichtlich der Be- 
teiligung von Nachtschmetterlingen am Blütenbesuch völlig negativ, was 
einen bemerkenswerten Gegensatz zu der diesbezüglichen Meinung Darwins, 
aber auch neuerer Autoren (vgl. Ref. Nr. 116) bedeutet. Verf. vermutet außer- 
dem, daß auch Autogamie eine wichtige Rolle spielen dürfte. 

129. Dallman, A. A. Nectar secretion in the hyacinth. (Journ. 
of Bot. LXI, 1923, p. 221.) — Die Angaben verschiedener Autoren über das 
Vorkommen von Nektarsekretion in den Blüten von Hoyacinthus orientalis 
gehen stark auseinander; die Beobachtungen des Verfs. bestätigten den Be- 
fund von Warnstorf, daß eine solche Sekretion durch Septalnektarien im 
oberen Teile des Fruchtknotens stattfindet. 

130. Davy de Virville, A. et Obaton, F. Observations et expe- 
riences sur les fleurs &phemeres. (C.R. Acad. Sei. Paris CLXXV, 
1922, p. 637—640.) — Beobachtungen und Versuche an Helianthemum guttatum, 
Anagallis arvensis u.a. ergaben, daß das Licht auf den Öffnungsvorgang 
ohne Einfluß ist und dieser im wesentlichen von der Temperatur abhängig 
ist; halbgeöffnete Blütenknospen der erstgenannten Art z.B. verharrten, 
wenn sie einer Temperatur von 9° ausgesetzt wurden, tagelang in diesem 
Zustande. Etwas trockenere Luft begünstigt bei Helianthemum guttatum so- 
wohl das Öffnen wie das Abfallen der Petalen. 

130a. Davy de Virville, A. et Obaton, FE. Sur l’ouverture et la 
fermeture des fleurs meteoriques persistants. (C.R. Acad. Sci. 
Paris CLXXV, 1922, p. 841— 843.) — Blütenknospen von Erythraea Centaurium, 
die am Tage kühl (7—8°) gehalten und am Abend einer Temperatur von 25° 
ausgesetzt wurden, öffneten sich des Nachts, wobei in trockenerer Luft die 
Öffnung etwas schneller erfolgte als bei mit Wasserdampf gesättigter; die 
Blüten des Nachtblühers Lychnis dioica, die sich im Freien am Morgen schließen, 
wenn die Temperatur 17—18° erreicht, blieben bei einer Temperatur von 8—9° 
den ganzen Tag über geöffnet. Auch hier hängt also der Vorgang des Öffnens 
und Schließens vorwiegend mit der Temperatur zusammen, wobei für jede 
Art eine bestimmte Temperaturgrenze feststellbar ist, und ist vom Licht 
vollkommen unabhängig. 

130b. Davy de Virville, A. et Obaton, F. Etude biologique de 
l’epanouissement des fleurs. (Rev. Gen. Bot. XXXV, 1923, p. 161—185, 
mit 3 Taf.) — Die Verff. unterscheiden: I. ‚Fleurs meteoriques‘‘, die sich 
im Verlaufe eines Tages öffnen und schließen : sie sind entweder ephemer, 
wenn die Blütendauer nicht über den Tag der Entfaltung hinausreicht, oder 
persistierend, und können in beiden Fällen weiter geschieden werden in Tag- 
und Nachtblüher, wobei bei den ephemeren Tagblühern noch wieder zwei 
Kategorien unterschieden werden, je nachdem ob die Korolle im geöffneten 
(z.B. Helianthemum guttatum) oder geschlossenen (z.B. Phaenopus muralis) 
Zustand abfällt. Im Park von Fontainebleau haben die Verff. an einer größeren 
Zahl von Exemplaren die Öffnungs- und Schließbewegungen an ausgewählten 
Repräsentanten der verschiedenen Typen genauer verfolgt und gleichzeitig 
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Messungen der Temperatur, der Luftfeuchtigkeit und der Lichtintensität in 
der Höhe der beobachteten Blüten angestellt; sie ziehen daraus den Schluß, 
daß die Öffnungs- und Schließbewegungen ausschließlich oder mindestens 
ganz überwiegend von den Temperaturverhältnissen abhängig sind, während 
Licht und Feuchtigkeitszustand keinen merklichen Einfluß ausüben. Die 
Blüten verschiedener Arten öffnen sich bei sehr verschiedenen Wärmegraden; 
wenn man das Verhalten der Blüten einer und derselben Art im Verlaufe ihrer 
sanzen Blühperiode verfolgt, so zeigt sich, daß die Blüten im Herbst gegenüber 
der Temperatur weniger empfindlich sind als im Sommer. 

131. Demeter, K. Vergleichende Asclepiadeenstudien. (Flora, 
N.F. XV, 1922, p. 130—176, mit 15 Textabb.) — Blütenmorphologische Unter- 
suchungen, die sich zum großen Teil speziell auf die für die Bestäubung maß- 
sebenden Blütenorgane beziehen; Näheres siehe im Botan. Jahresber. 1923, 
Ref. Nr. 1553 unter „Morphologie und Systematik“. 

132. Detjen, R.L. Pollination of the rotundifolia grapes. (Journ. 
Elisha Mitchell Scientif. Soc. XXXIII, 1917, p. 120—127.) — Die Hauptrolle 
bei der Bestäubung der selbststerilen und daher wegen des völligen Mangels 
einer Anpassung an Windbestäubung auf Insektenbesuch angewiesenen Blüten 
der kultivierten Varietäten von Vitis rotundifolia fällt sowohl nach direkter 
Beobachtung wie nach den vom Verf. angestellten Versuchen — bei denen 
an männlichen Blüten eingefangene Insekten zusammen mit hermaphroditen 
Blütenständen eingeschlossen wurden — kurzrüsseligen Bienen aus der Familie 
Andrenidae zu. Neben ihnen kommt auch den zu den Bauchsammlern gehörigen 
Bienen aus der Familie Megachilidae eine gewisse Bedeutung zu, wogegen die 
Honigbiene nur in sehr unerheblichem Maße mitwirkt, was u.a. auch daraus 
hervorgeht, daß die Versuche, in Handelsgärtnereien Bienen eigens zum Zweck 
der Bestäubung der Weinblüten zu halten, nur einen sehr geringen Erfolg 
hatten. Von den pollenfressenden, als Blütenbesucher beobachteten Käfer- 
arten vermag Chauliognathus marginatus zwar in beschränktem Maße zur 
Vermittlung der Kreuzbestäubung beizutragen, hat aber für einen regel- 
mäßigen und reichlichen Fruchtansatz nur ganz untergeordnete Bedeutung. 
Fliegen besuchen zwar die nektarreicheren männlichen Blüten ziemlich zahl- 
reich, wurden aber an den Fruchtblüten nur in sehr geringer Zahl beobachtet 
und kommen daher praktisch als Bestäubungsvermittler nicht in Betracht. 

133. Dieuzeide, R. L’autofecondation chez les Orchidees. 
L’Ophrys apifera. (Proe.-verb. Soc. Linn. Bordeaux LXXIV, 1922, p. 48—51.) 
— Verf. bestätigt die Beobachtung Darwins über die regelmäßige spontane 
Autogamie der im Titel genannten Art und weist auch darauf hin, daß dieselbe 
an geeigneten Standorten sich stets in reichlicher Menge findet, da die Auto- 
gamie mit genügender Fruchtbarkeit verbunden ist, während die auf Fremd- 
bestäubung angewiesenen Ophrys muscifera und O. aranifera nur eine viel 
geringere Zahl von Samen hervorbringen und sich deshalb an ihrem Standort 
viel schwerer zu behaupten vermögen. 

134. Eekardt, W.R. Die Verbreitung der blumenbesuchenden 
Vögel. (Petermanns Geograph. Mitt. LXVIII, 1922, p. 256.) — Die nördliche 
Grenze der Kolibris liegt bedeutend weiter polwärts als die der altweltlichen 
Neetariniiden, da diese gerade noch im Ghör mit der an Loranthus Acaciae 
gebundenen Cinnyris rosea vorkommen, während von jenen eine Art selbst noch. 
in Alaska als Zugvogel beobachtet wurde und in Wyoming, Idaho und Montana 
mehrere Arten, deren Sommeraufenthalt daselbst mit der Blütezeit solcher 
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Pflanzen wie Castilleja coccinea, Aquilegia canadensis, Tecoma radicans, Lobelia 
cardinalis u.a. m. zusammenfällt. Auch im Feuerland finden sich noch vier 
vogelblütige Pflanzenarten. Hinsichtlich der Vertikalverbreitung ist die 
Differenz zwischen beiden Vogelgruppen keine so bedeutende. 

135. Ehrmann, P. Zur Frage der Bestäubung von Blüten 
durch Schnecken. (Nachrichtenbl. d. Dtsch. Malakozool. Ges. XLIX, 
1917, p. 49— 75.) — Verf. resümiert kurz die in der bisherigen Literatur vor- 
liegenden Angaben und gelangt dabei zu dem Urteil, daß die Durcharbeitung 
der Sache an Gründlichkeit sehr zu wünschen übrig läßt, sowohl was die 
Beobachtung selbst, als was deren Deutung betrifft. In einigen der verzeich- 
neten Fälle (Philodendron bipinnatifidum, Arum, Lemnaceae) ist nie eine 
Schnecke wirklich am Blütenstande gesehen worden, und beruht die Annahme 
einer Bestäubung durch solche auf einem schwach begründeten Analogie- 
sehluß. In den anderen Fällen begnügen sich die Beobachter zumeist mit 
der Feststellung, daß sie auf oder in der betreffenden Blüte eine Schnecke 
gesehen haben; etwas bestimmtere Angaben liegen nur in ganz wenigen Fällen 
(insbesondere für Chrysosplenium durch Herm. Müller) vor, wogegen selbst 
bei Rohdea japonica, die nach Delpino ausschließlich malakophil sein soll, 
die Ansprüche an Genauigkeit der Beobachtung und Durcharbeitung keines- 
wegs erfüllt sind. Einen weiteren schwerwiegenden Mangel der bisherigen 
Untersuchungen findet Verf. darin, daß alle Beobachter fast nur das Lebens- 
interesse und den Bau der Pflanze berücksichtigt haben, während sie von der 
Eigenart des Tieres stillschweigend voraussetzten, daß sie der für die Pflanze 
zu erfüllenden Verrichtung durchaus günstig sei. Tatsächlich erscheint aber 
eine Pollenübertragung mit der Sohlenfläche unmöglich, da die Unterlage 
nie vom Hauptepithel derselben berührt wird, sondern stets eine dünne, aber 
zusammenhängende Schleimschicht dazwischen liegt; und da die Schnecke 
ihr Schleimband der Unterlage andrückt und es hinter sich liegen läßt, nach- 
dem sie darüber hingeglitten, so können leichte Körperchen, die unter die 
Schleimspur zu liegen kamen, wohl um geringe Beträge aus ihrer Lage ver- 
sehoben, keinesfalls aber durch das Tier weiter befördert werden. Auch eine 
Abstreifung und Übertragung von Pollenkörnern mit den freien Seitenflächen 
des Körpers blütenbesuchender Schnecken, für die die Aussicht, auf eine 
Narbe zu gelangen, günstiger zu liegen scheinen, bietet wegen der Klebkraft 
und Zähigkeit des Schneckenschleimes nur geringe Wahrscheinlichkeit. Die 
Stichhaltigkeit dieser Bedenken wurde durch Versuche des Verfs. mit Calla 
palustris voll bestätigt; die einzige Möglichkeit einer erfolgreichen Pollen- 
übertragung auf die Narbe würde in dem Sonderfall gegeben sein, daß eine 
Schnecke, wie das ausnahmsweise vorkommt, nicht einzelne Pollenkörner, 
sondern kleine Pollenpäckchen aufgeladen hat; beobachtet ist eine solche 
Übertragung bisher noch nicht, und es würde, wenn sie tatsächlich vorkäme, 
dieser gelegentliche Vorteil durch die mit dem Schneckenbesuch verbundenen 
Nachteile bei weitem überboten werden. Daran schließt Verf. noch einige 
Bemerkungen über Arum maculatum, die Lemnaceen, Chrysosplenium und 
Kompositen, die sich zwar nicht auf Experimente, wohl aber auf eine genaue 
Kenntnis der betreffenden Pflanzen und Schnecken stützen, und faßt endlich 
sein Urteil dahin zusammen, daß die Möglichkeit der Pollenübertragung durch 
Schnecken in der Mehrzahl der Fälle ausgeschlossen und, wo das nicht der 
Fall ist, im höchsten Maße eingeengt ist, daß dagegen die Schnecken die Blüten 
schädigen einerseits dadurch, daß sie deren Befruchtungsorgane mit dem 
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Schleimband ihrer Kriechsohle überziehen und dadurch diese Organe.in ihrer 
Funktion behindern, anderseits durch mehr oder weniger ausgedehnte Fraß- 


wirkungen. 
136. -Elridge, A. 6. An insect trap in nature. (Nat. Magaz. II, 
1923, p. 45—46.) — Schildert die bekannte Bestäubungseinrichtung von 


Asclepias Syriaca. 

137. Emoto, Y. Über die relative Wirksamkeit von Kreuz- 
und Selbstbefruchtung bei einigen Pflanzen. (Journ. Coll. of Sci. 
Imp. Univ. Tokyo XLIII, Nr. 4, 1920, 31 pp., mit 2 Taf., 6 Textfig. u. 4 Tab.) 
— Referat in Zeitschr. f. Bot. XIII, 1921, p. 93—9. 


138. Ernst, A. Vererbung und Bedeutung der Heterostylie. 
(Verhandl. Schweizer. Naturf. Ges., 105. Jahresversamml. ‘Luzern 1924, 
II. Teil, p. 174—176.) — Aus den Versuchen des Verfs., bei denen auch Lang- 
griffel mit abnormer, d.h. der sonst nur den Kurzgriffeln zukommenden 
hohen Antherenstellung auftraten, geht hervor, daß für die Fertilität der 
Primeln nicht der Umstand der Fremdbestäubung, sondern der Bestäubung 
zwischen gleich hochstehenden Organen ausschlaggebend ist, gleichgültig, ob 
diese Organe derselben Einzelblüte, Blüten verschiedener gleichgriffeliger 
Individuen oder Individuen verschiedengriffeligser Rassen angehören. — 
Weiteres siehe „Vererbungslehre‘. 


139. Ferguson, N. On the determination of the percentage of 
abortive pollen in plants. (Brit. Journ. Experim. Biol. II, 1924, p. 65— 73, 
mit 1 Textfig.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F.V, p. 284. 


140. Fitting, H. Das Verblühen der Blüten. (Die Naturwissen- 
schaften IX, 1921, p. 1—9.) — Verf. schildert in allgemeinverständlicher Dar- 
stellung der Ergebnisse seiner früheren Untersuchungen einerseits die Vor- 
gänge des Verblühens unter Anführung erläuternder Beispiele für die bei ver- 
schiedenen Pflanzen im Abblühvorgang zutage tretenden Verschiedenheiten, 
anderseits behandelt er Fragen wie die Lebensdauer der Blüten, Einfluß der 
Bestäubung auf diese usw. 

141. Florin, R. Die Bestäubung der Kirschblüte. (Übersetzung 
eines Vortrags, gehalten i. d. Versamml. d. Schwed. Obstbaugesellsch. in 
Gotenburg am 22. Sept. 1923.) Frankfurt a. O. (S. Trowitzsch u. Sohn) 1924, 
39 100, — amielhi aielhs 1300. Ommdll,, IN. IN, WIE, 1m, 2RL—22R, 

142. Frandsen, H.N. Die Befruchtungsverhältnisse bei Gras 
und ‚Klee in ihrer Beziehung zur Züchtung. (Zeitschr. f. Pflanzen- 
züchtung V, 1917, p. 1—31.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl. 137, p. 211. 

143. Frisch, K.v. Über den Geruchssinn der Biene und seine 
Bedeutung für den Blumenbesuch. II. Mitt. (Verhandl. Zool.-Bot. 
Ges. Wien LXVIII, 1918, p. (129)—(144).) — Als Versuchstier bei der Unter- 
suchung der Frage nach der Bedeutung des Blumenduftes für die Bestäubung 
der Blüten benutzte Verf. ausschließlich die Honigbiene; die Methode war die 
Dressur auf Düfte mit Hilfe von Zuckerwasser, wobei teils Paraffinöl, das 
durch Behandlung mit frischen, duftenden Blüten mit Blumenduft geschwängert 
war, teils ätherische Öle und chemisch reine Riechstoffe zur Verwendung 
selangten. Zunächst wurde festgestellt, daß die Biene in der Tat den Duft 
wahrnimmt und sich von ihm beim Sammeln leiten läßt; weiterhin ergab sich 
bei Darbietung zahlreicher verschiedener Düfte an auf einen bestimmten Duft 
dressierte Bienen, daß diese den Dressurduft und die ihm nahestehenden 
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Düfte mit bemerkenswerter Sicherheit herauszufinden vermochten, wenn sie 
auch manche Düfte, die sogar für den Geruchssinn des Menschen erkennbar 
verschieden sind, von dem Dressurduft nicht zu unterscheiden vermochten. 
Chemisch wohldefinierte, einheitliche Riechstoffe, die für den Menschen sehr 
ähnlich duften, obwohl sie in ihrer chemischen Zusammensetzung wesentlich 
voneinander verschieden sind, besitzen im allgemeinen auch für den Geruchs- 
sinn der Biene eine gewisse Ähnlichkeit des Geruches. Wenn also im einzelnen 
auch mancherlei Abweichungen bestehen, so liegt doch in der Physiologie 
des Geruchssinnes der Biene eine ziemlich weitgehende Übereinstimmung mit 
der des Menschen vor. Vergleichende Versuche über die Wirksamkeit von 
Duft und Farbe lehrten, daß im allgemeinen zwar das Duftkästchen stärker 
besucht war als das Farbkästchen, und zwar um so mehr, je intensiver der 
Duft war, daß die Farbe aber auf viel größere Distanz wirksam ist. Die Riech- 
schärfe der Bienen ist ungefähr von der gleichen Größenordnung wie die des 
Menschen; die Angabe, daß die Bienen Nektar und Honig aus großer Ent- 
fernung wittern, fand Verf. bei seinen Versuchen nicht bestätigt. Die biologi- 
sche Bedeutung des Blütenduftes wird mit seiner Bezeichnung als Lockmittel 
für die Blütengäste nur zum Teil richtig und nicht in erschöpfender Weise 
charakterisiert; die wesentliche Bedeutung liegt darin, daß er ein Merkzeichen 
für die Biene ist: durch die Fülle verschiedener, für die Pflanzenarten charak- 
steristischer Düfte wird den Bienen und anderen blumenbesuchenden Insekten 
die Unterscheidung der gesuchten Blumen von den Blüten anderer Arten und 
das sichere Erkennen der gleichartigen Blüten in hohem Maße erleichtert, ja 
manchmal erst ermöglicht. 

144. Frisch, K.v. Über den Geruchssinn der Biene und seine 
blütenbiologische Bedeutung. Jena (G. Fischer) 1919, 8°, 238 pp., 
mit 14 Textabb. (Auch in Zool. Jahrb. XXXVII, H. 1 u. 2.) — In der Haupt- 
sache ist das, was aus der Arbeit von besonderem Interesse in blütenbiologischer 
Hinsicht ist, bereits in dem vorstehend referierten Vortrag des Verfs: enthalten, 
so daß ein näheres Eingehen auf die vorliegende umfangreiche, auch die ein- 
zelnen Versuchsanordnungen und ihre Ergebnisse ausführlich zur Darstellung 
bringende Arbeit sich erübrigt. Hingewiesen sei hier deshalb nur noch auf 
Abschnitt V, der der Frage gilt, ob ‚‚geruchlose‘“ unscheinbare Blüten, die 
von Bienen stark besucht werden, einen anlockend wirkenden, für den Menschen 
nicht wahrnehmbaren Duft besitzen. Verf. knüpft hier speziell an den mit 
einem solchen Duft von Kerner in Zusammenhang gebrachten starken Bienen- 
besuch der Blüten von Ampelopsis quinquefolia an; bei den mit diesen ange- 
stellten Versuchen ließ sich ein deutlicher Dressurerfolg nicht erzielen, es kann 
daher von einem Blütenduft, der die Bienen im Freien und noch dazu aus großer 
Entfernung zu den Blüten des wilden Weins hinleitet, nieht die Rede sein. 
Dasselbe Resultat wurde auch bei den Versuchen mit Vaccinium Myrtillus 
und Ribes rubrum erhalten. Es dürfte sich darum handeln, daß beim wilden 
Wein außerordentlich zahlreiche Blüten beieinander stehen, und daß den 
Bienen auch das Wiederfinden der blühenden Pflanze durch deren große 
Ausdehnung sehr erleichtert ist; auch die Heidelbeere wächst in großen ge- 
schlossenen Beständen, und auch bei den in Frage kommenden Sträuchern 
und Bäumen sind zahllose Blüten auf engem Raum vereinigt. Im großen 
und ganzen sind Pflanzen mit duftlosen Blüten, die von der Honigbiene be- 
flogen werden, auch keineswegs zahlreich; die meisten unscheinbaren, von 
Honigbienen besuchten Blüten entwickeln einen deutlichen Duft. 
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144a. Frisch, K.v. Die biologische Bedeutung von Blumen- 
farben und Blumenduft, nach Untersuchungen über die Sinnes- 
empfindungen der Biene. (46. Ber. d. Senckenberg. Naturf. Ges., Frank- 
furt a. M. 1916, p. 108—109.) 

145. Frisch, K.v. Zur Streitfrage nach dem Farbensinn der 
Bienen. (Biolog. COtrbl. XXXIX, 1919, p. 122—139.) — Die Arbeit ist im 
wesentlichen eine polemische Auseinandersetzung des Verfs. mit v. Heß, zu 
der Verf. sich dadurch genötigt sieht, daß v. Heß in einer kürzlich erschienenen 
Abhandlung von dem, was Verf. bei seinen Versuchen über den Farben- und 
Formensinn der Biene gefunden hatte, eine völlig schiefe und unzutreffende 
Darstellung gegeben hat. Da Verf. in der v. Heßschen Arbeit nichts findet, 
was ihn zu einer Wiederholung oder Modifikation seiner Versuche nötigen würde, 
und demgemäß auch keine neuen Versuche mitgeteilt werden, so sind die 
Einzelheiten der Ausführungen an dieser Stelle nicht weiter von Interesse; 
grundsätzlich betont Verf., daß nicht das tatsächliche Ergebnis, zu dem 
v. Heß in seinen Untersuchungen gekommen ist, sondern nur die Deutung 
desselben mit den von ihm gefundenen Tatsachen in schroffem Widerspruch 
steht und daß der von v. Heß aus der Übereinstimmung der Helligkeitsver- 
teilung im Spektrum für das Bienenauge und das total farbenblinde Menschen- 
auge auf eine totale Farbenblindheit der Insekten gezogene Schluß nicht 
zwingend ist. Es ist damit nicht gezeigt, daß die Insekten die Merkmale der 
totalen Farbenblindheit zeigen, sondern nur, daß ihnen ein solches Merkmal 
eigen ist; als das wesentliche Merkmal totaler Farbenblindheit kann aber nicht 
gelten, daß die Farben in einer bestimmten relativen Helligkeit erscheinen, 
sondern daß die Farben ausschließlich nach ihrer Helligkeit, nicht nach ihrer 
Qualität unterschieden werden, während doch eben diese Befähigung zur 
Qualitätsunterscheidung durch die Dressurversuche des Verfs. erwiesen ist. 

145a. Frisch, K. v. Sinnesphysiologie und „Sprache“ der 
Bienen. (Die Naturwissenschaften XII, 1924, p. 981—9837, mit 3 Textfig.) — 
Eine fesselnd geschriebene zusammenfassende Darstellung des Verfs. über seine 
experimentellen Untersuchungen über Farbensinn, Geruchsvermögen und 
gegenseitiges Mitteilungsvermögen der Honigbienen und ihre blütenökologische 
Bedeutung unter Anführung einer Anzahl besonders prägnanter Versuche. 

146. Frisendahl, A. Om Ranunculus Cymbalaria Pursh och fynd 
av densamma i Sverige. (Acta Florae Sueciae I, 1921, p. 305—328, mit 
24 Textfig., 1 Karte im Text u. 1 farb. Taf.) — Auf p. 313—314 geht Verf. 
auch auf den Blühverlauf und die Bestäubungsverhältnisse ein. Die Blüten 
sind schwach proterogyn und die Pistille bereits empfängnisfähig, wenn die 
Blütenknospen sich öffnen. Die anfangs über das Gynäzeum gebogenen Staub- 
gefäße biegen sich zurück und nach außen, und zwar zuerst die längeren äußeren 
und dann die kürzeren inneren; erst dann, wenn sie sich in möglichst weiter 
Entfernung von den Pistillen befinden, öffnen die Staubbeutel sich. Da sonach 
keine Berührung zwischen Staubbeuteln und Narben stattfindet, so dürfte 
Insektenbestäubung als die Regel anzusehen sein, wofür auch der auf dem Höhe- 
punkt der Anthese unter der Honigschuppe am Grunde der Kronblätter ab- 
geschiedene glänzende Nektartropfen spricht; blütenbesuchende Insekten 
konnten allerdings nicht wahrgenommen werden, doch sind von früheren 
Forschern solche beobachtet worden. 

147. Frisendahl, A. Myricaria germanica (L.) Desv. (Acta Florae 
Sueciae I, 1921, p. 265—304, mit 25 Textfig. u. 1 Farbentaf.) — Nach den 
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Beobachtungen des Verfs., die bei der Besprechung der Bestäubung auf p. 295 
bis 297 mitgeteilt werden, tritt allermeist Autogamie ein; wenn man eine 
Knospe kurz vor der Anthese öffnet, so findet man meist die klebrigen Narben 
schon mit Pollen belegt, der von den längeren Staubgefäßen herrührt, welche 
in diesem Stadium bereits sämtlich oder zum Teil ihre Beutel geöffnet haben. 
Besuch der Blüten durch verschiedene Insekten wurde zwar beobachtet, doch 
zeigen diese nicht jenes systematische Interesse für die Blüten der Pflanze, 
das zu einer erfolgreichen Bestäubung notwendig wäre, sondern es bleibt bei 
einem flüchtigen Besuch, wahrscheinlich wegen des Fehlens von Nektar- 
absonderung. Zwar deutet die Zellstruktur in der schon von H. Müller be- 
obachteten Anschwellung des Staminalringes darauf hin, daß hier ein echtes 
Nektarium vorliegt, doch tritt dasselbe nicht in Funktion. 

148. Fritsch, K. Blütenbiologische Untersuchungen an eini- 
sen Pflanzen der Ostalpen. (Sitzber. Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. 
Kl., 1. Abt. CXXVIII, 1919, p. 295—-330. Auszug im Anzeiger d. Akad. LVI, 
1919, p. 129—130.) — Verf. gibt eingehende Schilderungen der Blüteneinrich- 
tung nebst Beobachtungen über die blütenbesuchenden Insekten für folgende 
Arten, über deren Bestäubungsverhältnisse in der Literatur noch keine oder 
nur spärliche Angaben vorliegen: Heliosperma quadrifidum (L.) Rehb., Aconitum 
tauricum Wulf., Eryngium alpinum L., Heracleum austriacum L., Euphrasia 
versicolor Kern., Campanula Scheuchzeri Vill., Solidago alpestris W. K., Senecio 
Cacaliaster Lam., Carduus viridis Kern. und Leontodon pyrenaicus Gouan. 
Wegen der die einzelnen Arten betreffenden Einzelheiten muß auf die Original- 
arbeit verwiesen werden. 

149. Garside, Ss. Pollen-presentation in Cryptostemma calendula- 
ceum R.Br. (Ann. Bolus Herb. II, 1918, p. 149—152, pl. IX.) — Die Pollen- 
darbietung erfolgt durch Fegehaare, die in Gestalt kleiner Stacheln das obere 
Ende des Griffels dicht bedecken und dasselbe infolge ihres dunkelblauen 
Zellsaftes beinahe schwarz erscheinen lassen; der Vorgang ist bemerkenswert 
durch die große Geschwindigkeit, mit der er abläuft, indem die Verlängerung 
des stielförmigen Teiles des Griffels innerhalb von 5 Minuten vollendet ist, 
wobei sich die Fegehaare dicht mit dem gelben Pollen bedecken. Der voll 
entwickelte Griffel ist gegen Berührungsreiz empfindlich und reagiert auf 
einen solchen mit einer Krümmung in der Richtung, von der her der Reiz 
kam. Diese Reizbarkeit spielt bei der Kreuzbestäubung eine wichtige Rolle, 
indem auf der Infloreszenz herumkriechende Bienen (Apis mellifica var. 
caffra) infolgedessen auf ihrem Hinterleib dieht mit Pollen bestäubt werden. 
. Die Infloreszenz öffnet sich an warmen, sonnigen Tagen gegen 8.30 Uhr morgens; 
um 4.30 Uhr nachmittags beginnt der Griffel sich zu kontrahieren und zieht 
das obere Ende etwa zur Hälfte in die Staminalröhre zurück, wobei sich die 
sehr kurzen Narbenäste entfalten; bei dieser Bewegung, die noch nicht ganz 
abgeschlossen zu sein pflegt, wenn das Köpfchen sich wieder schließt, kann 
durch an den Fegehaaren etwa zurückgebliebenen Pollen auch spontane Auto- 
gamie eintreten. Je nach dem herrschenden Wetter und seiner Größe öffnet 
sich jeder Blütenstand an zwei oder drei aufeinanderfolgenden Tagen, wobei 
das Aufblühen der Scheibenblüten zentripetal fortschreitet. Nach dem voll- 
ständigen Abblühen nimmt die Infloreszenz eine nickende Stellung ein, und 
erst zur Zeit der Fruchtreife richtet sich ihr Stiel wieder gerade. Die Verbrei- 
tung der mit Pappus versehenen Früchte erfolgt durch den Wind. Das gleiche 
Verhalten in blütenbiologischer Hinsicht zeigt auch Arctotheca repens Wendl., 
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eine monotypische, gleichfalls südafrikanische Gattung, die oft mit Crypto- 
stemma zusammen wächst, nur besitzt die Reizbarkeit des voll entfalteten 
Griffels keinen so hohen Grad; auch fehlt ihren Achänen der Pappus. 

150. Garside, Ss. The pollination of Satyrium bicallosum Thunb. 
(Ann. Bolus Herb. III, part 3, 1922, p. 147—154, pl. VI.) — Die Blüte von 
Satyrium bicallosum weicht ihrem Gesamtbau nach sowohl wie auch speziell 
in der Struktur der Säule von derjenigen der meisten anderen Arten der Gattung 
erheblich ab; sie weist — eine bei zygomorphen Blüten seltene Erscheinung — 
eine völlige Zweiteilung auf, mit zwei seitlich gelegenen Eingängen, die wie 
dunkle Augenflecke erscheinen, mit je einem Pollinium, dessen Klebscheibe 
seitlich gegen den Blüteneingang vorspringt, und einer eigenen Narbenfläche, 
die unmittelbar über der Klebscheibe gelegen ist. Die Folge dieser Blüten- 
einrichtung ist, daß bei jedem Blütenbesuche das betreffende Insekt immer 
nur ein Pollinium entfernen kann, und in der Tat konnte an frisch aufgeblühten 
Blüten festgestellt werden, daß vielfach eines der Pollin’en in ihnen fehlte, 
wie anderseits auch in zahlreichen Blüten mit Pollen belegte Narben ange- 
troffen wurden. Die Feststellung des die Bestäubung vermittelnden Insektes 
wurde besonders dadurch ermöglicht, daß die Pflanze in der Gesellschaft 
von viel Drosera hilaris wuchs und von den Blättern der letzteren zahlreiche 
Fliegen gefangen waren, die an den Seiten ihres Thorax nahe der Flügelbasis 
Pollinien trugen; es handelt sich um eine Sciara-Art. Eine Selbstbestäubung 
wird dadurch verhindert, daß das Pollinium erst aus dem Antherenfach heraus- 
gezogen wird, wenn die Fliege die Blüte wieder verläßt. Die trüb-gelbgrüne 
Färbung der Blüten mit einzelnen schmutzigroten Flecken weist ebenfalls 
auf Fliegen als Bestäuber hin; die Blüten sind geruchlos. Das Innere des Sporns 
sondert keinen Nektar ab, sondern ist mit zahlreichen Papillen bzw. kurzen, 
keulenförmigen Haaren besetzt, deren Inhalt reich an Protein und Zellsaft 
ist; da indessen die fraglichen Fliegen keine beißenden Mundteile besitzen, 
vermutet Verf., daß sie sich nur an das ölige Sekret an der Außenseite der 
Haare halten. — Kurz erwähnt sei auch noch, daß Verf. in der Einleitung 
eine kurze Übersicht über die auffallend spärlichen Beobachtungen gibt, die 
bisher über die Bestäubungsverhältnisse südafrikanischer Orchideen vorliegen. 

151. Gellert, Magdalene.e Anatomische Studien über den Bau 
der Orchideenblüte. (Fedde, Repert. Beih. XXV, 1923, 66 pp., mit 89 Text- 
abb.) — Die auf eine Anzahl tropischer Orchideen bezüglichen Untersuchungen 
behandeln Verhältnisse, die auch in blütenbiologischer Hinsicht von Wichtig- 
keit sind, nämlich vorzugsweise den anatomischen Bau des Stipes und der 
Klebmasse, außerdem auch noch die im Labellum vorhandenen Futterstoffe — 
bei diesen handelt es sich in der Hauptsache um fettes Öl, das sowohl in Futter- 
haaren als auch in Futtergeweben auftritt, bei den mit einem Sporn versehenen 
Blüten um einen zuckerhaltigen Saft — und die Entstehung des Narben- 
höhlenschleims. Näheres siehe ‚Anatomie‘. 

152. Gleisberg, W. Vergleichende Blüten- und Fruchtanato- 
mie der Vaccinium oxycoccus-Typen. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XL, 1922, 
p- 202—212, mit 1 Textabb.) — Die Untersuchungen betreffen zum Teil auch 
Verhältnisse, die in blütenbiologischer Hinsicht von Bedeutung sind, ins- 
besondere bezüglich des Andrözeums und der Nektarausscheidung; Näheres 
siehe „‚Anatomie‘‘. 

153. Godfery, M. J. Notes on Orchis mascula and O. Morio. (Journ. 
of Bot. LVI, 1918, p: 193—197.) — Als Bestäuber der Blüten von Orchis mascula 
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wurden zahlreiche Hummeln beobachtet, die zu zwei verschiedenen Arten 
gehörten, die eine vielleicht Apathus vestalis, die andere wahrscheinlich Bombus 
harisellus; bei letzterer konnte auch beobachtet werden, daß bei ihrem Wieder- 
herauskommen aus der Blüte der Kopf mit den Pollinien behaftet war. An 
4 Ähren von O. mascula fand Verf. in 41 Blüten die Pollinien entfernt und 
4 Narben belegt; eine Zählung bei ©. M orio ergab auf 4 Ähren mit 36 geöffneten 
Blüten 23, in denen beide Pollinien entfernt waren, und 16 befruchtete Narben. 
An einem anderen Standort, wo Apathus rupestris als Besucher der Blüten 
von O0. Morio beobachtet wurde, zählte Verf. an 6 verblühten Ähren 44 Blüten 
mit deutlich angeschwollenem Fruchtknoten gegen 16, die anscheinend un- 
befruchtet geblieben waren. Längere Ausführungen widmet Verf. auch der 
Frage des Sporns und wendet sich dabei besonders gegen die Auffassung 
Delpinos, der zufolge den Orchis-Arten die Fähigkeit zur Nektarsekretion 
verlorengegangen sein sollte und sie sich infolge dieser Degeneration dem Aus- 
sterben mehr oder weniger nahe befinden sollten; sowohl die Beobachtungen 
über das zahlreiche Auftreten und gute Gedeihen der Arten sowie auch die 
obigen über den ihnen reichlich zuteil werdenden Insektenbesuch sprechen 
entschieden dagegen. 

154. Godfery, M. J. Epipactis viridiflora Reich. (Journ. of Bot. LVII, 
1919, p. 37—42.) — Die vom Verf. beschriebene var. leptochila verhält sich 
hinsichtlich der Bestäubung etwas anders als die Epipactis dunensis Stephens. 
Bei dieser sind die Pollinien außerordentlich zerbröckelnd und schon vor dem 
Öffnen der Blüte fallen zahlreiche Tetraden auf die Lippe, in das Hypochil, 
von wo sie wahrscheinlich auf die Narbe übertragen werden. Bei der var. 
leptochila dagegen gleiten die Pollinien als Ganzes aus den Antherenfächern 
über den abschüssigen oberen Rand der Narbe und kommen auf deren klebriger 
Frontalfläche zur Ruhe, wo sie dann durch die hervorwachsenden Pollen- 
schläuche verankert werden. 

155. Godiery, M. J. Epipactis viridiflora Reich. (Journ. of Bot. LVIII, 
1920, p. 33—37, pl. 553.) — Es wird nochmals die durch die Struktur der 
Blüte — bei E. latifolia die Anthere von der Narbe aus nach rückwärts gelegen, 
daher Selbstbestäubung ausgeschlossen, Rostellum gut entwickelt, bei E. viridi- 
flora die Anthere sich über den oberen Narbenrand hinüberneigend und das 
Rostellum weitgehend reduziert — bedingte Unterschiedlichkeit auch des 
blütenbiologischen Verhaltens beschrieben und als wesentlicher Grund für 
die Abtrennung von E. viridiflora als selbständiger Art ins Feld geführt. Auf 
der Tafel sind für E. viridiflora var. leptochila Godf., E.latifolia All. und E. 
violacea Dur. die Seitenansichten von Säule, Lippe und Fruchtknoten, sowie 
die Vorder- und Rückansichten der Säule allein zur Darstellung gebracht. 

156. Godfery, M. J. The fertilisation of Ophrys apifera. (Journ. 
of Bot. LIX, 1921, p. 285—287.) — Die Autogamie bedeutet bei dieser Art 
nicht etwa einen Ersatz für die verlorengegangene Befähigung zur Fremd- 
bestäubung, sondern kann nur als eine zusätzliche Erwerbung bewertet werden, 
denn nicht bloß die Erscheinung und der Bau der Blüten sprechen dafür, daß 
sie von Haus aus auf Fremdbestäubung berechnet sind, sondern die ganzen 
für eine solche erforderlichen Vorrichtungen sind auch noch vollkommen 
funktionstüchtig. Daß in der Natur auch mindestens gelegentlich Übertragung 
des Pollens von einer Blüte zur anderen vorkommen muß, geht daraus hervor, 
daß es Bastarde der O. apifera mit anderen Arten gibt. Verf. verweist auch 
auf die Beobachtungen von Pouyanne (vgl. Ref. Nr. 256) und zitiert im 
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Zusammenhang damit eine von Darwin erwähnte, aus dem Jahre 1829 
stammende Beobachtung von Price, der zufolge die Blüten von den Männchen 
einer der Apis muscorum ähnlichen Biene angegriffen würden; diese Beobach- 
tung, mit der Darwin nichts anzufangen wußte, erscheint jetzt in einem 
anderen Licht und sollte möglichst an Stellen reichlichen Vorkommens der 
Pflanze bestätigt werden. 

157. Godfery, M. J. Notes on the fertilisation of orchids. 
(Journ. of Bot. LX, 1922, p. 359—361.) — 1. Ophrys arachnitiformis Gren. 
et Phil. Als Besucher der Blüten wurden die Männchen der beiden Apiden 
Andrena Trimmerana und Colletes cunicularius bei Hyeres (Südfrankreich) 
beobachtet, beide mit Pollinien behaftet. Die Prüfung einer Anzahl von 
Exemplaren ergab, daß in den meisten Blüten beide Pollinien entfernt und auch 
mehrere Narben bestäubt waren. 2. Ophrys apifera Huds. Bei Nizza wurden 
mehrere Blüten festgestellt, aus denen beide oder wenigstens ein Pollinium 
entfernt worden waren; damit ist die vom Verf. ausgesprochene Vermutung 
des Vorkommens von Insektenbesuch bestätigt. 3. Orchis lactea Poir. Bei 
Hyeres wurde als Blütenbesucher Apis mellifica festgestellt. Daß die Blüten 
reichlichen Besuch empfangen hatten, ergab sich daraus, daß sowohl viele 
Pollinien entfernt als auch viele Narben reichlich mit Pollen belegt waren. 
4. Cephalanthera rubra Rich. Als Besucher der Blüten wurde in Savoien Bombus 
agrorum beobachtet. 5. C.grandiflora S.F. Gray. Es wurden an mehreren 
Standorten Blüten beobachtet, denen die Pollinien fehlten; obgleich die Art 
fast habituell autogam ist, empfängt sie also doch gelegentlich noch Insekten- 
besuch. 6. Limodorum abortivum Sw. Die Blüten, in deren Sporn freier 
Nektar abgeschieden wird, wurden bei Nizza von wenigstens drei verschiedenen 
Apidenarten besucht, darunter Anthidium septemdentatum und Bombus agrorum 
var. pascuorum. 

158. Godiery, M. J. The fertilisation of Cephalanthera Rich. 
(Journ. Linn. Soc. London, Bot. XLV [Nr. 304], 1922, p.511—-516.) — An 
C. ensifolia und ebenso auch an C. rubra konnte Verf. durch Versuche die 
schon von Delpino ausgesprochene Vermutung bestätigen, daß die Pol- 
linien trotz des Fehlens eines Rostellums mit Leichtigkeit entfernt werden, 
wenn das Insekt vorher mit der von der Narbe ausgeschiedenen klebrigen 
Flüssigkeit in Berührung gekommen ist; infolge der elastischen Befestigung 
der Antheren adhäriert dabei der konvexe Mittelteil des Polliniums an dem 
Insekt, während die frei abstehenden Enden dann beim Besuche der nächsten 
Blüte an der Narbe haften bleiben. Beide Arten sind auch für die Bestäubung 
durchaus auf Insektenbesuch angewiesen; es war von seiten Darwins eine 
unberechtigte Verallgemeinerung, wenn er auf Grund seiner Beobachtunegn 
an C.grandiflora die ganze Gattung für autogam erklärte und in ihr eine 
„degradierte‘‘ Epipactis erblicken wollte. Allerdings ist spontane Autogamie 
auf dem von Darwin beschriebenen Wege bei C. grandiflora die Regel, doch 
kann daneben auch Fremdbestäubung durch Insektenbesuch ebenso wie bei 
den anderen Arten eintreten. Ihrer phylogenetischen Stellung nach möchte 
Verf. Cephalanthera im Gegenteil für eine alte Gattung halten und das Fehlen 
des Rostellums als nicht auf Reduktion beruhend, sondern als ursprünglich 
ansehen; man kann, wie Verf. näher ausführt, sich gut vorstellen, daß durch 
Steigerung der in der Abscheidung von klebriger Flüssigkeit bestehenden 
Funktion bei der obersten der drei Narben es zur Ausbildung zunächst eines 
primitiven Rostellums der bei Epipactis vorhandenen Art gekommen ist. Der 
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Übergang von C. grandiflora zur Autogamie bedeutet auch keine Degenerations- 
erscheinung, da ja die Fähigkeit zur Kreuzbestäubung nicht verlorengegangen 
ist, sondern eine zusätzliche Erwerbung, die vielleicht in Anbetracht der von 
dieser Art bevorzugten schattigen Standorte, an denen geeignete Insekten 
spärlicher vorkommen, von Vorteil ist. 

159. Goebel, K.'und. Süssenguth, K. Beiträge zur Kenntnis der 
südamerikanischen Burmanniaceen. (Flora, N.F. XVII, 1924, p.55 
bis 90, mit 2 Textabb. u. 2 Taf.) — Enthält u. a. auch Angaben über die Nek- 
tarien von Cymbocarpa Urbani und über die möglichen Beziehungen zwischen 
dem Blütenbau dieser Art und ihrer Bestäubungsweise. 

160. Graham, R. J.D. Pollination and cross-fertilization in 
the juar plant (Andropogon Sorghum Brot.). (Mem. Dept. Agric. India, 
Bot. ser. VIII, 1916, p. 201—216, ill.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl. 138, p. 194. 

161. Günthart, A. Bemerkung zum Aufsatz L. Geisenheyners 
über Succisa pratensis Moench. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XXXV, 1917, 
p. 189— 190.) — Unter Bezugnahme auf eine frühere (1904) Arbeit des Verfs. 
werden die unregelmäßige Aufblühfolge und die zwischen der Aufblühzeit 
der verschiedenen Zonen desselben Köpfchens und ihrer Dichogamie bestehen- 
den Korrelationen kurz geschildert. 

162. Haan, H.R. M.de. De Bloembiologie van Robusta koffie. 
(Mededeel. Proefstat. Malang XL, 1923, p. 1—97, mit 6 Textfig.) — Bericht 
siehe Bot. Ctrbl., N.F. III, p. 205. 

163. Hagerup, ©. The structure and biology of arctic flower- 
ing plants. 10. Caprifoliaceae. (Meddelelser om Groenland XXXVII, 1915, 
p. 151—164, mit 6 Textfig.) — Die einzige behandelte Art ist Linnaea borealis; 
zur Blütenbiologie derselben werden indessen keine speziell auf Grönland bezüg- 
lichen Beobachtungen mitgeteilt, sondern nur die in der Literatur vorliegenden 
Angaben kurz referiert. 

164. Hallermeier, M. Ist das Hangen der Blüten eine Schutz- 
einrichtung? (Flora, N.F. XV, 1922, p. 75—101.) — Die Arbeit bezweckt 
eine Nachprüfung der Befunde von Lidforss, dessen Methode zur Unter- 
suchung der Empfindlichkeit der Pollenkörner gegen Regen- bzw. destilliertes 
Wasser Anwendung fand neben Beobachtungen im Freien darüber, wie an- 
gebliche Schutzeinrichtungen funktionieren und wie sich der Pollen bei Be- 
netzung durch Regen in der Natur verhält. Als Versuchspflanzen wurden in 
erster Linie Familien ausgewählt, in welchen Arten mit hängenden, geschützten 
Blüten neben solehen mit aufrechten, ungeschützten vorkommen. Die Dar- 
stellung der speziellen Befunde beschränkt sich auf eine allgemeine Charak- 
terisierung der einzelnen untersuchten Familien und bringt nur in einzelnen 
Fällen, in denen die Ergebnisse von den früheren abweichen, eine ausführlichere 
Schilderung. Im allgemeinen zeigen nahe verwandte Pollenarten auch ein gleich- 
mäßiges Verhalten bei der Kultur im Wasser, so daß also die mehr oder minder 
große Empfindlichkeit eine spezifische Eigenschaft der betreffenden Pflanzen- 
gruppe darstellt; doch bestehen bisweilen auch innerhalb einer Familie starke 
individuelle Verschiedenheiten. Der Fall, daß durch Hängen geschützte Blüten 
spezifisch empfindlicheren Pollen hätten als aufrecht stehende ungeschützt 
Arten der gleichen Gattung, wurde nirgends angetroffen. Das Hängen kann 
daher auch nicht als Schutzeinriehtung für den Pollen gedeutet werden und 
ist überdies vielfach (z.B. Allium, Polygonatum) als Schutz gegen Regen 
nicht einmal wirksam. Auch manche anderen, als Schutzeinrichtungen für 
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den Pollen gedeuteten Verhältnisse (Corydalis, Iris, Trollius) erfüllen den 
ihnen beigelegten Zweck nicht; außerdem ist auch hier die Parallele zwischen 
Geschütztsein und Empfindlichkeit nicht vorhanden. Man darf darum solche 
Einrichtungen nicht als „Schutzeinrichtungen‘ deuten, welche die Pflanzen 
etwa im Kampf ums Dasein durch natürliche Auslese erworben hätten. Pollen, 
der auf der Narbe bereits gekeimt hat und dessen Schläuche ein Stück in den 
Griffel eingedrungen waren, wurde durch Benetzung nicht mehr geschädigt. 
Treffen größere Empfindlichkeit des Pollens mit geschützter Lage der Antheren 
zufällig zusammen, so kann das für die geographische Verbreitung einer 
Pflanzenart von Bedeutung sein, doch handelt es sich dann nur um eine „un- . 
absichtliche‘“ Ausnutzung von anderweitig entstandenen günstigen Verhält- 
nissen durch die Pflanze. Vielfach ist die Erhaltung einer Pflanzenart in für 
den empfindlicheren Pollen ungünstigeren Klimaten auch durch andere bio- 
logische und morphologische Eigentümlichkeiten (z.B. Überproduktion von 
Pollen, zahlreiche Blüten, lange Blütezeit, vegetative Vermehrung, Mehr- 
Jährigkeit) ermöglicht. — In einer weiteren Versuchsreihe wurden Hängeblüten 
einiger Pflanzenarten in künstlich aufrechte Stellung gebracht und das Ver- 
halten der besuchenden Insekten beobachtet, um zu prüfen, ob, wie Sprengel 
annahm, das Hängen der Blüten einen Schutz vor Verwässerung des Nektars 
durch Regen bedeutet und ob bei Hängeblüten gerade diese Stellung die gün- 
stigste für die Vermittlung der Insektenbestäubung ist. Es ergab sich, daß 
aufrecht gestellte Blüten ebenso besucht werden wie hängende und daß das 
Verhälten der Insekten aufrecht gestellten Blüten gegenüber durch ihre Vor- 
erlebnisse beeinflußt wird; die Vermittlung der Bestäubung war bei aufrecht 
gestellten Blüten in gleicher Weise möglich wie bei hängenden, und auch 
nach Regenwetter wurden aufrecht gestellte Blüten wieder von Insekten be- 
sucht, so daß also eine finale Erklärung für das Hängen der Blüten kein tieferes 
Verständnis zu bieten vermag. 

165. Hamilton, A. G. President’s address (bird pollination). 
(Proceed. Linn. Soc. N. S. Wales XLI, 1916, p. 1-35.) — In erster Linie be- 
zwecken die Ausführungen des Verfs., zu einer intensiveren Beschäftigung 
mit der durch Vögel vermittelten Blütenbestäubung in Australien anzuregen; 
sie enthalten deshalb mehr eine Übersicht über das, was bisher über die Frage 
der Ornithophilie im allgemeinen und speziell in Australien bekannt ist, als 
die Mitteilung eigener neuer Beobachtungen. Von allgemeinerem Interesse 
dürfte folgende Statistik sein, aus der sich die große Bedeutung der Vogel- 
blütigkeit in der australischen Flora ergibt: Muellers ‚ÜOensus“ gibt die Ge- 
samtzahl der australischen Blütenpflanzen zu 8581 an; von diesen sind minde- 
stens 649 an Vogelbestäubung angepaßt, und davon entfällt mehr als die 
Hälfte (385) auf die Proteaceen. Anderseits sind mindestens 74 Vogelarten 
aus 20 Gattungen (überwiegend Meliphagiden und Zungenpinselpapageien) an 
Blumennektar als Nahrung angepaßt. Für einen engeren Bezirk, den Mudgee 
Distrikt, stellt sich die Zahl der vorkommenden Blütenpflanzen auf 401, 
darunter sind 53 (und von diesen 14 Proteaceen) vogelblütig, und unter den 
194 vorkommenden Vogelarten sind 23 Nektarverzehrer. Hingewiesen wird 
auch darauf, daß die lebhafte, leuchtende Färbung kein unbedingtes Attribut 
der Vogelblume ist, da die Meliphagiden jede Blüte zu besuchen pflegen, die 
ihnen reichliche Nektarmengen bietet; auch die Gestalt der Blüten scheint 
keinen erheblichen Einfluß auf den Blumenbesuch der Vögel auszuüben, da 
diese auch an Eucalyptus und Xanthorrhoea gehen, man darf deshalb auf die 
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röhrenförmige Gestalt der Korolle keinen zu großen Wert legen. Auch in 
Australien nicht einheimische Pflanzen werden von den Honigvögeln viel 
besucht. Daß ein und dieselbe Blüte sowohl von den Vögeln als auch von 
langrüsseligen Schwärmern besucht wird, hat Verf. z.B. an Clerodendron 
tomentosum beobachtet. 

166. Harms, H. Weitere Beobachtungen über Kleistogamie 
bei afrikanischen Arten der Gattung Argyrolobium. (Ber. Dtsch. Bot. 
Gesellsch. XXXV, 1917, p. 175—186.) — Ergänzende Mitteilungen zu einer 
im Jahrgang 1909 der gleichen Zeitschrift erschienenen Arbeit des Verfs., 
hauptsächlich eine Aufzählung einer größeren Zahl weiterer Fälle von Kleisto- 
gamie bei südafrikanischen Argyrolobium-Arten, bei denen diese bisher noch 
nicht bekannt war. Kurz wird auch noch einmal die Ausbildungsweise der 
kleistogamen Blüten geschildert und in bezug auf ihr Auftreten angegeben, 
daß sie bei den niedrigen halbstrauchigen Arten vorzugsweise im unteren Teile 
der Stengel auftreten, während bei den höher aufsteigenden Formen eine Ver- 
teilung der Blütenformen auf die Regionen des Stengels nicht deutlich er- 
kennbar ist, sondern hier chasmogame und kleistogame Blüten nebeneinander 
in derselben Infloreszenz vorkommen. 

167. Harms, H. Über die Geschlechtsverteilung bei Dryas 
octopetala L. nach Beobachtungen im Kegel. Botanischen Garten, 
Berlin-Dahlem. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XXXVI, 1918, p. 292—300, 
mit 1 Textabb. u. Taf. X.) — Nach den Beobachtungen des Verfs. lassen 
sich die folgenden, durch Übergänge miteinander verbundenen Blütenformen 
unterscheiden: 1. Zwitterblüten, mit gelben, später stäubenden Antheren und 
gut entwickelten Pistillen, die weitaus überwiegende Mehrzahl ausmachend; 
sie zeigen gewisse Unterschiede im gegenseitigen Längenverkältnis zwischen 
‚Staubblättern und Pistillen und ein entsprechendes Schwanken zwischen 
Homogamie, schwacher Protandrie und schwacher Protogynie. 2. Männliche 
Blüten, den vorigen an Größe gleich oder gelegentlich auch etwas kleiner, 
Fruchtknoten rudimentär. 3. Weibliche Blüten mit nur sehr kurzen Staub- 
blättern, die nur hellgelbliche, bisweilen schon in der Knospe vertrocknende 
und niemals stäubende Antheren tragen. Nach der vom Verf. beobachteten 
Verteilung dieser Blütenformen, sowie diesbezüglichen anderweitigen, in der 
Literatur vorliegenden Angaben gehört Dryas octopetala zu den Arten, die 
Andromonoecie und Androdioecie mit Gynomonoecie und Gynodioecie ver- 
binden. | 

168. Haviland-Arehdeacon, F. E.E The pollination of dGoodenia 
cycloptera (N. O. Goodeniaceae). (Proceed. Linn. Soc. N.S. Wales XXXIX, 
1916, p. 851— 854.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl. 138, p. 66—67. 

169. Hazen, T.E. The trimorphism and insect visitors of 
Pontederia. (Mem. Torrey Bot. Club XVII, 1918, p. 459—484, pl. XIV— XV 
u. 12 Textfig.) — Die Pontederiaceen sind die einzige Monokotylenfamilie, für 
die das Vorkommen von Heterostylie bekannt ist; dahingehende Beobach- 
tungen wurden zuerst von F. Müller an Eichhornia azurea und E. crassipes 
gemacht, später von anderen Autoren auch an anderen Vertretern der Familie, 
darunter auch Pontederia cordata, die den Gegenstand der vorliegenden Arbeit 
bildet. Verf. beobachtete die Pflanze an einem Standort in New J ersey, WO 
sie sehr reichlich in Gräben wuchs. Es waren dort alle drei Blütenformen 
gleich häufig; die sechs Staubgefäße stehen stets in zwei Gruppen, die längeren 
‚auf der Vorderseite, die kürzeren auf der Rückseite der Blüte, wobei die erstere 
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Gruppe sich zusammensetzt aus den beiden, den lateralen Petalen opponierten 
und dem etwas längeren, dem vorderen Sepalum opponiert stehenden, während 
in der anderen Gruppe das dem hinteren Petalum opponierte etwas kürzer 
ist als die beiden anderen; der Griffel der kurzgriffeligen Blüten ist noch etwas 
kürzer als die kürzesten Stamina, in den mittel- und langgriffeligen entspricht 
seine Länge ziemlich genau derjenigen der die gleiche Stellung einnehmenden 
Staubgefäße. In der Größe der Pollenkörner bestehen deutliche Unterschiede, 
wobei diejenigen aus den längsten Staubgefäßen der kurzgriffeligen Blüten 
am größten und die aus den kürzesten Staubgefäßen der langgriffeligen Blüten 
am. kleinsten sind; in der Länge der Narbenpapillen dagegen bestehen keine 
entsprechenden Unterschiede, wohl aber pflegt die Narbe der langgriffeligen 
Blüte stärker zerteilt und ausgebreitet zu sein als die in der Krone eingeschlossen 
bleibende der beiden anderen Blütenformen. Als Besucher wurden 10 Arten 
von Tagfaltern, ferner verschiedene Hymenopteren und Dipteren beobachtet; 
der häufigste Besucher ist Ancyloxypha numitor (Lepidopt.); Honigraub durch 
Xylocopa virginica wurde nicht beobachtet, sondern auch diese besuchte die 
Blüten der Reihe nach und saugte in lesitimer Weise den von Septalnektarien 
abgeschiedenen Nektar. Es dürfte neben legitimer auch Selbstbestäubung 
durch die Besucher herbeigeführt werden; künstliche Bestäubungsversuche 
ergaben, daß die Bestäubung mittelgriffeliger Blüten mit Pollen aus ihren 
langen Staubgefäßen reife Früchte ergaben. In der Natur reifen die Früchte 
unter Wasser. 

170. Heinricher, E. Ein Versuch Samen, allenfalls Pflanzen, 
aus der Kreuzung einer Laubholzmistel mit der Tannenmistel 
zu gewinnen. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XXX VII, 1919, p. 392—398.) — 
Nimmt auch auf die durch Straminbeutelversuche erfolgte Feststellung der 
teilweisen Windblütigkeit von Viscum album Bezug; Näheres siehe Ref. 
Neo Ile 
171. Heinricher, E. Ist die Mistel (Viscum album L.) wirklich nur 
Insektenblütler? (Flora, N.F. XIII, 1919, p. 155—167, mit 1 Taf.) — 
Bei den Versuchen des Verfs. setzten auch weibliche Büsche von Viscum 
album, die ausreichend lange Zeit mit Pergaminbeuteln umhüllt gewesen 
waren, Beeren an, wenn auch die nicht gesackt gewesenen Büsche reicher an 
solchen waren. An die hieraus sich ergebende Feststellung, daß die Mistel 
teilweise auch Windblütler ist, knüpft Verf. eine kritische Betrachtung der- 
jenigen Einrichtungen, die nach der bisherigen blütenbiologischen Literatur 
für die Insektenblütigkeit der Mistel sprechen sollen, wobei er findet, daß weder 
eine Nektarausscheidung nachgewiesen noch Organe für eine solche Aus- 
scheidung sich bei der anatomischen Untersuchung erkennen ließen; auch 
einen Duft der Blüten hat Verf. nieht wahrnehmen können. Der Pollen ist 
zwar mit Stacheln an der Exine versehen, haftet jedoch nur in kleinen Flocken 
zusammen. Als die Windbestäubung begünstigend erscheint nach Verf. die 
relativ reiche Bildung von Pollen und die unmittelbare Nachbarschaft, in der 
männliche und weibliche Mistelbüsche oft an den Wirtsbäumen stehen. In 
Anbetracht der frühen Blütezeit, in der oft ein Witterungsumschlag das In- 
sektenleben zurückdrängt, ist die zweifache Art der Bestäubungsmöglichkeit 
auch sehr zweekmäßig. Bei der Insektenblütigkeit der Mistel handelt es sich 
nur um Pollenblumen; daraus erklärt sich auch die Beobachtung, daß die 
Bienen nur die männlichen Stöcke besuchen, während die weniger intelligenten 
eigentlichen Bestäuber, die Fliegen, auch die weiblichen Pflanzen absuchen. 
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17la. Heinricher, E. Wie erfolgt die Bestäubung der Mistel; 
scheiden ihre Blüten wirklich Nektar ab? (Biolog. Ctrbl. XL, 1920, 
p. 514-527, mit‘ 1 Textabb.) — Gegenüber der von v. Tubeuf gegebenen 
Darstellung, der zufolge in weiblichen Blüten von Viscum album eine ziemlich 
reichliche Ausscheidung von Tropfen eines zuckerhaltigen Saftes durch die 
Narbe erfolgt, verneint Verf. auf Grund neuer Beobachtungen mit aller Be- 
stimmtheit eine Nektarausscheidung in Tropfenform bei der Mistel und ist 
geneigt, alle diesbezüglichen Angaben als auf Täuschung beruhend anzusehen, 
indem es sich um Tropfenbildungen aus Niederschlagswasser gehandelt habe. 
Der Insektenbesuch der Mistelblüten ist ein außerordentlich geringer; außer 
den bekannten Besuchern (Bienen, Fliegen der Gattungen Pollenia und 
Spilogaster) wurde einmal eine Hummel (Bombus lapidarius) und öfters zwei 
Arten der Fliegengattung Sepsis angetroffen, wobei Hummeln und Bienen, 
da sie nur die männlichen Blüten besuchen, für die Bestäubungsvermittlung 
nicht in Betracht kommen. In Anbetracht dieses auffällig geringen Insekten- 
besuches ist Verf. der Ansicht, daß der Windbestäubung eine erheblich höhere 
Bedeutung zugeschrieben werden müsse als der Betäubung durch Insekten. 
Nebenher wird auch noch die in den weiblichen Blüten von Arceuthobium 
regelmäßig stattfindende Tropfenausscheidung erwähnt und darauf hin- 
gewiesen, daß es sich bei diesen Tropfen nicht um Nektar, sondern um ein 
nicht trocknendes fettes Öl handele. 

172. Heinricher, EE Zur Biologie der Blüte von Arceuthobium. 
(Naturwiss. Zeitschr. f. Land- u. Forstwirtsch. XVIII, 1920, p. 101—107.) — 
In der Hauptsache eine Polemik gegen v. Tubeuf, gegenüber dessen An- 
gaben über die Ausscheidung eines Nektartropfens in der weiblichen Blüte 
von Arceuthobium Oxycedri Verf. nochmals betont, daß es sich um eine Aus- 
scheidung von fettem Öl handele; ferner führt Verf. nochmals aus, daß Arceu- 
thobium keine rein insektenblütige Pflanze ist, sondern daß neben Insekten 
auch der Wind eine Rolle bei der Bestäubung spielt. 

173. Heinrieher, E. Über die Blüten und die Bestäubung bei 
Viscum cruciatum Sieb. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XL, 1922, p. 168—173, 
mit 2 Textabb.) — Während für die Windblütigkeit von Viscum album offen- 
kundige Merkmale nicht vorliegen, findet Verf. solche in den männlichen 
Blüten von V. cruciatum einerseits in der Unansehnlichkeit und dem. Fehlen 
jeglicher Bildung von Nektar, anderseits in der Abwärtsorientierung in eine 
zum Ausfallen des Pollens günstige Lage, in der Kleinheit und staubförmigen 
Beschaffenheit des Pollens und in der Beobachtung des auf Erschütterung 
hin erfolgten ‚‚Stäubens‘‘ des letzteren. Auch in den weiblichen Blüten war 
niemals eine Nektarabscheidung zu beobachten. 

174. Heinricher, E. Einiges zur Kenntnis der Blüten von 
Dimorphotheca pluvialis (L.) Mnch. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. XLI, 1923, p. 59' 
bis 67, mit 2 Textabb.) — Über den Mechanismus der Pollenentleerung und 
die Geschlechtsverhältnisse der Blüen;; siehe Ref. Nr. 1973 unter „Systematik“ 
im Botan. Jahresber. 1923. 

175. Henekel, A. Die ökologische Bedeutung der Teile des 
weiblichen Befruchtungsapparates der Angiospermen. (Bull. Inst. 
rech. biol. Univ. Perm III, 1924, p. 157—-161.) 

176. Herbst, P.. Die Blütenbesucher von Phrygilanthus tetrandrus 
Eichl. (Zeitschr. £. wissenschaftl. Insektenbiol. XIX, 1924, p. 16—19.) — 
Die genannte Art, die nach Johow ausschließlich vogelblütig sein soll, wird 
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nach den Beobachtungen des Verfs. in verschiedenen Gegenden Chiles, die 
sich außerdem auch noch auf Phrygilanthus aphyllus Eichl. beziehen, auch 
von vielen Dipteren (u.a. Syrphus und Eristalis), vom Zitronenfalter und 
insbesondere von zahlreichen, sich Pollen und Nektar sammelnd betätigenden 
Bienen (Bombus, Apis mellifica, Halictus u.a. m.) regelmäßig beflogen, von 
letzteren mancherorts in solchen Massen, daß ihr Gesumm aus weiterer Ent- 
fernung hörbar ist. In manchen Gegenden scheinen allerdings die Apiden 
sich für die Phrygilanthus-Blüten erst zu interessieren, wenn ihnen andere 
Nahrungsquellen nicht mehr in ausreichendem Maße zur Verfügung stehen. 

177. Herrmann, F. Über die Befruchtungsverhältnisse der 
Tomate. (Gartenflora LXIX, 1920, p. 53—55, mit 2 Textabb.) — Selbst- 
bestäubung scheint häufiger zu sein, als in der Literatur angegeben wird. 
Von 105 kastrierten Blüten von zwölf verschiedenen Sorten entwickelten 
29 kleine Früchte, die nur Haselnußgröße erreichten, dann aber verkümmerten 
und abfielen. Anderseits setzten nicht kastrierte Blüten unter Gaze- wie auch 
unter Papierbeuteln normale Früchte an und bildeten keimfähige Samen aus. 
Es gelingt deshalb im allgemeinen, die Tomatensorten rein zu erhalten, auch 
wenn verschiedene nebeneinander angebaut werden; trotzdem muß der Züchter 
bei der Tomate immer mit der Möglichkeit der Fremdbefruchtung rechnen, 
auch ist die Erfahrung wesentlich, daß spontane Autogamie einen viel geringeren 
Prozentsatz an keimfähigen Samen ergab als durch künstliche Pollenüber- 
tragung herbeigeführte Selbstbestäubung. 

178. Hesselman, H. Jakttagelser över skogsträdspollens 
spridningsförmago. (Meddel. fran Skogsförsöksanst. XVI, Nr.2, 1919, 
p. 27—-60.) 

179. Hess, €.v. Über die Bedeutung bunter Farben bei 
Pflanzen und Tieren. (Die Naturwissenschaften V, 1917, p. 398—400.) — 
Die Ausführungen des Verfs. stehen noch völlig auf dem durch folgenden 
Satz zum Ausdruck gebrachten Standpunkt: ‚Die herrschende Lehre von 
der Bedeutung der Blütenfarben ist endgültig erledigt durch den Nachweis, 
daß die physiologische Voraussetzung, auf die sie sich gründete, nicht erfüllt 
ist“. Von diesem Standpunkte aus wird dann das Problem gestellt, aber nicht 
beantwortet, welches die Bedeutung des Farbenreichtums sein könne, wenn 
die Blüten nicht um der Insekten willen bunt sind. 

180. Hirmer, M. Beiträge zur Organographie der Orchideen- 
blüte. (Flora, N.F. XIII, 1920, p. 213—310, mit 3 Taf. u. 225 Textfig.) — 
Im allgemeinen Teil der Arbeit werden in den Abschnitten, die die Ausbildung 
der Pollinien und die Ausbildung des Rostellums behandeln, vielfach Organi- 
sationszüge behandelt, die auch in blütenbiologischer Hinsicht von erheblicher 
Bedeutung sind; speziell seien in dieser Hinsicht die Ausführungen über die 
biologische Bedeutung der bei den Orchideen sich findenden Pollinienkonfigu- 
ration hervorgehoben. Hinsichtlich der Lage der Anthere bei den monandrischen 
Orchideen wird festgestellt, daß hier überall die innigste Beziehung zwischen 
der Lage der Rostellumklebmasse und der Lage derjenigen Teile der Pollinien 
in der Anthere besteht, die für die Anheftung besonders in Betracht kommen. 

181. Hirseht, K. Verschlossenblütige Pflanzen im Zimmer- 
garten. (Monatsschr. f. Kakteenkunde XXIX, 1919, p. 103—104.) — Eine 
eingehende Schilderung des Blühverlaufes von Anacampseros filamentosa Sims: 
die eng zusammengerollten Blumenblätter werden durch die täglich bei hellem 
Wetter ganz wenig geöffneten beiden Kelchblätter mit ihren Spitzen kaum 1 mm 
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lang sichtbar; in diesem Zustande verharren die Blütenknospen wochenlang 
bis zum Abfallen der Kelchblätter, worauf die sich an ihrer Anheftungsstelle 
ablösenden Blumenblätter mit ihren Spitzen tütenförmig zusammenhängend 
auf der Kapsel sitzenbleiben. Nach voller Ausreife der Samen biegt sich 
der eintrocknende Blütenstiel wieder abwärts und schüttet die kleinen, ballon- 
artig von einer silberweißen Hülle umhüllten Samenkörner aus, die vom 
leisesten Luftzug auch weit seitwärts ausgestreut werden. 
182. Höeg, 0. Pollen on humble-bees from Novaya Zemlya. 

(Report Norveg. Expedit. Novaya Zemlya 1921, XXVII, 1924, p. 1—18, mit 


2 Fig.) — Angaben über die Pflanzenarten, deren Pollen an 21 auf Novaja 
Semlja gesammelten Hummeln festgestellt wurde: siehe Bot. Ctrbl., N. F.V, 
p. 417—418. 


183. Hoffmann, P. Die Blütenbiologie der Kompositen. (Bei- 
hefte zur Zeitschrift ‚Lehrerfortbildung‘‘, Nr. 31, 1919, 8°, 23 pp.) 

184. Holzmann, F. Einfache Modelle für den biologischen 
Unterricht. (Aus der Natur XV, 1918, p. 32—37, mit 15 Textabb.) — U.a 
auch zur Erläuterung des Baues und des zum Ausstreuen des Pollens dienenden 
Mechanismus der Blüten von Urtica und Symphytum und der Reuseneinrich- 
tung der Blüten bzw. Blütenstände von Aristolochia und Arum. 

185. Horn, P. Zur Biologie von Hippophaes rhamnoides. (Arch. d. 
Freunde d. Naturgesch. Mecklenburg LXX, 1916, p. 22—28.) — In den An- 
lagen von Waren beobachtete Verf. an den dort angepflanzten Exemplaren 
das vereinzelte Auftreten der beerenartigen, gelbroten Scheinfrüchte, obwohl 
bei jahrelang fortgesetztem Nachsuchen weder weibliche Exemplare noch ein 
etwaiges Vorkommen eingestreuter männlicher Blüten auf den weiblichen 
Sträuchern festgestellt werden konnte. Hippophaes rhamnoides besitzt also 
die Fähigkeit, auch bei ausbleibender Bestäubung Früchte mit keimlosen 
Samen zu entwickeln; Bedingung der Fruchtentwicklung ist wahrscheinlich 
die Entwicklung des Nucellus zum keimlosen Samen. In den reichlich fruchten- 
den Beständen der Warnemünder Anlagen hat Verf. unter den mit normalen 
Samen versehenen Früchten eingestreut auch solche mit keimlosen Samen 
gefunden; diese glichen durchaus den in Waren beobachteten. Auf den Narben 
der parthenokarpen Sträucher hat Verf. mehrfach Pollen verschiedener Her- 
kunft gefunden; es wäre möglich, daß dessen bloße Anwesenheit einen Reiz 
auf die Narbe auszuüben vermöchte, der zur Weiterentwicklung des Nuzellus 
ausreichend wäre. 

186. Horne, D.E. Fertilisation of mistletoe. (Journ. of Bot. 
LVI, 1918, p. 331—332.) — Verf. äußert Zweifel an der seit Koelreuter all- 
gemein angenommenen Insektenblütigkeit von Viscum album, da weibliche 
Blüten, die schon vor dem Aufblühen in Netze von 2 und 1 mm Maschenweite 
eingeschlossen wurden, trotzdem bestäubt wurden und Früchte ansetzten. Es 
können daher die in der Regel als Bestäuber der Mistel angegebenen Insekten 
nicht in Betracht kommen, und es müßten schon sehr kleine Tiere sein, die 
trotzdem den Weg zu den Blüten finden konnten. 

186a. Horne, E. Fertilisation of mistletoe. (Journ. of Bot. LIX, 
1921, p. 300—301.) — Verf. experimentierte mit der gleichen weiblichen 
Pflanze wie früher, schnitt aber an der auf demselben Baum wachsenden 
männlichen Pflanze alle Blüten vor dem Aufblühen fort, so daß innerhalb 
eines Umkreises von mehreren Meilen nur eine männliche Pflanze vorhanden 
‘war, die ungefähr in einer Entfernung von 16 Fuß in genau nördlicher Richtung 
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in annähernd gleicher Höhe wie die weibliche an einem: Baume wuchs. Der 
Erfolg war, daß der weibliche Mistelbusch weniger als halb so viel Beeren 
trug als gewöhnlich. Das Wetter war während der ganzen Blütezeit aus- 
gezeichnet; da der Wind aber dauernd von SW wehte, ist schwer abzusehen, 
wie er den Pollen hätte transportieren sollen. Von Insekten wurden nur wenige 
kleine Mücken an den Blüten wahrgenommen. 

186b. Horne, E. Pollination of Viscum album. (Journ. of Bot. LXI, 
1923, p. 262.) — Männliche Sprosse wurden vor Öffnung der Blüten so an 
die weiblichen angebunden, daß sich die Blüten nur etwa einen Zoll vonein- 
ander befanden; die so behandelten Äste wurden mit Seidengaze vollkommen 
dieht abgeschlossen, und es wurde auch dafür gesorgt, daß die Äste vor Er- 
schütterung durch den Wind geschützt waren. Von den so behandelten fünf 
weiblichen Ästen haben vier Beeren angesetzt, obwohl Insekten nach Verf. 
keinesfalls Zugang zu den Blüten gefunden haben können und auch eine Pollen- 
übertragung durch den Wind schwerlich in Betracht kommt. 

187. Horst, W.A. Bloei en bevruchting bij Cocos nucifera. 
(Teysmannia XXVIII, 1917, p. 279—281.) | 

188. Houzeau de Lehaie, J. Mimetisme et fecondation chez les 
Ophrys mediterraneens. (Bull. Naturalistes de Mons et du Borinage VII, 
1924/25, p. 6982.) | 

189. Jacobson, E.E Nog iets over Amorphophallus Titanım Bece. 
(De Tropische Natuur XIII, 1924, p. 185—189, mit 2 Textabb.) — Enthält 
auch eine Notiz über die die Bestäubung vermittelnden, zur Familie der Niti- 
dulidae gehörigen Käferarten, die auch in anderen Amorphophallus-Arten auf 
Java angetroffen werden. 

190. Jacobsohn, Rose. Scutellaria alpina et sa biologie florale. 
(Bull. Soc. Bot. Geneve, 2. ser. XI, 1919, p. 62—63.) — Beobachtungen über 
die Bestäubung der Blüten durch Hummeln (Bombus alticola und B. Derha- 
mellus); Schmetterlinge wurden bei der ‚„Linnaea‘ niemals als Besucher der 
Blüten beobachtet. Der Hummelbesuch ist nach vorhergegangenem Regen 
besonders eifrig, was darauf schließen läßt, daß dann auch die Nektarsekretion 
eine besonders ausgiebige ist. Im übrigen ist durch die Stellung der Narbe 
auch Autogamie sehr begünstigt und findet nach den Versuchen der Verfn. 
mit eingebeutelten Blüten auch tatsächlich statt. 

191. Jacobson-Paley, Rose. Etude surla pollinisation et l’embryo- 
logie du Swertia longifolia Boiss. (Bull. Soc. Bot. Geneve, 2.ser. XII, 
1920, p. 65—86, mit 5 Textfig.) — Im Alpengarten ‚„Linnaea‘, wo die im Orient 
heimische Pflanze kultiviert wird, sind Musciden die regelmäßigen und erfolg- 
reichen Bestäuber der sehr ausgesprochen protandrischen Blüten; ihr Ver- 
halten beim Blütenbesuch wird näher geschildert. Ein häufiger, aber für die 
Bestäubung wertloser Besucher ist auch Halictus quadrinotatus. 

192. Jekyll, Gertrude. Pollination of Viscum album. (Journ. of 
Bot. LVII, 1919, p. 286.) — Verfn. hat ähnliche Versuche wie Horne (vgl. 
Ref. Nr. 186) angestellt und gefunden, daß auch einige der Blüten an den 
mit einem feinen Gazenetz eingeschlossenen Blüten Frucht ansetzten, wenn 
auch der Beerenertrag an dem nicht bedeckt gewesenen Teil des Busches 
erheblich reichlicher war; Verfn. schließt hieraus, daß Insekten für die Über- 
tragung des Blütenstaubes mindestens nicht unbedingt notwendig sind. 

193. Joergensen, H. I. The pollination of Asclepias Cornuti Dene. 
II. Some remarks on the germination of the pollen-mass and 
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the growth of the pollen-tubes in Asclepias Cornuti Dene. (Dansk 
Bot. Arkiv II, Nr. 10, 1919, 19 pp., mit 6 Textfig.) — Soweit es sich um den 
Bestäubungsvorgang handelt, betreffen die in Kopenhagen angestellten Be- 
obachtungen des Verfs. hauptsächlich die Frage, an welchem Körperteil des 
besuchenden Insektes (überwiegend Hummeln) die Klemmkörper befestigt 
werden. Gelegentlich ist dies der Rüssel, was für die Bestäubung wertlos ist, 
in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle aber der ‚„‚Pulvillus‘‘, die kleine Platte 
zwischen den beiden Fußklauen, niemals dagegen die letzteren selbst; Verf. 
zeigt auch, daß die Klauen für diesen Zweck gar nicht geeignet sind und daß 
das Insekt seinen Fuß in der Weise bewegt, daß die beiden Klauen an der Außen- 
seite der Antherenspalte entlang gleiten, der Pulvillus dagegen im Innern 
der Spalte. Auch die oft gebrauchte Ausdrucksweise, der Fuß des Insektes 
werde in der Antherenspalte gefangen, ist nicht korrekt, da das Insekt die 
Freiheit hat, seinen Pulvillus ganz bis zur Narbendrüse zu treiben oder ihn 
vorher zu entfernen. — Wegen des zweiten Teiles der Arbeit siehe ‚Anatomie 
und „Physikalische Physiologie‘. 

194. Johansen, F. Insect life on the western arctie coast of 
A'merica. (Report of the Canadian Arctie Expedit. 1913—1918, III, Part K, 
Ottawa 1921, p. 161.) 


195. Johansson, K.e. Om blomningen hos Lamium amplexicaule L. 
(Über das Blühen von Lamium amplexicaule L.) (Svensk Bot. Tidskr. XI, 
1917, p. 8S—15, mit 1 Textfig.) — Auch Angaben über das Vorkommen und 
die Entwicklungszeit und -bedingungen von chasmo- und kleistogamen Blüten 
an winter- und sommerannuellen Individuen. Ausführlicher Bericht im Bot. 
Ctrbl. 135, p. 210211. 


196. Johnson, AliceM. The mid-styled form of Piaropus pani- 
eulatus. (Bull. Torrey Bot. Club LI, 1924, p. 25—28, mit 2 Textfig.) — Die 
Pflanze gehört zu den unvollständig trimorphen Pontederiaceen, indem bisher 
nur eine Form bekannt ist, die der mittelgriffeligen Rasse einer vollständig 
trimorphen Art entspricht. Die von der Verfn. mit verschiedenen Exemplaren 
dieser Form vorgenommenen Selbst- und Kreuzbestäubungsversuche ergaben 
durchweg Kapseln mit lebensfähigen Samen und ließen kein Anzeichen von 
Abstufungen hinsichtlich der Selbstfertilität erkennen. Die Form scheint 
- sich also dauernd selbst durch Samenproduktion zu erhalten. In der Größe 
der Pollenkörner besteht zwischen den langen und den kurzen Staubgefäßen 
kein durchgreifender Unterschied. 


197. Jost, L.L Die Griffelhaare der Campanula-Blüte. (Flora, 
N.F. XI— XII [Stahl-Festschr.], 1918, p. 478—-489, mit 12 Textabb.) — Die 
Arbeit behandelt nicht die ökologische Funktion der Haare, sondern ihren 
Bau und ihre Entwicklung unter besonderer Berücksichtigung des Vorganges 
ihrer Einstülpung bei Beginn des weiblichen Blühstadiums; Näheres siehe 
daher unter ‚Anatomie‘. | 

198. Joungman, W. and Roy, S. Pollination among the lesser 
millets. (Asrie. Journ. India XVIII, 1923, p. 580—-583, mit 6 Textfig.) — 
Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F. VII, p. 215. 

199. Jungmann, W. Beobachtungen über die Entfaltung und 
die Bewegung der Lippe von Masdevallia muscosa Rehb. f. (Ber. 
Dtsch. Ges. XXXIX, 1921, p. 296—301, mit 2 Textabb.) — Verf. geht zum 
Schluß auch kurz auf die mutmaßlichen Beziehungen der von ihm unter- 
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suchten Bewegung zu dem blütenbiologischen Verhalten ein, wobei er sich 
der Auffassung von Oliver anschließt. 

200. Kavina, K. Contributions aA la biologie et morphologie 
des fleurs des Graminedes. (Bull. du ler Congr. d. Bot. Tehecoslovaques 
a Prague, 1923, p. 86—87.) — U.a. auch über kleistogame Blüten; siehe 
Bot. Jahresber. 1923, Ref. Nr. 962 unter „Systematik“. 

201. Kenoyer, L. A. Insect pollination of timberline flowers 
in Colorado. (Proceed. Iowa Acad. Sci. XXIII, 1916, p. 483—486.) — Verf. 
berichtet über Beobachtungen, die er im Sommer 1916 in den Rocky Mountains 
von Colorado oberhalb der Baumgrenze gemacht hat, und verzeichnet ins- 
besondere für eine größere Zahl von Pflanzenarten die an ihnen wahrgenomme- 
nen Besucher. Danach werden die oft in förmlichen Feldern wachsenden 
(Gebirgskleearten Trifolium nanım und T. dasyphyllum von Hummeln ebenso 
eifrig besucht wie die Rotkleefelder des Flachlandes. Gleichfalls ziemlich 
ausgesprochene Hymenopterenblumen sind Polemonium confertum und Mer- 
tensia Bakeri, während Rydbergia grandiflora in ganz besonderem Maße von 
Tagfaltern besucht wird und Sieversia turbinata besonders von Fliegen. Bei 
einigen Arten wurden mehrere Exemplare vor dem Aufblühen durch Gaze- 
netze vor Insektenbesuch geschützt; es ergab sich, daß von den so behandelten 
Polemonium confertum, Trifolium dasyphyllum und Silene acaulis keinen 
Samen ansetzten, wogegen bei Ranunculus inamoenus, Oreoxis alpina, Sieversia 
turbinata und Erysimum Wheeleri die Fruchtbarkeit ebenso groß war wie an 
den Insekten zugänglichen Individuen. Danach scheint es, daß Hymenopteren- 
blumen auf Insektenbestäubung angewiesen sind, während bei Fliegenblumen 
dies nicht der Fall ist; der Zusammenhang ist wahrscheinlich so zu deuten, 
daß in den ersteren, oft mehr oder weniger langröhrigen Blüten sich Staub- 
sefäße und Narbe in einer für spontane Autogamie ungünstigen Stellung 
zueinander befinden; ein Unterschied in der Ansehnlichkeit der Schaueinrich - 
tungen besteht im Durchschnitt zwischen beiden Gruppen nicht. 

202. Kenoyer, L. A. Insect pollination of Frasera stenosepala. 
(Proceed. Iowa Acad. Sci. XXIII, 1916, p. 487—488.) — Die zu den Gen- 
tianaceen gehörige Pflanze wächst in Colorado hauptsächlich unterhalb der 
Baumgrenze in einer Meereshöhe von etwa 9000 Fuß; infolge ihrer Größe 
und ihres vereinzelten Auftretens ist sie eine auffällige Erscheinung, wogegen 
ihre hellgrün gefärbten Blüten sehr wenig auffällig sind. Trotzdem wird sie 
von Insekten (vorzugsweise Hymenopteren, insbesondere Hummeln) weitaus 
reichlicher besucht als andere Arten mit viel auffälliger gefärbten Blüten. 
Der Nektar wird in zwei an der Innenseite der Petalen gelegenen Nektarien 
ausgeschieden; die Hummeln beuten diese der Reihe nach aus und kommen 
dabei mit den Bestäubungsorganen in Berührung. Daß spontane Autogamie 
stattfinden kann, ergab sich an einer eingehüllten Pflanze; immerhin war aber 
der Prozentsatz der unbestäubt gebliebenen Blüten an dieser mehr als doppelt 
so hoch als an den Vergleichspflanzen, die dem Insektenbesuch zugänglich 
gewesen waren. 1 

203. Kirchner, 0.v. Die Bestäubungseinrichtung von Isnardia 
palustris L. und ihrer Verwandten. (Flora, N.F. XI, 1918, p. 317-326, 
mit 6 Textabb.) — Die Belegung der Narbe tritt kleistogam ein, wobei in der 
Regel die ganze Fläche der Narbe mit Pollen bedeckt wird, so daß nach der 
bereits vollzogenen Selbstbestäubung eine Einwirkung fremden Pollens, der 
etwa nach dem Öffnen der Blüte von Insekten übertragen würde, nicht mehr 
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möglich ist; Isnardia palustris gehört daher zu den wenigen bis jetzt bekannten 
ausschließlich autogamen Arten. Erst nach erfolgter Selbstbestäubung öffnet 
sich die Blüte; auffallend ist die Absonderung des Nektars in ihr, die schon 
vor dem Öffnen beginnt und noch einige Zeit nach erfolgtem Aufblühen an- 
dauert. Die Kleistogamie beruht morphologisch auf einer Entfaltungshemmung 
des Kelches; ein Vergleich mit verwandten Arten derselben Gattung sowie 
von Ludwigia — Verf. selbst hat insbesondere noch L. repens Sw. untersucht — 
führt zu dem Schluß, daß stammesgeschichtlich der Kleistogamie zuerst das 
Fehlschlagen der Krone unter Beibehaltung der Nektarausscheidung und so- 
dann die Ausbildung habitueller Autogamie vorausging; diese tritt auch bei 
der noch Kronblätter besitzenden L.repens ein, jedoch erst nach dem Auf- 
blühen und so, daß die obere Fläche des Narbenkopfes nicht mit eigenem 
Pollen belegt wird und daher bei eintretendem Insektenbesuch noch Fremd- 
bestäubung erfahren kann. 

204. Kirchner, 0.v. Über Selbstbestäubung bei den Orchi- 
deen. (Flora, N.F. XV, 1922, p. 103—129.) — Zu den bisher bekannten 
9 Fällen von teils regelmäßiger, teils gelegentlicher Selbstbestäubung bei ein- 
heimischen Orchideen werden vier weitere, vom Verf. bei seinen Untersuchungen 
gefundene (Ophrys Botteroni, Epipcatis palustris, Coralliorrhiza innata, Hermi- 
nium monorchis) hinzugefügt. Weit größer ist die Zahl der sich selbst bestäu- 
benden Arten unter den außereuropäischen, besonders unter den tropischen 
Orchideen, wie eine systematisch geordnete, vom Verf. teils auf Grund der 
Literatur, teils nach eigenen Beobachtungen an Gewächshauspflanzen zu- 
sammengestellte Liste lehrt; darunter befinden sich 37 Arten, von denen 
gelegentliche oder habituelle Kleistogamie bekannt ist. Für die Cypripedilinae 
ist noch kein Fall von Autogamie bekanntgeworden. Nach der Art und Weise, 
wie die Autogamie vollzogen wird, lassen sich folgende Typen unterscheiden: 
1. Belegung der Narbe durch Abbröckeln oder Hervorquellen lockerer Pollen- 
massen aus den höher stehenden Antheren. 2. Die Pollinien als Ganzes fallen 
oder gleiten auf die Narben. 3. Die Pollinien biegen sich, indem sie mit dem 
einen Ende an ihrer Stelle bleiben, mit dem anderen so weit gegen die Narbe 
herab, daß sie diese berühren. 4. Die Pollinien wachsen, ohne ihre Lage zu 
verändern, in Pollenschläuche aus. 5. Die ganze Anthere reißt ab und fällt 
dabei gelegentlich auf die Narbe. 6. Die Narbe scheidet eine so große Menge 
von Narbenflüssiskeit aus, daß diese zu den Pollinien empersteigt und, diese 
zum Austreiben der Pollenschläuche veranlaßt, welche bis in die Narbe hinein- 
wachsen. 7. Durch Rollung der Narbenränder werden Teile der Narbe mit 
den Pollinien in Berührung gebracht. 8. Durch Auflösung des Androklinium- 
bodens gelangen die Pollinien auf die Narbe. 9. Der mittlere, sonst zum Ro- 
stellum umgebildete Narbenlappen behält die Beschaffenheit einer Narbe und 
wird vom Pollinium befruchtet. 10. Beim Welken der Blüte treten solche Ver- 
krümmungen der Blütenteile ein, daß durch sie die Pollinien auf die Narbe 
geraten. In der Mehrzahl der untersuchten Fälle ist die Selbstbestäubung 
bei den Orchideen auch von gutem Erfolg, d.h. sie führt zur Ausbildung nor- 
maler reifer Kapseln mit zahlreichen Samen, von denen ein verschieden großer 
Prozentsatz vollkommen entwickelt ist. Dies gilt sowohl für die spontane 
Selbstbestäubung wie für die künstlich vorgenommene, wie sie in gärtneri- 
schen Betrieben häufig ausgeführt wird. Auch Verf. hat bei seinen zahlreichen 
Versuchen letzterer Art überwiegend einen günstigen Erfolg feststellen können; 
eine Liste der Arten, bei denen er Erfolglosigkeit der Selbstbestäubung ge- 
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funden hat, nebst einigen Mitteilungen über das Vorkommen von Partheno- 
karpie wird zum Schluß gegeben. 

204a. Kirchner, 0.v. Zur Selbstbestäubung der Orchidaceen. 
(Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XL, 1922, p. 317—-321, mit 4 Textabb.) — Für 
Listera cordata hat sich die Vermutung des Vorkommens von spontaner Auto- 
gamie nicht bestätigt, denn trotz der Ähnlichkeit ihrer Blütenstruktur mit 
der von L.ovata zeigt sie einige Eigentümlichkeiten im Bau der Säule, die 
den Eintritt der Selbstbestäubung verhindern. Dagegen tritt, wie die Be- 
obachtung lebender Pflanzen ergab, bei Liparis Loeselii Selbstbestäubung 
regelmäßig und in der gleichen Weise wie bei Coralliorrhiza ein; damit erhöht 
sich die Zahl der europäischen Orchideen, bei denen spontane Autogamie 
festgestellt ist, auf 16. Über die Selbstbestäubung bei Epipactis microphylla 
werden ergänzende Beobachtungen mitgeteilt; der wesentliche Punkt ist hier 
die pulverige Beschaffenheit — die Pollenmassen zerfallen so leicht, daß man _ 
den Ausdruck Pollinien kaum auf sie anwenden kann — des Pollens, wodurch 
die Körner sehr leicht zu beiden Seiten des kleinen Rostellums auf den oberen 
Narbenrand herabfallen. Der durch W. Zimmermann erfolgten Erhebung 
der autogamen var. viridiflora von E.latifolia zum Typus einer neuen Gattung 
Parapactis vermag Verf. nicht zu folgen, da auch bei tropischen Orchideen 
Fälle bekannt sind, in denen als Begleiterscheinung des Überganges mancher 
Arten und Varietäten zu habitueller Selbstbestäubung Merkmale, die sonst 
zur Trennung von Gattungen verwendet werden, auftreten können; ähnlich 
liegt es im vorliegenden Falle auch bezüglich des Schwindens des Rostellums, 
das eine Verkümmerung der Unterlage, auf der die Pollinien ruhen, und eine 
veränderte Lage der Narbe mit sich bringt. 

205. Knoll, F. Gibt es eine Farbendressur der Insekten? (Die 
Naturwissenschaften VII, 1919, p. 425-430, mit 1 Textfig.) — Verf. be- 
zeichnet den von ihm zur Beantwortung der Frage und damit auch zugleich 
zur Entscheidung der Kontroverse zwischen v. Hess und v. Frisch einge- 
schlagenen Weg als den der ‚natürlichen Bindung an bestimmte Farben“; 
Verf. geht dabei von der Voraussetzung aus, daß die Honigbienen, wenn sie 
innerhalb ihres Flugbereiches etwa nur eine einzige Pflanzenart vorfinden, 
deren an zahlreichen Exemplaren vorhandene Blüten ihnen zusagende Nahrung 
in reichlicher Menge bieten, sich an die Farbe der Schaueinrichtungen dieser 
Blüten so sehr binden müßten, daß sie auf diese Farbe auch dann motorisch 
reagieren, wenn ihnen andere, sonst im Sammelbereiche nicht vorhandene 
Objekte der gleichen Farbe plötzlich in den Weg kommen, wogegen beliebige 
graue Objekte oder solche von einer der gewohnten entgegengesetzten Farbe 
keine motorische Reaktion bewirken dürften. Als typisches Beispiel werden 
Beobachtungen über das Verhalten der Honigbienen mitgeteilt, die in Süd- 
dalmatien an den Besuch von Helianthemum obscurum gewöhnt waren; neben 
dieser im Mai auf allen Karstblößen in großer Menge blühenden Art waren in 
zerstreuten Exemplaren auch andere teils gelbblütige, teils blaue oder purpurne 
Blüten besitzende Pflanzen vorhanden; es wurden, solange die Bestände 
von Helianthemum auf dem Höhepunkt ihrer Blütezeit waren, auch die anderen 
gelben Blumen nur bis auf eine Nähe von 1 bis 0,5 cm angeflogen, doch ließen 
sich die Bienen auf ihnen nicht nieder, sondern flogen gleich zur nächsten 
gelben Blume weiter und erst dann, wenn diese eine Helianthemum-Blüte 
war, setzte sich das Tier auf sie. Die Bienen waren also durch den lange dauern- 
den Besuch der Helianthemum-Blüten auf gelb ‚‚dressiert‘ und hatten außer- 
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dem auch eine natürliche Bindung an den Duft von Helianthemum erfahren. 
Ganz entsprechend verhielten sich Bienen, die sich während des Höhepunktes 
der Blütezeit von Echium vulgare an den Besuch dieser Pflanze gewöhnt hatten: 
gegenüber Muscari comosum, dessen schmutziggelbe bis olivfarbene Honig- 
blüten am Standort dieser Pflanze von Honigbienen sehr lebhaft besucht 
werden, das aber am Orte der Echium-Beobachtungen fehlte, verhielten sich, 
wenn die Pflanze an den Versuchsplatz gebracht wurde, die Bienen so, daß sie 
zwar die sterilen, blauvioletten Schaublüten anflogen, sogleich aber wieder 
wegflogen, ohne die darunter befindlichen nektarreichen Honigblüten zu 
beachten. Ein entsprechendes Verhalten zeigte auch Bombylius. Zur Aus- 
schaltung einer etwaigen Fernwirkung des Blumenduftes wurde bei den Ver- 
suchen und Beobachtungen von dem Umstand Gebrauch gemacht, daß sich 
Dämpfe nicht gegen die Windrichtung oder senkrecht zu ihr durch Diffusion 
ausbreiten können; unbedingt ohne Fernanlockung durch den Duft sind daher 
die senkrecht zur Windrichtung erfolgenden Anflüge, bei denen außerdem 
die Sicherheit besteht, daß das Tier nicht passiv vom Winde zu der Blume 
hingetragen sein kann. Die derart an die Farbe bestimmter Blumen gebundenen 
Honigbienen befliegen auch beliebige leblose Gegenstände, die mit der Bin- 
.dungsfarbe entsprechend übereinstimmen; aus Glasröhrchen mit verschiedenen 
darin eingeschlossenen grauen Papieren wurde z. B. ein sonst gleich beschaffenes 
mit dunkel blauviolettem Papier mit Leichtigkeit und Sicherheit herausgefunden 
und fast bis zur Berührung angeflogen. Auch Erwägungen über die Helliekeits- 
verteilung bei diesen Glasröhrchen einerseits und bei den Blumenblättern 
von Helianthemum anderseits, die, weil unregelmäßig zerknittert, keinen ein- 
‚heitlichen Helligkeitseindruck hervorzurufen vermögen, führen zu dem Schluß, 
daß es unverständlich sein würde, wie sich die Tiere einer ihnen besonders 
zusagenden farblosen Helligkeit folgend nur an die gelben Blumen hätten 
halten können, ohne sich zu irren und andere gleich helle graue oder anders- 
farbige Gegenstände anzufliegen. Es wird damit also für die Ansicht von 
v. Frisch und gegen die von v. Hess entschieden. Auch Dressurversuche 
mit in Gefangenschaft gehaltenen Tieren des Tagschwärmers Macroglossum 
stellatarum (Taubenschwanz) ergaben zwei Bindungsmöglichkeiten für die 
Gelbgruppe und die Blaugruppe der Farbenreihe bei verläßlicher Ausschaltung 
jeder Möglichkeit einer Mitwirkung des Geruchs; schon sogleich nach dem Ver- 
lassen der Puppenhülle, noch bevor er mit irgendeinem Futter in Berührung 
gekommen ist, reagiert der Schmetterling auf farbige Objekte genügender 
Sättigung, er hat also eine angeborene Vorliebe für gelbe und blaue Farben. 
Von einer totalen Farbenblindheit der Insekten kann also nicht die Rede sein, 
wenn auch noch nicht ausreichend feststeht, wie weit das Unterscheidungsver- 
mögen für verschiedene Farben dem des farbentüchtigen Menschenauges ähnelt. 
206. Knoll, F. Insekten und Blumen. II. Bombylius fuliginosus 
‚und die Farbe der Blumen. (Abhandl. Zool.-Bot. Ges. Wien XII, H.1l, 
1921, p. 17—119, mit 6 Taf., 23 Textfig. u. 3 farb. Papierproben.) — Bericht 
siehe Bot. Ctrbl., N.F.I, p. 417—418. 
206a. Knoll, F. Insekten und Blumen. III. Liehtsinn und 
Blumenbesuch des Falters von Macroglossum stellatarım. (Abhandl. 
2001.-Bot. Ges. Wien XII, H.2, 1922, p. 121-377, mit 3 Taf., 38 Textfig. 
u. 4 Papierproben.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F.V, p. 89—91. 
207. Knoll, F. Fettes Öl auf den Blütenepidermen der Cypri- 
pedilinae. (Österr. Bot. Zeitschr. LXXT, 1922, p. 120-129.) — Verf. berichtet 
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über Beobachtungen an Paphiopedilum insigne (Wall.) Pfitzer und Cypripedium 
Calceolus L.; bei letzterem konnte auch die Wirkung des fetten Öls, mit dem 
die Innenfläche des Labellums und die Außenfläche seines nach innen ge- 
bogenen Randes in zusammenhängender, verhältnismäßig dicker Schicht über- 
zogen sind, auf die Beine der in Betracht kommenden Insekten genauer unter- 
sucht werden. Daß das Labellum eine Kesselfalle ist, die die Insekten nur 
an jener Stelle zu verlassen vermögen, wo sie mit den Geschlechtsorganen 
in eine weitgehende Berührung kommen und so die Bestäubung vermitteln, 
war schon aus der bisherigen Literatur bekannt; die Beobachtungen des Verfs. 
ergaben aber die Unrichtigkeit der bisherigen Annahme, daß der nach innen 
eingestülpte und dadurch überhängende Rand des Labellums es sei, der den 
Insekten das Überschreiten der Wand unmöglich macht; tatsächlich wird 
der überhängende Rand von den Tieren bei ihren Fluchtversuchen gar nicht 
erreicht, da sie bereits vorher an der darunter befindlichen steilen Wand ab- 
stürzen und in den Kessel zurückfallen. Dagegen bewirkt dieser nach innen 
gerichtete und von oben her steil abfallende Rand, daß die Insekten, die sich 
auf ihm niederlassen, infolge der Glätte seiner Oberfläche und des Ölüberzuges 
mit ihren Beinen keinen Halt finden können und deshalb in das Innere des 
Labellums abgleiten. | 

208. Knoll, Fr. Der Tierversuch im Dienste der Blütenöko- 
logie. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XL, 1922, p. (30)—(40), mit 2 Textabb.) — 
Die grundsätzliche Antwort-auf die im Titel gestellte Frage gibt Verf. dahin, 
daß man sich früher zumeist mit der Feststellung begnügt hat, was ein die 
Blüte besuchendes Insekt infolge seines Körperbaues in einer bestimmt ge- 
bauten Blüte tun könnte, und dann ohne weiteres angenommen hat, daß 
das Tier sich auch so benehmen müsse; es kommt aber gerade darauf an, 
klarzustellen, ob das die Blüte besuchende Tier bei der Annäherung an diese 
und beim Aufenthalt in ihr wirklich all das tut, was man ihm bisher zugemutet 
hat, und Einsicht in diesen Sachverhalt wird neben verschärfter Beobachtung 
am besten der Versuch erbringen. Die bisherigen einschlägigen Versuche 
haben Aufschluß über die optische und chemische Gesamtwirkung der 
Blumen erbracht; als Beispiel dafür, daß der Tierversuch auch Klarheit darüber 
zu geben vermag, wie einzelne Teile einer Blume auf die blütenbesuchen- 
den Insekten wirken, berichtet Verf. über Versuche, die sich auf die optische 
Wirkung des Perigons von Muscari racemosum (weiße Einsäumung des Blüten- 
einganges inmitten einer sattvioletten Umgebung) auf den Taubenschwanz 
(Macroglossum stellatarum) beziehen. Verf. ließ die Versuchstiere an Futter- 
gefäßen, welche hinsichtlich der optischen Eigenschaften den Blütenständen 
der genannten Pflanze entsprachen, die nötigen Erfahrungen gewinnen; es 
ließ sich dabei zunächst eine optische Bindung an das Saftmal erzielen und 
ferner durch Ausschaltung der Duftwirkung bei erhalten bleibender Licht- 
wirkung mittels einer den Rand des Futtergefäßes genügend überragenden 
farblosen Glastafel und unter Verfeinerung der Methode der Rüsselspuren- 
präparate der Nachweis führen, daß sich in diesem Falle der weiße Ring samt 
seiner violetten Umgebung dem Falter gleichzeitig einprägt und daß die volle 
Reaktion nur dann eintritt, wenn auf das entsprechend erfahrene Tier wieder 
Violett mit getrenntem Weiß gleichzeitig einwirken. Ein gleicher weiber 
Ring ist auf dunkelgrauem und auf sattgelbem Grunde ganz unwirksam, da- 
gegen auf sattpurpurnem Grunde ebenso wirksam wie auf sattviolettem; es 
erwies sich ferner in diesem Falle für den Taubenschwanz als gleichgültig, ob 
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das weiße Saftmal ringförmig oder anders (z. B. als fünfzackiger weißer Stern) 
gestaltet war. | 

208a. Knoll, F.E. Blütenökologie und Sinnesphysiologie der 
Insekten. (Die Naturwiss. XII, 1924, p. 988—993, mit 4 Textfig.) — Der 
älteren Blütenbiologie stellt Verf. die neuere Forschungsrichtung gegenüber, 
die darauf ausgeht, das Benehmen der Blüteninsekten unvoreingenommen 
als solches zu untersuchen und auch schon bei der Beobachtung die irreführen- 
den Vergleiche mit dem Verhalten des Menschen zu meiden; es kommt vor 
allem darauf an, festzustellen, wie die Blüte auf ihre Besucher wirkt und wie 
diese ihrerseits auf die Blütenteile zurückwirken. Grundlegend ist deshalb 
ein Ausbau der Sinnesphysiologie vor allem nach der Richtung, daß ihre 
Methoden bei bestimmten Blütenbesuchern eigens mit Rücksicht auf ihre 
Tätigkeit innerhalb der Blumen oder auf ihre Annäherung an diese angewendet 
werden. Das sinnesphysiologische Experiment vermag nicht nur allgemeine 
Aufschlüsse über die Beziehungen zwischen Blumen und Insekten zu geben, 
sondern auch über verschiedene blütenökologisch wichtige Einzelheiten der 
Blüte aufzuklären. Näher erläutert werden diese allgemeinen Darlegungen 
durch einen zusammenfassenden Bericht über die vom Verf. mit dem. Tauben- 
schwanz ausgeführten Experimente. 

209. Knoll, F. Über die Lückenepidermis der Arum-Spatha. 
(Österr. Bot. Zeitschr. LXXII, 1923, p. 246-254, mit 1 Textabb.) — Zu den 
im Verlauf des Blühens sich abspielenden Vorgängen läßt sich die siebartige 
Beschaffenheit der Epidermis insofern in Beziehung setzen, als durch sie auch 
eine Erneuerung der im Kesselhohlraum eingeschlossenen Luft ermöglicht 
wird, die durch die Verbrennung der bis zum Aufblühen in der Keule ge- 
speicherten Stärke sich stark an Kohlensäure anreichert; die Epidermislücken 
der spaltöffnungslosen Arum-Kesselwand bedeuten somit einen Ersatz für 
die funktionstüchtigen Spaltöffnungen anderer Aroideen-Kessel. — Siehe 
auch Ref. Nr. 589 unter ‚Anatomie‘ ım Botan. Jahresber. 1923. 

210. Knoll, W. Anemone alpina und deren Varietät sulfurea in 
Arosa. (Verhandl. Naturf. Gesellsch. Basel XXXV, 1923, p. 351—355.) — 
Im zweiten Teil geht Verf. auch auf die Geschlechterverteilung in den Blüten 
der beiden Pflanzen — Anemone alpina und die var. sulfurea zeigen in dieser 
Hinsicht übereinstimmendes Verhalten — ein. In Übereinstimmung mit älteren 
Angaben von Schulz hat auch Verf. das Verhältnis der Zwitterblüten zu den 
rein männlichen wie 15: 85 gefunden. An den einzelnen Standorten schwanken 
die Zwitterblüten alljährlich zwischen 10 und 25°/,. Je dichter die Pflanzen 
stehen, desto häufiger sind nach den Beobachtungen des Verfs. die männlichen 
Blüten; sie sind ferner auch unter allgemein günstigeren Lebensbedingungen 
häufiger. Die Zwitterblüten gehören fast stets den größeren, kräftigeren 
Stöcken an, die männlichen Exemplare dagegen sind kleiner. Es kommen 
sowohl zwitterige wie rein männliche Stöcke vor, außerdem aber finden sich 
an verschiedenen Standorten in wechselnder Zahl Stöcke, die beiderlei Blüten 
gleichzeitig aufweisen. An verpflanzten Exemplaren konnte festgestellt 
werden, daß an einem früher rein zwitterigen Stock später auch männliche 
Blüten auftreten können; doch weist die Konstanz des prozentualen Ver- 
hältnisses der beiden Blütenformen darauf hin, daß auch ein Teil der von 
den Zwitterblüten hervorgebrachten Samen zu rein männlichen Stöcken aus- 
keimt. — Die Beobachtung Kerners, daß es bei den Zwitterblüten wiederum. 
zwei Arten gebe, solche mit langen Griffeln und kurzen Staubfäden einerseits 
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und solche mit umgekehrtem Längenverhältnis beider Organe anderseits, 
vermag Verf. nicht zu bestätigen; wahrscheinlich liest derselben eine auch 
vom Verf. beobachtete Protandrie der Zwitterblüten zugrunde. — Zum Schluß 
weist Verf. auch noch auf die Frostempfindlichkeit der bereits entwickelten 
oder in Entwicklung begriffenen Blüten hin. 


211. Knowlton, H. E. Studies in pollen, with special reference 
to longevity. (Cornell Univ. Agr. Exper. Stat. Bull. LII, 1922, p. en 
— Siehe ‚Physikalische Physiologie‘. 


212. Koehler. Lichtsinn und Blumenbesuch des Tauben- 
schwanzes (Macroglossa stellatarum). (Die Naturwiss. XI, 1923, p. 742—-745.) 
— Bericht über die Untersuchungen von Knoll. 


213. Kostka, @. Farbenwechsel und Insektenbesuch bei Pul- 
monaria officinalis L. (Österr. Bot. Zeitschr. LXXTI, 1922, p. 246-254, mit 
1 Textabb.) — Verf. faßt seine Beobachtungen folgendermaßen zusammen: 
1. Die Beobachtungen H. Müllers u.a. über die biologische Bedeutung des 
Farbenwechsels der Blüten von Pulmonaria officinalis in ihrer Beziehung 
zum Insektenbesuch sind tatsächlich richtig, aber in ihren Schlußfolgerungen 
nicht vollständig aufrechtzuerhalten. 2. Sowohl purpurne als auch blaue, 
befruchtete und nicht befruchtete Blüten enthalten Nektar, in dem durch. 
Fehlingsche Lösung reduzierender Zucker nachgewiesen werden konnte. 
3. Sowohl befruchtete als auch nicht befruchtete Blüten zeigen unter gewöhn- 
lichen Umständen die charakteristische Verfärbung von Purpur über Violett 
nach Blau. 4. Das eigenartige Verhalten der blumentüchtigen Insekten, blaue 
Pulmonaria-Blüten zu meiden, ist nicht auf mangelnden Nektar zurück- 
zuführen oder auf bereits erfolgte Bestäubung, sondern auf die Erfahrung, 
daß blaue Blumenkronen nur locker im Kelche sitzen und für die sie besuchen- 
den Insekten keinen Halt abgeben, wodurch eine Nektarausbeute unmöglich 
gemacht wird. 


214. Kraepelin, H. Die Sprengelsche Saftmahltheorie. (Biolog. 
Otrbl. XL, 1920, p. 120—141.) — Die Ausführungen in den drei ersten Ab- 
schnitten der Arbeit über Form der Saftmale, ihr Vorkommen und ihre Lage, 
sowie über ihre Farbe stützen sich auf diesbezügliche Untersuchungen an 
130 ausgewählten Pflanzenarten; Verf. gibt hiervon folgende Zusammen- 
fassung: die in Form, Farbe und Entstehungsweise sich voneinander unter- 
scheidenden Saftmale sind bei dorsiventralen Blüten doppelt so häufig wie 
bei radiären und befinden sich in der Regel an höher organisierten Blüten. 
Sie sind weder an allen Blüten, die Nektar absondern, vorhanden, noch sondern 
alle Blüten, welche Saftmale besitzen, Nektar ab. Von allen Farben ist Rot 
am. öftesten als Farbe des Saftmals und des Blütenuntergrundes vertreten. 
Der Schlußabschnitt, der sich mit der biologischen Bedeutung der Saftmale 
befaßt, berichtet über Versuche mit Entfernen der Saftmale (entweder durch 
Abschneiden oder durch Umdrehen), ferner über Beobachtungen an gefüllten 
Blüten von Hibiscus syriacus und über Versuche an Blüten von Rudbeckia 
laciniata mit aufgeklebten künstlichen Saftmalen; zum Schluß folgen noch 
Beobachtungen über die Sinne der blütenbesuchenden Insekten. Verf. gelangt 
aus alledem zu dem Ergebnis, daß durch die Unregelmäßigkeit in der Färbung, 
wie sie in den Saftmalen gegeben ist, wohl die Schnelligkeit im Auffinden der 
Anflugsstelle gesteigert werden könne, daß aber die Saftmale für die Erreichung 
des Nektars nur in wenigen Fällen von Wichtigkeit seien. 
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215. Laibach, F. Die Bedeutung der Narbe und des Griffels 
für die Blütenentwicklung von Origanum vulgare. (Ber. Dtsch. Bot. 
Gesellsch. XXXVIII, 1920, p. 43—54.) — Entwicklungsphysiologische Unter- 
suchungen über den Blüh- und Abblühvorgang; aus der Schilderung des Ver- 
haltens unbestäubter und unverletzter Blüten geht hervor, daß Origanum 
vulgare zu der Gruppe der Pflanzen gehört, die ihre Kronen und Griffel in 
frischem Zustande abfallen lassen, aber Übergänge zu jener Gruppe aufweist, 
bei denen die Blumenkronen vor dem Abfallen welken. Eine auffallende 
Verkürzung der Blütendauer erfolgt nur durch die Pollenschläuche und auch 
durch diese nur, wenn sie in größerer Menge auf die Narbe einwirken. — Weiteres 
siehe „Physikalische Physiologie‘. 

216. Laibach, F. Frucht- und Samenbildung bei heterostylen 
Linum-Arten. (Zeitschr. f. indukt. Abst.- u. Vererb.-Lehre XXXIII, 1924, 
p. 267—-268.) — Siehe im Bot. Ctrbl., N.F. VII, p. 208. 

217. Lataste, FE. Le piege floral du Laurier Rose mediterra- 
n6&en. (Proc.-verb. Soc. Linn. Bordeaux LXXV, 1923, p. 164—166.) — Bericht 
im Bull. Soc. Bot. France LXXII (1925) p. 719; danach bilden in den Blüten 
der nicht gefüllten, weißblütigen Form von Nerium Oleander die sagittaten 
Antheren, deren beide Fächer sich nach oben zu unter Bildung eines sehr 
spitzen Winkels vereinigen, eine Insektenfalle, in die der Rüssel der Besucher 
nach dem Aussaugen des am Grunde der Blüte befindlichen Nektars beim 
Zurückziehen hineingleitet und in der selbst kräftige Insekten wie Macroglossa 
stellatarım festgehalten werden. 

218. Leick, EE Die Kaprifikation und ihre Deutung im Wan- 
del der Zeiten. (Mitt. Dtsch. Dendrolog. Gesellsch. 1924, p. 263—283.) — 
Eine hauptsächlich historische Darstellung, in deren letztem Teil aber auch 
der Stand des Problems im Lichte der heutigen Kenntnis eingehend erörtert 
wird; Verf. kommt dabei zu dem Schluß, daß das Wesen der Kaprifikation 
auf keinen Fall nur in einer Pollenübertragung besteht, sondern zum mindesten 
neben dieser in einer auf die mannigfachen Kulturrassen in verschieden starkem 
Maße einwirkenden traumatischen Reizung; diese beiden nebeneinander her- 
gehenden Wirkungsweisen scheinen sich teils zu ergänzen, teils auch gegenseitig 
aufzuheben, so daß je nach der besonderen Beschaffenheit der Rassen bald die 
eine, bald die andere Wirkungsweise mehr in den Vordergrund tritt und sich 
fünf verschiedene Abstufungen unterscheiden lassen. 

219. Leighty, C. E. and Sando, W. J. The blooming of wheat flow- 
ers. (Journ. Agrie. Res. XXVII, 1924, p. 231—244.) — Bericht im Bot. 
VorbEaNSHSVIESP. 22: 

220. Lesley, J. W. Cross pollination of tomatoes. (Journ. of 
Heredity XV, 1924, p. 233—235, mit 1 Textfig.) — Über den bei verschiedenen 
Sorten infolge verschiedener Stellung der Narbe zum Blütenkegel verschieden 
hohen Grad von Fremdbefruchtung; siehe Bot. Ctrbl., N. F. VIII, p. 107—108. 

221. Lewicki, Ss. Etudes sur le millet (Panicum miliaceum UL.). 
Premiere partie. Biologie de la floraison. (Pam. Inst. Pulaw. I, 
1921, p. 193—200.) 

222. Linder, Ch. Le fleuron pourpre des ombelles de Carotte 
sauvage. (Bull. Soc. Vaudoise Sci. nat. LII, 1919, Proc.-verb. p. 90—91.) — 
Verf. berichtet über an drei verschiedenen Stellen gemachte statistische Be- 
obachtungen über die Zahl der Insektenbesuche, welche Dolden von Daucus 
Carota mit und ohne purpurfarbige Mittelblüte erhielten; im ganzen ergibt 
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sich ein geringes Plus zugunsten der mit Mittelblüte versehenen Dolden, doch 
ist der Unterschied (84:69) nur unbedeutend und an zwei Stellen war sogar 
die Zahl der Besuche bei den mittelblütenlosen Dolden etwas größer. 

223. Löschnig, J. Die Apfelblüte in Wechselbeziehung zur 
Fruchtbarkeit. (Zeitschr. f. Garten- u. Obstbau IV, 1924, p. 85—-88, mit 
3 Textabb.) — Bericht in Bot. Ctrbl., N. F.V, p. 87. 

. 224. Lovell, J..H. The flower and the bee. New York (Charles 
Scribner’s Sons) 1918, 8°, XVII u. 286 pp., mit 119 Textfig. — Besprechung 
siehe Bot. Ctrbl. 141, p. 331. 

225. Lutz, T.E. Flowers and their insect visitors. Some un- 
solved problems of their relationship. (Nat. Hist. [Journ. Amer. 
Mus. Nat. Hist.] XXIII, 1923, p. 125—134, mit 10 Textfig.) 

225a. Lutz, T.E.-. Apparently non-selective characters and 
combinations of characters, including a study of ultraviolet in 
relation to the flower-visiting habits of insects. (Ann. N.Y. Acad. 
Sc. XXIX, 1924, p. 181—283, mit 7 Taf. u. 48 Textfig.) — Kurzer Bericht 
über beide Arbeiten im Bot. Ctrbl., N.F.V, p. 31—32. 

226. Malme, 0. A. Kolibris als Einbrecher. (Bot. Notiser, Lund 
1923, p. 447—450.) — An einer Tecoma-Art in der Umgegend von Cuyaba 
(Matto Grosso) fand Verf. an den meisten Blüten die Kronröhre unterhalb 
der Mitte durchlöchert oder aufgeschlitzt und konnte auch beobachteu, daß 
es Kolibris waren, die sich avf illegitimem Wege Zutritt zum Innern der Blüte 
verschafften und sich niemals um die Mündung der Kronröhre kümmerten. 
Dasselbe wurde auch in Santa Anna da Chapada (ebenfalls in Matto Grosso) 
an einer Liane aus der Apocynaceengattung Odontadenia beobachtet. Während 
ein derartiger Blüteneinbruch für größere Hautflügler wohlbekannt ist, lagen 
über ein gleiches Verhalten der Kolibris bisher nur wenige Angaben vor. — 
Anhangsweise bemerkt Verf. auch noch, daß an den Maregraviaceen Marcgravia 
coriacea und Norantea goyazensis die Kolibris zwar bisweilen die Nektarien 
besuchen, daß aber die Blüten so weit von diesen abstehen und einen solchen 
Platz einnehmen, daß die Vögel dabei zum Transport des Pollens nichts bei- 
tragen können; die erstgenannte Art scheint kleistogam, zu sein (vgl. auch Ref. 
Nr. 88), bei der zweiten ist Ornithophilie vielleicht nicht ganz ausgeschlossen, 
denn Verf. beobachtete einen kleinen Vogel, der auf den dichtblütigen In- 
floreszenzen hin und her ging und dabei seine Füße mit Pollen bepuderte. 

227. Marloth, R. Notes on the function of the staminal and 
staminodal glands in the flowers of Adenandra. (Ann. Bolus Herb. III, 
part 1, 1920, p. 33 —39, mit 1 Taf.) —_ Die fünf fertilen Staubgefäße führen 
der Reihe nach ähnliche Bewegungen aus, wie sie von den Blüten der Ruta 
graveolens bekannt sind; der aus den aufspringenden Antheren entleerte 
Pollen wird auf dem Gipfel des Griffels deponiert, welcher während des männ- 
lichen Stadiums der protandrischen Blüte so gekrümmt ist, daß seine Narbe 
dem Fruchtknoten anliegt. Die Staminodien neigen sich während dieser Zeit 
über der Mitte der Blüte zusammen und sondern aus den an ihrer Spitze be- 
findlichen Drüsenorganen eine klebrige Flüssigkeit ab; dasselbe geschieht auch 
aus den Apikaldrüsen der fertilen Stamina, wenn sich diese nach der Blüten- 
mitte hin bewegen. Diese Drüsen sind keine Nektarien, ihr Sekret enthält 
keine Spur von Zucker; die Nektarabscheidung findet vielmehr am Blüten- 
srunde statt. Die Funktion jener Drüsenabscheidung erblickt Verf. darin, 
daß das klebrige Sekret den Pollen an den Mundteilen der besuchenden Insekten 
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befestigt, wenn diese mit ihren Kopf zwischen die Staubgefäße und Staminodien 
eindringen, um zum Nektar zu gelangen. Die Zahl der die Blüten besuchenden 
Insekten ist eine sehr spärliche; beobachtet wurden langrüsselige Fliegen 
und zwei Käfer. 


228. Mathiesen, Fr. J. The structure and biology of arctie 
flowering plants. 11. Primulaceae. (Meddelelser om Groenland XXXVII, 
1916, p. 165— 220, mit 25 Textfig.) — Aus der Zusammenfassung sei, soweit 
sie das blütenbiologische Verhalten der behandelten Arten betrifft, folgendes 
angeführt: Wie weit eine Nektarsekretion bei den grönländischen Primula- 
Arten stattfindet, bedarf noch der Untersuchung. Ausgesprochen dimorph- 
heterostyle Blüten besitzt P. sibirica; dagegen sind diejenigen von P. egaliksensis 
und P.farinosa var. groenlandica homomorph, und bei P.stricta kommen 
neben homomorphen auch deutlich lang- und kurzgriffelige vor, von P. nivalis 
endlich wurden nur kurzgriffelige Pflanzen beobachtet. Bei dieser, sowie 
den beiden homomorphen Typen kann bei ausbleibendem Insektenbesuch 
wahrscheinlich Autogamie ohne Schwierigkeit eintreten; auch bei Androsace 
septentrionalis und A. Chamaejasme, deren Blüten auch von Dipteren besucht 
werden, ist Autogamie durch die gegenseitige Nähe von Antheren und Narbe 
sehr erleichtert. Auch bei Dodecatheon frigidum, dessen Blüten zunächst 
auf. Insektenbesuch eingerichtet sind, kann, da die Spitze des Griffels nur 
wenig über den Antherenkegel hinausragt, Selbstbestäubung durch heraus- 
fallenden Pollen eintreten. 


229. Mathiesen, Fr. J. The structure and biology of arctie 
flowering plants. 15. Scrophulariaceae. (Meddelelser om Groenland 
XXXVII, 1921, p. 359—507, mit 44 Textfig.) — Das blütenbiologische Ver- 
halten wird zunächst im Rahmen der Einzelbesprechung der Arten mit be- 
handelt, außerdem aber gilt ihm auch ein Abschnitt der abschließenden Zu- 
sammenfassung, aus dem folgendes angeführt werden möge: die Blütenknospen 
sind bei den Pedicularis-Arten bereits in den großen Winterknospen in dem 
ihrer Entfaltung vorhergehenden Jahre weit vorgebildet; auch bei Veronica 
alpina und Bartschia alpina ließen sich Blütenanlagen schon in den Winter- 
knospen nachweisen. Nektarsekretion findet sich bei der Mehrzahl der Arten; 
Blütenduft besitzen mehrere Pedicularis-Arten. Veronica alpina und Euphrasia 
arctica sind ohne Zweifel habituell autogam; aber auch bei den Pedicularis- 
Arten der Arktis dürfte in Anbetracht der Seltenheit oder des gänzlichen 
Fehlens von Insektenbesuchern Selbstbestäubung eine wichtige Rolle spielen. 
Insbesondere ist bei P. flammea, deren Narbe stets im Helm eingeschlossen 
bleibt, eine Kreuzbestäubung durch Insekten unmöglich; auch bei P. hirsuta 
und P.lanata kommt spontane Autogamie durch unmittelbare Berührung 
des Griffels mit den Antheren mehr oder weniger häufig vor, außerdem kann 
bei diesen Arten wie auch bei P. sudetica infolge der fast horizontalen Stellung 
der Blüten eine Belegung der Narbe mit aus den Antheren herabbröckelndem 
Pollen stattfinden. Bei P. euphrasioides und P.lapponica ist die Selbstbestäu- 
bung durch die scharfe Schiefstellung der Blüten erschwert; letztere Art, 
die auch infolge der besonders weit herausragenden Narbe auf Autogamie 
am schlechtesten eingerichtet ist, setzt auch in Grönland am wenigsten Früchte 
an. P.Sceptrum Carolinım und Castilleia pallida erfordern für normale Be- 
stäubung ohne Zweifel Insektenbesuch; bei Bartschia alpina sind die kurz- 
griffeligen Formen sicher autogam, während bei denjenigen, deren Antheren 
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in älteren Blüten herausragen, vielleicht Kreuzbestäubung durch Vermittlung 
des Windes zustande kommt. 

230. Mildbraed, J. Über Kauliflorie im afrikanischen Regen- 
walde. (Verhandl. Bot. Ver. Prov. Brandenburg LXIII [1920/21], 1922, 
p. 81—83.) — Verf. erläutert zunächst die fortschreitende Lokalisierung, die 
sich bei der Kauliflorie beobachten läßt, und betont weiter, daß die Erschei- 
nung viel häufiger ist, als im allgemeinen angenommen wird; für Afrika allein 
beträgt die Zahl der kaulifloren Arten gegen 300, und für alle Tropenländer 
dürfte sie auf mindestens 1000 zu schätzen sein. Für das Verständnis der 
Erscheinung wichtig ist nach Verf. vor allem die Tatsache, daß die kaulifloren 
Arten mit wenigen Ausnahmen Sträucher, Baumsträucher, kleinere Bäume 
(insbesondere auch Schopfbäume) und kleinere Lianen sind, die alle unter 
normalen Verhältnissen nicht dazu gelangen, ihre Laubkronen frei in Licht 
und Luft zu entfalten, sondern bei beschränktem Lichtgenuß dauernd in der 
Laub- und Zweigmasse steckenbleiben, die im typischen Regenwald den Raum 
fast vom Boden bis zu den Baumkronen erfüllt. Es ist danach die Erklärung 
nicht im Tropenklima, sondern in den Raumverhältnissen zu suchen, indem 
so die Blüten aus der Laubmasse der eigenen Krone herausgehoben werden 
und dadurch auch die Bestäubung durch Insekten erleichtert wird; da viele 
der am ausgesprochensten kaulifloren Arten und Gattungen zweigeschlecht- 
liche Blüten besitzen, so ist für sie Fremdbestäubung unbedingt notwendig. 
Eine andere Lösung der Raumfrage ist die Pendelblütigkeit. Die neueren 
physiologischen Erklärungsversuche, denen zufolge die Kauliflorie mit einer 
Anhäufung von Kohlehydraten in der Rinde gegenüber einer Armut an Nähr- 
salzen infolge der lebhaften Transpiration und Assimilation der Sprosse zu- 
sammenhängen soll, erscheinen deshalb nicht haltbar, weil es sich bei der 
Kauliflorie gerade um Arten handelt, die bei sehr beschränktem Lichtgenuß 
langsam wachsen und wenig assimilieren und transpirieren. 

231. Möbius, M.. Über die Blüten von Renanthera Lowii. (Ber. 
Dtsch. Bot. Gesellsch. XXXVIII, 1920, p. 20—27, mit Taf. I.) — Verf. er- 
örtert im Anschluß an Winkler auch die mögliche blütenbiologische Bedeu- 
tung des besonders auch in der Verschiedenheit der Färbung und in der ver- 
schiedenen Blütendauer zum Ausdruck gelangenden Dimorphismus zwischen 
den Blüten der gleichen Infloreszenz, erachtet aber die Winklersche Deutung 
nicht für zutreffend. 

232. Müller, K. 0. Ein Beitrag zur Blütenbiologie der Kar- 
toffel. (Angew. Bot. V, 1923, p. 146—-153.) — Das Ergebnis der vom Verf. 
in verschiedener Weise angestellten Bestäubungsversuche wird dahin zu- 
sammengefaßt, daß Autogamie als das normale Verhalten zu betrachten ist; 
daneben kommt Insektenbestäubung auch vor, jedoch erst in zweiter Linie, 
während endlich die an sich ebenfalls mögliche Windbestäubung nur eine 
ganz untergeordnete Rolle spielt. 

233. Neweombe, F. 0. Significance of the behavior of sensiti- 
tive stigmas. (Amer. Journ. Bot. IX, 1922, p. 99—120.) — Die blüten- 
biologische Bedeutung der Schließbewegung reizbarer Narben, die Verf. an 
25 Arten und Varietäten aus den Familien der Serophulariaceen, Martyniaceen, 
Bignoniaceen und Lentibulariaceen untersuchte, wird nur nebenher erwähnt; 
in dieser Hinsicht ist von Interesse die Feststellung, daß ein ziemlich kräftiger 
Druck, wie er in der Natur von einem Insektenkörper ausgeübt wird, erforder- 
lich ist, um die Schließbewegung auszulösen, und daß diese bei den am schnell- 
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sten reagierenden Arten in 2 bis 3 Sekunden beendet ist; bei künstlicher Be- 
stäubung kann man mit einiger Vorsicht Pollen auflegen, ohne die Bewegung 
auszulösen. In der Hauptsache beschäftigt Verf. sich mit der Erscheinung, 
daß nicht bloß, wenn bei der Reizung keine Pollenübertragung stattgefunden 
hat, sondern sehr oft auch nach erfolgter Bestäubung die Narbe sich nach 
einiger Zeit wieder öffnet und dann nach Verlauf von 2—-10 Stunden eine 
zweite, endgültige Schließbewegung ausführt; Näheres hierüber siehe ‚Physi- 
kalische Physiologie‘, sowie auch im Bot. Ctrbl., N. F.I, p. 390. 

233a. Neweombe, F. C. Significance of the behavior of sensiti- 
tive stigmas. II. (Amer. Journ. Bot. XI, 1924, p. 85—93.) — Verf. be- 
richtet hauptsächlich über Untersuchungen an Spathodea campanulata (Bigno- 
niacee), die sich von anderen Arten mit reizbaren Narben dadurch unterscheidet, 
daß Druck allein nieht genügt, um die Schließbewegung auszulösen, sondern 
auch Pollenbelegung hinzukommen muß. Die Schließbewegung geht hier 
nicht schnell genug vonstatten, um die Möglichkeit einer Selbstbestäubung 
auszuschließen, obschon eine solche im Hinblick auf die entfernte Stellung 
der Narbe wenig wahrscheinlich ist. Für die Auffassung, daß durch das Schließen 
der Narbenschenkel die Keimung des Pollens befördert bzw. in trockener Luft 
überhaupt erst ermöglicht wird, werden noch weitere Argumente beigebracht. 
Zum Schluß ist eine verbesserte und vervollständigte Liste der Pflanzenarten, 
von denen reizbare Narben bekannt sind, beigefügt; von Familien neu hinzu- 
gekommen sind die Acanthaceen mit drei Arten von Strobilanthes. 

234. Nicolas, G.. Fleurs accidentellement cleistogames chez 
l’Agave sisalana Perrine. (Bull. Soc. Hist. nat. Afrique du Nord VIII, 1917, 
p. 227—231, mit 2 Textfig.) — Die Art bringt in Algier, wo sie seit einiger Zeit 
angepflanzt wird, zwar Blüten hervor, doch fallen diese bald ab, ohne zu 
fruchten, und werden durch zahlreiche Bulbillen ersetzt, die Adventivwurzeln 
bilden und so nach ihrem Abfallen die Vermehrung der Art bewirken. Im 
Jahre 1916 beobachtete Verf. an einem blühenden Exemplar eine Gruppe 
von fünf Blüten, die völlig geschlossen blieben und in diesem Zustande auch 
abfielen, während normalerweise die Blüten sich entfalten. Die genauere 
Untersuchung der fraglichen Blüten ergab, daß die Sepalen bedeutend kleiner, 
aber erheblieh dicker waren als in den sich entfaltenden Blüten, und daß ihre 
Gewebedifferenzierung zurückgeblieben war; in den Pöllensäcken der Antheren 
fehlte die das Aufspringen bewirkende Faserschicht völlig, während die Pollen- 
körner normal ausgebildet waren. So fügen sich die beobachteten Blüten 
gut in die Auffassung Goebels ein, der zufolge die kleistogamen Blüten 
Hemmungsbildungen darstellen; welcher äußere Faktor im vorliegenden Fall 
die Entwicklungshemmung bewirkt hat, läßt sich nicht angeben, jedenfalls 
handelte es sich aber nicht um eine Ernährungsstörung durch Parasiten. 

235. Nieolas, 6. Biologie florale du Scandix Pecten-Veneris UL. 
(Bull. Soc. Hist. nat. Afr. Nord IX, 1918, p. 85—-87.) — Die genannte Art 
kommt in Algier nur in einer andromonözischen Form vor, wobei die männlichen 
Blüten sich durch kleinere Blütenblätter unterscheiden und nur eine An- 
deutung eines Ovars sowie ein stark verkleinertes Stylopodium ohne Griffel 
besitzen. Die Verteilung der beiden Blütenarten ist eine ziemlich regelmäßige: 
die hermaphroditen Blüten finden sich mit gewöhnlich zahlreicheren männ- 
lichen gemischt in den Dolden, welche den Hauptsproß und seine Auszweigungen 
abschließen ; dieseDolden haben niemals ein Involukrum ; die männlichen Blüten, 
die sich gewöhnlich später als die hermaphroditen entfalten, finden sich außer- 
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dem auch noch in besonderen Dolden, welche unterhalb der terminalen aus 
der Achsel eines Laubblattes entspringen und ein aus 1 bis 3 Brakteen bestehen- 
des Involukrum besitzen. Es nehmen also die hermaphroditen Blüten den 
hinsichtlich der Ernährung am meisten begünstigsten Platz ein; gegen Ende 
der Vegetationsperiode, wenn die Ernährung schwächer wird, beginnen die 
männlichen Blüten immer mehr zu dominieren. 

236. Nicolas, @.. Biologie florale de quelques Ombelliferes 
Nord-Africaines. (Rev. Gen. Bot. XXXII, 1920, p. 230—234, ill.) — Von 
den vom Verf. untersuchten Arten sind andromonözisch Scandix pecten- Veneris, 
Hippomarathrum pterochlaenum, Ferula communis, F.sulecata und Daucus 
setifolius; dagegen wurden Ptychotis ammoides, Conium maculatum, Torilis 
nodosa, T. neglecta und Daucus aureus nur mit hermaphroditen Blüten an- 
getroffen. Bei den andromonözischen Arten befinden sich die hermaphroditen 
Blüten stets am Gipfel der Haupt- und Sekundärtriebe (nur an den ersteren 
z.B. bei Daucus setifolius), teils allein (so in der Hauptdolde von Ferula), 
teils mit männlichen Blüten untermischt; die männlichen Blüten sind zahl- 
reicher als die hermaphroditen. 

237. Nieuwland, J. A. Cleistogamic flowers in the pansies. 
(Amer. Midland Naturalist IV, 1916, p. 464—466.) — Bei Viola Rafinesquii 
Greene konnten kleistogame Blüten nachgewiesen werden, die aber insofern 
ein anderes Verhalten als bei den eigentlichen Veilchen zeigen, als es sich um 
die erstentwickelten Blüten der Pflanze bzw. auch der basalen Seitenzweige 
handelt, sie also vor und nicht nach den chasmogamen Blüten in Erscheinung 
treten. Daß es sich um echt kleistogame Blüten handelt, geht daraus hervor, 
daß die Sepalen stets völlig geschlossen bleiben, die Petalen weitgehend redu- 
ziert sind oder ganz fehlen und nur zwei Staubgefäße entwickelt sind, die ebenso 
wie die Narbe im Vergleich zu den chasmogamen Blüten erheblich modifiziert 
sind; die Pollenkörner keimen in der Regel, ohne die Antherenfächer zu ver- 
lassen, und die Pollenschläuche wachsen direkt in den hohlen Griffel hinein. 

237a. Nieuwland, J. A. Cleistogamy in Cubelium. (Amer. Midland 
Naturalist IV, 1916, p. 501—502.) — Cubelium concolor Raf. bringt zwar 
nach dem Abblühen und Fruchten der chasmogamen Blüten ebenfalls kleisto- 
game, apetale Blüten hervor, jedoch sind diese im allgemeinen weniger zahl- 
reich als bei Viola und stehen den kleistogamen Blüten der letzteren auch 
hinsichtlich des Grades ihrer Fruchtbarkeit erheblich nach, da die Pollenkörner 
in ihren Antheren wenig zahlreich und zum großen Teile abortiv sind. 

238. Oschwald, Marie. Observations sur la biologie florale des 
Campanules. (Bull. Soc. Bot. Geneve, 2.ser. XI, 1919, p. 64-69, mit 
1 Textfig.) — Die Beobachtungen wurden an einer großen Zahl von Arten 
angestellt, die sich im Alpengarten ‚Linnaea‘ in Kultur befinden. Sie be- 
ziehen sich auf den Zeitpunkt, in welchem die Narbenäste sich zu entfalten 
beginnen, das Ausmaß der dabei erreichten Krümmung, die. Nektarausschei- 
dung, die Griffelbürste — eine solche fehlt bei C. Zoysii, bei der aller Pollen 
an der Außenseite der noch zusammenliegenden Narbenäste abgelegt wird —, 
die Mitwirkung von Haaren der Korolle beim Zurückhalten des Pollens (C. bar- 
bata und C.Zoysii), die Färbung des Pollens und den Insektenbesuch einiger 
Arten. Auch Autogamie kommt bei verschiedenen Arten vor. 

239. Pammel, L. H. and Kenoyer, L.S. Some additional notes on 
pollination of red elover. (Proceed. Iowa Acad. Sci. XXIV, 1917, p. 357 | 
bis 366.) — Die in verschiedenen Sommern angestellten Versuche, über die 
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die Verff. berichten, ergeben, daß die Honigbiene nicht unter allen Umständen 
ein hinlänglich wirksamer Bestäuber der Blüten von Trifolium pratense ist, 
daß sie aber in besonders niederschlagsarmen Sommern, in denen zur Zeit 
der Kleeblüte Mangel an honigreichen Blüten herrscht, sich den Kleeblüten 
zum Zweck des Pollensammelns ausgiebiger widmet und daß dann von solchen 
Versuchsparzellen, auf denen Hummelbesuch ausgeschlossen war, auch eine 
hohe Durchschnittszahl von Samen in den Rotkleeköpfchen erzielt wurde. 

240. Parodi, L.R. Notas sobre flores cleistogamas axilares 
en las Aveneas platenses. (Rev. Fac. Agron. y Veterin. Buenos Aires IV, 
1924, p. 508-514, mit 3 Textfig.) — Über das Vorkommen kleistogamer 
Blüten in den unteren Blattscheiden bei Arten von Danthonia und Avena; ' 
Siehen Bot. Ctrbl., 'N. Bl. VI, p. 174175. 

241. Parthasarathy Iyengar, M. 0. Two instances of short-cuts 
by animals to the nectaries of flowers. (Journ. Indian Bot. Soc. III, 
1923, p. 285—288, mit 3 Taf.) — Verf. beobachtete Honigdiebstahl durch 
Sonnenvögel (Arachnechthra lotenia) an Quisqualis indica L. in Madras; da 
der Schnabel des Vogels nicht lang genug war, um von der Blütenöffnung 
aus den in der Kelchröhre geborgenen Nektar erreichen zu können, biß er 
in diese nahe dem Grunde ein Loch. Die andere mitgeteilte Beobachtung 
bezieht sich auf das Anbohren der Sporne von Delphinium spec. durch eine 
Xylocopa-Art. 

242. Pater, B. Digitalis purpurea und die Bienen. (Pharm. Monatsh., 
"Wien 1922, III, Nr. 1, p. 2-4.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F.II, p. 90. 

243. Pellett, F.C. American honey plants together with those 
which are of special value to the beekeeper as sources of pollen. 
(Amer. Bee Journ., Hamilton, Illinois, 8°, 297 pp., mit 155 Illustrat.) — Be- 
sprechung im Journ. of Bot. VIII, 1920, p. 156—157. 

244. Pennell, F. W. The pollination of two tidewater Scrophu- 
riaceae. (Bartonia VIII, 1924, p. 9—11.) 

245. Petch, T. The pollination of the Bombax. (Ann. Roy. Bot. 
Gard. Peradeniya VI, 1917, p. 356.) 

246. Petech, T. Notes on Aristolochia. (Ann. Roy. Bot. Gard. Pera- 
deniya VIII, 1924, p. 1—-108, mit 4 Taf.) 

247. Peters, R.W. Pollinating fruit trees. (Journ. of Heredity 
VII, 1916, p. 365—369.) — Bericht im Bot. Ctrbl. 134, p. 129. 

248. Phipps, W.H. Effeet of pollination on the life of flo- 
wers. (Flower Grower VII, 1920, p. 182.) 

249. Pilger, R. Über die blütenbiologischen Verhältnisse bei 
der Gattung Plantage. (Verhandl. Bot. Ver. Prov. Brandenburg LXII, 
1920, p. 36.) — Bericht über einen Vortrag, der besonders Arten der Sect. 
Plantaginella (eingeschlechtliche Blüten, Ausbildung eines Karpophors an 
der reifen Frucht), P.lanceolata und P. maritima (beide hermaphrodit und 
gynodiözisch), sowie Arten von Sect. Novorbis (vgl. Ref. Nr. 284) und Leuco- 
psyllium (Übergänge zur Kleistogamie) behandelt. 

250. Piper, €. V. and Dunn, S.T. A revision of Canavalia. (Kew 
Bull. 1922, p. 129-145, mit 1 Karte im Text.) INKSA® 

Enthält auf p. 131—132 auch einige kurze Mitteilungen über die Bestäu- 
bungsweise, denen zu entnehmen ist, daß die Blüten, deren Fahnenplatte 
stets in einer vertikalen Ebene sich auszubreiten pflegt, eine Klappvorrichtung 
besitzen, so daß Flügel und Schiffehen nach jedem Insektenbesuche wieder 
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in ihre ursprüngliche, die Geschlechtsorgane der Blüte schützende Lage zurück- 
kehren; der Pollen haftet an der Unterseite der besuchenden Insekten, nach 
der Abholung des Pollens spaltet sich die Staubgefäßscheide und es wird an 
Stelle der Antheren die Narbe exponiert. 

251. Popenoe, W. The pollination of the mango. (Bull. U. St. 
Dept. Agrie. Washington, Nr. 542, 1917, 20 pp., mit 4 Taf.) 

252. Porsch, ©. Methodik der Blütenbiologie. (Abderhalden, 
Handb. d. biol. Arbeitsmethod., Abt. XI, Teil I, H.4 [Lfrg. 81], 1922, p. 395 
bis 514, mit 5 Taf. u. 13 Textfig.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl., N. F. II, p. 433 
und Englers Bot. Jahrb. LVIII, Lit.-Ber. p. 50. 

253. Porsch, ©. Vogelblumenstudien. I. (Jahrb. f. wiss. Bot. LIII, 
1924, p. 553— 706, mit Taf. II u. 29 Textfig.) — Die Ausführungen des Verfs. 
beginnen mit einer Erörterung der Gründe, aus denen die Zahl der Vogel- 
blumen bisher weit unterschätzt wird. Daran schließt sich der Versuch, Ge- 
sichtspunkte für die Erkenntnis der bei der Entstehung des Typus Vogelblume 
ursächlich wirkenden Faktoren zu gewinnen; als Hauptangriffspunkt für eine 
in dieser Richtung gehende Entwicklung wird vor allem das Durstgefühl des 
bei Tage fliegenden Baumvogels betrachtet, dem in den Tropen überdies die 
reiche Wasserausscheidung aus den Hydathoden entgegenkommt. In diesem 
Zusammenhang werden u.a. Beobachtungen an gefangenen Blumenvögeln 
und neue Fälle von Honigdiebstahl durch Blumenvögel an Sanchezia, Hamelia, 
Sparattosperma und Ipomoea mitgeteilt; die Frage, weshalb in Europa Blumen- 
vögel fehlen — daß es in früheren Erdperioden Vogelblumen gegeben 
haben dürfte, läßt sich aus paläontologischen Erwägungen wahrscheinlich 
machen —, wird durch den Hinweis darauf beantwortet, daß die ausschlag- 
gebendsten Bestäuber unter den Blumenvögeln Baumvögel sind, die europäl- 
schen Bäume aber entweder Windblütler sind oder, soweit Insektenblütler, nur 
Frühblüher mit kurzer Blütezeit; das gegenwärtige Klima Europas schließt 
die Möglichkeit aus, einen das ganze Jahr im Gebiete fliegenden Blumenvogel 
ununterbrochen mit Blumennahrung zu verköstigen. Da die Existenz hoch- 
angepaßter Blumenvögel niedrigere oder gar nieht angepaßte Vorläufer voraus- 
setzt, so werden auch Fälle von Blumenbesuch durch nicht angepaßte Vögel 
teils aus der Literatur, teils nach eigenen Beobachtungen des Verfs. in Buiten- 
zorg mitgeteilt. Um die wahre Größe des Anteils der Vogelwelt an der Blumen- 
bestäubung in das richtige Licht zu setzen, gibt Verf. an der Hand der ornitho- 
logischen Literatur und eigener Beobachtungen eine Zusammenstellung der 


blumenbesuchenden Vögel, welche insgesamt solche aus 31 Familien nach- 


weist; unter Berücksichtigung nur der hochangepaßten Familien ergibt sich 
eine Zahl von 1615 Arten. In der Angiospermenflora von Java enthalten mehr 
als 16% der vorkommenden Familien vogelblütige Vertreter in mindestens: 
50 Gattungen, und anderseits enthält die dortige Vogelfauna mindestens 


22 Arten ausgesprochener Blumenvögel. Den Schluß des allgemeinen Teiles 
endlich bildet die ausführliche Erörterung der Frage nach Wesen und Charakter- 
merkmalen der Vogelblume, wobei Verf. sich auf folgenden prinzipiellen | 
Standpunkt stellt: Für die Auffassung einer Blume als Vogelblume ist in erster 


Linie die Gesamtheit der Merkmale des Blütenbaues und seiner Nebenapparate 
maßgebend. Die bloße Feststellung des tatsächlichen Vogelbesuches allein, 
auch wenn mit Pollenübertragung und Fruchtansatz verbunden, berechtigt 
noch nicht dazu, von Vogelblütigkeit zu sprechen; auf der anderen Seite ist 
es unzulässig, dem Gesamtblütenbau die Beweiskraft bloß deshalb abzusprechen,,. 
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weil der Nachweis des Vogelbesuches zufällig noch aussteht. Unter den Lock- 
mitteln der Vogelblumen ist die Farbe unstreitig das wichtigste; Verf. weist 
hierbei insbesondere auf die Überschätzung des Grellrot als Charakterfarbe 
der Vogelblumen hin; tatsächlich ist die Farbenskala der Vogelblumen sehr 
umfangreich, es sind in ihr die meisten Farben der Insektenblumen vertreten, 
und es gibt auch unzweideutige Vogelblumen, deren Farbengebung von jener 
gewisser Insektenblumen in nichts verschieden ist; für die Mehrzahl der höher 
angepaßten Vogelblumen charakteristisch ist einerseits das Vorherrschen 
‚reiner Spektralfarben (Reinrot, Reinblau, Reingrün) und anderseits die eigen- 
artige Farbenkombination (,„Papageifarben‘) von Farbtönen, wie sie auch 
im Federkleid der Blumenvögel auftreten. Neben der Färbung ist kennzeich- 
nend für fast sämtliche typischen Vogelblumen der auffallende Reichtum 
an dünnflüssigem oder schleimigem Nektar, dessen Menge und Beschaffenheit 
stets ein ausschlaggebendes Unterscheidungsmerkmal gegenüber den Insekten- 
blumen darstellt. Das dritte Charaktermerkmal fast aller typischen Vogel- 
blumen ist ihre Geruchslosigkeit. In allgemein-morphologischer Beziehung 
gilt der schon von Delpino erkannte Mangel bzw. Rückbildung der Sitz- 
fläche im Bereich der Einzelblüte, während sich außerhalb der Blüte nicht 
selten Sitzgelegenheiten in gefestigten Achsenorganen, in Sitzstangen oder 
Hochblättern finden. Die starke Beanspruchung durch den Vogel bedingt 
im allgemeinen eine entsprechende Festigung der auf Grund des Blütenbaus 
am meisten in Mitleidenschaft gezogenen Organe bzw. Organkomplexe; die- 
selbe erfolgt insbesondere bei xerophytischen Vogelblumen durch Massen- 
entwicklung mechanischer Zellelemente in der Blütenregion, doch kommt eine 
Festigung durch Turgor bei Vogelblumen feuchter Tropengebiete viel häufiger 
vor, als man gewöhnlich annimmt. Dagegen liefert die Größe kein entscheiden- 
des Merkmal; denn wenn auch eine Steigerung der Blütengröße bei Vogel- 
blumen nicht selten zu beobachten ist, so gibt es doch auch zahlreiche hoch- 
stehende Vogelblumen, welche vielen Insektenblumen an Größe bedeutend 
nachstehen. Eine gewisse durchschnittliche Minimalgröße allerdings ist not- 
wendige Voraussetzung für vogelblütige Anpassung, unterhalb welcher regel- 
rechte Bestäubung durch Vögel nicht möglich ist. Ein Überbliek über die 
für den Typus Tagschwärmerblume als maßgebend zu betrachtenden An- 
passungsmerkmale ergibt eine mehrfache Übereinstimmung mit jenen typi- 
scher Kolibriblumen; als Hauptunterscheidungsmerkmale kommen die Aus- 
scheidung dickflüssigen Nektars bei ersteren sowie das Fehlen aller jener 
besonderen Festigungseinrichtungen, die vielen Vogelblumen ihren Stempel 
aufdrücken, in Betracht, auch kann bei Tagschwärmerblumen der Zugang 
zum Nektar viel enger als bei Kolibriblumen sein. 

Der spezielle Teil der Arbeit hat in erster Linie Kapillar- bzw. Adhäsions- 
einrichtungen zum Gegenstand, die bei acht vogelblütigen Vertretern aus 
fünf verwandtschaftlich zum Teil weit entfernten Familien (Antholyza, Holm- 
skjoldia, Trichosporum | Aeschynanthus], Tropaeolum, Vriesea) eine auffallend 
konvergente Ausbildung aufweisen. Wegen der diesbezüglichen näheren Einzel- 
heiten ist unter „Anatomie“ zu vergleichen; hier sei nur angeführt, daß sich 
die betreffenden Einrichtungen in allen Fällen auf der Innenepidermis des 
Nektarbehälters (Kronenröhre, Sporn) finden, und zwar streng örtlich bloß 
auf jene Regionen beschränkt, in denen Zuckerwasser zu leiten oder festzu- 
halten ist, daß ihnen eine hochgradige Benetzbarkeit eigen ist und daß am 
Rande des Honigbehälters, wo die Gefahr des Überfließens noch stärker wirk- 
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same Adhäsionskräfte benötigt, in allen Fällen eine bedeutende Steigerung 
der Einrichtungen nachweisbar ist. Die für die eigentliche Funktion über- 
flüssige Dickwandigkeit und Kutinisierung der Adhäsionseinrichtungen wird 
als Schutz gegen die mechanische Beanspruchung durch den Vogel gedeutet. 

254. Porsch, ©. Blütenstände als Vogelblumen. (Österr. Bot. 
Zeitschr. LXXII, 1923, p. 125—149, mit 3 Taf.) — Die Gattungen der Gnetales 
haben auf dem Umwege des Blütenstandes unter weitgehender Rückbildung: 
der Einzelblüten beider Geschlechter und Honigausscheidung die Insekten- 
blütigkeit erreicht; damit ist der biologische Typus der zwittrigen Insekten- 
blume gegeben, während die Einzelblüten so weitgehend rückgebildet sind, daß 
sie selbst als Schauapparat nicht in Betracht kommen. Sekundär wurde der- 
selbe Weg von insektenblütigen Angiospermenblüten verschiedener Ver- 
wandtschaftskreise wieder betreten, nachdem die zwittrige Einzelblüte schon 
lange erreicht war. Dagegen ist, abgesehen von einigen wenigen, zu den Kom- 
positen gehörigen Fällen, bisher kein einziges Beispiel dafür bekannt, daß die 
gesetzmäßige Vereinigung an sich unscheinbarer und unvollkommener Einzel- 
blüten unter Heranziehung grell gefärbter Hochblätter eine Vogelblume bildet. 
Daß aber ‚der mächtige umgestaltende Einfluß der tropischen Blumenvögel 
dies auf dem Umwege des Blütenstandes auch in Formenkreisen zustande 
brachte, in denen die unscheinbare Einzelblüte hierzu allem Anschein nach 
nicht fähig war“, zeigt Verf. durch eine eingehende Schilderung von Freyeinetia 
Junicularis (Rumph.) Merr., einiger Euphorbia-Arten aus der Sektion Poinsettia 
(E. pulcherrima Willd., E.heterophylla L.), sowie von Pedilanthus bracteatus 
(Jaeq.) Boiss. und P.tithymaloides (L.) Poir.; kürzer wird daneben auch noch 
der Euphorbia punicea Jacq. und der Hamamelidacee Rhodoleia Teijsmanni 
Miqg. gedacht. Die genannte Freycinetia, für die Verf. auch den Vorgang der 
Bestäubung auf Grund eigener Beobachtungen in Buitenzorg schildert — die 
Blüten werden von dem Kutilang (Pyenonotus aurigaster) besucht —, nimmt 
dadurch eine Sonderstellung ein, daß den Besuchern außerhalb des Bereiches 
der Einzelblüten in zu „Beköstigungskörpern‘ umgewandelten Blattorganen 
feste Nahrung geboten wird; die Annahme einer Anpassung der Freycinetia- 
Blume an Bestäubung durch Fledermäuse lehnt Verf. ab, ohne deshalb aber 
die Möglichkeit gesetzmäßiger Beziehungen gewisser Fledermäuse zu be- 
stimmten Blumen generell in Abrede stellen zu wollen. 

255. Porsch, 9. Zukunftsaufgaben der Vogelblumenforschung 


auf Grund neuesten Tatbestandes. (Die Naturwiss. XII, 1924, p. 993. 


bis 1000, mit 15 Textfig.) — Unter Anführung erläuternder Beispiele aus 


seinen eigenen Untersuchungen führt Verf. zunächst aus, daß gegenwärtig 
sowohl die Zahl der Vogelblumen wie auch die Zahl der Blumenvögel und 


der Anteil der Vogelwelt an der Blumenbestäubung weit unterschätzt wird, 
was zur Formulierung einer Anzahl von Forderungen für die zukünftige For- 


schung auf diesem Gebiet führt (z.B. Beobachtung der Blütenbesucher in 
den frühesten Morgenstunden, kritisch-statistische Feststellung sämtlicher | 
Farben des wirksamen Schauapparates in Vogelblumen, vergleichende Unter- 


suchung ausgesprochen vogel- und insektenblütiger Vertreter der gleichen | 


Verwandtschaftskreise, genaue Beobachtung der speziellen Art der Tätigkeit | 


der Vögel an den Blüten, individual-statistische Beobachtungen über den 
Blumenbesuch ausgesprochener Vogelblumen während der Besuchszeit, ver- 
gleichende Beobachtungen über die Bestäubungsleistung verschiedener Blumen- 


vögel in der Zeiteinheit, Feststellung der trotz lebhafter Farben oder bedeutender 


\ 
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Größe von Vögeln nicht besuchten Blüten u.a. m.). Hervorgehoben wird 
ferner die Notwendigkeit, den Unterschied zwischen den Typen Tagschwärmer- 
und Kolibriblume klarzustellen, da die Kolibris sicher viele Tagschwärmer- 
blumen in Besitz genommen und zu Vogelblumen umgestaltet haben. Endlich 
wird zum Schluß hingewiesen auf die notwendige Vertiefung der Vogelblumen- 
forschung in physiologisch-anatomischer, experimenteller, geographischer und 
stammesgeschichtlicher Beziehung. 

256. Pouyanne. La fecondation des Ophrys par .les insectes. 
(Bull. Soc. Hist. nat. Afrique du Nord VIII, 1917, p. 6—7.) — Mit Ausnahme 
der regelmäßig autogamen O.apifera bedürfen offenbar alle in Algier vor- 
kommenden Ophrys-Arten der Mitwirkung von Insekten für die Bestäubung, 
da sie bei Isolierung niemals Frucht ansetzen; anderseits läßt der Umstand, 
daß auch in der Natur eine Bestäubung keineswegs regelmäßig stattfindet, 
darauf schließen, daß die Insektenbesuche ihnen nicht häufig zuteil werden. 
Für O. speculum, die in Algier häufigste Art, konnte Verf. feststellen, daß 
die Bestäubung durch das Männchen von Colpa aurea (Hymenopt.) besorgt 
wird, das sich so auf die Blüten setzt, daß sich der Kopf dicht unterhalb der 
Pollinien befindet und diese beim Hochheben des Kopfes zwischen den Augen 
anheftet und so auf die Narbe einer anderen Blüte zu übertragen vermag; 
bei dem völligen Mangel an Nektar vermutet Verf., daß das Insekt durch die 
Ähnlichkeit der Blüte mit einem Weibchen zu seinem Besuche veranlaßt wird, 
und das erklärt auch die verhältnismäßige Spärlichkeit der Besuche, da nicht 
bloß das Vorhandensein der Männchen des Insektes in der Nähe notwendig 
ist, sondern außerdem auch noch das Zusammenfallen der Blüteperiode mit 
der verhältnismäßig kurzen Lebensdauer der Männchen. O.lutea wird eben- 
falls durch die Männchen einer sehr kleinen Hymenoptere bestäubt, die aber 
in umgekehrter Haltung in die Blüte eindringen, so daß sich die Spitze des 
Abdomens in der flachen Aushöhlung der Lippe befindet, während der Kopf 
nach außen sieht; die Pollinien werden hier mit dem Hinterleibsende entfernt 
und bei Besuch der nächsten Blüte auf der Narbe abgelegt. Ähnlich verhält 
es sich auch bei O. fusca, die von einer anderen, ähnlichen Art besucht wird. 

257. Reiling, H. Beiträge zur Kenntnis der Kartoffelblüte 
und -frucht. (Arb.d. Biolog. Reichsanst. f. Land- u. Forstwirtsch. X, 1920, 
p- 359— 394, mit 6 Textfig.) — In blütenbiologischer Hinsicht gelangt Verf. 
zu der Feststellung, daß unsere Kulturkartoffel zwar in den morphologischen 
und physiologischen Äußerungen ihrer Blüte den Eindruck einer ursprünglich 
auf Fremdbestäubung und Insektenbesuch eingestellten Pflanze macht, daß 
sie aber infolge Ungunst der äußeren Verhältnisse eine überragende Neigung 
zur Selbstbefruchtung entwickelt hat. Fremdbefruchtung ist zwar nicht aus- 
geschlossen, wäre sie aber häufiger realisiert, so müßte ein bei weitem. stärkerer 
Beerenansatz bei kastrierten Blüten gut fruchtender Sorten gefunden werden; 
anderseits ist die spontane Selbstbestäubung durch die gegenseitige Stellung 
der männlichen und weiblichen Blütenteile zwar nicht gerade begünstigt, 
aber doch auch nicht ausgeschlossen, und ihr Vorkommen wird auch dadurch 
bezeugt, daß auch bei Einbeutelung der Blüten Beerenansatz erzielt werden 
kann. Eine unvollkommene Protogynie, die vermutlich ursprünglich aus- 
geprägter war, ist vorhanden. Bei sonnigem. Wetter beobachtete Verf. ziem- 
lich häufigen Insektenbesuch der Kartoffelblüten, darunter auch Bienen und 
Hummeln, bei denen anhaftender Pollen nachgewiesen werden konnte, ferner 
Kohlweißlinge, Schlupfwespen, einige Käfer und verschiedene Dipteren; der 
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Einfluß der Besucher auf die Selbstbestäubung der Blüten dürfte ihrer Wirk- 
samkeit im Dienste der Fremdbestäubung mindestens gleichkommen. Über 
Fruchtbarkeit oder Sterilität der Blüte entscheidet offensichtlich in erster 
Linie Güte und Menge des Pollens; fertiler Pollen zwingt auch gewöhnlich 
nicht fruchtende Sorten zur Beerenbildung. Reichliche Ausstattung mit 
Pollen weist mit einiger Sicherheit auf Fruchtbarkeit desselben hin; äußere, 
wenn auch nicht untrügliche Anzeichen der Fruchtbarkeit sind außerdem 
lebhafte oder rein weiße Färbung der Blütenhülle, sowie lebhafte Färbung 
der Staubbeutel und Neigung zu langer Dauer der täglichen Blütenöffnung. 
258. Riss, M.M. Die Antherenhaare von Cyclanthera pedata 
(Schrad.) und einiger anderer Cucurbitaceen. (Flora, N.F. XI-XII 
[Stahl-Festschr.], 1918, p. 541—559, mit 16 Textabb.) — Bei einer Anzahl 
von Cucurbitaceen wurde das Vorkommen von Antherenhaaren festgestellt, 
die alle nach demselben Grundtypus gebaut sind. Die Membran ist am, aus- 
gewachsenen Haar stark gespannt, und durchweg tritt die Erscheinung auf, 
daß bei Ausübung eines leichten Druckes, wie er von den pollensammelnden 
Insekten beim Abstreifen des Pollens ausgeübt wird, die Endzellen sich los- 
lösen und die große Zelle an der Loslösungsstelle platzt, sich kontrahiert und 
dabei ihren Inhalt austreten läßt. Dieser ist bei den einzelnen Gattungen 
verschieden; bei Cyclanthera besteht er aus hochdifferenzierten Elaioplasten 
und an der Luft zäh werdendem Plasma, während bei der an dem anderen 
Ende der Reihe stehenden Cucurbita die Elaioplasten einfach gebaut sind 
und der Inhalt an der Luft keine Fäden zieht. Dazwischen gibt es allerlei 
Übergänge, so daß diese Verschiedenheit kein Hindernis bildet, allen Antheren- 
haaren die gleiche Funktion — wenigstens ursprünglich — zuzuschreiben, 
nämlich Sicherung der Pollenübertragung durch Verkleben der losen Körner. 
259. Robertson, Ch. Flowers and insects. XX. Evolution of 
entomophilous flowers. (Bot. Gazette LXIII, 1917, p. 307—-316.) — Verf. 
gelangt aus einer Statistik über die gegenwärtigen Beziehungen zwischen den 
verschiedenen Blumenklassen und den sie besuchenden Insektengruppen zu 
folgenden Schlüssen über die phylogenetische Entwicklung der entomophilen 
Blüten: die ursprünglichen Blüten waren nicht-soziale Blüten der Klasse AB, 
mit teilweise geborgenem Nektar und kurzrüsseligen Bienen angepaßt. Aus 
ihnen haben sich einerseits Blüten mit offen liegendem Nektar entwickelt, 
welche die Fliegen begünstigen, und anderseits Blüten mit stärker geborgenem 
Nektar, die für die Bienen noch günstiger waren. Einige wenige haben sich 
an Fleischfliegen oder an sehr kleine Dipteren angepaßt. Aus den nicht- 
sozialen, an kleine Apiden angepaßten Blumen haben sich die sozialen Formen 
entwickelt, die gleichfalls noch kleine Apiden begünstigen, aber auch anderen 
kurzrüsseligen Insekten zugänglich sind, und aus diesen sind schließlich die 
‚extremen sozialen Formen hervorgegangen, die so modifiziert sind, daß sie 
sich für die verschiedensten kurzrüsseligen Insekten eignen. Auf der anderen 
Seite sind aus den nicht-sozialen, an kleine Apiden angepaßten Blüten durch 
fortgesetzte Modifikation die nicht-sozialen, an langrüsselige Bienen angepaßten 
hervorgegangen. Einiger von diesen haben sich die Vögel bemächtigt, anderer 
die Sphingiden und noch anderer vielleicht die Tagfalter. Aus den nicht- 
sozialen. für langrüsselige Apiden geeigneten Blüten haben sich ferner soziale 
Formen herausgebildet, die auch auf Lepidopteren und langrüsselige Dipteren 
anziehend wirken; diese werden noch als Bienenblumen betrachtet, doch sind 
manche von ihnen eher als an einen gemischten Kreis von langrüsseligen Be- 
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suchern angepaßt zu bewerten. Auch die sozialen, für langrüsselige Apiden 
geeigneten Blumengesellschaften können in solche übergehen, die an kurz- 
rüsselige Apiden oder schließlich an einen gemischten Kreis kurzrüsseliger 
Besucher angepaßt sind. 

260. Robertson, Ch. Pollination of Asclepias cryptoceras. (Bot. 
Gazette LXVI, 1918, p. 177.) — Eine Berichtigung zu einem in Bd. LXI 
der gleichen Zeitschrift (vgl. Bot. Jahresber. 1916, Ref. Nr. 72) erschienenen 
Aufsatz, worin Verf. seine schon in früheren Veröffentlichungen (1886 und 
1895) gegebene Schilderung in ihren Hauptpunkten nochmals wiederholt. 

261. Robertson, Ch. The sunflower and its insect visitors. 
‚(Eeology III, 1922, p. 17—21.) — Im Vergleich mit den Kompositen im all- 
gemeinen zeigen die Blüten von Helianthus einen höheren Prozentsatz von 
Hymenopteren unter ihren Besuchern und ebenso auch von Lepidopteren, 
gegenüber einem geringeren Prozentsatz der anderen Insekten. Es hängt 
dies damit zusammen, daß die Blütenkronröhren etwas tiefer sind als durch- 
schnittlich bei den Kompositen. Die Röhren sind etwa 6 mm lang, und da 
kleinere Insekten ihren Kopf etwas in die Röhre hereinzwängen können und 
Nektar in den Röhren abgeschieden wird, so sind die Blüten allen entomophilen 
Insekten zugänglich, welche mindestens 4—5 mm lange Zungen besitzen. 
Nach Beobachtungen in Carlinville, wo auf Helianthus von 655 überhaupt 
auf Kompositen gefundenen Insekten 21,3% festgestellt wurden, während 
die Gattung nur 9,4% der vorkommenden Kompositen bildet, werden die 
23 regelmäßigsten Besucher angegeben; sie verteilen sich auf lang- und kurz- 
rüsselige Hymenopteren, Dipteren, Lepidopteren und Coleopteren und um- 
fassen 17,4%, der legitimen Besucher mit 42,7 %: der legitimen Besuche. Nach- 
. drücklich weist Verf. darauf hin, daß Beobachtungen an kultivierten Arten 
wie H.annuus wenig Wert für die Aufstellung einer Besucherliste haben; 
auch die von Knuth in seinem Handbuch mitgeteilten Listen werden einer 
Kritik unterzogen. Das einzige an Helianthus speziell angepaßte Insekt ist 
Halictoides marginatus, da dasselbe seinen Pollen ausschließlich in Helianthus- 
Blüten sammelt. Die Angabe, daß die an Helianthus vorkommenden Hummeln 
überwiegend Männchen seien, wird nicht bestätigt, ebensowenig die andere 
über das Fehlen von Schmetterlingen an Helianthus-Blüten. Bei dem Vergleich 
der Besucherlisten von verschiedenen Örtlichkeiten muß man auch die lange 
Dauer der Blütenperiode in Betracht ziehen; der Nachweis, daß die Besucher 
an verschiedenen Stellen eine wesentlich verschiedene Zusammensetzung zeigen, 
könnte nur durch regelmäßige tägliche Beobachtungen während der ganzen 
Blütezeit erbracht werden. Bezogen auf die Gesamtzahl der während der 
Blütezeit fliegenden Insekten zeigt Helianthus als Besucher 53,6% der lang- 
rüsseligen Bienen, 28,1% der kurzrüsseligen Bienen, 29,3% der Tagfalter 
und 55,5% der Bombyliiden. 

262. Robertson, Ch. Flowers and insects. XXI. Data of anthe- 
cology. (Bot. Gazette LXXIII, 1922, p. 148—152.) — In der Hauptsache 
handelt es sich um eine Kritik der Bestäuberlisten in dem Knuthschen Hand- 
buch. Verf. unterscheidet scharf zwischen blütenökologischen Listen, welche 
die besuchenden Insektenarten, ihre Frequenz, ihre Wirksamkeit als Bestäuber, 
sowie ferner Angaben darüber enthalten sollten, ob es sich um Männchen 
oder Weibchen und um Nektar- oder Pollensammler handelt, und entomolo- 
gische Listen, bei denen es sich um die Klarstellung der Bedeutung der Blüten- 
besuche für das Insekt handelt. Den Knuthschen Listen wird vorgeworfen, 
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daß sie vielfach beides durcheinander bringen und überdies in erheblichem 
Umfange die Notizen von Insektensammlern heranziehen, die in Wirklichkeit 
gar keine blütenökologischen Daten bieten; an mehreren Beispielen wird 
gezeigt, ein wie verschiedenes Bild von dem Bestäuberkreis sich ergibt, je 
nachdem man blütenökologische Listen oder Sammlernotizen zugrunde legt; 
eine wesentliche Fehlerquelle liegt dabei darin, daß die Sammler ihre Auf- 
merksamkeit vorzugsweise den Bienen zuwenden und dadurch deren Besuchs- 
zahlen stark überhöht erscheinen, wenn es sich nicht gerade um mehr oder 
weniger ausgesprochene Bienenblumen handelt. Auch eine übertriebene Be- 
rücksichtigung fragmentarischer Beobachtungen bei Unterdrückung voll- 
ständigerer Listen wird Knuth unter Bezugnahme auf eigene frühere Ver- 
öffentlichungen des Verfs. vorgeworfen. Von allgemeinerer Bedeutung dürfte 
der Hinweis auf die dystropen Besucher sein; wenn z.B. ein Insekt in einer 
Blüte Pollen sammelt, ohne sie zu bestäuben, so gehört es vom Standpunkt 
der Pflanze aus betrachtet nicht zu den nützlichen Besuchern, während vom 
Standpunkte des Insektes aus es sich um einen legitimen Besuch handelt. 
Zu Beanstandungen gibt auch die Bezeichnung ‚„Hymenopterenblumen‘ 
Anlaß, da Bienen und andere Hymenopteren nicht zu derselben ökologischen 
Klasse gehören. 

263. Robertson, Ch, Flowers and insects. XXII. (Bot. Gazette 
LXXV, 1923, p. 60-74.) — Verf. gibt einen gedrängten Überblick über 
die Bestäubungstypen, die folgendermaßen geordnet werden: I. Blüten 
vollständig: Dichogamie, Herkogamie, Adynamandrie, Praepotenz, Xenauto- 
gamie, Autogamie, Pseudokleistogamie, Kleistogamie. II. Blüten pleomorph: 
Chasmokleistogamie, Agamonoezie, Andro-, Gyno-, Trimonoezie, Monoezie. 
Ill. Pflanzen pleomorph: Dioecodichogamie, Heterostylie, Autallogamie, 
Homo- und Heterodichogamie, Homo-Heterostylie, Andro- und Gynodioezie, 
Trioezie, Dioezie, Pleogamie. In den den einzelnen Typen gewidmeten 
Bemerkungen wird besonders die Autogamie ausführlicher behandelt; nach 
Ansicht des Verfs. wird deren Bedeutung, abgesehen von annuellen Pflanzen, 
im allgemeinen übertrieben, auch weist er darauf hin, daß die Autogamie 
durch direkte Berührung erheblich sicherer ist als diejenige durch heraus- 
fallenden Pollen. Bezüglich der Geitonogamie wird bemerkt, daß die Aus- 
bildung dicehtblütiger Infloreszenzen nicht als eine Anpassung an diese an- 
gesehen werden dürfe, da solche in vielen Fällen vorkommen, in denen spontane 
Geitonogamie ausgeschlossen ist, und sie überdies, abgesehen nur von den 
Sphingiden, den Blütenbesuch aller Insekten erleichtern. Die Schluß- 
bemerkungen gelten den Fragen der Anpassung, wobei Verf. einer Ver- 
knüpfung derselben mit selektionistischen Vorstellungen einigermaßen kritisch 
segenübersteht. Verf. glaubt auch nicht, daß die Blütenentwicklung zu ver- 
stehen ist, wenn man dikline, anemophile Blüten als Ausgangspunkt be- 
trachtet, sondern ist der Meinung, daß die ursprünglichen Blüten vollständig, 
entomophil und allogam. waren. 

264. Robertson, Ch. Flowers and inseets. XXIII. (Bot. Gazette 
LXXVIII, 1924, p. 68—84.) — Die einleitenden Bemerkungen beziehen sich 
auf die Einteilung der Blumenklassen; besonders betont Verf. dabei, dab 
die Unterscheidung von Blumengesellschaften und Einzelblumen den Vorrang 
verdient vor der Bergung des Nektars, und er beleuchtet ferner auch durch 
statistische Angaben die höhere Spezialisation, die die in der zweiten Hälfte 
des Sommers blühenden Blumen gegenüber den vom Frühjahr bis zur Sommer- 
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mitte blühenden aufweisen. Weiter folgen dann sehr eingehende statistische 
Angaben zur Verdeutlichung der Wichtigkeit der Bienen und über die Not- 
wendigkeit, bei blütenbiologischen Beobachtungen die Zahl der auf jede 
Besucherart entfallenden Besuche festzustellen, weil sonst die seltenen und 
ausnahmsweisen Besucher zu stark überbewertet werden. Ein weiterer Ab- 
schnitt behandelt die Unvollkommenheit der Anpassung der Blüten an die 
Insekten, die darin liegt, daß sie nicht imstande sind, solche Besucher auszu- 
schließen, welche entweder den Nektar nicht auf normalem Wege zu erreichen 
vermögen oder Nektar bzw. Pollen sammeln, ohne die Bestäubung herbei- 
führen zu können; selbst die in der Regel kleinen Blüten mit offenem Nektar 
weisen bisweilen so kleine Insekten als Besucher auf, daß diese ohne Bestäu- 
bung den Nektar zu erreichen imstande sind. Andere in diesem Rahmen 
erwähnte Erscheinungen sind z. B., daß männliche und weibliche Blütenstände 
derselben Pflanzenart auf ganz verschiedene Insekten anziehend wirken und 
daß diechogame Blüten im männlichen Stadium oft eine viel größere An- 
ziehungskraft gegenüber den Insekten besitzen als im weiblichen. Der Schluß- 
absehnitt endlich ist der Charakteristik der Insektenblüten gewidmet; ins- 
besondere wird dabei auf die Bedeutung der Blumenfarben näher eingegangen 
und die Frage nach der angeblichen Bevorzugung bestimmter Farben durch 
bestimmte Insekten an der Hand eines ziemlich umfangreichen statistischen 
Materials kritisch geprüft. 

265. Robertson, Ch. Phenology of entomophilous flowers. (Eco- 
logy V, 1924, p. 393—407.) — Umfangreiche statistische Mitteilungen auf 
Grund längerer Beobachtungsreihen über die Blütezeit bestimmter ökologischer 
Typen, Maximum der verschiedenen Blütenfarben, Zusammenhang zwischen 
Blütezeit und Spezialisierung der Blüten (hier findet Verf., daß ungeachtet 
einzelner Ausnahmefälle das Überwiegen der minder spezialisierten Formen 
unter den früher blühenden tatsächlich bestehe), die Blütezeit der wichtigsten 
systematischen Gruppen, Zusammenhang zwischen geographischer Verbreitung 
und Blütezeit u.a. m. Hinsichtlich des Verhaltens der verschiedenen Blumen- 
klassen wird folgendes angegeben: die einfachsten nicht-sozialen Blüten, die 
hauptsächlich von kurzrüsseligen Insekten besucht werden, haben ihr Maximum 
im Mai; die sozialen, an kurzrüsselige Insekten angepaßten Blüten haben da- 
gegen ein Maximum im August. Das Maximum der polytropen Blüten liegt 
im Juliund August, so daß sich auch hierin die Anpassung an einen gemischten 
Besucherkreis ausdrückt. Die nicht-sozialen, an langrüsselige Insekten an- 
gepaßten Blüten haben ebenso wie die entsprechenden sozialen das Maximum, 
in der zweiten Augusthälfte, was wiederum auch mit den statistischen Zahlen 
für die Flugzeit der langrüsseligen Immen im Einklang steht. 

266. Robinsohn, i. Die Färbungsreaktion der Narbe, Stig- 
matochromie, als morpho-biologische Blütenuntersuchungs- 
methode. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl., 1. Abt. 
CXXXIII, 1924, p. 181—211, mit 2 Taf.) — Unter Stigmatochromie oder Fär- 
bungsreaktion der Narbe versteht Verf. die Fähigkeit der Narbe, sich durch 
Reagentien zu färben; als solche verwendet Verf. in erster Linie eine Lösung 
von Permanganat, daneben auch salpetersaures Silber, dessen Lösung identische 
Färbungsbilder ergibt, jedoch einestärker schrumpfende Wirkung ausübt; Anilin- 
farben dagegen haben sich für den Zweck der Narbenfärbung als wenig brauch- 
bar erwiesen. Die Intensität der Färbung schwankt von hellbraun bis schwarz; 
die Färbbarkeit der Pflanzengewebe mit Schwermetallsalzen kommt nich 
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nur an den Narben vor, sondern es handelt sich bei der Narbenfärbung nur 
um einen Spezialfall der allgemeinen Metallophilie bestimmter Pflanzengewebe, 
die mit einem nicht oder nur schwach kutikularisierten Epithel bedeckt sind 
und Resorptionsfähigkeit besitzen. Die Narbenfärbung ist daher bloß am 
Narbenträger, dem Orte der Narbe charakteristisch; sie ist unabhängig von 
der Oberflächenskulptur der Narbe und kann gleich positiv sein an glatten wie 
an rauhen, an feuchten wie an trockenen Narben. Negativen Ausfall der 
Reaktion zeigten jedoch die als Spiegelnarben bekannten Narbenbildungen 
der meisten untersuchten Orchideen; positiv reagierende Trockennarben be- 
sitzt Cypripedium, während Cattleya und Coelogyne gemischte Narben auf- 
weisen, die einen färbbaren und einen nicht färbbaren Anteil besitzen. Es 
dürfte hier eine Wechselbeziehung zur Beschaffenheit des Pollens bestehen, 
indem die Orchideen mit trockener Spiegelnarbe trockene Pollenmassen be- 
sitzen, bei Cypripedium der Pollen klebrig ist und damit die sonst dem Rostellum 
zufallende Funktion übernimmt, und bei Cattleya zweierlei Arten von Pollen 
vorkommen, nämlich außer wachsigen Massen auch Einzeltetraden. Weitere, 
auch für die Blütenbiologie in Betracht kommende und nicht nur mit morpho- 
logisch-phylogenetischen Fragen zusammenhängende Anwendungsmöglich- 
keiten der Stigmatochromie bietet insbesondere die Untersuchung der onto- 
genetischen Entwicklung der Narben (z. B. Feststellung der Dichogamie in 
Fällen, wo morphologische Merkmale zur sicheren Beurteilung nicht vorliegen) 
und die Feststellung der optimalen Belegunsgstelle. Bei Corylus zeigt nicht 
die ganze Oberfläche der aus der Cupula herausragenden, wurmförmigen, 
rotgefärbten Narben die Färbungsreaktion, sondern nur die Konvexität der- 
selben; auch bei Juglans bildet die empfängnisfähige Stelle einen deutlich 
umsechriebenen, auffallend kleinen Teil der Narbenoberfläche. Da bei einem 
Windblütler eine Konzeptionsfähigkeit und entsprechende Färbbarkeit der 
gesamten Narbenoberfläche zu erwarten wäre, glaubt Verf. diese Beobachtung 
dahin deuten zu sollen, daß die Fagales nicht primäre Windblütler sind, sondern 
von Zoidiogamen abgeleitet werden müssen. Schließlich sei auch noch der 
Vergleich der verschiedenen Ausbildung der Narbe bei der ornithophilen 
Salvia splendens und einheimischer Labiaten erwähnt. 

267. Rock, J.F. Nectar-feeding birds of Hawaii. (Journ. Here- 
dity XII, 1921, p. 281.) 

268. Rogers, R.S. Notes on the gynostemium in the genus 
Diuris and on the pollinary mechanism in Phajus. (Transact. and 
Proceed. Roy. Soc. S. Australia XLV, 1921, p. 264-269, pl. XXII.) — Verf. 
schildert ausführlich den Vorgang der spontanen Autogamie bei Phajus grandi- 
folius Lour. Diese findet bereits innerhalb der noch geschlossenen Knospe 
statt, indem die ursprünglich auf dem Gipfel der Säule liegende Anthere bei 
der weiteren Entwicklung herabsteigt und mehr und mehr eine schräge Lage 
einnimmt, während gleichzeitig die Ränder der Narbe aufwärts und einwärts 
wachsen ; auf der Narbenfläche findet schon von einem sehr frühen Zeitpunkte 
an eine sehr ausgiebige Flüssigkeitssekretion statt, nach eingetretener Dehiszenz 
der Anthere kommen die Pollinien mit der Narbenflüssigkeit in Berührung, 
wobei sie käsig werden und sich schließlich in eine klebrige Masse verwandeln, 
aus der zahlreiche Pollenschläuche in Gestalt eines schleimigen Stranges durch 
den Narbenkanal zum Fruchtknoten hin wachsen. Der einzige Nutzen, den 
die Blüte von ihrer Entfaltung hat, scheint darin zu bestehen, daß dadurch 
ein rasches Eintrocknen des Narbeninhaltes und ein wirksamer Verschluß 
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des Narbenkanals herbeigeführt wird. Auch bei P. Bernaysii Rowl. erfolgt 
die Dehiszenz der Anthere schon in einem frühen Knospenstadium, doch 
werden hier die Pollinien länger zurückgehalten, so daß einige gewöhnlich 
aueh nach der Entfaltung der Blüte sich noch an Ort und Stelle befinden; 
‘auch ihre Konsistenz bleibt länger gewahrt, sie werden nicht so rasch durch 
die Narbenflüssigkeit agglutiniert und behalten zum Teil ihre Form, bis sie 
sich endlich von der Matrix lösen und direkt auf die Narbenhöhle fallen. 

269. R(olfe), A.R. Fertilisation of Serapias. (Orchid Rev. XXVIII, 
1920, p. 133—134.) 

270. Rossner, F. Untersuchungen über die Beziehungen zwi- 
schen Bestäubung und Blütendauer. (Bot. Archiv III, 1923, p. 63—128, 
mit 2 Kurven im Text.) — In der Einleitung gibt Verf. einen eingehenden 
Bericht über die bisher zu der Frage nach einer Verkürzung bzw. Verlängerung 
der Blütendauer infolge der Bestäubung vorliegenden Untersuchungen. Seine 
_ eigenen Versuchsergebnisse, die an Vertretern aus einer großen Zahl von 
Familien gewonnen wurden, werden folgendermaßen zusammengefaßt: 1. Die 
Blütendauer zwittriger Blüten wird durch die Bestäubung im allgemeinen 
nicht verkürzt (Ausnahme: Orchideen). 2. Verletzungen der Narbe oder des 
Fruchtknotens führen ebenso wie völliges Entfernen der ersteren in der Regel 
keine Verkürzung der Blütendauer herbei (Ausnahme: Orchideen, ob auch 
Linum?). 3. Bei einigen Orchideen hat die Bestäubung keinen Einfluß auf 
die Blütendauer (Stanhopea), bei anderen verlängert sie dieselbe und bei vielen 
bedingt sie eine Verkürzung (Vanda, Cypripedium, Cymbidium). 4. Alle Blüten, 
deren Dauer durch die Bestäubung verkürzt wird, zeigen bei Verletzung der 
Narbe oder des Fruchtknotens eine ähnliche Reaktion ; umgekehrt ruft letztere 
bei Blüten, deren Dauer durch die Bestäubung nicht verkürzt wird, auch keine 
vorzeitige Postfloration hervor. 5. Bei Pflanzen mit eingeschlechtigen Blüten 
tritt durch Bestäubung der weiblichen Blüten eine Verkürzung der Blüten- 
dauer ein; ebenso oder fast ebenso wirken Verletzungen der Narbe oder des 
Fruchtknotens, während bei männlichen Blüten die Entfernung der Antheren 
die gleiche Folge einer Verkürzung der Blühdauer hat. 

271. Salisbury, E. J. Insects and flowers. (Nature CXIV, 1924, 
p. 92 —94.) — Bericht im Bot. Ctrbl., N.F, IV, p. 414. 

272. Sargent, 0.H. Fragments of the flower biology of West- 
Australian plants. (Ann. of Bot. XXXIJI, 1918, p. 215—231.) — An erster 
Stelle behandelt Verf. eine Anzahl von ornithophilen Pflanzen, darunter z. B. 
ausführlicher Nuytsia floribunda, Loranthus linophyllus, Xanthorrhoea Preissii, 
Acacia celastrifolia, verschiedene Eucalyptus-Arten, Beaufortia sparsa, Astroloma 
divaricatum, Adenanthos cuneata, Banksia spp. u.a.; die Proteaceen stellen 
hierunter den am meisten spezialisierten Typ dar, indem die Spitze des Griffels 
vor dem Reifen der Narbe zur Pollendarbietung dient und ihre Belegung 
seitens der Staubgefäße schon in der Knospe stattfindet. Zu der Ormithophilie 
im allgemeinen bemerkt Verf., daß die Anpassung an die Bestäubung durch 
Vögel infolge des oft sehr aggressiven Verhaltens derselben mit erheblichen 
Schädigungen für die Pflanze verbunden sein kann, so daß nur wenige Blüten 
unverletzt bleiben und wirklich bestäubt werden. Hervorgehoben wird auch 
die bei ornithophilen Blüten oft zu beobachtende Einfachheit der Blüten- 
struktur, wenn diese auch, wie im erwähnten Falle der Proteaceen, das Er- 
gebnis einer hochgradigen Spezialisierung sein kann, und die durchgängig 
herrschende Starrheit aller Blütenteile.. Von entomophilen Pflanzen werden 
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ausführlicher behandelt Caladenia Barbarossae, Drakaea, Thomasia montana, 
Guichenotia Sarotes, Leschenaultia biloba, Stylidium, Marianthus lineatus und 
Cephalotus follicularis, von anemopbhilen Opercularia vaginata und von obligat- 
autogamen Levenhookia pusilla. Es handelt sich bei den besprochenen Entomo- 
philen durchweg um Hymenopteren und Dipteren als Bestäuber; trotz der 
großen Zahl der vorkommenden Schmetterlinge ist dem Verf. bisher keine 
Pflanze bekannt, die vorwiegend durch diese bestäubt würde; allerdings scheint 
die Blüte von Stackhousia Brunonis speziell auf Nachtfalter eingerichtet zu 
sein. In den Schlußbemerkungen nimmt Verf. besonders noch auf Eucalyptus 
Bezug, indem er Arten mit großen Einzelblüten (z.B. E. macrocarpa) solchen 
gegenüberstellt (z.B. E.loxophleba), bei denen zahlreiche Blüten in einem 
Blütenstande vereinigt sind; ein zahlenmäßiger Vergleich der jeweiligen Größe 
der Narbenfläche mit der Fläche, die von den Antheren eingenommen wird, 
läßt vermuten, daß die letzteren für die Bestäubung vorteilhafter eingerichtet 
sind, was auch durch den Grad der Fruchtbarkeit bestätigt wird. 

273. Schachner, J. Beiträge zur Kenntnis der Blüten- und 
Samenentwicklung der Scitamineen. (Flora, N. F. XVII, 1924, p. 16 
bis 40, mit Taf. I.) — Verf. berührt in seinen Ausführungen auch die Be- 
stäubungsverhältnisse insbesondere der Marantaceen, wobei er darauf hin- 
weist, daß der „Zweck der Staminodien und der eigenartigen spiraligen 
Krümmung, die der Griffel ausführt, als Einrichtung zur Fremdbestäubung 
sehr fraglich erscheint, da bei Thalia und Maranta, sowie auch bei einigen 
Zingiberaceen Fruktifikation durch Selbstbestäubung erfolgt, die auch nach 
Einbinden der Blütenstände mit Pergamentpapier nicht ausbleibt. 

274. Scherer, P.E. Studien über die Blütenbiologie von Poly- 
gala Chamaebuxus. Zugleich ein Beitrag zur Psychologie der Honig- 
biene. (,Mittelschule‘‘ Nr. 4, Einsiedeln [Schweiz] 1917, 5 pp.) 

275. Schmid, 6. Leucanthemum vulgare Lmk. und Schnecken- 
bestäubung. (Nachrichtenbl. d. Dtsch. Malakozool. Ges. L, 1918, p. 146 
bis 153.) — Die mit der im Titel genannten Pflanze vorgenommenen Beobach- 
tungen und Versuche des Verfs. bestätigen durchaus die von Ehrmann (vgl. 
Ref. Nr. 135) gegenüber der angeblichen Malakophilie vertretene verneinende 
Auffassung. Selbst unter den günstigen Bedingungen des Versuches erwies 
sich eine Bestäubung durch Schnecken als zum mindesten fraglich und keines- 
falls wirkungsvoll, so daß im Freien, wo die Blütenkörbehen weiter voneinander 
entfernt sind — Selbstbestäubung ist zwar möglich, tritt aber nur unregel- 
mäßig ein —, eine Verschleppung von Pollen durch Schnecken schwerlich 
stattfinden kann. Wenn man daher unter eigentlichen Bestäubern die wirklich 
angepaßten, unter zufälligen die häufiger auftretenden und dann durchaus 
wirkungsvollen Tiere versteht, so muß man die Schnecken auch aus der Liste 
der zufälligen Bestäuber von Leucanthemum vulgare streichen. 

276. Schoenichen, W. Blütenbiologische Beobachtungen an 
Vinca, Polygala und Viola. (Aus der Natur XVI, 1920, p. 280—287, mit 
20 Textabb.) — Die als „Beitrag zur Methodik des blütenbiologischen Prakti- 
kums‘ gedachten Ausführungen des Verfs. geben nicht nur eine Beschreibung 
der morphologischen Verhältnisse des Blütenbaues und eine Schilderung von 
dem Funktionieren des Bestäubungsmechanismus, sondern gehen insbesondere 
auch näher auf anatomische Einzelheiten ein, die in diesem Zusammenhang 
von Belang sind (z.B. Beschaffenheit des Pollens, Narbenpapillen, kegel- 
förmige Vorsprünge an den Blütenorganen, die dem Insektenfuß Halt ge- 
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_ währen, Bau der zum Aufnehmen des aus den Staubgefäßen herausfallenden 
Pollens dienenden Griffelschaufel von Polygala, Bau der Griffelspitze von 
Viola usw.). Der gemeinsame Gesichtspunkt, unter den die drei behandelten 
Blütentypen gestellt werden, ist die trockene Beschaffenheit des Pollens und 
die Ausscheidung eines klebrigen Sekretes durch die Narbe, wodurch das Haften 
des Pollens am Insektenrüssel ermöglicht wird. 


277. Schoeniehen, W. Über Blüten mit Einrichtungen zur Aus- 
streuung des Pollens. (Aus der Natur XVI, 1920, p. 367—381, mit 32 Text- 
abb.) — Unter den nichtwindblütigen Pflanzen, deren Pollen vollständig 
glatt ist oder höchstens eine ganz unbedeutende Oberflächenskulptur aufweist, 
finden sich in erheblicher Zahl Arten, bei denen der Pollen aus den Antheren 
herabrieselt oder ausgestreut wird, wofür eine glatte Beschaffenheit der Pollen- 
oberfläche unzweifelhaft förderlich ist. Die einschlägigen Einrichtungen 
werden unter Heranziehung anatomischer Details, durch die die bisher in 
der blütenbiologischen Literatur vorliegenden Beschreibungen mancherlei Er- 
gänzungen erfahren, für folgende Pflanzen näher behandelt: I. Blüten mit 
Selbst- oder Nachbarbestäubung durch herabrieselnden Pollen: Ribes rubrum, 
Pirola uniflora, Solanum nigrum. II. Blüten mit Streukegeln: Galanthus 
nivalis, Symphytum officinale, Borrago officinalis. III. Blüten mit Aus- 
schüttungseinrichtungen an den Staubblättern: Vaccinium vitis-idaea, V. Myr- 
tillus, Calluna vulgaris, Erica Tetralix. IV. Blüten mit schalenförmigen Pollen- 
streubehältern: Melampyrum arvense, Pedicularis silvatica, Alectorolophus 
major und minor, Euphrasia officinalis. 


278. Schoenichen, W. Mikroskopische Studien über den Schau- 
apparat insektenblütiger Pflanzen. (Aus der Natur XVII, 1921, 
p. 97”—107, 152—162, mit 40 Textabb.) — Die Ausführungen des Verfs., die 
sich mit der feineren mikroskopischen Struktur, soweit diese für die Funktion 
des Schauapparates wesentlich ist, befassen, behandeln: I. Die Morphologie 
der Oberhautzellen. II. Die Mittel zur Farbenerzeugung. III. Farbenverteilung 
und Farbenmischung. Die als Beispiele herangezogenen Pflanzenarten können 
wegen ihrer großen Zahl hier nicht angeführt werden. 


279. Schoenichen, W. Einige Schulversuche über die Verbrei- 
tung des Pollens heimischer Windblütler. (Aus der Natur XVII, 
1921, p. 330.) — Nachweis der Verbreitung des Pollens windblütiger Pflanzen 
auf weite Entfernungen durch Auffangen auf mit Glyzerintropfen beschickten 
Objektträgern; in den vom Verf. selbst ausgeführten Versuchen wurde der 
Blütenstaub von Pappeln auf eine Entfernung von etwa 1 km, der des Roggens 
auf eine solche von 2km und der der Kiefer auf eine solche von 6—12 km 
verbreitet. 


280. Schoeniehen, W. Über den Blütenstaub heimischer Or- 
chideen. (Aus der Natur XVII, 1921, p. 298—305, mit 18 Textabb.) — Er- 
läutert wird einerseits die Pollenbeschaffenheit solcher Typen, bei denen der 
Pollen nicht zu Pollinarien zusammengeballt ist (Epipactis, Cephalanthera 
mit deutlicheren Viszinfäden zwischen den Körnern einer Tetrade, Neottia 
mit festerem Zusammenhalt innerhalb jeder Tetrade und Verknüpfung der 
'Tetraden durch Viszinfäden), und anderseits die Pollinarienbildung bei Gymna- 
denia und Orchis. Auch die Keimschlauchbildung wird besprochen. Zum 
Schluß werden zum Vergleich auch noch die Pollinarien und Klemmkörper 
von Asclepias herangezogen. 
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281. Sehoenichen, W. Das Seegras (Zostera marina) als Beispiel 
wasserblütiger Gewächse. (Aus der Natur XVII, 1921, p. 346-351, mit 
12 Textabb.) — Eine neben den morphologischen Verhältnissen auch die ana- 
tomische Struktur berücksichtigende Schilderung des Baues der Blütenstände 
und Einzelblüten und der eigenartigen Gestaltung der Pollenzellen. 

282. Schoenichen, W. Mikroskopisches Praktikum der Blüten- 
biologie. Leipzig (Quelle und Meyer) 1922, kl. 8°, XV u. 198 pp., mit 300 Text- 
fig. — Bei der Bedeutung, die die Lebensgeschichte gerade auch der Blüten 
für den Schulunterricht besitzt, und bei dem großen Interesse, das diese Er- 
scheinungen mit ihrer Vielseitigkeit und der Fülle der in ihnen zutage tretenden 
Anpassungen zu erwecken geeignet sind, stellt das vorliegende Buch sowohl 
für den Studierenden wie für den Lehrer eine überaus anregende und wertvolle 
Ergänzung des in den üblichen mikroskopischen Kursen und in den auf diese 
bezüglichen Handbüchern Gebotenen dar, indem es ein in diesen gar nicht 
oder höchstens andeutungsweise behandeltes Spezialgebiet zum Gegenstand 
eines eindringenden, dabei mit möglichst einfachen. Hilfsmitteln durchführ- 
baren Studiums macht und zeigt, wie die makroskopisch erkennbaren Ver- 
hältnisse sich auch in der Feinstruktur der Blütenorgane ausprägen. Unter 
Heranziehung von Beispielen ausschließlich aus der heimischen Flora und 
von allgemein verbreiteten Gartenpflanzen werden folgende Gegenstände 
behandelt: I. Pollen der Blütenpflanzen (Größe der Pollenkörner, Zusammen- 
schluß von mehreren Pollenkörnern zu Verbänden, Gestalt, Oberflächen- 
struktur, Klebemittel des Pollens, Keimstellen der Pollenkörner). II. Stempel 
und Narbe. III. Der Schauapparat insektenblütiger Pflanzen (Morphologie 
der Oberhautzellen, Mittel der Farbenerzeugung). IV. Nektarien und Saft- 
decken (dabei auch Berücksichtigung der Pilzflora der Nektarien). V. Haar- 
bildungen der Blütenregion. Eine große Zahl trefflicher Abbildungen dient 
zur Erläuterung der Ausführungen des Textes. Hingewiesen sei auch noch 
auf den vom Verf. im Vorwort betonten grundsätzlichen Standpunkt, daß 
derjenige, der nur die paar Paradebeispiele der Schullehrbücher kennt, immer 
in Gefahr schwebt, überall besondere Anpassungen zu sehen und die Natur- 
erscheinungen nach bestimmten Rezepten „erklären“ zu wollen, und daß 
gerade ein Studium der betreffenden Erscheinungen auf möglichst breiter 
Grundlage am besten geeignet ist, den Übertreibungen der Bionomie, die 
vielfach gerade in der Schulnaturgeschichte eine üble Rolle gespielt haben, 
ein Ende zu bereiten. 

283. Schulz, A. Über das Nektarium von Caltha palustris L. 
(Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XXXV, 1917, p. 555—557.) — Behandelt haupt- 
sächlich den morphologisch-anatomischen Bau; siehe Ref. Nr. 3402 unter 
„Systematik“ im Botan. Jahresber. 1918. 

284. Schürhoff, P.N. Die geschlechtsbegrenzte Vererbung der 
Kleistogamie bei Plantago Sect. Novorbis. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. 
XLII, 1924, p. 311—321, mit 1 Textabb.) — In blütenbiologischer Hinsicht 
interessiert folgender Tatbestand: bei den südamerikanischen Arten der ge- 
nannten Sektion finden sich einerseits Individuen mit männlichen Blüten, 
die sich öffnen und deren Antheren weit herausragen, während die Frucht- 
knoten degeneriert sind, und anderseits in der überwiegenden Mehrzahl Indi- 
viduen mit zwittrigen Blüten, welche geschlossen bleiben und in den vier sehr 
kleinen Staubgefäßen normalen Pollen erzeugen. Die kleistogamen Individuen 
bringen durch die Kleistogamie stets wieder nur kleistogame Nachkommen 
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hervor, so daß also, wie auch aus Kulturversuchen sich ergab, die Art der Er- 
nährung ohne Einfluß auf das Auftreten der Kleistogamie ist, diese sich viel- 
mehr als erblich fixiert darstellt. — Weiteres siehe im Bericht über ‚‚Ver- 
erbungslehre‘“. 

285. Schwantes, ©. Zur Biologie der Befruchtung bei Sukku- 
lenten. (Monatsschr. f. Kakteenkde. XXVI, 1916, p. 34—43.) — Haupt- 
sächlich Beobachtungen über die Selbststerilität verschiedener Mesembri- 
anthemum-Arten und die daraus für die züchterische Praxis sich ergebenden 
Folgerungen; im Anschluß daran wird auf ähnliche Erscheinungen bei den 
Kakteen eingegangen. 

286. Small, J. Irritability of the pollen-presentation me- 
chanism in the Compositae. (Ann. of Bot. XXXI, 1917, p. 261—268.) — 
Verf. unterscheidet nach der Art und Weise, wie die Bewegung vonstatten 
geht, fünf verschiedene Typen und gibt eine Liste der Arten, bei denen die 
Erscheinung bisher beobachtet worden ist, mit Angabe auch des Grades der 
Reizbarkeit. Danach kommt eine solche bei 149 Arten und Varietäten (= 64% 
der vom Verf. bisher daraufhin untersuchten Formen) vor und findet sich in 
allen Tribus der Familie mit Ausnahme der Eupatorieae und Vernonieae. Einige 
besonders interessante Fälle werden im Anschluß an die Liste noch näher 
erläutert, darunter insbesondere der bei den zu den Mutisieae gehörigen Gat- 
tungen Gerbera und Perezia beobachtete Explosionsmechanismus. 


287. Small, J. The origin and development of the Compositae. 
(New Phytologist Reprint Nr. II, London 1920, 8°, 334 pp., mit 6 Taf.) — Nach 
der Besprechung im Journ. of Bot. LVIII, p. 202—204 spielt in den phylo- 
genetischen Spekulationen des Verfs. auch die Ausbildung des Bestäubungs- 
apparates und insbesondere die verschiedenen Typen der Reizbarkeit des 
Andrözeums eine wichtige Rolle. 

288. Smith, €. F. Self-fertilization in Nicotiana. (Science, N.S. 
LIX, 1924, p. 461.) — Aus den Versuchen des Verfs. folgt, daß Nicotiana nicht 
sebststeril ist, denn, wenn die Selbstbestäubung noch im Knospenzustande 
vorgenommen wurde, wurden 68% Samenansatz erzielt gegen nur 16% bei 
Selbstbestäubung frisch geöffneter Blüten; es kommt also nur darauf an, 
daß der Pollenschlauch Zeit genug hat, bis zu der Eizelle vorzudringen. 


289. Söhrens, J. Geschlechts- und Bestäubungsverhältnisse 
einiger Arten der Gattung Cereus. (Zeitschr. f. Sukkulentenkunde I, 
. 1924, p. 151—155.) — Verf. berichtet über Versuche und Beobachtungen, die 
erim Botanischen Garten in Santiago de Chile ausgeführt hat. Der in Brasilien 
heimische Cereus jamacaru ist völlig selbststeril, in umhüllten Blüten findet 
auch keine Belegung der Narbe mit Pollen statt. Die Blüten, die sich am Abend 
öffnen und am nächsten Tage vormittags zwischen 10 und 11 Uhr schließen, 
werden nachts von dem Schwärmer Sphinx cestri, am Morgen von der Honig- 
biene Apis mellifica var. ligustica (eingeführt) und von der einheimischen 
Colletes chilensis besucht; es genügt der Besuch jeder der beiden Insektenarten, 
um Befruchtung durch Übertragung des Pollens zu vollziehen. Die Honigbiene 
meidet im Gegensatz zur chilenischen Biene die Tag und Nacht geöffneten 
Blüten des C. chilensis; ob dieser, der in der Küstenkordillere oft in Gesell- 
schaft von großen Puya-Arten wächst, hier durch den Schwärmer Castia 
endesmia bestäubt wird, dessen Larve in den markreichen Blumenschäften 
von Puya lebt, bedarf noch der Feststellung; die Blütezeit fällt ebenso wie 
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die der Puya-Arten mit der Schwärmzeit des Falters zusammen. Eulychnia, die 
oft nur als Sektion von Cereus bewertet wird, verhält sich in blütenbiologischer 
Hinsicht ganz anders und kommt mit ihren nur am Tage geöffneten Blüten 
der Gattung Opuntia nahe; wie diese besitzt sie auch reizbare Staubfäden, 
die außerdem auch bei den Echinocacteen Chiles vorkommen. Die Bewegungen 
der Staubfäden dienen nicht dem Zweck, die die Blume besuchenden Insekten 
einzupudern, sondern durch die Bewegungen rücken die durch die Pollen 
suchenden Insekten niedergedrückten Staubfäden wieder in ihre Lage. Der 
Hauptbestäuber der am Tage blühenden Kakteen ist die kleine chilenische 
Biene; zwar kommen auch noch andere Besucher (z.B. Hummelarten) in 
Betracht, doch kann deren Tätigkeit infolge ihres vereinzelten Vorkommens 
nur beschränkt sein. 


290. Staedtier, 6. Über Reduktionserscheinungen im Bau der 
Antherenwand von Angiospermenblüten. (Flora, N.F.XVI, 1923, 
p- 85— 108, mit 2 Taf.) — Die Arbeit berührt vielfach auch Verhältnisse des 
Antherenbaues, die in blütenökologischer Hinsicht von Bedeutung sind, so 
die explodierenden Antheren der Urticaceen, Eigentümlichkeiten im Antheren- 
bau verschiedener Parasiten, Hemmungserscheinungen in kleistogamen Blüten, 
Ausbleiben der Ausbildung einer Faserschicht in den Antheren der normal 
unter Wasser blühenden Pflanzen und als Ersatz dafür Öffnung der Antheren 
durch Quellungserscheinungen in der Antherenwand u. a. m. — Weiteres siehe 
im Botan. Jahresber. 1923, Ref. Nr. 639 unter ‚Anatomie‘. 


291. Stäger, R. Einige Fruktifikationsversuche an Pflanzen 
der voralpinen Stufe. (Verhandl. Naturf. Gesellsch. Basel XXXV, 1923, 
p-. 374— 381.) — Die Versuche, über die Verf. berichtet, wurden an den natür- 
lichen Standorten der betreffenden Pflanzen durch Umhüllen der Blüten- 
knospen mit Gazesäckchen bzw. durch Abschneiden der Geschlechtsorgane 
vor dem Aufblühen gemacht, um die Möglichkeit der autogamen und partheno- 
genetischen Samenerzeugung festzustellen. Es ergab sich folgendes: 1. Myri- 
caria germanica: Alle fünf in Säcke eingebundene Ähren enthielten reife Samen; 
ob Auto- oder Geitonofertilität vorliegt, läßt sich nicht entscheiden. 2. Epi- 
lobium Fleischeri: Samenbildung weder durch Autogamie noch durch Partheno- 
genese. 3. Saxifraga aizoides: Autofertilität. 4. Parnassia palustris: desgl. 
5. Centaurea Scabiosa: nicht der mindeste positive Erfolg. 6. Linaria alpina: 
autofertil. 7. Scabiosa columbaria: Autofertilität durch Autogamie oder Gei- 
tonogamie scheint gesichert zu sein. 8. Crepis pygmaea: reichlicher Samen- 
ansatz durch Parthenogenese an allen kastrierten Blüten. 9. Centaurea montana: 
Erfolg durchaus negativ. 10. Cirsium oleraceum: positiver Erfolg durch Par- 
thenogenese scheint wahrscheinlich zu sein. 11. Campanula trachelium: Auto- 
karpie durch Selbstbestäubung gesichert. 12. Gypsophila repens: Autokarpie 
wahrscheinlich. 13. Hieracium silvaticum: sowohl Parthenogenese wie auch 
Autokarpie infolge Selbstbestäubung oder Geitonogamie festgestellt. 14. Arabis 
alpina: Autogamie und Autokarpie zweifellos. 15. Trifolium badium: die 
Beobachtungen scheinen auf Autokarpie hinzudeuten. — Im Anschluß daran 
werden vom Verf. noch einige Beobachtungen über die Blühdauer von Pingui- 
cula vulgaris, Saxifraga stellaris, S. Aizoon, Veronica bellidioides und V. fruticans 
mitgeteilt. 


292. Stahl, EE Zur Physiologie und Biologie der Exkreite. 
(Flora, N. F. XIII, 1919, p. 1—132, mit 3 Taf.) — An dieser Stelle ist nur 
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kurz auf den letzten Abschnitt der Arbeit über ‚Beziehungen zwischen Blüten- 
merkmalen und Ausscheidungsvermögen‘ hinzuweisen, in welchem Verf. zu- 
nächst unter Bezugnahme speziell auf die Orchideen die Feststellung ableitet, 
daß die durch reiche Ausscheidung begünstigte Nährsalzökonomie nicht nur 
die Ernährung der Vegetationsorgane befördert, sondern auch auf die Aus- 
bildung der Fortpflanzungsorgane von erheblichem Einfluß ist; die mit wenigen 
Ausnahmen nicht ausscheidenden Orchideen, bei denen Mykotrophie und Zucker- 
blättrigkeit verbreitet sind, zeichnen sich ebenso durch Trägwüchsigkeit wie 
durch Sparsamkeit in der Verausgabung wertvoller Baustoffe in ihrem Blüten- 
bau aus. Das entgegengesetzte Extrem bilden die verschwenderisch Pollen 
ausstreuenden Gramineen, Cyperaceen, Urticaceen und andere krautige Ane- 
mophilen, bei denen es sich durchweg um Pflanzen mit kräftiger Ausscheidung 
und leichtem Nährsalzerwerb handelt. Auch bei den Rosaceen und Papilionaceen 
lassen sich Beziehungen zwischen Guttation und Pollenmengen erkennen. Der 
Vergleich entomophiler und anemophiler Holzgewächse zeigt, daß erstere jähr- 
lich zu blühen vermögen, während den letzteren, die Pollen in verschwende- 
rischer Fülle erzeugen müssen, darin in der Regel kürzere oder längere Unter- 
brechungen auferlegt sind. Auch bezüglich der Zahl der Samenanlagen im 
Gynäzeum bestehen zwischen beiden Gruppen erhebliche Unterschiede, bei 
denen ernährungsphysiologische Umstände ins Gewicht fallen; das Verhalten 
der Anemophilen mit meist nur einer einzigen Samenanlage in den Blüten 
wird durch die Erwägung verständlich, daß es ihnen auf diese Weise ermög- 
licht ist, die Zahl der weiblichen Blüten bedeutend zu vergrößern und damit 
auch die Zahl der wahrscheinlichen Bestäubungen zu erhöhen. Ein Gegenbei- 
spiel liefern die Pappeln, die, hygrophil und auf kräftigem Boden wurzelnd, 
trotz ihrer Windblütigkeit mehrsamig sind. Zur Frage über den entwicklungs- 
geschichtlichen Zusammenhang anemophiler und entomophiler Formen äußert 
Verf. sich dahin, daß biologische Erwägungen zugunsten einer Ableitung der 
ersteren von den letzteren sprechen. 

293. Steel, Th. The nectar of flowers. (Proceed. Linn. Soc. N. S. 
Wales XLIX, 1924, p. 324—-328.) — Bringt Angaben über die Menge des aus- 
'geschiedenen Nektars, seine Zusammensetzung und Dichtigkeit u. dgl. m. 
für Pflanzen aus verschiedenen Familien. Nach dem Zuckergehalt stehen 
unter den untersuchten Familien die Zingiberaceen mit 41,2% und die Solana- 
ceen mit 33,4%, an der Spitze (“very sweet’); in der als „‚sweet‘“ bezeichneten 
Klasse stehen an erster Stelle die Acanthaceen mit 24,1%, an letzter die 
Sterculiaceen mit 21,7%; unter „medium“ fallen die Rubiaceen mit 15,8% 
und die Amaryllidaceen mit 15,3%, unter ‚poor‘ die Myrtaceen mit 11,6% 
und die Combretaceen mit 10,5%. 

294. Stephenson, T. and T. A. A new form of Helleborine viridiflora. 
(Journ. of Bot. LVI, 1918, p. 1—-4, mit Textfig.) — In der Abbildung sind die 
Gynostemien von H.latifolia und H.viridiflora einander gegenübergestellt, 
um die verschiedene Lage der Narbe in bezug auf die Anthere und das bei 
ersterer wohlentwickelte, bei letzterer dagegen reduzierte Rostellum zu zeigen. 
Bei H.viridiflora liest die Narbe hinter der Anthere und die zerbröckelnden 
Pollenmassen vermögen leicht auf sie zu fallen, was bei H. latifolia nieht mög- 
lieh ist; nach Ansicht der Verff. sollte deshalb A. viridiflora als selbständige 
Art bewertet werden. 

295. Stout, A.B. Studies of Lythrum Salicaria. I, The efficiency 
of self-pollination. (Amer. Jourm. Bot. X, 1923, p. 440-449.) — Die 
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physiologische Differenzierung hält mit der morphologischen nur unvollständig 
Schritt, denn viele Pflanzen von Lythrum Salicaria vermögen auch bei illegi- 
timer Selbstbestäubung Kapseln mit lebensfähigen Samen hervorzubringen. 
Die drei Formen verhalten sich in dieser Hinsicht nicht gleichmäßig, sondern 
am meisten ausgeprägt ist die Selbstfertilität bei den mittelgriffeligen Pflanzen, 
geringer bei den Langgriffeln und am geringsten bei den Kurzgriffeln; doch 
kommen innerhalb dieses Rahmens noch weitgehende individuelle Variationen 
vor, so daß z. B. mittelgriffelige Pflanzen alle Abstufungen von nahezu völliger 
Selbststerilität bis zu hochgradiger Selbstfertilität zeigen können. 


296. Stout, A.B. The viability of date pollen. (Journ. N. Y. 
Bot. Gard. XXV, 1924, p. 101—106, mit 1 Textfig. u. 2 Taf.) — Siehe ‚„Phy- 
sikalische Physiologie‘. | 

297. Tammes, T. Die Flachsblüte. (Recueil Trav. Bot. Neerland. 
XV, 1918, p. 185—227, mit 22 Textfig.) — Die Arbeit enthält eine ausführ- 
liche Schilderung des gesamten morphologischen, ökologischen und physiolo- 
gischen Verhaltens von der Anlage der Blütenknospen über den Blühverlauf 
bis zur Samenreife. Die periodischen Bewegungen, die der Blütenstiel während 
der der Entfaltung vorangehenden Vorbereitungen der Blütenknospe ausführt, 
haben zur Folge, daß die Blüten während der Anthese gewöhnlich eine mehr 
oder weniger geneigte Stellung einnehmen; bei Regenwetter ist die Krümmung 
der Blütenstiele viel stärker; Verfn. fand dann selbst bei dem sehr kräftigen 
ägyptischen Lein alle Blüten mit der Öffnung nach unten gebogen. Die Blüten 
von Linum usitatissimum sind Eintagsblüten; das Aufblühen erfolgt am frühen 
Morgen, und schon gegen i0 oder 11 Uhr fallen bei normalem Wetter die Kron- 
blätter in völlig frischem Zustande und ohne vorher eine Schließbewegung 
auszuführen ab. Beim Beginn des Aufblühens sind die Staubbeutel noch ge- 
schlossen, die Narben sind schon einen Tag früher reif als die Antheren, die 
Blüten sind also nicht, wie gewöhnlich angegeben, homogam oder schwach 
proterandrisch. Beim Aufplatzen der Antheren umschließen diese die schon 
etwas spreizenden Narben eng, so daß spontane Autogamie fast unvermeidlich 
ist. Indessen werden die Blüten auch von zahlreichen Insekten besucht (in 
erster Linie der Honigbiene), die nicht nur Selbstbestäubung, sondern auch 
Fremdbestäubung durch mitgeführten Pollen bewirken können. Daß letztere 
tatsächlich vorkommt, geht daraus hervor, daß bei der Kultur verschiedener 
Varietäten ungeschützt beieinander auch Bastarde zwischen denselben auf- 
traten. Der Pollen platzt in Wasser sehr rasch, es ist deshalb von Bedeutung, 
daß die Blüte mit der Öffnung nach abwärts gerichtet ist und sich bei Regen 
schließt. Sogleich nach dem Abfallen der Kronblätter führen die vorher stark 
spreizenden Kelchblätter eine sehr rasch erfolgende Schließbewegung aus. 


298. Tams, W.H.T. The pollination of early spring flowers 
by moths. (Journ. of Bot. LX, 1922, p. 203—205.) — Eine mit einigen 
Erläuterungen versehene, durch die Untersuchungen von Christy (vgl. Ref. 
Nr. 116) angeregte Liste von 27 Nachtschmetterlingen, in der für jede Art 
die Flugzeit und die Länge des Rüssels angegeben ist, welch letztere für 
blütenbiologische Fragen besondere Bedeutung besitzt. Bei einigen Arten 
ist auch hinzugefügt, an den Blüten welcher Pflanzen sie beobachtet worden 
sind. Für die Bestäubung von Primula kommen mit Rücksicht auf die Länge 
der Blumenkronröhre nur vier der aufgeführten Arten in Frage; dieselben 
sind ebenfalls über die ganzen Britischen Inseln verbreitet. 
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299. Tedin, 0. Zur Blüten- und Befruchtungsbiologie der 
Leindotter (Camelina sativa). (Bot. Notiser, Lund 1922, p. 177—189.) — 
Im ersten Teil berichtet Verf. über seine die Periodizität des Blühens bei einer 
reinen Linie von Camelina sativa betreffenden Beobachtungen. Wenn man die 
Anzahl sämtlicher pro Tag geöffneten Blüten eines Individuums berechnet 
und die so erhaltene Zahlenreihe graphisch darstellt, so erhält man eine ziemlich 
regelmäßige und symmetrische Kurve von demselben Typus wie die Wachs- 
tumskurve; gewisse Unregelmäßigkeiten lassen sich in der Hauptsache auf 
Einwirkung von Witterungseinflüssen zurückführen. Die Reihenfolge, in der 
die verschiedenen Äste zu blühen anfangen, ist fast immer von oben nach 
unten; die Blütenzahl der verschiedenen Äste nimmt von oben nach unten 
zu, bis sie bei dem Ast Nr. 6 ihr Maximum erreicht, um dann wieder zu sinken. 
Hinsichtlich der Befruchtungsbiologie lassen die Beobachtungen des Verfs. 
darauf schließen, daß Camelina ausgeprägt autogam ist, wie es auch von 
anderen kleinblütigen Cruciferen bekannt ist. Abgesehen von der großen 
Seltenheit des Auftretens solcher Individuen, welche durch Kreuzung zweier 
verschiedenen, auf nahe benachbarten Parzellen gezogenen reinen Linien ent- 
standen sind, spricht hierfür auch die Spärlichkeit des Insektenbesuches und 
auch das Verhalten der stark protogynen Blüten, in denen beim Öffnen die 
vier längeren Staubgefäße schon so weit gewachsen sind, daß die aufplatzenden 
Antheren etwa in der Höhe der Narbe stehen, und in denen beim abendlichen 
Schließen die dann zwar pollenarmen, aber noch nicht pollenleeren Antheren 
durch die Petalen gegen die Narbe gedrückt werden. 

300. Tirunarayana Iyengar, M. 0. On the biology of the flowers 
of Monochoria. (Journ. Indian Bot. Soc. III, 1923, p. 170—173, mit 4 Taf.) — 
Die Blüten von Monochoria hastaefolia Presl und M. vaginalis L. zeigen einen 
in der Literatur bisher noch nicht erwähnten Dimorphismus. Von den sechs 
Staubgefäßen sind fünf klein und gelb und dienen als ‚„„Beköstigungsantheren‘, 
während, das fertile, das in der Mediane der Blüte nach rückwärts zu steht, 
groß und blau gefärbt ist und ein gesporntes Filament besitzt. In der geöffneten 
Blüte wendet sich stets dieses fertile Staubgefäß nach der einen, der Griffel 
nach der anderen Seite, wobei Narbe und Anthere in gleicher Höhe stehen; 
es ergeben sich daher zwei Blütenformen, je nachdem die Anthere sich nach 
rechts oder links biegt, und es kann, da die Blütenöffnung nach oben gewendet 
ist, eine Kreuzbestäubung durch besuchende Insekten nur zustande kommen, 
wenn der Körperteil, der in einer Blüte mit Pollen versehen worden ist, mit 
der Narbe einer Blüte von umgekehrter Orientierung in Berührung kommt. 
Besucher der Blüten der ersten Art sind Vespa cincta, Xylocopa spec. und Apis 
florea, während die Blüten von M.vaginalis hauptsächlich von Apis indica 
bestäubt werden. Die Insekten sammeln Pollen ausschließlich aus den fünf 
gelben, sterilen Staubgefäßen, niemals aus dem fertilen. An einer und der- 
selben Infloreszenz kommen beide Blütenformen vor; die Ursache für die 
Biegung des Staubgefäßes und Griffels hat sich noch nicht ermitteln lassen, 
denn wenn auch für die Bewegung des ersteren vielleicht in der Lage des Sporns 
auf der rechten oder linken Seite den Anlaß geben mag, so mangelt es voll- 
ständig an einer Erklärung für die Biegung des Griffels nach der entgegen- 
gesetzten Seite. Im übrigen kann auch spontane Autogamie eintreten, indem 


beim Verblühen alle inneren Blütenteile durch das zusammenschrumpfende 
' Perianth eingeschlossen werden; in Papierbeutel eingeschlossene und dadurch 
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vor Insektenbesuch geschützte Blüten von M. hastaefolia ergaben reife Früchte. 
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Das Reifen der Früchte erfolgt unter Wasser, indem nach dem Abblühen sich 
der Infloreszenzstiel nach abwärts biegt, wie es auch bei vielen anderen Wasser- 
pflanzen vorkommt. 

301. Tirunarayana Iyengar, M. 0. On the protandry of the 
flowers of Aeschynanthus Hookeri Clarke. (Journ. Indian Bot. Soc. III, 
1923, p. 273—274, mit 2 Taf.) — Zur Zeit der Anthese ist das Pistill der Blüten 
noch sehr klein, während alle anderen Blütenteile wohlentwickelt sind; die 
Stamina ragen etwa einen Zoll nach vorwärts aus der Korollenröhre hervor. 
Dann beginnt das Pistill rasch zu wachsen und verlängert sich innerhalb von 
5—7 Tagen auf das sechsfache seiner ursprünglichen Größe; am Ende dieser 
Periode wird die Narbe empfängnisfähig und nimmt die gleiche Stellung wie 
vorher die Antheren ein, während sich die Staubgefäße dann ähnlich wie 


bei Clerodendron nach unten aus der Blütenöffnung heraus biegen und zu- 


sammenrollen. 

302. Tischler, @. Pollenbiologische Studien. (Zeitschr. f. Bot. IX, 
1917, p. 417—488, mit Taf. IV.) — Die beiden ersten Abschnitte der Arbeit 
beschäftigen sich mit der ökologischen Bedeutung des Stärkepollens. Verf. 
zeigt, daß der von Sterner versuchte Nachweis, daß allgemein bei Pflanzen 
des hohen Nordens mehr Stärkepollen gebildet wird als in südlicheren Breiten, 
einer Nachprüfung nicht standhält und daß das von ihm beigebrachte Material 
sich besser so gruppieren läßt, daß sich die gegenteilige Meinung daraus ergibt. 
Eigene Untersuchungen des Verfs. ergaben, daß in Mitteleuropa gerade in 
ungünstigeren Jahreszeiten auffallend viele stäubende Gewächse Fettpollen 
und nicht Stärkepollen haben. Ein systematisch angestellter Vergleich der 
von Sterner in Nordskandinavien auf Stärkepollen geprüften Pflanzen mit 
den gleichen in Mitteleuropa wachsenden Arten ergab im allgemeinen eine 
vollkommene Übereinstimmung; nur ein kleinerer Teil der Pflanzen zeigte 
unterschiedliches Verhalten, was zum Teil durch Berücksichtigung des Alters 
des stäubenden Pollens seine Aufklärung findet; wenig günstig für die 
Sternersche Hypothese ist die Tatsache, daß manche Arten gerade in Mittel- 
europa ihr Stärkestadium des Pollens länger behalten als im Norden. Eine 
gemeinsame ökologische Deutung für sämtliche Pflanzen mit Stärkepollen 
zu geben, erscheint unangebracht; in manchen Fällen läßt die Möglichkeit, 
verschieden große Mengen von Stärke zu lösen, eine ökologische Verwertung 
durch den wachsenden Pollenschlauch nicht ausgeschlossen erscheinen, dagegen 
besitzen die Koniferen einen ganz abweichenden Typus von Stärkepollen, der 
in Zuckerlösung noch eine beträchtliche Stärkespeicherung aufweist, wofür 
eine kausale Verknüpfung mit dem sehr langsamen Wachstum des Pollen- 
schlauches vermutet wird. — Der Pollen des heterostylen Lythrum Salicaria 
ist nicht nur verschieden gefärbt (grün in den längeren, gelb in den mittel- 
langen und kürzeren Staubblättern), sondern weist auch verschiedene Inhalts- 
stoffe auf, indem der grüne Pollen typischen Stärkepollen, der gelbe dagegen 
typischen Fettpollen darstellt. — Bei Cassia Fistula kann der ‚„Beköstigungs- 
pollen‘, der normal gar nicht mehr auskeimt, durch Diastasezusatz noch 
aktiviert werden; C. glauca und einige andere Arten, bei welch letzteren aller- 
dings die Differenzierung der Stamina nicht immer ganz scharf ist, zeigten 
keine Unterschiede zwischen dem Verhalten von Befruchtungs- und Be- 
köstigungspollen weder in morphologischer noch in physiologischer Hinsicht; 
bei C. obovata ist ein Gegensatz des Beköstigungspollens zum Befruchtungs- 
pollen, der in derselben Richtung geht wie bei C. Fistula, weniger scharf, 
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aber doch sichtlich in seinen Anfängen vorhanden; bei C.iindecora platzte 
der Beköstigungspollen noch in einer Zuckerkonzentration, in der der Be- 
fruchtungspollen bereits auskeimte, während er in etwas höher konzentrierter 
Zuckerlösung gleichfalls gut auswuchs; bei C.Fistula und noch mehr bei 
C. bacillaris zeigt der Beköstigungspollen eine auffallende Vergrößerung eines 
Teiles der Pollenkörner. 


303. Tischler, 6. Das Heterostylie-Problem. (Biolog. Ztrbl. 
XXXVIII, 1918, p. 461—479.) — Kritische Ausführungen speziell in bezug 
auf die ökologische Deutung der Heterostylie (unter hauptsächlicher Bezug- 
nahme auf Primula und Lythrum), wie auch der blütenbiologischen Ökologismen 
als primärer Anpassungserscheinungen überhaupt; Näheres siehe im deszendenz- 
theoretischen Teile des Just. 


303a. Tischler, 6. Analytische und experimentelle Studien 
zum Heterostylieproblem bei Primula. (Festschr. z. 100jähr. Bestehen 
d. Kgl. Württemberg. Landwirtschaftl. Hochschule Hohenheim, 1918, p. 254 
bis 273, mit 4 Textabb.) — Verf. folgert aus seinen Versuchen, über die Näheres 
unter „Variation“ zu vergleichen ist, daß die im darwinistischen wie im 
lamarckistischen Sinne für Primula geforderte Korrelation zwischen der 
Ausbildung der Heterostylie und der Entwicklung von Pollen- und Narben- 
papillengröße nicht genotypisch bedingt sei und daß man in dem morphologisch 
konstruierten Ökologismus daher bestenfalls eine Zufälligkeit zu erblicken 
habe. 


304. Tischler, 6. Untersuchungen über den anatomischen Bau 
der Staub- und Fruchtblätter bei Lythrum Salicaria mit Beziehung 
auf das „Illesitimitätsproblem‘. (Flora, N.F. XI, 1918, p. 162—193, 
mit 1 Taf. u. 8 Textabb.) — Als in blütenbiologischer Beziehung wichtig sei 
aus der abschließenden Zusammenfassung folgendes hervorgehoben: in dem 
reifen Pollen der ungleichgriffligen Individuen sind die Kerne bei gleicher 
Chromosomenzahl ziemlich gleich groß, dagegen unterscheiden sich die Zell- 
inhalte in ihrer Größe bedeutend. Der Pollen der kleinsten und mittleren 
Stamina ist gegenüber dem der größten als im Wachstum gehemmt aufzu- 
fassen, und auch die ganzen mittleren und kürzeren Stamina stellen, verglichen 
mit den längeren, Hemmungsbildungen dar, die durch ungenügende Zufuhr 
von Wasser und Nährstoffen infolge schwächerer Ausbildung der Leitbündel 
in den Filamenten bedingt sind. Charakteristische Größenverschiedenheiten 
der Zellen in den Fruchtblättern der verschiedengriffligen Individuen sind 
weder in den Samenanlagen, noch in den Geweben der Fruchtknotenwandung 
oder des Griffels vorhanden; auch die seit H. Müller allgemein angenommene 
Auffassung einer typischen Differenz in der Größe der Narbenpapillen läßt 
sich nicht aufrechterhalten. Auch die Größe der Narbenpapillen wird im 
wesentlichen durch die Zufuhr von Wasser und den darin gelösten Stoffen 
bestimmt. Eine morphologische Anpassung der Pollenkörner an bestimmte 
Narben bzw. Griffel existiert nicht. Die bei Heterostylen zu beobachtenden 
Hemmunsgserscheinungen lassen sich am besten mit einigen der bei kleistogamen 
Blüten beschriebenen Hemmungsbildungen vergleichen; da aber die auf 
Heterostylie und Kleistogamie beruhenden Ökologismen absolut divergieren, 
so kann allein die morphologische Entwicklung phylogenetisch verwendet 
werden, während die dabei resultierenden Ökologismen völlig sekundärer 
Natur sind. 
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305. Treherne, R. C. The relation of insects to vegetable seed 
production. (Ann. Rept.Quebec Soc. protection of plants XV, 1923, p.47 
bis 59.) 


306. Troll, W. Über Staubblatt- und Griffelbewegungen und 
ihre teleologische Deutung. (Flora, N.F. XV, 1922, p. 191—250, mit 
Taf. IV—VI u. 1 Textfig.) — Die Untersuchungen des Verfs. beziehen sich 
auf Ruta graveolens, Barosma, Coleonema album, Dictamnus albus, Parnassia 
palustris, Monochaetum hirtum, Epilobium angustifolium, Lopezia coronata, 
Cobaea scandens, verschiedene Liliaceen und Amaryllidaceen, Passiflora, 
Nigella arvensis, Clerodendron Thomsoniae, Cruciferen und Erythraea Cen- 
taurium. Sie führen zu dem Schluß, daß es sich um Entfaltungsvorgänge 
an Staubblättern und Griffeln handelt, in die hinein bzw. an deren Ende 
die Antherenreife und Narbenreife fällt; wenn dabei die von den tragenden 
Organen eingenommenen Stellungen vielfach vorteilhaft sind, so haben sie 
doch nicht den „Zweck‘‘, Antheren und Narbe in bestimmter Weise zu orien- 
tieren, und es ließ sich eine Notwendigkeit der Beziehungen der Stellungs- 
änderungen zur Bestäubung in keinem Fall überzeugend nachweisen, vielmehr 
kann man nur von einer Ausnützung einer bestimmten Phase des Entfaltungs- 
vorganges sprechen. — Weiteres siehe „Physikalische Physiologie‘. 


307. Tufts, W.P. and Philp, 6. L. Pear pollination. (Univ. Cali- 
fornia Coll. Agric. Bull. Nr. 373, 1924, 36 pp., mit 11 Textfig.) 


308. Vuyek, L. Over de betrekkingen tusschen bloemen en 
hommels in Nederland. [Über die Beziehungen zwischen Blumen 
und Hummeln in den Niederlanden.] (Nederl. Kruidkundig Archief 
1922, ersch. 1923, p. 97—148.) — In Ergänzung des Berichtes in Bot. Ctrbl., 
N.F. IV, p. 154, wo die wichtigsten, vom Verf. aus seinen Beobachtungen 
gezogenen Schlußfolgerungen wiedergegeben sind, sei hier noch angegeben, 
in welcher Weise das Beobachtungsmaterial in Tabellenform verarbeitet ist. 
Tabelle I enthält unter alphabetischer Anordnung der Arten die Zahl der 
Blumenbesuche von 18 Bombus- und 6 Psithyrus-Arten an 137 Pflanzen- 
arten; die Gesamtzahl der registrierten Besuche beläuft sich auf 739, von denen 
213 auf Weibchen, 238 auf Arbeiterinnen und 288 auf Männchen entfallen. 
In Tabelle II sind gleichfalls die einzelnen Pflanzenarten unter Angabe ihrer 
Blumenklassenzugehörigkeit und ihrer Zugehörigkeit zu einer der vom Verf. 
unterschiedenen 7 Blütenfarbenklassen angeführt und daneben summarisch 
aufgerechnet, wie viele Besuche durch Hummeln überhaupt, wie viele durch 
Bombus- und wie viele durch Psithyrus (jeweils nach den Geschlechtsverhält- 
nissen der Hummeln gesondert) auf sie entfallen. Tabelle III ordnet die 
Pflanzenarten nach der Zahl der auf sie entfallenden Hummelbesuche, Tabelle IV 
gibt in Prozentzahlen umgerechnet an, wie viele Besuche an den einzelnen 
Blumenklassen und Farbenklassen auf die Hummeln überhaupt, auf Bombus 
allein und auf Psithyrus allein entfallen; Tabelle V gibt die entsprechenden 
Prozentzahlen für die einzelnen Hummelarten (ohne Trennung nach den 
Geschleehtsverhältnissen) an, und in den Tabellen VI und VII werden die 
Hummelarten nach der Stärke ihrer Beteiligung am Besuch von Hymeno- 
pterenblumen und von Blumengesellschaften aufgeführt. Tabelle VIII ergänzt 
die Tabelle V durch Angabe der Prozentzahlen auch der auf Weibchen, Arbeite- 
rinnen und Männchen der einzelnen Hummelarten entfallenden Blütenbesuche; 
Tabelle IX ordnet die Bombus-Arten nach ihrer Rüssellänge und fügt die 
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Zahl der Pflanzenarten, an denen sie als Einbrecher beobachtet wurden, hinzu. 
Tabelle X gibt eine Gegenüberstellung der von Loew und vom Verf. für die 
sechs wichtigsten Bombus-Arten gefundenen Prozentzahlen für die wichtigsten 
Blumengruppen, Tabelle XI für sämtliche Bombus-Arten die Prozentzahlen 
ihrer Besuche an Blüten der Klassen A, AB und B’, und Tabelle XII endlich 
die Prozentzahlen der Besuche aller Bombus- und Psithyrus-Arten an 1. Blüten 
der Klassen A, AB und B’, 2. an solchen der Blütenklassen B und H, 3. an 
den Farbklassen I—III (weiß, gelb, orange) und 4. an den Farbklassen IV 
bis VII (rot, blau, violett, purpurn). — Aus den Schlußbemerkungen sei noch 
hervorgehoben, daß Verf. dem Umstande erhebliche Wichtigkeit beimißt, 
daß seine Beobachtungen zu allen Jahres- und Tageszeiten gemacht worden 
sind; nachdrücklich wird auch betont, daß die Hummeln alle ausbeutbaren 
Blumen besuchen, daß sie aber gegen Konkurrenz anderer Insekten empfind- 
lieh sind und sich deshalb mehr an die Pflanzen halten, an denen sie un- 
gestörter sind. 


309. Wagner, A. Über eine unzweckmäßige Einrichtung im 
Blütenbaue von Lobelia laxiflora. (Ber. Dtsch. Bot. Gesellsch. XXXV, 
1917, p. 360— 369, mit Taf. VI.) — Die Blüten besitzen eine sehr ausgeprägte 
Dichogamie, durch welche Fremdbestäubung weitgehend gesichert erscheint; 
da die Mündung der Antherenröhre sehr eng ist, erscheint ein nachträgliches 
Herausfallen von Pollen und eventuelle Selbstbestäubung der Narbe ziemlich 
ausgeschlossen. Nach der ganzen Beschaffenheit der Blüte können nur Be- 
stäuber mit sehr langen Saugwerkzeugen, die in freiem Schwebefluge zu saugen 
vermögen, in Betracht kommen; die leuchtend rote Farbe, der Mangel eines 
orößeren ausgebreiteten Saumes der Kronenröhre und die reichliche Nektar- 
absonderung sprechen für Ornithophilie. Bei einem beträchtlichen Teil der 
Blüten (nach der Schätzung des Verfs. mindestens 50%) wurde eine Ent- 
wicklungshemmung der Narbe beobachtet, die darauf beruht, daß die Mündung 
der Antherenröhre zu eng ist, um der Narbe den Durchtritt gewähren zu 
können; die Folge ist, daß der weiterwachsende Griffel die Filamentröhre, 
in deren Bereich die Verkittung der verwachsenen Ränder keine so feste ist 
wie bei den Antherenrändern, durchbricht und eine einfache oder doppelt 
knieförmige Biegung erfährt. Solche Blüten welken und vertrocknen, ohne 
daß der weibliche Apparat überhaupt in Funktion treten kann; auch eine 
Selbstbestäubung ist unmöglich, weil für die Entfaltung der Narbe innerhalb 
der Antherenröhre kein Raum ist. So wird hier ein weitgehend einseitiger 
Anpassungsapparat zu einer geradezu zweckwidrigen Einrichtung, wobei aller- 
dings noch zu untersuchen bleibt, ob die beobachteten Hemmungserschei- 
nungen auch unter natürlichen Bedingungen überhaupt und in so großer 
Zahl auftreten. 


310. Warming, E. The structure and biology of arctic flowe- 
ring plants. 13. Caryophyllaceae. (Meddelelser om Groenland XXXVII, 
1920, p. 229-342, mit 44 Textfig.) — Die Blütenbiologie wird von p. 284 
ab behandelt, und zwar sind in der Einzelbesprechung innerhalb jeder Gattung 
die Arten nach abnehmender Blütengröße geordnet; besonders ausführliche 
Schilderungen liegen vor für Cerastium alpinum L., C. trieynum Vill., Stellaria 
longipes Goldie, St. graminea L., St. media Vill., St. bulbosa Rottb., St. borealis 
Bigel., Arenaria ciliata L., Minuartia biflora Schinz et Thell., Honckenya 
peploides Ehrh., Viscaria alpina G. Don, Melandryum apetalum Fenzl., M. tri- 
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florım Vahl, Silene inflata Sm. und S. acaulis L.. Aus der abschließenden Zu- 
sammenfassung verdient folgendes Erwähnung: Die Petalen wachsen oft noch 
während der Anthese, deshalb ist bei Schlüssen auf das Vorkommen von 
sroß- oder kleinblütigen Formen Vorsicht geboten. Nektarausscheidung findet 
bei allen Caryophyllaceen statt. Protandrie ist eine auch bei den arktischen 
Caryophyllaceen sehr verbreitete Erscheinung mit der auch anderwärts be- 
kannten Entwicklungsfolge der Bestäubungsorgane; bei fast allen Arten tritt 
früher oder später auch Homogamie ein, und manche sind von Anfang an 
homogam, wogegen Protogynie nur sehr selten vorkommt. Die Regel, daß 
der Grad der Dichogamie in Korrelation mit der Blütengröße steht, so 
daß die Protandrie bei den größten Blüten am ausgeprägtesten ist, fand 
Verf., unter der Voraussetzung gleichartiger Außenbedingungen, bestätigt. 
Autogamie ist häufig; sie ist verhältnismäßig am seltensten bei den groß- 
blütigen Sileneen (z.B. Dianthus superbus), findet dagegen bei vielen klein- 
blütigen, homogamen oder nur schwach dichogamen Arten regelmäßig statt. 
Polygamie, vornehmlich in Gestalt von Gynodiözie, ist bei vielen hocharktischen 
Arten anzutreffen, obwohl sie unter den Bedingungen der Arktis mit ihrer 
Insektenarmut sicherlich eine unvorteilhafte Einriehtung bedeutet. Bei den 
synodiözischen Arten ist ein wechselnder Grad in der Reduktion der Stamina 
in den weiblichen Blüten die Regel, und zwar auch bei einer und derselben 
Spezies; die Korolle ist in den weiblichen Blüten stets in höherem oder ge- 
ringerem Grade reduziert. 


3ll. Weber, Fr. Reizbewegungen an Gentianaceenblüten 
(Österr. Bot. Zeitschr. LXXIII, 1924, p. 86—109.) — Blumenkronenverschluß 
infolge von Insektenbesuch wurde bei den seismonastisch reizbaren Blüten 
niemals beobachtet; die Seismonastie der Blumenkrone dürfte also nicht 
im Dienste der Fremdbestäubung stehen. — Weiteres siehe „Physikalische 
Physiologie‘. | 

312. Weed, €. M. The Trillium and the fly. (Nature Magaz. III, 
1924, p. 239.) 


313. Weingart, W. Künstliche Befruchtung von Kakteen. 
(Monatsschr. f. Kakteenkunde XXIX, 1919, p. 106—107.) — Hauptsächlich 
Bericht über teils mit, teils ohne Erfolg versuchte Bastardierungen, daneben 
aber auch einige Angaben über Arten, bei denen eine Bestäubung der Blüte 
mit dem eigenen Pollen oder mit demjenigen aus einer anderen Blüte der- 
selben Pflanze resultatlos blieb. 


314. Werth, E. Über einige bemerkenswerte Formen von 
Blütennektarien. (Verhandl. Bot. Ver. Prov. Brandenburg LXIV, 1922, 
p. 222—229, mit 1 Textabb.) — Behandelt hauptsächlich die morphologisch- 
phylogenetische Bedeutung der Nektarien; vgl. Ref. Nr. 312 unter ‚Syste- 
matik‘‘ im Bot. Jahresber. 1923. 


315. Werth, E. Über die Bestäubung von Viscum und Loranthus 
und über die Frage der Primitivität der Windblütigkeit wie der 
Pollenblumen bei den Angiospermen. I--II. (Ber. Dtsch. Bot. Ges. 
XLI, 1923, p. 151—-164, mit1 Textabb.) — In den verschiedensten Verwandt- 


| 
| 


schaftsgruppen der Angiospermen finden sich Blütenformen, welche blüten- 
biologisch als die primitivste honigführende Anpassungsstufe unter den In- 


sektenblütigen aufgefaßt werden und für die der Schirmblumentypus der 
Umbelliferen als Prototyp gelten kann. Wo dieser Blütentypus nicht ge- 
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schlossene Gruppen bildet, sondern mehr oder weniger vereinzelt innerhalb 
eines größeren Verwandtschaftskreises auftritt, kennzeichnet er sich deutlich 
als Reduktionstypus, wobei die betreffenden Formenreihen, wie an einer 
Anzahl von Beispielen erläutert wird, von einer ersten, noch entomophilen 
Phase über eine neutrale Übergangsform zur Windblütigkeit führen. Die 
Blüten von Loranthus europaeus zeigen Eigenschaften (Reduktion des Kelches, 
grünliche Färbung der Blütenhülle, ein Staubblattkreis, ein den Griffel ring- 
förmig umgebendes Nektarium, dessen Honig auch den kurzrüsseligsten In- 
sekten zugänglich ist), wie sie für das erste Glied jener Reduktionsreihen 
typisch sind. Bei Viscum finden sich im großen und ganzen die gleichen Merk- 
male wieder, wenn auch die Reduktion im ganzen noch weiter getrieben ist; 
der ganze Bau der Blüte steht in schärfstem Gegensatz zu dem, was bei angio- 
spermen Windblütlern sonst beobachtet wird (weitgehende Reduktion von 
Griffel und Narbe, unbewegliche Antheren, ungestielte oder ganz kurz gestielte 
Blüten und Blütenstände). — Verf. zieht aus den erwähnten Reduktionsreihen 
ferner den Schluß, daß die Grundform der Angiospermenblüte nicht in einem 
unscheinbaren, ‚anemopraepoden‘ Typus, sondern in einem zwar einfachen, 
aber ansehnlichen, zweigeschlechtigen, honigproduzierenden Bestäubungs- 
apparat zu erbliecken ist. Zum Schluß folgt noch eine Betrachtung der Pollen- 
blumen, die nach Verf. ebenfalls als abgeleitete, nicht phylogenetisch ursprüng- 
liche Formen betrachtet werden müssen, wobei ihre Mannigfaltigkeit auf 
folgende Typen verteilt wird: 1. Kolbenblumen (Balanophoraceen, Moraceen, 
Pandanaceen, Palmen), bei denen die stark reduzierten Einzelblüten durch 
Vereinigung zu dichtem Stande den Bestäubern gegenüber die Wirkung einer 
größeren Blüte mit größerer Pollenmenge ausüben. 2. Röhrenblumenformen 
(z. B. Erythraea), die nur verstanden werden können durch die Annahme eines 
nachträglichen Verlustes der Fähigkeit der Nektarausscheidung. 3. Fahnen- 
blumen, sind schon durch ihre Zygomorphie der Möglichkeit, als primitiv 
gedeutet zu werden, entzogen; vielfach stellen sie durch das Vorkommen 
von Heterantherie noch einen besonderen, hochspezialisierten Anpassungs- 
typus dar (Solanum rostratum, viele Melastomataceen, Cassia-Arten usw.). 
4. Der Grundtypus der napfförmigen Blüten von regelmäßigem Bau und ohne 
auffallende Reduktionserscheinungen; die Nichtursprünglichkeit ergibt sich 
vielfach durch Vergleich mit ihren näheren Verwandten, in anderen Fällen 
weisen sie Merkmale auf, die innerhalb der gesamten Angiospermen als Speziali- 
sation angesprochen werden müssen; auch unter den hierhergehörigen poly- 
karpen Formen, die der Grundform der Angiospermenblüte noch sehr nahe 
kommen, lassen sich manche noch als abgeleitete Formen erweisen. 

316. Werth, EE Zum Verständnis des Bestäubungsmechanis- 
mus der Kartoffelblüte. (Angew. Bot. VI, 1924, p. 141—151, mit Taf. V.) 
— Um ein vertieftes Verständnis für die bei Solanum tuberosum vorliegenden 
Verhältnisse zu gewinnen, schildert Verf. zunächst das blütenbiologische Ver- 
halten von S.rostratum als Beispiel für Pollenblütigkeit und Heterantherie, 
sowie dasjenige von S. sisymbriifolium, bei dem die Biegung des Griffels stark 
abgeschwächt und auch die Heterantherie nur leicht angedeutet ist. Bei der 
letzteren, an sich leicht fruchtenden und ausgiebig von Insekten besuchten 
Art besitzen nur 25 %, der Blüten voll entwickelte Stempel ; der Verkümmerungs- 
grad des Gynäzeums ist mannigfach variiert. Die Kartoffelsorten schwanken 
in ihrem Blütenmechanismus zwischen den Endstadien der zwitterigen und 
der nur scheinzwittrigen, in Wahrheit männlichen Blüte; das Wesentliche 
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hierbei ist gegeben durch die Länge des Griffels und damıt die Stellung der 
Narbe zu den Antherenspitzen, und es läßt sich in bezug auf diese feineren 
Einzelheiten der Bestäubungsmechanismus der verschiedenen Kartoffelsorten 
durchaus nicht auf ein einheitliches Schema bringen, sondern es liegen zwischen 
den einzelnen Sorten Verschiedenheiten vor, die für die Möglichkeit der Fremd- 
und Selbstbestäubung nicht unterschätzt werden dürfen. Die Färbung der 
Krone im Verein mit der Kontrastwirkung des lebhaft orangegefärbten 
Antherenkegels ergibt eine genügende Fernwirkung auf die blütenbesuchenden 
Insekten, so daß die Möglichkeit ausreichender Fremdbestäubung erwartet 
werden dürfte; beeinträchtigt wird diese aber einmal durch den Verlust der 
Nektarabsonderung und ferner durch die Beschränkung der Antherenöffnung 
auf die Spitze der Antheren, was die Pollenausbeutung erschwert und eine 
Beschränkung der Blütenbesucher sowohl nach der Zahl der Arten wie der 
Individuen bedingt. S.tuberosum hat nicht die Vervollkommnung des Be- 
stäubungsmechanismus erreicht wie S. rostratum, es ist, phylogenetisch 
betrachtet, gewissermaßen auf dem Wege dahin stehengeblieben, daher die 
Unsicherheit in der Wirkung des Bestäubungsmechanismus, dessen Primitivität 
in den meisten Fällen die Möglichkeit spontaner Autogamie einschließt, die 
jedoch bei den verschiedenen Sorten in dem verschiedensten Grade gewähr- 
leistet erscheint. 

317. White, 0©.E. The pollination of flowers. (Brooklyn Bot. 
Gard. Leaflets IX, 1921, Nr. 3—4, 15 pp.) 

318. Wolff, @ Ph. Zur vergleichenden Entwicklungsgeschichte 
und biologischen Bedeutung der Blütennektarien. (Bot. Archiv 
VIII, 1924, p. 305—344, mit 12 Tafelseiten.) — Der Hauptteil der Arbeit 
gilt der durch entwicklungsgeschichtliche und vergleichende Untersuchung 
an einigen Verwandtschaftskreisen verfolgten morphologischen Fragestellung, 
ob in den Honigdrüsen der Blüten ursprünglich Auswüchse der Staub- und 
Fruchtblätter oder Bildungen des Blütenbodens vorliegen, ob die betreffenden 
Drüsen als den übrigen Blütenteilen mehr oder weniger gleichwertige Bildungen 
zu betrachten sind bzw. von solchen sich ableiten lassen oder ob sie nur un- 
regelmäßige, raumausfüllende Wucherungen des Blütenbodens darstellen. Sie 
findet ihre Antwort dahin, daß im allgemeinen die Diskusgebilde (im weitesten 
Sinne genommen und auch einen großen Teil der als „Nektarien‘ bezeichneten 
Gebilde umfassend) entwicklungsgeschichtlich ihren Ausgang vom Achsen- 
gewebe nehmen und meist selbständig (d. h. nicht in Verbindung mit den Kron-, 
Staub- oder Fruchtblättern bzw. als Auswüchse derselben) auftreten. Da diese 
Drüsen konstante Elemente im Bauplan der betreffenden Blüten darstellen, 
so wird es nur ausnahmsweise möglich sein, sie mit mehr oder weniger Recht 
ursprünglich als Anhängsel von Blattorganen oder als nur raumausfüllende 
Emergenzen des Blütenbodens zu betrachten. In vielen Fällen dürfte ihre 
Blattnatur außer Zweifel stehen, in der Mehrzahl der übrigen Fälle nicht 
unwahrscheinlich sein; sie können mit allen Blattorganen der Blüte, aus- 
genommen nur die Kelchblätter, in engerer oder weiterer Verwandtschaft 
stehen, auch finden sich die mannigfachsten Rück- und Umbildungserschei- 
nungen; in sog. Nebenkronen, wie sie z.B. bei Passiflora ausgebildet sind, 
hat man wohl den Diskusgebilden ziemlich gleichwertige Elemente zu er- 
blicken. — Im zweiten Teil wird der Versuch gemacht, durch Experimente 
(mit Digitalis purpurea und D. ferruginea, Gladiolus, Geranium pratense, 
Matthiola u.a. m.) zu entscheiden, ob die Nektarabsonderung für die Öffnung 
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der Antheren bei deren Reife wichtig ist, wie dies Burck angenommen hat, 
oder nicht. Die Versuche ergaben, daß Austritt von Nektar aus dem Blüten- 
gewebe auch in feuchter Kammer nicht notwendig ist, um die Antheren zur 
Öffnung zu bringen; auch konnte kein anderer, direkt fördernder Einfluß 
der Nektarien auf die Antherenöffnung festgestellt werden. Im Anschluß 

daran wird auch noch die Ansicht Burcks erörtert, daß die Nektarausscheidung | 
nicht eine ‚„‚planvolle‘‘ Anlockung der Insekten behufs Förderung der Kreuz- 
befruchtung darstelle, sondern als Schutz gegen zu starke Transpiration ins- 
besondere des Fruchtknotens zu deuten sei. Verf. spricht seine Stellungnahme 
hierzu folgendermaßen aus: Zuckeransammlung im Blütengewebe und Nektar- 
absonderung kann man wohl für Folgen der reichlichen Ansammlung von 
Nährstoffen in der Blüte und der hier stattfindenden Stoffwechselvorgänge 
halten, die für das Zustandekommen der Fortpflanzungs- und Entwicklungs- 
erscheinungen in der Blüte zwar keine ausschlaggebende Rolle spielen, 
aber doch für die Gesamtheit der hier sich abspielenden Lebensvorgänge 
während der Blütezeit sowie vorher und nachher in vielen Fällen eine regu- 
lierende Bedeutung haben dürften ; für diese Annahme spricht auch das ziemlich 
regelmäßige Vorkommen der Nektarien in den Blüten im Gegensatz zu ihrem 
verhältnismäßig vereinzelten Auftreten als extraflorale Nektarien. Letztere 
oder auch die am Blattrand von Farnen gelegentlich auftretenden Nektarien 
lesen indessen den Schluß nahe, daß die Honigabsonderung in den Blüten 
nicht ursprünglich zum Zweck der Bestäubung erworben zu sein braucht. 

319. Worgitzky, @. Blütengeheimnisse. Eine Blütenbiologie in 
Einzelbildern. 3. Aufl. Leipzig u. Berlin (B. G. Teubner) 1924, 8°, 148 pp., 
mit 1 Taf. u. 47 Textabb. 

320. Wylie, R.B. The pollination of Vallisneria spiralis. (Bot. 
Gazette LXIII, 1917, p. 135 —145, mit 6 Textfig. u. 1 Taf.) — Verf. findet 
auf Grund seiner Beobachtungen, daß die bekannte und in viele Bücher über- 
gegangene Darstellung von dem Verlauf des Bestäubungsvorganges von 
Kerner in wesentlichen Punkten teils unvollständig, teils unzutreffend ist, 
und gibt deshalb nochmals eine genaue Schilderung des gesamten Vorganges 
in allen seinen Phasen. Besonderes Gewicht legt Verf. darauf, daß um die 
weiblichen Blüten, wenn diese sich an der Wasseroberfläche entfalten, sich 
eine leichte Vertiefung von etwa 15 mm Durchmesser an der Wasseroberfläche 
bildet, deren Innenfläche unmittelbar an der weiblichen Blüte eine ziemlich 
schroffe Neigung aufweist. Diese Vertiefung spielt nicht nur für das Ein- 
fangen der an der Wasseroberfläche flottierenden männlichen Blüten eine 
wichtige Rolle, sondern sie ist auch die Voraussetzung dafür, daß überhaupt 
eine Pollenübertragung stattfinden kann; denn die Pollenmasse der männlichen 
Blüten — gewöhnlich vereinigen sich die aus deren beiden Staubgefäßen 
herstammenden Pollenmassen zu einem einheitlichen Ganzen — nimmt stets 
eine aufrechte Lage ein und würde deshalb gar nicht mit der Narbe in Be- 
rührung kommen können, wenn nicht die ganzen Blüten durch die erwähnte 
Vertiefung in eine Schräglage gebracht würden. Es können bis zu 50 männ- 
liche Blüten in einer einzigen Vertiefung festgehalten werden, und zur Be- 
fruchtung der sehr zahlreichen Ovula einer weiblichen Blüte sind auch die 
Pollinien mehrerer Blüten notwendig. Durch Bewegungen des Wassers wird 
der Kontakt der männlichen Blüten mit den Narben noch unterstützt. 

321. Wylie, R.B. Cleistogamy in Heteranthera dubia. (Bull. Labor. 
Nat. Hist. State Univ. Iowa VII, 1917, p. 48--58, mit 1 Taf.) 
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322. Wylie,R.B. Plants and the surface film of water. (Proceed. 
Iowa Acad. Sci. XXX, 1923, p. 337—343.) — Geht zum Schluß auch auf das 
blütenbiologische Verhalten von Elodea canadensis und Vallisneria spiralis ein. 

323. Yampolski, C. and H. Distribution of sex forms in the 
phanerogamie flora. (Bibliotheca Genetica III, 1922, 62 pp., mit 9 Tab.) — 
Die in erster Linie als Hilfsmittel für genetische Untersuchungen erfolgte 
Zusammenstellung hat auch in blütenbiologischer Hinsicht Interesse: siehe 
auch den Bericht im Bot. Ctrbl., N. F. I, p. 399. 

324. Zaunick, R. Die Befruchtung der Pflanzen durch 
Schnecken. (Nachrichtenbl. d. Dtsch. Malakozool. Ges. XLVIII, 1916, 
p- 74-91.) — In erster Linie kommt es dem Verf. darauf an, den Malako- 
zoologen einen Überblick über die in der botanischen Literatur zerstreuten 
Angaben zu vermitteln; da aber die Frage seit 1891 nicht mehr im Zusammen- 
hange behandelt worden ist, ist das vorliegende Sammelreferat auch vom 
blütenbiologischen Standpunkt aus dankbar zu begrüßen. Sein Gesamturteil 
formuliert Verf. zum Schluß folgendermaßen: Obgleich die bisherigen Beob- 
achtungen über die Malakophilie der Pflanzen zur völligen Entscheidung der 
Frage nicht ausreichen, muß doch die Möglichkeit, daß Schnecken als Pollen- 
überträger dienen können, dann als gegeben angesehen werden, wenn kleine 
Blüten in einer Ebene dicht nebeneinander liegen, oder wenn Antheren und 
Narben sich nur ganz wenig aus flachen Blüten erheben. Es kann dann ge- 
schehen, daß Schnecken, die die Blütenteile abweiden, Pollenkörner gelegent- 
lich mit der Seitenfläche ihres schleimigen Fußes aufnehmen und auf die 
Narbe desselben Pflanzenindividuums oder anderer übertragen. Diese Pollen- 
übertragung wird vornehmlich bei feuchtem Wetter stattfinden, wo die hygro- 
philen Schnecken volle Lebenskraft besitzen und der Insektenflug sistiert ist. 
Die Schnecken werden jedoch nur als gelegentliche und zufällige Pflanzen- 
bestäuber auftreten, daher kann von einer „Anpassung“ verschiedener Pflanzen 
an Schneckenbefruchtung nicht die Rede sein. 

325. Zimmermann, W. Parapactis gen. nov., eine übersehene 
Örchidaceengattung. (Fedde, Rep. XVIII, 1922, p. 233—287, mit 1 Abb.) 
— Über die Bestäubungsverhältnisse von Parapactis epipactoides W. Zimm. 
(= Epipactis latifolia var. viridiflora Rehb. p.p.), die durch das Fehlen von 
Rostellum und Pollenschüssel gegenüber Epipactis ausgezeichnet ist, wird 
folgendes mitgeteilt: der Narbenrand schiebt sich etwas vor den Grund der 
Anthere, so daß die herausfallenden Pollinien schief angelehnt stehenbleiben 
und mit ihrem oberen Ende darüber hinausragen; durch Abbröckelung dieses 
freien Teiles der zerreiblichen, nicht zu festen Päckchen verklebten Pollinien 
tritt Selbstbestäubung ein, während Fremdbestäubung nur dann möglich 
sein würde, wenn ein Insekt zuerst den Kopf mit Narbensekret befeuchtete 
und dann das freie Pollinienende berührte. 


III. Aussäungseinrichtungen. 
Ref. 326-—388 


Vgl. auch Ref. Nr. 14 (Cammerloher, H.), 15 (Chodat, R. et Vischer, W.), 
25 (Grüss, J.), 27 (Hartmann, A.), 33 (Justesen, P. Th.), 56 (Reiche, 1°); 
68 u. 69 (Tubeuf, K.v.), 113 (Chodat, R.), 181 (Hirscht, K.) 


326. Aleskowsky, M.W. Zur Lebensgeschichte von Aristolochia 
Clematitis. (Ber. Saratow. Naturf. Ges. I. I, 1924, p. 39—47, mit 1 Taf.) — 
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' Behandelt auch die Schwimmfähigkeit der Samen und ihre Verbreitung durch 
Hochwasser; siehe ‚Systematik‘, Ref. Nr. 1839 im Botan. Jahresber. 1925. 

327. Anonymus. Dispersal of orchid seeds. (Orchid Rev. XXIX, 
1921, .p. 40—41.) 

328. Bedel, L. Sur la viviparite du Gui (Viscum album L.). (Bull. 
Soe. Linn. Normandie, 7. ser. VI, 1924, p. 72*—73*.) —- Verf. hat beobachtet 
(an Mistel auf Weißdorn). daß die Embryonen innerhalb der noch an der 
Pflanze sitzenden Beeren zu keimen beginnen, falls das Abfallen der letzteren 
sich bis in den Juni oder Juli hinein verzögert. 


329. Briquet, J. Carpologie du Crithmum maritimum L. (C. R. Soc. 
Phys. et d’Hist. nat. Geneve XL, 1923, p. 115—121.) — Behandelt die im 
anatomischen Bau begründete Schwimmfähigkeit der Früchte der gleichzeitig 
halophilen und felsbewohnenden Art, woraus sich auch deren weite Ver- 
breitung nicht nur an allen Küsten des Mittelländischen Meeres, sondern auch 
auf der Mehrzahl der kleinen Inseln desselben und darüber hinaus bis zum 
südlichen England und. Irland einerseits und bis Makaronesien anderseits 
erklärt. — Im übrigen vgl. auch unter „Morphologie der Gewebe‘. 


330. Chermezon, H. Sur la dissemination de quelques Cypera- 
cees. (Bull. Soc. Bot. France LXXI, 1924, p. 8349—861, mit 5 Textfig.) — 
Im ersten Teil beschreibt Verf. die Verdickung des Perikarps (Cyperus nudi- 
 caulis, Scirpus cubensis), der Racheola (Remirea maritima, Torulinium ferax) 
und des Utriculus (Carex arenaria), die in allen diesen Fällen mit der Aus- 
bildung eines lufthaltigen Gewebes zusammenhängt, dessen dünne Membranen 
verkorkt oder bisweilen auch verholzt sind. Vergleichende Versuche, zu denen 
auch noch eine Anzahl anderer Cyperaceenfrüchte benutzt wurden, ergaben, 
daß bei etwa zwei Drittel derselben die Schwimmfähigkeit nur von sehr kurzer 
Dauer war oder ganz fehlte; bei einem Teil der Arten dauerte sie einige Tage 
bis höchstens eine Woche, bei den oben genannten dagegen wurde ein sehr 
viel länger dauerndes Flottieren (bei Scirpus cubensis 3 Wochen, bei den 
übrigen noch nach 6 Monaten) festgestellt, was damit zusammenhängt, daß 
die Luft schon aus etwas diekeren Schnitten und erst recht aus den intakten 
Organen nur sehr schwer zu vertreiben ist. Allerdings darf man den Vorteil, 
der aus der Schwimmfähigkeit für die Möglichkeit einer Verbreitung durch 
strömendes Wasser resultiert, nicht übertreiben; daß keine feste Beziehung 
zwischen der Ausrüstung der Verbreitungseinheiten und der Größe des Areals 
besteht, geht sowohl daraus hervor, daß einige der in Frage kommenden Arten 
nur ein sehr beschränktes Areal besitzen, wie auch anderseits aus der Tatsache, 
daß auch manche Oyperaceen, denen das luftführende Gewebe abgeht und 
deren Früchte im Wasser rasch untersinken, gleichwohl eine sehr weite Ver- 
breitung zu erringen vermocht haben. Bemerkenswert ist auch noch die Tat- 
sache, daß nicht alle mit dem luftführenden Gewebe versehenen Arten Sumpf- 
pflanzen sind und daß anderseits eine Anzahl charakteristischer sumpf- 
bewohnender Cyperaceen kein Aerenchym aufweisen. 


331. Cholodny, N. Über die vegetative Vermehrung von Semper- 
vivum soboliferum. (Beih. z. Bot. Ctrbl. XL, 1. Abt., 1924, p. 161—173, mit 
4 Textabb.) — In der bekannten, von Kerner gegebenen Darstellung vermißt 
Verf. eine genauere Aufklärung darüber, wie die Abtrennung der jungen - 
Tochterrosetten von dem sie tragenden Ausläufer erfolgt. Beobachtungen 
des Verfs. in der Umgegend von Kiew, wo die Pflanze nur auf Sandhügeln 
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in undichtem Bestande von älteren Kiefern, niemals auf ebenen Sandflächen 
wächst, ergaben folgendes: die Stielchen sind ziemlich dauerhafte Gebilde, 
und die Ablösung der jungen Individuen geschieht nur selten ohne jede äußere 
Hilfe, durch die Bewegungen verursacht, die die Blätter der Mutterrosette 
bei Witterungswechsel ausführen; in der Regel bedarf es zur Zerreißung des 
bindenden Stielchens einer äußeren Kraft. Dem Winde kommt dabei, ent- 
gegen den Vermutungen Kerners, wenigstens in dem Untersuchungsgebiet 
des Verfs., nur eine ganz untergeordnete Bedeutung zu; auch Regen, Hagel 
und Tiere spielen nur eine sekundäre Rolle. Das wesentlichste Agens sind 
herunterfallende Kiefernzapfen, die eine genügende kinetische Energie be- 
sitzen, um beim Auftreffen nicht nur das verbindende Stielehen zu durch- 
schlagen, sondern die Tochterrosetten auch noch auf größere Entfernung von 
der Mutterpflanze wegzuschleudern; auf der geneigten Unterlage können dann 
die Tochterrosetten unter dem Einfluß der Schwerkraft auch noch weiter 
rollen. Neben direkter Beobachtung und Versuchen führt Verf. zur Begründung 
seiner Darstellung, die ein engeres Zusammenleben von Sempervivum soboli- 
ferum mit der Kiefer bedeutet, auch noch den Umstand an, daß die Pflanze 
in Rußland und mindestens teilweise auch anderwärts nur unter Kiefern wächst 
bzw. daß dort, wo sie auf offenen Stellen beobachtet wird, sich das frühere 
Vorhandensein von Kiefern nachweisen läßt. 


332. Coindeau. Sur la dissemination des plantes. (Rev. Scientif. 
Bourbonnais, 1923, p. 5.) — Nach Bull. Soc. Bot. France LXX, p. 750 auch 
Beobachtungen über die Pflanzenausbreitung durch die Loire und mittels 
des von den Kähnen als Ballast benutzten Loirekieses. 


333. Czurda, V. Zur Kenntnis der Brutzwiebeln von Lycopodium 
Selago und L. lucidulum. (Flora, N.F. XVI, 1923, p. 457—475, mit 7 Text- 
abbildungen.) — Die Versuche des Verfs. ergaben, daß die Brutzwiebeln beim 
Erreichen des Reifestadiums nicht automatisch abzuspringen oder sich ab- 
zulösen vermögen, sondern daß es dazu einer von oben nach abwärts wirkenden 
Außenkraft bedarf. Diese kann durch abfallendes Laub bzw. Zweige oder den 
Wind geliefert werden; an Standorten, wo diese mechanischen Wirkungen als 
Auslösungsursache nicht in Betracht kommen, dürfte die Wucht der fallenden 
Regentropfen und des Hagels eine Rolle spielen, da am Standort alle Brut- 
knospen, die ein gewisses Alter erreicht haben, vom Stock abgelöst sind und 
dafür auch nur eine überall wirkende Ursache verantwortlich gemacht werden 
kann, wenn auch die Versuche, die diese Annahme bestätigen sollten, nicht 
das erwartete Resultat ergaben. 


334. Docters van Leeuwen, W.M. The flora and the fauna of the 
islands of the Krakatau-group in 1919. (Annal. Jard. Bot. Buitenzorg 
XXXI, 1921, p. 103—140, mit Taf. XIxX—XXIV.) 


334a. Doecters van Leeuwen, W. M. Die neue Flora von Krakatau. 
(Ber. Dtsch. Bot. Ges. XL, 1922, p. [26] —[29].) — Verf. geht in beiden Arbeiten 
auch auf die Rolle ein, welche die Verbreitungseinrichtungen und Verbreitungs- 
agentien bei der Wiederbesiedelung der Insel gespielt haben. Weiteres siehe 
Ref. Nr. 22 unter ‚Allgemeine Pflanzengeographie‘‘ im Bot. Jahresber. 
1921. 


335. Dymes, Th. A. The seed-mass and dispersal of Helleborus 
-foetidus Linn. (Journ. Linn. Soc. London Bot. XLIII [Nr. 293], 1916, p. 433 
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bis 455, pl. XXX VI.) — Die in einem Follikel von Helleborus foetidus enthaltenen 
Samen werden bekanntlich nicht einzeln ausgestreut, sondern fallen als ein- 
heitlicher Verband auf den Boden, wobei die Verbindung zwischen ihnen durch 
einen schmalen Streifen von sukkulentem Gewebe hergestellt wird, der, aus 
der Raphe hervorgegangen, auf der Ventralseite liegst. Ludwig vermutete, 
daß es sich bei der Verbreitung der Samen durch Ameisen um einen Fall von 
Mimikry handelte, weil die Samenverbände eine gewisse Ähnlichkeit mit 
Käferlarven besitzen; nach Sernander gehört sie zu den Myrmekochoren 
vom Viola odorata-Iypus. Die vom Verf. angestellten Versuche bezogen sich, 
wegen einer früheren gelegentlichen Beobachtung, zunächst auf die Mitwirkung 
von Mollusken. Es ergab sich, daß an der Zerkleinerung der Samenverbände 
und der gegenseitigen Isolierung der Samen in erster Linie Helix aspersa be- 
teiligt ist, in geringem Grade vielleicht auch A. rufescens und Arion hortensis; 
steht der ersteren kein anderes zusagendes Futter zur Verfügung, so verzehrt 
sie das Elaiosom. Es scheint außerdem, daß auch eine Verbreitung über kurze 
Strecken durch die Schnecke herbeigeführt werden kann. Ob eine Täuschung 
von Vögeln durch die ‚„Mimikry‘“ stattfindet, erscheint unsicher; wenn es 
überhaupt dazu kommt, so lernen dieselben jedenfalls ihren Irrtum sehr schnell 
einsehen. Eine gewisse Beteiligung der Vögel an der Verbreitung der Samen 
schließt Verf. aus dem sonst völlig unerklärlichen Verschwinden mehrerer 
Samenverbände bei seinen Versuchen und aus einer früheren Beobachtung, 
daß Rotkehlchen sich an den Pflanzen zu schaffen machten und daß um die- 
selbe Zeit ein zerbrochener Samenverband in einiger Entfernung von der 
Mutterpflanze gefunden wurde. Was die Wirksamkeit der Ameisen angeht, 
so verschleppt von den im Garten des Verfs. anwesenden Arten Donisthorpea 
nigra einzelne Samen in ihr Nest; dasselbe geschieht auch mit ganzen Samen- 
verbänden, wenn diese sich hinlänglich nahe am Nesteingang befinden. Eine 
Zerkleinerung eines Samenverbandes durch Ameisen hat Verf. nur einmal, 
und zwar durch Myrmica laevinodis beobachtet; sonst verhält diese sich ebenso 
wie die vorige Art, nur benötigt sie entsprechend ihrer bedeutenden Größe 
für das Hereinschleppen von Samenverbänden erheblich kürzere Zeit. Von 
einer Mimikry gegenüber den Ameisen kann nicht die Rede sein; eine an- 
lockende Wirkung geht augenscheinlich nur von dem Elaiosom aus. Aber 
auch gegen die Annahme der Myrmekochorie hat Verf. starke Bedenken, 
weil dabei weder die Bildung der Samenverbände verständlich wird noch ein- 
zusehen ist, welchen Vorteil die Pflanze davon hat, daß diese oder einzelne 
Samen von den Ameisen in ihre Nester verschleppt werden, da eine Keimung 
in den Ameisennestern nur in seltenen Fällen vorkommt. Verf. vermutet 
daher, daß die Samenverbände eine Anpassung an ein noch unbekanntes Ver- 
breitungsagens darstellen; ein klarer Einblick hierin wird nur im Haupt- 
verbreitungsgebiet der Pflanze zu gewinnen sein. — Bemerkt sei noch, daß 
Verf. in der Einleitung auch kurz auf die Bestäubung der Blüten von Helleborus 
Joetidus eingeht; in England herrscht zur Blütezeit (Januar und Februar) 
oft so ungünstiges Wetter, daß Bienen und Hummeln sich nicht zeigen und 
der Pollen aus den Antheren auf die Blätter der Pflanze herausfällt; dazu 
kommt noch eine ausgeprägte Proterogynie, so daß die Bestäubung wohl oft 
von zufälliger Geitonogamie abhängig ist. 

336. Fischer, H. Ein alter Irrtum in der Pflanzenbiologie. 
Das angebliche Selbsteinschrauben der Erodium-Grannen. (Natur 
XIII, 1922, p. 342—-343.) — Versuche, die Verf. mit Früchten von Erodium 
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gruinum in einem Blumentopf mit künstlich rauh gemachter Bodenoberfläche 
anstellte, fielen völlig negativ aus; Verf. ist deshalb der Meinung, daß da, 
wo man die Früchte von Erodium eingebohrt findet, stets Regenwürmer zu- 
gegen seien, die, wie andere Pflanzenteile, auch so diese in den Boden hinab- 
zögen. 


337. Frödin, J. Nägra ord med anledning av Aug. Heintzes 
uttalanden om Potentilla multifida’s spridningsbiologi. (Bot. Notiser, 
Lund 1919, p. 137—138.) — Die Ausführungen des Verfs. berühren mehr die 
pflanzengeographische als die verbreitungsbiologische Seite der Frage, indem 
in Zweifel gezogen wird, ob die Art von ihrem jetzigen Verbreitungsgebiet 
aus zu den ‚Südbergen auf die von Heintze (vgl. Ref. Nr. 346) vermutete Art 
und Weise gelangt sein kann, während auch Verf. es nicht für ausgeschlossen 
erachtet, daß die Art in einer früheren Zeit ihre allgemeinere Verbreitung in 
den nördlichen Landesteilen zum Teil auch durch Unterstützung seitens der 
Rentiere und Raben erlangt haben könne; allerdings vermißt er an Heintzes 
Beweisführung den Nachweis, daß die Samen den Darmkanal beider Tiere 
ohne Verlust der Keimkraft zu passieren vermögen. 


338. Gagnepain, F. Dehiscence des fruits et germination du 
Dimerocarpus Brenieri Gagnep. (Bull. Soc. Bot. France LXX, 1923, p. 204 
bis 207.) — Beobachtungen über die Samenausschleuderung bei der vom Verf. 
im Jahre 1921 beschriebenen Moraceengattung. Die beiden Fruchthälften 
sind fleischig, aber fest und turgeszent; der Samen löst sich zuerst an einer 
nach oben zu gelegenen Spitze ab und wird, indem innen die Austrocknung 
und Reduktion der Gewebe immer weiter fortschreitet, während der äußere 
Teil einen dauernd sich gleichbleibenden Druck ausübt, energisch heraus- 
geschnellt, wobei er 3—4 m weit fort fliegt. Die ausgeschleuderten Samen 
verlieren ihre Keimkraft sehr rasch. 


339. Geisenheyner, L. Von der Wanderlust im Pflanzenreich. 
(Gartenflora LXVII, 1918, p. 209—212, 245—252, 319—324.) — Eine durch 
Beispiele sowohl aus der heimischen Flora wie von charakteristischen tropischen 
Pflanzen erläuterte allgemeinverständliche Schilderung von anemo-, hydro- 
und zoochoren Verbreitungserscheinungen und -einrichtungen. 


340. Gruber, C.L. Herbs with fleshy fruits. (Amer. Botanist 
RI, NOIR, , IS) 


341. Heintze, A. Flyttfäglar som fröspridare. (Fauna och Flora, 
1916, p. 97—113.) — Verf. hat eine Anzahl von Zugvögeln untersucht, die 
an einem schwedischen Leuchtturm ihren Tod gefunden hatten, und zieht aus 
den hinsichtlich des Mageninhaltes dieser Vögel erhaltenen Befunden für ihre 
Bedeutung als Samenverbreiter folgende Schlüsse: 1. Sperlinge, Finken und 
Lerchen spielen für die Samenverbreitung keine Rolle, da sämtliche Samen 
und Früchte in ihrem Muskelmagen zerkleinert und zerstört waren. 2. Drosseln, 
Nachtigallen, Rotkehlehen, Rotschwänzchen, Stare usw. vermögen in mehr 
oder weniger geringem Umfange kleine Beerensamen und ausnahmsweise auch 
kleine Trockensamen zu transportieren, welch letztere sie zugleich mit am Boden 
lebenden Insekten, Würmern u. dgl. aufnehmen. 3. Eine Samenverbreitung, 
die nicht nur quantitativ, sondern auch in Ansehung der dabei in Betracht 
kommenden Entfernungen von Bedeutung ist, wird durch eine Anzahl von 
Wat- und Schwimmvögeln vermittelt; diese verbreiten hauptsächlich hart- 
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schalige Samen und kleine Früchte von Arten, die im Wasser oder an feuchten 
Stellen leben, nur selten führen sie auch Samen von meso- oder xerophilen 
Arten mit sich. 4. Für die Annahme einer epizoischen Samenverbreitung er- 
geben die Untersuchungen des Verfs. nur eine sehr geringe Stütze. — Im 
übrigen gibt Verf. noch zahlreiche, auf die Samenverbreitung durch Zugvögel 
bezügliche Zusammenstellungen aus der botanischen und zoologischen Literatur 
und erörtert ferner zum Schluß noch eine Anzahl von auffälligen Pflanzen- 
funden, die mit mehr oder weniger großer Wahrscheinlichkeit auf einen solchen 
"Transport zurückzuführen sind. 


342. Heintze, A. Roffäaglar som fröspridare. [Raubvögel als 
Samenverbreiter.| (Bot. Notiser, Lund 1916, p. 121—127.) — An einer 
Reihe von Beispielen aus seinen eigenen Beobachtungen zeigt Verf., daß 
Raubvögel in höherem Grade, als es aus den bisher in der Literatur mit- 
‚geteilten gelegentlichen Angaben hervorgeht, zu der Samenverbreitung bei- 
zutragen vermögen; es hängt dies hauptsächlich mit ihrer Gewohnheit zu- 
sammen, ihre Beute nicht gleich an Ort und Stelle zu verzehren, sondern 
‚dieselbe dazu nach einem höheren Stein, einer Felsklippe, einem Baumstubben 
‘oder dergleichen zu tragen, von wo aus sie weitere Umschau haben. Mit den 
unverzehrt bleibenden Resten des Beutetieres gelangen die kurz zuvor von 
‚diesem verzehrten Samen usw. auf den Boden, oder aber sie werden von dem 
Raubvogel mit heruntergeschluckt und später mit dem ‚Gewölle‘“ wieder 
ausgespieen. Eine wichtigere Rolle in dieser Hinsicht kommt vor allem den- 
jenigen Raubvögeln zu, die wie Königsadler, Edelfalk, Habicht in größerem 
Umfange von pflanzenfressenden Vögeln leben. 


343. Heintze, A. Om endozoisk fröspridning genom trastar 
och andra sängfäglar. [Über endozoische Samenverbreitung 
durch Drosseln und andere Singvögel.] (Svensk Bot. Tidskr. X, 1916, 
p. 479—505.) — Es werden Einzelbeobachtungen, die teils vom Verf. selbst 
herrühren, teils aus der zoologischen Literatur zusammengestellt sind, über 
zahlreiche Arten von Singvögeln mitgeteilt; auch gibt Verf. zum Schluß eine 
alphabetisch geordnete Liste aller Beerenfrüchte bzw. Steinfrüchte tragenden 
Pflanzenarten, deren Samen mit Sicherheit oder wenigstens großer Wahr- 
scheinlichkeit durch die in Nord- und Mitteleuropa vorkommenden Singvögel 
verbreitet werden. Ausführlich wird auch die Bedeutung erörtert, die den 
‚einzelnen Vogelarten in der fraglichen Hinsicht zukommt, unter Berück- 
sichtigung auch des Umstandes, ob die Samen bezw. Beerenkerne den Darm- 
kanal der Vögel passieren oder bereits aus dem Kropf wieder ausgestoßen 
werden. Im ganzen ergibt sich, daß Drosseln und Seidenschwänze unter den 
Singvögeln die wichtigsten Samenverbreiter sind; im allgemeinen erfolgt der 
Transport durch sie nur auf kurze bis mittlere Entfernungen, Verf. hat in 
einem von ihm genauer untersuchten Fall einen solchen über 200-300 m 
feststellen können. Die Sänger, Rotkehlchen, Blaukehlchen, Rotschwänzchen 
und Nachtigallen transportieren Samen und Beerensteine in der Regel nur 
über ganz kurze Strecken. 


344. Heintze, A. Om endo- och synzoisk fröspridning genom 
europeiska kräkfäglar. [Über endo- und synzoische Samenver- 
breitung durch europäische Krähenvögel.) (Bot. Notiser 1917, p. 209 
bis 240, 297—300; 1918, p. 1-47.) — Die Untersuchungen, über die Verf. 
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berichtet, wurden in den Jahren 1912—1917 angestellt; neben ausgedehnten 
Naturbeobachtungen zu allen Jahreszeiten hat Verf. auch in großem Umfange 
Exkremente und Gewölle gesammelt und Keimversuche mit den darin an- 
getroffenen Samen angestellt, außerdem auch den Darminhalt einer Anzahl 
geschossener Vögel untersucht und schließlich die einschlägigen, in der zoo- 
logischen und botanischen Literatur zerstreuten Angaben gesammelt. Be- 
sonders eingehend sind die Einzelangaben, die über die Elster (Pica pica) 
und die Nebelkrähe (Corvus cornix) mitgeteilt werden. Im ganzen ergibt sich, 
daß im ganzen holarktischen Bereich die Krähenvögel unter allen Landvögeln 
die wichtigsten Samenverbreiter sind. Von den dieses Urteil begründenden 
Feststellungen der abschließenden Zusammenfassung sei z. B. folgendes mit- 
geteilt: 1. Elstern, Nebel-, Schwarz-, Saakrähen, Dohlen, Raben, Alpen- 
dohlen usw. verbreiten die Samen so gut wie sämtlicher in Europa vor- 
kommenden Pflanzen mit Beerenfrüchten. Die Beerensamen bzw. -kerne 
werden in der Regel gar nicht oder nur teilweise während des Aufenthaltes 
im Muskelmagen der betreffenden Vögel beschädigt. Alle großen, die meisten 
mittelgroßen und mehr als die Hälfte der kleineren Samen werden nur hemi- 
endozoisch verbreitet, indem sie nicht den Darmkanal passieren, sondern 
schon aus dem Kropf als Gewölle ausgestoßen werden. Der Tannenhäher 
weicht von den übrigen Vögeln nur dadurch ab, daß er größere Beerensteine 
zerhackt und die harten Stücke als Magensteine benützt. Der Ausbreitungs- 
radius der Krähenvögel ist in der heißen Jahreszeit am größten, da dann das 
Futter knapp und schwer zugänglich ist und sie oft in weiter Entfernung von 
ihrem nächtlichen Aufenthaltsort danach suchen müssen; es kommen auf 
diese Weise Samentransporte über eine Strecke von 1—2 Meilen und darüber 
zustande, beim Raben kann man mit 2-3 Meilen rechnen und für die Saat- 
krähe ist ein Fall bekannt, in welchem der Ausbreitungsradius für längere 
Zeit 5—6 Meilen betrug. Im Winter verzehren die Vögel auch in mehr oder 
minder großem Umfange Exkremente von Pferden sowie von zahmen und 
wilden Wiederkäuern und können daher zur Verbreitung der darin befind- 
lichen, noch keimfähigen Samen beitragen. 2. Der Eichelhäher nimmt dadurch 
eine Sonderstellung ein, daß er nur zeitweise Gewölle ausstößt und auch für 
die endozoische Verbreitung von geringerer Bedeutung ist; dagegen sind er 
und. der Tannenhäher nebst dem Eichhörnchen die wichtigsten Verbreiter 
der Samen von Eiche, Buche, Haselnuß, Walnuß, Kastanie usw., wobei es 
sich bei den beiden Vögeln um einen Transport über etwa 1 (—2) km handeln 
dürfte. 3. Da die Krähenvögel einerseits die in Tierexkrementen enthaltenen 
Samen herunterschlucken und anderseits sie selbst oft Raubvögeln, Mardern 
und dergleichen zum Opfer fallen, so kann auf diese Weise eine kombinierte 
Verbreitung über ziemlich große Entfernungen zustande kommen. 4. Da die 
Krähenvögel auch gern junge oder auch beschädigte ältere Vögel, kleinere 
Nagetiere u. dgl. fressen, so können sie die von diesen verschluckten Samen 
in der gleichen Weise verbreiten, wie dies die Raubvögel tun. 

345. Heintze, A. I hvilken utsträckning förtäta och sprida 
smavadarna växtfrön? [In weleher Ausdehnung verzehren und 
verbreiten kleine Watvögel Pflanzensamen?] (Fauna och Flora, 1917, 
p. 116—128.) — Verf. berichtet über Untersuchungen am Strandregenpfeifer,, 
Gebirgsregenpfeifer, Bekassine, Waldschnepfe, Wasserralle u.a. m. Alle diese 
Vögel leben in der Hauptsache von animalischer Kost, verzehren aber zu 
Zeiten, wo diese schwer und nicht in ausreichender Menge zu beschaffen ist, 
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auch Pflanzenkost, besonders Beeren, aber auch dünne Blätter und andere 
grüne Teile von Wasser- und Sumpfpflanzen, nur im äußersten Notfalle auch 
trockene Früchte und Samen. Für mehrere der Vögel ist es sichergestellt 
und kann wohl auch für die anderen als wahrscheinlich gelten, daß sie die 
unverdaulichen Teile des aufgenommenen Futters in Form von Gewölle wieder 
von sich geben. Samen von Vaccinium, Oxycoccos, Pilularia, Ranunculus 
aquatilis, verschiedenen Gräsern u.a. werden hauptsächlich mit den Exkre- 
menten wieder ausgeschieden. Für sämtliche angetroffenen Pflanzenarten 
wird zusammengestellt, bei welchen Vögeln sie vorgefunden wurden; es be- 
finden sich darunter z.B. noch Juniperus communis, Arctostaphylus alpina, 
Empetrum nigrum, Rubus arcticus, Secale cereale, Ranunculus repens, Rumex 
Acetosella, Polygonum aviculare, Alisma Plantago, Sparganium sp. u.a.m. 
Vielfach gelangen die Samen wohl auch rein zufällig bei der Aufnahme anderer 
Nahrung in den Magen der Vögel. Jedenfalls kann man schließen, daß die 
kleinen Watvögel für die Verbreitung der Samen von Wasser-, Sumpf- und 
Uferpflanzen von Wichtigkeit sind. = 


346. Heintze, A. Till kännedomen om Potentilla multifidas sprid- 
ningsbiologi. [Zur Kenntnis der Verbreitungsbiologie von Poten- 
tilla multifida.| (Bot. Notiser, 1918, p. 302—306.) — Für die im Titel ge- 
nannte Art spielen in den Alpen Gemsen und Steinböcke, im hohen Norden 
die Rentiere die Hauptrolle bei der Samenverbreitung. Die verbreitungs- 
biologische Bedeutung, die in den Alpen den erstgenannten Tieren, in den 
Anden Südamerikas den Lamas und ım Kaukasus dem Steinbock zukommt, 
werden verschiedene Belege aus der Literatur angeführt. Anhangsweise er- 
wähnt Verf. u.a. auch die Samen, die er in von ihm eingesammelten Schaf- 
exkrementen angetroffen hat, und die damit angestellten Keimungsversuche, 
die in der Mehrzahl der Fälle ein positives Resultat ergaben: 


347. Hochreutiner, B.P. 6. Le carpocratere, un nouvel organe 
du fruit des Malvacees. (C.R. des seances Soc. Phys. et Hist. nat. Geneve 
XXXVI, 1919, p. 80—81.) 


347a. Hochreutiner, B.P.G. Organes carpiques nouveaux ou 
meconnus chez les Malvacees. (Annuaire Conservat. et Jard. Bot. Geneve 
XXI, 1920, p. 347—387, mit 31 Textfig.) — Soweit die Ausführungen des 
Verfs. sich auf die morphologischen Verhältnisse der von ihm untersuchten 
Organbildungen beziehen, muß auf die Referate Nr. 3129 und 3130 unter 
„Systematik“ im Bot. Jahresber. 1921 verwiesen werden. In biologischer 
Hinsicht hat das kupulaartige, „Karpokrater‘‘ genannte Organ der Gattung 
Cristaria die Bedeutung, daß es die zu einem Synkarpium vereinigten Karpelle 
bis zu ihrer vollständigen Trennung von der Columella in ihrer Lage hält 
und dadurch die Ausstreuung der Samen erleichtert und verhindert, daß diese 
einfach direkt am Fuße der Mutterpflanze niederfallen. Hierzu trägt ferner 
auch noch die ballistische Wirkung des nach der Blütezeit sich verlängernden 
und aufrechten, eine starre Beschaffenheit annehmenden Pedunkulus bei. 
Das bei verschiedenen Malvaceengattungen im Innern der Höhlung der Meri- 
karpien sich findende, ‚„Endoglossum‘‘ genannte Anhängsel hat zunächst die 
Funktion, bei der Dehiszenz den unteren Samen vorläufig zurückzuhalten; 
es findet sich aber auch bei durch Abort der oberen Samen zu einsamigen 
Achänen gewordenen Merikarpien und dient hier dazu, eine zu starke Er- 
weiterung der Dehiszenzspalte zu verhindern. In diesem Zusammenhang 
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werden auch die ganzen Dehiszenzeinrichtungen ausführlicher behandelt. Bei 
der Gattung Briquetia und bei Pavonia sect. Typhalaea finden sich an den 
Merikarpien stark entwickelte Dornbildungen, die offenbar im Dienste der 
epizoochoren Verbreitung stehen; da sie aber in anderen Fällen in wesentlich 
schwächerer, für diese Funktion nicht tauglicher Entwicklung vorkommen, 
so dürften sie, wie speziell für Sida rhombifolia gezeigt wird, ursprünglich eine 
andere, mit der Dehiszenz zusammenhängende Funktion besessen haben. In 
ähnlichem Sinne erfahren unter spezieller Bezugnahme auf Cristaria auch die 
an den Merikarpien auftretenden Flügelbildungen, die bei C. Wilezekii ihre 
stärkste Ausbildung aufweisen, eine phylogenetische Deutung. Bei Gaya 
können die häutigen Seitenränder der Merikarpien als Flügel funktionieren, 
nachdem ihre Trennung längs des Dorsalnerven erfolgt ist, während der Same 
durch das Endoglossum festgehalten wird. Auch bei einigen Sphaeralcea- 
Arten und bei Horsfordia kann der entleerte obere Teil der Merikarpien als 
Flugorgan dienen, wenn hier seine beiden Hälften durch die Dehiszenz getrennt 
worden sind, während sie im unteren Teil den Samen noch fest umschließen. 
Selbst bei einigen Sida-Arten, deren Merikarpien einsamig sind, kommt ähn- 
liches vor. 


348. Jennings, 0.E. The paper mulberry (Broussonetia) an „Ar- 
tillery plant“. (Torreya XX, 1920, p. 52—53.) 


349. Keller, B. A. Über Früchte und Samen, welche durch 
das Frühlingswasser in den überschwemmten Flußtälern ver- 
breitet werden. (Russ. Hydrobiolog. Zeitschr. I, 1921, p. 7—9, mit 2 Text- 
figuren. Russisch.) — Bericht im Bot. Ctrbl., N.F. II, p. 434—435. 


350. Kern, F.D. Observations of the dissemination of the 
Barberry. (Ecology II, 1921, p. 211—214.) — Verf. berichtet über Beob- 
achtungen im Susquehanna-County im nordöstlichen Pennsylvanien; hier tritt 
Berberis vulgaris nicht nur längs Zäunen und Hecken auf, wohin ihre Samen 
wahrscheinlich durch beerenfressende Vögel verschleppt worden sind, sondern 
auch auf offenen Weideflächen, an wüsten Plätzen u. dgl. m., wo eine Ver- 
breitung durch Vögel kaum in Frage kommen kann. Die Aufklärung ergab 
sich aus der Beobachtung des Auftretens zahlreicher Keimpflanzen — es 
wurden z.B. in einem einzigen Haufen 45 solche gezählt — in den Haufen 
von Kuhdung; offenbar fressen die Tiere die jungen Blätter im Frühjahr 
und es gelangen dabei auch einige alte, den Winter über am Strauch hängen- 
gebliebene Beeren in ihren Darmkanal, den sie unbeschädigt zu passieren 
vermögen. Daß die Tiere an Berberitzensträuchern trotz deren Bewehrung 
mit Dornen weiden, ist auch durch anderwärtige Beobachtungen belegt. An 
schattigen Plätzen, die den Tieren als Ruheorte dienen, zeigte sich oft eine 
‘ diehte Bedeckung mit jungen Sträuchern. Zum Schluß weist Verf. darauf 
hin, daß in älterer Zeit offenbar auch die Ansiedler zur Ausbreitung der 
Berberitze mit beigetragen haben. 


351. Linkola, K. Talvisiemantäjistä. [Winterständer.] (Luonnon 
Ystävästä IV, 1924, p. 93—101. Finnisch.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl., N. F. 
Y, 10: SOllo 


352. Maillefer, A. Les mouvements hygroscopiques des ra- 
meaux de l’ombelle de Daucus Carota L. (Bull. Soc. Vaudoise Sei. nat. 
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LII, 1919, p. 385—394, mit 10 Textfig.) — Verf. berührt zum Schluß auch 
kurz die Frage, ob die hygroskopischen Bewegungen der Doldenstrahlen eine 
Bedeutung im Dienste der Samenausstreuung haben, und beantwortet die- 
selbe mit E. Huth dahin, daß wahrscheinlich die Ausstreuung der Meri- 
karpien der äußeren Früchte im Herbst, diejenige der weiter innen gelegenen 
dagegen erst im folgenden Frühjahr stattfindet; nach ihrer Struktur sind die 
Merikarpien sowohl zu epizoochorer Verbreitung wie auch dazu geeignet, 
beim Schließen der Dolden unter dem Einflusse feuchter Witterung fest an- 
einander zu haften. — Im übrigen vgl. unter ‚Anatomie‘ und „Physikalische 
Physiologie“. 

353. Mattfeld, J. Über den Ausschleuderungsmechanismus der 
Frucht von Lathraea clandestina. (Verhandl. Bot. Ver. Prov. Brandenburg 
LXIV, 1922, p. 162.) — Kurzer Bericht über einen Vortrag. 


354. Mattirolo, O0. Due „avventizie“ nuove per la flora italiana. 
(Bull. Soc. Bot. Ital. 1919, p. 53—59.) — Enthält auch Beobachtungen über 
die Samenverbreitung von Sisyrinchium angustifolium durch das Wasser; 
siehe Ref. Nr. 1370 unter ‚„Pflanzengeographie von Europa‘ im Bot. Jahres- 
bericht 1920. 


355. MeLuckie, J. Studies in parasitism. A contribution to 
the physiology of the Loranthaceae of New South Wales. (Bot. 
Gazette LXXV, 1923, p. 333—369, mit Taf. XIV—XVI u. 6 Textfig.) — Eine 
ausführliche Schilderung der Lebensgeschichte des in New South Wales sehr 
verbreiteten Loranthus celastroides Sieb., in deren erstem Abschnitt die Er- 
scheinungen der Dissemination behandelt werden. Der Same wird nicht mit 
explosiver Kraft ausgeschleudert wie bei Arceuthobium, sondern es ist am 
oberen Ende der birnförmigen, im reifen Zustande gelblichen Frucht eine 
scharf umschriebene, kreisförmige Dehiszenzlinie ausgebildet, und nachdem 
sich längs dieser das Operculum abgelöst hat, gleitet der Same allmählich 
aus der Frucht heraus; die dabei wirksame Kraft wird durch das auf Turgeszenz 
beruhende Anschwellen einer Lage von gelatinösen Zellen an der Basis des 
Samens geliefert. Wenn eine herunterfallende Frucht auf ein Hindernis stößt, 
so kann das Aufreißen des Operkulums ziemlich plötzlich vonstatten gehen. 
Das Ausstreuen der Samen erfolgt gewöhnlich an trüben, feuchten Tagen, 
weil dann die Transpiration sowohl des Parasiten wie der Wirtspflanze stark 
herabgesetzt ist und infolgedessen die Früchte stark anschwellen. Wind spielt 
bei der Samenverbreitung insofern eine Rolle, als durch ihn Früchte zum 
Abfallen gebracht werden, deren entleerte Samen dann an den Zweigen der 
Wirtspflanze haften bleiben, und die Samen durch ihn auch etwas seitlich 
abgetrieben werden und andere Stellen erreichen als diejenigen, zu denen sie 
allein durch die Schwerkraft gelangen würden. Auf der anderen Seite ver- 
ursacht der Wind durch Abreißen von oft noch unreifen Früchten, die zu 
Boden fallen, auch einen erheblichen Verlust, der sich noch weiter dadurch 
steigert, daß auch längst nicht alle unter dem Einfluß der Schwerkraft herab- 
fallenden Samen auf einen Zweig des Wirtsbaumes treffen. Eine Fernver- 
breitung zu anderen Wirtsbäumen kann nur durch Vögel bewirkt werden, 
auf die wohl die ziemlich sukkulente Fıucht eine anziehende Wirkung 
ausübt. 


356. Metsävainio, K. Zur Kenntnis der Wintersteher in der 
Gegend von Oulu (Uleäborg). (Annal. Soc. Zool.-Bot. Fenn. Vanamo 
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V, 1925, p. 166-232, mit 3 Taf.) — Bericht siehe Bot. Ctrbl., N.F. XII, 
P.789. ; 

357. Murbeck, Sv. Über die Organisation, Biologie und ver- 
wandtschaftlichen Beziehungen der Neuradoideen. (Lunds Univ. 
Arsskr, Nie Hl Ayde99,, IN 722691916295 PN ae 
Betreffs der Biologie von Frucht und Samen der in der Sahara und im Orient 
vorkommenden Neurada procumbens L. führt Verf. folgendes aus: Bei der 
Reife löst sich die Frucht von selbst von ihrem Stiel ab, und da sie während 
ihrer Entwicklung gewöhnlich halb im Sande begraben worden ist, so bleibt 
sie auch nach dem Absterben der Pflanze zumeist an der Stelle liegen, wo sie 
sich entwickelt hat. Als Flugorgan kann das abgeplattete Hypanthium nicht 
dienen, weil die Früchte dazu zu schwer sind; allenfalls können sie vom Sturm 
losgerissen und weggerollt werden. Eine epizoische Verbreitung vermöge der 
Stacheln der Frucht dürfte nur eine untergeordnete Bedeutung besitzen, 
teils in Anbetracht der Seltenheit der höheren Tierformen in der eigentlichen 
Wüste, teils auch deshalb, weil die Spitze der Stacheln gerade ist. Die wesent- 
liche Bedeutung der eigentümlichen Ausbildung der Frucht für die Pflanze 
erblickt Verf. darin, daß sie den Samen bei der Keimung günstige Bedingungen 
gewährt; dadurch, daß die Oberseite gewölbt, die Unterseite dagegen breit 
und flach ist, kommt die Frucht meist mit der letzteren Fläche auf dem Boden 
zu ruhen, wodurch die Möglichkeit gegeben ist, daß die Keimwurzeln direkt 
in den Boden hineinwachsen können; die Stacheln spielen dabei gewisser- 
maßen die Rolle von Verankerungsorganen. Da die Samen, deren Anzahl 10 
beträgt und von denen wenigstens 6 einen vollentwickelten Embryo besitzen, 
niemals die Frucht verlassen, so senden sämtliche aus ihnen hervorgehenden 
Pflanzen ihre Wurzeln durch das verhältnismäßig enge Loch im Zentrum 
der Basalfläche der Frucht hinab und werden zeitlebens durch die um die 
Wurzelhälse sitzenbleibende Mutterfrucht eng zusammengehalten. Für diese 
Erscheinung, daß Samen oder Früchte, die innerhalb desselben Organs oder 
in unmittelbarer Nähe voneinander entwickelt sind, sich nach erreichter Reife 
nicht voneinander trennen, sondern irgendwie auch während der Keimung 
gruppenweise zusammengehalten werden, schlägt Verf. den Ausdruck Synapto- 
spermie vor. Eine solche Erscheinung ist in der Wüste Sahara und ihrer 
östlichen Fortsetzung ziemlich verbreitet; als weitere Beispiele werden die 
drei wüstenbewohnenden Rumex-Arten R.vesicarius, R. planivalvis und R. 
roseus genannt, ferner die desertischen Caryophyllaceen Pteranthus dichotomus 
und Sclerocephalus arabicus, die Crucifere Lonchophora Capiomontiana, einige 
Leguminosen (z.B. Trigonella stellata) u.a.m. Die allgemeine Bedeutung 
der Synaptospermie sieht Verf. darin, daß das Disseminationsprinzip,. das in 
Gegenden mit geschlossener Vegetationsdecke so notwendig und so genau 
durchgeführt ist, in Wüstengegenden eine weniger bedeutungsvolle Rolle 
für die Existenz der Pflanzenarten spielt als das Streben, eine effektive Ver- 
ankerung der Samen bzw. Früchte an der Unterlage zu bewirken. Diese kann 
auch in unmittelbarer Nähe der Mutterpflanzen erfolgen, da eine Konkurrenz 
um Platz und Nahrung kaum vorkommt. Das Zusammenbleiben der Samen 
bei der Synaptospermie dürfte daher auch keinen ökologischen Nachteil be- 
deuten und bringt den Vorteil mit sich, daß die umhüllenden Organe als wirk- 
same Verankerungsmittel dienen und bei der Keimung den Samen eine ver- 
mehrte Wassermenge zur Verfügung stellen können. Speziell zur Biologie 
von Neurada wird noch hervorgehoben, daß die Samen ihre Keimkraft ziemlich 


| 
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lange behalten; es ist das in einer Gegend, in der Jahre vergehen können, 
bis Niederschlag von irgendwelcher Bedeutung fällt, um so mehr von Be- 
deutung, als die Keimungsgeschwindigkeit der Samen nicht groß ist. 

358. Murbeck, Sv. Beiträge zur Biologie der Wüstenpflanzen. 
I. Vorkommen und Bedeutung von >Schleimabsonderung aus 
Samenhüllen. (Lunds Univ. Ärsskr., N. F. 2.Avd. XV, 1919, Nr. 10, 
36 pp.) — Über die allgemein in Wüstengebieten bestehenden verbreitungs- 
biologischen Verhältnisse führt Verf. folgendes aus: Da das Gelände meist 
sehr einförmig und der Boden in der Regel nur sehr spärlich bewachsen und 
außerdem an der Oberfläche stets trocken ist, so kann der Wind, besonders 
da er nicht selten gewaltsam weht, ohne Sgqhwierigkeit kleinere Gegenstände, 
die kein höheres spezifisches Gewicht als Pflanzenteile besitzen, verschleppen. 
Anemochore und ballistische Verbreitungseinrichtungen, Haftorgane für epi- 
zoische Verbreitung u. dgl. spielen deshalb weniger eine Rolle, zumal es in 
der Nähe einer Mutterpflanze in der Regel nicht nur Platz, sondern auch 
hinreichende Nahrung für neue Individuen gibt, vorausgesetzt, daß es nur 
regnet. Dagegen ist es bei einer regenlosen Periode, die normal 6—8 Monate 
währt, sich aber nicht selten auch über mehrere Jahre erstreckt, von erheb- 
licher Bedeutung, die Samen möglichst bald nach der Fruchtreife unter die 
Bodenoberfläche zu bringen oder sie wenigstens in genügender Weise daran 
zu befestigen, damit der Austritt des Keims nicht unter gar zu ungünstigen 
Bedingungen erfolgt und der Same nicht der Gefahr ausgesetzt ist, längere 
Zeit ein Spielball der Winde zu sein. Die Organisationsverhältnisse, welche 
eine solche Verankerung der Früchte oder Samen bei den Wüstenpflanzen 
befördern, sind recht verschiedenartig; näher behandelt wird die Absonderung 
von Schleim an der Oberfläche entweder der Samenschale (bei Cruciferen, 
Linaceen, Zygophyllaceen, Euphorbiaceen, Cistaceen, Lythraceen, Plantagina- 
ceen, Cucurbitaceen, Juncaceen) oder aus der Fruchtwand (bei Urticaceen, 
Nyetaginaceen, Labiaten, Kompositen, Gramineen). Die die Einzelbeobach- 
tungen zusammenfassende Statistik, bei der zum Vergleich die skandinavische 
Flora herangezogen wird, ergibt, daß sich der prozentuale Anteil der schleim- 
absondernden Arten für Nordwestafrika auf 11,1% gegen 3,1% für Skandi- 
navien stellt; bei Beschränkung auf die algerisch-tunesische Sahara stellt sich 
die erstere Zahl sogar auf 19,5%. Als Transportmittel kann der ausgeschiedene 
Schleim höchstens zufälligerweise dienen, denn eine Anheftung mittels des- 
selben an einen zufällig vorbeipassierenden Gegenstand würde voraussetzen, 
daß der letztere an der Oberfläche feucht, der Same selbst hingegen stets 
trocken geblieben ist, denn wenn einmal der Befeuchtung ausgesetzt gewesen, 
bleibt der Same infolge seiner zähen Schleimhülle hartnäckig an seinem Platz. 
Auch eine etwaige Rolle des Schleims als Wasserspeicher ist nach den Ver- 
suchen des Verfs. nur als ganz untergeordnet anzusehen; seine Haupt- 
bedeutung kann »ur darin liegen, daß er als Verankerungsmittel wirkt und 
dadurch die Voraussetzung dafür schafft, daß die Keimpflanzen gewisse 
Stadien ihrer Entwicklung glücklich zu durchlaufen vermögen, wozu in erster 
Linie das Eindringen der Radicula in den Boden gehört, nächstdem auch 
das Herausziehen der Keimblätter aus den Samenhüllen. Für Pflanzen da- 
gegen, die in feuchten Klimaten und an Orten mit deckender Vegetation 
wachsen, erscheint eine Schleimabsonderung der Samenhüllen nicht bloß 
weniger erforderlich, sondern sie könnte hier leicht beträchtliche Nachteile 
im Gefolge haben, indem solche Samen bzw. Früchte leicht an dem ersten 
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feuchten Gegenstand haften bleiben und dadurch verhindert werden könnten, 
die Bodenoberfläche zu erreichen. Die durch die Schleimabsonderung be- 
wirkte Verankerung von Früchten und Samen und der gleichzeitige Schutz 
gegen schädliche äußere Einflüsse macht es erforderlich, daß die Samen vor 
dem völligen Aufhören der Regen reifen und zu Boden fallen. Das ist in der 
Tat auch unter normalen Verhältnissen bei einem sehr großen Teil der in 
Betracht kommenden Arten der Fall. Wo es nicht zutrifft, handelt es sich 
teils um sehr spät blühende Arten, deren Samenreife erst gegen Anfang des 
Winters eintritt, oder um ‚‚Sommersteher‘“, die erst nach Ende der Trocken- 
zeit ihre schon vorher gereiften Früchte entlassen, oder um gewisse Cruciferen, 
deren Fruchtdehiszenz erst bei reichlicherem oder mehr anhaltendem Nieder- 
schlag eintritt, selbst wenn dieser jahrelang auf sich warten läßt. Endlich 
ist noch der Nachweis wichtig, daß die Keimung der betreffenden Samen 
nur verhältnismäßig kurze Zeit erfordert. 

359. Murbeck, Sv. Beiträge zur Biologie der Wüstenpflanzen. 
II.Die Synaptospermie. (Lunds Univ. Ärsskr., N. F. Avd. 2, XVII, Nr. 1, 
1921, 53 pp., mit 6 Textabb.) — Nach den morphologischen Verhältnissen 
ergibt sich folgende Einteilung: I. Die verkoppelten Samen oder Karpelle 
gehören einer und derselben Blüte an. A. Die verkoppelten Samen gehören 
einem und demselben Karpid an: Onobrychis Crista-galli, Biserrula Pelecinus, 
Medicago laciniata, Hymenocarpus circinnatus, Hippocrepis bicontorta, Scorpiurus 
sulcatus, Alhagi camelorum, Prosopis Stephaniana, Cerinthe major, Tribulus 
terrestris. B. Die verkoppelten Samen gehören verschiedenen Karpiden an: 
Zygophyllum cornutum, Sarcocapnos crassifolius, Zilla macroptera, Lonchophora 
Capiomontiana, Enarthrocarpus clavatus, Rochelia stellulata, Vitex Agnus-castus, 
Zizyphus Lotus, Paliurus australis, Neurada procumbens, Tetragonia expansa, 
Circaea Lutetiana, Citrullus Colocynthis, Marrubium deserti, Saccocalyx satu- 
reoides, Verbena supina, Poterium muricatum. Il. Die verkoppelten Samen 
gehören verschiedenen Blüten an. A. Die Blüten repräsentieren gleichwertige 
Seitenachsen einer einfachen botrytischen Infloreszenz: Trifolium Cherleri, 
Xanthium, Aegilops ventricosa, Haynaldia villosa, Agropyrum orientale, Heter- 
anthelium piliferum, Tetrapogon villosus, Echinaria capitata, Avena sterilis. 
B. Die Blüten vertreten untereinander ungleichwertige Achsen in einem cymösen 
 Blütenstande: Forskahlea tenacissima, Rumex vesicarius, Spinacia tetrandra, 
Beta macrocarpa, Salsola Kali, Nucularia Perrini, Pteranthus dichotomus, 
Cometes abyssinica, Paronychia argentea, Gymnocarpus fruticosus, Scleroce phalus 
arabicus, Queria hispanica, Statice Bonduellii, St. echioides, Limoniastrum mono- 
petalum, Gaillonia Reboudiana. C. Die Blüten gehören verschiedenen, mit- 
einander verkoppelten Partialinfloreszenzen an: Aegilops ovata, Hordeum 
Delileanum, Pennisetum ciliare, Tragus racemosus, Ammochloa involucrata, 
Cornucopiae cucullatum, Lygeum Spartum. — Die anschließenden Betrachtungen 
über das Vorkommen der Synaptospermie innerhalb verschiedener Floren- 
gebiete führen zu der Feststellung, daß innerhalb des ganzen ausgedehnten 
Gebietes von Fennoskandinavien nördlich des 61.°n.B. kein einziges Beispiel 
der Synaptospermie vorkommt, während sie innerhalb der nordafrikanischen 
Flora bisher bei etwa 140 Arten aus etwa 60 Gattungen und 20 Familien nach- 
gewiesen ist; gegen 100 dieser Arten reichen in die Saharawüste hinein und 
davon gehören mindestens 35 zur Kategorie der Pflanzen, die nicht außerhalb 


der eigentlichen, verhältnismäßig artenarmen Wüstenvegetation vorkommen. 


Wahrscheinlich ist die Synaptospermie auch für andere Florengebiete mit 


115] Aussäuneseinrichtungen 483 


trockenem und warmem Klima mehr oder weniger kennzeichnend und spielt 
vielleicht bloß innerhalb solcher eine bedeutendere Rolle. — Die im letzten 
Abschnitt angestellten Erwägungen über die biologische Bedeutung der Synapto- 
spermie werden folgendermaßen zusammengefaßt: Die Synaptospermie scheint, 
wenn man davon absieht, daß sie die Samen während der Keimung vor allzu 
plötzlichem Austrocknen schützt und in zahlreichen Fällen ihre Verankerung 
erleichtert, kaum eine bestimmte und allgemeiner gültige Aufgabe zu besitzen. 
Sie scheint am ehesten ein Ausdruck für das Verhältnis zu sein, daß in wüsten- 
und steppenartigen Gebieten Organisationseinrichtungen für Samenverbreitung 
im kleinen überflüssig oder weniger erforderlich sind. Als Gegengewicht der 
in solchen Klimaten verhältnismäßig unbedeutenden Nachteile einer gehemmten 
Samendispersion im kleinen, ist die Synaptospermie sehr oft mit Organisations- 
einrichtungen verbunden, die in hohem Grade das Umherführen der Samen- 
koppeln über große Distanzen fördern. 

360. Nakajima, Y. Über das Verbreitungsmittel der Samen 
von Ottelia alismoides Pers. (Bot. Magaz. Tokyo XXXIII, 1919, p. [44]--[52], 
mit 3 Textfig. Japanisch.) 

361. Overbeck, F. Zur Kenntnis des Mechanismus der Samen- 
ausschleuderung von Oxalis. (Jahrb. f. wiss. Bot. LXII, 1923, p. 258— 282, 
mit 12 Textfig.) — Die Ergebnisse der Untersuchungen werden zu folgendem 
Gesamtbild von der Natur des Schleudermechanismus zusammengefaßt: Bereits 
vor der Befruchtung ist das äußere Integument der Oxalis-Samenanlage, die 
spätere Schleuderschicht, allseitig von einer außerordentlich starken, äußerlich 
kutikulaähnlichen Außenhaut umgeben. Diese hält mit dem allmählichen 
Heranwachsen des Samens nicht in entsprechendem Maße Schritt, sie wird 
vielmehr elastisch gedehnt und befindet sich in einem immer mehr zunehmenden 
Zustand der Spannung. Nicht allein durch das Wachstum der Zellen der 
Schleuderschicht erreicht diese Spannung ihren Höhepunkt, sondern auch 
durch deren starke Turgeszenz. Schließlich reißt die gedehnte Außenhaut 
an ihrer schwächsten Stelle auf und kontrahiert sich nun energisch infolge 
ihrer Elastizität. Die Elastizitätsverhältnisse dieser Außenhaut, die aus einem 
noch nicht bekannten Membranstoff besteht, sind sehr bemerkenswert, ist 
doch das Kontraktionsvermögen so stark, daß sich dieses dicke Membran- 
gebilde beim Platzen um 35% verkürzt. In dem Augenblick, wo die Um- 
hüllung, die Außenhaut, gesprengt ist, können auch die Zellen der Schleuder- 
schicht ihrem Ausdehnungsbestreben folgen. Auf der Außenseite, wo sie 
unter der sich kontrahierenden starken Außenhaut liegen, ist ihnen das freilich 
nicht möglich, auf der Innenseite aber dehnen sie sich beträchtlich (etwa 
um 33%). So kommt, durch Verkürzung der Außenseite und Ausdehnung 
der Innenseite, ein Umstülpen der Schleuderschicht zustande. Sie rollt sich 
mit großer Gewalt an dem Samen zurück, findet dabei eine Widerlage an den 
Wandungen der Kapselfächer und schleudert den Samen fort. Die Kapsel 
bekommt erst im Augenblick des Abschleuderns einen Riß, vorher ist ein 
solcher an der reifen Kapsel nicht vorhanden; die Kapsel wird also von dem 
abgeschleuderten Samen regelrecht durchschlagen, jedoch ist die Rißstelle 
dadurch gut vorgebildet, daß hier eine Anzahl von Zellen in außerordentlich 
lockerem Verbande liest im Gegensatz zu dem lückenlosen Gewebe in anderen 
Teilen der Kapseln. Eine wichtige Rolle im Schleudermechanismus spielt 
auch die Oberflächenskulptur des Samens; dadurch, daß derselbe nicht glatt 
ist, sondern Rippen und Tälchen in bei verschiedenen Arten verschiedener 
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Anordnung trägt, bietet er neben der an der hinteren Kante angreifenden 
radial gerichteten Kraft auch auf beiden Seiten noch Angriffspunkte für 
tangential gerichtete Kräfte und erhält dadurch eine sichere Führung seiner 
Bewegung. 

362. Overbeck, F. Studien an den Turgeszenz-Schleudermecha- 
nismen von Dorstenia Contrayerva L. und Impatiens parviflora DC. (Jahrb. 
f. wiss. Bot. LXIII, 1924, p. 467—500, mit 9 Textfig.) — Die Untersuchungen, 
die sich neben den beiden im Titel genannten auch noch auf einige weitere, 
mehr kursorisch zum Vergleich herangezogene Arten erstrecken, werden 
folgendermaßen zusammengefaßt: bei /mpatiens und Lathraea clandestina sind 
es die Fruchtklappen, die durch eine heftige Einrollungsbewegung die Samen 
fortschleudern; auch bei Dorstenia liegen die treibenden Kräfte in der Frucht- 
wandung, aber weggeschleudert wird bei diesem eigenartigen Zangenmecha- 
nismus nicht der Same, sondern ein Steinkern samt einem Teil des an ihm 
haftenbleibenden Fruchtfleisches; bei Oxalis und Biophytum endlich ist der 
Same selbst Träger des Mechanismus, und ein Teil des Samens, eine fleischige 
äußere Hülle, wirft den anderen, den harten inneren Teil, fort, während die 
Fruchtwandungen mechanisch ganz unbeteiligt sind. Gemeinsam aber ist allen 
diesen Mechanismen ein bestimmtes Bauprinzip hinsichtlich Gestalt und An- 
ordnung der mechanisch wirksamen Zellen. Diese sind senkrecht zu jener 
Richtung gestreckt, in der die Mechanik der Schleudereinrichtung das Wirken 
von Druckkräften sowie die Ausführung einer Bewegung erfordert. Durch 
den Druck gegen eine Widerlage werden zunächst nur Spannungen erzeugt. 
Die Schwellzellen erleiden dabei eine Deformation, d.h. sie befinden sich in 
einer Zwangslage, in der sie eine andere Gestalt anzunehmen genötigt sind, 
als sie ihnen ohne Einwirkung des äußeren Gegendruckes zukommen würde. 
Nach Aufhebung einer Hemmung indessen können die Schwellzellen die er- 
littene Deformation ausgleichen; sie runden sich ab, und da dieser Ausgleich 
der Spannungen die Zellen der Kugelgestalt nähert, verkürzen sie ihren größten 
und verlängern ihren kleinsten Durchmesser, welch letzterer in die Richtung 
der auszuführenden Bewegung fällt. Es handelt sich bei dem Ausgleich der 
Spannungen lediglich um Gestalts- und nicht um Volumveränderungen der 
Schwellzellen; die häufig in der Literatur gebrauchten Ausdrücke ‚„Aus- 
dehnungsbestreben“ und „Kompression“ lassen die Tatsache vergessen, daß 
der Zellinhalt und die mit Wasser imbibierten Membranen nicht kompressions- 
fähig sind, und sie haben bei verschiedenen Autoren auch zur Entwicklung 
falscher Vorstellungen geführt. Bei Dorstenia ist die Widerlage starr; bei 
Impatiens, Oxalis und Biophytum wird, sie elastisch gedehnt und unterstützt 
den Schleudervorgang durch ihre Kontraktion. Man kann sagen, daß die 
Bewegungserscheinungen überhaupt nur auf Kontraktionskräfte, d.h. auf 
Zugskräfte zurückzuführen sind; denn die Gestaltsveränderung der vorher in 
Zwangslage deformierten Zellen beruht auf dem Ausgleich von Zugspannungen 
innerhalb ihrer Membranen, und erst sekundär werden diese Zugkräfte in 
Druck umgesetzt, der in Richtung der auszuführenden Bewegung wirkt. Weit- 
gehende Dehnbarkeit und Elastizität sind charakteristische Eigenschaften 
der Schwellgewebsmembranen. Bei Oxalis, Lathraea clandestina und /mpatiens 
findet sich eine weitere gemeinsame Erscheinung in der Hydrolyse von Stärke, 
die in unreifen Schwellgeweben reichlich vorhanden, in reifen aber ver- 
schwunden ist; es ließ sich ein mit diesem Verschwinden einhergehendes An- 
wachsen des osmotischen Wertes feststellen, was eine Erhöhung der 'Turgeszenz 


117] Aussäungseinrichtungen 485 


und der Spannungen zur Folge hat. Bei Dorstenia ist zwar im unreifen Zu- 
stande keine Stärke vorhanden, doch nimmt auch hier der Zuckergehalt der 
Schwellzellen bei der Reife zu. 


363. Palau, P. Un curios mitja de dispersio de los levors del 
Avena sterilis L. (Bull. Inst. Catalana Hist. nat. 1918, p. 172—173.) 


364. Pausinger, F.v. Pflanzenbiologische Untersuchungen mit 
Schülern über die Bewegungen der Fruchtstiele von Linaria 
Cymbalaria. (Beih. Zeitschr. Lehrerfortbildung, Nr. 21, Prag 1918, 8°, 
24 pp., ill.) 

365. Porsild, A.E. Sur le poids et les dimensions des graines 
arectiques. (Rev. Gen. de Bot. XXXII, 1920, p. 97”—120.) — Die Unter- 
suchung, die sich auf ungefähr 160 Arten der grönländischen Flora erstreckt, 
lehrt, daß auch die Verbreitungseinheiten der überwiegenden Mehrzahl der 
arktischen Gewächse von geringen Dimensionen sind, indem das Gewicht 
bei ungefähr drei Vierteln der untersuchten Arten unterhalb der Grenze von 
0,5 mg gelegen ist. Wenn sich hierin einerseits die Wirkung des ungünstigen 
Klimas widerspiegelt, das den Pflanzen in der kurzen Vegetationsperiode 
das Ausreifen voluminöserer Samen und Früchte sehr erschwert, so bedeutet 
es anderseits auch eine deutliche Anpassung an die Verhältnisse eines Ge- 
bietes, in welchem der Wind weitaus das wichtigste Verbreitungsagens dar- 
stellt. Verbreitungseinheiten von höherem Gewicht sind neben den fleischigen 
Früchten die Samen und Früchte der meisten Strandpflanzen, daneben auch 
diejenigen einiger anemochoren Typen, die (z.B. Armeria, Archangelica, 
Taraxacum) spezielle Verbreitungsausrüstungen für den Windtransport be- 
sitzen. 


366. Praeger, R.L. Dispersal and distribution. (Journ. of Eco- 
logy XI, 1923, p. 114—123.) — Siehe ‚Allgemeine Pflanzengeographie‘‘, Ref. 
Nr. 84 im Bot. Jahresber. 1926. 


367. Reichert, I. Die Pilzflora Ägyptens. (Engl. Bot. Jahrb. LVI, 
1921, p. 598— 727, mit Taf. II—-IV.) — Die Arbeit enthält auf p. 620-626 
auch Ausführungen über die Verbreitungseinrichtungen der Pilze und, die bei 
ihrer Verbreitung wirksamen Agentien mit folgender Disposition: I. Aktive 
Verbreitung, hauptsächlich für die örtliche Vergrößerung des Areals wichtig; 
II. Pasive Verbreitung durch 1. Wind, 2. Tiere (endo- und epizoisch) und 
3. Wasser. 


368. Rouppert, K. Dissemination de Scopolia carniolica par les 
tourmis. (Acta Soc. Bot. Polon. I, 1923, p. 201—204, mit 1 Textfig. Polnisch 
mit französischem Resümee.) — Verf. beobachtete im Botanischen Garten in 
Krakau einen lebhaften Besuch der Pyxiden von Scopolia carniolica durch 
Ameisen und konnte feststellen, daß die Kapseln innerhalb von 12 Stunden 
nach der Dehiszenz vollständig entleert sind. Anlockend wirkt der Gehalt 
der Epidermiszellen an Fett und reduzierendem Zucker; die äußere Wand 
dieser Zellen ist stark aufgetrieben und außerordentlich zart, dagegen die 
Innenwand stark verdickt. Scopolia gehört also zu dem Puschkinia-Typus 
nach Sernander. Infolge ihrer Gestalt haben die Epidermiszellen außerdem 
die Fähigkeit der Luminiszenz, was, da die Ameisen die Fähigkeit haben, 
sich nach dem Lichte zu orientieren, wahrscheinlich ebenfalls anlockend, auf 
die Tiere wirkt. Die nahe verwandte Gattung Hyoscyamus, deren Samen 


486 W.Wangerin: Bestäubungs- und Aussäungseinrichtungen 1917—1924 [118 


denen der Scopolia sehr ähnlich sind, wird wegen der starken Klebrigkeit 
der Pflanze von Ameisen nicht besucht. 

369. Schalow, E. Zur Verbreitung der Rosenfrüchte. (Verhandl. 
Bot. Ver. Prov. Brandenburg LXI, 1919 [1920], p. 30—32.) — Neben der 
Verbreitung der einzelnen Nüßchen mit den Exkrementen von Tieren, welche 
die Hagebutten verzehren, dürfte bei manchen Rosa-Arten noch eine andere 
Möglichkeit der zoochoren Verbreitung in Betracht kommen, nämlich dadurch, 
daß Hagebutten mit persistenten Kelchblättern im Fell vorüberstreifender 
Tiere hängen bleiben und verschleppt werden; besonders wenn die Kelch- 
zipfel an der Spitze etwas zurückgekrümmt sind, mögen sie zur Verschleppung 
der Hagebutten durch langhaarige Tiere beitragen (Rosa pomifera). — An- 
knüpfend an eine Bemerkung Sernanders hat Verf. ferner durch Versuche 
festgestellt, daß die Hagebutten im Zustand der Reife durchweg schwimmfähig 
sind und daß speziell die Schwimmfähigkeit der überreifen, leicht vom Strauche 
abfallenden Früchte wochenlang anhält. Die Hagebutten sind daher im über- 
reifen Zustande wohl geeignet, durch das fließende Wasser auf weite Strecken 
verbreitet zu werden, was in früherer Zeit, als die Flußläufe noch nicht korrigiert 
und die Hochwasser noch nicht durch Dämme eingeengt waren, eine nicht 
unbedeutende Rolle gespielt haben mag. Eine Betrachtung der Verbreitung 
von Rosa Jundzillii und R. gallica in Schlesien macht es wahrscheinlich, daß 
hier in der Tat die Ausbreitung durch das strömende Wasser eine .Unter- 
stützung gefunden haben dürfte. 

370. Schmidt, W. Die Verbreitung von Samen und Blüten- 
staub durch die Luftbewegungen. (Österr. Bot. Zeitschr. LXVII, 1918, 
p-. 313—328, mit 1 Textfig.) — Wäre die Luft ungestört und frei von allen 
Wirbeln, so könnte man aus der Höhe über dem Boden, in der die Ausstreuung 
stattfindet, der Sinkgeschwindigkeit und der wagerechten Strömungs- 
geschwindigkeit der Luft unschwer den Bereich der Verbreitung von kleinen 
Samen, Früchten, Pollenkörnern, Sporen usw. berechnen. Durch die stets 
vorhandene ungeordnete Bewegung der strömenden Luft, die sich in kleinen 
Wirbeln u. dgl. kundgibt, werden solche Gegenstände aber viel weiter von 
ihrem Entstehungsort vertragen als durch ruhigen Wind. Meteorologische 
Untersuchungen der letzten Zeit haben die Mittel an die Hand gegeben, die 
durchschnittliche Wirkung jener Mischungsvorgänge zu berechnen; es lassen 
sich auf diese Weise Formeln aufstellen, welche die Frage beantworten, ober- 
halb welcher Höhe sich ein bestimmter Bruchteil nach einer bestimmten Zeit 
befindet, und aus denen man ferner auch die erreichten Flugzeiten und Flug- 
weiten berechnen kann. Sie liefern insbesondere das allgemeine Gesetz, daß 
Flugdauer und Flugweite der Samen dem Quadrat ihrer Sinkgeschwindigkeit 
in ruhiger Luft umgekehrt proportional sind. Als ‚mittlere Verbreitungs- 
grenze‘ bezeichnet Verf. die Entfernung, bis zu der noch rund ein Hundertstel 
der Samen bzw. Früchte gelangt; das Doppelte dieser Entfernung wird nur 
noch höchst selten überschritten. Diese mittlere Verbreitungsgrenze, die im 
‚allgemeinen umgekehrt proportional dem Quadrat der Sinkgeschwindigkeit 
ist, rückt für die feinsten Sporen außerordentlich weit hinaus; deren Ver- 
breitung müßte sich unmittelbar über die ganze Erde erstrecken, wenn sie 
nicht durch Kondensationsvorgänge in der Atmosphäre eingeschränkt würde. 
Auch für die Sporen von Lycopodium erreicht die mittlere Verbreitungsgrenze V 
noch den Wert von 330 km, während die Körnchenflieger Papaver somniferum 
und Pitcairnia flavescens bloß einige Meter erreichen. Bei den bestfliegenden 
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Früchten der heimischen Compositen erreicht V einige Kilometer (z. B. für 
Taraxacum officinale 10,2 km); ihnen stehen nicht viel nach die Segelflieger 
(die 40 mg wiegenden, also verhältnismäßig schweren Samen von Bignonia 
echinata erreichen z. B. 2,5 km) und die Scheibenflieger (z. B. Betula verrucosa 
1,6 km), während die zu den Schraubenfliegern gehörigen Nadelholzsamen 
einen Wert von V besitzen, der nicht über einige hundert Meter hinausgeht. 
Stark auf der absteigenden Linie liegen die Schraubendrehflieger (z. B. Fraxinus 
excelsior), die Plattendreh- und die Walzendrehflieger, bei denen V gerade 
noch eine Anzahl von Metern erreicht; allerdings spielt bei den letzteren die 
freie Fallhöhe, die im allgemeinen vernachlässigt werden kann, eine Rolle. 
Für die Verbreitung von Blütenstaub der Windblütler ergibt sich, daß V für 
Pinus silvestris z.B. 30 km überschreitet. Den berechneten Mittelwerten 
liest eine Windgeschwindigkeit von 10 m/sek zugrunde; wenn durch irgend- 
eine Vorrichtung bewirkt wird, daß der Samen erst bei höherer Windgeschwin- 
digkeit an die Luft übertritt, so steigt auch die mittlere Flugweite, und zwar 
nicht nur wegen der vergrößerten Windgeschwindigkeit, die den Samen in 
der gleichen Zeit weiter trägt, sondern auch, weil dann die ‚„Austauschgröße‘““ A, 
die die Stärke der Durchwirbelung zum Ausdruck bringt, höhere Werte an- 
nimmt und dadurch ebenfalls Flugdauer und Flugweite steigert. Weniger 
stark wirkt die Abhängigkeit der Größe A von der Höhe über dem Boden ein; 
immerhin bewirkt sie, daß Bäume von einigen Metern Höhe ihre Samen bei 
gleicher Schwebefähigkeit etwa zehnmal so weit wie Wiesenpflanzen ausstreuen, 
und stark vermindert ist A auch innerhalb eines geschlossenen Bestandes, so 
daß z. B. in einer dicht bewachsenen Wiese alle Pflanzen, deren Fruchtstände 
nicht stark emporgehoben sind, nicht mehr auf wirksame Verbreitung durch 
den Wind rechnen können. 

371. Schoenichen, W. Mikroskopische Untersuchungen zur Bio- 
logie der Samen und Früchte. „Biologische Arbeit“ H. 17. Freiburg i. B. 
(Verlag Th. Fisher) 1923, 48 pp., mit 95 Textabb. — Das Büchlein will an “ 
der Hand ausgewählter Beispiele zu Untersuchungen anregen, die erläutern, 
wie die zahlreichen für die Verbreitung der Samen und Früchte wirksamen 
Anpassungen sich in deren feinerem mikroskopischen Bau widerspiegeln. Be- 
handelt werden: 1. Verbreitung durch den Wind (Körnchen-, Blasen-, Napf-, 
Schirm-, Scheibendreh-, Walzendreh- und Plattendrehflieger); 2. Verbreitung 
durch das Wasser; 3. zoochore Verbreitung (Samen mit Klebvorrichtungen, 
Samen und Früchte mit Klettvorrichtungen; Zustandekommen der ver- 
schiedenen Färbung fleischiger Früchte, Bau des Stieles schwerer Früchte; 
Myrmekochoren); autochore Verbreitung (Hülsen von Leguminosen, nicht- 
myrmekochore Viola-Arten, Geranium, Impatiens noli tangere). 

372. Schoenichen, W. Die Verbreitungseinrichtungen der 
Früchte des Pfeilkrautes (Sagittaria). (Mikrokosmos XVII, 1924, p. 117 
bis 119, mit 5 Textabb.) — Eine Schilderung der morphologischen und ins- 
besondere der feineren anatomischen Baueigentümlichkeiten, durch die die 
Teilfrüchtehen der Pflanzen sowohl zur Anemochorie wie zur Hydrochorie 
befähigt sind. 

373. Schumacher, FE. Samenverschleppung durch die Feuer- 
wanze (Pyrrhocorus apterus L.). (Naturwiss. Wochenschr., N.F. XVI, 1917, 
p. 531.) — Nicht nur die Früchte der Linde, an denen die Tiere vielfach saugend 
beobachtet werden, werden von ihnen oft auf große Entfernungen verschleppt, 
sondern gleiches beobachtete Verf. auch bezüglich der Samen von Robinia 
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Pseudacacia, Malva neglecta und Sanguisorba minor. Die Feuerwanze dürfte 
daher bei der Samenverbreitung eine gewisse Rolle spielen, wobei allerdings 
zu berücksichtigen bleibt, daß sie durch längeres Saugen die Keimfähigkeit 
schädigt. 

374. Sergent, E. et Rougebief, H. Dissemination des levures dans 
les vignobles par les insectes. Mutualisme entre levures et 
drosophiles. (C. R. Acad. Sei. Paris CLXXVIII, 1924, p. 732—734.) — 
Ein mutualistisches Verhältnis zwischen den Hefepilzen und Drosophila ampelo- 
phila besteht nach den Beobachtungen der Verff. insofern, als erstere durch 
letztere mit deren Exkrementen auf die Oberfläche der Weinbeeren verbreitet 
wird; gleichzeitig legt die Fliege hier ihre Eier ab, und die daraus hervor- 
gehenden Larven ernähren sich von den Hefezellen, die auf dem günstigen 
Nährboden bei der von ihnen hervorgerufenen Gärung eine starke Vermehrung 
erfahren. 

375. Shankar Agharkar. Die Verbreitungsmittel der Xero- 
phyten, Subxerophyten und Halophyten des nordwestlichen 
Indiens und ihre Herkunft. (Engl. Bot. Jahrb. LVI, Beibl. Nr. 124, 
1920, p. 1—42.) — Die Einzeluntersuchungen erstrecken sich auf 260 Arten, 
die nach ihren Verbreitungseinrichtungen folgendermaßen gruppiert werden: 
A. Aktive Verbreitungsweise.. I. Haupttypus: Früchte mit Einrichtungen 
zur Ausschleuderung der Samen. a) Der Schleudermechanismus beruht auf 
dem besonderen Bau des Perikarps. b) Ausbildung besonderer Organe (Jakula- 
toren) zur Samenausschleuderung. B. Passive Verbreitungsweise. II. Haupt- 
typus. Verbreitung durch Wind. a) Kleinheit der Samen und Früchte, die 
entweder sich auch in ruhiger Luft schwebend erhalten oder nur durch stärkere 
Luftbewegung verbreitet werden können. b) Flache Samen. c) Flache Früchte 
(ganz oder die Teile, in die sie bei der Reife zerfallen). d) Blasige Früchte. 
e) Flügelbildungen. f) Ausbildung haariger oder federiger Anhänge an Samen 
oder ihrer Umgebung. III. Haupttypus. Verbreitung durch Tiere. a) Endo- 
zoische Verbreitung durch fleischige Früchte. b) Epizoische Verbreitung durch 
hakige und, stachelige Anhänge. IV. Haupttypus. Verbreitung durch Wasser. 
O. Verbreitungseinheiten ohne besondere Ausrüstungen. V. Haupttypus. Die 
Öffnung der Samenbehälter erfolgt in der Weise, daß die Samen in eine für 
die Ausstreuung durch vorbeikommende Tiere oder Wind vorteilhafte Lage 
gebracht werden. Die Unterteilung innerhalb dieser Typen erfolgt nach 
morphologischen Gesichtspunkten. Im ganzen ergibt sich, daß 13 Arten mit 
Ausrüstungen für aktive Verbreitung, 136 mit solchen für Windtransport, 
76 mit solchen für Verbreitung durch Tiere versehen sind und 35 unter den 
Haupttypus V fallen. Das Überwiegen der Anpassungen an Windtransport 
in einem Gebiete, das spärlich mit Vegetation bedeckt und dem Winde aus- 
gesetzt ist, entspricht den Erwartungen. Die hohe Prozentzahl (etwa 30%) 
der Ausrüstungen für Verbreitung durch Tiere steht insofern mit den tier- 
geographischen Verhältnissen im Einklang, als ein auffallender Parallelismus 
zwischen den floristischen und faunistischen Beziehungen von Punjab, Sind 
und westlichem Rajputana zu ihren Nachbargebieten besteht. 

376. Shenstone, J.C. The vitality and distribution of seeds. 
(Journ. of Bot. LXI, 1923, p. 297—305.) — An der Hand einer Zusammen- 
stellung von meist in der Literatur zerstreuten und infolgedessen nicht ge- 
nügend allgemein bekannten, teilweise auch noch unveröffentlichten Erfah- 
rungen und Beobachtungen beleuchtet Verf. die Frage, wie weit das plötzliche 
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und oft zahlreiche Auftreten von Arten an einem Standort, an dem sie vorher 
nicht oder nur in geringer Zahl beobachtet worden waren, einerseits auf die 
Verbreitungsausrüstungen der Samen bzw. Früchte und die Mitwirkung der 
entsprechenden Verbreitungsagentien, anderseits darauf zurückzuführen ist, 
daß im Boden befindliche Samen ihre Keimfähiskeit für längere Zeit zu be- 
wahren und dann bei Eintritt geeigneter äußerer Umstände sich zu entwickeln 
vermögen. Insbesondere wird auch auf Fälle hingewiesen, in denen vereinzelte 
Exemplare einer bestimmten Art an der betreffenden Stelle bereits während 
längerer Zeit vorhanden gewesen sind und durch sie dem Boden eine aus- 
reichende Menge von Samen zugeführt wird, die das plötzliche massenhafte 
Auftreten nach erfolgstem Eintritt günstiger Keimungsbedingungen zu er- 
klären imstande sind. Zum Schluß wird auch darauf hingewiesen, auf welchem 
Wege man weiter eine experimentelle Klärung des Problems erzielen könnte. 

377. Small, J. Wind dispersal apparatus. (Proceed. Linn. Soc. 
London 1916/17, p. 5—6.) — Beschreibung eines Apparates zur Bestimmung 
der minimalen Windgeschwindigkeit, die erforderlich ist, um die Früchte 
der Kompositen auf eine hinlängliche Strecke fortzutragen; siehe Bot. Otrbl. 
138, p. 210. 

378. Sprague, T.A. The vitality and distribution of seeds. 
(Journ. of Bot. LXII, 1924, p. 50—52.) — In Ergänzung zu den Ausführungen 
von Shenstone (vgl. Ref. Nr. 376) wird einerseits auf die von dem Amerikaner 
Beal eingeleiteten Versuche zur Prüfung der Dauer der Keimfähigkeit von 
in Erde eingebetteten Samen hingewiesen, anderseits auf die bei der Wieder- 
besiedelung der Insel Krakatau bezüglich der Mitwirkung verschiedener Ver- 
breitungsagentien gemachten Erfahrungen. 

379. Stäger, R. Die Natur als Säemann. (Natur und Technik I, 
1919.) 

379a. Stäger, R. Die Aussaat des Bergflachses (Thesium alpinum) 
durch Ameisen. (Mittelschule, Beil. zur „Schweizer Schule‘ X, Nr.3, 1924, 
Luzern.) 

380. Stout, A.B. The distribution of seed of the fringed 
sentian. (Journ. N.Y. Bot. Gard. XXV, 1924, p. 38-39.) 

381. Szidat, L. Die Samen der Bromeliaceen in ihrer An- 
passung an den Epiphytismus. (Bot. Archiv I, 1922, p. 29—46, mit 
9 Textfig.) — Die Gruppe der Bromelieae unterscheidet sich von den beiden 
anderen Tribus scharf durch den Besitz von Beerenfrüchten; die Samen sind 
glatt, ohne äußere Anhänge, die Testa wird allein vom inneren Integument 
gebildet, während das äußere Integument am fertig ausgebildeten Samen 
fehlt oder höchstens in spärlichen Resten vorhanden ist. Die widerstands- 
fähige Samenschale ist für die Verbreitung der Samen von großer Wichtigkeit 
als Schutz vor den zerstörenden Einflüssen beim Durchgang durch den Darm- 
traktus der Vögel, denen die meist lebhaft gefärbten Beeren als Nahrung 
dienen. Die Pitcairnieae und Tillandsieae besitzen Kapselfrüchte. Bei den 
gegenüber den Bromelieae bedeutend, kleineren Samen der ersteren ist das 
äußere Integument stets wohl ausgebildet und bildet charakteristische häutige 
Anhänge; entweder umgibt das Integument mantelartig den eigentlichen 
Samen und verlängert sich über die Spitze und Basis desselben torpedoförmig 
zu mehr oder minder langen Spitzen, oder es bildet mehr oder weniger breite 
Flügel, die den Samen ringförmig umschließen. Der Embryo ist relativ größer 
als bei den Bromelieae, was sich ebenso wie der Verlauf der Keimung mit 
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der erdbewohnenden Lebensweise in Zusammenhang bringen läßt; die Aus- 
bildung der Samenflügel deutet auf Verbreitung durch den Wind hin, weder 
Klebstoffe noch Klammerorgane befähigen diese Samen, sich an Baumzweige 
anzuheften. Auch bei den Tillandsieae umhüllt das äußere Integument zu- 
nächst mantelartig den Samen, bei der Reife jedoch lösen sich die Zellen der 
äußersten Schicht in langen, haarartigen Streifen ab und bleiben mit der 
inneren Schicht nur an der Basis verbunden, so daß ein Schirm von Flug- 
haaren entsteht; die freie Spitze der Haare ist hakig gebogen, zeigt aber in 
höchster Ausbildung bei der Gattung Tillandsia eine zierliche Doppelkralle; 
die Samen dieser die extremsten Epiphyten der ganzen Familie enthaltenden 
(Gattung sind besonders schlank gebaut, ihre Basis läuft in einen im Innern 
hohlen Fortsatz aus, der wahrscheinlich eine Kapillareinrichtung darstellt, 
die dem Embryo durch Aufsaugen von Tautröpfchen die notwendige Feuchtig- 
keit zuführt und festhält. Von diesem falschen Pappus der übrigen Tillandsieen- 
gattungen morphologisch und entwicklungsgeschichtlich scharf unterschieden 
ist der Flugapparat von Catopsis, der aus echten, durch Auswachsen einzelner 
Zellen des äußeren Integumentes entstandenen Haaren besteht; daher sind 
auch die schnabelförmigen Haken am Ende dieser Haare entwicklungsgeschicht- 
lich ganz verschieden von den Ankerhaken der Tillandsia-Haare, wenn sie 
auch der gleichen Funktion dienen. Außer diesem Spitzenschopf bildet das 
äußere Integument noch einen dicken, an Ausdehnung dem eigentlichen Samen 
gleichkommenden, aus zusammengeballten Zellfäden bestehenden Basalschopf 
aus, der wohl den Embryo vor Austrocknung schützt und überdies auch eine 
Kapillarwirkung ausübt. Gemeinsam ist allen Tillandsieen, daß im Gegensatz 
zu den Bromelieen und Pitcairnieen bei der Keimung die Hauptwurzel nie 
zutage tritt, was wohl eine erst während des epiphytischen Lebens er- 
worbene Anpassung darstellt. 

382. Troll, K. Öffnung und Samenentleerung an nickenden 
Kapselfrüchten. Ein Beitrag zur Verbreitungsbiologie. (Flora, 
N.F. XVI, 1923, p. 346—359, mit Taf. VI.) — Die Untersuchungen beziehen 
sich auf Ericaceen, Pirolaceen, Campanulaceen, Orchideen und die Solanacee 
Nicandra physaloides, die das gemeinsam haben, daß sie sich auch nach der 
Veränderung der Kapsellage durch ihre veränderte Dehiszenz den Wind als 
Verbreitungsagens gesichert haben. Mit Irmisch hält Verf. an der Auf- 
fassung fest, daß erst nach erfolgter Nutation sich sekundär die Umkehrung 
der Öffnungsweise herausgebildet hat; die Nutationen der Fruchtstiele be- 
trachtet Verf. deshalb nicht als notwendige Anpassungen, sondern als eine 
durch ersetzende Faktoren ermöglichte Veränderung der normalen aufrechten 
Stellung. 

383. Troll, W. Die Fruchtstielanschwellung von Oxalis aceto- 
sella L. Eine frucht- und samenbiologische Studie. (Flora, N.F. XVII, 1924, 
p. 344-378, mit 6 Textabb.) — Die Untersuchungen des Verfs. betreffen 
insbesondere auch die Veränderungen im Wasserhaushalt des reifenden Samens 
und erbringen den experimentellen Nachweis dafür, daß das bei der Samen- 
reife frei werdende Wasser wenigstens zum Teil in die Pflanze zurückbefördert 
wird. Dieser Wasserverlust trifft die Exotesta und den Samen im engeren 
Sinne in gleicher Weise; außerdem finden innerhalb des Samens noch Wasser- 
verschiebungen statt, wobei der Kristallschicht und den peripheren Schichten 
der Exotesta anscheinend Wasser zugunsten der großzelligen Mittelschicht 
entzogen wird, ein Prozeß, der die Auslösung der starken Spannungen 
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in der Schleuderschicht und damit die Abschleuderung des Samens zur 
Folge haben dürfte. — Weiteres siehe „Anatomie“ und ‚Physikalische 
Physiologie‘. 

384. Ulbrich, E.E Deutsche Myrmekochoren. Beobachtungen über 
die Verbreitung heimischer Pflanzen durch Ameisen. Leipzig u. Berlin 
(Th. Fisher) 1919, 8°, 60 pp., mit 24 Textabb. — Das allgemein verständlich 
geschriebene Büchlein, das zur näheren Beschäftigung und zu eigenen Be- 
obachtungen bezüglich eines in den Lehrbüchern der Biologie meist nur kurz 
gestreiften Gegenstandes anregen will, schließt sich eng an die vom Verf. 
1907 ım Anschluß an Sernander veröffentlichte Arbeit über die europäischen 
Myrmekochoren an. Im allgemeinen Teil werden der Begriff der Myrmeko- 
choren, ihre biologischen Merkmale, die Wirkung der Ölkörper auf die Ameisen, 
das Auswurfsgut der Ameisenbauten, die Samen und Früchte sammelnden 
Ameisen Deutschlands, der Bau der Ölkörper der Myrmekochoren behandelt; 
dann folgt, den Hauptteil einnehmend, die eingehende Schilderung der im 
ganzen 16 Myrmekochorentypen. Der Schlußteil enthält einen Vergleich von 
myrmekochoren und. nichtmyrmekochoren Arten der gleichen Gattungen, 
sowie ferner Mitteilungen über die Bedeutung der Myrmekochorie für die 
Einzelpflanze, den Pflanzenwuchs in der Umgebung von Ameisenbauten, 
Myrmekochoren als Mauer- und als Überpflanzen, die Menge der von Ameisen 
verschleppten Verbreitungseinheiten, die Myrmekochoren als Bestandteile der 
heimischen Pflanzengesellschaften, die pflanzengeographische Verbreitung der 
Myrmekochoren, sowie ihren Ursprung und ihre Entwicklungs- und Stammes- 
geschichte. 

385. Wettstein, F.v. Tierverbreitung bei niederen Pflanzen. 
(Aus der Natur XVIII, 1922, p. 121—128, mit 2 Textfig.) — In den einleitenden 
allgemeinen Ausführungen betont Verf., daß Wechselbeziehungen zwischen 
Tieren und Pflanzen keineswegs ausschließlich eine Eigentümlichkeit der 
höheren Pflanzen darstellen, sondern daß, wenn auch die reichere Entfaltung 
aller Organe bei höheren Pflanzen mehr Möglichkeiten und größere Abwechslung 
bietet, doch auch einfachere Pflanzengruppen viel Interessantes in dieser 
Hinsicht zeigen. Die erläuternden Beispiele sind in der Weise geordnet, daß 
zunächst Fälle erwähnt werden, bei denen es dem Zufall überlassen bleibt, 
ob eine Anlage auf den Überträger und von diesem wieder auf den neuen 
Standort zustande kommt, wobei auch auf die wichtige Rolle, die die Oberflächen- 
beschaffenheit der Verbreitungsorgane dabei spielt, hingewiesen wird. An 
zweiter Stelle folgen Fälle, in denen bestimmte Einrichtungen der Pflanze 
zufällige Verbreitung ausschließen und diese als notwendige Folge der pflanz- 
lichen Organisation auftritt (Pilobolus, Ascobolus, Empusa), während bei der 
dritten Gruppe auch noch Vorrichtungen vorhanden sind, die den Überträger 
anlocken (Phallus, Claviceps purpurea, Splachnum). Zum Schluß wird noch 
einiger Fälle von symbiontischer Vereinigung von Tier und Pflanze gedacht 
(Pilzzucht von Borkenkäfern und Blattschneiderameisen, Pilzgärten der 
Termiten). 

386. Wheeler, M.W. A new case of parabiosis and the ‚„ant 
gardens‘ of British Guiana. (Ecology II, 1921, p. 89—103, mit 3 Text- 
figuren.) — Zum größeren Teile behandelt die Arbeit die parabiotischen Be- 
ziehungen zwischen verschiedenen Ameisenarten und ist dementsprechend 
vorwiegend tierökologisch gerichtet. An dieser Stelle zu würdigen sind nur 
die Beobachtungen, welche Verf. über die zuerst von Ule aus Brasilien be- 
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schriebenen sog. „Blumengärten der Ameisen‘ mitteilt. Die in diesen Blumen- 
särten auftretenden Epiphyten scheinen in Guiana wesentlich die gleichen 
wie im Amazonasgebiet zu sein; dagegen konnte Verf. den von Ule gemachten 
Unterschied zwischen von größeren und kleinen Ameisen bewohnten Gärten 
nicht bestätigen, sondern er fand eine „Parabiose‘‘ zwischen Crematogaster 
parabiotica und Camponotus femoratus. Alle die Blumengärten bewohnenden 
Ameisen wurden auch an anderen Plätzen nistend gefunden. Die Ulesche 
Deutung, der zufolge die Ameisen die Samen bestimmter Pflanzen sammeln 
und in herbeigetragene Erde einbetten, erachtet Verf. nach seinen Beobach- 
tungen für wenig wahrscheinlich; Verf. fand gelegentlich einzelne der in Be- 
tracht kommenden Ameisenepiphyten in kleinen Erd- oder Detritusansamm- 
lungen in Höhlungen von Baumstämmen oder an Zweigen wachsend ohne 
Anwesenheit von Ameisen und anderseits in ähnlichen Lagen auch beginnende 
Kolonien der betreffenden Ameisenarten. Daß neu angelegte Gärten von 
alten aus besiedelt werden sollten, erscheint deshalb ausgeschlossen, weil 
einerseits im Untersuchungsgebiet des Verfs. die Gärten gewöhnlich sich 
gar nicht nahe beieinander befinden und anderseits die Kolonien aller als 
Bewohner der Gärten bekannten Ameisenarten nur durch einzelne befruchtete 
Königinnen und nicht durch Teilung einer Mutterkolonie begründet werden. 
Da überdies die sexuellen Phasen dieser Kolonien in einer Zeit erreicht werden, 
in der die Epiphyten keine Früchte tragen, so kommt auch ein Einpflanzen 
der Samen durch die nestbegründenden Königinnen nicht in Frage. Zudem 
bezweifelt Verf. auch stark die Fähigkeit der fraglichen Ameisen, Samen von 
derartiger Größe einzusammeln; höchstens Camponotus femoratus könnte nach 
seiner Körperbeschaffenheit dazu imstande sein, doch sind die Gärten anderer 
Ameisenarten von denselben Pflanzenarten bewohnt. 

387. Wille, N. Atragene sibirica L. vildtvoxende i Norge. (Bot. 
Notiser, Lund 1917, p. 241—-255, mit 1 Karte im Text.) — Verf. weist auch 
darauf hin, daß die langen behaarten Griffel, mit denen die Früchte aus- 
gerüstet sind, nicht bloß als Flugorgan für anemochore Verbreitung in Betracht 
kommen, sondern auch als Haftapparat dienen können, mittels dessen sich 
die Früchte z.B. am Gefieder von Vögeln zu befestigen vermögen. Im vor- 
liegenden Falle ist, da eine absichtliche Einführung durch den Menschen bzw. 
eine Verwilderung aus Gärten nicht in Frage kommt und anderseits das Vor- 
kommen der Pflanze auch schwerlich als ein reliktartiges gedeutet werden 
kann, ihre zufällige Einführung durch Vögel aus Nordrußland bzw. Sibirien 
in der angegebenen Weise am wahrscheinlichsten; eine Anzahl ornithologischer 
Beobachtungen wird zur Bekräftigung dieser Wahrscheinlichkeit angeführt. 

388. Woodruffe-Peacock, E.A. The means of plant dispersal. 
I. Storm-columns. (Selborne Magaz. XXVIII, 1917, p. 40—44.) 

388a. Woodruffe-Peacock, E.A. The means of plant dispersal. 
II. Wild duck carriage. (Selborne Magaz. XXVIII, 1917, p. 8083, 
97-101, 114-116.) 

388b. Woodruffe-Peacock, E.A. The means of plant dispersal. 
III. Water carriage. (Selborne Magaz. XXIX, 1918, p. 9—12.) 

388e. Woodruffe-Peacock, E.A. The means of plant dispersal. 
IV.Direet collateral and secondary bird carriage. (Selborne Magaz. 
XXIX, 1918, p. 29—32, 39—41.) 
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V. Chemische Physiologie 1923-1924 


Referent: Wilhelm Wendler 


I. Allgemeines 
(Allgemeines, Lehrbücher, zusammenfassende Darstellungen) 


1. Abderhalden, E. Synthese der Zellbausteine in Pflanze und 
Tier. II. Aufl. Berlin (J. Springer) 1924, 61 pp. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 87. 

2. Armstrong, E.F. The carbohydrates and the glucosides. 
4.ed. London (Longmans, Green & Co.) 1924, 304 pp. 

3. Aubel, E. et Wurmser, R. Sur l’utilisation de l’Eenergie liberee 
par les oxydations. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 848—-851.) 

4. Bambaeioni, V. Contribuzioni alla conoscenza del luogo di 
formazione delle sostanze organiche azotate nei vegetali. (Atti 
R. Accad. Naz. Lincei, Rendic. 32, 1923, p. 108—110.) 

5. Bernatzky, M. A. Die spezifische Reaktion pflanzlicher und 
tierischer Gewebe hinsichtlich des Geschlechts. (Ber. d. Kalijanetz- 
schen staatl. landw. Inst., Moskau 1, 1924.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 
1926, p. 358. 

6. Bottier, M. Harze und Harzindustrie. 2., verb. u. verm. Aufl., 
Leipzig (Dr. M. Jänicke) 1924, VII u. 236 pp., 34 Fig. 

7. Carbone, D. Studii sulle reazioni immunitarie delle piante. 
(Bull. Istit. Sieroterapico Milanese 1922, p. 1—14.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INF=R 5,1925, pP. 213: 

8. Carbone, D. Studii sulle reazioni immunitarie delle piante. 
Esperienze col „Drosophyllum lusitanicum‘‘. (Atti Soc. Lombard. Se. Med. 
e Biol. 12, 1923, p. 1—4.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 213. 

9. Collins, Morjorie J. Studies in the Vegetation of arid and 
semi-arid New South Wales. Part I. The Plant Ecology of the 
Barries District. (Proceed. Linn. Soc. New South Wales 48, Pt. 3, 1923, 
p. 229266, Pl. XV—-XXIII, 9 Textfig.\ 

10. Dafert, O0. und Himmelbaur, W. Neuere Arbeiten und Frage- 
stellungen auf dem Gebiete der Arzneipflanzenkultur. (Pharm. 
Monatshefte 1924, 6 pp.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 479—480. 

11. Daniel, L. Les plantes medicinales de Bretagne. Pref. de 
Perrot. Rennes (L’Ouest-Eclair) 1924, 64 pp. 

12. Euler, H.v. Affinitätsprobleme. (Arkiv för Kemi, Mineralogi 
och Geologi, Bd. 9, 1924, Nr. 13, p. 1-7.) — Ref. in Chem. Ctrbl. 1, 1925, 1, 
p- 531. Porkka 
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13. Freundlich, H. Kolloidehemie und Biologie. Zugleich 
3. Aufl. von Kapillarchemie und Physiologie. Dresden (Th. Stein- 
kopff) 1924, 47 pp., 4 Fig. 

14. Golenkin, M. Die Pflanzenwelt als produktiver Faktor 
der Natur. Moskau 1924, 128 pp., 6 Fig. [Russisch.] — Ref. in Bot. Ctrbl., 
IN, 105 8, 11925, 10. 2837 

15. Handovsky, H. Grundbegriffe der Kolloidchemie und ihre 
Anwendung in Biologie und Medizin. Berlin (Jul. Springer) 1923, 
65 pp., 5 Fig. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 304—-3035. 

16. Handovsky, H. Leitfaden der Kolloidchemie für Biologen 
und Mediziner. Dresden und Leipzig (Th. Steinkopff) 1923, 206 pp., 33 Text- 
abbildungen, 27 Tab., 1 Taf. 

17. Hedin, SG. Grundzüge der physikalischen Chemie in 
ihrer Beziehung zur Biologie. 2. Aufl., München (J. F. Bergmann) 1924, 
VIu. 189 pp. 

18. Höber, R. Physikalische Chemie der Zelle und der Ge- 
webe. 5. Aufl., 1. Teil, Leipzig (W. Engelmann) 1922, 544 pp. — Ref. in 
Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 476. 

19. Kallbrunner, H. Pflanzenernährung, Düngung und Dünger- 
stätten. Wien (Verlag ‚Steyrermühl‘, Tageblatt-Bibliothek Nr. 147/148) 
1924. 

20. Kopaczewski, W. La catalyse et ses applications bio- 
logiques et industrielles. Paris (Vigot freres) 1924, 48 pp. 

21. Kostytschew, S. Physiologie der Pflanzen. Teill. Chemische 
Physiologie. Leningrad (Gossidat) 1924, 463 pp. [Russisch.] 

22. Lengerken, H. v. Über Widerstandsfähigkeit organischer 
Substanzen gegen natürliche Zersetzung. (Biol. Zentrbl. 43, 1923, 
p. 546-555, 4 Textabb.) 

23. Liesegang, R.E. Beiträge zu einer Kolloidchemie des 
Lebens (biologische Diffusionen). 3. Aufl., Dresden u. Leipzig (Th. Stein- 
kopff) 1923, 40 pp. 

24. Liesegang, R.E. Chemische Reaktionen in Gallerten. 
2. umgearb. Aufl., Dresden (Th. Steinkopff) 1924, VII u. 90 pp., 39 Fig.) 

25. Meyerhof, ©. Chemical dynamics of life phenomena. Phila- 
delphia (J. B. Lippincott and Co.) 1924, 110 pp. 

26. Molischh H. Mikrochemie der Pflanze. 3. neubearb. Aufl. 
Jena (G. Fischer) 1923, XII u. 438 S., 135 Abb. im Text. — Ref. in Zeitschr. 
f. Bot. 15, 9, 1923, p. 506; siehe auch Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 448. 

27. Omeljanski, W. Mikroorganismen als chemische Reaktive. 
Leningrad (Nautschnoe Chimiko technitscheskoe Isdatelstwo) 1924, 52 pp. 
[Russisch.] 

28. Onslow, M. W. Practical Plant Biochemistry. Second Edition. 
Cambridge (University Press) 1923, 194 pp. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1924, p. 235. 

29. Robertson, Th. B. Principles of biochemistry. For students 
of medicine, agriculture and related sciences. 2.ed. rev., Philadelphia 
(Lea & Febiger) 1924, 796 pp. 

30. Rosenthaler, IL. Über einige biochemische Probleme und 
Verfahren. (Ber. D. Pharm. Ges. 33, 1923, p. 14—19.) — Besprochen werden: 
Polymerisation von Isopren und Formaldehyd, Bildung aromatischer Körper, 
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Übergang von Kohlehydraten in zyklische Verbindungen, Bedeutung von 
Enzymen, Exkrete. 

31. Sabalitschka, Th. Die pflanzenphysiologische Bedeutung 
der Alkaloide. (Auszug aus einem Vortrag.) (Ber. D. Pharm. Ges. 33, 1923, 
p. 253— 254.) — Die Alkaloide sind weder als Schutzmittel gegen Tierfraß 
noch als Reservestoffe zu bezeichnen, sie scheinen vielmehr Abfallstoffe des 
Stoffwechsels zu sein. 

32. Sierp, H. Die Bedeutung der modernen Bestrebungen der 
Pflanzenphysiologie für die Pflanzenzüchtung. (Beitr. z. Pflanzen- 
zucht 7, 1924, p. 22—.32.) 

33. Strasburger, E. Das botanische Praktikum. Anleitung zum 
Selbststudium der mikroskopischen Botanik für Anfänger und 
Geübte, zugleich ein Handbuch der mikroskopischen Technik. 
7. Aufl., bearb. von Dr. M. Koernicke.. Jena (G. Fischer) 1923, XXIV u. 
883 pp., 260 Textfig. — Ref. in Bot. COtrbl., N.F.3, 1924, p. 192. 

34. Topali, €. Recherches de Physiologie sur les Algues. Diss. 
Genf 1923, 39 pp. — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 22—-23. 

35. Trier, 6. Chemie der Pflanzenstoffe. Berlin (Borntraeger) 
1924, 605 pp. 

36. Tsehirch. Die Beziehungen zwischen Pflanze und Tier im 
Liehte der Chemie. — Biochemische Tagesfragen II, Stuttgart 1924, 
22 pp. — Der Verf. sucht nachzuweisen, daß das Tier chemisch gänzlich von 
der Pflanze abhängig ist.: ‚Die chemischen Talente sind auf die Tiere nur 
in bescheidenem Umfange übergegangen.‘ Bei der Symbiose zwischen Pflanze 
und Tier, die dies innige Band um beide schlingt, zeigt sich ihre Notwendig- 
keit für das Tier. Tier und Pflanze gehören zusammen, bilden eine höhere Ein- 
heit, ein Phytozoon. Die Arbeit ist eine Zusammenfassung der neuesten 
Anschauungen auf dem einschlägigen Gebiete. F. Fedde 


37. Walter, H. Theoretische Betrachtungen über die Be- 
ziehungen der Mitscherlichschen Produktionskurve und des 
Weber-Fechnerschen Gesetzes zum Massenwirkungsgesetz. (Natur- 
wissensch. 12, 1924, p. 25—33, 4 Textfig.) 

38. Wood, T.B. The chemistry of crop production. 2.ed., 
London (University Tutorial Press) 1924, 201 pp. 

39. Zelner. Die Symbiose der Pflanzen als chemisches 
Problem. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt. 40, 1924, p. 1—13.) 


Siehe auch Nr. 427. 


II. Methodik 


40. Alsterberg, G. Die Bestimmung von Nitrit und Nitrat mit 
besonderer Berücksichtigung hydrobiologischer Verhältnisse. 
(Bot. Not. 1924, p. 279—283.) Porkka 


41. Barthel, Chr. Översigt över den landtbruksbakteriologiska 
forskningens arbetsuppgifter och metoder. [Übersicht über die 
Arbeitsaufgaben und die Methoden der agrikulturbakterio- 
logischen Forschung.] (Kungliga Lantbruks-Akademiens Handlingar och 
Tidskrift 1923, p. 484-558, 32 Textfig.) — Verf. gibt seine Eindrücke von 
einer Stipendienreise wieder. Porkka 
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42. Brunswik, H. Der mikrochemische Nachweis der Phyto- 
sterine und von Cholesterin als Digitoninsteride. (Zeitschr. f. wiss. 
Mikrosk. 39, 1923, p. 316-321.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 95. 


43. Brunswik, H. Über den eindeutigen makro- und mikro- 
chemischen Nachweis des Histidins am Eiweißkomplex. (Zeitschr. 
f. physiol. Chemie 127, 1923, p. 268—277.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 
1924, p. 95—96. 


44. Brunswik, H. Die mikroquantitative Bestimmung von 
Blausäure, pflanzlichen Blausäureverbindungen und Emulsin. 
(Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 58—75, m. 4 Tab, 3 Fig.) — Die Blausäure 
wird durch Fermentation bei 30—35° mit einem Emulsinpräparat (Kahlbaum) 
oder durch Ansäuern aus dem Blausäureglukosid in Freiheit gesetzt und in 
einem genau beschriebenen Apparat mit Kohlensäure in AgNO, geblasen. 
Als Mengen des zu untersuchenden Materials sollen %—1's g gewählt werden, 
daß 1—5 mg AgCN erhalten werden, z.B. % Mandel, 2 Marillenkerne, 2 bis 
4 Mondbohnen, 7 Samen von Vicia macrocarpa, 1 Blatt von Prunus lauro- 
cerasus, 2—4 Blätter von Prunus padus. Das Optimum der Fermentation 
liegt zwischen pp = 4,74 und pn = 6,56. Die Fermentation beträgt 24 bis 
30 Stunden. 

45. Bieling, R. Eine Methode zur quantitativen Bestimmung 
der Atmung von Mikroorganismen und Zellen. (Ctrbl. f. Bakt., 
1. Abt. 90, Orig. 1923, p. 49—52.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p. 201. 

46. Christensen, H. R. und Jensen, S.T. Untersuchungen bezüglich 
der zur Bestimmung der Bodenreaktion benutzten elektro- 
metrischen Methoden. (Intern. Mitt. f. Bodenk. 14, 1924, p. 1—26.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 61-62. 


47. Christiansen, M. En simpel Metode til Dyrkning af an- 
a&erobe Bakterier under Pyrogallol. [Deutsches Referat: Eine einfache 
Methode zur Kultur von anaeroben Bakterien unter Pyrogallol, p. 59—61.] 
(Den Kongelige Veterinaer- og Landbohejskole ÄAarsskrift. 1923, p. 52—61, 
2 Textfig.) — Verf. beschreibt eine von ihm ausgearbeitete Modifikation der 
von Stribolt, später von Wright und Burri angegebenen Pyrogallolmethode, 
welche von dieser dadurch abweicht, daß die verwendete Pyrogallollösung in 
Watte aufgesogen in einem besonderen Glas aufbewahrt wird. Porkka 


48. Dianowa, E. W. und Woroschilowa, A. A., mit einem Vorwort von 
Chudjakow. Zur Methodik der mikrobiologischen Untersuchungen 
im Boden. (Journ. f. Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, p. 487—-502, 
12 Tab. im Text. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. 
‚Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 189—190. 


49. Dojarenko, A.G. Zur Kenntnis der Bodenlösung. I. Me- 
thoden der Gewinnung und Untersuchung der Bodenlösungen. 
(Journ. f. Landw., Wissensch. Moskau 1, 1924, p. 577—586. Russisch mit 
deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 190—191. 

50. Feulgen, R. und Rossenbeck, H. Mikroskopisch-chemischer 
Nachweis einer Nukleinsäure vom Typus der Thymonuklein- 
säure und die darauf beruhende elektrive Färbung von Zell- 
kernen in mikroskopischen Präparaten. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 
135, 1924, p. 203—248.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 408-409. 
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51. Fischer, R. Die Bestimmung der Wasserstoffionenkonzen- 


trationen im Wasser nach Michaelis. (Schr. f. Süßw.- u. Meeresk. 2, 


1924, p. 249—260, 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 447. 

52. Gertz,V. Laboratorietekniska och mikrokemiska notiser 10. 
Om användningen av molybdenblatt i botanisk mikroteknik. 
(Bot. Notiser 1923, p. 65—98.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 64. 

53. Grafe, V.. Gesamtanalyse von Pflanzenmaterial. In Abder- 
halden, EE Handbuch der biologischen Arbeitsmethoden. Berlin 
u. Wien (Urban & Schwarzenberg) 1924, Abt. XI, Teil 3, Heft 2, p. 405 —466. — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 318. 

54. Hager, 6. Die Methoden zur Untersuchung der Boden- 
kolloide und ihrer Eigenschaften. In Abderhalden, E. Handbuch der 
biologischen Arbeitsmethoden. Berlin u. Wien (Urban & Schwarzen- 
berg) 1924, Abt. XI, Teil 3, Heft 2, p. 283-404, 14 Textfig. — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 317—318. 

55. Hahn, F.L., Wolf, H. und Jäger, ©. Ein hochempfindlicher 
Farbnachweis für Magnesium. (Vorl. Mitt.) (Ber. D. Chem. Ges. 57, 
1924, p. 1394—1396.) 

56. Harrington, 6. T. and Crocker, W. A new and efficient respiro- 
meter for seeds and other small objects: Directions for its use. 
(Journ. Agr. Research 23, 1923, p. 101—115, 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 191. 

57. Heitz, E. Eine einfache Methode des gleichzeitigen Nach- 
weises von Assimilation und Atmung. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, 
p. [41]—-[49]), mit 1 Abb. im Text.) — Blätter von Fontinalis antipyretica 
werden mit ihren Blatthälften zusammengeklappt, in den hohlgeschliffenen 
Raum eines Objektträgers gebracht, mit kohlensäurehaltigem Wasser bedeckt 
und das Deckglas blasenfrei aufgelegt. Im Sonnenlicht treten Gasblasen auf, 
die mit Pyrogallol nachgewiesen werden. Im Dunkeln verschwinden die Gas- 
blasen wieder. 

58. Josephson, K. Vergleichende Versuche über verschiedene 
Bestimmungsmethoden für die bei der Stärkespaltung gebildete 
Maltose. (Ber. D. Chem. Ges. 56, 1923, p. 1758—1761.) 

59. Kisser, J. Beitrag zum histochemischen Nachweis des 
Kalziums. (Pharm. Presse 1923, Folge 4, 4 pp.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1929597319. 

60. Kisser, J. Beitrag zum histochemischen Nachweis des 
Kaliums. (Pharm. Presse 1923, Folge 5, 4 pp., 1 Abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INEER25,01025,.p 2319. 

60a. Kisser, J. Über die Verwendbarkeit der Pikrolonsäure 
zum mikro- und histochemischen Nachweis des Kalziums. (Mikro- 
chemie 1, 1923, p. 25—31, 2 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 319. 

61. Koketsu, R. Über Zuckerbestimmung mittels des Ver- 
dünnungsverfahrens. (Jap. Journ. of Bot. 2, 1924, p. 71—74.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 447. 

62. Kratzmann, E. Der mikrochemische Nachweis der Alka- 
loide. (Mikrokosmos 16, 1923, p. 121—125, 6 Abb.) 

63. Lawrence, J. V. and Harries, J. A. Tests of a wet oxidation 
and modified Volhard method for the determination of chlorides 


‚in plant tissue fluids. (Journ. Amer. Chem. Soc. 46, 1924, p. 1471— 1477.) 


498 W. Wendler: Chemische Physiologie 1923-—-1924 [6 


64. Metzner, P. Zur Kenntnis der photodynamischen Erschei- 
nung. III. Mitt.: Über die Bindung der wirksamen Farbstoffe in 
der Zelle. (Biochem. Zeitschr. 148, 1924, p. 498—523, 3 Textabb.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 23—24. 

65. Neger, F.W. Neue Methoden und Ergebnisse der Mikro- 
chemie der Pflanzen. (Flora 16, 1923, p. 3234—330.) —- Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 304. 

66. Niklas, H. Eine einfache neue Methode zur Bestimmung 
der Reaktion eines Bodens. (Forstwissensch. Ctrbl. 46, 1924, p. 471— 474). 

67. Niklas, H. und Hock, A. Ein allgemeiner Indikator als 
wesentlicher Fortschritt bei der Reaktionsbestimmung der Böden. 
(Forstwissensch. Ctrbl. 46, 1924, p. 392— 394.) 

68. Niklas, H. und Hock, A. Ein Universalindikator zur kalori- 
metrischen pn-Bestimmung bei der Bodenuntersuchung. (Zeitschr. 
f. Pflanzenernährung u. Düngung A 3, 1924, p. 402—405.) — Ref. in Bot. 
Omas, N 195 5, 11925, 105 SS: 

69. Pietsechmann, A. Zum mikrochemischen Nachweis der Senf- 
öle. (Mikrochemie 2, 1924, p. 33—46.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, 
p- 319. | 

70. Plahl, W. Zu Pfeffers Angaben über das Verhalten der 
Globoide zu konzentriertem Alkali. (Zeitschr. f. wiss. Mikrosk. 40, 
1923, p. 31—33.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 269 270. 

71. Prianischnikow, N.D. Methoden der Alkaloid- und Stick- 
stoffbestimmung im Zusammenhang mit Lupinenselektion. (Journ. 
f. Landw. Wissensch. Moskau 1, 1924, p. 432—435, 4 Textfig. u. Tab. Russisch 
mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 480. 

72. Radsimowska, W. Eine Ansetzelektrode zur py-Bestim- 
mung in festen Nährböden. (Biochem. Zeitschr. 154, 1924, p. 49-—5l, 
1 Textabb.) 

73. Rosenthaler, L. Zur Prüfung der Treubschen Hypothese. 
(Biochem. Zeitschr. 134, 1923, p. 215—224.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 
1924, p. 204. 

74. Schaede, R. Über das Verhalten von Pflanzenzellen gegen- 
über Anilinfarbstoffen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 65—91.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 71. 

75. Schmalfuß, H. Über einen einfachen, empfindlichen Nach- 
weis des Sauerstoffes auf biochemischem Wege. (Ber. D. Chem. Ges. 
96, 1923, p. 1855 —1856.) 

76. Sehmidtmann, M. Über eine Methode zur Bestimmung der 
Wasserstoffzahl im Gewebe und in einzelnen Zellen. (Biochem. 
Zeitschr. 150, 1924, p. 253—255.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 318. 

77. Schmuck, A. Zur Methodik der Bestimmung von Nitraten 
in frischem, pflanzlichem Material. (Journ. f. Landw. Wissensch. 
Moskau 1, 1924, p. 562—569, 6 Tab. u. 1 Textfig. Russisch mit deutscher Zu- 
sammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 191—192. 

78. Sideris, Chr. P. An apparatus for the study of micro- 
organisms in culture solutions under constant hydrogen ion 
concentrations. (Science 60, 1924, p. 17—19, 1 Fig.) 

79. Smitk, Edith Ph. Buffer effects of tap-water in the esti- 
mation of carbon dioxyde by change in hydrogen ion concen-, 
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tration. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 344—346, 1 Textfig.) — Ref. in Bot. _ 
Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 203. 

80. Söiensen, S. P.L. and Linderström-Lang, K. On the determi- 
nation and value ofr,in electrometriece measurements of hydrogen 
ion concentrations. (C. R. Trav. Lab. Carlsberg 15, 1924, p. 1—40, 3 Fig.) 

81. Stoklasa, J. Methoden zur biochemischen Untersuchung 
des Bodens. In Abderhalden, E. Handbuch der biologischen Arbeits- 
methoden. Berlin u. Wien (Urban & Schwarzenberg) 1924, Abt. XI, Teil 3, 
Heft 1, p. 1262, 19 Textfigs. — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 316 
bis 317. 

82. Trenel, M.. Ein tragbares Gerät zur elektrometrischen 
Bestimmung der Bodenazidität. (Intern. Mitt. f. Bodenk. 14, 1924, 
Heft 1—2, 8 pp., 3 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 62. 

83. Walten, G. P.and (oe, M.R. Determination of starch content 
in the presence of interfering polysaccharids. (Journ. Agric. 
Research 23, 1923, p. 995 —1006.) —- Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 362. 

84. Werner, 0. Die mikrochemische Charakterisierung der 
wichtigsten «-Monoaminosäuren. (Mikrochemie 1, 1923, p. 33—62, Taf.1, 
2 Fig.) — Ref. in Bot. Otrbl., N. F. 5, 1925, p. 319. 


III. Boden und Gewässer 


85. Aaltonen, V.T. Zur Kenntnis der Ausfällung des Eisens 
im Boden. (Acta for. Fenn. 25, 1923, 10 pp.) 

85a. Aaltonen, V.T. Versuche zur Klärung der Schutzwir- 
kungen von wässerigen Humusauszügen. (Acta for. Fenn. 25, 1923, 
15 pp.) 

86. Abbott, E.V. The occeurrence and action of fungi in soils. 
(Soil Science 16, 1923, p. 207—216.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 431. 

87. Alexeieff, A. A propos des „Protozoaires du sol“. (C.R. 
Soc. Biol. 89, 1923, p. 795—796.) — Ref. in Bot. Ctrhl., N. F. 5, 1924, p. 431. 

88. Allison, F.E. The effect of ceyanamid and related com- 
pounds on the number of microorganisms in soil. (Journ. Agrie. 
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176. Mitscherlich, E. A. Die pflanzenphysiologische Lösung der 
chemischen Bodenanalyse. (Landw. Jahrb. 58, 1923, p. 601—617.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 46—47. 

177. Miyake, K., Sugawara, M. and Nakamura, K. On the nature 
of the absorption of ammonia by soils. (Journ. of Biochem. 3, 1924, 
p- 283—304. Japanisch.) | 

178. Miyake, K., Tamachi, J. and Konns, J. The influence of phos- 
phate, biphosphate, carbonate, silicate and sulfate of calcium, 
sodium and potassium on plant growth in acid mineral soils. 
(Soil Science 18, 1924, p. 279—309.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 443 
bis 444. 

179. Müller, H. Die Hygroskopizität des Bodens und Saug- 
kraftmessungen bei Karrenfeldpflanzen. (Mitt. d. Naturf. Ges. Bern 
1923, p. XLIX.) 

180. Nemec, A. und Koapil, K. Biochemische Studien über die 
Azidität der Waldböden. (Zeitschr. f. Forst- u. Jagdw. 56, 1924.) 

181. Niklas, H. Untersuchungen über Bleichsand- und Ort- 
erdebildungen in Waldböden. (Int. Mitt. f. Bodenkunde 14, 1924, p. 50.) 

18la. Niklas, H. und Vogel, F. Die Brauchbarkeit der Diphenyl- 
aminreaktion im Pflanzenbau, in der Düngerlehre und Boden- 
kunde. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. A 3, 1924, p. 323—-347.) 

182. Niklas, H. und Hirschberger, W. Eine neue Methode zur 
raschen Ermittlung der Phosphorsäurebedürftigkeit unserer 
Böden. (Zeitschr. f. angew. Chemie 37, 1924, p. 955—-957.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 254 —255. 

183. Nolte, 0. Beiträge zur Kenntnis der Wirkung einer 
Phosphorsäuredüngung. (Mitt. d. Landwirtsch. Ges. Berlin 1923, p. 259 
bis 264, mit Tab.) 

184. Olsen, €. Studier over jordbundens Brintionkoncentra- 
tion og dens Betydning for Vegetationen, saerlig for Plante- 
fordelningen i Naturen. [Studien über die Wasserstoffionen- 
konzentration im Boden und ihre Bedeutung für die Vegetation, 
insbesondere für die Pflanzenverteilung in der Natur.] (Meddelelser 
frä Carlsberg Laboratoriet 15, 1923, Nr. 1, p. 1—-160. 27 Textfig. u. 43 Text- 
tabellen.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 2, p. 188. Porkka 

185. Olsen, €. Studies on the hydrogen ion concentration of 
the soil and its significance to the vegetation, especially to the 
natural distribution of plants. (C. R. Trav. Labor. Carlsberg 15, 1923, 
Nr. 1, 166 pp., 27 Fig.) — Ref. in Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, 10, p. 568-572. 

186. Oseroff, Ss. A. Zur Frage über die Bestimmung der Pro- 
‚duktivität der Seen auf chemischem Wege. (Arb. wiss. Inst. 1. 
Fischereiwirtsch., Moskau 1, 1924, p. 365—402. Resume.) 

187. Osugi, Ss. On the catalytie action of soils. (Ber. Ohara 
Inst. f. landw. Forschg. 2, 1922, p. 197—-218.) 

188. Prince, A.L. Variability of nitrates and total nitrogen 
in soils. (Soil Science 15, 1923, p. 395—403, 1 Fig.) 

189. Rabate, E. Action de l’acide sulfurique dilue dans les 
champs de ce£ereales. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1285—-1287.) 
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190. Ramann, E. Die chemisch-physikalischen Wirkungen von 
Ätzkalk und kohlensaurem Kalk in Mineralböden. (Zeitschr. f. 
Pflanzenernährung usw. A 8, 1924, p. 257—271.) 


191. Raunkiaer, €. Forskellige Vegetationstypers forskellige 
inflydelse paa Jordbundens Surhedsgrad (Brintionkoncentra- 
tion). [Verschiedener Einfluß verschiedener Vegetationstypen 
auf den Säuregrad (H-Ionenkonzentration) des Erdbodens.] 
(K. Danske Vidensk. Selsk. Biol. Meddel. 3, 1922, 74 pp., 1 Fig. Dänisch.) — 
Ref. im Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 188—189. 


192. Richey, F.D. Adjusting yields to their regression on 
a moving average, as a means of correcting soil heterogeneity. 
(Journ. Agric. Research 27, 1924, p. 79—90, 2 Fig.) 


193. Rippel, A. Die Bedeutung der Wasserstoffionen-Konzen- 
trationen für die Mikroorganismen und ihre Tätigkeit im Boden. 
(Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. A 3, 1924, p. 221—-227.) 


194. Rose, B.v. Ein Beitrag zur Einwirkung der Düngesalze 
auf die Bodenreaktion und den Ertrag verschiedener Pflanzen. 
(Bot. Archiv 7, 1924, p. 112—133.) — ‚‚l. Es wurden in zwei ostpreußischen 
Böden Versuche zur Feststellung der Wirkung verschiedener Düngestoffe 
auf die Bodenreaktion und den Ertrag verschiedener Pflanzen angestellt. 
2. Eine Einwirkung der Düngestoffe auf die Bodenreaktion konnte nur in 
einem Falle, und zwar für Natronsalpeter, nicht dagegen für schwefelsaures 
Ammoniak, Kalziumkarbonat und Schwefelblume, festgestellt werden. 3. Den 
Ertrag der verschiedenen Versuchspflanzen steigerte eine physiologisch-saure 
Düngung mit Ammonsulfat bei Gerste und Senf, während sie bei Buchweizen 
und Bohne den Ertrag verringerte. 4. Eine alkalische Düngung mit Kalzium- 
karbonat wirkte bei Buchweizen schädigend. 5. Eine physiologisch -alkalische 
Düngung mit Natronsalpeter hob nicht nur die absoluten Ernteerträge des 
Buchweizens, sondern änderte auch das Verhältnis Stroh zu Korn zugunsten 
des Kornertrages.‘‘ 

195. Salisbury, E.J. The influence of earthworms on soil 
reaction and the stratification of undisturbed soils. (Journ. 
Linnean Soc. Botany 46, 1924, p. 415—425, 3 Fig.) 

196. Sehloesing, Fils Th. Quimica agricola. Trad. defrances. Madrid 
(Saturnino Calleja) 1922, 204 pp. 


197. Schmitz, H. Studies in wood decay. IV. The effect of 
sodium carbonate, bicarbonate, sulphate, and chlorid on the 
rate of decay of Douglas fir sawdust induced by Lenzites saepiaria 
Fr. with special reference to the effect of alkaline soils on the 
rate of decay of wood in contact with them. (Amer. Journ. of Bot. 
11, 1924, p. 108—121, 5 Fig.) 

198. Seofield, C.L. The movement of water in irrigated soils. 


(Journ. Agrie. Research 27, 1924, p. 617—693, 15 Fig., 2 Taf.) 


199. Shantz, H.L. and Marbut, €. F. The vegetation and soils 


of Africa. (Amer. Geogr. Soc. Research 13, 1923, X u. 263 pp., 2 farb. Taff., 
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50 Photos.) — Ref. in Journ. of Ecology 12, 1924, p. 341—342. 
200. Sichmann, 0. K. Zur Frage der gegenseitigen Beein- 
flussung der Nitrifikations- und Denitrifikationsprozesse und 
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säure im Boden. (Zeitschr. f. Landw. Versuchswesen Charkoff 2, 1923, 
p. 61—80, 6 Tab. Russisch.) — Ref. im Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 60. 


201. Simon, L.-J). Determination du carbone dans la terre 
vegetale. (C. R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 1409—1411.) 


202. Söderbaum, H. 6. och Barthel, Chr. Inverkan pa växtligheten 
av träavfall (sägspän) i jorden. [Einwirkung des Holzabfalls 
(Sägespäne) im Boden auf die Pflanzen.] (Kungliga Lantbruks- 
Akademiens Handlingar och Tidskrift 1924, p. 783—801. Meddelande Nr. 271 
fran Centralanstalten för försöksväsendet pa jordbruksomrädet. Bakterio- 
logiska avdelningen Nr. 36, 3 Textfig. u. 9 Texttab.) — Die Verff. geben 
folgende Zusammenfassung: 1. Die Versuche bezweckten die Urasche der 
Hemmung des Wachstums der Pflanzen bei Holzabfall (Sägespäne) im Boden 
klarzulegen. Sie umfaßten sowohl Nitrifikationsversuche in einem mit Säge- 
spänen vermischten Boden als auch Vegetationsversuche mit Hafer in Sand- 
boden mit einem Sägespänegemisch. 2. Die Nitrifikationsversuche zeigten, 
daß das Vorhandensein von zwei Prozent Sägespäne in einem an und für 
sich ganz normal nitrifizierenden Boden eine absolut hemmende Einwirkung 
auf die Nitrifikation zur Folge hatte. Diese Hemmung dauerte über ein Jahr. 
3. Durch besondere Versuche wurde festgestellt, daß diese Hemmung auf 
einer Denitrifikation und nicht auf einer toxischen Einwirkung der in den 
Sägespänen vorkommenden Stoffe wie Harz, flüchtige Öle usw. auf die 
Salpeterbakterien beruht. 4. Die Versuche mit Zellulose in Form von Baum- 
wolle haben zu ähnlichen Resultaten wie die Versuche mit Sägespänen geführt. 
Daraus geht deutlich hervor, daß die Hemmung im Zusammenhange mit 
der Zellulosegärung stehen muß. Es liegt so die Vermutung am nächsten, 
daß man es hier mit einer Denitrifikationsgärung von Zellulose und von 
anderen in den Sägespänen vorkommenden Kohlehydraten zu tun hat. Das 
geht auch deutlich aus den von den Verff. gemachten Versuchen hervor. 
5. Die Vegetationsversuche, die drei Jahre nacheinander mit demselben Sand- 
Sägespäne-Gemisch fortgesetzt wurden, zeigten eine starke Hemmung der 
Entwicklung der Pflanzen in Versuchsgefäßen, die keine Stickstoffdüngung 
erhalten hatten. In den Versuchsgefäßen, denen eine (jedoch nicht maximale) 
Stickstoffdüngung gegeben wurde, kann man ebenfalls eine Hemmung be- 
obachten, obgleich diese hier natürlich viel schwächer ist. Die Hemmung 
beruht auf Nitratmangel, verursacht durch eine Denitrifikationsgärung von 
Zellulose und anderen Kohlehydraten der Sägespäne. Je nachdem die Nitri- 
fikation in dem mit Sägespäne gemischten Boden wieder in Gang kommt, 
d.h. nach der vollständigen Gärung von Zellulose, wird auch die hemmende 
Einwirkung der Sägespäne bei den Vegetationsversuchen aufgehoben und die 
Erntezahlen steigen proportional zur Menge des Salpeterstickstoffs, der vor- 
handen ist. 6. Die hemmende Einwirkung des Holzabfalls (Sägespäne usw.) 
auf die Pflanzen kann leicht durch eine genügend starke Stickstoffdüngung 
aufgehoben werden. Porkka 


203. Sokolov, A. Absorbiertes Aluminium im Boden. (Journ. f. 
Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, p.411—418, 4 Tab. Russisch mit deutscher 
Zusammenfassung.) 

204. Starkey, R.L. Some observations on the decomposition 
of organic matter in soils. (Soil Science 17, 1924, p. 293—314, 5 Fig.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. E. 5, 1925, p. 60. 
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205. Stewart, G.R. and Martin, J.C. Effect of various crops 
upon the water extract of a typical silty clay loam soil. (Journ. 
Agr. Res. 20, 1921, p. 663—-667.) 

206. Stiny, J. Leitfaden der Bodenkunde. Einführung in die 
Bodenkunde für ausübende Land- und Forstwirte, für Kultur- 
techniker und für Schüler land- und forstwirtschaftlicher Unter- 
richtsanstalten. Wien u. Leipzig (C. Gerolds Sohn) 1923, mit 115 Abb. 

207. Stoklasa, J).e Die modernen Ziele der biochemischen 
Forschung des Bodens. (Chemie d. Zelle u. Gewebe [Zeitschr. f. techn. 
Biol., N. F.] 12, 1924, p. 22—44.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 6, 1925, 
p. 119. 

208. Stoklasa, J. Über den Einfluß der Bakterien auf den 
Lösungsprozeß der Phosphate im Boden. (Ctrbl. f. Bakt., II. Abt. 61, 
1924, p. 298—311.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 254. 

209. Thomson, P. Der Einfluß der Gaseruptionen auf die 
OÖberflächenformen der Hochmoore. (Bot. Archiv 8, 1924, p. 1—2.) 

210. Tidmore, J. W. and Parker, F.W. Methods of studying the 
strength of soil acids. (Soil Science 18, 1924, p. 331—338.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 331—338. 

211. Torstensson, G. und Rathsack, K. PBodenreaktionsunter- 
suchungen. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. B3, 1924, p. 211—218, 
2 Textabb.) 

212. Viljoen, J. A. and Fred, E.B. The effect of different kinds 
of wood and of wood pulp cellulose on plant growth. (Soil Science 
17, 1924, p. 199—208, 3 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 27. 

213. Waksman, S.A. and Starkey, R.L. Influence of organic 
matter upon the development of fungi, actinomycetes and 
bacteria in the soil. (Soil Science 17, 1924, p. 373—378.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 26. 

214. Waksman, S. A. and Starkey, R.L. Partial sterilization of 
soil, microbiological activities and soil fertility. II. (Soil Science 
16, 1923, p. 246—-268, 16 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 430. 

215. Wiedemann, E. Fichtenwachstum und Humuszustand. 
Weitere Untersuchungen über die Wuchsstockungen in Sachsen. 
(Arb. Biol. Reichsanst. f. Land- u. Forstw. 13, 1924, p. 1—77.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 83. 

216. Wiegner, &. Boden und Bodenbildung in kolloidcehemi- 
scher Betrachtung. 3. Aufl. (unveränderter Abdruck der 2. Aufl.), Dresden 
(Th. Steinkopff) 1924, 98 pp., 10 Fig. 

217. Williams, W.R. Allgemeiner Ackerban. II. Teil: Die natur- 
wissenschaftlichen Grundlagen des Wiesenbaues. Moskau 1922. 
298 pp., 24 Fig. (Russisch.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 426—428. 

218. Winogradsky, S. Sur l’etude microscopique du sol. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 367—371.) 

219. Winogradsky, S. Sur l’etude de l’anaerobiose dans la terre 
arable. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 861-—863.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 5, 1925, p. 316. 

220. Wood, W.E. Increase of salt in soil and streams follow- 
ing the destruction of the native vegetation. (Journ. R. Soc. 
West Austral. 10, 1924, p. 35—47, 1 Fig.) 
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221. Yakimofi, W.L. et Zeren, S. Contribution & 1l’etude des 
protozoaires des sols de Russie. (Ctrbl. f. Bakt., II. Abt. 63, 1924, 
p. 33—57, 9 Tab. 


Siehe auch Nr. 291, 563 sowie „Physikalische Physiologie“ Nr. 231. 
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222. Allison, R. V. and Shive, J. W. Studies on the relation of 
a6ration- and continous renewal of nutrient solution to the 
growth of soybeans in artificial culture. (Amer. Journ. of Bot. 10, 
1923, p. 554—566, Taf. 39.) 

223. Andrews, F.M. Hydrogen-Ion Concentration of certain 
Plant Juices. (Proc. Indiana Acad. Sci. 34 [1924], 1925, p. 265—266.) 

224. Billiard, 6. Milieux favorisant la culture des Moisissures. 
(Bull. Soc. Mycol. France 39, 1923, p. 69— 72.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 328. 

225. Blaringhem, L. Contröle biologique de l’influence des 
engrais; determination des periodes sensibles. (C. R. Acad. Sei. Paris 
177, 1923, p. 407—409.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 328. 

226. Camp, A. F. Citrie acid as a source of carbon for certain 
Citrus fruit-distroying fungi. (Ann. Missouri Bot. Gard. 10, 1923, 
p. 213— 298.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 83. 

227. Chaussin, J).e Etude du milieu soluble et des tissus in- 
solubles au cours du developpement du ble; influence d’un 
engrais mineral complet. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1195 
bis 1197.) — Ref. in Bot. Ctrbl.,.N.F. 5, 1925, p. 342. 

228. Comber, N. M. The Availability of Mineral Plant Food. 
A modification of the present hypothesis. (Journ. Agrie. Science 
12, 1922, p. 363—369.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 137. 

229. Costantin, J. Remarques sur les relations des arbres avec 
les champignons souterrains. (©. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 158 
bis 161.) 

230. -Costantin, J. La vie mysterieuse des Champignons. Mise 
au point du probleme des mycorhizes de Coniferes. (Revue scienti- 
fique 23, 1923, p. 733, 8 Photos.) 

231. Dahm, P. Pflanze und Reaktion ihres Substrates. (Ber. 
naturw. Abt. d. Niederrhein. Ges. f. Natur- u. Heilkunde 1924 [Bonn 1925|, 
p. 22—-38.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 7, 1926, p. 144. 

232. Davidson, J. and Wherry, E.T. Changes in hydrogen-ion 
conzentration produced by growing seedlings in acid solutions. 
(Journ. Agric. Research 27, 1924, p. 207—217.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 6, 
1925, p. 205. 

233. Demolon, A. Recherches sur l’assimilabilite comparee 
des divers engrais phosphates. (Ann. Sc. Agron. 40, 1923, p. 151—-168.) 

234. Domontowitsch, M. K. Reaktion der Nährlösung und Chlo- 
rose. (Journ. f. Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, p. 191—199, 8 Tab. im 
Text. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl. 
N.F.5, 1925, p. 338—339. 


19] Stoffaufnahme. Allgemeines 511 


235. Eschenhagen, M. Über den Verlauf der Kaliaufnahme 
junger Roggenpflanzen, die in einem unverhältnismäßig kleinen 
Bodenvolumen gewachsen sind. (Bot. Archiv 7, 1924, p. 418—448.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 206. 

236. Fischer, W. Zur Frage der Kalkempfindiichkeit unserer 
Kulturpflanzen und ihre Behebung durch Kali. (Landw. Jahrb. 
58, 1923, p. 1—53, 7 Abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 391. 

237. Fulmer, E. J. The utilization of atmospherie nitrogen by 
Saccharomyces cerevisiae. (Science 57, 1923, p. 645—646.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 394. 

238. Gainey, P. L. and Batchelor, H. W. Influence of the hydrogen- 
ion concentration on the growth and fixation of nitrogen by 
eultures of Azotobacter. (Journ. Agric. Research 24, 1923, p. 759—767). 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 360. 

239. Gericke, W.F. Further notes on the growing. of wheat 
in one-salt solutions. (Soil Science 15, 1923, p. 69—73.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 73—74. 

240. Gerretsen, F. C., Gryns, A., Sack, J. und Söhngen, N.L. Das Vor- 
kommen eines Bakteriophagen in den Wurzelknöllchen der Legu- 
minosen. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 60, 1923, p. 311—316, 1 Taf.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1924, p. 430—431. 

241. Gertz, O0. Intravital guldimpregnation hos i guldhydrosol 
växande Aspereillus. (Bot. Notiser 1924, p. 195—206.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. F.4, p. 189. Porkka 

242. Guitonneau, G. Sur l’utilisation de l’azote mineral par 
les microsiphonees du sol. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 788 
bis 791.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 275. 

243. Gustafson, F.C. Hydrogen-ion concentration gradient in 
plants. (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 1—6, 3 Textfig.) 

244. Haley, D.E. Availability of potassium in orthoclase for 
plant nutrition. (Soil Science 15, p. 167—180.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. F. 3, 1924, p. 104. 

245. Hixon, R.M. The effect of the reaction of a nutritive 
solution on germination and the first stages of plant growth. 
(Meddel. K. Vetenskapsakad. Nobelinst. 4, 1922, Nr. 9, 28 pp., 12 Fig.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 206—207. 

246. Hoagland, D. R. and Martin, J. €. Effect of salts on the 
intake of anorganic elements and on the buffer system of the 
plants. (Univ. Calif. Agric. Techn. Pap. 8, 1923, 26 pp.) 

247. Hoffer, G. N. and Carr, R.H. Accumulation of Aluminium 
and iron compounds in the corn plant and its probable relation 
to rootrots. (Journ. Agr. Research 23, 1923, p. 801—823, mit 21 Taf.) 
— Kar, ım 180, Goal, Io 12 8, IPAb, To, 118% 

248. Ijin, W.S. The influence of salts on the alternation of 
concentration of cell-sap in plants. (Stud. Plant. Physiol. Laborat. 
Charles-Univ. Prague II 1924, p. 5—25.) 

249. Djin, W.S. Über verschiedene Salzbeständigkeit der 
Pflanzen. (Sitzungsber. K. böhm. Gesellsch. d. Wiss., Prag 1923, Kl. II, 
20 pp.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 400—401. 
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250. Irwin, M. The penetration of dyes as influenced by 
hydrogen ion concentration. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 727—740, 
4 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 265—266. 

251. Iwanofi, N.N. Absorption des Harnstoffs durch Pilze. 
(Biochem. Zeitschr. 150, 1924, p. 115—120.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 84. 

252. Killian, Ch. Cultures d’hepatiques. (C. R. Soc. Biol. 88, 1923, 
p. 746—748, mit 10 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 136—137. 

253. Killian, Ch. Coefficients d’utilisation et vitesse de 
eroissance chez les champignons. (C. R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, 
p. 1828—1830.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 357—-358. 

254. Kolkwitz, R. und Kolbe, R. Zur Kenntnis der Kalktuff- 
bildung durch Grünalgen. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 312—316, 
1 Abb. im Text.) — Aus einer Tuffwand eines Baches westlich von Fürsten- 
born bei Jena wurden Kalkstücke mit Vaucheria de Baryana Wor. heraus- 
gebrochen und in Leitungswasser gelegt. Durch die Lebenstätigkeit der 
Algen bildete sich ein Kalkniederschlag auf den älteren Fäden und an allen 
Oogonien. 

255. König, J. und Hasenbäumer, J. Die Ermittlung des Nähr- 
stoffbedarfs der Pflanzen und des aufnehmbaren (ausnutzungs- 
fähigen) Nährstoffvorrates im Boden. (Landw. Jahrb. 59, 1924, p. 97.) 

255a. König, J. und Kuppe, K. Beziehungen zwischen den im 
Boden vorhandenen und von Roggen und Futterrüben auf- 
senommenen leichtlöslichen Nährstoffen. (Landw. Jahrb. 59, 1924, 
p- 65.) 

256. Kostytschew, Ss. Untersuchungen über die Ernährung der 
grünen Halbschmarotzer. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt. 40, 1924, p. 351 
bis 373.) —- ‚,‚l1. Die photosynthetische Arbeit der grünen Halbschmarotzer 
(Rhinanthaceen) ist ebenso energisch, wie diejenige der autotrophen Pflanzen 
aus derselben Familie. 2. Die Wasseraufnahme aus dem Boden durch die 
Wurzeln der Rhinanthaceen ist für die normalen Bedürfnisse dieser Pflanzen 
ganz unzureichend. 3. Die Rhinanthaceen entnehmen der Nährpilanze in 
erster Linie flüssiges Wasser. Dieser Vorgang ist für die Halbschmarotzer 
unentbehrlich. Die Aufnahme organischer Stoffe spielt dagegen keine wesent- 
liche Rolle. 4. Es liegt überhaupt die Annahme nahe, daß namentlich Eigen- 
tümlichkeiten der Wasserbilanz als Grundursache der parasitischen Lebens- 
weise bei Samenpflanzen anzusehen sind.“ 

257. Koväes, N. Über einen Dimethyl-p-phenylendiamin-Nähr- 
boden zur Züchtung anaerober Bakterien und über das Ver- 
halten einiger Aeroben auf diesem Nährboden. (Ctrbl. f. Bakt., 
1. Abt. 92, 1924, p. 315—319.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 191. 

258. Lichtenwalner, D. C., Flenner, A. L. and Gordon, N.E. Adsorp- 
tion and replacement of plant foot in colloidal oxids of iron 
and Aluminium. (Soil Science 15, 1923, p. 157—165.) 

259. Lindfors, Th. Einige Kulturversuche mit Fusarium-Arten 
in Nährlösungen von verschiedener Wasserstoffionenkonzentra- 
tion. (Bot. Notiser 1924, p. 161—171, 4 Textfig. u. 2 Texttab.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 4, p. 145. Porkka 

260. Linstow, O.v. Die natürliche Anreicherung von Metall- 
salzen und anderen anorganischen Verbindungen in den Pflanzen. 
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Versuch einer Übersicht über bodenanzeigende Pflanzen. (Fedde, 
Rep. Beih. 31, 1924, 151 pp.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 80—81. 

261. Lomanitz, Ss. The influence of sodium chloride upon 
alfalfa erown in solution. (Soil Science 18, 1924, p. 353—369.) — Ref. 
in Bet. Ctrbl., N. E. 6, 1925, p. 78. 

262. Lundegärdh, H. und Moravek, V. Untersuchungen über die 
Salzaufnahme der Pflanzen. I.Mitt.: Die gegenseitige Beein- 
flussung der Ionen. (Biochem. Zeitschr. 151, 1924, p. 296—309, 3 Textabb.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 273—274. 

263. Lwoff, A. Le pouvoir de synthese d’un protiste hetero- 
trophe: Glaucoma piriformis. (C. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 344—345.) — 
Glaucoma piriformis gedeiht gut in einer Nährlösung von 1 1 Wasser, 0,5 g 
NaCl, 0,01 & KCl, 0,02 g CaC],, 0,01 & MgSO,, 0,02 & Na,HPO,, Wittepepton 
oder Kaseinpepton 10 9. 

264. Mann, C.E.T. The antagonism between dyes and in- 
organic salts in their absorption by storage tissue. (Ann. of Bot. 
38, 1924, p. 753—777, 8 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 147. 

265. Molliard, M. Nutrition de la Plante. III. Utilisatien des 
substances ternaires. Paris (G. Doin) 1923, 306 pp. 

266. Näslund, €. und Dernby, K. G. Untersuchungen über einige 
physiologische Eigenschaften der Strahlenpilze. (Biochem. Zeitschr. 
138, 1923, p. 495—504.) — Die Untersuchung wurde an 25 Bakterienstämmen 
durchgeführt. Als künstlicher Nährboden wurden verwendet Fleischbouillon, 
Ragitbouillon, Glyzerinbouillon, Traubenzuckerbouillon, Serumbouillon, 
Ascitesbouillon, Peptonwasser, Galle, Milch, Lackmusmilch nach Petruschky, 
Maltose- und Glukosepepton, Kartoffelwasser, Heuwasser, verschiedene eiweiß- 
freie Substrate, Agar, Glyzerin-, Traubenzucker-, Maltose-, Mannit- und 
Saccharoseagar, Hämoglobinagar, Serumagar, Ascitesagar, Eigelbagar, Malz- 
extrakt- und Bierwürzeagar, Gelatine, verschiedene Serum- und Eisubstrate. 
Sämtliche Stämme wuchsen in der Regel auf allen angewendeten Substraten 
gut, man konnte also keins als spezielles Nährsubstrat bezeichnen. Die 
Strahlenpilze wuchsen zwischen pp = 5 und pp = 9, das Optimum lag zwischen 
Pu =7 und pn= 8. Die Wasserstoffionenkonzentration wurde nach der 
kolorimetrischen Methode nach Lörensen mit Indikatoren nach Clark und 
Lubs gemessen. Bei Kulturen auf zuckerfreier Bouillon nahm die Azidität 
während des Wachstums ab, in der Regel von pp = 7 auf pun = 8. Auf einpro- 
zentiger Glukosebouillon stieg die Azidität anfangs recht bedeutend, nach 
längerem Wachstum wurde die Ursprungsreaktion erreicht. — Aus der Ein- 
wirkung von wachsenden Strahlenpilzkolonien auf Gelatine, Hühnereiweiß 
und Serum kann man schließen, daß die Strahlenpilze extra- und interzelluläre 
proteolytische Enzyme besitzen. 

267. Netter, H. Über die Beeinflussung der Alkalisalzauf- 
nahme lebender Pflanzenzellen durch mehrwertige Kationen. 
(Pflügers Arch. f. ges. Physiol. 198, 1923, p. 225— 251.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 101—-102. 

268. Newton, J.D. A comparison of the absorption of in- 
organic elements, and of the buffer systems of legumes and 
nonlegumes, and its bearing upon existing theories. (Soil Science 
15, 1923, p. 181—204, mit 12 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p. 104. 
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269. Pfeiffer, Th. Die Möglichkeit eines teilweisen Ersatzes 
der Phosphorsäure durch Kieselsäure in den Pflanzen. (Mitt. d. 
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270. Popp, M. Die Bedeutung einer Magnesiadüngung für 
unsere Kulturpflanzen. (Angew. Botanik 5, 1923, p. 20—21.) 

271. Pratt, C. A. The staling of fungal eultures. I. General 
and chemical investigation of staling by Fusarium. (Ann. of Bot. 
38, 1924, p. 563—595, 1 Fig. im Text.) 

272. Prianischnikov, D.N. Zur physiologischen Charakteristik 
von Ammoniumnitrat. (Journ. f. Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, 
p. 22—28. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 340. 

273. Prianischnikov, D.N. Nitrate und Ammoniaksalze als Stick- 
stoffquellen für höhere Pflanzen. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 8, 1923 
[1924], p. 5—14. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 13—14. 

274. Prianischnikov, D.N. Sur l’assimilation de l’’ammoniaque 
par les plantes superieures. (Rev. gen. de Bot. 36, 1924, p. 5—11.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 339— 340. 

275. Prianischnikov, D.N. Das Verhalten von Pflanzen und 
Tieren gegen Ammoniak. (Journ. f. Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, 
p. 179—190, 9 Tab. im Text. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 339. 

276. Raybaud, L. Sur la flore microscopique de l’acide citrique 
a diverses concentrations. (C. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 803—805.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 138. 

277. Rayner, M. C. The vascular plants characteristic of peat. 
A criticism. (New Phytolog. 23, 1924, p. 2883—292.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 6, 1925, p. 339—340. 

278. Reed, H. S. and Haas, A.R.C. Nutrient and Toxic Effects 
of certain Ions on Citrus and Walnut Trees with especial Refe- 
rence to the Concentration and pp of the Medium. (Univ. Calif. 
Publ. Agricult. Exp. Stat. of the College of Agriculture Technical Paper, Nr. 17, 
1094, 9. In, 28 Mie,) 

279. Reed, H. S. and Haas, A.R.C. The effect of hydroxyl-ion 
ceoncentration on the growth of walnut roots. (Amer. Journ. Bot. 
11, 1924, p. 78—84, mit 4 Textfig.) — ‚Preliminary experiments have shown 
that walnut seedlings may be successfully grown for a time in water cultures, 
and that they are very sensitive to the absence of calcium from the eulture 
solution. Seedlingss may be grown for some time in a solution of a single 
ealecium salt, but perish quickly when kept in a culture solution containing 
all the necessary nutrients except caleium. When the roots are alternately 
supplied with a caleium hydrate solution and with a calecium-free solution 
for 24-hour periods, marked injury is evident during the second exposure 
to the calcium-free solution. Walnut seedlings have been grown successfully 
for periods of at least a week in solutions of calecium hydrate (pp 9,0 or some- 
what higher) which were renewed continuously during the entire period. It 
seems logical to conclude, therefore, that the injury to walnut roots from 
solutions of high pp values is to be ascribed prineipally to caleium starvation 
ratber than to the effect of high concentration of hydroxyl ions upon the plant.“ 
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280. Reed, H.S. and Haas, A.R.(C. Some effects of certain 
calecium salts upon the growth and absorption of Citrus seedlings. 
(Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 15—18, 2 Tab.) — ,‚Our results indicate 
that Citrus seedlings grown in a calcium chlorid solution will absorb more 
calcium cations than chlorid anions. In the concentrations employed, the 
growth of roots was influenced more by the amount of calcium in solution 
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besonderer Berücksichtigung des Puffervermögens der Nähr- 
lösung. (Journ. Coll. Agrie. Hokkaido Imp. Univ. 14, 1924, p. 65—128, 
12 Textkurven.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 147—-148. 

282. Sartoris, @.B. Studies in the life history and physio- 
logy of certain smuts. (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 617—647, 
3 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 423—424. 

283. Schmidt, E. 6., Peterson, W. H. and Fred, E.B. The destruc- 
tion of Pentosans by molds and other microorganisms. (Soil Science 
15, 1923, p. 479—488.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 301—-302. 

284. Stapp, EC. und Ruschmann, & Zur Biologie von Azotobacter. 
(Arb. Biol. Reichsanst. 13, 1924, p. 305—368, 3 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 5, 1925, p. 222—223. 

285. Stiles, W. The absorption of salts by storage tissues. 
(Ann. of Bot. 38, 1924, p. 617—633, 4 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p. 147. 

286. Theron, J. J. Influence of reaction on inter-relations 
between the plant and its culture medium. (Univ. California Publ. 
Asric. Sc. 4, 1924, p. 413—444, 12 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
p. 207—208. 

287. Truffaut, G. et Bezssonoff, N. Influence de la concentration 
en sucre des milieux sur l’activite des bacteries fixatrices 
d’azote. (C. R. Acad. Sei. Paris 177, 1923, p. 649—652.) 

288. Truffaut, G. et Bezssonoff, N. Des Mais se developpent nor- 
malement en n’utilisant que l’azote fixee par des bacteries. (C.R. 
Soc. Biol. 91, 1924, p. 1077—1078.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 208. 

289. Ulehla, V. Jak pusobi vodikove ionty na nektere niZSi 
rostling. [Über den Einfluß der Wasserstoffionen auf einige 
niedere Pflanzen.] (Studia Mendeliana, Brünn 1923, p. 229—253.) 

290. Ulehla, V. and Morävek, V. On a new method of stating the 
physiological identity. (Vestnik J. sjezdu deskoslov. bot. Praze 1923, 
pP. 45 47.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 101. 

291. Uspenski, E.E. Contributions to the study of the action 
of different quantities of iron. (Transact. Inst. on Fertilizers Moskau 
23, 1924, p. 1—32. Russisch mit englischer Zusammenfassung.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 401. 

292. Wiley, R.C. and Gordon, N.E. Availability of adsorbed 
Phosphorus. (Soil Science 15, 1923, p. 371—273, 1 Taf.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 301. 

293. Withycombe, ©. L. On the function of the bladders in 
Utricularia vulgaris L. (Journ. Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 401—413, 11 Fig.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 264. 
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294. Yoshimura, K. Über einen Ursprung des Stickstoffs bei 
Cycas revoluta. (Wiss. Mitt. land- u. forstw. Hochschule Kayoshima 5, 1922, 
p. 35—-39, 1 Textabb. Japanisch.) 


Siehe auch Nr. 150, 303, 545, sowie „Physikalische Physiologie‘ Nr. 9. 
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295. Bach, D. Sur la toxicite et la valeur alimentaire de 
l’acetate d’ammoniaque pour les Champignons inferieurs. (C.R. 
Acad. Sei. Paris 179, 1924, p. 1085—1087.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925,-p. 275. 

296. Bachrach, E.-D. Variations biologiques d’un organisme 
monocellulaire, accoutumance et anaphylaxie chez le bacille 
laetique. (Ann. Sci. Nat. Bot. 6, 1924, p. 73—164, 15 Textabb.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 149-150. 

297. Black, ©. F., Eggleston, W. W., Kelly, J. W. and Turner, H.C. 
Poisonous Properties of Bikukulla cucullaria (Dutchman’s Breeches) 
and B. canadensis (Squirrel Corn). (Journ. Agrie. Research 23, 1923, 
p. 69—78, 1 plate.) — ‚1. Bikukulla cucullaria and B. canadensis, in Virginia 
popularly called ‚little staggerweeds‘“‘, have long been considered poisonous 
to cattle. 2. Chemical examination has shown that both these plants contain 
toxie alcaloids and that the tops as well as the bulbs of B. cucullaria are 
poisonous. 3. B. cucullaria contains at least one alkaloid of a highly poisonous 
nature. This alkaloid, heretofore apparently unknown, has been named 
cucullarine, and its properties are described. 4. Cucullarine probably occeurs 
in B. canadensis also, since its physiological effect on mice closely resembles 
that of B. cucullaria. 5. Feeding experiments show that B. cucullaria is toxie 
for cattle.“ | 

298. Bretin, P., Rochaix, A. et Roux, (0. Sur l’absence de propietes 
microbicide et infertilisante de l’essence de Calycanthus occidentalis. 
(©. R. Soc. Biol. [Lyon], 91, 1924, p. 1417.) — Die Essenz von Calycanthus 
occidentalis scheint nicht bakterientötend oder unfruchtbarmachend zu wirken. 
Die Versuche wurden am Eberth-Bazillus und an Staphylococcus ausgeführt. 

299. Brown, H. D., Otten, R. J. and Reading, W.D. Factors influen- 
cing eyanide injury to Greenhouse Plants. (Proc. Indiana Acad. Sci. 
34, [1924], 1925, p. 261—264, 1 Textfig.) 

300. Dutboit, A. De l’action, sur differents microbes, du 
chlorure de sodium a 9 p. 1000. (C. R. Soc. Biol. S9, 1923, vd. 548—550.) 

300a. Dutboit, A. Action sur differents microbes, du chlorure 
de sodium a divers taux de concentration. (C. R. Soc. Biol. 89, 1923, 
p. 550-552.) 

600b. Dutboit, A.e De l’action, sur differents microbes, du 
chlorure de sodium seul ou associe A d’autres sels. (C.R. Soc. 
Biol. 89, 1923, p. 553—554, 1 Fig.) — Untersucht wurden ‚‚le Bacille d’Eberth, 
les Bacilles paratyphiques A et B; le Bacterium coli, le Staphylococcus pyogenes 
aureus et le Pneumobacille de Friedlaender‘‘ auf ihre Widerstandsfähigkeit 
gegen eine 0,9prozentige Kochsalzlösung, gegen Kochsalzlösungen verschiedener 
Konzentration; gegen Kochsalzlösung + Kalziumchlorid und Kochsalzlösung 
—- Ringerlösung. Die 0,9prozentige Kochsalzlösung verträgt Staphylococcus 
pyogenes aureus am besten; nach 61, Stunden lebt noch etwa die Hälfte. 
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Von den anderen Bazillen lebten nach 6%, Stunden nur noch O bis 0,5%. 
Die optimale Konzentration für die Lebensfähigkeit von Sf. pyogenes aureus 
liegt zwischen 0,5 und 1%, für den Typhusbazillus zwischen 1 und 2%, für 
Bacterium coli und Paratyphusbazillus B zwischen 2 und 3%, für Pneumo- 
bacille de Friedlaender um 2%. Ein Zusatz von 0,04% CaCl, verzögerte die 
tödliche Wirkung einer 0,9prozentigen Kochsalzlösung um etwa 5—40 Stunden, 
Ringerlösung noch stärker. 

301. Fulmer, E. J. and Buchanan, R. E. Studies on toxicity. (Journ. 
Gen. Physiol. 6, 1923, p. 77—-89, 6 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p. 427—-428. 

302. Gadamer, J. Lehrbuch der chemischen Toxikologie und 
Anleitung zur Ausmittelung der Gifte. 2., verm. Aufl., Göttingen 
(Vandenhoeck & Ruprecht) 1924. 

303. Harris, F. S., Thomas, M.D. and Pittmann, D. W. Toxity and 


antagonism of various alkali salts in the soil. (Journ. Agric. 
Research 24, 1923, p. 317—338, 13 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p. 359. 


304. Karrer, P., Smirnoff, A. P., Ehrensperger, H?, van Slooten, J. und 
Keller, M. Über Toxine. I. Zur Kenntnis des Ricins. (Zeitschr. f. 
physiol. Chemie 135, 1924, p. 129—166.) 

305. Kelly, J. W. Probable cause of the toxicity of the so- 
called poisonous greensand. (Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 223 
bis 228, 7 Tab.) — ‚‚The glauconite element from each of the three deposits 
of greensand studies was found to be toxie to corn seedlings. The toxieity 
is due to the presence of iron aluminium, and manganese in forms readily 
soluble in weakly acid media. The presence of lime prevents the toxic elements 
from going into solution. Therefore, deposits of greensand like those at New- 
castle, Va., and at Redbank, N.I., which naturally contain lime in the form 
of shell marl in sufficient quantity to prevent the solution of the toxic elements 
are not poisonous to plants. Likewise the addition of lime to the toxie Court- 
land greensand inhibits its toxie effects.“ 

306. Krull, Chr. Untersuchungen über die Reaktionsempfind- 
lichkeit von Keimlingen. (Bot. Archiv 6, 1924, p. 334—404, mit 32 Tab.) — 
Die verschiedenen Pflanzen sind gegen Säuren und Basen sehr verschieden 
empfindlich, ungefähr gleich empfindlich gegen Schwefel- und Salzsäure. Die 
Pflanzen sterben bei bedeutend schwächeren Konzentrationen, als verschiedene 
Forscher angegeben haben. 

307. Kusnezow, S. )J. Zur Frage nach der Giftigkeit der Eisen- 
oxyd- und Eisenoxydulsalze für gewisse Mikroorganismen. (Russ. 
hydrob. Zeitschr. 3, 1924, p. 217—221. Russisch mit deutscher Zusammen- 
fassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 148. 

308. Lemesle, R. Contribution A l’etude toxicologique des 
Ombelliferes suspectes et particulierement de la Petite Cigue 
(Aethusa Cynapium). (These Doct. Medicine, Paris 1923, 102 pp.) — Siehe 


den Bericht in Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 227—228. 


309. Lesage, P. Sur la toxicite de l’eau destillee en alambic 


metallique et sa neutralisation. (Rev. gen. Bot. 36, 1924, p. 145—158.) 
nn ehersnsBotz Ctrbl. N. E. 5, 1925, p. 401. 


310. Lundegärdh, H. Über die Interferenzwirkung von Wasser- 
stoffionen und Neutralsalzionen auf Keimung und Wachstum 
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des Weizens. (Biochem. Zeitschr. 149, 1924, p. 207—215, 5 Textabb.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 20. 

311. Maeintire, W. H. and Young, J.B. The transient nature of 
magnesium-induced toxieity and its bearing upon lime-magnesia- 
ratio studies. (Soil Science 15, 1923, p. 429—462, 5 Taf.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 301. 

312. Mischustin, EE Die Erscheinung des Antagonismus von 
Salzen in bezug auf Bakterien. (Journ. f. Landw. Wiss., Moskau 1, 
1924, p. 274—284, 12 Tab. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. EM. 5, 1925, p. 445. 

313. Peyronel, B.e Sopra un caso di nanismo di deperimento 
del lupino in seguito a concimazione con calciocianamide. (Boll. 
R. Staz. di Patol. veget. Roma 5, 1924, p. 20—26.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.7%, 1926, p. 255 —256. 

314. Pratt, €. A. The staling of fungal eultures. II. The alka- 
line metabolie products on the growth of fungal spores. (Ann. 
of Bot. 38, 1924, p. 599—615.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 145. 

315. Puri, A.N. Effect of methyl and ethyl alcohol on the 
growth of barley plants. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 745—752, 3 Textfig.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE. 5, 1925, p. 143. 

316. Reed, H.S. and Haas, A.R.C. Nutrient and toxic effects 
of certain ions on Citrus and walnut trees with spezial reference 
to the concentration and py of the medium. (Univ. California Publ. 
Agr. exper. Stat. Techn. Paper Nr. 17, Okt. 1924, 75 pp., 28 Textabb.) 

317. Sabalitschka, Th. Die Gittwirkung des Laubes von Thuja 
occidentalis L. (Mitt. Deutsch. Dendrolog. Ges. 1924, p. 131.) 

318. Sabrazes, J. Action de l’oxyde de carbone sur le deve- 
loppement du Staphylocoque dore. (C. R. Soc. Biol. 89, 1923, p. 1168 
bis 1169.) — Die Zahl der Kulturen im luftleeren Raum zu der in CO verhielt 
sich wie 6,5 : 1. 

319. Sartory, A. et Sartory, R. Sur le pouvoir antiseptique du 
bichromate de potasse et du bichromate de cuivr& (C. R. Acad. 
Sci. Paris 178, 1924, p. 1334—1337.) 

320. Scarth, & W. The toxiec action of distilled water and 
its antagonism by cations. (Transact. R. Soc. Canada, III. Ser., 18, 
1924, p. 97—104.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 20. 

321. Schmidt, H. Zur Frage der Einwirkung von Kochsalz- 
lösung auf Bakterien. (Ctrbl. f. Bakt., 1. Abt., 91, 1924, p. 510—-512.) 

322. Schwartze, E. W. and Alsberg, C. L. 1. Pharmacology of 
gossypol. 2. Relation between toxicity of cotton seed and its 
gossypol content. (Journ. Agric. Res. 28, 1924, p. 191—198, pl. 1—2 
u. p. 173—189, Fig. 1—13.) — Die Giftigkeit der Baumwollsamen hängt vom 
Gehalt an Gossypol ab. Bei Katzen und Kaninchen wurden durch Gossypol 
als Futter Appetitlosigkeit, Paralyse, Engbrüstigkeit, Hypertrophie des 
Herzens, Wassergeschwülste usw. erzeugt. Bei intravenöser Injektion traten 
Wassergeschwülste in der Lunge auf, der Blutdruck fiel, das Herz schlug 
unregelmäßig, der Tod trat durch Herzstörung ein. 

323. Shackell, L. FE. Studies in protoplasm poisoning. |]. 
Phenols. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 783—805, 12 Fig.) 
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324. Sokoloff, B.e Neutralisation des ions. (C. R. Soc. Biol. 89, 
1923, p. 622—624.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 303. 

325. Stoklasa, J). Die Beschädigungen der Vegetation durch 
Rauchgase und Fabriksexhalationen. Berlin u. Wien (Urban & 
Schwarzenberg) 1923, XXIV u. 487 pp., 36 Textabb. u. 21 teils mehrfarb. 
Nat — Ref. in Bot. Ctrbl., N. ER. 3,1924, 9.47. 

326. Süpfle, K. La resistencia de las bacterias segün las in- 
vestigaciones modernas. (La Medieina germano-hispano-americana 1924, 
Leipzig. [G. Thieme], 1, p. 1055—1062.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, 
. NZ 

327. Yliner, 0. A. Über die Reinigung aus Leichenteilen iso- 
lierter Pflanzengifte und über deren Identifizierung mit Hilfe 
der Mikroanalyse. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 9, Nr. 6, 
1924, p. 1—11, 1 Textfig.) — Referat in Chem. Ztrbl. 2, 1924, 1, p. 92. 

Porkka 
Siehe auch Nr. 102, 278, 383, 691, sowie „Physikalische Physiologie‘ Nr. 370. 


V. Assımilatıon 
a) Assimilation der Kohlensäure 


328. Alexeiev, A.J. Diurnal march of assımilation of the 
mountainous plants depending on their habitation. (Bull. Univ. 
Asie Centr. Taschkent 7, 1924, p. 1—7. Russisch mit englischer Zusammen- 
fassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 18. 

329. Bornemann, F. Zur Kohlenstoffernährung der Kultur- 
pflanzen. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. 1, 1922, p. 326—329.)- 

330. Bornemann, F. Kohlensäure und Pflanzenwachstum. 
2. Aufl., Berlin (P. Parey) 1923, 138 pp., 17 Textabb. 

331. Brilliant, Mme. B. La teneur en eau dans les feuilles et 
l’energie assimilatrice. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 2122—2125.) 

332. Budde, H. Beiträge zur Anatomie und Physiologie des 
Blattes auf Grund volumetrischer Messungen. (Bot. Archiv 4, 1923, 
p- 443-487.) — Es besteht eine Zellvolumen-Zellchloroplastenoberflächen- 
relation. 

333. Dastur, R. St. Water content, a factor in photosynthesis. 
(Ann. of Bot. 38, 1924, p. 779—788, 1 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p. 138—139. 

334. Fromageot, C. L’assimilation chez les cellules vertes et 
la structure du protoplasma. (C. R. Acad. Sei. Paris 177, 1923, p. 892 
bis 894.) 

335. G00os, H. Über das anatomische und physiologische Ver- 
halten eines einzelnen Laubblattes nach Ausschaltung der 
übrigen Assimilationsorgane. (Beitr. z. allg. Bot. 2, 1923, p. 500—546, 
Taf. 111.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 392—393. 

336. Harder, R. Über die Assimilation von Kälte- und Wärme- 
individuen der gleichen Pflanzenspezies. (Jahrb. f. wiss. Bot. 64, 


/ 1924, p. 169-200, 3 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 396. 


337. Höfker, H. Die Bedeutung der Kohlensäure für den Ge- 


hölzwuchs. (Mitt. D. Dendrol. Ges. 33, 1923, p. 177—181.) 
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338. Djin. W.S. Der Einfluß des Wassermangels auf die 
Kohlenstoffassimilation durch die Pflanzen. (Flora, N.F. 16, 1923, 
p. 360— 378.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 299. 

339. Johansson, N. Zur Kenntnis der Kohlensäureassimilation 
einiger Farne. (Svensk Bot. Tidskr. 17, 1923, p. 215—223, 2 Textfig.) — 
Die Abhängigkeit der Assimilation von der Lichtintensität bei Polypodium 
vulgare, Eupteris aquilina, Dryopteris austriaca und Dryopteris spinulosa wurde 
vom Verf. an der ökologischen Station auf Hallands Väderö in Schweden 
untersucht. Die Kohlensäureassimilationsbestimmungen wurden zwischen 
10 Uhr und 15 Uhr ausgeführt. Die Assimilation wurde mit der Lundegärdh- 
schen Methode (Svensk Bot. Tidskr. 15, 1921, p. 49) bestimmt und für die 
Bestimmung der Lichtintensität ein ‚Imperial-Exposuremeter Nr. 1°“ ver- 
wendet. — Die Assimilationskurve von Polypodium vulgare zeigt den ‚„‚Schatten- 
typus‘, die von Eupteris aguilina den ‚„Sonnenblattypus“. Dagegen weisen 
die beiden anderen Arten dieser beiden Typen stark abweichende Assimilations- 
kurven auf. Die Assimilationskurve von Dryopteris austriaca zeigt bis zu einer 
Lichtstärke von etwa 30% des maximalen Himmelslichtes Übereinstimmung 
mit der Assimilationskurve vom Schattentypus, die von Dryopteris spinulosa 
bis zu einer Lichtstärke von etwa 60% den Gang eines ausgeprägten Sonnen- 
blattypus. Bei höheren Lichtintensitäten nimmt aber die Assimilation der 
beiden Arten stark ab, so daß die Assimilationsintensität von Dryopteris 
austriaca bei vollem Sonnenlicht nur etwa 6°/, derselben bei 30°), Belichtung 
beträgt. Porkka 

340. Lundin, H. Über den Einfluß des Sauerstoffs auf die 
assimilatorische und dissimilatorische Tätigkeit der Hefe. I. Ver- 
halten der Dextrose. (Biochem. Zeitschr. 141, 1923, p. 310—341.) 

340.a Lundin, H. Über den Einfluß des Sauerstoffs auf die 
assimilatorische und dissimilatorische Tätigkeit der Hefe. 
II. Weitere Untersuchungen über das Verhalten von Mono- 
sacchariden. (Biochem. Zeitschr. 141, 1923, p. 342—-369.) 

341. Lundin, H. Über den Einfluß des Sauerstoffs auf die 
assimilatorische und dissimilatorische Tätigkeit der Hefe. III 
u. IV. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 454—492.) 

342. Maquenne, M.L. Sur la theorie de la fonction chloro- 
phyllienne. (Bull. Soc. Chim. France 35, 1924, p. 649—-667.) 

343. Schmidt. Über neue Untersuchungen zum Kohlensäure- 
problem. (Zeitschr. f. Forst- u. Jagdw. 55, 1923, p. 534—542.) 

344. Sehröder, H. Die Kohlendioxydversorgung der Chloro- 
plasten. (Flora, N. F. 17, 1924, p. 270—292.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 
1925, p. 209. 

345. Spoehr, H. A. The reduction of carbon dioxide by ultra- 
violett light. (Journ. of Amer. Chem. Soc. 45, 1923, p. 1184 —-1187.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 300. 

346. Stälfelt, M. G. Untersuchungen zur Ökologie der Kohlen- 
säureassimilation der Nadelbäume. (Meddel. Stat. Skogsförsöksanst. 
21, 1924, p. 181—258, 25 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 270 
bis 271. 

347. Staneseu, P.P. Les variations quantitatives de l’amidon 
dans les feuilles des plantes vertes pendant une journee 
(24 heures). (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 117—-119, illustr.) 
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348. Steinecke, Fr. Über Beziehungen zwischen Färbung und 
Assımilation. (Bot. Archiv 4, 1923, p. 317—327, 4 Textabb.) 


349. Warburg, ©. und Tsunao, U. Über die Blackmansche Re- 
aktion. (Biochem. Zeitschr. 146, 1924, p. 4386—492.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.E.5, 1925, p. 75—176. 

350. Weevers, Th. De primair by de assimilatie optredende 
koolhydraten. Physiologiese studie met bonte planten. [Die bei 
der Assimilation primär auftretenden Kohlehydrate Physio- 
logisches Studium an bunten Pflanzen.] (Verslag Kon. Akademie van 
wetenschappen te Amsterdam 32, Nr. 9, 1923, p. 917—927.) — Verf. unter- 
suchte die bunten Blätter verschiedener Pflanzen. In den chlorophyllfreien 
Stellen konnte er Saccharose nachweisen, in den grünen Teilen neben Saccha- 
rose auch Monosen. Verf. fand bei Pelargonium zonale, daß beim Anfang der 
Assimilation erst die Monosen, später auch Saccharose und Stärke auftraten. 
Es konnte nicht nachgewiesen werden, welche Monose primär gebildet wurde. 
In den chlorophyllifreien Teilen kam neben Saccharose die Invertase vor, 
eine Inversion war jedoch nicht wahrnehmbar. 

A. Tiımmermans (Leiden) 


351. Wilmott, A. J. Experimental Researches on Vegetable 
Assimilation and Respiration. XIV. Assimilation by Submerged 
Plants in Dilute Solutions of Bicarbonates and of Acids: an 
Improved Bubble-Counting Technique. (Proc. R. Soc. London B 92, 
1921, p. 305—327, 18 Fig.) 

352. Wurmser, R. Sur le rendement energetique de l’assimi- 
lation chlorophyllienne. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 644—646.) 


Siehe auch Nr. 506 sowie „Physikalische Physiologie‘ Nr. 33, 457, 472. 


b) Assimilation des Stickstoffs 


353. Bach, M. Variations de la concentration en ions hydro- 
genes sous l’influence de l’assimilation des nitrates par l’Asper- 
gillus repens De Bary. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 520—522.) 


354. Barthel, Chr. Vilka erfarenheter föreligga beträffande 
användnisen av kulturer av baljväxtbakterier. Föredrag vid 
Kungliga Lantbruks-Akademiens sammankomst 17. 12. 1923. 
[Welche Erfahrungen liegen über die Verwendung von Kulturen 
von Leguminosenbakterien vor? Vortrag gehalten in der Sitzung 
der Königlichen Landwirtschaftsakademie am 17. 12. 1923.] (Kung- 
liga Lantbruks-Akademiens Handlingar och Tidskrift 1924, p. 243—255, 
7 Textfig.) — Verf. behandelt die Herstellung der Kulturen von Leguminosen- 
bakterien und die durch die Verwendung von solchen Kulturen erhaltenen 
Resultate. Porkka 


355. Boodle, L.A. The bacterial Nodules of the Rubiaceae. (Kew 
Bull. 1923, p. 346—348.) — Untersucht wurden vier Arten von Pavetta, außer- 
dem Psychotria bacteriophila Val. Mycobacterium Rubiacearum erzeugt 
Knötchen an den Blättern. Diese enthalten eine relativ hohe Menge an stick- 
stoffhaltiger Substanz. In den Knötchen älterer Blätter ist diese Menge stick- 
stoffhaltiger Substanz nicht mehr nachzuweisen. 
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356. Fred, EB. The influence of nitrifying bacteria on the 
growth of barley. (Soil Science 18, 1924, p. 323—325.) 


357. Kostytschew, S. et Tswetkowa, E. Etudes sur l’assimilation 
des nitrates par les moisissures. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 7, 1922 [1924], 
p. 1—22. Russisch mit französischer Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 274. 


358. Lipman, €. B. and Taylor, J. K. Proof of the power of the 
wheat plant to fix atmospherie nitrogen. (Science 56, 1922, p. 605 
bis 606.) 

359. Melin, EE Zur Kenntnis der Mykorrhizapilze von Pinus 
montana Mill. (Bot. Notiser 1924, p. 69—92. 7 Textfig.) — Referat in Bot. 
Ctrbl., N. F. 4, p. 415. Porkka 


360. Melin, EE Experimentelle Untersuchungen über die 
Birken- und Espenmykorrhizen und ihre Pilzsymbionten. (Svensk 
Bot. Tidskr. 17, 1923, p. 479—520, 16 Textfig. u. 1 Texttab.) — Referat in 
Bo Cinzlall, Ns 125 Ah 0. N. Porkka 

361. Melin, E. Über den Einfluß der Wasserstoffionenkonzen- 
tration auf die Virulenz der Wurzelpilze von Kiefer und Fichte. 
(Bot. Notiser 1924, p. 38—48, 1 Textfig. u. 9 Texttab.) — Referat in Bot. 
Ctrbl., N. F. 4, p. 406. Porkka 

362. Molliard, M. Cycle de l’azote. Aus: Nutrition de la plante. 
4. Paris (Octave Doin) 1924, 320 pp., 61 Fig. 

363. Petrow, 6. Über Stickstoffassimilation durch höhere 
Pflanzen. (Ber. aus d. Laborat. Prianischnikow, Moskau, 11, 1917, 2, 320 pp.: 
Russisch.) 

364. Prianischnikow. Sur l’assimilation de l’’ammoniaque par 
les plantes superieures. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 603—-606.) 


365. Truffaut, G. et Bezssonofi, N. Sur la forme de l’azote la plus 
favorable aux plantes superieures. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
id. 723-7158.) 


VI. Stoffumsatz 


366. Abbott, ©. Chemical changes at beginning and ending 
of rest period in apple and peach. (Bot. Gazette 76, 1923, p. 167 —184, 
7 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 428—-429. 


367. Abderhalden, E.E Weitere Studien über den stufenweisen 
Abbau von Eiweißstoffen. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 129, 1923, 
p. 106—110.) 

368. Allison, R.V. The effect of aeration upon the develop- 
ment of barley in heavy clay soil. (Soil Science 17, 1924, p. 97—104, 
2 Fig., 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 27. 

369. Bach und Sierp. Zur Frage der Stickstoffbildung in Ab- 
wasserfaulkammern. TI. u. IT. Mitt. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 58, 1923 
p. 401—412, 1 Textfig.; 59, p. 1-7.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, 
p- 361. 

370. Bach und $Sierp. Untersuchungen zur Frage der Sumpf- 
gasbildung aus Abwasserklärschlamm. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 60, 
1923, p. 318— 328.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 463. 
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371. Bach und Sierp. Untersuchungen über den anaeroben Ab- 
bau organischer Stoffe durch Bakterien des Klärschlammes. 
(Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 62, 1925, p. 24-76.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1995, p. 214. 

372. Bakke, A.L. and Erdman, L.W. A comparative study of 
sand and solution eultures of Marquis wheat. (Amer. Journ. of Bot. 
10, 1923, p. 18—31.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.2, 1923, p. 390. 

373. Barnum, (C.C. The production of substances toxiec to 
plants by Penicillium expansum Link. (Phytopathology 14, 1924, p. 238 
bis 243, 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 26. 

374. Barthel, Chr. och Bengtsson, N. Bidrag till fragan om stall- 
gödselns verkningssätt vid cellulosasönderdelningen i äker- 
jorden. [Beiträge zur Frage der Wirkungsweise des Stalldüngers 
auf die Zellulosezersetzung im Ackerboden.] (Kungliga Lantbruks- 
Akademiens Handlingar och Tidskrift 1923, p. 467—483. Meddelande Nr. 248 
fran Centralanstalten för försöksväsendet pa jordbruksomrädet. Bakterio- 
logiska avdelningen Nr. 29, 7 Texttab.) — Von den Verff. wurden Versuche 
über den Einfluß verschiedener Ammoniumsalze auf die Zellulosezersetzung 
im Boden gemacht. Es wurden (NH,),S0O, NH,NaHPO, + 4H,0, NH,NO, 
CH,COONH, und (NH,),;CO,;, + 2 NH,HCO, und als Zellulosequelle fein zer- 
schnittenes Filtrierpapier verwendet. Durch ihre Versuche konnten die Verff. 
feststellen, daß der Einfluß der von ihnen verwendeten Ammoniumsalze auf 
die Zellulosezersetzung im Boden praktisch genommen gleich war, natürlich 
vorausgesetzt, daß der Gehalt an Ammoniakstickstoff bei allen Versuchen 
gleich war. NH,NO, hatte jedoch fast doppelt so starken Effekt als die anderen 
Salze, was darauf beruht, daß die beiden Stickstoffatome ebensogut für die 
zellulosezersetzenden Bakterien verwendbar sind. Weiter wurden von den 
Verff. Versuche vorgenommen, bei denen verschiedene Ammoniumsalze und 
zugleich Stalldünger, dessen Gehalt an Ammoniakstickstoff genau bestimmt 
war, verwendet wurde. Aus diesen Versuchen geht hervor, daß der Gehalt 
des Stalldüngers an Ammoniakstickstoff die Ursache der günstigen Einwirkung 
von Stalldünger auf die Zellulosezersetzung im Boden ist. Porkka 

375. Baudischh 0. On the formation of organic compounds 
from inorganic by the influence of light. (Science, N. S. 57, 1923, 
p- 451-456.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 8, 1924, p. 75—76. 

376. Belval, H. La genese de l’amidon dans les cereales. (Rev. 
sen. Bot. 36, 1924, p. 308-324, 337—-356, 395411.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INFSRIZH, 1925,.p. 403. 

377. Bernhauer, K.. Zum Problem der Säurebildung durch 
Aspergillus niger. (Vorl. Mitt.) (Biochem. Zeitschr. 153, 1924, p. 517—521.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 84. 

378. Blanck, E., Seilmann, W. und Alten, F. Über die Wirkung des 
aus Sulfitablauge und Kalk erhaltenen Neutralisationsschlammes 
auf die Pflanzenproduktion. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. B2, 
1923, p. 433—445.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 358. 

379. Bodnär, J. Biochemie des Phosphorsäurestoffwechsels 
der höheren Pflanzen. (Kiserl. Közl. 27, 1924, p. 163—177, Ungarisch 
mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 399. 

380. Bohlen, W. Welche Wirkung hat Stickstoffdüngung in 
verschiedener Form auf den relativen und absoluten Eiweiß- 
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gehalt der Luzerne. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. 3, 1924, p. 326 
bis 340.) 

381. Bondorff, K. A. Det kvantitative Forhold mellem Plan- 
ternes Ernaering og Stofproduktion. II. Matematiske Udtryk 
for Udbyttekurvan. [La proportion quantitative entre la nutri- 
tion des plantes et leur production de matiere. II. Expressions 
math&ömatiques de la courbe du produit.] (Den Kongelige Veterinaer- 
og Landbohojskole. Äarsskrift, 1924, p. 293—336, 16 Textfig. u. 2 Texttab. 
Französisches Referat p. 334—336.) Porkka 

382. Bondorfi, K. A. og Petersen, A. Det kvantitative Forhold 
mellem Planternes Ernaering og Stofproduktion. I. Forsog med 
stigende Kvaelstofmaengder, utfort i de danske Landbofore- 
ninger 1901—1922. [The quantitative Relation between Nutri- 
tion and Produktion of Matter by Plants. I. Results of Field- 
Experiments on dressing with increasing quantities of Nitrogen, 
carried out by danish agricultural Associations 1901—1922.] 
(Den Kongelige Veterinaer- og Landbohejskole. Aarsskrift. 1924, p. 187—223, 
3 Textfig. u. 20 Texttab. Englisches Referat p. 229—-233.) Porkka 

383. Brannon, J. M. Influence of certain sugars on higher 
plants. (Bot. Gazette 75, 1923, p. 370—389, 3 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 233—234. 

384. Brieger, FE. Über den Siliziumstoffwechsel der Diato- 
meen. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 347—355.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 401—402. 

385. Brown, W. Experiments on the growth of fungi on cul- 
ture media. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 105—129, 7 Textfig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 391—392. 

386. Busealioni, L. I lipoidi nell’assimilazione chlorofilliana. 
(Atti Congr. Botan. Napoli 1924, p. 1—4.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 
1926, p. 202. 

387. Butkewitsch, Wl. Über die Bildung der Zitronensäure in 
den Kulturen von Aspergillus niger und Penicillium glaucum auf Zucker. 
(Biochem. Zeitschr. 136, 1923, p. 224—237, 3 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 394—395. 

388. Butkewitschh W. Über die Bildung der Glukon- und 
Zitronensäure in den Pilzkulturen auf Zucker. (Biochem. Zeitschr. 
154, 1924, p. 177—190.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 406. 

389. Colina H. Formation, distribution et circulation de 
l’inuline dans la tige de Topinambour. (CE. R. Acad. Sci. Paris 179, 
1924, p. 1186—1188.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 273. 

390. Colin, H. et Franquet, R. La migration de l’inuline dans 
les greffes de Composees. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 518—520.) 
— Inulin kann nur in Spuren unterhalb der Pfropfstelle nachgewiesen werden, 
es wird von der Unterlage in Zucker umgewandelt, der dort in großen Mengen 
auftritt. Die Untersuchungen wurden durchgeführt an: 1. Helianthus multi- 
florus auf Helianthus annuus. 2. Aster Novi Beleii auf Helianthus annuus. 
3. Aster grandiflorus auf Artemisia Absinthium. 4. Aster Novi Belgii auf 
Artemisia Absinthium. 5. Aster Novi Belgii auf Artemisia vulgaris. 

391. Coupin, H. Sur la production d’ozone par les vegetaux 
verts. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 1572—1573.) 
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392. Daniel, L.. Nouvelles recherches sur la migration de 
l’inuline dans les greffes de Composees. (©. R. Acad. Sci. Paris 177, 
1923, p. 1135 —1137.) 

393. Daniel, L. Nouvelles recherches sur la migration de 
l’inuline chez les Helianthees greffees. (Trav. Sci. Univ. Rennes 17, 
1924, p. 21—83, 14 Fig., 31 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 144. 

394. Daszewska, W. Etude sur la desagregation de la cellulose 
dans la terre de Bruyere et la Tourbe. These Geneve 1924, 61 pp., 
31 Textfig. — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925 p. 148. 

395. Davidson, J. Is gaseous nitrogen a product of seedling 
metabolism? (Bot. Gazette 76, 1923, p. 95—101.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 430. 

396. Davidson, J. and LeClere, J. A. Effect of various inorganie 
nitrogen compounds, applied at different stages of growth, on 
the yield, composition and quality of wheat. (Journ. Agr. Research 
23, 1923, p. 55—68.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 105. 

397. Efiront, J. Iniluence de la pulpe vevetale sur les con- 
ditions chimiques du milieu et sur la coordination du travail 
des catalyseurs biochimiques. (C. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 132—135.) 

398. Efiront, J. Influence de la constance du milieu sur le 
developpement et le travail chimique des micro-organismes. 
(©. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 1175—1178.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
p. 214. 

399. Elion, L. A thermophilice sulphate-reducing Bacterium. 
(Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 63, 1924, p. 58—66, 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 225. 

400. Euler, H. v. und Myrbäck, K. Zur Kenntnis des biochemi- 
schen Kohlenhydratabbaues. FEinleitende Mitteilung. (Svensk 
kemisk tidskr., 36, 1924, p. 295—306, 1 Textfig. u. 19 Texttab.) — Referat 
in Chem. Ztrbl. 1, 1, 1925, p. 698. Porkka 

401. Eyster, W. H. Inherited deficiencey in carbohydrate meta- 
bolism in Maize. (Bot. Gazette 78, 1924, p. 446—452, 3 Fig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 403. 

402. Fischer, Fr. Über das Verhalten von Zellulose nd Lignin 
bei der Vermoderung. (Brennstoff-Chemie 5, 1924, p. 132— 133.) 

403. Freundler, P. Sur les conditions de stabilisation de l’iode 
chez les L[aminaria] flexicaulis. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1421 
bis 1422.) | 

404. Garner, W. W., MeMurtrey, J. E., Bacon, €. W. and Moss, E. 6. 
Sand Drown, a Chlorosis of Tobacco Due to Magnesium Defi- 
ciencey, and the Relation of Sulphates and Chlorids of Potassium 
to the Disease. (Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 27—40, 7 pl.) — „Sand 
drown, a chlorosis of tobacco involving both the green and the yellow pigments 
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Zeitschr. 153, 1924, p. 372—423.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 83 
bis 84. 

493. Seliber, G. La decomposition des graisses par quelques 
mieroorganismes. IIl.Le dedoublement des huiles siccatives. (Bull. 
Inst. Lesshaft 8, 1924, p. 185—198. Russisch mit französischer Zusammen- 
fassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 404—-405. 

494. Sewell, M.C. Relation of the molecular proportions in 
the nutrient solution to the growth of wheat. (Journ. Agric. 
‘Research 28, 1924, p. 387—393, 4 Fig.) 

495. Sierakowski, St. Über Veränderungen der H-Ionenkonzen- 
tration in den Bakterienkulturen und ihr Entstehungsmecha- 
nismus.. (Biochem. Zeitschr. 151, 1924, p. 15—26, 2 Textabb.) — Ref. in 
Bob CtrblSeNE H5 19202 

496. Sjöstedt, L. &. Undersökningar över Öresund. XII. Tvä 
nya saltvattens flagellater frän Öresunds omrädet jämte bio- 
logiska data. (Lunds Univ. Ärsskr., N. F. Avd. 2, 22, 1924, 20 pp., 24 Fig.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 333—384. 
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497. Smirnow, A. J. Über die Synthese der Säureamide in den 
Pflanzen bei Ernährung mit Ammoniaksalzen. (Biochem. Zeitschr. 
137, 1923, p. 1—34, 6 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 394. 

498. Smirnow, A. J. Die Eigentümlichkeiten des Stoffwechsels 
bei den Lupinenkeimlingen in Gegenwart von Ammonium- und 
Kalziumsalzen. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. A 3, 1924, p. 30—-40.) 

499. Smirnow, A. J. Reduktion von Nitraten bei der Autolyse 
von Lupinenkeimlingen. (Journ. f. Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, 
p: 200—204, 7 Tab. im Text. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — 
Rei. in ‚Bot: Ctrbl., N. FE. 5, 1925, p. 341. 

500. Speakman, H.B. and Phillips, J.F. A study of a bacterial 
association. I. The biochemistry of the production of lactie acid. 
(Journ. of Bact. 9, 1924, p. 183—198, 1 mikrophot. Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. F. 5, 1925, p. 290. 

501. Stocklasa, J. De la fonction physiologique de l’iode dans 
l’organisme de la betterave & sucre. (CE. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
p. 120—122.) — Eine Düngung eines Hektars mit 1,72 kg KJ förderte die 
Bildung von Blättern, Wurzeln und Zucker bei der Zuckerrübe, 4-5 kg KJ 


“ dagegen ließen den Zuckergehalt von etwa 16% auf 10—12% fallen. 


502. Supniewski, J. Untersuchungen über den Stoffwechsel der 
Kohlenstoffverbindungen bei Bacillus pyocyaneus. (Biochem. Zeitschr. 
154, 1924, p. 90—97.) 

502a. Supniewski, J.e Untersuchungen über den Stoffwechsel 
der Stickstoffverbindungen in den Kulturen von Bacillus pyocya- 
neus. (Biochem. Zeitschr. 154, 1924, p. 93—103.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1929559233. 

503. Takao, K. Über den Abbau des d-Glucosamins durch 
Mikroorganismen. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 131, 1923, p. 307—318.) — 
„Durch meine Versuche wurde festgestellt, daß aus d-Glucosamin 1. Bernstein- 
säure und 1-Milchsäure durch die Einwirkung von Bacillus subtilis, 2. Bernstein- 
säure und d-Milchsäure durch Colibazillen und 3. 1-Milchsäure durch Bacillus 
prodigiosus gebildet werden.‘‘ 

504. Tawson, V. ©. Sur l’assimilation de la paraffine par les 


‚mieroorganismes. (Zeitschr. Russ. Bet. Ges. 9, 1924 [1925], p. 161—176. 


Russisch mit französischer Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 
1926, p. 278. 

505. Terroine, E.-F., Bonnet, R.. Jacquot, R. et Vincent, 6. Rende- 
ments energetiques compares dans le developpement de moisis- 
sures aux depens d’hydrates de carbone ou de proteiques et 
action dynamique specifique. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 869 
bis 872.) 

506. Terroine, E.-F., Trautmann, Mile. S. et Bonnet, R. Le rendement 
energetique dans la croissance des vegetaux superieurs aux 
depens des hydrates de carbone. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 
P- 342-344.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 78. 

507. Theron, J. J. and Cutler, J. V. The function of nicotine in 
the tobacco plant. (South Afrie. Journ. 21, 1924, p. 189—194, 2 Textfig., 
2 Photogr.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 20. 

508. Thunberg, T. En ny väg fran kolsyra till formaldehyd. 
[Ein neuer Weg von Kohlensäure zum Formaldehyd.] (Svensk 
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kemisk tidskrift, 35, 1923, p.145—150. Mit einer deutschen Zusammenfassung.) 
— Referat in Chem. Ztrbl. 3, 1923, p. 901. Porkka 

509. Timofejev, A.S. Particularites de la transformation de 
l’amidon dans le xyl&me de Juglans regia. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 
8, 1923 [1924], p. 71—-76, 6 Fig. Russisch mit französischer Zusammenfassung.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 18. 

510. Tobler, Fr. Vorkommen und Abbau der Flechtenstärke. 
(Vorl. Mitt.) (Berl D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 406—409.) 

5ll. Toceo-Toceo, L. Contributo alla conoscenza del mecca- 
nismo di azione delle sostanze che determinano glicosuria negli 
animali (richerche di farmacologia vegetale). (Biochimica e Terapia 
Sperim. 11, 1924, p. 1—12.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 403—404. 

512. Toschevikova, A. G. Recherches sur la transformation des 
proteines pendant la germination des grains. (Bull. Univ. Asie 
Centr. Taschkent 7, 1924, p. 43—45. Russisch mit französischer Zusammen- 
fassung.) — Ref in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 1926, p. 19. 

513. Ullrieh, H. Die Rolle der Chloroplasten bei der Eiweiß- 
bildung in den grünen Pflanzen. (Zeitschr. f. Bot. 16, 1924, p. 513 
bis 562, 5 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 210-211. ; 

5l4. Vas, K. Beitrag zur Kenntnis der von Bakterien ver- 
ursachten und mit Schwefelwasserstoffbildung verknüpften 
Eiweißzersetzung. (Kiserl. Közl. 25, 1922, p. 459—465. Ungarisch mit 
deutscher Zusammenfassung.) 

515. Voieu, J. L’effet de l’humus & faibles et ä fortes doses 
sur la fixation de l’azote par 1’ Azotobacter chroococcum. (C. R. Acad. 
Sci. Paris 176, 1923, p. 1421—1423.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p- 269. 

516. Wagner, P. Erfahrungen auf dem Gebiete der Reben- 
düngung. (Wein u. Rebe 6, 1924, p. 184—189.) 

517. Warington, K. The Effect of Borie Acid and Borax on 
the Broad Bean and certain other Plants. (Ann. of Bot. 37, 1923, 
p- 629—672, 6 Textfig., pl. 13.) 

518. Warkany, J. Über das Verhalten der Reservekohle- 
hydrate bei der assimilatorischen und dissimilatorischen Tätig-. 
keit der Hefe. (Biochem. Zeitschr. 150, 1924, p. 271—280.) 

519. Wießmann, H. Über den Einfluß des Kaliums auf die 
Entwicklung der Pflanzen und ihren morphologischen und 
anatomischen Bau bei besonderer Berücksichtigung der land- 
wirtschaftlichen Kulturpflanzen. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. 
A 2, 1923, p. 1—79.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE. 3, 1924, p. 327. 

520. Zacharowa, T. M. Prozess of denitrification as dependent 
from reaction of medium. (Transact. Inst. of Fertilisers, Moskau 1923, 
Nr. 15, 22 pp., 30 Tab. Russisch.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 213 
bis 214. 

521. Ziegenspeck, H. Über Sparstärke. (Bot. Archiv 7, 1924, p. 251 
bis 273.) — Verf. unterscheidet zwischen Nährstoffen (Inulin, Zuckerarten, 
Fette, leichtlösliche Stärke) und Sparstoffen, die aus schwerlöslicher Stärke 
oder Amylodextrin bestehen. Die Sparstärke wird bei Hunger erst kurz vor 
dem Tode aufgelöst, dient sonst aber an Stellen mit starkem Wachstum (Wurzel- 
spitze, Stamm, Wunden) als Reservestoff. Verf. kommt zu der Einteilung der 
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Sparstärke in a) Wandelsparstoffe, b) Schutzsparstoffe, ce) Umbausparstoffe. 
Zu den Umbausparstoffen gehört die Stärke der Spaltöffnungen, die zur Er- 
höhung des Turgors in Zucker umgewandelt wird. 


Siehe auch Nr. 30, 31, 123, 148, 163, 286, 316, 705, 725 sowie 
„Physikalische Physiologie“ Nr. 208, 447, 472, 641. 


VII. Atmung 


a) Allgemeines 


522. Bennett, J. P. and Bartholomew, E.T. The respiration of 
potato tubers in relation to the occurrence of blackheart. (Univ. 
Calif. Agrie. Techn. Pap. 14, 1924, p. 1—-40, 3 Taf.) 

523. Boysen-Jensen, P. Studien über den genetischen Zusammen- 
hang zwischen der normalen und intramolekularen Atmung der 
Pflanzen. (Det Kgl. Danske Videnskabernes Selskabs Biologiske Meddelelser, 
4, Nr. 1, 1923, p. 1—34, 1 Texttab.) — Referat in Bot. Ctrbl., N. F. 4, p. 39. 

Porkka 

524. Cerighelli, R. Recherches physiologiques sur la respira- 
tion de la racine. (Ann. Fac. Sci. Marseille, II. Ser. 1, 1921, p. 1—212, 
182102) Ref. in’ Bot. Ctrbl,, N. Es, 1925, p. 16 77. 

525. Cerighelli, R. Sur la respiration des plantes vertes ä la 
lumiere. II. Interpretation des experiences de Garreau. (Bull. Soc. 
Bot. France 61, 1924, p. 653—656.) 

526. Cerighelli, R.k. Sur le quotient respiratoire de la racine 
et ses variations au cours du developpement de la plante. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 645—647.) 

527. Fernandes, D.S. A method of simultaneously studying 
the absorption of O, and the discharge of CO, in respiration. 
(Proceed. K. Akad. v. Wetensch. Amsterdam 26, 1923, p. 408—419, 7 Texttig.) 

528. Fernandes, D.S. Aerobe und anaerobe Atmung bei Keim- 
lingen von Pisum sativum. (Recueil des travaux botaniques neerlandais 
20, 1923, p. 107—-256.) — Zur Messung der normalen Atmung konstruierte 
Verf. einen Atmungsapparat mit Zirkulation der eingesperrten Luft. Zur 
Messung der anaeroben Atmung wurde ein Apparat benutzt, der dem Pfeffer- 
schen in den Hauptzügen ähnlich war. Die Versuchspflanzen waren Keim- 
linge von Pisum sativum. Der Verlauf der normalen Atmung bei verschiedenen 
Temparaturen wurde studiert (0—-55° C), wobei bemerkt wurde, daß die 
0,-Aufnahme und die CO,-Abgabe im gleichen Sinne von der Temperatur 
beeinflußt wurden. In einem Wasserstoffstrom wird die Keimung und das 
Wachstum durch Mangel an der notwendigen Energie gehemmt. Der Verlauf 
des anaeroben Prozesses wird durch die Länge der Vorperiode, während welcher 
die Keimlinge in der Luft weilten, beeinflußt. 

A. Timmermans (Leiden) 

529. Gola, G. La respirazione dei semi durante la maturazione 
dei frutti specialmente in quelli carnosi. (Atti R. Istit. Veneto Se. 
Lett. ed. Arti 88, 1923/24, II, p. 303—313.) ; 

530. Harder, R. Bemerkungen über die Variationsbreite des 
Kompensationspunktes beim Gaswechsel der Pflanzen. (Ber. D. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. 194-198.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 167. 
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531. Harrington, 6.T. Respiration of apple seeds. (Journ. Agr. 
Research 23, 1923, p. 117—130.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 107. 

532. Harvey, E.N. and Morrison, T.F. The minimum concentra- 
tion of oxygen for luminescence by luminous bacteria. (Journ. 
Gen. Physiol. 6, 1923, p. 13-19, 1 Eig.) 

533. Hee, A. L’intensite respiratoire des vegetaux obe&it-elle 
a la loi des surfaces? (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 589—-591.) 

534. Hee, A. Intensits de la respiration chez les vegetaux 
et loi des tailles. (C.R. Acad. Sei. Paris 178, 1924, p. 1570-1572.) — 
Weder die Oberfläche noch das Frischgewicht noch das Trockengewicht können 
ein Vergleichsmaßstab für die Atmungsintensität sein. 

535. Hopkins, E.F. Relation of low temperatures to respira- 
tion and carbohydrate changes in potato tubers. (Bot. Gazette 
«8, 1924, p. 311—-325, 7 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 337—-338. 

536. Hjin, W.S. Einfluß des Welkens auf die Atmung der 
Pflanzen. (Flora, N. F. 16, 1923, p. 379—403.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 298. 

537. Kidd, F., West, C. and Briggs, 6. E. Analysis of the Growth 
of Helianthus annuus. I. The Respiration of the Plant and of its 
Parts throughout the Life Cyele. (Proceed. R. Soc. London B 92, 
1921, p. 368 —384.) 

538. Knight, R. C. The response of plants in soil- and in 
water-culture to aeration of the roots. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 305 
bis 325.) — Die Durchlüftung des Bodens und der Nährlösungen verursachte 
bei Mais, Mauerblümehen, Chenopodium album und Elodea ein höheres Trocken- 
gewicht der Pflanzen. 

539. Kostytschew, S. Pflanzenatmung. (Monogr. a. d. Gesamtgebiet 
d. Physiologie d. Pflanzen u. d. Tiere, Bd. 8.) Berlin (J. Springer) 1924, 152 pp., 
10 Textabb. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE. 5, 1925, p. 337. 

540. Kudrjawzewa, A. Sauerstoffbedarf der Pflanzenwurzeln. 
(Journ. f. Landw. Wissensch., Moskau 1, 1924, p. 48—67, 4 Fig... u. 20 Tab, 
im Text. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INESELEHE1 92503330: 

541. Lipsehitz, W. Das Sauerstoffbedürfnis des Organismus 
und seine Bedeutung für den Stoffwechsel. (Senckenberg. Naturf. 
Ges., Ber. 53, 1923, p. 1—15.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 423. 

542. Luthra, J.C. Some experiments on the effects of dry 
and moist air on the rate of respiration and brakedown of ripe 
pears. (New Phytolog. 23, 1924, p. 131—142.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 85. 

543. Müller, D. Studies on Traumatie Stimulus and Loss of 
dry Matter by Respiration in Branches from Danish Forest- 
Trees. (Dansk Bot. Arkiv 4, Nr. 6, 1924, p. 1—33. 15 Textfig. u. 3 Tab.) — 
Referat in Bot. Ctrbl., N. F. 9, p. 75. Porkka 

544. Neuberg, €. und Gottschalk, A. Beobachtung über den Ver- 
lauf der anaeroben Pflanzenatmung. (Biochem. Zeitschr. 151, 1924, 
"p. 167 168.) > Ref. in. Bot. @trbl., N. E. 5, 1925, pP. 269 170. 

545. Parker, F.W. Carbon dioxide production of plant roots 
as a factor in the feeding power of plants. (Soil Science 17, 1924, 
p. 229—247, 2 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 21—22. 
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546. Popoff, M. Sur le systeme respiratoire des plantes. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 594—596.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p.6. 

547. Pütter, A. Die Atmung der Planktonbakterien. (Pflügers 
Archiv 204, 1924, p. 94—126.) 

548. Ray, 6.B. Comparative studies on respiration. XXIV. 
The effects of chloroform on the respiration of dead and living 
tissue. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 469—477, 5 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 458—-459. 

549. Ray, 6. B.e Comparative studies on respiration. XXV. 
The action of chloroform on the oxydation of some organic 
acids. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 611—-622, mit 7 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 8, 1924, p. 106—107. 

550. Ray, 6.B. Comparative studies on respiration. XXVI. 
The production of CO, from organic acids in relation to their 
iodine absorption. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 623—627, mit 3 Fig.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 107. 

551. Ray, 6.B. Comparative studies on respiration. XXVII. 
The mechanism of oxidation in relation to chloroform anesthesia. 
(Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 741—748, 3 Fig.) 

552. Rigg, 6. B., Thompson, T. G. and Gilliland, W.L. The influence 
of plants on the air in houses. (Amer. Journ. of Bot. 10, 1923, p. 383 


‘bis 386.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 298—-299. 


553. Rona, P. und Grassheim, K. Studien zur Zellatmung. 1. Mitt. 
Beiträge zur Atmung der Hefezellen. (Biochem. Zeitschr. 134, 1923, 
p. 146—-162, 22 Abb. im Text.) — ‚1. Es besteht für die Atmung der von uns 
angewandten lebenden Hefezellen (Torula pulcherrima) ein breites, aber scharf 
hegrenztes Optimum, das zwischen pp 4,5 und py 6,6 liegt. Nach beiden Seiten 
fällt die Atmung ziemlich steil ab. Es ist gleichgültig, ob die H-Ionenkonzen- 
tration durch Phosphate oder Azetate hergestellt ist. 2. Das Alter der Hefe 
beeinflußt die Atmungseröße. Ist die Kultur 2—7 Tage alt, so bleibt die 
Atmung auf ihrer optimalen Höhe. Später nimmt sie rasch ab, um nach 
14 Tagen ganz zu verlöschen. 3. Vergleicht man die Atmung der Hefe bei 
Phosphatpuffergemischen mit der bei Zusatz von Azetatpuffergemischen, so 
ergibt sich, daß bei der angegebenen Versuchsanordnung der Sauerstoffver- 
brauch bei ersteren um etwa 30% geringer ist als bei den letzteren. 4. Die 
Konzentration der Pufferlösung ist nicht gleichgültig für die Atmung. Bei 
Phosphatpuffergemischen ist eine 13 mol. Konzentration am günstigsten für 
die Atmung. 5. Schädigt man die Zellen durch mehrmaliges Vereisen und 
wieder Auftauen, so wird weder die Atmungsgröße noch die Wirkung der 
Wasserstoffionenkonzentration beeinflußt; das Optimum behält dieselbe 
Breiten... 

554. Rona, P. und Grassheim, K. Studien zur Zellatmung. II. Die 
Wirkung von Chinin auf die Atmung lebender Hefezellen. (Bio- 
chemische Zeitschr. 140, 1923, p. 493—516.) 

555. Smith, E.P. The effect of general anaesthetics on the 
respiration of cereals. I. Carbon dioxide production. (Ann. of Bot. 
38, 1924, p. 261—271, 9 Fig.) — Es wurde die Wirkung verschiedener Konzen- 
trationen von Chloroform, Äther und Äthylalkohol auf die Abgabe von CO, bei 
gut bewurzelten Keimlingen von Weizen, Reis und Hafer verglichen. Die drei 
chemisch verschiedenen Anästhetika beeinflußten die Atmung in gleicher Weise; 
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nach einem anfänglichen Fallen der Atmungskurve trat eine stärkere Atmung 
ein, die mindestens den Ausgangswert und im Höchstfalle 300 % der normalen 
Atmung erreichte; dann folgte ein Absinken der Kurve. Nach der Einwirkung 
von Chloroform kann die normale Atmung nur nach kurzer Behandlung 
(weniger als 15’) erreicht werden; dabei ist ein Unterschied zwischen unter- 
brochener und andauernder Einwirkung nicht zu beobachten. Bei Äther tritt 
nach sechsstündiger Behandlung die normale Atmung ein, wenn der Atmungs- 
wert nicht tiefer als 60% gefallen war. Wahrscheinlich geht Chloroform mit 
einigen Zellbestandteilen eine innigere Bindung ein als Äther. Die Permeabilität 
der Blumenkronzellen von /pomoea Learii gegenüber CO, zeigte bei der Be- 
handlung mit Chloroform ein ähnliches Verhalten. 

556. Spoehr, H. A. and MeGee, J.M. The effect of fluetuations 
in the CO, content of the atmosphere on the rate of respiration 
of leaves. (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 493—501, 8 Textfig.) — Ref. 
m Bo neo, IN, 10% 5, 11025, 105 11). 

557. Spoehr, H. A. and MeGee, J. M. Studies in plant respiration 
and photosynthesis. (Carnegie Inst. Washington, Publ. 325, 1923, 98 pp., 
27 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 199—201. 

558. Stoklasa, J. Über den Einfluß des Schwefeldioxyds auf 
die Atmung der Phanerogamen. (Biochem. Zeitschr. 136, 1923, p. 306 
bis 326, 3 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE. 3, 1924, p. 393. 

559. Warburg, 0. Über Eisen, den sauerstoffübertragenden 
Bestandteil des Atmungsfermentes. (Biochem. Zeitschr. 152, 1924, 
p. 479—494, 2 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 269. 


Siehe auch Nr. 708. 


h) Oxydation des Schwefels und Selens 


560. Limberger, A. Der Kreislauf des Schwefels im Boden. 
(Verh. d. Zool.-Bot. Ges. Wien 73, 1923 [1924], p. [133]—[134].) 

561. Lipman, 3. 6. and Waksman, S. A. The oxidation of selenium 
by a new group of autothrophic microorganisms. (Science 57, 1923, 
p. 60.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 7. 

562. Rippel, A. Über einige Fragen der Oxydation des elemen- 
taren Schwefels. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 62, 1924, p. 290—295.) — Ref. 
a, Ion, Cradle, INo 19% 55, 11925, [0% 27 

563. Waksman, S. A., Wark, Clara H., Joffe, J. and Starkey, R.L. 
Oxidation of sulphur by microorganisms in black alkali soils. 
(Journ. Agric. Research 24, 1923, p. 297—-305.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 360. 

564. Waksman, S8.A. and Starkey, R.L. On the Growth and 
Respiration of Sulfur-Oxydizing Bakteria. (Journ. Gen. Physiol. 
5, 1923, p. 2833—310.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 6—7. 


Siehe auch Nr. 146. 


VII. Gärung 


565. Acklin, O0. Die Rolle der Bakterien bei der „Milchsäure- 
gärung der Glukose durch Peptone“. I. (Biochem. Zeitschr. 139, 
1923, p. 452—-462.) 
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566. Acklin, ©. Die Rolle der Bakterien bei der „Milchsäure- 
särung der Glukose durch Peptone“. II. (Biochem. Zeitschr. 141, 
1923, p. 70—84.) 

567. Acklin, ©. Die Rolle der Bakterien bei der „Milchsäure- 
särung der Glukose durch Peptone‘“. III u. IV. (Biochem. Zeitschr. 
142, 1923, p. 117-141 u. 351359.) 

568. Barthel, Chr. und Euler, H.v. Milchsäuregärung der Glukose 
durch Peptone. Eine experimentelle Prüfung der Ergebnisse von 
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(Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 9, Nr. 12, 1924, p. 1—6.) — Ref. in 
Chem. Ctrbl. 2, 2, 1924, p. 1816. Porkka 

643. Euler, H. v. und Myrbäck, K. Verlauf der Zuckerinversion 
durch Saccharase. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 129, 1923, p. 100—105.) 

644. Kuler, H. v. und Myrbäck, K. Gärungs-Öo-Enzym (Co-Enzy- 
mase) der Hefe. II. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 133, 1924, p. 260— 278.) — 
„Aus der vorliegenden Arbeit geht mit aller Deutlichkeit hervor, daß eine 
scharfe Grenze zu ziehen ist zwischen der Co-Zymase der Hefe und des Muskel 
einerseits und den durch ihre Zuwachswirkung auf Mikroorganismen oder 
höhere Tiere und durch ihre antineuritischen Wirkungen gekennzeichneten 
Stoffen anderseits. Selbst kräftige Zuwachsfaktoren kommen als Aktivatoren 
der Gärung in Zusammenwirkung mit dem Co-Enzym nur in ganz unter- 
geordnetem Maß in Betracht.“ Die Co-Zymase aus Hefe und Muskel ist wahr- 
scheinlich identisch. 

645. Buler, H.v.und Myrbäck, K. Gärungs-Co-Enzym (Co-Zymase) 
der Hefe. III. (Zeitschr. £. physiol. Chemie 136, 1924, p. 107—129, 3 Fig. 
im Text.) 
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646. Euler, H. v. und Myrbäck, K. Enzymchemische Beobachtun- 

gen. II. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 8, Nr. 22, 1922, p. 1—-31.) 
Porkka 

647. Euler, H.v. und Walles, EE Über die Inaktivierung der 
Saccharase in frischer Hefe durch Silbernitrat. (Zeitschr. £. physiol. 
Chemie 132, 1924, p. 167—-180.) 

648. Euler, H.v. und Widell, H. Beobachtungen über das Zu- 
sammenwirken von Vitaminen. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 
9, Nr. 15, 1924, p. 1-5.) — Ref. in Chem. Ctrbl. 2, 1, 1925, p. 942. 

Porkka 

649. Falk, K.G. The chemistry of enzyme actions. 2.ed. 
New York (Chemical Catalog Co.) 1924, 249 pp., mit Il. 

650. Fleury, P. Recherches sur la laccase. I u. II. (Bull. Soc. 
Chim. Biol. 6, 1924, p. 436—463, 4 Textfig.) 

651. Fleury, P. Recherches sur la laccase Contribution & 
l’etude de l’influence de la reaction du milieu sur l’activite 
des diastases. These, Univ. de Paris, Lons-le-Saunier (Impr. L. Declume) 
1924, 180 pp. 

652. Fleury, P. Lois d’action de la laccase; influence de |]a 
reaction du milieu. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 709—711, 2 Fig.) 

653. Fleury, P.. Rapport entre l’activite diastasique et Ia 
reaction du milieu. Lu.II. (Bull. Soc. Chim. Biol. 6, 1924, p. 536—592, 
4 Fig.) 

654. Fricke, R. und Kaja, P. Über Fermentreinigung durch 
Elektrodialyse und Elektrodiosmose I. Malzdiastase. (Ber. D. 
Chem. Ges. 57, 1924, p. 310—313.) 

654a. Frieke, R. und Kaja, P. Über Inhomogenität und sonstige 
Eigenschaften von Malzdiastase. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 313 
bis 316.) £ 

655. Funk, C. and Freedman, L. The presence of an yeast growth- 
promoting vitamine in cane-sugar. (Journ. Biol. Chem. 56, 1923, 
p-. 851—-859.) 

656. Funk, €. Die Vitamine, ihre Bedeutung für die Physio- 
logie und Pathologie. 3. Aufl., München (J. F. Bergmann) 1924, 522 pp., 
93 Abb. 

657. Hagihara, J. Über den Einfluß von Kolloiden auf Fer- 
mente. III. (Biochem. Zeitschr. 144, 1924, p. 482—-489, 16 Tab.) 

658. Hagiwara, S. et Aoyama, N. Recherches des diastases chez 
l’Ankä et le Monascus purpureus. (Report Dept. Ind., Gov. Res. Inst., 
Formosa 5, 1924, p. 43. Japanisch.) 

659. Haehn, H. und Sehifferdeeker, H. Über die Natur der gärungs- 
enzymaktivierenden Katalysatoren aus Hefesäften. (Biochem. 
Zeitschr. 138, 1923, p. 209-268.) 

660. Haehn, H. und Schweigart, H. Zur Kenntnis der Kartoffel- 
amylase. (Biochem. Zeitschr. 143, 1923, p. 516—-526.) | 

661. Hara, S. Über den Vitamingehalt verschiedener Speise- 
pilze. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 79—100.) 

662. Harter, L.L. and Weimer, J.L. Amylase in the spores of 
Rhizopus tritici and Rh. nigricans. (Amer. Journ. of Bot. 10, 1923, p. 89—-92.) 
—- Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 392—393. 
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663. Harvey, R.B. Enzymes of thermal Algae. (Science 61, 1924, 
p- 481.) | 

664. Heiniche, A. J. Catalase activity in dormant apple twigs 
its relation to the condition of the tissue, respiration and other 
factors. (IN.Y., Ithaca] Agr. Exper. Stat. Memoir. 74, 1924, p. 1—33.) 

665. Helferich, B., Löwa, A., Nippe, W. und Riedel, H. Über die Ein- 
wirkung von Fermenten auf Schwefelsäure- und Phosphorsäure- 
ester der Zucker und ihrer Derivate. (Zeitschr. f£. physiol. Chemie 128, 
1923, p. 141—153.) 

666. Hino, Ss. Das Vorkommen der Arginase in verschiedenen 
Bakterien. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 133, 1924, p. 100—115.) 


667. Josephson, K. Über die Reinigung von Hefensaccharase. 
(Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 8, Nr. 26, 1923, p. 1—21.) — Ref. in 
Chem. Ctrbl. 3, 1923, p. 863. Porkka 


668. Josephson, K. Über die Affinität der Saccharase zu den 
verschiedenen Zuckern. II. (Zeitschr. £. physiol. Chemie 134, 1924, p. 50 
bis 67, 10 Fig. im Text.) — Die Affinität der Saccharase zu Rohrzucker wird 
bei Erhöhung der Azidität deutlich vermindert. Die Aziditätskurve der 
Saccharase ist von der Substratkonzentration abhängig. Die Abhängigkeit 
der Hemmung der Saccharasewirkung durch Glukose und Fruktose von der 
Azidität wurde untersucht. Die Kinetik dieser Saccharase konnte mit der 
Azidität nicht stark geändert werden. 

669. Josephson, K. Über die Affinität der Saccharase zu ver- 
schiedenen Zuckern. III. Zur Identität der Saccharase und 
Raffinase. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 136, 1924, p. 62—74.) — Verf. 
betrachtet die Identität beider Enzyme als mit größter Wahrscheinlichkeit 
sichergestellt, weil die Affinitätskonstanten zwischen der Raffinase und den 
verschiedenen Formen der Glukose wie zwischen der Saccharase und der 
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670. Israilski. W. und Runow, E. Die Vitamine und das Wachs- 
tum der Bakterien. (Journ. f. Landw.-Wissensch., Moskau 1, 1924, p. 230 
bis 235, 9 Tab. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 345 —346. 

671. Katö, N. Studien über den Einfluß des Glykokolls auf 
die Fermentwirkung eines Sojaureasepräparates. (Biochem. Zeitschr. 
136, 1923, p. 498—529, 39 Tab.) 

672. Koga, T. Zur Frage der Differenzierung tierischer und 
pflanzlicher Diastasen. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 159—164.) 


673. Kraut, H. und Wenzel, E. Über Enzymadsorption. I. (VI.Mit- 
teilung zur Kenntnis des Invertins von R. Willstätter und Mit- 
arbeitern.) (Zeitschr. f. physiol. Chemie 133, 1923, p. 1—21.) 


674. Kuhn, R. Vergleich von Hefe- und Tabaksaccharase. 
(V. Mitteilung über Spezifität der Enzyme von R. Willstätter und 
R. Kuhn.) (Zeitschr. £. physiol. Chemie 129, 1923, p. 57—63.) 


675. Kuhn, R. Über den Einfluß stereoisomerer Zucker sowie 
nicht spaltbarer Kohlehydrate und Glukoside auf die Wirksam- 
keit des Hefeinvertins. (VI. Mitteilung über Spezifität der En- 
zyme.) (Zeitschr. f. physiol. Chemie 135, 1924, p. 1—11, 5 Tab.) 
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676. Kuhn, R. Über die Konstitution der Stärke und die 
verschiedenen Wirkungsweisen der Amylasen. (Ber. D. Chem. Ges. 
37, 1924, p. 1965.) 

687. Lepesehkin, W. The influence of vitamins upon the deve- 
lopment of yeasts and molds. (Contribution to the bios problem.) 
(Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 164—167, 1 Fig.) — Die Wirkung ver- 
schiedener Mengen des Vitamins auf die Entwicklung von Hefe und das 
Wachstum von Penicillium glaucum gleicht der Wirkung einer katalytischen 
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678. Ling, A.R. and Nanji, D.R. On the presence of maltase 
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p- 3993—596.) 

679. Loew, ©. Zur Theorie der Katalasefunktion. Berichti- 
sung. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 60, 1923, p. 299.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 
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680. Lüers, H. und Albrecht, F. Über Antiamylase. Ein Beitrag 
zur Frage der Antienzyme. (Fermentforschung 8 [N.F. 1], 1924, p. 52 
bis 72.) 

681. Lüers, H. und Lorinser, P. Über die Hitze- und Strahlungs- 
inaktivierung der Malzamylase. (Biochem. Zeitschr. 144, 1924, p. 212 
bis 218227 Apb2 us Az ab) 


682. Luna,de. Sur la participation d’une peroxydaseäl’appa- 
rition du pigment chez la Drosophila melanogaster Loew. (C. R. Acad. 
Sci. Paris 178, 1924, p. 525 —527.) 

683. Miehe, H. Über die Lebensdauer der Diastase. (Ber. D. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. 263-268.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 361 
bis 362. 

684. Myrbäck, K. Über die Inaktivierung der Saccharase 
durch Schwermetalle. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 8, Nr. 29, 
1923, p. 1-37, 9 Textfig. u. 23 Texttab. sowie 2 Beilagen.) — Referat in 
Chem. Ctrbl. 1, 1924, p. 207. Porkka 

685. Myrbäck, K. Über Eigenschaften eines hochaktiven 
Saccharasepräparates. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 9, Nr. 2, 
1923, p. 1—6.) — Ref. in Chem. Ctrbl. 1, 1924, p. 1388. Porkka 


686. Myrbäck, K. Über die Inaktivierung der Saccharase 
durch Amine. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 8, Nr. 32, 1923, 
p. 1—11, 3 Textfig.) — Ref. in Chem. Ctrbl. 1, 1924, p. 208. 

Porkka 

687. Nemee, A. Zur Kenntnis der Glycerophosphatase der 
Pflanzenformen. II. (Biochem. Zeitschr. 138, 1923, p. 198—204.) — Die 
an vielen Pflanzen durchgeführten Versuche zeigten, daß das Aziditätsoptimum 
der enzymatischen Glycerophosphatspaltung zwischen p! = 5,5 und p! = 5,8 
liest. Das Altern der Samen, mit allmählichem Verlust der Keimfähigkeit 
verbunden, wird unter anderem durch Steigerung der Azidität der Gewebe 
verursacht. Bei keimunfähigen Samen sind die Atmungsenzyme gänzlich 
inaktiviert, die Glycerophosphatasewirkung ist wohl sehr herabgedrückt, doch 
noch festzustellen. 

688. Nishiwaki, Y. Biologische Untersuchungen über den Kojl- 
Pilz des Okazaki-Hatehomiso-Koji und der Kabocha-bana des 


57] Fermente, Enzyme und Vitamine 549 


Tome-Koji. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 63, 1924, p. 25—28.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 293—294. 

689. Nishiwaki, Y. Sojabereitung mit Oidium lupuli, Aspergillus 
Orycae und Rhizopus Japonicus. (Ctrbl. £. Bakt., Abt. II, 63, 1924, p. 23—-30.) 
— Reit, am. Bon Ommolk, Ns 196 5, OS, Do all 

690. Northrop, J.N. The inactivation of trypsin. IV. The 
adsorption of trypsin by charcaol. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, 
p. 751—755, 1 Fig.) 

691. Olsson, U. Vergiftungserscheinungen an Malzamylase 
und Beiträge zur Kenntnis der Stärkeverflüssigung. III. Mit- 
teilung. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 126, 1923, p. 29—99.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 425—426. 

692. Oparin, A. Einfluß des Sauerstoffes auf die Ferment- 
bildung in keimenden Weizensamen. (Biochem. Zeitschr. 134, 1923, 
p. 190— 200.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 205. 

693. Oparin, A. und Bach, A. Über die Bedeutung des Sauerstoffs 
für die Fermentbildung in keimenden Pflanzensamen. (Biochem. 
Zeitschr. 148, 1924, p. 476—481.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 24. 

694. Palladin, A. Über den Gehalt des Leinöls an ‚„fettlös- 
lichem Faktor A“. (Biochem. Zeitschr. 136, 1923, p. 339—345, 3 Abb. im 
Text.) — Die Leinsaat enthält genügende Mengen ‚‚fettlöslichen Faktors‘‘, 
das aus derselben hergestellte käufliche Leinöl nicht oder in unbedeutenden 
Mengen. 

695. Palladin, W. und Manskaja, Ss Die Entstehung der Per- 
oxydase in den Pflanzen. Die Bedingungen, welche die Ab- 
spaltung der Peroxydase von den Protoplasten und ihren Über- 
sang in den Zellsaft hervorrufen. (Biochem. Zeitschr. 135, 1923, p. 142 
bis 157.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 396. 

696. Palladin, W. J. und Popowa, E.M. Zur Frage der Bildung 
von Diastase in den Pflanzen. (Bull. applied Bot. Petrograd 13, 1922/23, 
p- 355 —369. Russisch.) — Diese Arbeit ist in deutscher Sprache in der 
Biochem. Zeitschr. 128, 1922, p. 437—494 erschienen ; siehe ‚„„Chemische Physio- 
logie 1921—1922°“ Nr. 562. 

697. Perlberger, J. Über die fermentative Wirkung der Gruppe 
des B. mycoides und seiner Verwandten auf Kohlehydrate nebst 
einigen Bemerkungen über die Morphologie dieser Gruppe. 
(Ctrbl. f. Bakt., Abt. II, 62, 1924, p. 1—15.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 
1925, p. 224. 

698. Pineussen,L. Fermente und Licht. I. Diastase I. (Biochem. 
Zeitschr. 134, 1923, p. 459—469, 14 Tab.) 

699. Pineussen, L. Fermente und Licht. Il. Urease I. (Biochem. 
Zeitschr. 123, 1923, p. 470—475, 6 Tab.) — Die Wirkung des Lichtes ist von 
der Wasserstoffionenkonzentration abhängig und scheint am schädlichsten 
bei optimalem pp zu sein. 

700. Pineussen, L. und Katö, N. Fermente und Licht. III. Urease 
II von N. Katö. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 228—238.) 

701. Pineussen, L. Fermente und Licht. IV. Diastase III von 
Fr. di Renzo. (Biochem. Zeitschr. 144, 1924, p. 366-371, 4 Tab.) 

70la. Pineussen, L.. Fermente und Licht. V. Diastase IV. 
(Biochem. Zeitschr. 144, 1924, p. 372—-378, mit 8 Tab.) 
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702. Pineussen, L. Über den Einfluß von Kolloiden auf Fer- 
mente. I. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 212—-221.) 

702a. Hagihara, J. Über den Einfluß von Kolloiden auf Fer- 
mente. II. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 222—227.) 

703. Pringsheim, H. und Leibowitz, J. Über Reversionssynthesen. 
I. Die Wirkung der Hefemaltase. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1576 
bis 1579.) 

704. Pringsheim, H. und Kohn, 6 Zur Kenntnis des Inulins und 
der Inulase. IV. Mitteilung. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 133, 1924, 
p. 80—-96.) 

705. Pringsheim, H. und Schmalz, K. Über den Grenzabbau der 
Stärke und ein Komplement der Amylasen. II. Mitteilung. (Bio- 
chemische Zeitschr. 142, 1923, p. 108—116.) 

706. Pringsheim, H. und Fuchs, W. Über ein Komplement der 
Amylasen. (Ber. D. Chem. Ges. 56, 1923, p. 1762—1768.) 


707. Revoltella, @&. Über eine Vereinfachung in der Herstellung 
eines Ureasetrockenferments, dessen Wirksamkeit und Eigen- 
schaften. (Biochem. Zeitschr. 134, 1923, p. 336—348, 4 Abb. im Text.) — 
200 g Sojabohnen werden zu feinstem Pulver gemahlen und gestoßen, mit 
1 1 Wasser übergossen und 5—6 Stunden stehengelassen. Die Flüssigkeit 
wird zur Vermeidung von Fäulnisbildung mit der Saugpumpe abfiltriert und 
mit etwa 400 cem Alkohol versetzt, bis kein Niederschlag mehr ausfällt. Nach 
dem Absetzen des Niederschlags wird filtriert oder zentrifugiert, der Nieder- 
schlag in eine Reibeschale übertragen und langsam getrocknet, bis er unter 
allmählichem Zusatz von 80 g feingestoßenem Milchzucker eine teigige Kon- 
sistenz annimmt und nicht mehr an den Wänden der Reibschale klebt. Dann 
wird rasch getrocknet. Dem Gewicht des fein zerriebenen Zuckerferment- 
pulvers wird soviel feingeriebener Milchzucker zugesetzt, daß man 100 & fertige 
Mischung. erhält, die in einem Pulverglas trocken aufzubewahren ist. Die 
Wirkung der Trockenurease steht der anderer Fermente nicht nach und wird 
von gewöhnlicher Temperatur und von Licht nur gering beeinflußt. 


708. Rhine, L.E. Divergence of catalase and respiration in 
germination. (Bot. Gazette 78, 1924, p. 46—67, 4 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 77—78. 

709. Robertson, R. €. and Davis, D.J. Food accessory factors 
(vitamines) in bacterial growth. Observations on the ultimate 
source of accessory growth substances for yeast. VII. (Journ. 
Infect. Diseases 32, 1923, p. 153—158.) 

710. Rona, P., van Eweyk, €. und Tennenbaum, M. Über die Wirkung 
der Alkaloide aus der Atropin-, Kokain- und Morphingruppe 
auf die Hefeinvertase. (Biochem. Zeitschr. 144, 1924, p. 490—519, 
25 Abb.) 

711. Rouppert, K. Przyezynek do znajomosci wystepowainia 
fermentöw utleniajacych u fasoli. [Contribution & l’etude de 
ferments oxydants du Haricot.] (Ogrodnietwo Rok XX, Zeszyt 1-3, 
Kraköw 1924, p. 1—19.) 

712. Rywosch, D. Über die Beziehungen zwischen „Katalase“ 
und autooxydablen Substanzen nebst einigen Bemerkungen über 
Tyrosinase. (Fermentforschung 8 [N. F. 1], 1924, p. 48—51.) 
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713. Sabalitschka, Th. Über die Ernährung von Pflanzen mit 
Aldehyden. V. Mitteilung. Einfluß des Formaldehyds auf die 
Funktion pflanzlicher Enzyme. (Biochem. Zeitschr. 148, 1924, p. 370 
Disw382n) ek ına Bobz Ctrbl, NroH2 9, DEP 2ER 

714. Sammartino, U. Studi sull’insulina. II. Azione dell’insu- 
lina sulla zimase. (Atti R. Accad. Nazion. dei Lincei Roma, Ser. 5, 33, 
1024, 70, IS) — Ren, ran, 180, Onmolk, IN 10% ei, 1102, 0. aile 

715. Schmalfuss, H. Studien über die Bildung von Pigmenten. 
1. Abh.: Sauerstoff, Chromogene und Ferment. 1. Teil. (Ferment- 
forschung 8 [N. F. 1], 1924, p. 1—41.) 

716. 'Sideris, €. P. The effect of hydrogen-ion concentration 
on the extracellular pectinase of Fusarium cromyophthoron. (Phyto- 
pathology 14, 1924, p. 481-489.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
p. 457. 

717. Sjöberg, K. Über ein Amylasepräparat mit beschränktem 
Spaltungsvermögen. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 131, 1923, p. 116—130.) 
— „l. Durch Extraktion zerkleinerten Malzes mit Wasser und nachherige 
Dialyse wurde ein Enzympräparat erhalten, das nur etwa 60% der Stärke 
mit derselben Geschwindigkeit in Maltose überführte. Die übrigen 40% 
konnten mit diesem Enzym auf keine Weise so weit gespalten werden, daß 
die Blaufärbung mit Jod nicht mehr auftrat. 2. Der Einfluß von Maltose 
und Glukose auf die Geschwindigkeit und die Größe der Spaltung wurde 
untersucht. 3. Der nicht hydrolysierbare Anteil wurde durch Alkohol gefällt 
und seine Eigenschaften teilweise bestimmt.‘ 

718. Sjöberg, K. Über einige neue Produkte der enzymatischen 
Spaltung der Stärke. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1251—1256.) 

719. Smirnow, A. J. und Alissowa, 8. Ph. Zur Frage über die Rolle 
der Aschenbestandteile in der Pflanze. I. Mitteilung: Einfluß der 
Neutralsalze auf Katalase. (Journ. f. Landw. Wissensch. Moskau 1, 1924, 
p. 419—-431, 10 Tab. u. Kurven i. Text. Russisch mit deutscher Zusammen- 
fassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 407. 

720. Steidle, H. Besitzen eßbare Pilze antiskorbutische Wir- 
kung? (Biochem. Zeitschr. 151, 1924, p. 181—186, 2 Textabb.) 

721. Syniewski, V. Über eine Fehlerquelle bei Anwendung von 


- Lintnerscher Stärkelösung zur Bestimmung der diastatischen 


Kraft. (Bull. intern. Acad. Polon. sc. et lettr. Cracovie, Cl. se. math. et nat., 
Ser. B, 1924, p. 149—151.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 345. 

722. Syniewski, V. Untersuchungen über Diastase. (Bull. intern. 
Acad. Polon. sc. et lettr. Cracovie, Cl. sc. math. et nat., Ser. A, 1924, p. 131 
bis 143.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 344. 

723. Syniewski, V. Über nichtreduzierendes Grenzdextrin. 1. 
{Bull. intern. Acad. Polon. sc. et lettr. Cracovie, Cl. se. math. et nat., Ser. A, 
1924, p. 125—130.) — Ref. in Bot. Otrbl., N. F. 6, 1925, p. 345. 

724. Syniewski, V. Über die Einwirkung von a-Diastase auf 
das sogenannte „Amylopektin‘“. (Bull. intern. Acad. Polon. se. et lettr. 
Cracovie, Cl. sc. math. et nat., Ser. A, 1924, p. 145 148.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F. 6, 1925, p. 345. 

725. Tanner, H. Proteolyse par les Algues et le Polymorphisme 
du Tetraedron minimum. Diss. Genf 1924, 36 pp., 12 Textfig. — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 23. 
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726. Villaroel, M.J. La Vitamine B comme activateur des 
ferments. (C. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 376—377.) — Der an Vitamin B 
reiche Extrakt aus Bierhefe steigert die Wirkung von Fermenten z.B. der 
Rizinussamen-Lipase. 


727. Virtanen, A.J. Eınzymatische Studien an Milchsäure- 
bakterien. (Biochem. Zeitschr. 134, 1924, p. 300—319, mit 2 Fig. im Text.) — 
l. In einem sehr reinen Trockenpräparate von Streptococcus lactis wurde die 
Anzahl der Kokken auf 950 Milliarden per 1 g festgestellt. Eine getrocknete 
Zelle wiegt also etwa 1 x 101% mg, eine lebende mit 80—90 % Wasser etwa 
5—10 x 107109 mg. 2. Das Gärungsvermögen des Str. lactis wurde nach der 


1 a 
monomolekularen Gleichung k = ; log berechnet. Die Versuche zeigten, 


kx g Zucker 


Zellenzahl 
Genauigkeit gilt. Bei 18—19° war das Gärungsvermögen 10,6 x 10710 hei 
30° 30,9 x 10716 und bei 37% 25,9 x 1616. 3. Die eventuelle Bildung des 
Zymophosphats wurde sowohl mit Trockenpräparaten als mit lebenden Zellen 
von Str.lactis bei verschiedenen pp = und Phosphatkonzentrationen untersucht. 
Es konnte keine Zymophosphatsynthese konstatiert werden. 4. Fruktose- 
diphosphorsaures Natrium wird vom Trockenpräparat des Str. lactis nicht 
vergoren. 5. Daß Str. lactis Katalase nicht enthält, wurde sowohl mit feuchten 
Bakterienmassen als mit Trockenpräparaten konstatiert. 6. Die lebenden 
Str. lactis-Zellen reduzieren in Wasserlösung Methylenblau energisch, das 
Trockenpräparat gar nicht. Die Reaktion ist wahrscheinlich enzymatisch. 
Bei der Reduktaseprobe der Milch wird die Entfärbung des Methylenblaues, 
wenigstens zum großen Teil, direkt von Bakterien verursacht. 


daß die Beziehung (Gärungsvermögen) mit ziemlich großer 


728. Voskressensky, A. Etude des variations du pouvoir diasta- 
sique de l’urease du Soja hispida suivant l’äge des grains. (C.R. 
Soc. Biol. 88, 1923, p. 498—-500.) 

729. Weimer, J. L. and Harter, L.L. Pectinase in the spores of 
Rhizopus. (Amer. Journ. of Bot. 10, 1923, p. 167—169.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 46. 

730. Willstätter, R., Kuhn, R. und Sobotka, H. Über die einheitliche 
Natur der ß-Glukosidase des Emulsins. (4. Mitteilung: Über 
Spezifität der Enzyme von R. Willstätter und R. Kuhn.) (Zeitschr. 
f. physiol. Chemie 129, 1923, p. 33—56.) 

731. Willstätter, R., Kuhn, R. und Sobotka, H. Über die relative 
Spezifität der Hefemaltase. (7. Mitteilung: Über Spezifität der 
Enzyme. 5.Mitteilung: Über Maltase.) (Zeitschr. £. physiol. Chemie 
134, 1924, p. 224—242.) 

732. Willstätter, R. und Waldsehmidt-Leitz, E. Über Rizinuslipase. 
(Zeitschr. f. physiol. Chemie 154, 1924, p. 161—223.) 

733. Woker, 6. Die Katalyse. Die Rolle der Katalyse in der 
analytischen Chemie. II. Spezieller Teil, Abt. 2. Biologische 
Katalysatoren. Hälfte I. Hydrolysierende Fermente. Stuttgart 
(F. Enke) 1924, XVI u. 583 pp. 


Siehe auch Nr. 30, 266, 821, 
sowie „Physikalische Physiologie‘ Nr. 332, 348, 376. 
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X. Farb- und Riechstoffe 


734. Benediet, R. C. The Mosquito Fern. (Am. Fern. Journ. XIII, 
1923, p. 48—52, mit 1 Abb.) — Siehe ‚„Pteridophyten 1923‘, Nr. 13. 

735. Bertrand, G. et Djoriteh, Y. Sur un nouveau chromogene 
eristallise, l’esculetol, retire du marronnier d’Inde (Aesculus Hippo- 
castanım L.). (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 1233—1236.) — Der farb- 
lose Farbstoff wurde zuerst mit einem heißen Alkohol- und Ätherauszug aus 


- den Früchten der Roßkastanie gewonnen und in reiner Kristallform dar- 


gestellt. An der Luft wird er rosa bis rotgelb. In gewöhnlichem Äther lösen 
sich bei 170 0,34%, in 95prozentigem Alkohol bei 17° 11,36 %, in Wasser 
von 20° 0,41%. Am Schluß wird eine billigere Darstellungsmethode an- 
gegeben. 

736. Boresch, K. Zur Frage der Ersetzbarkeit des Eisens bei 
der Chlorose. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 2834-290.) — Ref. in Bot. 
CirbI FEN. 5, 1925, P2 80. 

737. Chodat, R. et Rouge, E. Sur l’analogie des anthocyanines 
et des flavones. (C. R. Soc. Phys. d’Hist. Nat. Geneve 40, 1923, p. 16—18.) 

738. Combes, R. A propos de publications recentes sur la 
formation des pigments anthocyaniques. (Bull. Soc. Bot. France 70, 
1923, p. 222—232, 263—276.) 

739. Coward, K.H. Some observations on the extraction and 
estimation of lipochromes from animal and plant tissues. (Bio- 
chem. Journ. 18, 1924, p. 1114—1122, 1 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p. 25. 

740. Coward, K.H. The Lipochromes of etiolated wheat seed- 
lings. (Biochem. Journ. 18, 1924, p. 1123—1126.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
NEE H25,21925,,P225. 

741. Daniel, L. Variations des parfums sous l’influence du 
greffage. (©. R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 999—1001.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 236. 

742. Everest, A. E. and Hall, A.J. Anthocyanins and Antho- 
Anthoeyanidins. IV. Observations on (a) Anthocyan Colours in 
Flowers, and (b) the Formation of Anthocyans in Plants. (Proceed. 
R. Soc. London B 92, 1921, p. 150—162.) 

743. Fischer, R. Einiges über Algenfarbstoffe. (Schr. f. Süßw.- 
u. Meeresk. 2, 1924, p. 33—38.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 342 
bis 343. 

744. Gaidukov, N. Zur Frage nach der komplementären chro- 
matischen Adaption. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 356— 361.) — Unter- 
sucht wurden die Inhaltsstoffe im Trockengewicht und in der Asche von 
Viscum album und Apfelbaum, Loranthus europaeus und Eiche, Orobanche 
ramosa und Tabak, Cuscuta europaea und Sambucus Ebulus auf Gehalt an 
N20,.8K,0,.030,.MEO. 

745. Geitler, L. Studien über das Hämatochrom und die 
Chromatophoren von Trentepohlia. (Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 76 
bis 83, 5 Textabb.) — Wird Trentepohlia aurea in eine günstige anorganische 
Nährlösung, z. B. Beneckelösung, gebracht, so werden die Hämatochromkugeln 
abgebaut. Diese sind offenbar als Reservestoff anzusprechen. Exakte er- 
nährungsphysiologische Versuche wurden nicht angestellt. 
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746. Hagiwara, S. Influence des sels metalliques sur la couleur 
du Monascus purpureus Went. (Report Dept. Ind., Gov. Res. Inst, Formosa 
5, 1924, 5 pp. Japanisch.) 

747. Kisser, J. Histochemische Untersuchung einiger flavon- 
führender Farbhölzer. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, Math.-Naturw. 
Kl., 1. Abt. 132, 1923, p. 19—-33.) 

748. Kozlowski, A. Contribution ä l’etude de la genese de 
l’anthocyane. (Trav. Inst. M. Nencki Varsovie 1924, Nr. 27,6 pp. Polnisch.) 

749. Ljubimenko, W. und Brillant, W. Die Farben der Pflanzen. 
Pflanzenpigmente. Leningrad (Gossidat) 1924, 280 pp. Russisch. 

750. Lloyd, F.E. Ultramiceroscopically observable fluorescence. 
(Science 58, 1923, p. 229—230.) 

750a. Lloyd, F.E. The fluorescence of certain lower plants. 
(Nature 112, 1923.) 

750b. Lloyd, F.E. Fluorescence in the Cyanophyceae. (Transact. 
R. Soc. Canada 17, 1923, p. 129—-136.) | | 

751. Löwenbein, A. Die Umwandlung des o-Oxy-chalkons in 
Flavonon. Dehydrierung des Flavonons zum Flavon mit Phos- 
phorpentachlorid: eine Synthese des Flavons. (Vorl. Mitt.) (Ber. 
D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1515—1516.) 

752. Mevius, W. Beiträge zur Kenntnis der Farbstoffe und 


der Membranen von Haematococcus pluvialis. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, 


p. 237—242.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 235—236. 

753. Möbius, M. Über die Färbung der Antheren und des 
iPollens. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 12—16.) — Alle Farben, die man 
an den Blütenblättern findet, kommen auch bei Antheren und Pollen vor. 

754. Nikiforovsky, P.M. Contribution & l’etude des Antho- 
eyanes. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 9, 1924 [1925], p. 57”—62. Russisch mit 
französischer Zusammenfassung.) 

755. Politis, J.e Sur l’origine mitochondriale des pigments 
anthocyaniques dans les fleurs et dans les feuilles. (©. R. Acad. 
Sci. Paris 177, 1923, p. 137—138.) 

756. Prät, S. Die Farbstoffe der Potamogetonblätter. (Biochem. 
Zeitschr. 152, 1924, p. 495—497.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 277. 

757. Reisenleitner, A. Ein neuer Indikator für Azidimetrie. 
(Chem.-Ztg. 47, 1923, p. 689.) — Der in Alkohol gelöste Farbstoff der dunkel- 
roten Mittelblüte von Daucus carota ist in saurer Lösung weinrot, in alkalischer 
Lösung tiefgrün gefärbt. Der Farbenumschlag ist selbst bei n/l10 Lösungen 
haarscharf, gegen Kohlensäure ist der Farbstoff unempfindlich. 

758. Sabalitschka, Th. Heil-, Genuß-, Gewürz-. und Farbstoffe 
aus den Tropen und ihre Verwendung. Sammlung Göschen 1923, 
133 pp., 16 Abb. — Ref. in Angew. Bot. 6, 1924, p. 490. 

759. Schiller, J. Beobachtungen über die Entwicklung des 
roten Augenfleckes bei Ulva Lactuca. (Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, 
p. 236— 241.) — Bei der Gametenbildung von Ulva Lactuca verfärben sich 
die grünen Chromatophoren gelbgrün. Gegen Abend treten auf dem Chromato- 
phor sehr zarte, grünrötliche, dann blaßrötliche, fein verlaufende Punkte 
oder Linien auf, dann ein einziger blaßrötlicher Körper, dessen kürzere und 
längere Fortsätze teils auf, teils in der Chromatophorenplatte verliefen, teils 
in das Zellplasma eindrangen. In der Nacht nimmt der Strahlkörper deutliche 


| 
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Rotfärbung an und teilt sich in 8 oder 16 sehr kleine rote Körperchen. Zugleich 
tritt Zerspaltung des Chromatophors ein, wobei jedes Spaltstück einen roten 
Körper und ein Pyrenoid erhält. Wahrscheinlich entsteht das Hämatochrom 
direkt aus dem Chlorophyll. 

760. Seliber, 6. Contribution & la physiologie des bacteries 
pourprees. (Bull. Inst. Lesshaft 6, 1923, 6 pp. Russisch mit französischer 
Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 422. 

761. Seliber, 6. Sur la production de pigment par le bacille 
pyocyanique sur quelques milieux artificiels. (Bull. Inst. Lesshaft 
6, 1923, 4 pp. Russisch mit französischer Zusammenfassung.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 422—423. 

762. Senit, E.e Mnioindican, ein neuer pflanzlicher Farbstoff. 
(Vorl. Mitt.) (Stud. Plant. physiol. Labor. Charles Univ. Prague 2, 1924, 
p. 95—100.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 281. 

763. Shibata, Yuji und Kimotsuki, Kensho $. Über die Absorptions- 
spektren der Pflanzenfarbstoffe der Flavonreihe. I. (Acta phyto- 
chimica, Tokyo 1923, 1, p. 9I—104, mit 2 Taf.) — Ref. in Zeitschr. f. Bot. 
15, 1923, p. 665—666. 

764. Silveira, F.R. da. Da chromatogenia vegetal e sua signi- 
ficacäo biologica. Rio de Janeiro. (Revista dos Tribunaes) 1923, 109 pp. 

765. Schmalfuss, H. Über Pflanzensäuren aus Glaucium und über 
dessen Blütenfarbstoffe. (Vorl. Mitt.) (Zeitschr. £. physiol. Chemie 131, 
1923, p. 166—167.) — In 3 1 Preßsaft wurden folgende Säuren gefunden: 
Zitronensäure 25,82%, Milchsäure 18,24%, Essigsäure 11,88%, Bernstein- 
säure 1,99%, Fumarsäure 21,59%, Äpfelsäure 13,50 %, Anhydroäpfelsäure 
5,92%, Dioxy-(2,3)-Buten-(2)-disaure-(1,4) 1,07 %, Spuren von Ameisensäure. 
Die Orangefärbung der Blütenblätter ist auf Lipochrom zurückzuführen, die 
schwarze Farbe der saftmalartigen Flecken stammt von dem Gehalt an neu- 
tralem Anthozyan. 

766. Utermöhl, H. Phaeobakterien. (Bakterien mit braunen 
Farbstoffen.) (Biol. Ctrbl. 43, 1923, p. 605—-609.) 

767. Weisse, A. Über Änderung der Blütenfarbe durch äußere 
Faktoren. (Verh. Bot. Ver. Prov. Brandenbg. 65, 1923, p. 27—36.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 426. 

768. Willstätter, R. Die Blattfarbstoffe. (In Abderhaldens Hand- 
buch d. biol. Arbeitsmethoden, Abt. I, Chem. Methoden, Teil 11, Heft 1, 1924, 
p. 1—70.) 

769. Willstätter, R. und Schmidt, 0. Th. Synthese neuer Antho- 
eyanidine. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1945.) 

769a. Willstätter, R., Zechmeister, L. und Kindler, W. Synthese des 
Pelargonidins und Cyanidins. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1938.) 

770. Wlodek, J. The spectrum of chlorophyll in the living 
leaf. (Bull. Acad. Polon. Cl. Math. et Nat. Krakau 1924, B, p. 407—-423, 
1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 343. | 


Siehe auch Nr. 348, 715 sowie „Physikalische Physiologie‘ Nr. 647. 


XI. Chemische Zusammensetzung 


771. Anderson, R. J. Phytosterols of the endosperm of corn. 
(Journ. Amer. Chem. Soc. 46, 1924, p. 1450.) 
36* 
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772. Anderson, R. J. and Moore, M.G. A study of the phyto- 
sterols of corn oil, cottonseed oil and linseed oil. (Journ. Amer. 
Chem. Soc. 45, 1923, p. 1944—1953.) — Kornöl enthält ein mit dem Sitosterol 
wahrscheinlich identisches Phytosterol mit dem Schmelzpunkt 137,5° und dem 
Drehungswinkel von — 34,38%. Baumwollsamen enthält zwei Phytosterole, 


a) Schmelzpunkt 138—139°; [a]»—34,19%; b) Schmelzpunkt 134-135°; 
[a] —33,61°. Leinsamenöl enthält zwei Phytosterole, a) Schmelzpunkt 138°, 
[a], — 34,22%; b) Schmelzpunkt etwa 134°, [a] —31,16%. Schmelzpunkt des 
Azetats 124°. 


773. Anderson, R. J. and Nabenhauer, F.P. The phytosterols of 
wheat endosperm. (Journ. Amer. Chem. Soc. 46, 1924, p. 1717—1721.) — 
Summary: The phytosterols occurring in wheat endosperm have been examined. 
Wheat endosperm contains at least two different sterols, namely, ordinary 
sitosterol, C,,H,OH, and dihydrositosterol, C,H,,OH, m. p. 144--145°; 


[a], + 25,82%. 'The dihydrositosterol from wheat bran appears to be identical 


with the saturated sterol that oceurs in corn endosperm. The substance exists 
throughout the wheat endosperm but the bran is particularly rich in this 
sterol. 


774. Andre, G. Sur la composition des sucs vegetaux extraits 
par pression. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 114—116.) 


775. Arbuckle, H. B. and Thies, O0. J. Variation of protein content 
of corn. II, III. (Journ. Elisha Mitchell. Soc. 39, 1924, p. 56—62, 40, p. 176 
bis 180, und 41, p. 64—70.) 


776. Arisz, W.H. On the rubber and nitrogenous substances 
of the latex of Hevea. (Mededeel. Besoekisch Proefstat. 34, 33 pp., 2 Text- 
figuren.) 

777. Aszkenazy, Be Beiträge zur vergleichenden Pflanzen- 
chemie. VI. Über die Früchte von Gleditschia triacanthos L. (Sitzungsber. 
Akad. Wiss. Wien, math.-naturw. Kl. Abt. IIb, 152, 1923, p. 1—8. Auszug 
auch im Anzeiger d. Akad. 60, 1923, p. 10.) — Untersucht wurden: 1. Samen 
und 2. Hülsen. 1. Der Petrolätherauszug besteht aus einem gelbgrünen fetten 
Öl mit der Säurezahl 5,90, der Verseifungszahl 190,58 und der Jodzahl 120,1; 
spezifisches Gewicht bei 15° beträgt 0,943, Brechungsindex bei 40° 1,4721. 
Unverseifbar waren 3,54%. Das Öl besteht ganz überwiegend aus Säuren 
der Öl- und Linolsäurereihe, sie enthält nur sehr geringe Mengen fester Fett- 
säuren. Der unverseifbare Teil, eine gelbrote, salbenartige Masse wurde als 


1 
ein Phytosterin mit der Formel C,„H,0 + 55 H,O (?) analysiert. Der alko- 


holische Extrakt, eine braune, dickflüssige, sauer reagierende Masse, konnte 
nicht identifiziert werden. Der heiße Wasserauszug bildet eine sehr viskose, 
schleimige Flüssigkeit mit den Komponenten Mannose und Galaktose. Die 
Proteide des Samens wurden nicht weiter untersucht; der Sitz der Eiweiß- 
stoffe sind die Kotyledonen. 2. Die Hülsen enthalten ein an unverseifbaren 
Bestandteilen reiches, rasch verharzendes Öl, eine gelbe wachsartigeSubstanz, 
ein Phlobaphen, Gerbstoffe, wasserlösliche braune amorphe Substanzen und 
Essigsäure. Die quantitative Zusammensetzung der Samen ist folgende: In 
Äther lösliche Stoffe 1,67 %, in Alkohol lösliche Stoffe 26,00 %, bloß in Wasser 
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lösliche Stoffe 3,43 %, lösliche Mineralstoffe 1,05 %, Rohfaser 37,78 %, Pento- 
sane 12,41 %, Rohprotein 7,81 %, Gesamtasche 4,11%. 

778. Bard, L. und Zellner, J. Zur Chemie der höheren Pilze. XVII. 
(Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 132, 1923, p.9 
bis 10.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 214. 

779. Beckmann, E., Liesche, O0. und Lehmann, Fr. Qualitative und 
quantitative Unterschiede der Lignine einiger Holz- und Stroh- 
arten. (Biochem. Zeitschr. 139, 1923, p. 491—-508.) 

780. Bertolo, P.. Costitutione chimica dell’acido artemisico. 
(Atti R. Accad. Naz. Lincei Rendic., Cl. Sc. nat. 32, 1923, p. 486-490.) 

781. Blagovestshenskij, A. V. et Bieloserskij, A.N. Sur les concen- 
trations des ions d’hydrogene dans les feuilles des diverses 
plantes des montagnes. (Bull. Univ. Asie Centr. Taschkent 7, 1924, 
p. 14—17. Russisch mit französischer Zusammenfassung.) — Ref. im Bot. 
Cal, N 10C 75 IS, 105 118% 

782. Blumer, S. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft der 
Biochemie der Pflanzen. III. Mitt. Variation des Amygdalin- 
gsehalts in den Samen einiger Prunus-Arten. (Biochem. Zeitschr. 137, 
1923, p. 125—132.) 

783. Bömer, A. und Mattis, H. Der Solaningehalt der Kar- 
toffeln. (Zeitschr. f. Unters. d. Nahrungs- u. Genußmittel 47, 1924, p. 97.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 216. 

784. Bornträger, A. Über die organischen Säuren, besonders 
die Zitronensäure in den Tomaten und über deren Verbindungs- 
zustand. (Ann.R. Ist. Sup. Agrar. Portici 20, 1924, p. 1—73.) — Ref. im 
Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 440. 

785. Braecke, M.. Sur la presence d’aucubine et de me&elam- 
pyrite dans plusieurs especes de Melampyrum. (Bull. Soc. Chim.-biol. 5, 
Paris 1923, p. 207—215.) — Ref. im Bot. Ctrbl., N. F.2, 1923, p. 427. 

786. Bridel, M. Sur la presence de tres fortes quantites de 
maltose libre dans les tubercles frais de 1’Umbilicus pendulinus D.C. 
(©. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1190—1192.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5 
1925, p. 273. 

787. Bridel, M. Etude biochimique sur la composition du 
Monotropa HypopitysL.:obtention d’un glucoside nouveau, la mono- 
tropeine. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 1742 —1744.) 

788. Bridel, M.. Etude biochimique sur la composition du 
Monotropa Hypopitys L. Obtention d’un nouveau glucoside A sali- 
ceylate de methyle, la monotropitine (C.R. Acad. Sci. Paris 177, 
1923, p. 642 —644.) 

789. Bridel, M.. Sur la veritable nature du glucoside & sali- 
cylate de methyle existant dans l’&ecorce du Betula lenta L. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 1310—1312.) — Die Rinde von Betula lenta L. 
enthält nicht das von Schneegans und Gerock angegebene Glukosid Gaultherin, 
sondern das bereits aus Monotropa Hypopitys L. dargestellte Monotropitin, 
das auch in den frischen Wurzeln von Spiraea Ulmaria L., Sp. Filipendula L. 
und Sp. gigantea var. rosea vorkommt. 

790. Bridel, M. et Charaux, €. L’orobanchine, glucoside nouveau, 
retire des tubereules de 1’Orobanche Rapım Thuill. (C.R. Acad. Sci. 
Paris 178, 1924, p. 1839—1842.) 
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791. Bridel, M. et Delauney, P. Sur les proprietes de la loro- 
slossine et sur les produits de dedoublement: glucose et loro- 
glossigenine. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 776—778.) 

792. Brubaker, H.W. A study of the oil from sumae (Rhus 
glabra). (Transact. Kansas Acad. Sci. 30, 1919/21, 1922, p. 221—-222.) 

793. Bürklin, EE Zur Kenntnis der Polysaccharide. Dissert. 
Univ. Zürich. Weida ı. Thür. (Thomas & Hubert), 1924, 90 pp. 

794. Campbell, E. 6. Nitrogen contents of weeds. (Bot. Gaz. 78, 
19249: 103- 15, exttio) Rer ImBot Ctrbl EN PETE ENI2 
p-. 341. 

795. Casado de la Fuente, C. Über das Reserve-Eiweiß in den 
‚Zellen von Paeonia. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt. 39, 1923, p. 352—-354, 
mit Taf. XIX.) — Der Eiweißstoff kann durch Einwirkung einer kalt gesättig- 
ten (0,5 %) Lösung von Coffein in Wasser sichtbar gemacht werden. Er scheidet 
sich in lichtbrechenden Tropfen aus. Alle Eiweißreagentien zeigen mit ihm 
die Eiweißreaktion. Die Proteosomen enthalten meist etwas Gerbstoff, der 
aber die Eigenschaften der Proteosomen nicht wesentlich beeinflussen kann. 

796. Cerighelli, Re. Sur l’indol des fleurs du Jasmin d’Es- 
pagne. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1193—1195.) 

797. Chapman, R.E. The carbohydrate enzymes of some starch 
— free monocotyledones. (Biochem. Journ. 18, 1924, p. 1388—1400.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 272. 

798. Charpentier, J. Application du procede biochimique de 
caracterisation du galactose & l’etude de la composition des 
pectines. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1925, p. 1057—1059.) 

799. Chibnall, A.C. Spinacin, a new protein from spinach 
leaves. (Journ. Biol. Chem. 61, 1924, p. 303—308.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 25. 

800. Chodat, R., Ross, J. W. et Philia, M.. Sur la specificite des 
amidons. (C.R. Soc. Phys. et Hist. nat. Geneve 41, 1924, p. 122—126.) — 
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d. Pharmazie 262, 1924, p. 318—328.) — „Die Primelwurzel enthält nur ein 
einziges Saponin, das als saures Saponin zu bezeichnen ist und Primulasäure 
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genannt wird. Es läßt sich aus der Droge als wasserunlösliche, kristallisierte 
Substanz darstellen und ist weder identisch mit dem Primulin der früheren 
Autoren, noch mit dem Cycelamin. Die kristallisierte Primulasäure läßt sich 
in eine amorphe, in Wasser leichter lösliche Form überführen. In der Droge 
scheint wenigstens teilweise die amorphe Form vorzuliegen. Es wird eine Me- 
thode zur Gewinnung der Primulasäure beschrieben. Die als Ausgangsmaterial 
verwendete Droge enthält 8,4% reine Primulasäure, die Handelsdroge durch- 
schnittlich 5 %, die Elementaranalyse der Primulasäure ergab C 55,04% und 
H 8,03%. Der hämolytische Index der Primulasäure ist 1: 190000. Es wird 
die Wirkung der Primulasäure bei der Verfütterung an Tiere beschrieben. 
Weitere Untersuchungen über die chemischen und physiologischen Eigen- 
schaften der Primulasäure sind im Gange.“ 

884. Koketsu,R. Über den Gehalt an Trockensubstanz und 
Asche in einem bestimmten Volumen Gewebepulver als Indizium 
für den Gehalt des Pflanzenkörpers an denselben Konstituenten. 
(Journ. Dep. Agricult. Kyushu J. Univ. 1, 1924, p. 151—162.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 448. 

885. König, J. Chemie der menschlichen Nahrungs- und Ge- 
nußmittel. 4. Aufl., Bd. 1, Nachtrag B. Zusammensetzung der pflanz- 
lichen Nahrungs- und Genußmittel. Bearb. von J. Grossfeld und 
A. Splittgerber. Berlin (J. Springer) 1923.: XX u. 1216 pp. 

886. Kordes, H. Biologische Untersuchungen über das in 
Dauerzellen und Hyphen verschiedener Pilze auftretende Fett. 
(Bot. Archiv 3, 1923, p. 282—-311.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 392. 

887. Korinek, J. Au sujet des agglutinines specifiques chez 
les vegetaux. (Publ. fac. Sci. Univ. Charles 1924, 10 pp.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 407—408. 

888. Korneenko, W. 0. Chemische Untersuchungen der früh- 
und spätreifenden Hafersorten. (Landw. Versuchsstat. Charkow 1922, 
44 pp. Russisch.) 

889. Kostytschew, S. Über die Bestimmung des Proteinstick- 
stoffs nach Stutzer. (Zeitschr. f. physiol. Chem. 130, 1923, p. 34—38.) 

890. Kratzmann, E.E Mikrochemische Studien über die Alka- 
loide von Chelidonium majus. (Pharm. Monatshefte 1922, p. 45 u. 57). 

890a. Kratzmann, E. Mikrochemische Studien über den Milch- 
saft von Chelidonium majus. (Pharm. Monatshefte 1924, p. 161—164.) — 
Ref. n Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 216. 

891. Kuhn, R. Die Biose des Amygdalins. (Ber. D. Chem. Ges. 
96, 1923, p. 857—862.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.2, 1923, p. 426. 

892. Kuntz, J. Daten über die Änderungen des Alkaloid- 
gehaltes bei den Solanaceen. (Mathem. Term. Ert. XL, 1923, p. 259 
bis 270, mit 3 Textabb.) — Siehe Bot. Ctrbl., N. F. 4, p. 343. 

893. Lelievre, J. et Menager, Y. Dosage simultane de l’iode mi- 
neral et organique dans les algues. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
p. 1315—1316.) 

894. Lepeschkin, W. W. Über die chemische Zusammensetzung 
des Protoplasmas des Plasmodiums. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, 
p- 179187.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 161—-162. 

895. Lewinsky, E. Vergleichende Anatomie der Wurzeln und 
Rhizome einiger pharmakognostisch wichtiger Solanaceen. (Bot. 
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Archiv 6, 1924, p.313—333, mit 6 Textfig.) — ‚‚l. Der Hauptsitz der Alkaloide 
in den behandelten Wurzeln sind die Epidermis und die subepidermalen 
Schiehten der Rinde. 2. Das Rhizom der untersuchten Scopolia-Arten ist 
hinsichtlich seiner wirksamen Stoffe und seines Gehaltes an Alkaloiden ebenso 
wie die Radix Belladonnae zu verwenden. Der Alkaloidgehalt übertrifft 
den der Belladonnawurzel. 3. Von den drei Arten der Gattung Scopolia ge- 
bührt der Sc. Zurida der Vorzug, da ihr Alkaloidgehalt den der beiden andern 
übertrifft. 4. Die Menge der Alkaloide in der Wurzel von Mandragora vernalis 
liest unter den bei den Scopolia-Arten gefundenen Werten, übertrifft aber 
den Gehalt der untersuchten Belladonnawurzeln. 5. Rhizom und Wurzel von 
Physalis alkekengi enthalten keine bestimmbaren Alkaloide. 6. Der Solanin- 
gehalt in den Wurzeln von Solanum dulcamara stimmt mit den bei den Stengeln 
dieser Pflanze ermittelten Werten überein. 7. Die Alkaloide der Wurzeln von 
Datura stramonium und Hyoscyamus niger, die von mir lediglich zum Ver- 
gleich herangezogen wurden, sind früher bereits bestimmt worden, ohne daß 
sich eine praktische Verwendungsmöglichkeit aus den Befunden ergeben hätte. 
8. Die anatomischen Unterschiede ergeben sich aus dem Bestimmungsschlüssel 
Seite 323— 324.“ 


896. Lieb, H. und Schwarzl, D. Über die Elemisäure aus Manila- 
Elemiharz. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 
133, 1924, p. 51—61.) 


897. Lippmann, E. O0. von. Stickstoffhaltige Bestandteile von 
Rüben und Rübenprodukten. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 256—258.) 


898. Loew, 0. Über die labile Reserveeiweißform. (Beih. Bot. 
Ctrbl., 1. Abt., 41, 1924, p. 179—184.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
p. 457—458. 


899. Ljubimenko, W. Materie und Pflanze. Synthese der orga- 
nischen Stoffe im Pflanzenreich. Leningrad (Gossidat) 1924, 280 pp. 
(Russisch.) 


900. Lubimenko, V. Sur la quantite de la chlorophylle chez 
les algues marines. (C©.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1073—1076.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 276-277. 


901. Lüers, H. und Schuster, K.. Zur Kolloidehemie der Hefe- 
proteine. (Kolloid-Zeitschr. 32, 1923, p. 334—337.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 173. 


902. Lüers, H. und Siegert, M.. Zur Kenntnis der Proteine des 
Hafers. (Biochem. Zeitschr. 144, 1924, :p. 467—-476.) 


903. Lüers, H. und Nowak, 6. Das Hefe-Zymokasein. (Biochem. 
Zeitschr. 154, 1924, p. 310—320.) 


904. Lukaszewiez, J). Une contribution & la microchimie du 
poil piquant chez Urtica dioica L. (Acta Soc. Bot. Polon. I, Nr. 3, 1923, 
p. 165—167, mit 1 Teextfig.) — Die Brennhaare wurden auf einem Platinblech 
verascht und in ein Tröpfehen Schwefelsäure unter dem Mikroskop gebracht. 
An der Spitze und am Hals der Haare, dem Sitz der Pektinkörnchen, ent- 
wickelte sich Kohlensäure, an den übrigen Stellen fielen Nadeln von CaSO, aus. 

905. Majima, R., Suginome, H. und Morio, Sh. Über die verschie- 
denen Isomeren des Japaconitins. I. Mitt.über Aconitum-Alkaloide. 
(Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1456—1466.) 
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905a. Majima, R., Suginome, H. und Morio, Sh. Zur Kenntnis des 
Aconitins und Pyraconitins. II. Mitt. über Aconitum-Alkaloide. 
(Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1466—1471.) 


905b. Majima, R. und Morio, Sh, Über das sog. Jesaconitin., 
III. Mitt. über Aconitum-Alkaloide. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1472 
bis 1476.) 

906. Marsh, R.S. Seasonal variation of sulphur content in 
certain tissues of the apple tree. (Bot. Gaz. 75, 1923, p. 400413, 
9 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 268—269. 


907. Marston, H.R. The sterol of Boletus granulatus. (Austral. 
Journ. Exper. Biol. and Medic. Se. 1, 1924, p. 53—55.) 


908. MeHargue, J.S. Iron and manganese content of certain 
species of seeds. (Journ. Agr. Research 23, 1923, p. 395—399.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 269. 

909. Michel-Durand. De l’etat des tannins dans la cellule vege- 
tale. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 586—589.) 


910. Mirande, M. Sur des organites Eelaborateurs particuliers 
(sterinoplastes) de l’epiderme des e£cailles de bulbes de Lis 
blane. (C. R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 327—330.) — Die Epidermiszellen 
der Zwiebelschale der weißen Lilie enthalten lichtbrechende Kugeln von etwa 
30 u Durchmesser, die auch 2—4lappig auftreten. Die umgebende Hülle ist 
weniger stark lichtbrechend. Der Kugelinhalt kristallisiert unter noch un- 
bekannten Bedingungen aus. Es handelt sich vielleicht um ein Phytosterin 
oder Cholesterin. 


911. Mirande, M. Sur la nature proteolipoidique des sterino- 
plastes du Lis blanc. (C.R. Acad. Sei. Paris 176, 1923, p. 596-598.) 


912. Mirande, M. Sur la nature de la secretion des sterino- 
plastes du Lis blanc. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 769—771.) 

913. Mirande, M. Sur les etats de la liliosterine au cours de 
la vie des Ecailles bulbaires du Lis blanc. (C©.R. Acad. Sei. Paris 179, 
1924, p. 638—641, 12 Textfig.) 

914. Miyake, S. Chemical studies of corn pollen. I. Isolation 
of phytosterol and inosite. (Journ. of Biochem. 2, 1923, p. 27—-32.) 


915. Munesada, T. On the chemical constituents of Matteuccia 
orientalis (Hk.) Trev. (Ber. d. Ohara-Inst. f. landw. Forschg. 2, 1924, p. 429 
bis 434, 1 Textfig.)— ‚‚1. By concentrating the aceton extract from the rhizomes 
and stipes of Matteuccia orientalis (Hk.) Trev., I obtained the yellowish-brown 
poweder (Yield 4,1%), from which I isolated two substances, the first ery- 
stalline, the second amorphous. 2. The erystalline had a formula C4H410,. 
M.P.167—170°C., Saponif. V.201. I have named it matteuccinol. 3. The 
amorphous was eonverted into a erystalline matter, M. P. 140—142°C., Sa- 
ponif. V. 479, which had the same composition as that of matteuceinol.“ 

916. Osada, Sh. Über die mydriatisch wirkenden Alkaloide 
der Datura-Arten. 1.Mitt. (Arch. d. Pharm. 262, 1924, p. 277—291.) 

917. ®esterle, ©. A. Zur Kenntnis der Henna. (Schweizer. Apo- 
theker-Ztg. 61, 1923, p. 541—543.) — Aus dem Farbstoff Henna, der aus 
Lawsonia inermis gewonnen wird, wurde mit heißem 98%igem Alkohol 
Mannit als Bestandteil gelöst und nachgewiesen. 
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918. Ott, E. und Lüdemann, 0. Pfefferstoffe. III. Über das Cha- 
vicin des schwarzen Pfeffers (II). (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 214 
bis 216.) 

919. Peyer, W. Über den Aschengehalt der Drogen und seine 
Bestimmung. (Jahresbericht Caesar u. Loretz, Halle a. S. 1924, p. 135—146.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 126. 

920. Picard, FE. Observations sur la solubilite des tanins et 
leur extraction chez les vegetaux. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, 
p. 480—483.) 

921. Piettre, M.. Relations chimiques entre les matieres hu- 
miques et la houille. (CE. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 486-488.) 

922. Policard, A. et Mangenot, 6. Sur l’etat de l’huile dans la 
cellule de reserve des graines oleagineuses. (C.R. Acad. Sci. Paris 
177, 1923, p. 346—348, 3 Fig.) 

923. Power, F. P. and Chesnut, V. K. Examination of authentie 
grape juices for methyl anthranilate. (Journ. Agr. Research 23, 1923, 
p. 47—53.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 105. 

924. Pringsheim, H. Die Polysaccharide. 2. völlig umgearb. Aufl. 
Berlin (Jul. Springer) 1923. IV u. 234pp. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 236. 

925. Pringsheim, H. und Goldstein, K. Zur Charakterisierung der 
Polyamylosen. Beiträge zur Chemie der Stärke, MEI (Ber-D: 
Chem. Ges. 56, 1923, p. 1520—1526.) 

926. Pringsheim, H. und Steingroever, A. Über die Halogenverbin- 
dungen der Polyamylosen. Beiträge zur Chemie der Stärke, XI. 
(Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1579—1581.) 

927. Pringsheim, H. Über die Konstitution der Stärke, des 
Glykogens und der Flechtenstärke. Beiträge zur Chemie der 
Stärke, XII. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1581—1598.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 343—345. 

928. Protic, 6. Anatomische, microchemische und experi- 
mentell-physikalische Untersuchungen über den Pilz Auricularia 
Auricula Judae. (,‚Glas‘ d. Serb. Akad. d. Wiss. 63, 1924, p. 1—22, 2 Taf.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 465. 

929. Püringer, K. Beiträge zur vergleichenden Pflanzenchemie. 
VIII. Über Chamaenerium angustifolium. (Anz. Akad. d. Wiss. Wien, math- 
nat. Kl. 1923, p. 1252.) 

930. Püringer, K. Beiträge zur vergleichenden Pflanzen- 
chemie. VIII. Über Chamaenerium angustifolium Seop. (Sitzungsber. Akad. 
d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 132, 1923, p. 241—246.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 215. 

931. Ralski, E. Bielma miekkie, a zawartose ttuszezu w na- 
sionach. [Les albumens moux et le contenus des corps gras, 
dans les semences.] (,Kosmos‘ 49, Lwöw, 1924, Str. 41—61.) 

932. Ralskiı, E.E Ttuszeze w Ziarnach Traw. [Les corps gras 
dans les graines des Graminees.] (Kosmos, Bull. Soc. pol. Naturalistes 
& Leopol T 49, 1924, p. 62—99, Tab. I—1I.) 

933. Reinitzer, F. Untersuchungen über das Olivenharz. 
(Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 133, 1924, p. 87 
bis 94.) 
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934. Rosenthaler, L. Grundzüge der chemischen Pflanzenunter- 
suchung. 2. verb. u. verm. Aufl. Berlin (Jul. Springer) 1923, 115 pp. — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 286. 

935. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft 
der Biochemie der Pflanzen. (Biochem. Zeitschr. 134, 1923, p. 225—233.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 203—204. 

936. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft 
der Biochemie der Pflanzen. II. Mitt. (Biochem. Zeitschr. 136, 1923, 
p. 482—484.) — Die leichtere Hälfte der Pfirsichkerne enthält etwa 6,47% 
Amygdalin, die schwerere 5,31%. 

937. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft 
der Pharmakognosie. 10. Mitt. Der Fettgehalt der Kakaobohnen. 
(Ber. D. Pharm. Ges. 35, 1923, p. 158—159.) 

937a. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft 
der Pharmakognosie. 11. Mitt. Der Ölgehalt von Pflaumenkernen. 
(Ber. D. Pharm. Ges. 33, 1923, p. 159—160.) 

937b. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft 
der Pharmakognosie. 13. Mitt. Der Ölgehalt von Ricinuskernen. 
(Ber. D. Pharm. Ges. 34, 1924, p. 25.) 

937c. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als Hilfswissenschaft 
der Pharmakognosie. 14.Mitt. Der Ölgehalt von Arachissamen. 
(Ber. D. Pharm. Ges. 34, 1924, p. 26—27.) 

938. Rosenthaler, L. Variationsstatistik als ren 
der Pharmakognosie 12.Mitt. Über den Alkaloidgehalt der 
Mutter- und Tochterknollen von Aconitum Napellus L. (von H.B. 
Weber). — 13. Mitt. Über den Alkaloidgehalt der Wurzeln von 
Atropa Belladonna L. (von H.B. Weber). (Ber. D. Pharm. Ges. 33, 1923, 
p. 255— 257.) 

939. Rosenthaler, L. Beiträge zur Blausäurefrage. 16. Über 
die Bestimmung der Blausäure in lebendem Material. (Schweizer. 
Apotheker-Ztg. 62, 1924, p. 705—708.) — „1. Der Blausäuregehalt gleichartiger 
Blätter variiert. 2. Der Blausäuregehalt der beiden Hälften ist identisch. 
3. Der Blausäuregehalt der Mittelnerven ist größer als der der Blattflächen. 
4. Junge Blätter enthalten mehr Blausäure als ausgewachsene. 5. Obere und 
untere Hälfte haben (ungefähr) denselben Blausäuregehalt. 6. Äußere und 
innere Hälfte haben (ungefähr) denselben Blausäuregehalt.“ 

940. Rosenthaler, L. Alkaloide und Tannide in Pflanzenzellen. 
(Mitt. d. Naturf. Ges. Bern, 1923, p. LIII.) 

941. Rosenthaler, L. und Mosimann-Bern, M. Studien über die 
natürliche chemische Form der Alkaloide. 1. Über das gemein- 
same Vorkommen von Alkaloiden und Tanniden. (Schweizer. 
Apotheker-Ztg. 62, 1924, p. 13—15, 29—31, 48—50.) — Untersucht wurden: 
Punica Granatum L., Colchicum autumnale L., Uragoga Ipecacuanha Willdenow, 
Cinchona succirubra Pavon, Aconitum Napellus L., A. Lycoctonum L., Conium 
maculatum L., Buxus sempervirens L., Taxus baccata L., Paullinia cupana 
Kunth, Coffea arabica L., Theobroma Cacao L., Cola vera Schumann, Thea 
assamica Kunth, Atropa belladonna L., Datura stramonium L., Hyoscyamus 
niger L., Nicotiana Tabacum und N.rustica L., Strychnos nux vomica U., 
Cytisus laburnum L., Erythroxylon Coca L., Hydrastis canadensis L., Berberis 
vulgaris L., Chelidonium majus L., Papaver somniferum L., Physostigma vene- 
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nosum L., Areca Catechu L., Schoenocaulon officinale A. Gray und Veratrum 
albım L. Als Tannidreagentien wurden verwendet: Kaliumdichromat, Uranyl- 
acetat, Bleiacetat, Vanillin-Salzsäure, Ammoniumvandanat, Ferrichlorid, kon- 
zentrierte Kalilauge oder Jod (nach Sperlich). Als saure Alkaloidfällungs- 
mittel wurden verwendet: Silikowolframsäure, Bromkaliumlösung + Salzsäure, 
Pikrinsäure + Schwefelsäure, Pikrolonsäure + Schwefelsäure, Goldcehlorid- 
lösung + Salzsäure und Jodkaliumlösung + Salzsäure. In allen untersuchten 
Pflanzen kommen die Alkaloide mit Tannid in denselben Zellen vor, besonders 
häufig in den Schließzellen der Spaltöffnungen. 

942. Ruinow, P. Über die Chemie des Lignins. (Ctrbl. f. d. ges. 
Forstwesen 49, 1923, p. 2831—294.) — Zusammenfassung und Literaturangabe 
der bisher erschienenen einschlägigen Arbeiten. 

943. Rusnow, P. Eine Betrachtung über die vermutliche Ur- 
sache des wesentlich höheren Aschengehaltes der Rinde der 
Holzpflanzen im Vergleich zum Stamm- und Wurzelholz. (Ctrbl. 
f. d. ges. Forstwesen 50, 1924, p. 283—289.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 406—407. 

944. Sabalitschka, Th. Über Drosera rotundifolia L. (Arch. d. Pharm. 
261, 1923, p. 217—218.) — Weder Alkaloide noch Glykoside konnten nach- 
gewiesen werden. Gefunden wurden niedere und höhere Fettsäuren, ein sich 
in Chloroform mit violetter Farbe lösender Stoff und eine mit Wasserdämpfen 
flüchtige, das Destillat gelbfärbende Substanz, die in Kristallform aus Drosera _ 
binata von Dieterle gewonnen wurde und zur Klasse der Oxynaphtochinone 
gehört. 

945. Sabalitschka, Th. und Schmidt, €. Nachweis von Nitraten in 
vegetabilischen oder animalischen Materialien. (Ber. D. Pharm. 
Ges. 33, 1923, p. 181—184.) 

946. Sande, €. E. The isolation and identification of quercitin 
from apple peels. (Journ. Agric. Research 28, 1924, p. 1243—1245.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 280. 

947. Searth, 6. W. Can the hydrogen ion concentration of 
living protoplasm be determined? (Science 60, 1924, p. 431—432.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 89. 

948. Schmidt, E. und Malyoth, G.. Zur Kenntnis pflanzlicher In- 
krusten. V. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 1924, p. 1834.) 

949. Schowalter, E. und Hartmann, W. Über Kartoffeln mit hohem 
Solaningehalt und ihre Verwendung als Pflanzkartoffeln. (Zeitschr. 
f. Unters. d. Nahrungs- u. Genußmittel 47, 1924, p. 251.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INESERESSETI> So lNTE 

950. Schreiber, M. Waldbauliche Folgerungen aus Studien über 
die Variation des Blatteharakters unserer Holzarten. (Ctrbl.f.d. 
ges. Forstwesen 50, 1924, p. 116—153.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
p. 189—190. 

951. Schulze, H. und Berger, . Zur Kenntnis der Aconitalka- 
loide. Ein neues Alkaloid aus Aconitum Napellus. (Arch. d. Pharm. 262, 
1924, p. 553—563.) 

952. Seliber, 6. et Krotkina, M. L’influence de l’effeuillage 
partiel sur la repartition du sucre dans la betterave a sucre. 
(Bull. Inst. Lesshaft 8, 1924, p. 153—164, 1 Textfig., 12 Tab., russisch m. franz. 
Zusfassg.) | 
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953. Shohl, A. T. Analysis of the Jerusalem Artichoke (Helian- 


. thus tuberosus). (Journ. Amer. Chem. Soc. 45, 1923, p. 2754— 2756.) — Summary: 


Analysis of the Jerusalem artichoke shows that it contains 15,5% of inulin. 
Öf the total nitrogen, 71,5% is water-soluble. It contains but small amounts 
of water-soluble B vitamin. Its use in the treatment of diabetes should be 
reinvestigated. Analysis, clinical experience and a single experiment in meta- 
bolism indicate that the Jerusalem artichoke is a valuable adjunct in the 
dietetic treatment of diabetes. 

954. Sjöberg, K. Nyare teorier om stärkelsens konstitution. 
[Neuere Theorien über die Konstitution der Stärke.] (Svensk- 
kemisk tidskrift, 36. Jg., 1924, p. 81—88.) — Ref. in Chem. Ctrbl. 1924, II, 1, 
p. 1079. Porkka 

955. Slooten, P. J. van. Beitrag zur Konstitutionsaufklärung 
der Eiweißkörper. Dissert. Univ. Zürich. Zürich (Gebr. Leemann u. Co.) 
1924, 56 pp. 

956. Späth, E. Über die Anhaloniumkolloide. V. Die Synthese 
des Anhalonidins und des Pellotins. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. 
‘Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 131, 1922, p. 429—-436.) 

956a. Späth, E. und Gangl, J. Über die Anhaloniumkolloide. VI. 
Anhalonin und Lophophorin. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.- 
nat. Kl., Abt. IIb, 132, 1923, p. 89—99.) 

957. Späth, E. und Kolbe, A. Über das Echinopsin. (Sitzungsber. 
Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 131, 1922, p. 421—427.) 

958. Sponsler, O.L. Structural units of starch determined by 
X-ray erystal structure method. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 757 
Diss76, 7 Big.) ö 

959. Stapp, €. Über die Reserveinhaltsstoffe und den Schleim 
von Azotobacter chroococcum. (Ctrbl. f. Bakt., II. Abt., 61, 1924, p. 276—292.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 223—224. 

960. Stendel, H. und Izumi, S. Über die Hefenucleinsäure. V. 
Darstellungsmethoden der Hefenucleinsäure. (Zeitschr. f. physiol. 
Chemie 131, 1923, p. 159—165.) 

961. Stendel, H. und Takahata, T. Über die Bindungsverhältnisse 
der Nucleinsäuren in den Zellkernen. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 133, 
1924, p. 165— 172.) — Die Nukleinsäure ist nicht immer an Eiweiß gebunden. 

962. Stoll. A.e Über Mutterkorn. (Naturwissensch. 11, 1923, p. 697 
bis 705 und 720-725, 5 Textabb.) 

963. Svanberg, ©. Ein Versuch zur Darstellung isomerer 
Zuckerosazone. Über Dimorphieerscheinungen zweier Galactose- 
hydrazone. (Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi, 8, Nr. 25, p. 1—19, 
1923, 6 Textfig.) — Ref. in Chem. Ctrbl. 1923, III, p. 1067. Porkka 

964. Swirlowsky, E. Das Öl der in Lettland kultivierten Pfeffer- 
minze und der Einfluß des Frostes auf die Zusammensetzung des 
Pfefferminzöles. (Ber. D. Pharm. Ges. 32, 1923, p. 190—195.) 

965. Syniewski, V. Über die Konstitution der Stärke. (Bull. 
intern. Acad. Polon. se. et lettr. Cracovie, Cl. sec. math. et nat., Ser. A, 1922 
[1923], p. 241—253.) — Ref in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 344. 

966. Terroine, E.-J., Bonnet, R. et Joessel, P.-H. Composition des 
graines et rendement energetique dans la germination. (C.R. 
Acad. Sei. Paris 177, 1923, p. 900-903.) 
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967. Thoms, H. Die chemischen Inhaltsstoffe der Rutaceen. 
7. Über den weißen Diptam, Dictamnus albus L. (Ber. D. Pharm. Ges. 33, 
1923, p. 68—83.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 426. 

968. Tottingham, W. E., Roberts, R. H. and Lepkovsky, S. Hemicellu- 
lose of apple wood. (Journ. Biol. Chem. 45, 1921, p. 407—-414.) 

969. Traegel, A. Der Invertasegehalt der Zuckerrüben- und 
Mangoldblätter. (Zeitschr. d. Vereins d. deutsch. Zuckerindustr. 1923, 
805. Lief., p. 158—162.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.2, 1923, p. 426. 

970. Ultee, A. J. Stickstoffreiche Milchsäfte. (Bull. Jard. Bot. 
Buitenzorg 5, 3. ser. 1923, p. 245—246.) 


Stickstoff 
Trocken- in Trocken- Stickstoff 

Milcehsaft von substanz substanz in Saft 

m, 9% im 9% im 9% 

ISATtocanpUSmUnteoKa@Nensrere 24,09 5,10 11,93 
DEE ANklanıSBto:gicanlamLeSchea er 26,42 5,20 1,37 
3. Broussonetia papyriferaVent... . 36,55 4,49 1,63 
2 JRUEMS. COrlljee Bk 6 oo 00“ 25,76 12,7% 3,28 
5 Jalens erllosea WAlldk sro oo‘ 29,27 14,52 4,25 


971. Ultee, A.J. Kautschukfreie Milchsäfte. (Bull. Jard. Bot. 
Buitenzorg 6, 3. Serie, 1924, p. 264—268.) — In typisch eiweißreichen und 
eiweißarmen Milchsäften ist die Anwesenheit von Kautschuk oder Guttapercha 
nicht unbedingt erforderlich. Absolut frei davon sind die Milchsäfte von 
Broussonetia papyrifera Vent. und Artocarpus elastica Reinw. 

972. Uspensky, EE. Das Mangan in der Pflanze. (Zeitschr. d. 
Moskauer Abt. d. Russ. Bot. Ges. 1, 1922, p. 65—95, Moskau - Petersburg 
[Staatsverlag] 1923. Russisch.) 

973. Ver Hulst, J. H., Petersen, W. H. and Fred, E.B. Distribution 
of pentosans in the corn plant at various stages of growth. 
(Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 655—663.) — ‚‚Ihe pentosan content of 
the corn plant varies in different parts of the plant and at different stages 
of growth. From a percentage of 7,4 in the kernel, it increases throughout 
the stages of germination, growth, and reproduction until a percentage of 
31,8 is reached in the cob at maturity. The several parts show minor fluetu- 
ations, but in general there is a steady increase both in the actual weight of 
pentosans and in the percentage of pentosans. During the first 30 days alter 
planting the weight of pentosans increased from 2,2 mg. to 4,1 mg. per 100 plants, 
although there was no increase of drymatter. Pentosans are evidently formed 
from starch or other dry matter. After 30 days there is a very rapid increase 
in both the pentosans and dry matter. Only a trace (0,37 per cent) of methyl 
plutosans was found. Additions of rhamnose to the corn tissue were made, 
and the total pentosans were determined. Although a quantitative recovery 
was not obtained, the weight of phloroglucid soluble in hot alcohol was approxi- 
mately equal to that obtained from both rhamnose and corn tissue separately. 
Free pentoses were found to be present in the corn plant throughout its period 
of growth. They varied from 0,6 to 1,7 per cent of the dry matter. "The maxi- 
mum percentage was found in the stalks at the time when the kernels are 
forming. This is also the time at wich the total sugars reach their maximum. 
A destruction of the pentosans of green corn stover was obtained by pure 
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eultures of a number of organisms. The maximum destruction was 12,8 per cent 
by a cellulose fermenter Bacillus flavigena. A chromogenic pentose fermenter 
oceurring on green corn tissue also produced a considerable destruction of 
pentosans.‘“ 

974. Vernadsky, W. Sur la presentation de la composition 
chimique de la matiere vivant. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 1215 
bis 1218.) 

975. Viekery, H.B. Recent advances in protein chemistry. 
(Industr. a. Engin. Chem. 16, 1924, p. 1029—1030.) 

976. Vischer, W. Über die Konstanz anatomischer und phy- 
siologischer Eigenschaften von Hevea brasiliensis Müller Arg. (Ver- 
handl. Naturf. Ges. Basel 35, 1923, p. 174—185, mit 4 Textfig.) — Sowohl 
in der Anzahl der in der Rinde vorhandenen Latexgefäße als auch in der 
durchschnittlichen Kautschukproduktion lassen sich große individuelle Ver- 
schiedenheiten feststellen, die auf Rassenmerkmale zurückzuführen sind, nicht 
auf verschiedene Ernährung. 

977. Vogl,H. Beiträge zur vergleichenden Pflanzenchemie. 
V. Über Alchemilla alpina L. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. 
Kl., Abt. IIb, 132, 1923, p. 20.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 215. 

978. Wallis, E. S. and Burroes, 6. H. The composition of Soya 
bean oil. (Journ. Amer. Chem. Soc. 46, 1924, p. 1949—1953.) — Vgl. 
„Chem. Physiol. 1921—1922° Nr. 645. W. und B. fanden 10% Palmitinsäure, 
2%, Stearinsäure. Eine Erklärung für die abweichenden Ergebnisse konnte 
nicht gegeben werden. 

979. Weber, H.B. Über den Alkaloidgehalt der Wurzeln von 
Atropa Belladonna L. (Ber. D. Pharm. Ges. 33, 1923, p. 257.) 

980. Werner, ©. Die mikrochemische Charakterisierung der 
wichtigsten a-Monaminosäuren. (Mikrochemie 1, 1923, p. 33—46, Taf. 1, 
2 Fig.) 

981. West, A. T. and Balce, Ss. The composition of Pili-nut-oil 
(Canarium spec.). (Philipp. Journ. Sci. 23, 1923, p. 269— 276.) — Untersucht 
wurde das Samenöl von Canarium ovatum. ‚„Pili-nut-oil is an edible oil which 
has good keeping qualities and the following composition: Oleie glyceride 
99,6%, Palmitic glyceride 38,2%, Stearic glyceride 1,8%, Unsaponifiable 
matter 0,2%.“ 

982. West, A. P. and Cruz, €. C. The composition of cashew-nut 
oil. (Philipp. Jour. Sci. 23, 1923, p. 337—344.) — Untersucht wurde das 
Samenöl von Anacardium occidentale. ‚Cashew-nut oil is an edible oil which 
has good keeping qualities and the following composition: Oleie glyceride 
80,4%, Stearic glyceride 17,3%, Unsaponifiable matter 1,5%.“ 

983. Wester, D.H. I. Mangan-, Wasser-, Aschen- und Eisen- 
gehalt einer Anzahl in derselben Gärtnerei gezüchteter Rosen 
und des Bodens, worauf sie wuchsen. II. Eine Bemerkung über 
den Zusammenhang zwischen dem Gehalt an Asche (resp. Mangan) 
und an Trockensubstanz bei Blüten und Samen. (Arch. d. Pharm. 
261, 1923, p. 14.) 

984. Wijkman, N. Über das Pilzprodukt C,H,0, und sein Ver- 
halten bei der Hydrierung. Vorl. Mitt. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 132, 
1924, p. 104—108.) — ‚‚,l. Durch Verwendung von Kulturgefäßen aus Quarz 
oder paraffiniertem Glas wird die Substanz C,H,O, regelmäßig und in sehr 
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guter Ausbeute aus Rohrzucker erhalten. 2. Bei der Hydrierung der Substanz 
C,H,0, wird ein Körper gebildet, welcher mit dem Hydroglucal identisch 
zu sein scheint.‘ 

985. Willaman, J. J. and West, R.M. A statistical study of the 
composition of potato tubers. (Univ. Minnesota Stud. Pl. Se. 5, 1924, 
p.211- 227, 5 Dexttig.) 

986. Windaus, A. Untersuchungen über die Konstitution des 
Colchieins. (Liebigs Ann. d. Chemie 439, 1924, Heft 1.) 

987. Winterstein, E. und Guyer, A. Weitere Beiträge zur Kennt- 
nis des Taxins. II. Mitt. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 128, 1923, p. 175 
bis 229) RernaBora@trpl NASE ee: 

988. Wlodek, J. Untersuchungen über den Gehalt an Aschen- 
bestandteilen und Stickstoff in den zu verschiedenen Tages- 
zeiten gesammelten Blättern von Avena sativa, Trifolium pratense und 
Phaseolus vulgaris. (Bull. Acad. Polon. C]. Math. et Nat.B, Krakau 1923, 
p- 65—78.) Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 342. 

989. Wormall, A. The constituents of the sap of the vine 
(Vitis vinifera L.). (Biochem. Journ. 18, 1924, p. 1187—1202, 1 Fig.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 342. : 

990. Wurmser, R.L. Energetique et la Biochimie. (Bull. Soc. 
Chimie biol. 5, 1923, p. 1—23.) 

991. Zellner, J. Studien über die chemischen Bestandteile 
heimischer Arzneipflanzen. (Arch. d. Pharm. 262, 1924, p. 381—397.) 

992. Zellner, J. Beiträge zur vergleichenden Pflanzenchemie. 
VII. Über Knautia silvatica. (Anz. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl. 1923, 
p-. 124—125.) 

992a. Zellner, J. Beiträge zur vergleichenden Pflanzenchemie. 
VII. Über Knautia silvatica. (Sitzungsber. Akad.d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., 
Abt.IIb, 132, 1923, p. 233—239.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 215. 

993. Zeliner, J. Zur Chemie heterotropher Phanerogamen. 
V. Mitt. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 133, 
1924, p. 535—538.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 358. 

994. Zellner, J. und Bard, L. Zur Chemie der höheren Pilze. 
XVII. Mitt. Über Amanita muscaria L., Inolomo alboviolaceum Pers., 
Boletus Satanas Lenz und Hydnum versipelle. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. 
Wien, math.-nat. Kl., Abt. IIb, 132, 1923, p. 9—17.) 

995. Zemplen, 6. und Kunz, A. Studien über Amygdalin. IV. 
Synthese des natürlichen l-Amygdalins. (Ber. D. Chem. Ges. 57, 
1924, p. 1357—1359.) 

996. Ziegenspeck, H, Über einen stärkeähnlichen, löslichen 
Stoff im Fruchtknoten von Bromeliaceen. (Bot. Archiv 8, 1924, 
p. 303—304.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 343. 

997. Zinke, A., Erben, A. und Jele, F. Zur Kenntnis von Harz- 
bestandteilen. X. Mitt. Über das Pinoresinol aus dem Über- 
wallungsharz der Fichte. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, math.-nat. 
Kl., Abt. IIb, 132, 1923 [124], p. 357-363.) 


Siehe auch Nr. 35, 65, 676, 765, 
sowie „Physikalische Physiologie‘ Nr. 218, 288. 
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VI. Physikalische Physiologie 
1923—1924 


Referent: Wilhelm Wendler 


I. Allgemeines 


(Allgemeines, Lehrbücher, zusammenfassende 
Darstellungen) 


1. Bates, C. 6 Physiological requirements of Rocky Mountain 
trees. (Journ. Agric. Research 24, 1923, p. 97—164, 7 Taf., 5 Fig.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 356—357. 

2. Bauer, E. Über Förderung der Zellteilung mittels der Ver- 
minderung der OÖberflächenspannung des umgebenden Mediums. 
(Arch. f. mikrosk. Anat. u. Entw. 101, 1924, p. 541—552, 5 Fig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 266. 

3. Becquerel, P. La Bioradioactivite existe-t-elle? (C.R. Acad. 
Sei. Paris 178, 1924, p. 795— 797.) — Streitschrift. 

4. Benecke, W. und Jost, L. Pflanzenphysiologie 4. umgearb. 
Aufl. von Jost, „Vorlesungen über Pflanzenphysiologie.‘‘ Bd. II. Form- und 
Ortswechsel von L. Jost. Jena (G. Fischer) 1923, 477 pp., 156 Textabb., 1 Taf. 

5. Boas, F. und Merkenschlager, F. Die Lupine als Objekt der 
Pflanzenforschung. Morphologie, Anatomie, Physiologie und 
Pathologie der gelben Lupine. Berlin (Paul Parey) 1923, VII u. 152 pp. 
63 Fig. ; 

6. Brooks, S.C. Conductivity as a measure of vitality and 
death. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 365—381, 1 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F.2, 1923, p. 394—395. 

7. Child, C.M. Physiological foundations of behavior. New 
York 1924, XIII u. 330 pp., 147 Fig. 

8. Coulon, J. de. Nardus stricta. Etude physiologique, anato- 
mique et embryologique. (Mem. Soc. vaudoise Sc. nat. 6, 1923, p. 247 
bis 332, 42 Textfig.) 

9. Faber, F.C. von. Zur Physiologie der Mangroven. (Ber.D. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. 227—234.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 167 
bis 168. 

10. Fitting, Jost, Schenk, Karsten. Lehrbuch der Botanik für 
Hochschulen. Jena 1923, 16. Aufl., 685 pp., 844 z. T. farb. Abb. — Ref. in 
Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, 11/12, p. 657—-658. 

11. Fongeras-Schiff. Cours de physiologie vegetale. (Ecole du 
Genie civil, Paris 1924, 146 pp.) 
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12. Franch, N. H. Grundriß der vergleichenden Biologie. 
Leipzig (Th. Thomas) 1924, 224 pp., mit 90 Abb. — Siehe „Morphologie und 
Systematik der Phanerogamen‘“. Die Einteilung geschieht auf physiologischer 
Grundlage. F. Fedde 

13. Gurwitsch, A. und N. Fortgesetzte Untersuchungen über 
mitogenetische Strahlung und Induktion. (Arch. f. mikrosk. Anat. 
u. Entw. 103, 1924, p. 68—79, 2 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
p- 266—277. 

14. Hecht, S. The visual discrimination of intensity and the 
Weber-Fechner law. (Journ. Gen. Physiol. 7, 1924, p. 235—267, 3. Fig.) 

15. Inamdar, R.P. ‚The law of constants and the law of pro- 
duct in physiology.“ A critical note. (Journ. Ind. Bot. Soc. 4, 1924, 
p. 180—186.) — Ref. im Bot. Ctrbl., N. F.%, 1926, p. 199—200. 

16. Iwanow, L.A. Was in Rußland über die Physiologie und 
Morphologie der Holzgewächse gearbeitet worden ist und was 
weiter getan werden muß. Lesnoje djelo (Waldwirtschaft), Samml. von 
Artik. u. Red. von M.E. Tkatschenko. Leningrad 1924, p. 1—11, russisch. 

17. Keller, BA. Versuche zur Ökologie der Salzpflanze 
Salicornia herbacea L. (Westnik opytn. djela, Woronesh 1—2, 1921, 32 pp., 
russisch.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. E.5, 1925, p. 207. 

18. Kraepelin, K. Einführung in die Biologie. Zum Gebrauch an 
höheren Schulen und zum Selbstunterricht. Kleine Ausgabe. Zweite, zum 
Teil umgearbeitete Auflage, bearbeitet von €. Schäffer. Leipzig (B. G. Teubner) 
1923, 8°, IV u. 253 pp., mit 333 Textabb. u. 3 schwarzen Taf., sowie 2 Tafeln u. 
2 Karten in Buntdruck. — Siehe ‚Morphologie und Systematik der Siphono- 
gamen 1924—1925°, Nr. 206. 

19. Kraus, R. und Uhlenhuth, P. Handbuch der mikrobiologi- 
schen Technik. Bd.II. Berlin u. Wien (Urban u. Schwarzenberg) 1923, 
933 pp., 291 Textabb., 11 Taf. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 285—286. 

20. Marneffe, H.M. J. La fluorescence est-elle microbicide? 
These, Univ. de Bordeaux. Bordeaux (Impr. Y. Cadoret) 1924, 50 pp. 

21. Maucha, R. Upon the influence of temperature and inten- 
sity of light on the photosynthetice production of Nannoplankton. 
(Verh. Intern. Ver. Limnol. 2, 1924, p. 381—401, 5 Fig.) 

2la. Maucha, R. und Unger, E. Theoretical considerations on 
the mutual connections between the Hydrobios and E. Nau- 
mann’s Milieu-spectra. (Verh. Intern. Ver. Limnol. 2, 1924, p. 402—414.) 

21b. Unger, EE Preliminary Report on the Investigations 
into the produetion-biological problems of lake Velencze, Hun- 
gary. (Verh. Intern. Ver. Limnol. 2, 1924, p. 428s—435, 1 Fig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 209—210. 

22. MeLuckie, J. Studies in Parasitism. I. A Contribution to 
the Physiology of the Genus Cassytha. Part. I. (Proc. Linn. Soc. New 
South Wales 49, 1924, Ptt. II, p. 55—78, Pl. XI.) 

23. Metzner, P. Physikalisch-ehemische Probleme der Botanik. 
(Naturw. Umschau d. Chemiker-Ztg. 12, 1923, p. 53—57.) 

24. Neumann. Zur Kenntnis der Brownschen Molekular- 
bewegung im Pflanzenreich. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt., 40, 1924, 
p. 141—160.) — Die Brownsche Molekularbewegung kommt bei allen Pflanzen 
vor und kann in jedem Organ der Pflanze erscheinen, wenn 1. ein Suspensions- 
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mittel wie Zellsaft oder Plasma, 2. sehr kleine Teilchen wie Körnchen, Kristalle, 
Kristallsand oder auch Tröpfehen (z. B. Anthozyan) vorhanden sind. Die 
Brownsche Molekularbewegung kann willkürlich durch Änderung der Tempe- 
ratur oder der Viskosität geändert werden. 


25. Osterhout, W. J.V. The nature of life. New York (Henry 
Holt u. Co.) 1924, 117 pp. — Ref. im Bot. Ctrbl., N. F. 8, 1926, p. 76. 

26. Pütter, A. Stufen des Lebens. Eine Einführung in die 
Physiologie. Berlin (G. Stilke) 1923, 580 pp. 

27. Roquetto, P.E. Nota sobre a accäo physiologica da Fava 
Tonka. (Bol. Mus. Nac. Rio de Janeiro 1, 1924, p. 127—-135.) 

28. Schröter, C. Das Pflanzenleben der Alpen. Eine Schilde- 
rung der Hochgebirgsflora. 2. Aufl., Zürich 1923, 1. Lief., 336 pp., 
300 Abb., 5 Taf. — Ref. in Zeitschr. f. Botanik 15, 1923, 10, p. 557—558. 

29. Seeliger, R. Topophysis und Zyklophysis pflanzlicher 
Organe und ihre Bedeutung für die Pflanzenkultur. (Angew. Bot. 6, 
1924, p. 191-200.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 18. 

30. Tansley, A. G. Elements of plant biology. 2. Aufl. London 
(Allen u. Unwin) 1923. 410 pp., 63 Textfig. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p- 195. 

31. Tsehermak, A. von. Allgemeine Physiologie. Eine systema- 
tische Darstellung der Grundlagen sowie der allgemeinen Er- 
gebnisse und Probleme der Lehre vom tierischen und pflanz- 
lichen Leben. Bd.I, 2. Teil: Morphologische Eigenschaften der 
lebenden Substanz und Zellularphysiologie. Berlin (Springer) 1924, 
516 pp., 92 Textabb. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 8—9. 


32. Wallin, J.E.E. Symbionticism and Prototaxis, two funda- 
mental biological Principles. (Anatom. Record 26, 1923, p. 65— 74.) 

33. Warming, E. Ökologiens Grundformer. (Mem. Acad. Roy. sci. 
et lettres Danemark, Sect. des sci., 8. ser. IV, Nr. 2, 1923, p. 121—187.) — 
Siehe „Allgemeine Pflanzengeographie. 1922—1926°, Nr. 708. 

34. Weis, F. Vejledning ved praktiske Övelser i fysiologisk 
Botanik für Studerende ved Den Kogl. Veterinaer- og Land- 
bohejskole i Kjebenhavn. p. 1-68, 20 Textfig.. Kjeobenhavn (Dyva u. 
Jeppesens Bogtrykkeri) 1925. — Ein pflanzenphysiologisches Praktikum für 
Studierende der Tierärztlichen und Landwirtschaftshochschule in Kopenhagen. 

Porkka 

35. Went, J. Das gegenseitige Verhältnis der bakteriotropen 
und agglutinierenden Wirkungen der Immunsera. (Mathem. Term. 
tud. Ert. [Magy. Tud. Akad.] 40, 1923, p. 66—82, ungarisch.) 


II. Molekularkräfte 


a) Physik und physikalische Chemie von Eiweiß und Stärke 


36. Addoms, R.M. The effect of the hydrogen ion on the 
protoplasm of the root hairs of wheat. (Amer. Journ. of Bot. 10, 
1923, p. 211—220, Taf. 23.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 41—42. 

37. Amar, J. Coagulation et vie vegetale. (C. R. Acad. Sci. Paris 
178, 1924, p. 1317—1319.) 
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38. Becquerel, P. Observations sur la necrobiose du proto- 
plasme vegetal avec l’aide d’un nouveu reactif vital. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 601—-603.) 

39. Chodat, F. Contribution & l’etude du gonflement des 
protides. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. nat. Geneve 41, 1924, p.8—11.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 410. 
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Ctrbl. 39, 1. Abt., 1923, p. 231—238.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, 
P=102 

42. Collander, R. Über die Durchlässigkeit der Kupferferro- 
zyanidmembran für Säuren nebst Bemerkungen zur Ultrafilter- 
funktion des Protoplasmas. (Kolloidchem. Beihefte 20, 1924, p. 273 
bis 287.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 347. 

43. Fischer, M. H. On the electrical resistance of phenol water 
systems and of protoplasm. (Science 57, 1923, p. 724—726, 2 Fig.) 

44. Heilbrunn, L.V. The colloid chemistry of protoplasm. 
III. The viscosity of protoplasm at various temperatures. IV. The 
heat coagulation of protoplasm. (Amer. Journ. Physiol. 68, 1924, 
p. 645-——648, 1 Fig., und 69, p. 190—199, 1 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1998, 10, 117. | 

45. Heim, F. et Audubert, R. Pouvoir agglutinant et pouvoir 
coagulant des agents de coagulation vis-a-vis des latex caouh- 
liouciferes. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 209—210.) 

46. Kahho, H.v. Über die Einwirkung von Säuren auf die 
Hitzegerinnung des Pflanzenplasmas. (Biochem. Zeitschr. 144, 1924, 
p. 104° 144.) 

47. Kahho, H. Über die Beeinflussung der Hitzekoagulation 
des Pflanzenplasmas durch die Salze der Erdalkalien. IV. (Bio- 
chem. Zeitschr. 151, 1924, p. 102—-111, 2 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl. 
N.F.5, 1925, p. 275—276. 

48. Kihara, H. On the physical nature of protoplasm of the 
wheats. (Journ. Soc. Agrie. Forestry, Sapporo 15, 1923, p. 55—68, japanisch.) 

49. Lepeschkin, W. Kolloidehemie des Protoplasmas. (Monogr. 
a. d. Gesamtgeb. d. Phys. d. Pflanzen u. Tiere 7.) Berlin (Jul. Springer) 1924, 
239 pp., 22 Textabb. 

50. Lepeschkin, W. W. Oberflächenspannung des Protoplas- 
mas und kapillaraktive Stoffe. (Biochem. Zeitschr. 139, 1923, p. 280 
bis 284.) 

5l. Linderstrom-Lang, K. On the ionisation of proteins. (C. R. 
trav. Lab. Carlsberg 15, 1924, Nr. 7, 30 pp.) 

52. Loeb, J. Die Eiweißkörper und die Theorie der kolloidalen 
Erscheinungen. Berlin (J. Springer) 1924, VIII u. 298 pp., 115 Fig. 

53. Loew, 0. Über eine labile Eiweißform und ihre Beziehung 
zum lebenden Protoplasma. II. (Biochem. Zeitschr. 143, 1923, p. 156—160.) 

54. Philia, M. Contributions au probleme de l’amidon. (Bull. 
Soc. bot. Geneve 16, 1924, p. 319—353.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, 
p-. 81—.82. 
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55. Prat, Ss. Some observations on Caulerpa prolifera.. (Stud. 
Plant physiol. Labor. Prague 2, 1924, p. 36—46, 2 Taf., tschechisch m. engl. 
Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 335. 

56. Rakusin, M. A. Über das Verhalten der wichtigsten Pro- 
teine, Fermente und Toxine gegen Tonerdehydrat. (Ber. D. Chem. 
Ges. 56, 1923, p. 1385—1388.) 

57. Ruhland, W. und Hoffmann, €. Beiträge zur Ultrafiltertheorie 
des Plasmas. (Ber. Sächs. Akad. d. Wiss., math.-physikal. Kl., 76, 1924, 
p. 47—62.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 73—74. 

58. Sabinin, D. A. Einfluß der Reaktion des Mediums auf 
die Permeabilität des Protoplasmas. (Ztschr. Russ. Bot. Ges. 6, 
1921 (1923), p. 23—31. Russisch m. französ. Zusfassg.) 

59. Seilriz, W. Relation of protoplasm to salts and ant- 
agonistic action of salts and alcohol. (Bot. Gaz. 76, 1923, p. 389-402.) 

60. Seifriz, W. Phase reversal in emulsions and protoplasm. 
(Amer. Journ. Physiol. 66, 1923, p. 124—139.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 362. 

61. Seifriz, W. An elastiece value of protoplasm, with further 
observations on the viscosity of protoplasm. (Brit. Journ. Exper. 
Biol. 2, 1924, p. 1—11, 1 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 211—212. 

62. Spek, J. Über den physikalischen Zustand von Plasma 
und Zelle der Opalina ranarım (Purk. et Val.). (Archiv f. Protistenk. 46, 
1923, p. 166-202, mit 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 100. 

63. Traube, J. Lipoidtheorie und Oberflächenaktivitäts- 
theorie. (Biochem. Zeitschr. 153, 1924, p. 328—-361.) 

64. Weber, F. Protoplasma-Viskosität kopulierender Spiro- 
gyren. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 279—284.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 232—233. 

65. Weber, F. und Hohenegger, H. Reversible Viskositätserhö- 
hung des Protoplasmas bei Kälte. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 198 
"bis 204.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 161. 


Siehe auch Nr. 87. 


b) Permeabilität 


66. Banus, M. G. Über den Einfluß des elektrischen Stromes 
auf die Permeabilität von Pflanzenzellen. (Pflügers Archiv ges. 
Physiol. 202, 1924, p. 184—193.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 211. 

67. Braun, H. A gradient of permeability to Jodin in wheat 
seed coats. (Journ. Agric. Research 28, 1924, p. 225—226.) — Jod dringt 
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schale. 
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kalisch-chemischen Grundlagen der vitalen Permeabilität. I—III. 
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69. Brooks Moldenhauer, Matilda. Studies on the permeability of 
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penetration of acids into living and dead cells. II. Observations 
on the penetration of alkali biecarbonates into living and dead 
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cells. (Publie Health Rep: [Washington] 1923, p. 1449—1470, 1470-1477.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 395-396. 

70. Czaja, A. Th, Physikalisch-chemische Eigenschaften der 
Membran der Utrigularia-Blase. (Zugleich ein Beitrag zur Physio- 
logie der Blase und zu den Problemen der Permeabilität und der 
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Cindalk, 8% 106, 1925, 10, 7& 

71. Dixon, H.H. Variations in the permeability of leafcells. 
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(Arkiv för Kemi, Mineralogi och Geologi 9, Nr. 11, p. 1-9, 1924.) — Ref. in 
Chem. Ctrbl. 1924, II, 1, p. 814. Porkka 

73. Ojin, W.S. The influence of salts on the alternation of 
concentration of cell-sap in plants. (Stud. Plant. physiol. Labor. 
Charles Univ. Prague 2, 1924, p. 5—25.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, 
p: 335 — 336. 

74. Krassinsky, N. P. Sur l’influence des electrolytes sur la 
permeabiliteE du plasma. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 8, 1923 [1924], p. 199 
bis 216. Russisch m. franz. Zusfassg.) 
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Soc. 62, 1923, p. 1—25, 1 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 427. 

77. Mevius, W. Wasserstoffionenkonzentration und Perme- 
abilität bei „kalkfeindlichen“ Gewächsen. (Zeitschr. f. Bot. 16, 1924, 
p. 641—-677, 1 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 335 —336. 

78. Pearsall, W. H. and Ewing, J. The diffusion of ions from 
living plant tissues in relation to protein isoelectric points. 
(New Phytologist 23, 1924, p. 193—206.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
p. 409—410. 

79. Prat, Ss. Plasmolysis and Permeability. II. (Preslia 2, 1922 
[1923], p. 90-97, 4 Textfig.) 

80. Prat, Ss. Plasmolyse und Permeabilität. III. (Ber.D. Bot. 
Ges. 41, 1923, p. 225—227.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 232. 

81. Raber, 0. Permeability of the cell to electrolytes. (Bot. 
Gaz. 75, 1923, p. 298308.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 170171. 

82. Seifriz, W. Observations on the reaction of protoplasm 
to some reagents. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 489—509, mit 4 Textfig.) — 
Untersucht wurde die tödliche Wirkung von Äthylalkohol auf Elodea-Blatt- 
zellen und die Änderung der Permeabilität von Elodea-Blattzellen durch Lö- 
sungen von Glukosiden, Saponin, Smilacin und Senegin. 

83. Stiles, W. Permeability (continued). Quantitative rela- 
tions in the penetration of dissolved substances into plant cells. 
(New Phytologist 22, 1923, p. 1238—149.) 

83a. Stiles, W. Permeability. XIII. Reversible and irreversible 
changes in cell permeability. XIV. Theories of cell permeability. 
(New Phytologist 22, 1923, p. 204—224, 1 Textfig.) 
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84. Winkelmann, A. Über die Einwirkung von Salzen und dia- 
statischen Fermenten auf Statolithenstärke. Diss. Münster 1. W. 
1924, 37 pp., 17 Tab. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 350. 


Siehe auch Nr. 208. 


a) Plasmolyse 

85. Cholodny, N. Über Protoplasmaveränderungen bei Plasmo- 
lyse. (Biochem. Zeitschr. 147, 1924, p. 22—29, 1 Textabb.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 16—17. 

86. Walter, H. Protoplasma- und Membranquellung bei Plas- 
molyse. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 145—213, 10 Textfig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 426. 

87. Weber, F. Plasmolyseform und Protoplasmaviskosität. 
(Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 261—-266.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p. 260. 


p) Stoffauinahme 


88. Breazeale, J. F. Nutrition of plants considered as an elec- 
trical phenomenon. (Journ. Agric. Research 24, 1923, p. 41—54, 5 Fig.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 358. 

89. Cholodnyj, N. Über eisenspeichernde Flagellaten Spongo- 
monas und Anthophysa. (Arch. Soc. Russe Protistologie 2, 1923, p. 210—219, 
mit deutscher Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 213—214. 

90. Effront, J. Sur l’absorption de l’alcali, de l’acide orga- 
nique et des enzymes par les pulpes vegetales. (C. R. Soc. Biol. 88, 
1923, p. 129—132.) 

91. Efiront, J. Sur le pouvoir absorbant des pulpes vegetales. 
(©. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 2032—2035.) 

92. Hoagland, D.R. The absorption of ions by plants. (Soil 
Science 16, 1923, p. 225—246, 2 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, 
p. 424—425. 

93. Hoagland, D. R. and Davis, A.R. Further experiments on the 
absorption of ions by plants, including observations on the 
effect of light. (Journ. Gen. Physiol. 6, 1923, p. 47—-62.) 

94. Prat, Ss. The resorption of nutrient salts by roots. (Bull. 
intern. Acad. Sc. Boh&me 1923.) 

95. Prat,S. Die Hlektrolytaufnahme durch die Pflanze. 
I. Mitt. Die Resorption von Mineralstoffen durch die Wurzeln. 
(Biochem. Zeitschr. 136, 1923, p. 366-376, 2 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 389—390. 

96. Stoklasa, J. Über die Resorption der Ionen durch das 
Wurzelsystem der Pflanzen aus dem Boden. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 
1924, p. 183—191.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 81. 


c) Osmotischer Druck 


97. Arrhenius, O0. und Söderberg, EE Der osmotische Druck der 
Hochgebirgspflanzen. (Svensk Bot. Tidskr. 1917, p. 373—380.) — Die 
Untersuchungen wurden bei Abisko in Schwedisch-Lappland angestellt und 
der osmotische Druck mit der plasmolytischen Methode bestimmt. Der osmo- 
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tische Druck in den Blättern der von den Verfassern untersuchten Pflanzen 
zeigte relativ hohe Werte 15,4—20,9 Atm. Auch der osmotische Druck der 
von ihnen untersuchten Blüten einiger Gebirgspflanzen erwies sich ziemlich 
hoch, 4,5—11,2 Atm. Dieser Druck entspricht einer höheren Konzentration 
des Zellsaftes; durch gesteigerte Konzentration erlangt die Pflanze einen 
größeren Schutz gegen Erfrieren. Auch schreiben die Verfasser den Pflanzen 
die Eigenschaft zu, daß sie sich durch Konzentrationsänderungen gegen Er- 
frieren schützen können. Porkka 

98. Coupin, H. Le gonflement des graines et la pression os- 
motique du mlieu. (C.R. Acad Sci. Paris 177, 1923, p. 971—-972.) 

99. Hayoz, ©. Beiträge zur Kenntnis der Saugkraft des Efeu- 
blattes. Diss. Freiburg (Schweiz), 1923, 64 pp. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 40—41. 

- 100. Kisselew, N.N. Das gegenseitige Verhältnis der Schließ- 
und Epidermiszellen während des Bewegungsprozesses der Spalt- 
öffnungen. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 9, 1924 [1925], p. 175—188. Russisch 
m. franz. Zusfassg.) — Ref. im Bot. Ctrbl., N.F.?7, 1926, p. 273. 

101. Montemartini, L. Sopra la forza osmotica delle radici el 
la partecipazione delle cellule vive del legno al fenomeno 
della salita dell’acqua nelle piante. (Atti Istit. Bot. Univ. Pavia 1, 
1923, Ser. III, p. 35—45, Taf. 1—2.) 

102. Osterhout, W. J.V. Exosmosis in relation to injury and 
permeability. (Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 709—725, 4 Fig.) 

103. Prät, Ss. Regularite de la valeur osmotique des cellules 
de Cyanophyceees. (Bull. intern. Acad. Sc. Boh&me 1922.) 

104. Ricöme, H. Sur le röle de l’osmose dans la croissance. 
(Bull. Soc. Bot. France 61, 1924, p. 634—639.) 

105. Rongione, A. Variazioni del potere osmotico in semi 
germinanti. (Atti Ist. Bot. R. Univ. Napoli 7, 1924, p. 134—159.) — Reef. 
in Bot. Ctrbl., N.F.?7, 1926, p. 430. 

106. Ursprung, A. Unsere gegenwärtigen Kenntnisse über. die 
osmotischen Zustandsgrößen der Pflanzenzelle. (Verh. Naturf. Ges. 
Basel 35, 1923, p. 111—128, 1 Fig.) 

107. Ursprung, A. und Hayoz, C. Zur Kenntnis der Saugkraft. 
VI. Weitere Beiträge zur Saugkraft des normalen und abge- 
schnittenen Hedera-Blattes. (Ber. D. Bot. Ges. 40, 1923, p. 368—373.) 
— Ref. in Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, 10, p. 572—574. Siehe auch Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. E. 2, 1923, p. 388. 

108. Ursprung, A. Zur Kenntnis der Saugkraft. VII. Eine 
neue vereinfachte Methode zur Messung der Saugkraft. (Ber.D. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. 338—343.) 

109. Ursprung, A. und Blum, @& Eine Methode zur Messung des 
Wand- und Turgordruckes der Zelle, nebst Anwendungen. (Jahrb. 
f. wiss. Bot. 63, 1924, p. 1—110, 4 Textfig.) 


Siehe auch Nr. 9, 55, 653. 


d) Zellwände 
110. Fischer, H. Von Eigenschaften pflanzlicher Quellstoffe. 
(Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. [11]—116].) 
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111. Rywosch, S. Untersuchungen über die Quellungsvorgänge 
bei hygroskopischen Bewegungen. (Biochem. Zeitschr. 166, 1925, 
p. 24—46, 4 Textabb.) — Untersucht wurde die Quellung der Hülsen von 
Caragana arborescens, der Samenhaut von Vicia faba, Phaseolus multiflorus 
und Lupinus, und der Bänder von Equisetum-Sporen. ‚„l. Ein absolut schwach 
gequollener Körper krümmt sieh nur, wenn der Quellungsunterschied beider 
Seiten entsprechend groß ist. 2. Ist aber der Quellungsunterschied beider 
Seiten gering, so kann doch eine stärkere Krümmung eintreten, wenn eine 
entsprechend hohe absolute Quellung vorliegt.‘“ 

112. Schmidt, E. und Miermeister, A. Zur Kenntnis pflanzlicher 
Inkrusten. IV. Mitt. (Ber. D. Chem. Ges. 56, 1923, p. 1438—1440.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 169. 


e) Transpiration 


113. Alexandrov, W. G. Der wahrscheinliche Grund der höheren 
Produktivität der Transpiration einiger krautartiger Pflanzen. 
Material zur Analyse der Transpirationsproduktivität. (Journ. f. 
Landw. Wissensch. Moskau 1, 1924, p. 663—671, 13 Fig. u. 5 Tab. im Text. 
Russisch.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 8, 1926, p. 297. 

114. Cannon, W. A. General and physiological features of the 
vegetation of the more arid portions of Southern Africa, with 
notes on the celimatie environment. (Carnegie Inst. Washington Publ. 
1924, Nr. 354, 159 pp., 31 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 371. 

115. Cholodny, N. Zur Elektrophysiologie der Transpiration. 
(Pflügers Archiv 204, 1924, p. 386—395, 3 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. F. 6,1925, p. 339. 

116. Clements, F. E. and Loftfield, J.V.G. The water cycele in 
plants. (Carnegie Inst. Washington Year Book 22, 1922/23, p. 304—305.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 335. 

117. Dole, E. J. Studies on the effects of air temperature and 
relative humidity on the transpiration of Pinus strobus. (Vermont. 
Agric. Exp. Stat. Bull. 238, 1924, 38 pp., 6 Textfig.) 

118. Frey, L. Influence of soil moisture on transpiring power 
of plants. (Arb. Petrograd. Naturf. Ges. 53, 1923, p. 173—210. Russisch 
m. engl. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 202. 

119. Hamerak, N. Neue Beiträge zur Mikrochemie und Physi- 
ologie des Spaltöffnungsapparates. (Ber. Landw. Inst. in Kamjanetz- 
Podolsk 1924, 15 pp., 2 Fig. Russisch m. deutsch. Zusfassg.) 

120. Henriei, M. Die Transpiration einiger Gräser im Bechu- 
analand. (Verh. Naturf. Ges. Basel 35, 1923, p. 356—373.) — Die Transpi- 
ration von Eragrostis superba, Tragus racemosus, Themeda triandra, Panicum 
Marlothii und Digitaria eriantha ist nicht viel schwächer als die von Pflanzen 
in Europa oder im feuchtwarmen Tropengebiet, doch ist sie viel stärker als 
die der anderen Krautpflanzen desselben Gebiets. Da die meisten Gräser 
ihre Wasserabgabe nicht entsprechend der Abnahme der Bodenfeuchtigkeit 
regulieren können, büßen sie bei mangelnder Wasserversorgung und gleich- 
bleibender Transpiration bis zu 50%, ihres Frischgewichts ein. Bei 1,5% 
Bodenfeuchtigkeit liegen die Transpirationswerte bei 20%. Während der 
Trockenperiode ist der Tau für die Wasserversorgung ein wichtiger Faktor. 


584 W. Wendler: Physikalische Physiologie 1923—1924 [10 


121. Huber, BB Transpiration in verschiedener Stammhöhe. 
I. Sequoja gigantea. (Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, p. 465—501, 2 Abb. im Text.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 4, 1924, p. 139—140. 

122. Keller, B. A. und Leisle, E.F. Vergleichende anatomische 
und physiologische Untersuchungen einiger ökologischer Eigen- 
heiten von Asperula- und Galium-Arten. (Mit Einführung von B. A. Keller, 
„Die Pflanze als lebende Maschine.‘‘) (Westnik opytn. djela, Woronesh 1922, 
16 pp., 4 Taf. Russisch.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 201. 

123. Lamprecht, H. Die Wasserabgabe grüner Erbsen in freier 
und dunstgesättigter Luft. (Bot. Not. 1924, p. 361—376, 2 Textfig. und 
3 Texttabellen) — Verf. hat mit einer Genauigkeit von + 5 mg Portionen von 
etwa 40 g grüner Erbsen gewogen und mit diesen Portionen zwei Parallel- 
versuche angestellt. Einige Portionen wurden im Laboratorium an einer 
gegen direktes Sonnenlicht geschützten Stelle aufbewahrt, andere Portionen 
dagegen in einen mit Wasser beschickten Exsikkator gelegt. Gleichzeitig hatte 
er also eine freie Portion und eine solche im Exsikkator. Beide Portionen 
wurden während des Tages mit Zwischenräumen von einer halben, mitunter 
einer Stunde gewogen. Zugleich wurde die Temperatur und die relative Feuch- 
tigkeit der Laboratoriumsluft bestimmt. 

Die Wasserabgabe der Erbsen im Laboratorium ist in erster Linie von 
den Schwankungen der Temperatur und der relativen Luftfeuchtigkeit im 
Laboratorium abhängig. Außerdem beeinflussen noch andere Faktoren, be- 
sonders Luftströmungen, Licht, Erschütterung und eventuell nicht von äußeren 
Einflüssen bedingte Transpiration resp. Periodizität, den täglichen Gang der 
Wasserabgabe der Erbsen. Auch die Größe der verwendeten Samen ist von 
Bedeutung; große Erbsen transpirieren weniger als eine gleiche Masse kleiner 
Samen. 100g großer Erbsen transpirieren im Mittel 0,357 g, 100 g kleiner 
Samen 0,398 g pro Stunde. Die Wasserabgabe der Erbsen nimmt von Tag zu 
Tag ab; je geringer der Wassergehalt der Samen ist, desto kleiner ist die stünd- 
liche Transpiration. 

Die Erbsen, die im Exsikkator mit dunstgesättigter Luft gehalten 
wurden, hatten ebenfalls Wasser abgegeben. Die Transpiration war jedoch 
geringer, in einer Versuchsserie z. B. 86—105 mg/Std., in einer anderen im 
Mittel nur 40 mg. Auch war die Wasserabgabe im Verlaufe eines Tages ziem- 
lich gleichmäßig, ohne größere Schwankungen. So hat Verf. den Schluß ge- 
zogen, dal grüne Erbsen, welche sich in dem mit beträchtlicher Wasserabgabe 
verbundenen Reifeprozeß befinden, auch im wasserdunstgesättigten Raum 
transpirieren können. Sie sollen daher eine von äußeren Einflüssen unab- 
hängige Transpiration besitzen. Porkka 

124. Leach, W. An anatomical and physiologieal study of 
the petiole in certain species of Populus. (New Phytologist 23, 1924, 
p. 225—239, mit 3 Textfig. u. 1. Taf.) — Siehe Bot. Ctrbl., N. F. 6, p. 266—267. 

125. Maximow, N. A. Physiologisch-ökologische Unter- 
suchungen über die Dürreresistenz der Xerophyten. (Jahrb. f. wiss. _ 
Bot. 62, 1923, p. 128—144, 6 Tab.) — Zur Ergänzung von „Allg. Pflanzen- 
geogr. 1922—1926° Nr. 257: Die Xerophyten zeigen eine stärkere Transpiration 
als die Schattenmesophyten (abgesehen von Sedum’ maximum). Eine Herab- 
setzung der Transpiration wird nur durch die Reduktion der Blattflächen, 
nicht durch Herabsetzung der Transpirationsintensität auf die Flächen- 
einheit bezogen. Ein größerer Schutz der Blattoberfläche spielt dabei keine 
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Rolle. Die Zahl der Spaltöffnungen auf die Flächeneinheit ist bei stärker 
xerophytisch gebauten Pflanzen größer als bei weniger xerophyten; die höher 
inserierten Blätter haben bei größerer Wasserabgabe und.erschwerter Wasser- 
aufnahme mehr Spaltöffnungen als die unteren. Der stärkere Wasserverbrauch 
deckt sich nieht mit entsprechender Erhöhung der Assimilation. Eine Ver- 
minderung der Bodenfeuchtigkeit bewirkt keine merkliche und bestimmte 
Veränderung der „Produktivität der Transpiration“, abgesehen von schnell- 
wachsenden, einjährigen xerophilen Pflanzen, bei denen die Produktivität der 
Transpiration steigt. 

126. Maximow, N. A. and Krasnosselsky-Maximow, T. A. Wilting of 
plants in connection with drought resistance. (Journ. of Ecology 
12, 1924, p. 95— 110.) — Im Anschluß an das Ref. Nr. 258 der „Alle. Pflanzen- 
geographie 1922—1926° sei erwähnt, daß die Pflanzen zur Mittagszeit dem 
Welken nahe sind. Während die Xerophyten unbeschadet die Hälfte ihres 
Wassergehalts verlieren können, entleeren die Mesophyten bei entsprechendem 
Wasserverlust ihre Blätter und werfen sie ab. 

127. Me 6innis, H. A. and MeDougall, W.B. A comparison of the 
transpiration rates of corn and certain common weeds. (Transact. 
Illinois Acad. Sci. 16, 1923, p. 82—88.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
p. 138. 
128. Pieschel, E.E Transpiration und Wasserversorgung der 
Hymenomyceten. (Bot. Archiv 8, 1924, p. 64— 104.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INH 91925, pP. 138. 

129. Pringsheim, E. &. Über die Transpiration bei Fucus. (Jahrb. 
f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 244—257, 4 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 
1924, p. 298. 

130. Sehreiber, M.. Beiträge zur Biologie und zum Waldbau 
der Lärche. II. (Ctrbl.f. d. ges. Forstwesen 49, 1923, p. 11—45.) — Ref. 
meBoLaetrbl.5. NE HH, 192559. 189: 

131. Seeger, Re Die biologische Bedeutung der Schlatbe- 
wegungen der Laubblätter. (Mitt. Deutsch. Dendrolog. Ges. 33, 1923, 
p- 235.) — In einem Garten hatten im Herbst alle Bäume außer den Robinien 
ihr Laub abgeworfen. Die Robinienblätter blieben in ‚„Schlafstellung‘‘ und 
konnten in dieser Lage wahrscheinlich mehr transpirieren als die anderen 
Blätter, die wegen des durch die Kälte verursachten Mangels an Transpiration 
abfielen. — Vielleicht steht der späte Laubfall der Robinien mit der späten 
Knospenentfaltung im Zusammenhang. 

132. Senn, &. Die Transpiration einiger Alpen- und Ebenen- 
pflanzen. (Verhandl. Schweizer. Naturf. Gesellsch., 103. Jahresversamml. in 
Bern 1922, II. Teil, p. 235—236.) — Siehe ‚Allgemeine Pflanzengeographie 
1922—1926° Nr. 307. 

133. Shreve, Edith B. Seasonal changes in water relations of 
desert plants. (Carnegie Inst. Washington Year Book Nr. 21, 1922, ersch. 


1923, p. 72—74.) — Siehe ‚Allgemeine Pflanzengeographie 1922—1926° 
Nr. 312. 
134. Stiles, W. Evaporation in wind. A criticism of the 


contribution of H.Sierp and K.L. Noack to the physics of tran- 
spiration. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 299—-304.) 

135. Stocker, ©. Die Transpiration und Wasserökologie nord- 
westdeutscher Heide- und Moorpflanzen am Standort. (Zeitschr. 
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f. Bot. 15, 1923, p. 1—41, 6 Kurven, 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl. N.F.2, 
1923, p. 457. 


136. Wilson, H.W. Studies on the Transpiration of some 
Australian plants, with notes on the structure of their leaves. 
(Proc. R. Soc. Vietoria N. S. 36, 1924, pt. II, p. 176—237, 6 Taf., 7 Fig.) 


137. Wood, J. 6 On Transpiration in the Field of some 
Plants from the arid Portions of South Australia, with Notes 
on their physiologiecal Anatomy. (Trans. and Proceed. Roy. Soc. South 
Australia 47, 1923, p. 259—278, Pl. XXI.) 


138. Wood, J. 6. The Relations between Distribution, Struc- 
ture and Transpiration of Arid South Australian Plants. (Trans. 
and Proceed. Roy. Soc. South Australia 48, 1924, p. 226—235, Fig. 1—7.) 


139. Yasuda, Ss. On the relation between the amount of 
transpiration and the development of the Vascular-System of 
Rice-Plant. (Bult. Se. Fakult. Terkultura, Kjusu Imp. Univ. 1, 1924, Nr.1, 
p- 1—18.) 

Siehe auch Nr. 9. 


a) Transpirationsmessung 


140. Huber, B. Eine einfache Methode zur Messung der Ver- 
dunstungskraft am Standort. (Ber.D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 19—26, 
1 Abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 62. 

141. Singh, B.N. On the use of the Bates’ evaporimeter and 
evaporimeters in general in studies on plant transpiration, 
especially in the open air. (Journ. Indian Bot. Soc. 4, 1924, p. 149—179, 
4 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 137—138. 


f) Saftsteigen 


142. Bernhauer, K. Die Vorgänge bei der Stärkeabwanderung 
aus dem Laubblatt. (Beih. Bot. Ctrbl., 1. Abt., 41, 1924, p. 83—127, 
3 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 452. 

143. Bode, H.R. Beiträge zur Dynamik der Wasserbewegung 
in den Gefäßpflanzen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 92—127, 6 Text- 
fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 39 —40. 

144. Bose, Ch. Physiology of the ascent of sap. London (Long- 
mans, Green & Co.) 1923, 277 pp., 95 Textfig. 

145. Bose, J.C. L’ascension de la seve et la pulsation chez 
les arbres. (Rev. Gen. Bot. 36, 1924, p. 378—384, 4 Textfig.) 

146. Combes, S. Migration des substances azotees pendant le 
jaunissement des feuilles des arbres. (Bull. Soc. Bot. France 71, 
1924, Ser. 4, 24, p. 43-48.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 341—342. 

147. Curtis, ©. F. The effect of ringing a stem on the upward 
transfer of nitrogen and ash constituents. (Amer. Journ. of Bot. 10, 
1923, p. 361—382, 1 Abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 300. 

148. Daniel, L. Migration hivernale de l’inuline des tuber- 
cules aeriens chez le Topinambour. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, 
p. 1205—1207, mit 4 Textfig.) — ‚‚Ces resultats montrent 1. que le developpe- 
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ment des tubercules aeriens du Topinambour se fait dans le sol econformement 
& la loi du niveau etablie par Royer; 2. que leurs reserves peuvent &emigrer 
d’un tubereule dans un autre et contribuer & la formation de nouveaux organes 
de reserves pendant la vie hivernale.“ 


149. Dixon, H.H. The transpiration stream. London (Univ. Press) 
1924, 80 pp., 2 Textfig. — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 137—138. 


150. Dixon, H.H. Transport of organic substances in plants. 
(Notes from Bot. School, Trinity College Dublin 3, 1923, p. 207—215.) 


151. Eve, A.S. Flow of sap in trees. (Nature 114, 1924, p. 827.) 


152. Fichtenholz, S. Le röle physiologique de la nervation des 
feuilles. (Bull. Inst. Lesshaft 6, 1923, 10 pp., 1 Taf. Russisch m. franz. 
Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 137. 


153. Hedlund, T. Om ämnestransporten i växten. Dell. Ämnes- 
transporten inom den näringsupptagande delen av roten. [Über 
den Stofftransport in der Pflanze. Teill. Der Stofftransport 
in dem nahrungsaufnehmenden Teil der Wurzel.] (Särtryck ur 
Ärsskrift frän Lantbruks- och Meijeriinstitutet vid Alnarp. 1921, p. 40—117, 
I— XIX; 1922, p. 1—65; 1923, p. 1—118; 1925, p. 1—11; 10 Textfig. und 
5 Tafeln.) 

Weil es kaum möglich ist, diese umfangreiche Arbeit kurz zu referieren, 
wird im folgenden das Inhaltsverzeichnis derselben Arbeit gegeben. 

1921: 

I. Historische Übersicht. 1. Die Pflanzenphysiologie vor 1877. 
2. Die Pflanzenphysiologie nach 1877. 3. Die Pflanze als physikalischer Appa- 
rat. 4. Die Entwicklung der Pflanzenphysiologie. 

II. Die Untersuchungsmethoden. 1. Die Untersuchungsobjekte. 
2. Die Kulturmethoden. 3. Die Analyse des Rückstandes der Lösungen. 4. Die 
Bestimmung der Nitratkonzentration. 5. Die Bestimmung des Kaliums. 6. Die 
Bestimmung der Nitritkonzentration. 7. Die Bestimmung des Bikarbonats. 
8. Die Bestimmung der Kohlensäure. 9. Die Bestimmung des Ammoniums. 
10. Die Bestimmung des Phosphats. 11. Das Ausziehen der Pflanzen aus dem 
Boden. 12. Die Genauigkeit der Analysen. 

III. Der Stofftransport in der Wurzel bei der Nahrungs- 
aufnahme. 1. Die Aufnahme von Kaliumnitrat. 2. Die Aufnahme von 
Ammoniumnitrat. 3. Die Reaktion der Wurzel bei der Nahrungsaufnahme. 
4. Der Austausch von Ionen während der Nahrungsaufnahme. 5. Die relative 
Geschwindigkeit der Aufnahme von Nitrat. 6. Die Variationen der Reaktions- 
konstante. 7. Die Folgen einer Veränderung in der Zusammensetzung der 
Salzlösung an den Wurzeln. 8. Die Aufnahme der übrigen Stoffe und die Be- 
deutung des Kalziums für die Nahrungsaufnahme. 9. Verschiedene Stickstoff- 
quellen. 10. Der Stoffwechsel in der Wurzel. 11. Die Abhängigkeit derNitrat- 
reduktion von der Nitratkonzentration an den Wurzeln und vom Stickstoff- 
transport in denselben. 12. Die Abhängigkeit der Nitratreduktion von der 
Temperatur. 13. Der Stoffwechsel bei einer nahrungaufnehmenden Wurzel 
unmittelbar nach Ertöten derselben. 14. Die Wasserstoffionenkonzentration 
in der Rinde der Wurzel. 15. Das Vorkommen eines elektrochemischen Druckes 
in der Wurzel. 16. Die Aufnahme von Bikarbonat durch die Wurzel als Folge 
der Transpiration. 17. Die Unterscheidung der anaöroben Prozesse von den 
aeroben. 
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1922: 

18. Der Stoffwechsel in der Wurzel nach der Behandlung derselben mit 
ferrum reduetum. 19. Übersicht über die normale Aufnahme von unorganischen 
Stoffen durch die Wurzeln. 20. Stoffwechsel beim Transport durch die Rinde 
der Wurzel. 

1923: 

IV. Der Transportdruck. 1. Die Entstehung des Transportdruckes. 
2. Die Rotation des Cytoplasmas im Dienste des Stofftransportes. 3. Der 
Stofftransport in einem einzelligen Organismus. 4. Der Stickstofftransport 
durch die Rinde der Wurzel. 5. Der Zuckertransport in der Rinde der Wurzel. 
6. Anhäufung von Nitrat in den Gefäßen der Wurzel. 7. Verschiedene Versuche 
zur Erklärung des Stofftransportes. . 8. Verschiedene Methoden zur Unter- 
suchung der Variationen der Größe des Transportdruckes in der Wurzel. 
9. Die Abhängigkeit des Zuwachses von Turgor. 10. Der Einfluß des Wurzel- 
druckes auf den Zuwachs des Sprosses. 11. Die Abhängigkeit des Zuwachses 
von der Temperatur an den Wurzeln. 12. Die Hemmung des Zuwachses als 
Folge einer Veränderung in der Zusammensetzung der Salzlösung an den 
Wurzeln. 13. Die Empfindung der Druckveränderungen im Gefäßsafte seitens 
der Wurzel. 14. Die tägliche Periodizität des Stofftransportes in der Wurzel 
und die Abhängigkeit der Nitrataufnahme von der Beleuchtung. 

Berichtigungen und Nachträge. 


1925: 

Nachschrift. 

LI2TE 

Literatur. Tabellen. Erklärung der Tafeln. Porkka 


154. Huber, B. Theoretische Betrachtungen zur Kohäsions- 
theorie der Wasserbewegung in den Pflanzen. (Biol. Zentrbl. 43, 
1923, p. 30—49.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 263—-264. 


155. Huber, Be Beiträge zur Kenntnis der Wasserbewegung 
in der Pflanze. (Vorl. Mitt.) (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 242245.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 231—-232. 


156. Huber, B. Beiträge zur Kenntnis der Wasserbewegung 
in der Pflanze. II. Die Strömungsgeschwindigkeit und die Größe 
der Widerstände in den Leitbahnen. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, 
p. 27—32.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 15-16. 


157. Lode, A. Beiträge zur Kenntnis der Wanderung und An- 
häufung der Produkte der Kohlensäureassimilation im Laub- 
blatte. (Bot. Archiv 8, 1924, p. 449—495,) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 452 —454. 


158. Lubimenko, V. et Fiehtenholz, Mme. Ss. Contribution & l’etude 
du röle physiologique de la nervation des feuilles. (C. R. Acad. 
Sci. Paris 177, 1923, p. 833—836.) — Zusammenfassung: 1. Le röle physio- 
logique de la nervation des feuilles consiste, en premier lieu, & servir de soutien 
mecanique au limbe; aussi la mutilation d’une nervure principale produit 
immediatement une orientation anormale du limbe. 2. Le transport des sub- 
stances organiques joue un röle moins important dans le fonetionnement de. 
la nervation; la diminution de la production totale de substance seche par 
suite de la mutilation de toutes les nervures principales ne depasse pas 50 pour 
100. C'est surtout le developpement du systeme radiculaire qui se trouve 
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entrave dans ce cas. 3. Enfin le transport d’eau n’occupe que la troisieme 
place dans le fonetionnement de la nervation; c’est pourquoi l’affluence nor- 
male de l’eau dans le limbe n’est nullement arrete quand on isole meme com- 
pletement les voies conductrices principales du limbe de celles de la tige. 


159. Mason, T. 6. A note on the growth and the transport 
of organie substances in Bitter Cassava (Manihot utilissima). (Notes 
from Bot. School, Trinity College Dublin 3, 1923, p. 216—223, 1 Textfig., 
3 Tabellen.) 

160. Montemartini, L. L’ascensione dell’acqua nel fusto delle 
piante. (Atti Soc. Ital. Progr. Se. 13, 1924, p. 1—-10.) 


161. Popeseu, €. T. Röle du parenchym cortical dans le trans- 
port des substances organiques. (Publ. Soc. Nat. Romänia 1922, Nr. 5 
p. 159180.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 205. 


162. Rosenthaler, L. Die Ruppsche Theorie des Wasser- und 
Gastriebes der Pflanze. (Mitt. d. Naturf. Ges. Bern 1924, p. LVI—LVIII.) 
— Vortrag über Rupps Ansichten: Der Wasserhub in der Pflanze ist ein Dü- 
sungshub. Das Druckreservoir (Ort höheren Druckes) ist die lebende Zelle. 
Das Wasserhubrohr (Ort niedrigeren Druckes) ist die Trachee. Die Injektor- 
drüse (englumige Übergangsstelle) ist der Tüpfel. Das treibende Agens des 
Wasserhubs ist also die lebende Zelle. 

163. Vischer, W. Über die Bewegung des Latex in den Latex- 
gefäßen des brasilianischen Kautschukbaumes (Hevea brasiliensis). 
(Ber. Schweizer Bot. Gesellsch. 32, 1923, p. XXX.) — Beim Anschneiden 
turgeszenter Latexgefäße wird der Turgor in einer Entfernung von Ilm von 
der Wunde durch Abfließen eines Teiles des Inhalts vermindert. Bäume von 
Hevea brasiliensis mit altem gelben und frisch gebildetem weißen Latex zeigten, 
daß nach zweimonatlichem Zapfen der gelbe Latex in Im Entfernung von 
der Zapfstelle abgeflossen ist. Der Latex kann in einer Minute 30—40 cm 
zurücklegen. 

164. Weevers, Th. Ringwondproeven met bonte takken. (Ringel- 
versuche mit bunten Ästen.) (Kon. Akad. van Wetenschappen te Amster- 
dam. Verslag van de gewone vergadering der wis-en natuurkundige 
afdeeling. Deel 32, Nr. 7, 1923, p. 700—707.) — Die Ringelversuche wurden 
an gelbbunten Ästen von Aesculus hippocastanım L. und Acer Negundo L., 
deren Blätter völlig chlorophylifrei waren, ausgeführt. Festgestellt wurde, 
daß im Frühling während der Knospenentfaltung der Transport der Nähr- 
stoffe durch das Phloem stattfindet. A. Timmermans (Leiden) 


g) Wasseraufnahme 


165. Gavriloff, L. Influence de la temperature sur l’absorption 
de l’eau par les racines des plantes superieures. (Bull. Jard. Bot. 
Republ. Russe 23, 1924, p. 20-40. Russisch m. franz. Zusfassg.) 

166. Huss, H. Untersuchungen über die Quellung der Stärke- 
konners (Ark.t. Bot. 18, 1923, Nr. 8, p. 1-23.) Ref. in Bot. Ctrbl., N. PM. 4, 
p- 65. ; Porkka 

167. Ursprung, A. Über das Eindringen von Wasser und an- 
deren Flüssigkeiten in Interzellularen. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt., 
BROS En AUT ENDp.)e  Rlete in Bot: Cirbl., N. 5,1925, p. 7475. 
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168. Wetzel, K. Die Wasseraufnahme der höheren Pflanzen 
gemäßigter Klimate durch oberirdische Organe. (Flora 17, 1924, 
p. 221—269.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 202—-203. 


h) Wasserbilanz 


169. Alexandrova, 0. Sur les oscillations des quantites 
d’eau, emmagasinees dans les feuilles consecutives de quelques 
plantes herbacees. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 8, 1923 [1924], p. 143—156. 
Russisch m. franz. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.?7, 1926, p. 16—-17. 


170. Bachmann, E. Untersuchungen über den Wasserhaushalt 
einiger Felsenflechten. (Jahrb. f. naturw. Bot. 62, 1923, p. 20-64, 
4 Textfig.) — I. Methodisches. Umbilicaria pustulata (L.) Hoffm. Gyrophora. 
II. Wasseraufnahme und -abgabe auf 1 g Trockensubstanz bezogen bei Laub- 
und Krustenflechten. Kieselflechten im Vergleich zur flechtenfreien Unter- 
lage. III. Hypothallinische Anhängsel und andere Speicherorgane. IV. Epine- 
kralschicht und Pseudokutikula. V. Zusammenfassung. 

171. Chiriteseu-Arva, M. L’action de l’eau en quantite optimum 
aux differentes epoques du vegetation sur la plante. (Bull.d. 
Inform. Cluj 3, 1923, p. 65—80. Rumänisch m. franz. Zusfassg..) 

172. Fritsch, F. E. and Haines, F.M. The Moisture-relations of 
Terrestrial Algae. II. The Changes during Exposure to Drousht 
and Treatment with Hypertonie Solutions. (Ann. of Bot. 37, 1923, 
p- 683— 728, 8 Textfig.) 

173. Huber, Be Die Beurteilung des Wasserhaushaltes der 
Pflanze Ein Beitrag zur vergleichenden Physiologie. (Jahrb. 
f. wiss. Bot. 64, 1924, p. 1120, 4 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 204. : 

174. Ivanov, L. A. The present state. of the question of drousht 
resistance. (Bull. applied Bot. (Petrograd) 13, 1922, 1—32. Russisch m. engl. 
Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.6, 1925, p. 396. 

175. Mayer, A.et Plantefol, L. Sur les echanges d’eau des mousses 
avec l’atmosphere. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 204-206.) 

176. Shreve, EB. Seasonal changes in the water relations 
of desert plants. (Ecology 4, 1923, p. 266—292, 11 Fig., 2 Tabellen.) 

177. Weiss, F. The effect of rust infeetion upon the water 
requirement of wheat. (Journ. Agric. Research 27, 1924, p. 107—118.) 

Siehe auch Nr. 33, 215, 484 sowie „Chemische Physiologie‘ Nr. 89, 928. 


III. Wachstum 


a) Allgemeines 


178. Atkins, W.R. 6. The phosphate content of fresh and salt 
waters in its relationship to the growth of the algal plankton. 
(Journ. Marine Biol. Assoc. 13, 1923, p. 119—-150.) 

179. Barnette, R. M. and Shive, J. W. The influence of solution 
volume upon plant growth in relation to reaction change and 
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iron availability in eulture solutions. (Soil Science 15, 1923, p. 413 
bis 425, 3 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl.. N. F. 3, 1924, p. 300—301. 

150. Bartholomew, E. T. Internal decline of lemons. 1I. Growth 
rate, water content, and acidity of lemons at different stages 
of maturity. (Amer. Journ. of Bot. 10, 1923, p. 117—126.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 455 —456. 


181. Blackman, V. H., Legg, A. T. and Gregory, F. 6. The effect of 
a direct current of very low intensity on the rate of growth of 
the coleoptile of barley. (Proc. R. Soc. London B, 95, 1923, p. 214-228, 
6 Textiig.) 

182. Boas, F. und Merkenschlager, F. Entwicklungsanregung bei 
Pflanzen. (Dtsch. Landw. Presse 50, 1923, Nr. 17, p. 154-155, 1 Abb.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 5. 


183. Boushinski, V.P. Natural conditions of the growth of 
„Lshee“ (Lasiogrostis splendens Knuth.) and the possibility of intro- 
dueing its eultivation. (Bull. applied Bot. 13, 1922/23, Nr. 2, p. 255—268. 
Russisch m. engl. Zusfassg.) 

184. Brink, R. A. The physiology of pollen. I. The requirements 
of growth. (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 218—228.) 


184a. Brink, R.A. The physiology of pollen. II. Further con- 
siderations regarding the requirements of growth. (Amer. Journ. 
of Bot. 11, 1924, p. 283—294.) 


184b. Brink, R. A. The physiology of pollen. III. Growth in 
vitro and in vivo. (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 351—-364.) 


184c. Brink, R. A. The physiology of pollen. IV. Chemotro- 
pism; effects on growth of grouping grains; formations and 
function of callose plugs; summary and conclusions. (Amer. 
Journ. of Bot. 11, 1924, p. 417—-436.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
p. 143. 

185. Bryan, 0.C. Effect of reaction on growth, nodule for- 
mation, and Calcium content of Alfalfa, Alsıke elover and Red 
elover. (Sol Science 15, 1923, p. 2329, 3 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.E.3, 1924, p. 73. 

186. Bryan, 0.0. The effect of different reactions on the 
srowth and Calcium content of oats and wheat. (Soil Science 15, 
1923, p. 375—380, 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 301. 


187. Bushnell, J. Variation in vigor of sprouts from quarters 
of single tubers. (Bot. Gaz. 78, 1924, p. 233—236.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 141. 

188. Cashen, D. J. Growth of Pinus resinosa and Pinus Strobus. 
(Pap. Michigan Acad. Sci. 3, 1924, p. 67—85, 1 Fig., 1 Taf.) 

189. Chaudhuri, H. A study of the growth in culture of Verti- 
‚ eillium albo-atrum B.et Br. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 519—539, 12 Textfig.) 

190. Cholodny, N. Über die hormonale Wirkung der Organ- 
spitze bei der geotropischen Krümmung. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, 
pP. 356-362, 3 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 333—334. 

191. Cr&mieu, V. La croissance des vegetaux et les principes 
de la Physique. (C. R. Acad. Sei. Paris 176, 1923, p. 263-265.) 
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192. Dauvergne, J. et Mlle. Weil. Sur la culture des plantes en 
milieu liquide sterile. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 889 —892.) 


193. Erman, €. Über die Zuwachsreaktionen bei in der Hori- 
zontalebene rotierenden Avena-Koleoptilen. (Bot. Not. 1923, p. 417 
bis 434, 1 Textfig. u. 5 Texttab.) — Verf. berichtet über einige von ihm an- 
gestellte orientierende Experimente betr. die Zuwachsreaktionen der in der 
Horizontalebene rotierenden Avena-Koleoptilen. Da ihm nur ein stark be- 
grenztes Material zur Verfügung stand, hat er keine Schlüsse gezogen. 

Porkka 

194. Fulmer, E. J., Nelson, V. E.and White, A. The growth of Yeast 
on a medium of wholly synthetie origin. (Journ. Biol. Chem. 57, 
1923, p. 397—399.) 

195. Feher, D. und Vägi, J. Untersuchungen über Einwirkung 
von Nitriten auf das Wachstum der Pflanzen. 2. (Biochem. Zeitschr. 
153, 1924, p. 156—158.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 78. 


196. Galavielle et Portes, F. Recherches de biochemie vegetale: 
Preparation d’un milieu pour &etudier les phenomenes de ger- 
mination et de croissance des vegetaux et les modifications 
apportees par les substances fluorescentes. (Bull. Soc. med. et biol. 
de Montpellier 4, 1923, p. 163—167.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, 
p. 422—-423. 

197. Geitler, L. Über abnorme Wachstumsvorgänge bei Desmi- 
diaceen. (Schr. f. Süßw.- u. Meeresk. 2, 1924, p. 2—4, 1 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. Ro, 1925, P.372. 

198. Gericke, W. F. Further notes on effect of extend of root 
systems on tillering of wheat. (Bot. Gaz. 75, 1923, p. 320—322.) 

199. Harvey, EM. A study of growth in summer shoots of 
the apple with special consideration of the role of carbohydrates 
and nitrogen. (Oregon Exper. Stat. Bull. 200, 1923, 51 pp., 27 Fig.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. #25, 19257172338. 

200. Hendricks, H.V. Torsion Studies in twining Plants II. 
(Bot. Gaz. 75, 1923, p. 282—297, 10 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 263. 

201. Huber, G. und Nipkow, F. Experimentelle Untersuchungen 
über Entwicklung und Formbildung bei Ceratium hirundinella O.F. 
Müller. (Flora N. F. 16, 1923, p. 114-215, 20 Textabb.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 165—166. 

202. Jahn. Entwicklungsprobleme bei Bäumen. (Antrittsrede, 
gehalten in der Forsthochschule Hann.-Münden.) (Zeitschr. f. Forst- u. Jagdw. 
55, 1923, p. 193—201.) 

203. Johnstone, J. R. Growth of potato plants in sand cultures 
treated with the ‚„sixtypes“ of nutrient solutions. (Maryland Agr. 
Exp. Stat. Bull. 270, 1924, p. 53—-86, 8 Textfig.) 

204. Jones, L. H. and Shive, J. W. Influence of ammonium sul- 
phate, on plant growth iu nutrient solutions and its effects on 
hydrogen-ion concentration and iron availability. (Ann. of Bot. 
37, 1923, p. 355—377, 6 Textfig.) 

205. Krüger, W. und Wimmer, 6. (unter Mitwirkung von H. Roemer, 
®. Ringleben, L. Rosenthal und ©. Voigt). Einfluß der Magnesia auf das 
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Wachstum von Zuckerrübe, Hafer und Buchweizen. (Zeitschr. d. 
Ver. D. Zuckerind. 1923, 808. Liefg., p. 394—420, 3 Fig.) 


206. Lesage, P. Sur la persistance des caracteres provoques 
par la salure. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 257—-260.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 42. 


207. Lundegärdh, H. Die Bedeutung des Kohlensäuregehalts 
und der Wasserstoffionenkonzentration des Bodens für die Ent- 
wicklung der Fusariosen. (Bot. Not. 1923, p. 25—52, mit 6 Textfig.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 94. 


208. MacDougal, D.T. Annual report of the director of the 
laboratory for plant physiology. (Carnegie Inst. Washingt. Year Book 
23, 1924, p. 125—143.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 10—11. 


209. MaeDougal, D. T. and Shreve, F. Growth in trees and massive 
organs of plants. (Carnegie Inst. Washington Publ. 350, 1924, 116 pp., 
29 Fig.) — MacDougal, D. T.: Dendrographic measurements, 
p- 1-89; Shreve, F.: The growth record in trees, p. 89—116. — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. FE. 5, 1925, p. 203—205. 


210. Malloch, W.S. Asexual propagation as an aid to the 
breeding of rootstocks. (Journ. Agric. Research 29, 1924, p. 515—521, 
1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 268. 


2]1. MeHargue, J.S. Effect of different concentrations of 
manganese sulphate on the growth of plants in acid and neutral 
solls and the necessity of manganese as a plant nutrient. (Journ. 
Agric. Research 24, 1923, p. 781—-794, 2 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 359. 


212. Mitscherlich, E.A. Die Kohlensäure als Wachstumsfaktor 
der Pflanzen. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung A 2, 1923, p. 211—214.) — 
Ref. in Bot. .Ctrbl., N. FE. 3, 1924, p. 357. 


213. Newton, W. The rest period of Solanum tuberosumin relation 
to available nitrogen. (Science N. S.58, 1923, p. 207—208.) — Ref. in 
BOba&tLbISENGNL3,1924502 327. 


214. Pantanelli, E.E Influenza delle condizioni di vita sullo 
sviluppo di alcune alghe marine. (Arch. di science biol. 4, 1923, p. 21 
bis 87.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 197. 


215. Reed, E.E Hypothesis of formative stuffs as applied to 
Bryophyllum calycinım. (Bot. Gaz. 75, 1923, p. 113—142, 10 Fig.) — Ref. 
in. Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 166-167. 

216. Reed, H.S. A note on the statistics of ceyclice growth. 
(Proc. Nation. Acad. Sci. Washington 9, 1923, p. 65—66.) 

217. Reed,H.S. The nature of growth. (Amer. Naturalist 58, 
1924, p. 337—349.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 17—18. 

218. Reed, N. S. and Haas, A.R. C. Growth and composition of 
orangetrees in sand and soil eultures. (Journ. Agric. Research 24, 
1923, p. 801-814, 5 Taf.) 

219. Reinau, E. Kritische Bemerkungen zum Wirkungsgesetz 


der Wachstumsfaktoren bei Kohlensäuredüngung. (Angew. Bot. 4, 
1924, p. 361—394.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 273. 
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220. Rothe, &. Untersuchungen über die Verwachsungsvor- 
gänge bei umgekehrt zwischengepfropften Stengelstücken unter 
besonderer Berücksichtigung der Polarität der Zellen. Bibl. Bo- 
tanica, H. 93, Stuttgart (E. Nägele) 1924, 23 pp., 3 Taf. — Ref. in Bot. Ctrbl.; 
N.F.6, 1925, p. 11—12. 

22]. Schaede, Re. Umkehrversuche mit Cacteen. (Bot. Archiv 5, 
1924, p. 70— 74, 2 Textfig.) — Die an Phpyllocactus phyllanthoides und einigen 
andern nicht näher bestimmten Cacteen ausgeführten Versuche zeigten, daß 
bei geringer Luftfeuchtigkeit, in gedämpftem Licht und bei niedriger Tempe- 
ratur Wurzeln am Sproßscheitel auftraten. Die Sprosse wurden umgekehrt 
in leichte Blumenerde gepflanzt und in gedämpftem Licht mäßig feucht ge- 
halten. Hatten sie gut bewurzelt aus den Scheiteln 1I—2 cm lange Sprosse 
getrieben, kamen sie so in Töpfe, daß der frische Zuwachs durch ein Loch 
im Boden herausragte. Die Sprosse erreichten eine Länge von 15—30 cm 
in ein oder zwei Jahren. Ein Teil der Sprosse zeigte keinen Geotropismus, 
bei einem andern blieb die Aufwärtskrümmung auf eine bestimmte kurze Zone 
beschränkt, ein dritter Teil bildete einen Bogen in der ganzen Länge. 


222. Sherman, J. M. and Albus, W.R. The function of lag in 
baeterial eultures. (Journ. of Bacteriology 9, 1924, p. 303—305.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 79—80. 

223. Smith, J.H. On the apical growth of fungal hyphae. 
(Ann. of Bot. 37, 1923, p. 341—343.) — Bei Fusarium Nr. 18, Pyronema con- 
fluens, Phytophthora parasitica, Aspergillus niger, Penicillium expansum, 
Rhizoctonia solani, Rhizopus nigricans, Botrytis cinerea und drei Fusarium- 
Arten vollzieht sich das Längenwachstum nur an der Spitze. 


224. Speyer, E. Über die Wirkung verschiedener Wasserstoff- 
ionenkonzentrationen auf das Wachstum des Colibazillus in 
künstlichen Nährböden. (Ctrbl. f. Bakt., Abt. I, 93, 1924, p. 340—-352.) 

225. Spirgatis, P. Untersuchungen über den Wachstumsfaktor 
Kohlensäure. (Bot. Archiv 4, 1923, p. 381—402.) — Ref. .in Bot. Ctrbl., 
N. EM. 3, 1924, p. 357. 

226. Tiffany, L.H. A physiological study of growth and repro- 
duction among certain green algae. (Ohio Journ. Se. 24, 1924, p. 65 
bis 98, 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 40. 

227. Tollenaar, D. Dark Growth-responses. (Proceed. K. Akad. 
van Wetensch.;, Amsterdam 26, 1923, 10 pp. u. Fig.) | 

228. Tottingham, W. E. and Rankin, E. J. The availability of iron 
in nutrient solutions for wheat. (Amer. Journ. of Bot. 10, 1923, p. 203 
ER) 2A), Zen) — 1a, im 180, Ounall, IN 106 8%, EEE, m, Zul. 

229. Trumpf, Chr. Über das Wachstum von Phaseolus-Keim- 
lingen im Preßsaft normaler und etiolierter Pflanzen. (Bot. 
Archiv 5, 1924, p. 410412, 3 Tabellen.) 

230. Wächter, W. Das Wurzelwachstum der Pflanzen unter 
besonderer Berücksichtigung der Grundwasserverhältnisse. 
II. Mitt. (Mitt. d. Landesanstalt f. Wasserhygiene, Heft 26, 1921, p. S0—109.) 

231. Wiedemann, E. Fichtenwachstum und Humuszustand. 
Weitere Untersuchungen über die Wuchsstockungen in Sachsen. 
(Arb. Biol. Reichsanst. f. Land- u. Forstw. 13, 1924, p. 1-77.) 
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232. Wießmann, H. Über den Einfluß des Kalimangels auf die 
Entwicklung von Gerste bei verschieden starker Salpeter- 
düngung. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. A 3, 1924, p. 21—24.) 


233. Wolpert, F.C. Studies in the physiology of the fungi. 
XVII. The growth of certain wooddestroying fungi in relation 
to the H-ion Concentration of the media. (Ann. Missouri Bot. Gard. 
11, 1924, p. 43—97.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 8, 1926, p. 370—-371. 


234. Zentgraf. Zur Frage der Kohlensäurewirkung im Walde. 
(Dtsch. Forstwirt 6, 1924, p. 193.) 


235. Zimmermann, W. Zytologische Untersuchungen an Spha- 
celaria fusca Ag. Ein Beitrag zur Entwicklungsphysiologie der 
Zelle. (Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, p. 113—175, mit 7 Abb. und 1 Kurve im 
Text.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 130. 


Siehe auch Nr. 336, 373, 378, 416, 429, 547 sowie „Chemische Physiologie“ 
Nr. 166, 245, 280, 337, 421, 564, 677. 


a) Hemmung und Förderung des Wachstums 


236. Beck, 0. Chlorol, ein neues Mittel zur Saatgutbeize. 
(Nachr. d. Dtsch. Landw.-Ges. f. Österreich 1922, p. 357—-358.) 


237. Behn, H. Beiträge zur Kenntnis der Wirkung von Reiz- 
stoffen. (Angew. Bot. 6, 1924, p. 201—224.) — ,„l. Der Reizdünger Delassol 
hat bei Senf in ungedüngter Erde eine ertragsteigernde Wirkung ausgeübt, 
bei Senf in gedüngter Erde oder bei Kartoffeln in ungedüngter Erde war die 
Wirkung unsicher, anscheinend aber auch günstig. 2. Der Reizdünger Nr. 1135 
hat das Wachstum von Futterrüben, Zuckerrüben und Senf nicht beeinflußt. 
Der Reizdünger Nr. 1137 hat bei Senf eine geringe günstige Wirkung gezeigt, 
nicht aber bei Kartoffeln. 3. Das Akridin-N hat bei Mais im Feld- und be- 
sonders deutlich im Gefäßversuch ertragsteigernd gewirkt, nicht dagegen bei 
Rüben, Senf und Hafer. Das Trypaflavin hat bei Mais im Gefäßversuch 
günstig gewirkt, bei Mais und Rüben im Feldversuch und bei Hafer im Gefäß- 
versuch aber keine Wirkung gezeigt. Das Akridin-S hat bei Mais anscheinend 
eine geringe günstige Wirkung entfaltet, bei Senf nicht. 4. Die Salzgemische 
M und A haben das Haferwachstum nicht sicher beeinflußt. 


238. Brenchley, W. E. The effect of Jodine on soils and plants. 
Aınsapplied® Biol) 119242, 86- man), Ref in Bob, Ctrbl., N. H.7, 
1926 

239. Brink, R. A. Preliminary study of röle of salts in pollen 
tube growth. (Bot. Gaz. 78, 1924, p. 361—377.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 267268. 

240. Clark, N. A. and Roller, EM. „Auximones“ and the growth 
-of the green plant. (Soil Science 17, 1924, p. 193—198, 5 Fig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 20. 

241. Densch, A. und Hunnius. Versuche mit Kupfersulfat. (Zeit- 
schr. f. Pflanzenernährung usw. A 3, 1924, p. 369— 386.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
INFER93192501332. 

242. Domontowitsch, M. Versuche über die Azidität der Nähr- 
lösungen. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 8, 1923 [1924], p. 15—23. Russisch m. 
deutsch. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.?7, 1926, p. 12. 
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243. Dostal, R. O pricinäch sterility orseje (Ficaria verna). Sur 
les causes de la sterilite de la Ficaire (Ficaire verna). Publ. haute 
ecole veter. Brno 2, 1923, 12, 28 pp., 1 Fig. Tschechisch m. franz. Zusfassg. — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 7172. 

244. Frimmel, F. Beitrag zur Frage des Stimulationseffektes 
bei Tabakbastarden. Festschr. f. Schindler, Beitr. z. Jandw. Pflanzenbau, 
insbes. Getreidebau, herausg. v. d. D. Landwirtsges. in Brünn. Berlin (P. Parey), 
1924, p. 67—68, 4 Fig. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 200. 


245. Gericke, W. F. Growth inhibiting and growth-stimulating 
substances. (Bot. Gaz. 78, 1924, p. 440-445.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p. 391-392. 

246. Gleisberg, W. Pflanzkartoffelstimulierung. (Zellstimulat.- 
Horschg. 1, 1924, p. 239255.) — Ref. in Bot. Ctirbl., IN-1.5,1925, 9723325 


247. Heumann, M. Über die Wachstumsbeschleunigung der 
- Pflanzen bei vermindertem Sauerstoffdruck. (Bot. Archiv 4, 1923, 
p- 413—443, 4 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 422. 


248. Heuser, 0. Zellstimulationsversuche. (Dtsch. Landw. Presse 
51, 1924, p. 424.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 20. 


249. Hryniewiecki, B. L’influence inhibitoire des bains chauds 
sur le developpement des bulbes. (Acta Soc. Bot. Polon. 1, 1923, 
p- 1—3, 2Fig. Polnisch m. franz. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 329. 

250. Hryniewiecki, B. L’influence inhibitoire des bains chauds 
sur le developpement des bulbes. (Acta Soc. Bot. Poloniae 1, 1923, 
p. 120—122. Polnisch m. franz. Zusfassg.) 

251. Hunter, ©. W. Production of a growth-promoting sub- 
stance by Azotobacter. (Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 825—831, 
2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 8, 1924, p. 138. 


252. Hunter O0. W. Stimulating te growth of Azotobacter by 
aeration. (Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 665—677, 4 Fig.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 79. 

253. Köck, 6. Stimulations- und Vortreibversuche bei Kar- 
toffeln. (Österr. Zeitschr. f. Kartoffelbau 1924, Heft 5, p. 7—9.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. R,5, 1925, pP: 392. 

254. Lindemann, E. Eine Entwicklungshemmung bei Peridinium 
borgei und ihre Folgen. (Arch. f. Protistenk. 46, 1923, p. 378—382, 7 Text- 
abbildungen.) | 

255. Malbec, M. De l’influence de quelques engrais chimiques 
sur la culture et le developpement du ‚„Datura Stramonium‘‘. "These 
Doect. Univ. [Pharm.] Toulouse 1924, 64 pp. 

256. Meyer, D. Der Einfluß von Chlormagnesinm und queck- 
silberhaltigen Beizmitteln auf den Pflanzenertrag. (Dtsch. Landw. 
Presse 51, 1924, p. 461—462.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 20. 

257. Mockeridge, F. A. The formation of plant growth-promot- 
ing substances by microorganisms. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 723—-734.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 144—145. 

258. Nobeeourt, P. Sur la produetion d’anticorps par les tuber- 
cules des Ophrydees. (©.R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 1055—1057.) 
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259. Onodera, J. Untersuchungen über die Wirkung der Gase, 
welche im Reisfelde bei der Zersetzung von Genge (Astragalus 
sinicus) entstehen, auf das Wachstum der Reispflanzen. (Ber.d. 
Ohara Inst. f. Landw. Forsch. 2, 1923, p. 361—381, 9 Taf., 1 Textfig.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. FE. 5, 1925, p. 138. 

260. Otero, Marie J. Röle de quelques stimulants sur l’acti- 
vite fermentative de la levure. (C..R. Soc. Biol. 8S, 1923, p. 375— 376.) 
—0,05 mg Pyridin und 0,00005 mg Nikotin fördern das Wachstum von 
Bierhefe. 

261. Paspalefi, 6. Stimulationsversuche an Polygonum (Buch- 
weizen). (Zellstimulat.-Forschg. 1, 1924, p. 149—169, 17 Textabb.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. E.5, 1925, p. 331. 


262. Perkins, A.T. . The effect of several mineral fertilizers 
upon the nodulation on Virginia soy beans. (Soil Science 17, 1924, 
p. 439—447.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 26—27. 

263. Perkins, A.T. A note on the nodulation of soy beans. 
(Soil Science 17, 1924, p. 449—456.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
pP. 26. 

264. Peskett, 6. L. Allelocatalysis and the growth of yeast. 
(Biochem. Journ. 18, 1924, p. 866— 871.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
P725. 

265. Popoff, M. Zellstimulantien, Theorie und Praxis. (Natur- 
wissensch. Korrespondenz 1, 1923, p. 9—13, 3 Fig.) 


266. Popoif, M. Zell- und Saatgutstimulation und die Reiz- 
und Düngungsverfahren. (Biol. Zentrbl. 44, 1924, p. 458—463.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 78—79. 


267. Popoff, M. Über Zellstimulantien und ihre theoretische 
Begründung. (Jahrb. d. Univ. Sofia 19, 1923, p. 51l—85, 2 Fig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 264—265. 

268. Popoff, M. Zellstimulantien und ihre theoretische Be- 
sründung. II.Teil: Physikalische Stimulantien. (Zellstimulat.- 
Forschg. 1, 1924, p. 257—264.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
De33l. 

269. Popoff, M. Biologische Möglichkeiten zur Hebung des 
Ernteertrages. (Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 244-268, 18 Textabb.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 196. 

270. Popoff, M. Feldversuche mit Saatgutstimulierung von 
Reis, Baumwolle und Tabak. (Tropenpflanzer 27, 1924, p. 32—38.) 

271. Popoii, M. Ergebnisse der Feldversuche 1922—1923 mit 

stimulierten Samen. (Zellstimulat.-Forschg. 1, 1924, p. 171—237, 5 Text- 


abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 332. 


272. Popoffi, M. und Paspaleif, 6. Experimentelle Zellstudien. 
VI. II. Teil: Eneystierung und Stimulation. (Zellstimulat.-Forschg. 1, 


| 1924, p. 129—148.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 331. 


273. Riede, W. Produktionsvermehrung durch Stimulantien. 


| (Zeitschr. f. Pflanzenernährung usw. B 3, 1924, p. 533—-536.) 


274. Sartory, A.et R. Action combinee du sulfate de Thorium 
et de l’agitation sur la ceroissance du Phycomyces splendens Bainier. 
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(C. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 743—-746.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p- 137. 


275. Skinner, J. J. Influence of fertilizers containing borax 
on the growth and fruiting of cotton. (Journ. Agric. Research 23, 
1923, p. 433—443, 5 Tab., 3 plates.) 


276. Weber, F. Latenzperiode röntgenbestrahlter ruhender 
Samen. (Wiener klin. Wochenschr. 36, 1923, p. 8.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 232—233. 


277. Weber, F. Neue Frühtreibmethoden. (Umschau 28, 1924, 
p. 40—42, 2 Textabb.) 


278. Wiedermann, E. Zuwachsrückgang und Wuchsstockungen 
der Fiehte in den mittleren und unteren Höhenlagen der sächsi- 
schen Staatsforsten. Tharandt (Laux) 1923, 180 pp., 11 Fig. 


Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘ Nr. 528. 


ß) Wachstumsmessung 


279. Hunter, C. and Rich, E.M. An apparatus for the measure- 
ment of stem elongation. (New Phytologist 22, 1923, p. 44—-47, 2 Textfig.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 384. 


280. Sehüepp, O0. Wachstumsmessungen an Knospen und Vege- 
tationspunkten. (Verh. Naturf. Ges., Basel 34, 1923, p. 41—-68, 1 Taf.) 


y) Wachstumsgesetze 


281. Baule, B. Wirkungsgesetz und Wachstumsgesetz. (Landw. 
Jahrb. 69, 1924, p. 341—354.) 


282. Günther, H. Beitrag zur Bionomie des Wachstums. (Biol. 
Zentrbl. 44, 1924, p. 300— 308.) 


283. Rippel, A. Zur Klarstellung einiger Fragen des Wirkungs- 
und Wachstumsgesetzes der Pflanzen. (Zeitschr. f. Pflanzenernährung 
usw. A 3, 1924, p. 396—401.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 330. 


b) Periodizität 
1. Allgemeines 


284. Arens, P. Periodische Blütenbildung bei einigen Orchi- 
deen. (Ann. jard. bot. Buitenzorg 32, 1923, p. 103—124.) — Ref. in Zeitschr. 
f. Botanik 15, 1923, 10, p. 559—-561. 


285. Blaauw, A.R. De periodieke dikte-toename van den bol 
der. hyacinthen. [Die periodische Dickenzunahme der Hya- 
zinthenzwiebel.] (Labor. voor plantenphysiol. onderzoek. Wageningen Nr. 8, 
1923, p. 1—103, 40 Fig.) — Die Untersuchungen über die periodische Dicken- 
zunahme der Hyazinthenzwiebel wurden an der Varietät Queen of the Blues, 
die im Alter vom 1.—5. Jahre waren, ausgeführt. Jedes. Jahr fangen die 
Blattreihen mit der Scheidenblätterbildung an; dieser folgen die Laubblätter. 
Die 1. Blattreihe besteht aus 2—3 Scheidenblättern und 1 Laubblatt; die 2. aus 
2 Scheidenblättern und 3 Laubblättern; die 3. aus 2 Scheidenblätternund 4 bis 
5 Laubblättern; die 4. aus 2 Scheidenblättern und 6—-7 Laubblättern; die 5 
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aus 2 Scheidenblättern und 7 Laubblättern; die 6. Serie aus 2 Scheidenblättern 
und 7—-8 Laubblättern. Die Infloreszenzbildung beginnt nach der Anlage 
der 3. Reihe. Von April bis Juni findet eine starke Diekenzunahme der Zwiebel 
statt, eine Diekenabnahme von März bis April und von Juni bis Juli. 

A. Timmermans (Leiden) 


286. Byhouwer, J). De periodiciteit van de knopontwikkeling 
bij den appel. [Die Periodizität der Knospenentwicklung beim 
Apfel.] Laboratorium voor plantenphysiologisch onderzoek. Mededeeling 9. 
(Mededeelingen van de landbouwhoogeschool, deel 27, 1924, p. 1--64, 38 Fig. 
Mit englischer Zusammenfassung.) — Verf. beschreibt die Entwicklung der 
Blatt- und Blütenknospen bei der Apfelsort Calville St. Sauveur. 

A.Timmermans (Leiden) 

287. Cremer, H. Untersuchungen über die periodischen Be- 
wegungen der Laubblätter. (Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, p. 593—656, 
19 Kurven im Text.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 4, 1924, p. 71—72. 


288. Miller, E.C. Daily variation of the carbohydrates in the 
leaves of corn and the sorghums. (Journ. Agrie. Research 27, 1924, 
p- 785— 808.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 206. 


289. Svedelius, N. Periodisk massbloming i växtriket. [Perio- 
disches Massenblühen im Pflanzenreich.] (Nerdisk Tiedskr. 1924, 
p- 521—537. Schwedisch.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 389. 


2. Periodische Erscheinungen an Holzgewächsen 


290. Coster, Ch. Lauberneuerung und andere periodische 
Lebensprozesse in dem trockenen Monsungebiet Ost-Javas. 
(Annal. Jard. Bot. Buitenzorg 33, 1923, p. 117—190, mit Taf. XVII— XIX.) — 
Im periodisch trockenen Gebiet Ost-Javas gibt es Pflanzen, die ununterbrochen 
Knospen treiben und blühen, z. B.Artocarpus communis Forst., Ficus septica 
Burm. f., Michelia alba DC. Bei andern steht die strenge Periodizität im Zu- 
sammenhang mit dem Ostmonsun, z. B. bei Bombax malabaricum; dieser Baum 
steht dann kahl, seine Ruhe entspricht der Winterruhe der Baumarten kalter 
Zonen, doch sind Treibmittel weniger wirksam. Bei andern ist eine Rhythmik 
zu beobachten, die bei den einzelnen Bäumen derselben Art in verschiedene 
Zeitabschnitte fällt, z.B. bei Cassia siamea Lam. Das Sproßwachstum 


der jüngeren Pflanzen ist im allgemeinen anhaltender als das der älteren 
Exemplare. 


291. Smith, J. J. Periodischer Laubfall bei Breynia cernua Muell. 
Arg. (Ann. Jard. Bot. Buitenzorg 32, 1923, p. 97”—102.) — Die Pflanze ver- 


liert in der Regel zweimal in etwa 11 Monaten alle Blätter und die äußersten 
Zweiglein. 


c) Keimung 


292. Aleskowsky, M..W. Zur Lebensgeschichte von Aristolochia 
Clematitis. (Ber. Saratow. Naturf. Ges. 1, 1, 1924, p. 39—47, mit 1 Tafel.) — 
Siehe ‚Biologie‘ im Teile „Morphologie und Systematik der Phanerogamen‘“. 
Bei Aristolochia Clematitis funktionieren die Keimblätter lediglich als Saug- 
organe und bleiben im Samen eingeschlossen. F. Fedde 
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293. Appleman, €. 0. Apical dominance in potatoes an index 
of seed value. (Univ. Maryland Agric. Exper. Stat. 265, 1924, p. 239-258, 
10 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 389. 
294. Ballion, 6. and M. The nonsymbiotie germination of 
Örchid seeds in Belgium. (Orchid Review 32, 1924, p. 305-308.) 


295. Beauverie, Je Sur la germination des uredospores des 
rouilles du ble. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 993—996.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 294. 


296. Benary, EEE Die Anzucht der Pflanzen aus Samen im 
Gartenbau. 3. Aufl. Berlin (P. Parey) 1923, 355 pp. — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 3, 1934, p. 96. 

297. Bertog, H. Die Keimfähigkeit der Samen junger Nadel- 
hölzer. (Mitt. Deutsch. Dendrolog. Ges. 1924, p. 112—114.) — Allgemeine 
Betrachtung und Fragestellung. 

298. Chemin, E. Sur la germination des graines de Lathraea 
clandestina L. (C. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 230—232.) — Die Samen 
von Lathraea clandestina können ohne Reizwirkung einer fremden Wurzel 
keimen. Der Keimling entwickelt sich langsam, doch reichen die Reservestoffe 
aus, um eine Wurzel im Umkreis von 4cm zu erreichen. 


299. Cieslar, A. Untersuchungen über die wirtschaftliche Be- 
deutung der Herkunft des Saatgutes der Stieleiche. (Ctrlbl. f£. 
d. ges. Forstwes. Wien 49, 1923, p. 97—149.) 

300.. Clement, EE The nonsymbiotie germination of Orchid 
seeds. (Orchid Review 32, 1924, p. 359—-365.) 

300a. Clement, E. Germination of Odontoglossum and other seed 
without fungal aid. (Orchid Review 32, 1924, p. 233—238.) 

301. Dieterich, K. Über Kultur von Embryonen außerhalb des 
Samens. (Flora 117, 1924, p. 379—417, 3 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 133—134. 

302. Dingler, H. Zur Frage der Keimfähigkeit des Samens von 
Koniferenjunghölzern. (Mitt. D. Dendrolog. Ges. 1923, p. 164.) — Von 
je 100 Samen l4jähriger Pflanzen von Pinus silvestris und P. Banksiana 
keimten 85% und 60%. Je 100 wahllos entnommenen Samen wurden auf 
die äußere Ausbildung und den Zustand von Embryo und Sameneiweiß ge- 
prüft. Bei Pinus silvestris wurden 87% gut entwickelte, 3% mangelhaft 
ausgebildete und 10% taube Samen gezählt, bei P. Banksiana 75% gute, 
10 % mangelhafte und 15 % taube Samen. Damit ist die Annahme allgemeiner 
Keimungsunfähigkeit der Samen von Koniferenjunghölzern widerlegt. 


303. Ebner, H. Keimungsphysiologie von Draba verna, Thlapsi 


perfoliatum, Holosteum umbellatum. und Veronica hederifolia. (Österr. Bot. 
Zeitschr. 73,. 1924, p. 23—41.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 205. 
304. Good, R. D’O. The germination of Hippuris vulgarisL. (Journ. 
Linn. Soc. Bot. 46, 1924, p. 443—448, 3 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 
1926, p. 8. | 
305. Gotoh, K.. On the influence of dissolved alkali out of 
cover glass on pollen germination. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, p. [65] 
bis [73]. Japanisch m. engl. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 
192592192 
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306. Grisch, A. und Lakon, 6. Die Keimprüfung der Weymouths- 
kiefernsamen. (Landw. Jahrb. d. Schweiz 1923, 17 pp.) 


307. Guillaumin, A. Le vide comme moyen de prolonger fa- 
eulte germinative des graines. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 1737 
bis 1739.) 


308. Harrington, 6 T. Forceing the germination of freshly 
harvested wheat and other cereals. (Journ. Agric. Research 23, 1923, 
p- 79—100.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 108. 


309. Harrington, 6. T. and Crocker, W. Structure, physical cha- 
racteristics and composition of the pericarp and integument of 
Johnson grass seed in relation to its physiology. (Journ. Agriec. 
Research 23, 1923, p. 193-222.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p- 108. 


310. Hesse, 0. Untersuchungen über die Einwirkung chemi- 
scher Stoffe auf die Keimung lichtempfindlicher Samen. (Bot. 
Archiv 5, 1924, p. 133—171, 40 Tab.) 


3ll. Houdas, J. Sur la conservation des graines dans les gaz 
inertes. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 1407—-1409.) — Der Samen 
von Gerbera Jamesoni wurde durch Aufbewahren in Wasserstoff oder CO, 
länger keimfähig gehalten. 


312. Jentys, E17 Sur la secretion alcaline des graines et sur 
son importance. (Bull. Acad. Polon. Sci. et Lett. Ser. B 1922, p. 105—148, 
2 Waf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. E.5, 1925, p. 205206. 


313. Jones, E.S. Influence of temperature on the spore ger- 
mination of Ustilago zeae. (Journ. Agric. Research 24, 1923, p. 593—597.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 465. 


314. Jones, H. A. and Robbins, W.W. Growing and handling 
Asparagus crowns. (Univ. California Coll. Agrie. Bull. 381, 1924, 34 pp., 
15 Fig.) — Viele Einzelheiten über Keimungsversuche und Zuchtergebnisse 
werden mitgeteilt, außerdem wird der Samen anatomisch beschrieben. 


315. Ives, Ss. A. Maturation and germination of seeds of Ilex 
opaca. (Bot. Gazette 76, 1923, p. 61-77.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 429. 


316. Klein, @ und Kisser, J. Die sterile Kultur der höheren 
Pflanzen. (Bot. Abhandl., Heft 2, 1924, 64 pp., mit 20 Abb. im Text.) — 
Die einfache Methodik der Bakteriologie, sterile Kulturen zu erreichen, fehlt 
noch bei den höheren Pflanzen. Wenn auch nicht immer, so ist doch für viele 
ernährungsphysiologische Untersuchungen eine sterile Kultur notwendig, be- 
sonders für die ganzen korrelativen Prozesse zwischen Wurzel und Substrat, 
die Stoffwechselzwischenprodukte und Ausscheidungsstoffe in der Wurzel und 
für die ganze Symbiosefrage. Es wird zunächst eine kritische Darstellung 
aller bisher durchgeführten derartigen Untersuchungen gegeben, weil Literatur 
über dieses Gebiet außerordentlich zerstreut ist. Dann wird eine Reihe neuer 
Methoden ausgearbeitet. Es wird festgestellt, daß desinfizierte Samen sich 
zum Teil abweichend verhalten von nicht desinfizierten. Notwendig ist bei allen. 
Versuchen absolute Sterilität, denn sterilisierte Samen sind, wenn sie nach- 
träglich infiziert werden, ganz besonders Infektionen preisgegeben und gehen 
bald daran zugrunde. Man würde aber zu weit gehen, wenn man glauben 
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würde, daß sterile Pflanzen mit normal gezogenen in ihren prinzipiellen Stoff- 
wechselvorgängen nicht mehr übereinstimmen. Die Wirkung der Sterilisation 
beschränkt sich auf gewisse sekundäre Phänomene. Für ernährungsphysiolo- 
gische Fragen dagegen sind sterile Kulturen vollwertig. 

Bei der Anwendung der sterilen Kultur handelt es sich zunächst um die 
Vorbehandlung und die Auswahl der geeigneten Samen. Um die beste Art der 
Sterilisation zu erreichen, ist es wichtig, daß sterilisierte Samen auch wirklich 
steril in eigentliche Kulturgefäße geführt werden. 

Die einzelnen Sterilisationsmittel werden kritisch vorgeführt. Absolut 
unschädlich für die Samen sind: Alkohol, Äther, Sublimat, Silbernitrat, Wasser- 
stoffsuperoxyd, Formaldehyd, Brom und Kupfersulfat. Es ist natürlich not- 
wendig, daß die Samen vollständig unverletzt sind. 

Die aseptische Gewinnung keimfreier Samen sowie die Sterilisation von 
vegetativen Organen wird geschildert. 

Den Hauptteil des Buches nehmen Methoden der sterilen Kultur ein. 

HaRledde 

317. Kondo, M. Beiträge zur Kenntnis der Keimungsphysio- 
logie der Reissaatkörner (Oryza Sativa), des Wachstums ihrer Keim- 
pflanzen und der Beschaffenheit des Reissaatbeetes (Nawashiro). 
(Ber. Ohara Inst. 2, 1923, p. 291—359, 27 Tab., 20 Fig.) — Inhalt: 1. Das 
Einweichen der Reissaatkörner vor dem Säen. 2. Die Keimung verschieden 
reifer Reissaatkörner und das weitere Wachstum ihrer Keimpflanzen. 3. Die 
Temperatur des Reissaatbeetes. 4. Die Keimung der Reissaatkörner und das 
Wachstum der Keimpflanzen auf dem Saatbeete. — Vollreife Körner keimen 
ausgezeichnet, ihre Keimpflanzen wachsen gut weiter. Die zur Keimförderung 
erforderliche Zeit des Einweichens ist bei niedrigen Temperaturen größer als 
die zur Wassersättigung notwendige Zeit, bei höheren Temperaturen um- 
gekehrt. 


318. Kreysing,M. Beitrag zur Keimungsphysiologie desWiesen- 
schwingels. (Journ. f. Landwirtsch. 72, 1924, p. 237—278.) 


319. Kuleschow, N. Über Nachreife der Wintergetreide. (Zeit- 
schr. f. Landw.-Versuchswesen, Charkow 1924, Nr. 4, p. 145182, 20 Tab. u. 
4 Kurven i. Text. Russisch m. deutsch. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. 1% 7, 1028, T0 20% 

320. Lehmann, EE Keimungsversuche mit Samen von Lythrum 
Salicaria. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, Gen.-Vers.-Heft, p. [55] —[60], 1 Text- 
fig.) — Die vom Verf. und seinen Schülern ausgeführten Untersuchungen 
über die Keimungsbeeinflussung der Samen von Lythrum Salicaria werden 
zusammenfassend besprochen. 


321. Lindemuth, K. Beitrag zur Biologie von Vicia hirsuta Koch 
und ihre Bedeutung als landwirtschaftliches Unkraut. (Bot. 
Archiv 7, 1924, p. 195—251, mit 20 Textfig.) — Die Samen keimen fast alle 
im ersten Jahre. Durch Temperaturschwankungen erfolgt oft eine Zerreißung 
des Testagewebes und der Kutikula der Oberfläche, die das Eindringen von 
Quellwasser erleichtert. Samen, die während der Reifung starken Nieder- 
schlägen ausgesetzt waren, keimten schlechter. Es werden noch der Bau der 
Pflanze und ihre Bekämpfung behandelt. 


322. Lombardi, L. Studi sulli germinabilitä dei grani di gelso 
e sulle econdizioni di nutrizione delle piante nei primi periodi 
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dello sviluppo. (Boll. Staz. Gelsi — e Bachicoltura di Ascoli Piceno 2, 
1923, Nr. 3/4, 24 pp.) 

323. Merkenschlager, F. Die Sichtbarmachung physiologischer 
Pflanzeneigenschaften im frühesten Keimstadium. (Ctrbl. f. Bakt., 
Abt. Il, 58, 1923, p. 461—464, 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 327— 328. 


324. Merkenschlager, F. _ Keimungsphysiologische Probleme. 
(Naturwiss. u. Landwirtsch., H. 1, Freising-München [F. P. Datterer] 1924, 
57 pp., 8 Textfig.) 

325. Munerati, ©. Sul meccanismo della germinazione dei 
graniin mannelli o covini a seguito di pioggie che accompagnano 
o seguono la mietitura. (Atti R. Accad. Naz. Lincei, Rendic. 32, 1923, 
p. 35—36.) 

326. Nakazawa, R. und Kobayasi, T. Dauer der Keimungsfähig- 
keit von Sporen einiger Schimmelpilze. (Report Dept. Industry, 
Gov. Res. Inst., Formosa 5, 1924, 4pp. Japanisch.) 

327. N&mee, A, et Duchon, F. Sur une nouvelle methode bio- 
chimique pour la determination de la force vitale des semences. 
(Ann. Sc. Agron. 40, 1923, p. 121—150.) 

328. Nieser, 0. Beiträge zur Kenntnis der Keimungsphysio- 
logie von Anthoxanthum Puelii, Festuca ovina und Aera flexuosa. (Bot. 
Archiv 6, 1924, p. 275—312, mit 27 Tab.) — Dunkelkeimung bringt niedrigere 
Werte als Lichtkeimung, höhere Temperaturen (160°—30°) wirken bei Anthoxan- 
thum Puelii und Aera flexuosa ungünstig, bei Festuca ovina günstig. Festuca 
ovina und Aera flexuosa haben ihren höchsten Wert an Energie und Keim- 
kraft nach sechs Monaten erlangt, Anthoxanthum Puelii wahrscheinlich erst 
nach zwölf Monaten, doch wirken bei A. Puelii nach sechs Monaten höhere 
Temperaturen besser. Festuca ovina keimt am besten bei 16% 30°, Aera 
flexuosa bei 16°—20°. Das Licht verliert mit zunehmendem Alter der Saat 
seine Bedeutung als Keimfaktor. Nach zwei Jahren läßt die Keimfähigkeit 
bei Anthoxanthum Puelii und Festuca ovina schwach nach, bei Aera flexuosa 
stärker. Entspelzte Früchte von Anthoxanthum Puelii keimen besser als be- 
spelzte. 

329. Pammel, L. H. and King, C. M. Germination studies of 
some trees and shrubs. (Proc. Iowa Acad. Sc. 30, 1924, p. 287—293, 
13 Fig.) 

330. Rotunno, N. A, Effect of size of seed on plant production 
with special reference to radish. (Bot. Gazette 78, 1924, p. 397—413, 
4 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 6, 1925, p. 269. 

331. ‘Schmidt. Bestandsalter und Samengüte im Fichten- 
samenjahr 1921/22. (Ztschr. f. Forst- u. Jagdwesen 1923, p. 491.) — 
‚Samen °15-—-20jähriger Fichten besitzen eine Keimfähigkeit von 48°), 
dagegen wurden 54—78°/, Keimfähigkeit bei älteren Jahrgängen festgestellt. 

332. Shull, Ch. A. and Davis, W.B. Delayed Germination and 
Catalase Activity in Xanthium (Bot. Gazette 75, 1923, p. 268—-281.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl. 3, 1924, p. 233.) | 

333. Sigmund, W. Über die Einwirkung von Stoffwechsel- 
‚Endprodukten auf die Pflanzen. IV. Mitt. Einwirkung N-freier 
pflanzlicher Stoffwechsel-Endprodukte auf .die Keimung von 
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Samen, Harze, Farbstoffe. (Biochem. Zeitschr. 154, 1924, p. 399—-422.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 402. 


334. Skaskin, Th. Über die Wirkung des warmen Wassers auf 
die Sporen des Haferbrandes (Ustilago avenae [Pers.] Jensen.) (Ann. 
Ecole sup. agrie. du Don. Novotscherkassk 5, 1922 —24, p. 162—178. Russisch.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE. 7, 1926, p. 126. 


335. Stiles, W. and Dellow, M.E. A note on the dormancy of 
the seeds of Lathyrus maritimus. (Annals of Bot. 38, 1924, pn. 209—212, 
2 Tab.) — Samen von Lathyrus maritimus nahmen in destilliertem Wasser 
kein Quellwasser auf, selbst nicht nach Behandlung mit Äther, Alkohol, Chloro- 
form oder Petroläther. Wurden die Samen 35’ in konz. Schwefelsäure gelassen, 
nahmen sie Quellwasser auf und keimten alle. Wurden die Samen gekocht, 
so nahmen sie Quellwasser auf, verloren aber ihre Keimfähigkeit. Von der 
Hülle befreite Samen quollen und keimten. Die Hülle ist also wasserundurch- 
lässig. 

336. Tapke, V. F. Effects of the modified hot-water treatment 
on germination, growth, and yield of wheat. (Journ. Asrie. Research 
28, 1924, p. 79—96.) 

337. Terroine, E. F., Bonnet, R. et Joessel, P.H. L’energie de crois- 
sance. II. La germination. (Bull. Soc. Chim. Biol. 6, 1924, p. 357—-393.) 

338. Toole, E.H. The transformations and course of develop- 
ment of germinating maize. (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, p. 325 
bis 350, 4 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 142. 

339. Toole, E. H. and Drummond, P.L. The germination of cotton- 
seed. (Journ. Agric. Research 28, 1924, p. 285—291, 2 Taf.) 

340. Wolff, J. Nouvelles observations sur la perte du pouvoir 
germinatif des semences d’Orchidees. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 
1924, p. 67—68.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 19. 

341. Wolff, J. Conditions favorables ou nuisibles a la ger- 
mination des semences d’Orchidees et au developpement des 
plantules. (C.R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 888—8839.) 


Siehe auch Nr. 363, 373, 380, 453, 464, 
sowie „Chemische Physiologie‘ Nr. 512, 708. 


f) Hemmung und Förderung der Keimung 


342. Boas, F. und Merkenschlager, F. Spezifische Zuckerwirkung 
bei Keimversuchen. (Biochem. Zeitschr. 137, 1923, p. 300—311.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 388—389. 

343. Boas, F. und Merkenschlager, F. Über die Wirkung spezi- 
fischer Zuckerarten bei höheren Pflanzen. (Vorl. Mitt.) (Ber. D. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. 187—190.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 197 
bis 198. 

344. Comes, S. Caso notevole di germogliamento endocarpico 
in Solanum Lycopersicum Mill. (Boll. Soc. Se. Nat. ed Econ., Palermo N. S. 6, 
1924, p. 53—-56, 1 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.?7, 1926, p. 142. 

345. Hesse, 0. Über die keimungsauslösende Wirkung chemi- 
scher Stoffe auf lichtempfindliche Samen. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 
1923, p. 316—322.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 388. 
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346. Peters, Th. Die Wirkung des Lichtes bei der Keimung der 
Samen von Phacelia tanacetifolia. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 3831—387.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 329—330. 


347. Richet, Ch. F. Action des formiates sur la croissance de 
certaines plantes cultivees en pot. (©.R. Acad. Sei. Paris 178, 1924, 
p. 1922—1923.) 


Siehe auch „Chemische Physiologie‘ Nr. 528. 


IV. Wärme 
a) Beeinflussung vitaler Prozesse durch die Temperatur 


348. Akamatzu, S Über das Verhalten von Hefefermenten 
gegen höhere Temperaturen. (Biochem. Zeitschr. 137, 1923, p. 364—371, 
1 Textabb.) 

349. Bates, C. @&. et Roeser, J. Relative resistance of tree seed- 
lings to excessive heat. (U. S. Dept. Agric. Bull. 1924, p. 1—16, Fie. 1.) 

350. Blaauw, A. H. De gevolgen van de temperatuur gedurende 
de bloemvorming op de geheele hyacinth. [Die Folgen der Tempe- 
ratur auf die Blütenbildung der Hyazinthe.] Kon. Akad. van weten- 
schappen te Amsterdam. Verslag van de gewone vergadering der afdeeling 
natuurkunde, Deel 33, Nr. 7, p. 627—645, 1924. — Versuche zur Feststellung 
der besten Temperaturkombinationen zum Treiben der Hyazinthe wurden 
ausgeführt. Die optimale Kombination beträgt: S Wochen Temperaturen 
von 250°—26° C, dann 415, Wochen 17°C. A. Timmermans (Leiden) 


351. Blaauw, A.H. The results of the temperature during 
flower-formation for the whole hyacinth. I. (Verhandelingen der Kon. 
Akad. van Wetenschappen te Amsterdam, 2de Sectie, Deel 23, Nr. 4, 1924, 
p. 1-67.) — Die Zwiebeln der Hyazinthenvarietät King of the Blues wurden 
mit 11 Temperaturen in verschiedenen Kombinationen behandelt. Die an- 
sewandten Temperaturen waren: 115°, 5°, 9°, 13°, 17°, 20°, 23°, 25150, 28°, 
31°, 35° C. Der Einfluß dieser Temperaturen auf Blattlänge, Blattanzahl, 
Gewichtszunahme, Wurzellänge, Wurzelanzahl, Blüten, Infloreszenz wurde 
studiert. Das Optimum der Blattlänge, Blattbreite, Gewichtszunahme und 
Wurzellänge liegt bei einer Behandlung mit 35° C während 5 Wochen. Die 
größte Anzahl Wurzeln entsteht bei 8 Wochen 251,°C. Die beste Temperatur- 
kombination zum Erhalten von normalen Zwiebeln und Blüten ist die Be- 
handlung 8 Wochen 251;°C, dann 4 Wochen 17°C. 

A.Timmermans (Leiden) 

352. Boresch, K. Zur Analyse der frühtreibenden Wirkung 
des Warmbades. (Biochem. Zeitschr. 153, 1924, p. 313—334, 1 Abb.) — 
er, m Bo, Ouolb, Ns 108, 11025, 106 12% 

353. Boswell, V.R. Dehydration of certain plant tissues. (Bot. 
Gazette 75, 1923, p. 86-94, 7 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, 
p- 169—170. 

354. Chrzaszez, T. Einfluß der Temperatur auf die Wirkung 
der Amylase. (Biochem. Zeitschr. 142, 1923, p. 417—-439.) 

355. Clarkson, EH. Autumn frosts and the ferns. (Am. Fern 
Journ. 13, 1923, p. 45—47.) — Siehe ‚„Pteridophyten 1923“ Nr. 16. 
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356. Collander, R. Beobachtungen über die quantitativen Be- 
ziehungen zwischen Tötungsgeschwindigkeit und Temperatur 
beim Wärmetod pflanzlicher Zellen. (Societas Scientiarum Fennica. 
Commentationes Biologicae 1, 7, p. 1—12, 1924, 1 Textfig. u. 6 Texttab.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 4, p. 203. Porkka 

357. Dittrich, 6. Über Auftreten und Wachstumsbedingungen 
von höheren Pilzen. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 128—134.) — Enthält 
Beobachtungen über den Witterungseinfluß auf das Auftreten und Wachsen 
höherer Pilze. 

358. Dorsey, M. J. and Strausbaugh, P. D. Plum investigations. 
I. Winter injury to plum during dormancy. (Bot. Gazette 76, 1923, 
p. 113—143, 2 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 421—-422. 

359. Faweett, H.S. Preliminary note on the relation of tem- 
perature to the growth of certain parasitic fungi in cultures. 
(Johns Hopkins Univ. Cire. Nr. 293, 1917, p. 193—194.) 

360. Greig-Smith,R. The high temperature organism of fer- 
menting Tan-Bark. III. and IV. (Proceed. Linn. Soc. New-South Wales 
48, Pt.4, 1923, p. 475-480, p. 623-633.) 

361. Gyarfas, J. Die Umwandlung von Wintergetreide durch 
Frost in Sommergetreide. (Dtsch. Landw. Presse 50, 1923, p. 68, 1 Abb.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.2, 1923, p. 456—457. 

362. Hanna, W.F. Growth of corn and sunflowers in relation 
to celimatie conditions. (Bot. Gazette 78, 1924, p. 200—213.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 140-141. 

363. Harrington, 6. T. Use of alternating temperatures in the 
sermination of seeds. (Journ. Agriec. Research 23, 1923, p. 295—-332, 
20 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 78. 

364. Harvey, R.B. Cambial temperatures of trees in winter 
and their relation to sun scald. (Ecology 4, 1923, p. 261—-265.) 

365. Harvey, R.B. Varietal differences in the resistance of 
cabbage and lettuce to low temperature. (Ecology 3, 1923, p. 134 
bis 139.) 

366. Heinricher, E.E Die Schlafbewegungen der Blütenkörbcehen 
von Dimorphotheca pluvialis (L.) Mnch. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, 
math.-naturw. Kl. Abt. I, 133, 1924, p. 87—135, 5 Textfig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F.7, 1926, p. 77. 

367. Hess, W.R. und Rohr, K. Über den Einfluß thermischer 
Vorbehandlung von Trockenhefe auf ihre Reduktionsleistung 
und ihre Vitaminwertigkeit, mit einem Beitrag zur Kenntnis 
der Vogelberiberi. (Zeitschr. f. Physiol. Chemie 129, 1923, p. 268—283, 
2 Fig. im Text.) — Der Faktor B ist thermostabil. Mit steigender Temperatur 
nimmt die Reduktionskraft der Trockenhefe ab. Die Verfütterung thermisch 
vorbehandelter Hefe an Tauben brachte keine eindeutigen Ergebnisse. — Be- 
merkungen dazu: von Abderhalden. (Zeitschr. f. physiol. Chemie 134, 1924, 
p. 97-99.) | 

368. Hill, L. and Eidenow, A. The biological action of light. 
I. The influence of temperature. (Proc. R. Soc. London B, 95, 1923, 
p. 163—180, 3 Textfig., 11 Taf.) 

369. Horne, A.S. A further contribution to the morphology 
and physiology of the genus Eidamia. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 351 
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bis 359, 4 Fig.) — In Crabill’s Nährmedium wurden Eidamia tuberculata und 
E. acremonioides bei 20°, 25° und 30° gezogen. Bei 30° war das Wachstum 
unbedeutend. Bei 25° zeigte E..acremonioides nur schwaches Wachstum, 
während E. tuberculata ein dichtes Myzel und Sporen bildete. E. tuberculata 
kann Stärke verflüssigen, Rohrzucker invertieren und Pepton abbauen. 


370. Miert, H. Botanische Untersuchungen über Hitzetod und 
Stoffwechselgifte. (Bot. Archiv 7, 1924, p. 133—141.) — Die Temperatur 
des Hitzetodes ist nicht von der jeweiligen Beschaffenheit des Organismus 
unabhängig, sondern kann durch Gifte, die ihrerseits koagulierend wirken, 
herabgesetzt, durch Nahrungs- oder Lichtmangel erhöht werden. 


371. Jones, F.R. and Tisdale, W.B. Effect of soil temperature 
upon the development of nodules on the roots of certain legumes. 
(Journ. Agric. Research 22, 1921, p. 17—31, pl. 1—3, Fig. 1—4.) — Unter- 
sucht wurde die Wirkung der Bodentemperaturen auf die Entwicklung von 
Luzerne, Rotklee, Felderbse und Sojabohne unter besonderer Berücksich- 
tigung ihrer Wirkung auf die Infektion mit Bacillus radicicola und der darauf 
folgenden Knötchenentwicklung. Die Versuche wurden im Abstand von je 3° 
von 12° 36°C ausgeführt. Die Erbsen verkrüppelten bei 30°, der Klee ent- 
wickelte sich kümmerlich bei 36°, während Luzerne und Sojabohnen bei 36° 
noch gut wuchsen. Sojabohnen zeigten bei 12°, 15°, 33% und 36° eine saftige 
grüne Farbe, bei mittleren Temperaturen wurde die Farbe heller, am stärksten 
bei 24°. Die Knötchen entwickelten sich bei den höchsten und niedrigsten 
Temperaturen in etwas geringerer Zahl, bei den Erbsen bei 30° am reichlichsten. 
Das größte Trockengewicht der zwei Monate alten Sojabohnenpflanzen wurde 
bei 24°C. erreicht, ebenfalls bei den anderen Leguminosen. Das Höchstgewicht 
an Knötchen hatten die bleichsten Sojabohnenpflanzen. Im allgemeinen haben 
Pflanzen mit mehr Knötchen einen höheren Stickstoffgehalt. 


372. Ivanov, $S.L. The influence of the climatic factors on 
the physiologic-chemical characters of the plants. The concealed 
physiologie-chemical eharacter of the plants. (Bull. applied Bot. 13, 
1923, Nr. 2, p. 483—491. Russisch m. engl. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.6, 1925, p. 402. 

373. Keimholz, R. Effect of high temperature on germination 
and growth of Maize. (Philipp. Journ. of Sei. 25, 1924, p. 311—-346, 
21 Taf., 4 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.?7, 1926, p. 11. 

374. Lundegärdh, H. Der Temperaturfaktor bei Kohlensäure- 
assimilation und Atmung. (Biochem. Zeitschr. 154, 1924, p. 195—234, 
11 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 396—397. 

375. Müller, K. 0. Untersuchungen zur Entwicklungsgeschichte 
und Biologie von Aypochnus solani P.u.D. (Rhizoctonia solani K.). (Arb. 
Biol. Reichsanst. Berlin-Dahlem 13, 1924, p. 197—262, 5 Taf. u. 5 Abb.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 32—-33. 

376. Nishiwaki, Y. Die optimale Temperatur für das Wachs- 
tum und die Diastasebildung des Aspergillus Oryzae. (Ctrbl. f. Bakt., 
Abt. II, 63, 1924, p. 102-106.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, 
p. 276. 

377. Nisikado, F. Effect of temperature on the growth of 
Helminthosporium Oryzae Br.D. (Ann. Phytopathol. Soc. 5, 1923, p. 20—30. 
Japanisch.) 
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378. Newceombe, F.C. Optimum temperatures for growth of 
some grass coleoptiles. (Pap. Michigan Acad. Sc. Arts a Lett. 3, 1923, 
10, A020.) — Re, am 18016, Gill, IN. 196 8, 1928, 105 19. 

379a. Newton, R. Colloidal properties of winter wheat plants 
in relation to frost resistance. (Journ. Agric. Sc. 14, 1924, p. 178—191, 
2 ie, 1 Meike) 

379b. Newton, R. The nature and practical measurement of 
frost resistance in winter wheat. (Univ. Alberta College Agrie. Bull. 1, 
1924, 53 pp., 2 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 394—395. 

380. Ociemia, G. 0. The relation of soil temperature to ger- 
mination of certain Philippine upland and lowland varieties 
of rice and infecetion by Helminthosporium disease. (Amer. Journ. of 
Bot. 11, 1924, p. 437—460.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 144. 

381. Robertson, Th. Br. Allelocatalytie effeet in cultures of 
Colpidium in hay-infusion and in synthetie media. (Biochem. Journ. 
18, 1924, p. 1240—1247.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 331. 

382. Rodio, 6. Ricerche sperimentali sulle variazioni di tem- 
peratura nei vegetali. (Bull. Orto Bot. Napoli 7, 1923, p. 159—216, 1 Taf.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 268—269; siehe auch N. F. 8, 1926, p. 434. 

383. Schweizer, 6. Ein Beitrag zur Entwicklungsgeschichte 
und Biologie von Ascobolus citrinus nov.spec. (Zeitschr. f. Botanik 15, 
1923, 10, p. 529—556, mit 20 Abb. im Text.) 

384. Schwitalla, A.M. The influence of temperature on the 
rate of locomotion in Amoeba. I. Locomotion at diverse constant 
temperatures. (Journ. Morphol. 39, 1924, p. 465—513, 8 Fig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N.F.6, 1925, p. 397. 

385. Setehell, W. A. Zostera marina in its relation to tempe- 
rature. (Science, n.s. 56, 1922, p. 575—577.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 
p. 26—27. 2 

386. Simon, 8. V. Über eine spontan entstandene Blütenver- 
grünung von Torenia und das genetische Verhalten ihrer Nach- 
kommenschaft. (Jahrb. f. wiss. Bot. 63, 1924, p. 172—230, mit 15 Textfig.) 
— Zur Ergänzung des Referats ‚Teratologie 1922—1925° Nr. 189: Ein Teil 
der Versuchspflanzen wurde in das Aquarium (hohe Luftfeuchtigkeit, höchste 
Tagestemperatur 45°, geringe Beschattung), ein anderer in ein stark beschattetes, 
weniger warmes (höchstens 33°), sehr feuchtes Kulturhaus, ein dritter in ein 
nach Süden gelegenes, trockenes, voll besonntes (Höchsttemperatur 40—45°), 
gut gelüftetes Haus übertragen. Die Pflanzen im Aquarium erzeugten Blüten- 
stände, die den normalen fast glichen. Die stark besonnten Pflanzen brachten 
typisch vergrünte, stark gehäufte Blütenknospenstände hervor. Auch Pflanzen 
mit ausreichenden mineralischen Nährstoffen zeigten die typischen Ver- 
grünungen. 

387. Sokolowski, M. Über die Bewegungen der Seitenäste der 
Bäume und Sträucher unter dem Einfluß von Temperatur- 
änderungen. (Bull. intern. Acad. Polon. sc. et lettr. Cl. sc. math. et nat., 
Ser. B, Cracovie 1924, p. 313-340, 8 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 272—273 und N.F.?7, 1926, p. 138. 

388. Staudacher. Die Frostschäden im Forstbetrieb, deren 
Ursachen und Bekämpfung. (Forstwissenschaftl. COtrbl. 46, 1924, p. 54 
bis 66; Schluß folet.) | 
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389. Terroine, E. F., Bonnet, R. et Joessel, P.-H. Influence de la 
temperature sur le rendement energetique dans la germination. 
(©. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 212—214.) — Die Temperatur beeinflußt 
die Keimungsgeschwindigkeit, die Energieausbeute der Keimungsprozesse 
aber nicht. 

390. Tollenaar, D. Donkergroeireacties. [Dunkelwachstums- 
reaktionen.] Verslag Kon. Akademie van wetenschappen te Amsterdam 32, 
1923, Nr.4, p. 411—422. — Untersucht wurden die Sporangienträger von 
Phycomyces nitens, die Hypocotylen von Helianthus globosus, die Koleoptilen 
von Avena sativa, die Wurzeln von A. sativa und Sinapis alba. Die Organe, 
bei welchen eine Liechtwachstumsreaktion auftritt, weisen auch eine Dunkel- 
wachstumsreaktion auf, die der Liehtwachstumsreaktion entgegengesetzt ist. 
Bei den Wurzeln von Avena konnte Verf. weder die eine noch die andere 
vorfinden. A. Timmermans (Leiden) 

391. Vouk, V. Die Probleme der Biologie der Thermen. (Int. 
Revue d. ges. Hydrobiol. u. Hydrogr. 11, 1923, p. 89—99.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 115—116. 

392. Weimer, J. L. and Harter, L.L. Influence of temperature on 
the peetinase production of different species of Rhizopus. (Amer. 
Journ. of Bot. 10, 1923, p. 127—132.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 7. 

393. Wibeck, EE Om olika skogsodligsmetoders förhällande 
till uppfrysningsfrägan i Norrland. Förelöpande meddelande 
frän Statens Skogsförsöksanstalts avdelning för föryngrings- 
försök i Norrland. (Meddelanden fran Statens Skogsförsöksanstalt, Häfte 17, 
p. 329—347, 1920.) [Deutsches Referat: Über die Gefahr des Auf- 
frierens bei verschiedenen Forstkulturmethoden in Norrland. 
Vorläufige Mitteilung aus der Abteilung für Verjüngungsver- 
suche in Norrland der Staatlichen Forstversuchsanstalt; p. 345 
bis 347, 3 Textfig. und 2 Texttab.] — In den Jahren 1916-1918 wurde eine 
größere Anzahl Versuchsflächen mittels Saat und Pflanzung angelegt zwecks 
vergleichender Untersuchungen über die forstlichen Ergebnisse und über die 
Anlagekosten verschiedener Forstkulturmethoden. Dabei wurde Plattensaat 
mit Lockerung, Plattensaat ohne Lockerung des Bodens und Saat in Rillen 
mit Lockerung des Bodens sowie Pflanzung in sogenannten offenen und mit 
der Hacke ausgehobenen Gruben und Pflanzung in mit dem Stieleisen gemachten 
Löchern verwendet. Im Sommer 1920 wurden sämtliche Versuchsflächen 
einer Revision unterworfen, deren Resultate tabellarisch zusammengestellt 
sind. Die Untersuchung der Ergebnisse zeigt, daß im großen und ganzen die 
althergebrachten, als zuverlässig angesehenen Methoden, Plattensaat mit tief- 
gehender Lockerung und Grubenpflanzung, nicht den besten Erfolg hatten, 
sondern daß sich die Plattensaat ohne Lockerung und Pflanzung mit Stiel- 
eisen als zuverlässiger erwiesen. Dieses Verhalten beruht nur auf dem Auf- 
frieren des Bodens, worunter die Pflanzen in gelockertem Boden oder in 
größeren Pflanzengruben mehr leiden. Das Auffrieren wirkte besonders schäd- 
lich in den flechten- und kräuterreichen Wäldern, dagegen weniger in den 
moosreichen Waldtypen. Auf diesen Böden scheint auch in dem strengen 
Klima Norrlands Bodenlockerung und Grubenpflanzung die besten Resultate 
zu. geben, und kann daher weiterhin empfohlen werden ; in flechten- und kräuter- 
reichen Waldtypen hingegen ist Plattensaat ohne Lockerung und selbst Rillen- 
saat und Stieleisenpflanzung vorteilhafter. Ganz besonders stark scheinen sich 
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die Phänomene des Auffrierens in den Fjeldgebieten und den ihnen angrenzen- 
den Wäldern geltend zu machen, teilweise infolge der plötzlichen Temperatur- 
änderungen mit oft wiederkehrenden Kälteperioden, teilweise weil die Nieder- 
schlagsmenge hier bedeutender ist als im östlichen Norrland, so daß größere 
Wassermassen über den fast überall geneigten Boden ablaufen müssen. Auf 
Grund der Beobachtungen dürfte die Waldkultur in Norrland nicht nach 
einer Schablone ausgeführt werden können, besonders weil Plattensaat mit 
Lockerung fast doppelt so teuer ist als Plattensaat ohne Lockerung. 
Porkka 

394. Yabusoe, M. Über den Temperaturkoeffizienten der 
Kohlensäureassimilation. II. Mitt.: Über die Blackmannsche 
Reaktion. (Biochem. Zeitschr. 152, 1924, p. 498—503, 3 Textabb.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 271. 

395. Zalenski, W. Über die physiologische Wirkung des Höhen- 
rauches auf die Pflanzen. 1. Mitt. (Ber. Landw. Vers.-Stat. Saratow 3, 
1921, p. 1-20. Russisch m. deutsch. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 109. 


Siehe auch Nr. 44, 284, 332, sowie „Chemische Physiologie‘ Nr. 621. 


b) Wärme als ökologischer Faktor 


396. Waller, A.E. Crop ecology and the primary vegetational 
survey. (Ohio Journ. Sci. 25, 1925, p. 1—10.) — Siehe ‚Allgemeine Pflanzen- 
geographie 1922—1926°° Nr. 707. 


V. Licht 
a) Farbstoffe und Licht 


397. Harder, R. Lichtintensität und ‚„chromatische Adap- 
tation‘ bei den Cyanophyceen. (Ber. D. Bot. Ges. 40, 1922, p. 26—-32.) 
— Aus den an Phormidium foveolarum angestellten Versuchen ergab sich, 
daß die Umfärbung um so rascher stattfindet, je intensiver das farbige Licht 
ist, daß aber in sehr schwachem einfarbigen Licht die Anpassungsfärbung 
vollständig unterbleibt. 


h) Photosynthese 


398. Alexandroff, K. La photosynthese de differentes feuilles 
sur une tige de la m&me plante. (Sc. Pap. of the applied Sect. Tiflis 
Bot. Jardin 3, 1924, p. 45—54.) 

399. Atkins, W.R. G The hydrogen ion concentration of sea 
water in its relation to photosynthetic changes, Part II. (Journ. 
Marine Biol. Assoc. 13, 1923, p. 93—118.) 

400. Baly, E. Ch.Ch. Photosynthesis. (Industr. a. Engin. Chem. 16, 
1924, p. 1016—-1018.) 

401. Baly, E. Ch. Ch., Heilbron, J.M. and Hudson, D.P. Photocata- 
lysis. Part II. The Photosynthesis of Nitrogen Compounds from 
Nitrates and Carbon Dioxide. (Transact. Chem. Soc. 121, 1922, p. 1078 
bis 1088.) 

40la. Baly, E. Ch. Ch., Heilbron, J. M. and Stern, H. J. Photocata- 
lysis. Part III. The Photosynthesis of naturally oceurring Nitro- 
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gen Compounds from Carbon Dioxide and Ammonia. (Transact. Chem. 
Soc. 123, 1923, p. 185— 197.) — Ref. in Zeitschr. f. Bot. 15, 1923, p. 662—-665. 

402. Fox,H.M. Lunar periodiceity in reproduction. (Proceed. 
R. Soc., London, B, 95, 1923, p. 523—550, 9 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1925, p. 141. 

403. Garner, W. W., Bacon, C. W. and Allard, H. A. Photoperiodism. 
in relation to hydrogen-ion concentration of the cell sap and 
the carbohydrate content of the plant. (Journ. Agric. Research 27, 
1924, p. 119—156, 2 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 276. 

404. Heilbron, J. M. The Photosynthesis of Plant Products. 
(Nature 111, 1923, p. 502—504.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 423; 
siehe auch N. F. 2, 1923, p. 424. 

405. Kostytschew, . Die Photosynthese der Insektivoren. 
(Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 277—280.) — Auch veröffentlicht in Zeitschr. 
Russ. Bot. Ges. 7, 1922 (1924), p. 147—151. Russisch m. franz. Zusfassg. — 
Drosera rotundifolia und. Pinguicula vulgaris wurden mit Blättern von Tussilago 
farfara und Aegopodium podagraria als Kontrollblättern autotropher Pflanzen 
in flachen eudiometrischen Glasröhren im Sommer dem diffusen Sonnenlichte 
ausgesetzt. Die mit Quecksilber gesperrten Röhren enthielten ein Gemenge 
von Luft und reinstem CO,. Die von den Blättern aufgenommenen Kohlen- 
säuremenge wurde mit KOH bestimmt und auf 1 qdm Blattfläche berechnet. 
In einer Stunde entfielen danach auf l qdm Blattfläche an assimilierter CO, 
bei Drosera rotundifolia 4,0 ccm, bei Tussilago farfara 3,8 ccm; bei Pinguicula 
vulgaris 38,4 ccm, bei Aegopodium podagraria 18,1 ccm. Das erste Blattpaar 
wurde bei 19,5°C 30° exponiert, das zweite bei 17°C 25’. Das Blatt von 
Pinguicula vulgaris war reichlich mit Mücken gefüttert. Die beiden fleisch- 
fressenden Pflanzen können sich zweifellos durch photosynthetische Arbeit 
mit stickstoffreien Stoffen in genügenden Mengen versorgen. 

406. Lubimenko, V. Action specifique des rayons lumineux 
de diverses couleurs dans la photosynthese. (C.R. Acad. Sci. Paris 
177, 1923, p. 606608.) 

407. Lubimenko, V. Action specifique des rayons lumineux 
de diverses couleurs dans la photosynthese. (Bull. Inst. Lesshaft 8, 
1924, p. 143—152. Russisch m. franz. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Otrbl., N. F. 5, 
1925, p. 209. 

408. Moore, B., Whitley, E. and Webster, T. A. Studies of Photo- 
synthesis in Marine Algae. 1. Fixation of Carbon and Nitrogen 
from Inorganic Sources in Sea Water. 2. Increase of Alkalinity 
of Sea Water as a Measure of Photo-synthesis. (Proceed. R. Soc. 
London, B, 92, 1921, p. 51—60.) 

409. Priestley, J..H. The first sugar of photosynthesis and 
the röle of cane sugar in the plant. (New Phytologist 23, 1924, p. 255 
bis 265.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 79. 

410. Rosenthaler, L. Beobachtungen an Kirschlorbeerblättern. 
(Mitt. Naturf. Gesellsch. Bern a. d. Jahre 1924, ersch. 1925, p. LV bis LVI.) — 
Der Gehalt an Trockensubstanz nimmt von morgens bis abends zu, von abends 
bis morgens ab. Junge Blätter enthalten weniger Trockensubstanz als alte. 

411. Spoehr, H. A. Photosynthesis and possible use of solar 
energy. (Ann. Rept. Smithsonian Inst. 1924 (1922), p. 175—185.) 


Siehe auch Nr. 208, 472 sowie ‚„Ohemische Physiologie‘ Nr. 557. 
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6) Liehtwirkungen (auf Wachstum, Entwicklung, Stoffaufnahme usw.) 


412. Adams, J. The effect on certain plants of altering the 
daily period of light. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 75—-94.) — Als Versuchs- 
pflanzen dienten Weizen, Mais, Hepatica acutiloba DC., weißer Senf, Soja- 
bohne, Wachsbohne, Flachs, Tiarella cordifolia L., Tomate, Sonnenblume und 
Löwenzahn, die teils in Töpfen im Gewächshaus, teils im Freiland, teils in 
Glaskästen gezogen wurden. Zum Verdunkeln wurden große umgestülpte 
Blumentöpfe verwendet, auch große Holzkästen, in andern Fällen braune 
Papierbogen, die innerhalb der Fenster angebracht wurden. 

Abgesehen von der Tomate zeigten die am längsten dem Sonnenlicht 
ausgesetzten Pflanzen a) das größte Durchschnittsgewicht, b) die größte Durch- 
schnittshöhe, e) die ersten Blüten. 

413. Adams, J. Duration of light and growth. (Ann. of Bot. 38, 
1924, p. 509—523.) — Das Wachstum der jungen Pflanzen ist weniger von 
der Belichtungsdauer abhängig, als vom Reservestoff. Später wird das Wachs- 
tum durch größere Belichtungsdauer stärker gefördert, auch bei Verlängerung 
des Tageslichtes durch Nitralicht, jedoch nur bis zu einem Maximum von 
Belichtungsdauer, eine noch längere Belichtung bleibt erfolglos. Ungenügend 
belichtete Sojabohnenpflanzen nehmen rankenähnlichen Charakter an und 
verzweigen sich nicht. Auf die Blütezeit wirkt die Belichtung verschieden. 

414. Adams, J. Does light determine the date of heading 
out in winter wheat and winter rye? (Amer. Journ. of Bot. 11, 1924, 
p- 535—539.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 141—142. 

415. Adams, J. The effect on tomato, soybean, and other 
plants of altering the daily period of lisht. (Amer. Journ. of Bot. 11, 
1924, p. 229—232.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 141. 

416. As6, K. and Murai, U. An experiment on the promotion 
of plant growth by the influence of electric light. (Journ. Sci. 
Agrie. Soc. 254, 1924, p. 31—36, 4 Fig.) 

417. Bouget, J.e De l’influence sur les vegetaux d’un sejour 
prolonge & haute altitude. (C.R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 1748 
bis 1751.) — Iris Xyphoides und andere Zwiebelgewächse wurden in höher 
gelegene Standorte verpflanzt (von 800 m auf 2860 m Höhe) und verkümmerten 
in 15 Jahren. /. Xyphoides wurde ein Jahr in 1900 m Höhe heruntergebracht, 
verblieb dann fast vier Jahre in 800 m Höhe und erholte sich vollkommen. 
Genauere Vergleiche wurden an Narcissus pseudonarcissus angestellt. 

418. Busealioni, L. e Rocella, G. Sopra una particolare reazione 
delle foglie di taluni Eucalyptus tenuto all oscuro sotto stag- 
nuola (2.studio). (Malpighia 39, 1922, p. 375—395, Taf. 1—2.) 

419. Cholodny, N. 6. Sur la biologie et la physiologie des 
marcottes de Sempervivum soboliferum. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 7, 1922 
(1924), p. 137—145, 3 Fig. Russisch m. franz. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.EF.5, 1925, p. 264. 

420. Cholodny, N. Zur Biologie und Physiologie der Ableger 
von Sempervivum sobolifer&um. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt. 40, 1924, p. 174 
bis 182, mit 2 Textabb. u. 1 Taf.) — ‚1. Die kugelförmigen Ableger von Semper- 
vivum soboliferum, die sich nach der Ablösung vom Mutterorganismus auf 
dem Boden in abnormer Lage befinden (auf der Seite oder invers liegen), 
besitzen die Fähigkeit, sich mit der morphologisch-unteren Fläche gegen den 
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Boden zu drehen. 2. Diese Umdrehung geschieht durch Bewegungen der 
Blätter, welche in schwierigeren Fällen durch die Wurzeln, die der Pflanze 
einen Haftpunkt bieten, unterstützt werden. 3. Man kann zuweilen die durch 
Abbiegung der Blätter verursachten Orientierungsbewegungen auch an noch 
mit der Mutterpflanze verbundenen Ablegern beobachten; in diesem Falle 
kommt dem Lichte die Rolle des orientierenden Faktors zu. 4. Bei alten 
vorjährigen Ablegern von S. soboliferum übt das Licht eine deutliche Hemmung 
auf die Anlage und das Wachstum der Wurzeln aus. 5. Eine aktive Rolle 
spielen dabei nur die stärker brechbaren Strahlen des Spektrums: im roten 
Licht entwickelt sich das Wurzelsystem noch besser, als im Dunkeln. 6. So- 
weit aus der Wurzelbildung zu schließen ist, werden junge, unlängst reif ge- 
wordene Ableger vom Licht weniger als alte beeinflußt; sie zeigen aber dafür 
eine viel deutlichere Reaktion auf Schwankungen der Feuchtigkeit. 7. Das 
Lieht hemmt auch die Öffnung der Rosetten von S. soboliferum, aber aktiver 
sind in diesem Falle nicht die blauen, sondern die roten Strahlen.‘ 

421. Coupin, H. Sur la pretendue formation de la chloro- 
phylle & l’obsceurite. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 279—280.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 8, 1924, p. 326. 

422. Douin, R. et Davy de Virville, A. Action du milieu sur le 
Fegatella conica Corda. (Rev. gen. Bot. 36, 1924, p. 513—530, 2 Taf., 15 Text- 
fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 417. 

423. Erman, €. Ein Beitrag zu den Untersuchungen über die 
Dunkelwachstumsreaktion bei der Koleoptile von Avena sativa. 
(Botaniska Notiser 1923, p. 331—351, 1 Fig. u. 9 Texttab.) — Verf. hat die 
von Sierp schon früher benutzte Versuchsanordnung mit kleinen Verände- 
rungen verwendet. Er hat acht Versuchsserien gemacht und bei denselben 
eine Vorbelichtung von verschiedener Länge, nämlich 34%, 34, 3, 2%, 2, 
11, Stunden, 70 und 55 Minuten verwendet. Verf. kommt zu dem Schluß, 
daß die Verdunkelung nach der Belichtung entweder keinerlei feststellbaren 
Einfluß auf die Zuwachskurve hat, oder daß die Veränderungen, die bei einigen 
von den Versuchsserien vom Verf. festgestellt werden konnten, nur als zufällige 
gedeutet werden müssen. Die Wirkung der Verdunkelung auf die Lichtwachs- 
tumsreaktion ist bei der vom Verf. verwendeten Sorte Hafer nicht positiver 
Natur und kann keine nennenswerte Antireaktion im Zuwachs hervorrufen. 
Die Verdunkelung bedeutet nur eine Unterbrechung der Lichtreizung und hat 
auf die Reaktion keinen deutlichen Einfluß. Porkka 

424. de Fazi, R. Azione dei raggi ultravioletti nella fermen- 
tazione alcoolica di Botrytis cinerea. (Atti R. Accad. Naz. Lincei Rendie. 
Cl. se. nat. 32, 1923, p. 235—236.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 198. 

425. Garner, W. W. and Allard, H.A. Further studies in Photo- 
periodism. The response of the plant to relative length of day 
and night. (Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 871—920, Taf. 1—19.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 73. 

426. Gates, Fr. C. Influence of moonlisht on movements of 
Leguminous leaves. (Ecology 4, 1923, p. 37—-39.) 

427. Goldsmith, 6. W. Factors involved in opening and closing 
of flowers. (Carnegie Inst. Washington Year Book 22, 1922/23, p. 307—308.) 
—— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 334. 

428. Iwanoff, L. A. und Thielmann, M.. Über den Einfluß des 
Liehtes verschiedener Wellenlänge auf die Transpiration der 
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Pflanzen. (Flora N.F.16, 1923, p. 296-311, 1 Textabb.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 297—298. 

429. Karling, J. Ss. A preliminary account of the influence of 
lisht and temperature on growth and reproduction in Chara 
fragilis. (Bull. Torrey Bot. Club 51, 1924, p. 469—488, 3 Taf.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 36—37. | 

430. Kaufmann, Ss. Beitrag zur Kenntnis des Etiolements. 
Diss. Naturwiss. Fak. Univ. Frankfurt a. M. 2, 1922/23, p. 158—161. — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, .p. 267—268. 

431. Keener, Alice EE A study of the factors concerned in the 
reddening of leaves of Diervilla Lonicera. (Amer. Journ. Bot. 11, 1924, 
p. 61—77, mit 3 Textfig. u. 1 Taf.) — ‚‚l. Mature leaves of Diervilla lonicera 
Mill. in the Douglas Lake region redden in sunshine areas, but remain green 
in shaded locations. 2. Red plants of D. lonicera, if artificially shaded by screens 
cutting off at least one half of the vertical rays of the sun, became almest 
entirely green. 3. Transpiration in red plants, as observed by the potometer, 
was greater than in green plants in seven of the nine cases noted. 4. Stomates 
of red leaves were closed, those of green leaves were open, as observed by the 
xylol method. 5. Reduction of evaporation in artificial shade, as shown by 
standardized Livingston atmometers, approximated that in natural shade. 
6. Soil in which red plants were growing contained a lower percentage of moi- 
sture than soil in which green plants were growing (average, red plants 1,47 
percent; green plants 1,75 percent). 7. Red leaves in six cases out of nine 
contained a higher percentage of water than green leaves (average. red 
leaves 69,4 percent, green leaves 67,2 percent, og moist weight). 8. Red 
plants in sand, artifieially watered, tend to redden even in the shade. Red 
plants in good soil, artificially watered and exposed to sunligsht, show 
slight reddening. 9. Watering plants by artificial means in a measure controls 
reddening of leaves. 10. Red plants in poor soil, transplanted to a more ex- 
posed location, remained green. 11. The hydrogen-ion concentration of soil 
at the root level of both red and green plants ranges from pp 5,6. to pp 6,2. 
12. The factors concerned in reddening are: a) Vertical rays of the sun. b) Kind 
of soil — whether sand soil poor in humus, or soil rich in humus. c) Water 
eontent of soll. d) Amount of evaporation and transpiration.“ 

432. Koningsberger, V. J. Lichtintensität und Lichtempfindlich- 
keit. (Recueil des travaux botaniques neerlandais 20, 1923, p. 257—321.) — 
Aus verschiedenen Versuchen konnte Verf. feststellen, daß die Empfindlich- 
keit für höhere Lichtintensitäten nicht durch kürzere oder längere Vorbelich- 
tungen mit niedrigeren Intensitäten abgeändert wurde; jede Intensitäts- 
erhöhung ruft eine neue Reaktion hervor. A. Timmermans (Leiden) 

433. Lamberg, 6. und Mitscherlich, E.A.- Über das Licht als 
Wachstumsfaktor. (Zeitschr. f. Pflanzenern. usw. 1, 1922, p. 291—298.) 

434. Lapieque, L. et Kergomard, T. Acidification par l’asphyxie 
chez les Spirogyres; reactions morphologiques consecutives. 
(C. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 1081-1083.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p-. 71—72. — Bei Dunkelheit wird das Quellwasser sauer, bei Licht alkalisch. 

435. Leonov, N. D. et Sossiedow, N. J. Observations upon daily 
movement of stomata. (Bull. Univ. Asie Oentr. Taschkent 8, 1924, p. 71 
bis 78, 4 Diagr. Russisch m. engl. Zusfassg.) — Ref. im Bot. Ctrbl., N. F.7, 
1, Tüo Te 
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436. Loeb, L. The effects of Roentgen rays and radioactive 
substances on living cells and tissues. (Journ. Cancer Research 7, 
1923, p. 229— 282.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 326—327. 

437. Lubimenko, V. et Forche, Mile T. Contribution & l’etude 
physiologique des feuilles developpees & l’ombre et au soleil. 
(Bull. Inst. Lesshaft 6, 1923, 13 pp., 1 Taf. Russisch m. franz. Zusfassg.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 208—209. 

438. Lubimenko, V. et Szegloff, ©. Sur l’adaptation des plantes 
a& la duree de la periode claire de la journee. (C.R. Acad. Sci. 
Paris 176, 1923, p. 1915—1918.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 326. 

439. Marshall, J. A. Bactericidal properties of the products 
of Radium emanation. (Proceed. Nat. Acad. .Sc. Washington 8, 1922, 
p. 317— 319.) 

440. Maximow, N., Lebedincev, E. und Krasnosseisky-Maximow, T. 
Über den Einfluß von Beleuchtungsverhältnissen auf die Ent- 
wicklung und Tätigkeit des Wurzelsystems. (Bull. Jard. Bot. Republ. 
Russe 23, 1924, p. 1—11. Russisch m. deutsch. Zusfssg.) 

441. Maximow, N. A. und Lebedincev, E.E Über den Einfluß von 
Beleuchtungsverhältnissen auf die Entwicklung des Wurzel- 
systems. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 292—297.) — ‚,‚l. Wenn auch das 
Licht auf das im Boden sich befindende Wurzelsystem unmittelbar keinen 
Einfluß hat, reagiert letzteres doch ganz deutlich auf die Beleuchtungsverhält- 
nisse der oberirdischen Teile. 2. Pflanzen, die in vollem Sonnenlichte kultiviert 
‚werden, entwickeln ein bedeutend größeres Wurzelsystem als Pflanzen, die 
im Schatten wachsen. 3. Diese Reizwirkung des Lichtes auf die Entwicklung 
des Wurzelsystems äußert sich ganz deutlich auch beim Übertragen von er- 
wachsenen Pflanzen aus dem Schatten ins Licht. 4. Die Reizwirkung des 
Lichtes äußert sich am deutlichsten in der Entwicklung von wasserleitenden 
‘ Elementen, und hiermit steht diese Erscheinung in Zusammenhang mit der 
Erhöhung der Transpiration im Lichte.‘ 

442. Nikolic, M. Über den Einfluß des Lichtes auf die Kei- 
mung von Phacelia tanacetifolia. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, mathem.- 
naturw. Kl., 1. Abt. 133, 1924, p. 625—641, mit 2 Textfig. Auszug auch im 
Anz. d. Akad. 61, 1924, p. 185—186.) — ‚il. Die Keimkraft der Samen von 
Phacelia tanacetifolia wird durch Dauerbelichtung teils vollständig vernichtet, 
teils gehemmt. Eine Lichtintensität von 0,8 H-K vermag noch 30% der 
Samen an der Keimung zu verhindern. 2. Die hemmende Wirkung des Lichtes 
nimmt mit der Belichtungsstärke zu. Die Abhängigkeit des Keimprozentes 
von der Lichtstärke folgt einer Hyperbelkurve. 3. Sofern die Keimkraft durch 
die Belichtung nicht vollständig vernichtet ist, klingt die Liehtwirkung im 
Dunkeln bereits innerhalb der ersten 24 Stunden ab. 4. Die Hemmung betrifft 
das absolute Keimprozent, nicht aber den allgemeinen Verlauf der Keimung, 
d.h. die Variationsbreite der Keimungsgeschwindigkeit; die Prozentzahl der 
Keimung nimmt in aufeinanderfolgenden Tagen stets im Sinne einer logarith- 
mischen Kurve zu und erreicht in 4—5 Tagen ihr Maximum (Fig. 2). 5. Auch 
eine nur nach Stunden bemessene Vorbeliehtung bestimmter Stärke kommt 
in einer Keimungshemmung zum Ausdruck. Die Hemmung nimmt mit der 
Stärke und Dauer der Belichtung zu. 6. Eine der Belichtung vorausgehende 
Verdunkelung begünstigt die Keimung bei nachfolgender Belichtung. Diese 
ördernde Wirkung steht in Abhängigkeit von der Verdunkelungsdauer. 
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7. Wenngleich die hemmende Wirkung des Lichtes mit der gebotenen Licht- 
menge zunimmt, so folgt sie doch nicht dem Reizmengegesetz; eine über eine 
längere Zeit ausgedehnte Belichtung mit schwächerer Intensität erweist sich 
wirksamer als eine kurze Belichtung mit höherer Intensität. Auch für Licht- 
keimer muß indessen die Gültigkeit des Reizmengegesetzes bezweifelt werden.‘ 


443. Overholser, E. L. and Cruess, W. V. A study of the darkening 
of apple tissue. (Univ. Calif. Agrie. Techn. Pap. 7, 1923, 40 pp.) 

444. Robbins, W. J. and Maneval, W. E. Effect of light on growth 
of excised root tips under sterile conditions. (Bot. Gazette 78, 1924, 
p. 424—432, 2 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 267. 

445. Schanz, F.j Erscheinungen der optischen Sensibilisation 
bei den Pflanzen. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 165170.) — Ref. in 
Bot. Ctebl., Ne BR 3, 1924792135. 

446. Schmidt. Vegetationsversuche zum Ertragsfaktor Licht. 
(Zeitschr. f. Forst- u. Jagdwesen 56, 1924, p. 461—-473.) 

447. Sidney, S. E. Polarised light and starch content of plants. 
(Nature 114, 1924, p. 719.) — In den Plastiden der Schließzellen und im Meso- 
phyll wird die Stärke unter der Einwirkung polarisierten Lichtes zu redu- 
zierenden Substanzen abgebaut. 

448. Smith, H.B. Stomatal behavior of plants in the green- 
house in winter. (Pap. Michigan Acad. Se. Arts a Lett. 2, 1922, p. 109 
bis 117.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 15. 

449. Suessenguth, K. Über den tagesperiodischen Farbwechsel 
von Selaginella serpens Spring. (Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 123—129, 7 Text- 
abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 39; siehe auch ‚Pteridophyten 
1923°“ Nr. 26. 

450. Trelease, Ss. F. Night and day rates of elongation of ba- 
nana leaves. (Philipp. Journ. Sci. 23, 1923, p. 85>—96.) — Die größte Aus- 
dehnung erreicht die Blattspreite während der Nacht. Diese Erscheinung 
ist auf den Turgor zurückzuführen. 

451. Trumpf, Chr. Über den Einfluß intermittierender Belich- 
tung auf das Etiolement der Pflanzen. (Bot. Archiv 5, 1924, p. 381 
bis 410, 3 Textfig., 16 Tab.) 

452. Ulehla, V. a Morävek, V. Svetlorüstoväa reakce bez fotor- 
tropismu. On a photo-growth reaction without phototropical 
curvation. (Vestnik Ceskoslov. Bot. Spoleenosti Preslia 2, 1922, p. 117—140, 
mit 3 Fig. Tschechisch m. engl. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 109. 


Siehe auch Nr. 215, 382, 637, 639. 


d) Wirkungen verschiedener Strahlenarten, z.B. ulträviolettes 
Licht, Radioaktivität usw. 


453. Ancel, Ss. Action de faibles doses de rayons X sur des 
graines seches. (EC. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 1435—1436.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 268. 

454. Cluzet, R. et Kofman. Effets bactericides de l’action com- 
binee du galvanotropisme et des rayons X. (C.R. Soc. Biol. 88, 1923, 
p. 780— 781.) 
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455. Esdorn, J. Untersuchungen über Einwirkung von Rönt- 


 genstrahlen auf Pflanzen. (Inaug.-Dissert. Kiel 1924, 30 pp., 7 Textabb., 


13 Tab.; auch Fortschr. a. d. Gebiete der Röntgenstrahlen 33, 1925, 30 pp.) — 
Ref. in. Bot. Ctrbl., N. E. 7, 1926, .p. 3323. 

456. Frik, K. und Krüger, R. Gilt das Arndt-Schulzsche Gesetz 
für Röntgenstrahlen? (Zeitschr. Klin. Med. 99, 1924, p. 264-269.) — 
Rer. in Bot. Etrbl., N. ME. 5, 1925, p. 330. 

457. Harder, R. Über die Bedeutung von Lichtintensität und 
Wellenlänge für die Assimilation farbiger Algen. (Zeitschr. f. Bot. 
15, 1923, p. 305—355, 4 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 234 
bis 235. 

458. Herzfeld, St. Die Wirkung von Röntgenstrahlen auf ein 
Moos. (Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 288--294, 5 Textfig.) — Durch 
Bestrahlung von Leptooryum pyriforme L. mit 1—3 Holzknechteinheiten trat 
eine Stauchung der Achse, dichtere Beblätterung und Trichombildung auf. 

459. Holzknecht, 6. Gibt es eine Reizwirkung der Röntgen- 
strahlen? (Münch. med. Woch. 1923, p. 761—762.) — Enthält theoretische 
Erörterungen. 

460. Hussey, R. G. and Thompson, W.R. The effect of radio- 
active radiations and x-rays on enzymes. 11. The effect of radia- 
tions from radium emanation on pepsin in solution. (Journ. Gen. 
Physiol. 6, 1923, p. 1—-5, 1 Fig.) 

460a. Hussey, R. 6 and Thompson, W.R. The effect of radio- 
active radiations and x-rays on enzymes. III. A unit of measure 
of activity for radium emanation. (Journ. Gen. Physiol. 6, 1923, 
p- 7—11.) 

461. Komuro, H. Studies in the Effect of Röntgen Rays upon 
the Development of Vicia faba. (Journ. Coll. Agric. Tokyo 8, 1923, p. 253 
bis 292, pl. XI—XII and one Textfig.) — Die Versuche des Verf. brachten 
folgende Ergebnisse: ‚‚l. Though the seeds are exposed to Röntgen rays of 
high dose, their development is not stopped immediately. They germinate 
and develop for a certain period. — 2. Though the impediment of growth is 
caused by the dose which is inversely proportional to the water content of 
seeds, the injured plants cease to develop at almost the same stage of growth 
under the ground. There is no difference in growth proportional to the doses 
given (when the steeped seeds contain same amount of water by steeping). — 
3. When the dose of Röntgen rays exceeds a certain limit, it does not induce 
a visible difference in the state of impediment proportional to the dose. The 
effect of Röntgen rays in these cases is no more than an injurious stimulation 
for the seeds — of course, this limit varies with the water contents of the 
seeds at the time of irradiation.‘ Eirsrledde 

462. Komuro, H, Studies in the Effect of Röntgen Rays upon 
the Germination of Oryza sativa. (Bot. Mag. Tokyo 38, 1924, p. 1—20, 
15 Tab.) — ‚1. The germination of air-dried seeds and of steeped seeds was 
accelerated by the irradiation of X-rays. 2. The acceleration of germination 
is obviously shown in the seeds X-rayed in the air-dried condition, and. the 
dose of 5 H — 10 H seemed to be an optimum. 10H especially showed an 
evident acceleration of germination. 3. In the further growth after germination, 
plants grown from the seeds irradiated after 12 hours’ steeping were Worse 
than plants grown from the seeds X-rayed in the air-dried condition. In the 
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latter case, between the state of growth of the controls and that of X-rayed 
material there appeared no great difference. But in the former case the irra- 
diated showed the better growth in an earlier stage. 4. In the case of steeped- 
irradiated material, 15 H seedlings generally grew well. The5H,7 Hand 10H 
seedlings were poorer in growth than the controls at the time of germination, 
but in the further growth stages surpassed them. 5. The acceleration of germi- 
nation varies with the current (in the case of the same material and the same 
hour of exposure) and the hour of irradiation (in the case of the same material 
and under the same current) in a definite tube.‘ 


463. Kotzareff, A. et Chodat, F. De l’action exercee par l’ema- 
nation du Radium sur les levures. (C.R. Soc. Phys. et d’Hist. Nat. 
Geneve 40, 1923, p. 36—39.) 

464. Lopriore, G. Azione antipatogena dei raggı X. (Staz. Sper. 
Agrar. Ital. Modena 57, 1924, p. 405-412.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.7, 
1926, p. 424-425. 

465. Liters, H. und Christoph, H. Über die Abtötung von Hefe 
durch ultraviolette Strahlen. (Ctrbl.f. Bakt., Abt. II, 59, 1923, p.8 
bis 13.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 232. 


466. Petry, E. Zur Kenntnis der Bedingungen der biologischen 
Wirkung der Röntgenstrahlen. III.Mitt. Wirkung von Oxyda- 
tionsmitteln auf die Empfindlichkeit. (Biochem. Zeitschr. 135, 1923, 
p. 353— 383.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 389. 

467. Schinz, H.R. Grundfragen der Strahlenbiologie (Klin. 
Wochenschr. 3, 1924, p. 2397—2400.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
p- 392—393. 

468. Schwarz, G., Czepa und Schindler. Zum Problem der wachs- 
tumsfördernden Reizwirkung der Röntgenstrahlen bei höheren 
Pflanzen. (Fortschr. a. d. Gebiet d. Röntgenstr. 31, 1924, p. Me — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 18—19. 

469. Semmens, E. S. Effect of moonligsht on the ae 
of seeds. (Nature 111, 1923, p. 49—50.) 

470. Sierp, H. und Robbers, F. Über die Wirkung der Röntgen- 
strahlen auf das Wachstum der Pflanzen. (Strahlentherapie 14, 
1922, p. 538—557.) 

471. Sokoloff. Be Contribution au probleme de J’anarchie 
cellulaire. (C. R. Soc. Biol. 91, 1924, p. 1148—1150.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 212. 

472. Stoklasa, J. et Penkava, J. La radioactivite des gaz Eerup- 
tifs du Vesuve et des solfatares de la Campanie et leur influence 
sur le developpement des bacteries et des plantes superieures. 
(©. R. Acad. Sei. Paris 179, 1924, p. 819—822; auch: Intern. Agrik.-wiss. 
Rundschau, Rom, N. F.1, 1925, p. 359—363.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 7, 
1926, p. 14—15. 

473. Tanner, F. W. and Ryder, E. Action of ultra-violet light 
on yeast-like Fungi II. (Bot. Gazette 75, 1923, p. 309317.) — Ref. 
in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 198. 

474. Vasileseu, ©. Le vert lumiere associe aux techniques 
habituelles de coloration des graisses et des degenerescences 
amyloides. (C. R. Soc. Roumaine Biol. 91, 1924, p. 769.) 
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475. Warburg, 0. und Negelein. E. Über den Einfluß der Wellen- 
länge auf den Energieumsatz bei der Kohlensäureassimilation. 
(Zeitschr. f. physik. Chemie 106, 1923, p. 191—218, 4 Textabb.) 

476. Weber, F. Röntgenstrahlenwirkung und Plasmavisko- 
sität. (Pflügers Archiv 198, 1923, p. 644—647.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 
1924, p. 232. 

477. Williams, M. Observations on the action of X-rays on 
plant cells. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 217—223.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 3, 1924, p. 100. 

478. Zoeller, Chr. Action des rayons ultra-violets sur une 
souche de Bacteriophage. (C.R. Soc. Biol. 89, 1923, p. 860—861.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 431. 


e) Lichtmessung 


479. Lundegäardh, H. Pflanzenökologische Lichtmessungen. 
(Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 404—431, mit 10 Abb. u. 11 Tab.) 

480. MeCrea, R. H. Light intensity measurement by means 
of hydriodie acid. (Journ. of Ecology 11, 1923, p. 103—-111.) — Siehe 
„Allgemeine Pflanzengeographie 1922—1926° Nr. 259. 

481. Ruttner, F. Eine biologische Methode zur Untersuchung 
des Liehtklimas im Wasser. (Naturwissensch. 12, 1924, p. 1166—1167, 
1 Dextiig.) 

482. Vouk, V. Die Methoden zur Bestimmung der chemischen 
Liehtintensität für biologische Zwecke. — Koehler, K. Meßmetho- 
den der Sonnen- und Hinmmelsstrahlung. (In Abderhalden, E. 
Handbuch der biol. Arbeitsmethoden. Berlin u. Wien (Urban u. Schwarzen- 
berg) 1923. Abt. II, Heft 3 (Liefg. 96), p. 353—482, 61 Fig.) — Ref: in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 286. 


VI. Elektrizität 
a) Elektrische Vorgänge in Zellen und Gewehen 


483. Beutner, R. Diphasie Liquid Systems and Bioelectrical 
Phenomena. — A Reply to Criticism. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 673 
bis 677.) 

484. Cholodny, N. Über einige mit der Transpiration und 
Wasseraufnahme verbundene elektrophysiologische Erschei- 
nungen bei den Pflanzen. (Bot. Archiv 5, 1924, p. 439—457, 19 Textfig.) 
— „‚l. Die Wurzeln reagieren auf plötzliche und starke Feuchtigkeitsverände- 
rungen mit bedeutend stärkeren Potentialschwankungen, als die Blätter. 
2. Besonders stark sind diese Schwankungen im jungen Teile der Wurzel (in 
der Wachstumszone). 3. Die elektrophysiologische Reaktion der Wurzel auf 
kurz dauernde Einwirkung von trockener Luft hat bei verschiedenen Pflanzen 
und bei verschiedenen Bedingungen immer denselben Charakter und kann 
durch Kurve mit einem Minimum und einem Maximum dargesteilt werden. 
4. Die anfängliche Potentialveränderunz (das Sinken der Kurve bis zum 
Minimum) wird unmittelbar durch die Wasserverdunstung von der Oberfläche 
der Wurzel hervorgerufen und nimmt mit deren Verstärkung zu. 5. Die nähere 
Ursache dieser Veränderung liegt wahrscheinlich in der Vergrößerung der 
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Konzentration der die Wurzel unmittelbar an der Elektrode benetzenden 
Lösung. 6. Der zweite Teil der Reaktion (das Aufsteigen der Kurve bis zum 
Maximum) ist nicht direkt mit der Vergrößerung des Feuchtigkeitsgrades 
der Luft verbunden. 7. Als nähere Ursache der entsprechenden Potential- 
veränderung sind wohl die Erscheinungen zu betrachten, welche den Übergang 
des Wassers von Zellen, die den normalen Wassergehalt behalten haben, zu 
solchen, die durch Verdunstung wasserärmer geworden sind, begleiten. 8. Die 
Narkose und das Unterbrechen der Zufuhr von Nährstoffen haben eine Ab- 
schwächung oder sogar ein vollkommenes Ausbleiben der elektrophysiologi- 
schen Reaktion der Wurzel zur Folge; dies zeugt dafür, daß an den beschrie- 
benen Erscheinungen das lebendige und lebenstätige Plasma sich innigst be- 
teilist. 

485. Haynes, D. Diphasie Liquid Systems and Bioelectrical 
Phenomena. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 679—687.) 

486. Stern, K. Elektrophysiologie der Pflanzen. Berlin (J.Sprin- 
ger) 1924, 219 pp., 32 Abb. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 9I—-10. 

487. Schaffner, J.H. Sex reversal in the Japanese hop. (Bull. 
Torr. Bot. Club 50, 1923, p. 73—79, mit Taf. 2.) — Bei Humulus japonicus 
Sieb. and Zuce. entwickelte sich an einer Winterpflanze, die lange nur männ- 
liche Blüten trug, ein Zweig mit gemischtem Blütenstand, mit unvoll- 
kommenen Eianlagen und einer Anzahl wohl entwickelter Narben. Das 
seschlecht ist neben anderen Faktoren wahrscheinlich von elektrochemischen 
Erscheinungen abhängig. 


b) Elektrokultur 


488. Blackman, V.H. Atmospheriec electrie currenty, normal 
and abnormal, and their relation to the growth of plants. (Quart. 
Journ. R. Meteorotog. Soc. London 50, 1924, p. 197—217, 2 Fig.) — Ref. in 
130, Gimalk, IN: 105 &, 11926, ID, 85: 

489. Blackman, V.H. Field experiments in electro-culture. 
(Journ. Agric. Science 14, 1924, p. 240—267.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. S, 
1926, p. 86. 

490. Blackman, V.H. and Legg, A.T. Pot-ceulture experiments 
with an eleetrice discharge. (Journ. Agric. Science 14, 1924, p. 268—286, 
1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE, S, 1926, p. 86. 

491. Gerlach. Künstliches Wachstum der Pflanzen, Ertrags- 
steigerung durch Elektrizität. (D.landw. Presse 51, 1924, p. 460.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., NE. 5, 1925, p. 18. 

492. Jaccard, P. et Farny, L. Experiences d’electroculture. (Verh. 
Schweiz. Naturf. Ges., Luzern 1924, p. 173—-174.) 


VII. Reizerscheinungen 
a) Allgemeines 


493. Czaja, A. Th. Reizphysiologische Untersuchungen an 
Aldrovandia vesiculosa L. (Pflügers Archiv f. d. ges. Physiol. 206, 1924, p. 635 
bis 658, 4 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 75—76. 

494. Dixon, H.H. The nerves of plants. (Nature 112, 1923, p. 799 
bis 800.) 
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495. Ebbecke, U. und Hecht, @. Über elektrisch gemessene Mem- 
branveränderungen an Pflanzen und die Entstehung pflanzlicher ° 
Reizbewegungen. (Pflügers Archiv f. d. ges. Physiol. 199, 1923, p. 88s—108, 
4 Fig.) 

496. Kotte,W. Zur Reizphysiologie der Fucus-Spermatozoiden. 
(Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 24—32, 2 Abb. i. Text.) — Die Fucus-Spermato- 
zoiden sind chemotaktisch (phobische Reaktion), negativ aerotaktisch (Sauer- 
stoffoptimum niedriger als 1,72 ccm in 1] Wasser), geotaktisch, phototaktisch 
(bei mittlerem Tageslicht negativ) und thigmotaktisch reizbar. 

497. Lapieque, L. et de Saint-Firmin, L. Sur l’irritabilite des 
chromatophores de Spirogyres. (CE. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 669—671.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 133134. 

498. Loew. Das physiologische Verhalten der Pflanzen gegen 
Reizwirkungen. (Beitr. z. Pflanzenzucht 7, 1924, p. 65—72.) 

499. Marehand, F. Über Reizung und Reizbarkeit. (Arch.t. 
Entw. Mech. 51, 1922, p. 256— 283.) 

500. Metzner, P. Studien über die Bewegungsmechanik der 
Spermatozoiden. (Beitr. z. Alle. Bot. 2, 1923, p. 435—499, 1 Taf., 2 Textfig.) 
— zRet1n2B00- ©trbl-, N.325, 1925,02 13 

501. Rawitscher, F. Reizgröße und Reizreaktion im Pflanzen- 
reich. (Naturwissensch. 1923, p. 491—497, 3 Textfig.) 

502. Schmid, 6. Das Reizverhalten künstlicher Teilstücke, 
die Kontraktilität und das osmotische Verhalten der Ostcillatoria 
Jenensis. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 333s—419, 4 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 391—392. 

503. Sierp, H. Reizphysiologie der Pflanzen. Übersichts- 
referat. (Jahresbericht über die gesamte Physiologie und experimentelle 
Pharmakologie 1, 1920 [ersch. 1923], p. 77—-85.) 

504. Tubeufi, K. von. Monographie der Mistel. München u. Berlin 
(Oldenbourg) 1923, XII u. 832 pp., 5 Kart., 35 Taf., 181 Textfig. 

505. Wächter, W Pilanzliche Hormone. (Schweizer Apotheker- 
Ztg. 62, 1924, p. 729—733.) — Ein Sammelreferat über die Kenntnis der 
Hormone. 


b) Tropismen 


a) Geotropismus 


506. Allen, W. De l’influence du gaz carbonique sur le g£o- 
tropisme. (©.R. Soc. Biol. 90, 1924, p. 1447—1448.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 5, 1925, p. 265. 

507. Brauner, L.. Über den Einfluß der Koleoptilspitze auf 
die geotropische Reaktion der Avena-Keimlinge. (Ber. D. Bot. Ges. 
41, 1923, p. 208—-211, 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 199. 

508. Chapman, R. E., Cook. W. R. J. and Thompson, N, L. The effeet 
of carbondioxide on the tropie reactions of Helianthus stems. 
(New Phytolog. 23, 1924, p. 50-62, 4 Textfig., Taf. 1.) — Ref. in Bot. Ctrbl. 
N. F. 6, 1925, p. 203—204. 

509. Cholodnyj, N. Über den Einfluß der Metallionen auf den 
Geotropismus der Wurzeln. (Beih. z. Bot. Ctrbl., 1. Abt., 39, 1923, 
p. 239—256, mit 5 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 135. 
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510. Cholodny, N. Zur Frage nach der Rolle der Ionen bei geo- 
tropischen Bewegungen. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 300—311.) — 
Verf. unterzieht die Ergebnisse Smalls (A theory of geotropism in New Phyto- 
logist 19, 1920, p. 49—63) einer gründlichen Untersuchung und kommt zu 
folgendem Ergebnis: 1. Nur die Grundannahme, daß unter der Schwerkraft- 
wirkung im Protoplasma eine Umlagerung der mit Elektrizität geladenen 
Partikelchen stattfindet, verdient Aufmerksamkeit. 2. Die mit chemischen 
Mitteln erreichte Umkehr der geotropischen Reaktion bei Wurzeln und Stengeln 
ist das Resultat pathologischer oder anormaler physiologischer Veränderungen. 
3. Die nach unten gerichtete Krümmung von Helianthus-Stengeln in einer 
Atmosphäre mit großem CO,-Gehalt beruht auf der Wirkung der eigenen 
Schwere, denn nach einstündigem Verweilen in einer etwa 20% CO, ent- 
haltenden Atmosphäre steigert sich die Plastizität der Stengel um mehr als 
das Zweifache. 

5l1l. Christiansen, M. Bibliographie des Geotropismus. (Mitt. 
Inst. f. allg. Bot. Hamburg 6, 1924, p. 127—148.) 

512. Engler, A. Heliotropismus und Geotropismus der Bäume 
und deren waldbauliche Bedeutung. (Mitt. Schweiz. Centralanstalt f. 
d. forstl. Versuchswesen 13, 1924, p. 225—283, 25 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.6, 1925, p. 14—15. 

513. Haire, A. A. Attempts at reversal of geotropie response. 
(Pap. Michigan Acad. Sci. 3, 1924, p. 111-122, 2 Taf.) 

5l4. Jaccard, P. Geotropisme et poids specifique. (Verh. Schweiz. 
Naturf. Ges., Luzern 1924, p. 172—173.) — ‚‚En resume le geotropisme positif 
du frene pleureur s’expligque par ses particularites physiologiques et anato- 
miques, notamment par la faible lignification et differenciation de ses jeunes 
pousses plutöt que par une sensibilite speciale vis-&-vis de la pesanteur.‘‘ 

515. Jost, L. Über den Geotropismus der Grasknoten. (Ber. 
D. Bot. Ges. 42, 1924, p.338—341.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 334. 

516. Loeb, Je Theory of geotropism based on mass action. 
(Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 853—863, 8 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 262. 

517. Porodko, Th. M. Über den Diageotropismus der Haupt- 
wurzeln bei Maiskeimlingen. I. und II. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, 
p. 405—--412, 413—419, 1 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 390 
bis 391. 

518. Rawitscher, F. Epinastie und Geotropismus. (Zeitschr. f. 
Botanik 15, 1923, 2, p. 65—100, 3 Textabb., 1 Taf.) — Zusammenfassung: 
‚„„l. Die Ruhelage der plagiotropen Sprosse von Tradescantia viridis weist einen 
Neigungswinkel zur Vertikalen von etwa 20° auf; die der Sprosse von T. zebrina 
einen solchen von etwa 10°. 2. Der Plagiogeotropismus dieser Formen wird 
hervorgerufen: a) durch negativen Geotropismus, welcher wie bei orthotropen 
Organen nach dem Sinusgesetz zu- und abnimmt; b) durch die Epinastie, 
welche im Sinne eines stärkeren Wachstums der Oberseite wirkt. 3. Die Epi- 
nastie ist ihrer Größe nach von der geotropischen Reizlage unabhängig, 
je nach der Richtung der Ablenkung eines Organs aus der Ruhelage 
addiert sie sich zum geotropischen Reiz, oder subtrahiert sich von ihm 
oder hebt ihn auf. Ein Schema dieser Verhältnisse findet sich S. 77. 4. Die 
Epinastie ist abhängig von und veränderlich durch Außenfaktoren (Licht). 
Eine Analyse der Einwirkung dieser Faktoren steht noch aus.“ ; 
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519. Schumacher, M. Dekapitation und geotropische Krüm- 
mungsfähigkeit von Sprossen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 420 bis 
448, 6 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 391. 


520. Schwieker, F. Untersuchungen über die Postflorations- 
bewegungen einiger Geraniaceen. (Bot. Archiv 6, 1924, p. 206—230.) — 
„1. Die Stielbewegungen der Geraniaceen gehören zu den Wachstumsvor- 
gängen, die durch die phylogenetische Entwicklung der betreffenden Pflanzen 
festgelest sind. 2. Die Blüten- und Doldenstiele der Geranium-Arten sind 
in die Reihe der kurvipetalen Organe einzuordnen, die spontan eine wickel- 
artige Einrollung ausführen. Während der Prae- und Eufloration wird der 
autonome Wachstumsvorgang der Epinastie durch die Schwerkraft unter- 
drückt. 3. Die postfloralen Bewegungen der Geraniaceen beruhen auf Wachs- 
tumskorrelationen. Das Zell-Streckungswachstum der Gelenke bildet einen 
physiologischen Parallelvorgang zu Wachstumserneuerungen am apikalen 
Ende der Bewegungsorgane. Dieser Vorgang wird bei normalen Bestäubungs- 
und Befruchtungsverhältnissen durch die vegetative Wirkung des wachsenden 
Pollenschlauches gewährleistet. 4. Als notwendiger ‚‚kritischer‘‘ Faktor für 
die Wachstumserneuerungen der Stielgelenke kommt ein ständig neuer Nähr- 
stoffzufluß in Betracht, der durch das Wachstum der meristematischen Zellen 
am apikalen Stielende hervorgerufen wird. 5. Die Richtung der postfloralen 
Wachstumsbewegungen wird. bestimmt durch die Epinastie der Gelenke und 
durch den negativen Geotropismus der Fruchtstiele.‘“ 


52]. Small, J. More about the erectness of plants. (Proceed. 
Belfast Nat. Hist. and. Phil. Soc. 1922, p. 1—23, 4 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.3, 1924, p. 110--111. 


522. Snow,R. The conduction of geotropie excitation in 
roots. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 43—53.) — Summary. 1. If the tips of 
decapitated roots of Vicia Faba are stuch on again with gelatine, the roots 
in most cases become again capable of bending down in response to gravity. 
It appears that excitation set up in the tip must be conducted back through 
the gelatine. — 2. If a cut is made half-way through the root from one side, 
at a point 2 mm, from the vegetative apex, and a mica slip is inserted into 
the cut, to prevent diffusion across it, the root can still respond to gravity 
by bending down in the elongating zone when placed horizontal, whether 
the cut be on the upper or the lower side. Hence either the upper or lower 
side alone can conduct back excitation from the tip. — 3. If two mica slips 
are inserted half-way through from any two opposite sides at 2mm, and 
2,75 mm from the apex, and the root placed horizontal, it does not curve 
down, or no more frequently than a decapitated root. Only curvatures above 
the second cut are here referred to. The excitation cannot therefore be effec- 
tively conducted back from the tip by a sinuous path. 


523. Ulehia, V. Pharbitis hispida Choisy. Nekolik poznämek k 
Zivotopisu ovyive rostliny. [Pharbitis hispida Choisy, einige Be- 
merkungen zum Lebenslauf einer Windepflanze] Brünn 1922. 
21 pp., 4 Fig. Tschechisch. 


523a. Ulehla, V.. About some physiological qualities of the 
seedling of Pharbitis hispida Choisy. [Vestnik I. sjezdu teskoslov. bot. 
v Praze 1923,] p. 20—23; (Anz. 1.&s. Bot. Kongr. in Prag.) — Ref. in Bot. 
Cmelalle, No 105 8% A9PZ To: 1% 
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524. Waieht, F.M. od. Ön the Presentation-Time and the 
Latent-Time for reaction to gravity in fronds of Asplenium bulbi- 
ferum. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 55—61, mit 1 Diagramm.) — Summary: 
The fronds of Asplenium bulbiferum exhibit a grand period of irritability to 
gravity as measured by presentation time. This corresponds with the stage 
of development of the frond and not directly with its age or length. 2. At 20°C. 
and 85 per cent. humidity the presentation time decreases from eight hours 
at a very early stage of development to a minimum of half an hour when the 
fifth to seventh pairs of leaflets are unfolding. It then rises to about six hours, 
when response to gravity ceases, a little before the frond is.mature. 3. The 
latent time shows a range of sixteen to five hours and is also affected by the 
stage of the frond, but to a much less extent than the presentation time. The 
ratio between the two periods increases until both are at their minimum 
value, when it again decreases. | 

525. Weber, U. Das geotropische Verhalten von Haferkeim- 
lingen. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, Gen.-Vers.-Heft, p. (53)—(54#).) — Ref. 
in Bet. Ctrbl., N. E.6, 1925, p. 74. 

526. Zaepfiel, E. Contribution & l’etude du Geotropisme. (Ann. 
Se. nat. Bot. 5, 1923, 10. Ser., p. 97—192, 14 Textfig.) 

527. Zimmermann, W. Über die längsangreifende Schwerkraft 
und das Sinusgesetz. I. u.IIl. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, Gen.-Vers.- 
Heft, p. (39)—(52), 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 75. 


Siehe auch Nr. 190. 


ß) Phototropismus 


528. Ball, N. @&. Phototropie movements of leaves. The func- 
tions of the lamina and the petiole with regard to the perception 
of the stimulus. (Seient. Proceed. R. Dublin Soc. 17, 1923, p. 281—-286.) 

529. Denecke, W. Untersuchungen über den Phototropismus 
von Laubblättern. (Mitt. Inst. f. allg. Bot., Hamburg, 6, 1924, p. 71—126, 
4 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 273. 

530. Guttenberg, H.v. Über das Verhalten von Hypokotylen 
bei schräger Beleuchtung. (Beitr. z. allg. Bot. 2, 1923, p. 547—556.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 390—-391. 

531. Janse, J. M. Over prikkeling by auxotonische bewegingen. 
[Über Reizung bei auxotonischen Bewegungen.] Koninkl. Akad. v. 
Wetenschappen, Amsterdam 1923. — Verf. versteht unter „auxotonischen 
Bewegungen‘ diejenigen, welche durch Veränderung der Wachstums- 
schnelligkeit an einer Seite des betreffenden Organs zustande kommen. 
Schwerkraft- und Lichtreiz können die Ursache dieser Veränderung sein. Verf. 
nimmt an, daß diese Reize perzipiert werden durch einen verschiebbaren 
„statischen Apparat‘. Er untersucht nun die Lage dieses Apparates bei 
den verschiedenen auxotonischen Bewegungen. H. Goebel 

532. Mast, S. ©. et Pusch, L.C. Modification of Response in 
Amoeba. (Biol. Bull. 46, 1924, p. 55°—59, 1 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 12—13. 

533. Metzner, P. Über induzierten Phototropismus. Vorläufige 
Mitt. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 268—274, 1 Textabb.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.E.3, 1924, p. 356. 


e 


51] Tropismen 625 


534. Nikitin, P. A. (Pan). Sur la theorie de Haberlandt pour la 
perception de la lumiere par la plante. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 8, 
1923 [1924], p. 57”—70, 19 Fig. Russisch m. franz. Zusfassg.) — Ref. in Bot. 
Ormlolk, IN Be do; 1820, Da 17% 

535. Rieöme, H. Intervention de la pesanteur dans le photo- 
tropisme. (C. R. Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 1064—1066.) 

536. Snow, R. Further experiments on the conduction of 
tropie excitation. (Ann.of Bot. 38, 1924, p. 163—174, 6 Textfig.) — 
Summary: 1. In roots of Vicia Faba, decapitated and then reconstituted by 
replacement of the tip with gelatin, traumatie excitation can pass from the 
tip through the layer of gelatin and produce a negative curvature in the stump. 
2. Tropie excitation due to traumatie stimulus or stimulus of gravity can be 
conducted back along either side of the root alone. A quantitative comparison 
is given of the efficiencies of the two sides in conduction, and in both cases 
a significant difference is found in favour of the side that afterwards becomes 
concave. 3. In the cotyledon of Avena, if the tip is removed and replaced 
in an anomalous position so that its far side (with reference to the light) is 
in connexion with the near side of the stump, then, on illumination of the tip 
alone, there follows phototropie curvature away from the licht. It is clear 
that the excitation transmitted from the far side of the tip simply causes 
relative expansion in that side of the lower region (wichever it may be) down 
which it passes. 4. The excitation conducted down the far side of the Avena 
cotyledon can cross a gap filled. with moisture. 5. Reference is made to certain 
experiments by Fitting from which he conceluded that phototropie exeitation 
in Avena can be conducted by a sinuous path and must determine the direction 
of curvature in virtue of some ‚„‚polarity‘‘ possessed by it. Reasons are given 
for considering that his experiments do not necessitate these conclusions. 

537. Smoläk, J. Hypertrofie infikovanych vläasku korenovych. 
[Über Photowachstumsreaktion bei Basidiobolus.) (Preslia 2, 1922 
[1923], p. 113—140, 3 Textfig. Tschechisch m. engl. Zusfassg.) 

538. Stoppel, R. Beitrag zum Problem der Perzeption von 
Lieht- und Schwerreiz durch die Pflanze. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 
1923, p. 563—593, 3 Textfig.) 

539. Went, F.A.F.C. Mededeelingen over onderzoekingen van 
Mej. A. Bakker omtrent de scheiding tusschen perceptie en reactie 
by de kiemplantjes der Paniceae. [Mitteilung über Untersuchungen 
von Frl. A. Bakker über Scheidung von Perzeption und Reaktion 
bei den Keimlingen der Paniceae.) (Verslag Kon. Akademie van weten- 
schappen te Amsterdam 1924, Deel XXXIII, Nr. 5, p. 428—431.) — Für die 
Untersuchungen wurden Keimlinge von Setaria viridis, Panicum sanguinale 
und P. miliaceum benutzt. Etiolierte Keimlinge wurden einseitig beleuchtet. 
Es traten positive Krümmungen auf, erst im Kotyl, dann auch in der hypo- 
kotylen Achse. Umwickelt man das Kotyl mit Stanniol, so tritt bei einseitiger 
Beleuchtung der hypokotylen Achse eine Krümmung auf. Die Auffassung 
Rotherts über das abweichende Verhalten der Keimlinge der Paniceae ist 
durch diese Untersuchungen widerlegt worden. A. Timmermans (Leiden) 


y) Andere Tropismen 


540. Bremekamp, C. E. B. On hydrotropisme and thigmo- 
tropisme of roots. (South Afric. Journ. of Sei. 21, 1924, p. 258—264.) 
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541. Cluzet, R. et Kofman. Sur le galvanotropisme des microbes. 
(©. R. Soc. Biol. 88, 1923, p. 779—780.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, 
p- 134. 

542. Gassner, 6. Über die Untersuchungen von J. Zeidler zur 
Frage des Galvanotropismus der Wurzeln. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 
1923, p. [17])—119].) 

543. Guhmann, H. Variations in the root system of the com- 
mon Everlasting (Gnaphalium polycephalum). (Ohio Journ. Sei. 24, 1924, 
p. 199207, 1 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 15. 


544. Linsbauer, K.. Zur Physiologie der Rankbewegungen. 
(Vorl. Mitt.) (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 338—-390.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.5, 1925, p. 334. 


545. Löffler, BB Über den Klettervorgang und die Entwick- 
lung von Winde- und Rankenpflanzen. (Biol. Ctrbl. 43, 1923, p. 453 
bis 474.) 

546. Rieöme, H. Croissance et heliotropisme. (©.R. Acad. Sei. 
Paris 177, 1923, p. 135—136.) 

547. Seidel, K.e Untersuchungen über das Wachstum und die 
Reizbarkeit der Wurzelhaare. (Jahrb. f. wiss. Bot. 63, 1924, p. 501—-552, 
1 Taf., 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 14. 


548. Seubert, E. Über Chemotropismus bei Avena. (Vorl. Mitt.) 
(Biochem. Zeitschr. 150, 1924, p. 93—100.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 265. 


549. Sokolowski, M. Über die Bewegungen der Seitenäste der 
Bäume und Sträucher unter dem Einfluß von Temperatur- 
veränderungen. (Bulletin international de l’Academie polonaise des 
Sciences et des Lettres, Classe d. Sc. math. et nat., Ser. B, 1924, 
p. 313— 340, 8 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.?7, 1926, p. 138. 


550. Treitel, ©. Thermotropismus bei Wurzeln. (Bot. Archiv 7. 
1924, p. 375—388, 6 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 139 
bis 140. 

551. Uphof, J. C. Th. Hygrochastie movements in floral bracts 
of Ammobium, Acroclinium, Rhodanthe and Helichrysum. (Amer. Journ. 
Bot. 11, 1924, p. 159—163, mit 2 Textfig.) — ‚‚1. The anatomical construction 
of the bracts of Ammobium, Acroclinium, Rhodanthe, and Helichrysum is 
entirely the reverse of that characterizing xerophytie Selaginellas, Anastatica, 
and Asteriscus. The hygrochastic movements are consequently in the opposite 
direction. 2. In the four Compositae first named, the mechanical tissue is 
thiek-walled near the upper surface and thin-walled toward the lower surface, 
which difference causes the bracts to curl toward the middle when moistened. 
3. The cause of the movements is physical rather than biophysical, since the 
cells are deprived of living protoplasm.‘ 

552. Zeidler, J. Beiträge zur Frage des Galvanotropismus der 
Wurzeln. (Bot. Archiv 9, 1924, p. 157—193, 27 Textfig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 333—334. 

553. Zimmermann, W. Untersuchungen über den plagiotropen 
Wuchs von Ausläufern. (Jahrb. f. wiss. Bot. 63, 1924, p. 390—466, 
10 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 14-15. 
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c) Taxien 


554. Alverdes, F. Über Galvanotaxis und Flimmerbewegung. 
(Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 50—70, 2 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 
1924, p. 5—6. 

555. Bresslau, EE Methodologisches zur Untersuchung der 
Galvanotaxis bei Infusorien. (Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 494—-496.) 

556. Funk, 6. Über Bewegungen der Kolonien von Oscillatoria 
amphibia Ag. Beiträge zu einer soziologischen Bewegungsphysio- 
logie pflanzlicher Mikroorganismen. (Beih. z. Bot. Ctrbl. 1. Abt., 39, 
1923, p. 257—-320, 2 Tat., 14 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 134. 

557. Koketsu, R. Über die Wirkung der elektrischen Reizung 
an den pflanzlichen Zellgebilden. (Journ. Dep. Agrie., Kyushu I. 
Univ. 1, 1923, p. 1133, 40 Textabb.) 

558. Lapieque, L. et Marcelle. Excitabilite electrique des chro- 
matophores chez les Spirogyres. (C. R. Soc. Biol. 87, 1922, p. 507—-509.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.3, 1924, p. 133. 

559. Metzner, P. Über Galvanotaxis bei Bakterien. (Ber.D. 
Bot. Ges. 42, 1924, Gen.-Vers.-Heft, p. [721--[79], 1 Textfig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 73—74. 

560. Sakamura, T. Wirkungen der Elektrolyten auf die Lebens- 
erscheinungen von Gonium pectorale und Pandorina Morum. (Bot. Mag. 
Tokyo 38, 1924, p. [79] —[93]. Japanisch m. deutsch. Zusfassg.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 13. 


d) Nastien 


561. Davy de Virville, A. et Obaton, F. Sur l’ouverture et la ferme- 
ture des fleurs meteoriques persistantes. (©. R. Acad. Sci. Paris 175, 
1922, p. 841—843.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 2, 1923, p. 358—-359. 

562. Davy de Virville, A. et Obaton, F. Observations et experiences 
sur les fleurs ephemeres. (C. R. Acad. Sci. Paris 175, 1922, p. 637—-640.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.2, 1923, p. 359. 

563. Davy de Vierville, A. et Obaton, F. Etude biologique de 
l’epanouissement des fleurs. (Revue generale de Bot. 35, 1923, p. 161 
bis 185, pl. 3—5.) 

563a. Davy de Vierville, A. et Obaton, F. Recherches physio- 
logiques sur l’ouverture et la fermeture des fleurs. (Revue 
generale de Bot. 36, 1924, p. 49—67, 3 pl.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 335. 

564. Goebel, K. Die Entfaltungsbewegungen der Pflanzen 
und deren teleologische Deutung. 2. neubearh. Aufl. Jena (G. Fischer) 
1924, 565 pp., 278 Textabb. — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 10—11. 

565. Goldsmith, G. W. and Johnston, J.M. Factors involved in 
the opening and closing of flowers. (Carnegie Instit. of Washington, 
Year Book 21, 1922, Washington 1923, p. 341—-342.) 

565a. Goldsmith, @ W. and Johnston, J. M. Factors involved in 
the opening and closing of flowers. (Carnegie Instit. of Washington, 
Year Book 22, 1922/23, Washington 1924, p. 307—308.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 334. 
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566. Heilbronn, A. Beiträge zum Epinastie-Problem. I. (Ber. 
D. Bot. Ges. 41, 1923, p. [33] —[41].) — Versuche an Tropaeolum majus. 

567. Linsbauer, K. Über die Interferenz von Stoßreizen und 
über Ermüdungserscheinungen an Blattgelenken von Mimosa 
pudica. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 283—327, 9 Textfig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 421. 

568. Linsbauer, K. Methoden der pflanzlichen Reizphysio- 
logie: Tropismen und Nastieen. (Handbuch der biologischen Arbeits- 
methoden, hrsg. v. E. Abderhalden, Abt. XI, Teil 1, 1924, p. 191—308, 
Fig. 47—104.) 

569. Mevius, W. Zur Chemonastie von Drosera rotundifolia. 1. 
(Biochem. Zeitschr. 148, 1924, p. 548—565.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 
1ODE, 10, NS, 

570. Opdenbosch, J. van. Action de la lumiere et de la cha- 
leur sur l’ouverture et la fermeture des fleurs. (Bulletins de 
l’Academie royale de Belgique, Classe des Sciences, Ser. 5, 10, 1924, p. 18 
bis 30, 10 Fig.) 

571. Saxton, W. T. Some observations and suggestions 
regarding ‚„Nyetinasty‘“. (Journ. Ind. Bot. 3, 1923, p. 127—142, mit 
14 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, p. 110. 

572. Weber, Fried. Stoßreizbarkeit beim Enzian. (Umschau 
27, 1923, p. 408—410, 4 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 199. 

573. Weber, Friedl. Reizbewegungen an Gentianaceen-Blüten. 
(Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 86—109.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 
1925, p. 140. 


e) Reizleitung 


574. Seidel, K. Versuche über die Reizleitung bei Mimosa 
pudica. (Beitr. z. allg. Bot. 2, 1923, p. 557—575.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. HL 3521924, p. 390. 

575. Snow, R. Conduection of exceitation in stem and leaf of 
Mimosa pudica. (Proc. R. Soc. London, Ser. B, 96, 1924, p. 349—374.) — 
Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.?7, 1926, p. 341—342. 

576. Snow,R. The conduction of excitation in Mimosa. 
(Nature 111, 1923, p. 237.) 


VIH. Entwicklung 
a) Allgemeines 


577. Kusnetzow, S. J. Contribution & la physiologie de Citro- 
myces glaber. (Zeitschr. Russ. Bot. Ges. 9, 1924 [1925], p. 41—56. Russisch 
m. franz. Zusfassg.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 278. 

578. Lakon, 6. Über den Einfluß der Ernährung auf die 
Entwicklung der Pflanze. (Angew. Bot. 5, 1923, p. 110—117.) — Theo- 
retische Abhandlung. 

579. Nisikado, Y. and Miyake, €. Morphological and physio- 
logical studies on a new Helminthosporium found on Leptochloa 
chinensis Nees. (Ber. d. Ohara Inst. f. Landw. Forschg. 2, 1924, p. 473 
bis 490, Taf! 22.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 189. 
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580. Priestley, J. H. and Ewing, J). Physiological Studies in 
Plant Anatomy. VI. Etiolätion. (The New Phytologist 22, 1923, 
pP. 30—43.) 

Siehe auch III: Wachstum und „Chemische Physiologie‘“ Nr. 227. 


b) Experimentelle Morphologie (einschl. Korrelationen ) 


581. Bessenieh, K. Über Beziehungen zwischen dem Vege- 
tationspunkt und dem übrigen Pflanzenkörper bei Chara. 
(Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 214—243, 14 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 3, 1924, p. 295—296. 

582. Branscheidt, P. Zur Kenntnis der experimentellen Be- 
einflussung der Wachstumsfaktoren in der Pflanze. (Bot. 
Archiv 4, 1923, p. 181—195, 1 Abb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.3, 1924, 
p- 261. 

583. Cavara, F. Fatti di Correlazione ed Ormoni nelle piante. 
(Bull. Orto Bot. R. Univ. Napoli 1, 1923, p. 265—296; auch: Archivo di 
Scienze biologiche Napoli 5, 1923, p. 236— 244.) — Ref. in Bot. Otrbl., N. F. 5, 
1925, p. 276. 

584. Cavara, F. Fatti di correlazione ed ormoni nelle piante. 
(Bull. Orto Botan. R. Univer. Napoli 1, 1924, p. 1—12.) — Ref. in Bot. 
Cihrbl,, Ne 0, 5, 1098, 1m. 212, 

585. Korinek, J.. Sur la sensibilite des correlations chez 
les plantes. (Bull. intern. Acad. Sci. Boh&me 1922, 6 pp.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. FE. 5, 1925, p. 390. 

586. Küster, EE Botanische Betrachtungen über Gewebe- 
korrelationen. (Biol. Zentrbl. 43, 1923, p. 301—311, mit 4 Abb. im Text.) 

587. Pearsall, W. H. Studies en growth. IV. Correlations in 
development. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 261-275, mit 6 Textabb.) — 
Ref. in Bot. Centrbl., N. F. 3, 1924, p. 109—110. 

588. Souckova, M. Rapports correlatifs entre la lame et la 
production des racines chez les feuilles isolees. (Stud. Plant physiol. 
Labor. Charles Univ. Prague 1, 1924, p. 26—-35.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 268. 


c) Wirkungen verschiedener Außenfaktoren 


1. Allgemeines. 


589. Blum, L. Modification des vegetaux soumis ä la eulture 
en serre. (C..R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 1085-1087.) — Veronica 
officinalis, Sanicula europaea, Viola canina und Taraxacum dens Leonis wurden 
unter freiem Himmel und in Sandkulturen gezogen. Außer dem Vergleich 
des anatomischen Baues wird auf die starke Ausbildung der Sekretionsorgane 
hingewiesen. 

590. Freund, H. Die Abhängigkeit der Zelldimensionen von 
Außenbedingungen. Versuche mit Oedogonium pluviale. (Ber. D. 
Bot. Ges. 41, 1923, p. 245-252.) 

591. Janert, H. Ein Beitrag zur Beurteilung der klimati- 
schen Wachstumsfaktoren: Kohlensäure, Sauerstoff und Luft- 
druck. (Ztschr. f. Pflanzenernährung usw. 2, 1923, p. 249—291.) 
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592. Knoke, F. Abhängigkeit der Entwicklung des Volvox 
aureus von äußeren Bedingungen. (Bot. Archiv 6, 1924, p. 405-420, 
3 Tab.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 39—40. 

593. Korstian, C.F. Density of the cell sap of plants in relation 
to environmental conditions. (Journ. Elisha Mitchell Se. Sco. 39, 
p. 63—69.) 

594. Korstian, C. F. Density of cell sap in relation to en- 
vironmental conditions in the Wasatch Moutains of Utah. (Journ. 
Agric. Research 28, 1924, p. 845—907). — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, 
p. 209210. 

595. Setchell, W. A. Ruppia and its environmental Factors. 
(Proc. Nat. Acad. Sci. U. S. America X [1924], p. 286—-288.) 


2. Wind 

596. Bernbeck, Wind und Pflanze. (Flora, N. F. 17, 1924, p. 293 
bis 300.) — ‚Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 201—-202. 

597. Gradmann, H. Die Windschutzeinrichtungen an den 
Spaltöffnungen der Pflanzen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 449 
bis 527, 11 Textfig.) — I. Fragestellung. II. Physikalische Versuche. 1. Der 
Einfluß des Windschutzes auf das Verhältnis von Wasserabgabe und Kohlen- 
säureaufnahme. 2. Der Einfluß der Windgeschwindigkeit auf das Verhältnis 
von Wasserabgabe und Kohlensäureaufnahme an freistehenden Gefäßen. 
III. Die physikalische Wirkung der Windschutzeinrichtungen. IV. Die öko- 
logische Bedeutung der Windschutzeinrichtungen. V. Untersuchungen über 
die Tätigkeit des immergrünen mediterranen Blattes während der trockenen 
‚Jahreszeit. 1. Der Öffnungszustand der Spalten am natürlichen Standort. 
2. Die Verarbeitung der gebotenen Kohlensäure. 3. Ergebnisse der Unter- 
suchungen am mediterranen immergrünen Blatt. VI. Zusammenfassung. 
Literatur. 

598. Hil,L. The Growth of Seedlings in Wind. (Proceed. 
R. Soc. London, B 92, 1921, p. 28—31, 5 Fig.) 

599. Rawitscher, F. Beiträge zum Windeproblem. (Ztschr. £. 
Bot. 16, 1924, p. 1-—-34, 11 Textabb.) 

600. Schilling, EE Zur Morphologie, Physiologie und dia- 
gnostischen Bewertung der Bastfasern von Cannabis sativa. (Ber. 
Deutsch. Bot. Ges. 41, 1923, p. 121—127, mit 1 Abb.) — Es sollte die Frage 
entschieden werden, ob die Bastfasern gegabelte Enden als diagnostisches 
Merkmal besitzen oder nicht. Als Versuchsobjekte dienten feldmäßig an- 
gebaute Hanfpflanzen verschiedener Herkunft. Die normale Bastfaser be- 
sitzt keine Gabelenden. Die Bastfaser erweist sich an beiden Enden als 
reaktionsfähig. Künstlich geknickte Stengel reagieren nach 5—10 Tagen 
mit der Bildung von Gabelenden. In der freien Natur weisen durch Wind 
und andere Faktoren geknickte, oder sich durch gegenseitige Berührung 
wundscheuernde Stengel an den Knick- und Wundstellen hervorragend 
viele abnorme Fasern auf. Sie treten allgemein bei männlichen und weib- 
lichen Pflanzen an den Stellen stärkerer mechanischer Beanspruchung auf. 

601. Senn, 6. Über die Ursachen der Brettwurzel-Bildung 
bei der Pyramiden-Pappel. (Verhandl. Naturf. Gesellsch. Basel 35, 
1923, p. 405—435, 8 Textfig.) — Die durch den Wind verursachten Zug- 
spannungen verursachen die Brettwurzelbildung. Das dem Winde zu- 
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gekehrte Wurzelkambium wird zu einer lebhaften tangentialen Zellteilung 
veranlaßt, die eine einseitige Förderung des Dickenwachstums zur Folge 
hat. Ob das Holz der Brettwurzel zugfest gebaut ist, bleibt dahingestellt. 
Die Brettwurzelbildung wird durch einseitige Erwärmung, besonders: bei 
Nacht, stark begünstigt. Auch in der feuchten Luft eines schattigen Stand- 
ortes entwickeln sich die Brettwurzeln der Pyramidenpappeln viel stärker 
als an trockener Luft und bei starker Belichtung. Auch an der Ulme wurde 
eine deutliche, aber schwächere Ausbildung von Brettwurzeln als Folge 
der Windwirkung beobachtet. 


3. Feuchtigkeit 


602. Frank, C. J. and Weaver, J. EE Root behaviour and crop 
yield under irrigation. (Carnegie Inst. Washington Publ. 357, 1924, 
66 pp, 6 Taf., 24 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 8, 1926, p. 301—302. 

603. Funke, 6.-L. Recherches biologiques sur des plantes 
ä tiges rampantes. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 604—-606.) — 
Potentilla reptans, P. anserina, Glechoma hederacea, Lysimachia nummularia, 
Hieracium pilosella, Fragaria vesca und Ajuga reptans wurden aus einem 
Walde in Laboratoriumskultur verpflanzt und feuchter und trockener Luft 
ausgesetzt. Unter der Glocke mit trockener Luft wurden die Pflanzen 
welk, dünn und lang, die wenigen Blätter waren anormal gestreckt und nur 
wenig mit Haaren bedeckt. Die Pflanzen in trockener Luft waren gut ent- 
wickelt, viel kürzer (etwa 4:1) und hatten breite behaarte Blätter. Nicht 
nur die neuen, sondern auch die alten Triebe zeigten eine Anpassung an 
die neue Umgebung. Es folgen einige anatomische Angaben. 


Siehe auch Nr. 117, 284, 362. 


d) Regeneration und Polarität (einschl. Wirkungen des Wundreizes) 


604. Adams, J. Adventitious shoots on hypoecotyl of Flax 
and Tomato. (Bot. Gazette 78, 1924, p. 461—-462, 1 Textfig.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 268. 

605. Beals, C.M. An histological study of regenerative pheno- 
mena in plants. (Ann. Missouri Botan. Garden 10, 1923, p. 369— 384, 4 Taf.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 135. 

606. Brieger, F. Untersuchungen über den Wundreiz. (Ber.D. 
Bot. Ges. 42, 1924, p. [79]—[90], 2 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 
1925, p. 269. 

607. Busse, J. Blüten- und Fruchtbildung künstlich ver- 
letzter Kiefern. (Forstw. Zentrbl. 46, 1924, p. 325—332.) 

608. Dahlgren, K.V. 0. Zwillinge, durch Spalten des Samens 
experimentell hervorgerufen. (Svensk Bot. Tidskr. 18, 1924, p. 492—-501, 
7 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 6, 1925, p. 132—133. 

609. Herklots, 6. A. C. The effects of an artifieially controlled 
hydrion concentration upon wound healing in the potato. (New 
Ehyo102.23, 1924, 9.240255, Tat. IV.) —- Ref. nm Bot. Ctrbl., N.H:5, 
1925, p. 330. 

610. Kalaschnikow, L.N. Regenerationsversuche bei Pflanzen. 
(Ber. Saratow. Naturf. Ges. I, 1924, p. 28—38, mit 2 Taf.) — Siehe „Biologie“ 
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im Teile „Morphologie und Systematik der Phanerogamen“. Besonders be- 
handelt werden Cucurbita Pepo und Cucumis sativus in bezug auf ihre Keim- 
blätter. F. Fedde 

611. Karzel, R. Untersuchungen über die Regeneration von 
Sproßspitzen. (Jahrb. f. wiss. Bot. 63, 1924, p. 111—141, 12 Textfig.) 

612. Klein, 6. Zur Ätiologie der Thyllen. (Ztschr. f. Bot. 15, 1923, 
p. 417439.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 294295. 

613. Linsbauer, K. Über blattbürtige Knospen beu Lycopersicum. 
(Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1924, p. 191—200, mit 3 Textabb.) — Durch starkes 
Beschneiden der ‚„stachelbeerfrüchtigen‘“ 'Tomatensorte traten Sprosse an 
den Blättern auf. Solche Pflanzen blieben mehrere Wochen länger am Leben 
als Vergleichspflanzen ohne Ersatzsprosse. Die reich belaubten Ersatzsprosse 


konnten offenbar noch lange ihren Wasserbedarf decken. Siehe auch ‚„‚Morpho- 


logie der Gewebe‘. 

614. Loeb, J. Theory of regeneration based on mass action. 
(Journ. Gen. Physiol. 5, 1923, p. 831—852, 12 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F. 3, 1924, p. 261-262. 

615. Loeb, J. Theory of regeneration based on mass action. II. 
(Journ. Gen. Physiol. 6, 1923, p. 207—214, 2 Fig.) 

616. Loeb. J. Regeneration from physico-chemical viewpoint. 
New York (Me Graw-Hill) 1924, VIII u. 143 pp., 115 Textfig. — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 339—390. 

617. Lubimenko, V. Influence des blessures des feuilles sur 
la production de substance seche chez les plantes vertes. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 177, 1923, p. 708—711.) 

618. Nielsen, N. Studies on the transmission of stimuli in 
the coleoptile of Avena. (Dansk Bot. Arkiv 4, 1924, Nr. 8, p. 1-45, 
9 Textfig., 2 Taf.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.7, 1926, p. 139—140. 

619. Renich, M. E. Regeneration in Bryophyllum crenatum. 
(Transaet. Illinois Acad. Sei. 16, 1923, p. 183—197, 7 Taf.) — Ref. in Bot. 
Cirbl., N. E. 5, 1925, p. 201. 

620. Schilling, E. Ein Beitrag zur Physiologie der Verholzung 
und des Wundreizes. (Jahrb. f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 528—562, 10 Text- 
fig.) — ,„Verholzte Zellen lassen sich experimentell zu ansehnlichem Wachs- 
tum und Teilungen anregen. Die Verholzung ist ein reversibler Prozeß, der 
homogen oder partiell erfolgen kann. Entholzte Zellen sind gleichfalls zu 
intensivem Wachstum und Zellteilung befähigt. Die Verholzung ist kein 
Kennzeichen für das physiologische Alter einer Zelle; nicht sie wirkt regu- 
lierend auf das Wachstum, sondern wird vom Wachstum reguliert. Durch 
Stengelknickung lassen sich umfangreiche hypertropische und hyperplastische 
Gewebewucherungen erzielen, an denen außer dem Holzkörper auch Rinde 
und Mark beteiligt sind. Die möglichen Faktoren des Wundreizes werden einer 
Erörterung unterzogen; dabei wird die Anschauung vertreten, daß nicht 
spezifische „Wundhormone‘ im Sinne Haberlandts, sondern Korrelations- 
störungen Wachstumsreize auslösen.‘ 

621. Schwarz, M.. Über Regeneration und Verzweigung der 
Rhizome einiger Asparagoideen, besonders von Paris quadrifolius. | 
(Bot. Archiv 4, 1923, p. 154—180.) — Zusammenfassung: „l. Eine Regene- 
ration findet von der Wundfläche aus niemals statt. 2. Bei Verlust des Laub- 
sprosses findet ein Ersatz statt, auch dann, wenn überhaupt kein Laubblatt 
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mehr an dem ganzen Rhizom vorhanden ist. Der Ersatz geht hervor aus den 
Achselknospen der Niederblätter, die zu kurzen, noch in derselben Vegetations- 
periode Laubblatt-entwickelnden Ausläufern werden. Die Stellung dieser 
Ersatzteile läßt eine bestimmte Anordnungsregel nicht verkennen. 3. Wird 
die Spitzenknospe am Rhizom entfernt, so tritt der Ersatz durch Ausläufer- 
bildung aus den zunächst liegenden Niederblattachseln ein. Entfernt man 
weitere Internodien, so findet der Ersatz ebenfalls durch Ausläuferbildung 
aus den Knospen der jüngsten Niederblattachseln statt. Die Knospen an den 
letztjährigen Trieben sind alle noch entwicklungsfähig, auch ältere treiben 
häufig aus. Die Entwicklungsfähigkeit ließ sich noch nachweisen bei mindestens 
drei Jahre alten Knospen. Rhizomstücke ohne Knoten treiben nicht aus.“ 
„Die Polarität äußert sich so, daß Wurzeln ausschließlich an Neubildungen 
auftreten, die Sproßbildungen nach dem apikalen Ende zu häufiger werden. 
Die Eigentümlichkeit, daß Wurzeln von Sprossen sich bilden, ist charakteristisch 
für Rhizome. Diese Polarität wird auch durch besondere Wachstumsbedingun- 
gen nicht geändert, ist also eine stabile.‘ 

622. Sokoloff,B. Hunger and regeneration. (Journ. R. Microsc. 
Soc. 263, 1923, p. 1383—189.) 

623. Zehendner, SM. Über Regeneration und Richtung der 
Seitenwurzeln. (Flora 117, 1924, p. 301—343.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N.F.6, 1925, p. 391-392. 


Siehe auch „Chemische Physiologie‘ Nr. 543. 
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1. Blatt 

624. Haberlandt, 6. Zur Entwicklungsphysiologie des Spalt- 
öffnungsapparates. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Berlin 1924, p. 325-336.) 
— Werden die Nebenzellen der Spaltöffnungen durch Teilungen der benach- 
barten Epidermiszellen gebildet, entsteht entweder ein vollkommener Typus 
oder ein unvollkommener funktionsloser Typus. 

625. Versluys, M.&©. The mode of growing of foliage-leaves, 
sheath-leaves and bulb-dise in Hyacinthus orientalis. (Recueil des 
travaux botaniques neerlandais 22, 1924, p. 1—108.) — Das Längen-, Breiten- 
und Dickenwachstum der Scheiden- und Laubblätter und der Zwiebelscheibe 
bei Hyacinthus wurde gemessen. Das Wachstum der Scheidenblätter findet 
am längsten in einer basalen Zone statt. Dieses Längenwachstum beruht 
zum größeren Teil (?/,) auf einer Zellteilung, zum kleineren Teil (1/,) auf Zell- 
streckung. Beim reservestoffhaltenden Teil des Laubblattes findet °/, des 
Längenwachstums durch Zellteilung, !/, durch Zellstreckung statt. Nach der 
Differentation des Stärke-haltenden Teils wächst der grüne Teil des Laubblattes 
nur durch Zellstreckung weiter. Bei der Zwiebelscheibe wurde eine periodische 
Aktivität eines Kambiums wahrgenommen. A.Timmermans (Leiden) 

626. Vyvyan, M.C. Studies of the rate of growth by a photo- 
graphie method. I. The determinants of the rate of growth of 
first leaves of Phaseolus vulgaris. (Ann.of Bot. 38, 1924, p. 59—103, 
5 Fig., 9 graph. Darst. im Text.) 


2. Wurzeln, Knollen 
627. Eberle, 6. Beitrag zur Kenntnis der Knollenbildung bei 
einigen Araceen. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 114—120, 2 Abb. im Text.) 
Botanischer Jahresbericht LII (1924). [Gedruckt 11. 11. 33] 41 
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— Hier sei nur der physiologische Teil betrachtet. Die Knollen von Sauromatum 
guttatum, Amorphophallus Rivieri und A. bulbifer sind Stengelknollen, die mit 
den durch die Tätigkeit der Laubblätter hergestellten Reservestoffen einer 
einzigen Vegetationsperiode gefüllt sind. Die Vergrößerung der zahlreich an- 
gelegten Parenchymzellen der Stengelteile führt zur Knollenbildung. Hat 
die Knolle ihre Hauptknospe entwickelt, stirbt sie völlig ab. 

629. Jurica, H. St. A study in the grouping of plants. (Bot. 
Gazette 78, 1924, p. 326—334, mit 14 Textfig.) — Siehe ‚Morphologie und 
Systematik der Siphonogamen 1924—1925° Nr. 201. 

629. Kokkonen, P. Beobachtungen über das Wurzelsystem der 
Kiefer auf Moorböden. (Acta Forestal. Fennica 25, 1923, 20 pp., mit 
10 Abb.) — Fünf verschiedene Gruppen des Wurzelsystems werden unter- 
schieden: 1. ein regelmäßiges Wurzelsystem mit verkümmerter Pfahlwurzel; 
2. ein regelmäßiges Wurzelsystem ohne Pfahlwurzel; 3. hakenkreuzförmiges 
Wurzelsystem, bei welchem die Biegung in vertikaler Ebene vor sich gegangen 
ist; 4. ein schraubenförmiges Wurzelsystem in horizontaler und vertikaler 
Richtung; 5. ein formloses Wurzelsystem. Durch den hohen Grundwasserstand 
in Moorböden verbleibt dem Wurzelsystem nur eine dünne, für das Wachstum 
passend feuchte und durchlüftete Schicht. Durch die jährlich höher wachsende 
Torfschicht werden die Wurzeln tief in Torf eingebettet, geraten in das 
Grundwasser und sterben ab. Das Steigen des Grundwassers veranlaßt die 
Wurzeln, sich nach der Oberfläche hin zu strecken, um mit den feinen Wurzeln 
in porösen Boden zu gelangen. In trockengelegten Moorböden strecken sich die 
Wurzeln lieber nach dem Graben hin als in entgegengesetzter Richtung, da 
das Grundwasser in der Nähe des Grabens tiefer liegt. Um mehr Nahrungsstoffe 
zu finden, folgen die Wurzeln gern den Baumresten nach oder wachsen in ent- 
gegengesetzter Richtung des Grundwasserabflusses. Durch Bodenfrost wird 
das Wurzelsystem des Baumes gehoben, in der Nähe des Stammes entsteht 
eine kleine Höhlung, in der sich dann Wasser und abbröckelnder Torf 
sammelt. Die Schneelast der Bäume kann die schrauben- und hakenförmige 
Gestalt der Wurzeln verursachen. 

630. Rivett, M.F. The root-tubercles in Arbutus Unedo. (Annals 
of Bot. 38, 1924, p. 661—-677, mit 14 Textfig.) — Summary: 1. The root- 
tuberecles of Arbutus unedo are shown to be the arrested secondary and successive 
laterals of the season’s growth. 2. The arrest of growth is due to the invasion 
of a fungus, first as a rampant ectotroph and subsequently as an endotroph 
in the peripheral cells. 3. The invasion of the fungus is limited by the digestive 
action of the host-cells of the tubercle, which may be regarded as phagocytes, 
in the same sense as that in which Bernard applied this term to certain of the 
root-cells in the orchids. 4. As far as can be gathered from observational 
data, the interchange of food materials between host and endophyte is very 
slight and does not afford permanent mutual benefit. 5. The relationship is 
regarded as one of balanced parasitism, and the action of the tubercles is 
effective in conferring a degree of immunity on the root system as a whole. 

631. Snell. K. Blütenbildung und Ertrag bei der Kartoffel. 
(Angew. Bot. 5, p. 23—27.) — Werden reichblühende Sorten ihrer Blüten be- 
raubt, ergeben sie weniger Ertrag, bei schwach blühenden Sorten ist der Ertrag 
der entblüteten gleich oder besser. 

632. Wolkenhauer, W. Über den Einfluß von Reizstoffen auf 
das Längenwachstum der Wurzeln. (Bot. Archiv 6, 1924, p. 233—274.) 
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— 0,0005promillige Kupfersulfatlösungen stimulieren das Wachstum der 
Roggenwurzeln, alle höheren Konzentrationen hemmen. 0,01promillige Rubi- 
diumnitrat- und-sulfatlösungen zeigen keine Einwirkungen, die schwächeren 
hemmen. Orange-G-Lösungen von 0,01, 0,1, 0,3, 0,5 und 1°/,, stimulieren, 
am besten 0,1%, in Lösungen von 0,005°/y0; 09,05% und 2°,, verläuft das 
Wachstum wie im Leitungswasser. Wachstumsbeschleunigung tritt auch ein, 
wenn man nach einiger Zeit die Wurzeln aus Orange-G-Lösung in reines 
Wasser bringt. Reaktionszeit für 0,1°/,, starke Orange-G-Lösung etwa 48 Std. 
Die Wachstumsbeschleunigung beruht auf stärkerer Streckung der Zellen, 
nicht auf Erhöhung der Zellteilungsfrequenz. 


3. Stengel 
633. Kostytschew. Der Bau und das Dickenwachstum der Di- 
kotylenstämme. (Beih. z. Bot. Ctrbl, Abt. I, 40, 1924, p. 295—350.) 
634. Pfeiffer, H. Beiträge zur Kenntnis der anomalen Dicken- 
zuwachserscheinungen bei Liliaceen. (Bot. Archiv 3, 1923, p. 129—134.) 


4. Knospen und Adventivbildungen 


635. Summers, FE The factors governing bud formation 
a chapter of plant physiology. (New Phytolog. 23, 1924, p. 20-49, 
78—102, 113—131.) — Sammelbericht über neuere Literatur, die die Beein- 
flussung der Knospenruhe und die Bedingungen der Blütenentfaltung behandelt. 


5. Wasserspalten 
636. Lepesckin, W. W. Über aktive und passive Wasserdrüsen 
und Wasserspalten. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 1923, p. 298—300.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 387-388. 


6. Blüte 


637. Munerati, M. Observations sur la montee & graine des 
betteraves la premiere annee. (C.R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 604 
bis 606.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 5, 1925, p. 19. 

638. Gumpenberg, O.v. Beiträge zur Entwicklungsgeschichte 
der Blumenblätter mit besonderer Berücksichtigung der Ner- 
vatur. (Bot. Archiv 7, 1924, p. 448—488.) 

639. MeClelland, T.B. The photoperiodism of Tephrosia candida. 
(Journ. Agrie. Research 28, 1924, p. 445—460, 4 Taf., 7 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F.6, 1925, p. 201—202. 


7. Frucht, Samen und Samenkörper 
640. Augugliaro, P. Ricerche sulla macrobiocarpia della Gardenia 

Thunbergia Linn. fils. (Bull. Orto Bot. R. Univ. Napoli 7,1924, p. 237—251.) 

— Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 8, 1926, p. 364. 
| 641. Griebel, C. Einige Beobachtungen über den Reifungs- 
| prozeß der Bananen. (Zeitschr. f. Unters. d. Nahrungs- u. Genußm. 48, 
ı 1924, p. 221—227.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 404. 
| 642. Harlan, H.v. and Pope, M.N. Water content of barley 
kernels during growth and maturation. (Journ. Agric. Research 23, 
1923, p. 333—360, 15 Fig.) — Die Samenanlage enthält zur Blütezeit etwa 
80 % Wasser, mit dem Wachstum der Samen fällt der Wassergehalt auf etwa 
42%. Die Vollreife ist bei einem Wassergehalt von 46 % erreicht. 
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643. Harrington, @. T. and Hite, B.C. After-ripening of apple 
seeds. (Journ. Agric. Research 23, 1923, p. 153—161.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
N. H 321924, 921072 108° 

644. Le Breton, E. et Schaeffer, 6. Variations biochimiques du 
rapport nucleoplasmatique au cours du developpement em- 
bryonnaire. Paris (Masson et Cie.) 1923, 196 pp., 16 Fig. — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F.4, 1924, p.1. 

645. Martin, R. D., Ballard, W. W. and Simpson, D.M. Growth of 
fruiting parts in cotton plants. (Journ. Agric. Res. 25, Washington 
1923, p. 195—208, pl. 1—2.) — Es werden die Reifezeiten und das Höchst- 
gewicht der Samenkapseln verschiedener Varietäten angegeben. 

646. Namikawa, J. Über die vorzeitige Abstoßung der jungen 
Früchte von Malus communis. (Journ. Coll. Agrie. Hokkaido J. Univ. 11, 
1922, p. 1-21, mit 6 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 112. 

647. Obaton, FE. Recherches experimentales sur le rougisse- 
ment des cerises. (C. R. Acad. Sci. Paris 176, 1923, p. 1824—-1825.) 

648. Overbeck, F. Studien an den Turgeszenz - Schleuder- 
mechanismen von Dorstenia Contrayerva L. und /mpatiens parviflora DC. 
(Jahrb. f. wiss. Bot. 63, 1924, p. 467—500, 9 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., 
IN, 106 5, 1085, 0: I | 

649. Overbeck, F. Zur Kenntnis des Mechanismus der Samen- 
ausschleuderung von Oxalis. (Jahrb.f. wiss. Bot. 62, 1923, p. 258—282, 
12 Fig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 325. 

650. Overholser, E.L. and Latimer, L.P. The cold storage of pears. 
(Univ. California Coll. Agrie. Bull. 377, 1924, 56 pp., 10 Fig.) — Ref. im Bot. 
Cimmlolb, No IL y, 198, 05 119. 

651. Pieard, F.e Contribution & l’etude du röle physiologique 
des tanins. Leur importance dans l’aoütement des sarments de 
la vigne. (CE. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 778—780.) 

652. Troll, K. Öffnung und Samenentleerung an nieckenden 
Kapselfrüchten. (Flora 16, 1923, p. 346—359, Taf. 6.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N.F. 3, 1924, p. 325. Ä 

653. Woyeicki, M. Z. Recherches sur la dehiscence des antheres 
et le röle du stomium. (Rev. gen. Bot. 36, 1924, p. 196-212, 253-268, 
20 Textabb.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 7. 

654. Zollikofer, €. Die Beziehungen der postfloralen Blüten- 
und Fruchtstielbewegungen von Tussilago Farfara zur Befruchtung 
und Fruchtentwicklung. (Vierteljahrsschr. Naturf. Ges. Zürich 69, 1924, 
p. 227—250, 3 Textfig.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.5, 1925, p. 11-12. 


f) Lebensdauer, Alter und Tod 


655. Barthel, Chr. Mjölksyrebakteriernas livslängd i kritm- 
jölk- och jordkulturer. [Die Lebensdauer der Milchsäurebakterien 
in Kreidemileh- und in Bodenkulturen.] (Kungliga Lantbruks-Aka- 
demiens Handlingar och Tidskrift, 1924, p. 642—650. Meddelende Nr. 267 
frän Centralanstalten för försöksväsendet pä jordbruksomrädet. Bakterio- 
logiska avdelningen Nr. 33, 2 Texttabellen.) — Verf. hat festgestellt, daß 
Milchsäurebakterien der Gruppe Streptococcus lactis, die ohne Neuimpfung bei 
gewöhnlicher Temperatur gehalten wurden, neun Jahre lang lebenskräftig ge- 


) 
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blieben waren, ohne daß sie ihre Fähigkeit Milchzucker in Gärung zu bringen 
im wesentlichen verloren und ohne daß sie ihre morphologischen Eigenschaften 
irgendwie verändert hatten. Verf. hat auch Milchsäurebakterien in sterili- 
siertem Boden von geeigneter Feuchtigkeit (15—20 %) und von 0,4prozentigem 
Totalgehalt an Stickstoff, der durch Sterilisation in etwa 120° in für die be- 


- treffenden Bakterien leichter assimilierbare Verbindungen überführt wurde, 


gezüchtet. Bei solchen Versuchen konnte er feststellen, daß Laktokokken 
wenigstens sechs Jahre lang ihre Lebenskraft behalten können. Porkka 

656. Dangeard, P.-A. et Dangeard, P. Seconde Note sur la vita- 
lite des feuilles d’Aucuba conservees dans le vide. (Ö.R. Acad. Sci. 
Paris 176, 1923, p. 1855 —1856.) 

657. Maquenne, L. A propos d’une Communication recente de 
M.M.P.-A.Dangeard et Pierre Dangeard. (C.R. Acad. Sci. Paris 176, 
1923, p. 205—207.) — Theoretische Betrachtung über den früher mitgeteilten 
Versuch, ein erwachsenes Blatt von Aucuba japonica am Licht im luftleeren 
Raum ein Jahr lang völlig frisch zu erhalten. 

658. Meißner, R. 20jähriger Versuch über die Lebensdauer 
reingezüchteter Weinhefen in 10prozentiger Rohrzuckerlösung. 
(Wein u. Rebe 6, 1924, p. 244-248.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, 
pP: 393— 394. 

659. Seeger, R. und Kanngießer, F. Ein Beitrag zur Kenntnis der 
Lebensdauer arktischer und alpiner Holzgewächse. (Mitt. D. Den- 
drol. Ges. 33, 1923, p. 37—40.) 

660. Stapp, €. Zur Frage der Lebens- und Wirksamkeitsdauer 
der Knöllchenbakterien. (Angew. Bot. 6, 1924, p. 152—159.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N.F. 5, 1925, p. 26. 

661. Weißflog, J. Leben und Lebensdauer in den Reservestoff- 
behältern keimender Samen. (Botan. Archiv 5, 1924, p. 283—312.) — 
„l. Die im reifen Samen ausgetrockneten stärkehaltigen Nährgewebezellen 
bei den untersuchten Gräsern und Commelinaceen, sowie bei Fagopyrum, 
Mirabilis und Agrostemma sind tot. Das stärkereiche Nährgewebe im Samen 
der Aracee Anthurium Kellermannii dagegen ist in frischreifem Zustand stark 
wasserhaltig und lebt; durch Austrocknen gehen die Zellen des Nährgewebes 
und Embryos zugrunde. 2. Die Zellen derjenigen Nährgewebe, die Protein- 
stoffe und fettes Öl als Reservematerial führen, erwachen bei der Keimung 
zu neuem Leben; das gilt auch dann für fett- und proteinhaltige Nährgewebe, 
wenn sie reich an Hemizellulosen sind. 3. Außer den Gräsern und Fagopyrum 
besitzen auch die untersuchten Commelinaceen eine aus lebenden Zellen be- 
stehende Aleuronschicht. 4. Aus den absterbenden Zellen ursprünglich lebender 
Reservestoffbehälter (Nährgewebe, Kotyledonen) ist das Reservematerial mehr 
oder weniger weitgehend geschwunden. 5. In Samen mit lebendem Nährgewebe 
bestehen Beziehungen zwischen dem Verhalten des Embryos und der Lebens- 
dauer der Nährgewebezellen während der Keimung. Dabei lassen sich zwei 
Typen aufstellen. Bei dem einen Typus sterben schon in frühen Keimungs- 
stadien die Nährgewebezellen um den ableitenden Embryoteil (Saugorgan oder 
Kotyledonen) herum ab, und gleichzeitig wächst der ableitende Embryoteil 
mehr oder weniger bedeutend innerhalb des Nährgewebes.. Beim zweiten 
Typus bleiben die Nährgewebezellen lange lebend, und das Saugorgan wächst 
nicht. 6. Beim Typus 1 werden Fett und Proteinstoffe zum größten Teil aus 
lebenden Nährgewebszellen heraus mobilisiert; zu einem geringen Betrag 
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können sie auch aus toten Zellen heraus aufgenommen werden. Hemizellulosen 
werden bei diesem Typus zum größten Teil aus den Wänden toter Zellen 
gelöst, indessen lassen, außer bei Phoenix dactylifera, auch die Wände lebender 
Nährgewebezellen Lösungserscheinungen in der Wandsubstanz erkennen.‘ 


Siehe auch Nr. 33. 


g) Ruhe 


662. Blomquist, H. L. Dormancy in the seeds of the persimmon. 
(Journ. Elisha Mitchell Sc. Soc. 39, 1924, p. 83—85, 2 Fig.) — Ref. in Bot. 
Ctrbl., N. F.?7, 1926, p. 140—141. 

663. Burke, Georgina Ss. Studies on the thermal death time of 
spores of Clostridium botulinum. 3. Dormancy or slow germination 
of spores under optimum growth conditions. (Journ. Infect. Diseases 
33, 1923, p. 274—284.) — Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 3, 1924, p. 389. 

664. Pojarkowa, A. Winterruhe, Reservestoffe und Kälte- 
resistenz bei Holzpflanzen. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 420-429.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N. E. 5, 1925, p. 394. 

665. Strausbaush, PD. Dormancy and hardiness in the plum. 
(Bot. Gazette 71, 1921, p. 337—358.) — Es wird die Beziehung zwischen 
Winterruhe und Festigkeit bei der Pflaume untersucht. Bei halbharten Va- 
rietäten verändert sich der Feuchtigkeitsgehalt mit der Temperatur. Perioden 
tiefer Temperaturen sind begleitet von einem geringeren Feuchtigkeitsgehalt der 
Blätter und Fruchtknospen. Bei ausgesprochenen harten Varietäten bleibt der 
Wassergehalt bei einem ziemlich bestimmten Minimum während der Winterruhe. 


Siehe auch „Chemische Physiologie‘ Nr. 366. 


IX. Sekretion und Exkretion 


666. Bresslau, E. Die Ausscheidung von Schutzstoffen bei ein- 
zelligen Lebewesen. (Ber. Sencekenberg. Naturf. Ges. 54, 1924, p. 49 —66, 
1 Taf., 17 Fig.) — Colpidiem campylum (Stokes) scheidet je nach der Stärke 
eines Reizes durch Druck, Wärme oder chemische Substanzen eine Hüllsub- 
stanz (,„Tektin‘‘) aus, die sich infolge ihres starken Quellungsvermögens und 
der starken Oberflächenaktivität auf die jeweiligen physikalisch-chemischen 
Bedingungen des umgebenden Mediums einzustellen vermag. Das Tektin 
scheint eine Schleimsubstanz zu sein, die auch Gifte adsorbieren kann. 

667. Dormann, Fr. Zur Kenntnis der Hautdrüsen und der 
Harzexkretion von Alnus viridis. (Sitzungsber. Akad. d. Wiss. Wien, 
math.-nat. Kl., Abt. I, 133, 1924, p. 585-612, 1 Taf., 3 Textabb.) — Ref. 
ar 8X Omlolks Ns INS IS, 705 18 

668. Frank, Annfried. Über die Harzbildung in Holz und Rinde 
der Koniferen. (Bot. Archiv 3, 1923, p. 173—-184, 5 Textabb.) — Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F.2, 1923, p. 459. 

669. Rhine, J.B. Clogging of stomata in Conifers in relation 
to smoke injury and distribution. (Bot. Gazette 78, 1924, p. 226-232.) 
— Ref. in Bot. Ctrbl., N.F.5, 1925, p. 70—71. 


Siehe auch ‚Chemische Physiologie‘ Nr. 30. 
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VII. Moose 1919-1924 


(mit Nachträgen für 1914 —1918) 


Referent: H. Reimers 


Während der Bearbeitung wurde vom Herausgeber die Anweisung ge- 
geben, vorläufig nur Titel zu bringen, um das Erscheinen der rückständigen 
Bände zu beschleunigen. Dadurch erklärt sich, daß nur für einen kleinen Teil 
der Arbeiten Referate gebracht werden, die damals schon vorlagen. Die Aus- 
wahl der besprochenen Arbeiten ist also nicht durch ein Werturteil bestimmt 
oder dadurch, daß die nicht besprochenen Arbeiten nicht eingesehen wurden. 
Das Verzeichnis der neuen Arten usw. hoffe ich später nachzuholen. — Zu- 
sendungen werden direkt an den Referenten: Dr. H. Reimers, Botanisches 
Museum, Berlin-Dahlem, Königin-Luise-Str. 6—S, erbeten. 


A. Allgemeines, Lehr- und Handbücher, 


Arbeiten über mehrere Disziplinen 


1. Dunk, H. von der. Monographie des Leuchtmooses (Schistostega 
osmundacea Web. et Mohr). Dissert. Frankfurt a. M. 1921 (Elberfeld, 
Selbstverlag), 56 S., 4 Taf. — Nach Literatur und eigenen Untersuchungen 
wird. alles Bekannte über Anatomie, Morphologie, Entwicklungsgeschichte, 
Ökologie und Verbreitung des Leuchtmooses zusammengestellt. 

2. Meyer, K. Lehrbuch der Morphologie und Systematik der 
höheren Pflanzen. I. Bryophyta. (Leningrad [Staatsverl.] 1924, 200 S., 
191 Fig. Russisch.) Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 296. 

3. Ruhland, W. Musci. Allgemeiner Teil. Allgemeine Verhält- 
nisse der Sphagnales, Andreaeales und Bryales. In: Engler, A. und Prantl, K. 
Die natürlichen Pflanzenfamilien, 2. Aufl., herausgegeb. von A. Engler. 
Bd. 10. Musei 1. Hälfte (Leipzig [|W. Engelmann] 1924, p. 1—106, 126—128, 
132—142). — Bzgl. der Ref. siehe unter Nr. 850. 


B. Anatomie, Entwicklungsgeschichte, 
Morphologie 
4. Alvarado, Ss. Die Entstehung der Plastiden aus Chondrio- 
somen in den Paraphysen von Mnium cuspidatum. (Ber. D. Bot. Ges. 
41, 1923, p. 85—96.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 35. 


5. Amann, J. Les mousses propaguliferes. (Rev. bryol. 50, 1923, 
p- 61—62.) — Verf. führt 15 Laubmoosarten an, die in der Arbeit von Correns 
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über die Brutorgane der Laubmoose (1899) nicht genannt sind, für die in- 
zwischen Brutorgane beobachtet wurden. 

6. Andrews, F.M. Abnormal elaters of Porella platyphylla. (Bull. 
Torr. Bot. Cl. 50, 1923, p. 85-87, 1 Taf.) 

7. Arnaudow, N. Über den Entwicklungsgang und die Wachs- 
tumsriehtung des Sporophyten von Dicranum scoparium. (Annuaire 
Univ. Sofia, II. Faculte phys.-math. 1, 1924, p. 105—129, 2 Abb. Bulgarisch 
mit deutsch. Zus.) 

8. Bagchee, K. The spermatogenesis of Anthoceros laevis. (Ann. 
of Bot. 38, 1924, p. 105—111, 1 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 305. 

9. Benediet, €. Vegetative Sproßbildung an den Archegon- 
ständen von Fimbriaria Zollingeri St. (Engl. Bot. Jahrb. 56, 1921, p. 415 
bis 428, 7 Textabb.) 

10. Bristol, B.M. On the gemmae of Tortula mutica Lindb. (Ann. 
of Bot. 34, 1920, p. 137—138, 1 Textabb.) — Brutkörper sind bei Tortula 
mutica eine seltene Erscheinung. Die beschriebenen weichen von denen der 
T. papillosa vor allem dadurch ab, daß sie über die ganze Lamina des Blattes 
verteilt, also nicht auf die Blattrippe beschränkt sind, und ferner durch ihre 
breite Stielzelle, von der an den abgefallenen Gemmen keine Spur mehr vor- 
handen ist. 

ll. Brown, M.M. The development of the gametophyte and 
the distribution of sexuel characters in Funaria hygrometrica (L.) 
Schreb. (Amer. Journ. Bot. 6, 1919, p. 3837—400, 1 Taf.) — Nachdem Verfn. 
die Frage des Zeitpunktes der Geschlechtsbestimmung besprochen hat, für 
die vor allem die diözischen Moose wichtige Anhaltspunkte gegeben haben, 
stellt sie die verschiedenen, sehr widersprechenden Ansichten über die Ge- 
schlechterverteilung bei Funaria hygrometrica zusammen. Verfn.hat mit diesem 
Moos ‚Einsporkulturen‘ angestellt und kommt zu folgenden Ergebnissen: 
Funaria hygrometrica ist streng monözisch. Sporen, Protonema und Gameto- 
phyt sind bisexuell.e. Antheridien werden meist an der Spitze der primären 
Achse angelegt, Archegonien gewöhnlich an der Spitze einer Innovation der 
männlichen Achse. Doch gibt es bezüglich der Verteilung Abweichungen der 
verschiedensten Art, sogar synözische Gametangienstände. 

12. Bryan, G. S. The archegonium of Catharinea angustata Brid. 
(Atrichum angustatum). (Bot. Gaz. 64, 1917, p. 1—20, S Taf.) — Vgl. das 
Ref. in Zeitschr. f. Bot. 13, p. 251. 

13. Bryan, 6.8. Early stages in the development of the 
sporophyte of Sphagnum subsecundum. (Amer. Journ. of Bot. 7, 1920, 
p. 296-303, 26 Textabb.) — Die ersten Stadien der Embryoentwicklung zeigen 
größere Übereinstimmung mit denjenigen der Jungermanniales als irgendeiner 
anderen Gruppe der Bryophyten. 

14. Campbell, D.H. A remarkable development of the sporo- 
phyte in Anthoceros fusiformis Austin. (Ann. of Bot. 38, 1924, p. 473—-483, 
8 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 425. 

15. Douin, Ch. Le capitule du Marchantia polymorpha explique 
par Leitgeb et ses disciples. (Rev. gen. Bot. 32, 1920, p. 57—71.) 

16. Douin, Ch. Sur le gametophyte des Marchantiacees. (C.R. 
Acad. Sci. Paris 174, 1922, p. 121—123.) 

17. Douin, Ch. Recherches sur le gametophyte des Marchan- 
tiac6ees. I. Regeneration du thalle chez les Marchantiacees. (Rev, 
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gen. Bot. 35, 1923, p. 213—226, 27 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 
4, p. 167. 

18. Douin, Ch. Recherches sur le gametophyte des Marchan- 
tiacees. II. Les enseignements des anomalies chez les Marchan- 
tiacees. (Rev. gen. Bot. 35, 1923, p. 273—291, 49 Textabb.) — Vgl. das 
Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 167. 

19. Douin, Ch. Recherches sur le gametophyte des Marchan- 
tiacees. III. Le thalle sterile des Marchantiacees. Developpement 
basilaire des feuilles et autres organes laterales des Muscinees. 
(Rev. gen. Bot. 35, 1923, p. 487—508, 553—565, 602-619, 44 Textabb.) — 
Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 169. 

20. Douin, Ch. Recherches sur le gametophyte des Marchan- 
tiacees. IV. Lois de la coalescence chez les ulmsollneas (Rev. gen. 
Bot. 36, 1924, p. 433—450, 22 Fig.) 

21. Douin, Ch. et R. Note sur les Sphaerocarpus. (Rev. gen. Bot. 19, 
1917, p. 129—136, 1 Taf.) 

22. Douin, R. Recherches sur les Marchantiacees. (Rev. gen. 
Bot. 33, 1921, p. 34—62, 99—145, 190—213, 16 Taf., 45 Textabb.) — Vgl. 
das Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 375. 

23. Douin, R. Le sporophyte des Marchantiacedes. (Rev. gen. 
Bot. 34, 1922, p. 321—-335, 2 Taf., 4 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 
3, p- 25. 

24. Douin, R. L’anatomie du gametophyte et la syst6ömatique 
dans les Marchantiales. (Bull. Soc. Bot. France 61, 1924, p. 715—724.) 


25. Dupler, A. W. The air chambers of Reboulia hemisphaerica. 
(Bull. Torr. Bot. Club 48, 1921, p. 241—252, 21 Textabb.) — Die Luftkammern 
von Reboulia bilden im Längsschnitt eine einzige Reihe von schiefen Kammern, 
die sich schindelartig überdecken. Sie entstehen durch Spaltung der Zell- 
wände. Während die Spaltung nach innen fortschreitet, vergrößern sie sich 
durch das Wachstum der Zwischenwände. Die Sekundärkammern entstehen 
im wesentlichen dadurch, daß Sekundärwände in die Primärkammern hinein- 
wachsen. 

26. Dupler, A. W. Early embryogeny of Reboulia hemisphaerica. 
(Bot. Gaz. 74, 1922, p. 143—157, 47 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 
2, p. 214. 

27. Dupler, A.W. The male receptacle and antheridium of 
Reboulia hemisphaerica. (Amer. Journ. of Bot. 9, 1922, p. 285—295, 1 Taf., 
24 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 89. 

28. Ellen, Ss. M. The germination of the spores of Conocephalum 
conicum. (Amer. Journ. of Bot. 7, 1920, p. 458—464, 2 Taf.) — Gegen Anfang 
des Winters bildet sich noch innerhalb der Kapsel ein von der Sporenwand 
umschlossener Zellkörper, der in dem 6—8-Zellenstadium den Winter über- 
dauert. Im Frühjahr setzt gleichzeitig mit dem Längenwachstum des Träger- 
stiels eine erneute Zellteilung innerhalb der Sporenwand ein. Bei der Aussaat 
enthalten die Sporen bereits einen kugeligen Körper von 3040 Zellen. Unter 
normalen Bedingungen entstehen an diesem 3—5 Rhizoiden. Die weiteren 
Stadien sind in der Arbeit nicht mehr berücksichtigt. 

29. Emig, W.H. Twin eggs in Bryum caespiticum. (Bryolog. 2 
1924, p. 9495, 1 Taf.) — Zwei Eizellen in einem Archegonium. 
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30. Florin, R. Das Archegonium der Riccardia pinguis (L.) F. Gr. 
(Vorläufige Mitteilung.) (Svensk Bot. Tidskr. 12, 1918, p. 464-470, 
4 Textabb.) 

31. Florin, R. Zytologische Bryophytenstudien. I. Über 
Sporenbildung bei Chiloscyphus polyanthus (L.) Corda. (Ark. f. Bot. 15, 
N 110, ION, 10 8% 1 Mer) 

32. Florin, R. Zytologische Bryophytenstudien. II.Das Arche- 
sonium von Riccardia pinguis (L.) F. Gr. III. Die Entwicklungs- 
geschichte des Sporophyten bei Riccardia pinguis (L.) F. Gr. (Ark. £. 
Bot. 18, Nr. 5, 1922, 58 S., 1 Taf.,. 25 Textabb.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 
4, 362; Hedwigia 64, p. (86); Engl. Bot. Jahrb. 59, p. (10). 

33. Fleischer, M. Über die Entwicklung der Zwergmännchen 
aus sexuell differenzierten Sporen bei den Laubmoosen. (Ber. D. 
Bot. Ges. 38, 1920, p. 84—92, 1 Textabb.) — Vel. die Ref. in Hedwigia 63, 
p. (6) und Zeitschr. f. Bot. 13, p. 250. 


34. Garjeanne, A. J.M. Gemmen bei Gymnocolea inflata Dum. 
(Hedwigia 61, 1919, p. 300—302, 1 Textabb.) — Beschreibung der Gemmen, 
die bei dieser Art bisher nicht bekannt waren und sich nur unter sehr un- 
günstigen Lebensbedingungen bilden, was offenbar damit in Zusammenhang 
steht, daß die Art in den sterilen Perianthien ein hinreichendes Mittel zur 
vegetativen Vermehrung besitzt. 


35. Garjeanne, A. J.M. Über Haplozia caespitosa Dum. (Rec. tray. 
bot. Neerlandais 17, 1920, p. 205—217.) — Verf. beschreibt zunächst die 
auffallend großen Ölkörper, mit deren Hilfe die Art auch ohne Brutkörper 
leicht zu erkennen ist, und geht dann näher auf die Bildung der Brutkörper 
ein, deren endogene Entstehung erst H. Buch 1911 erkannt hat. Sie können 
nicht nur in der Stengelspitze, sondern auch in den benachbarten Blättern 
gebildet werden. Außerdem wird die Keimung der Brutkörper und das 
Regenerationsvermögen der Art besprochen. 


36. Graham, M. Centrosomes in Fertilization Stages of Preissia 
quadrata (Scop.) Nees. (Ann. of Bot. 32, 1918, p. 415420, 1 Taf.) 

37. Györffy, J.e Beiträge zur Kenntnis der Anatomie von 
Archidium phascoides Bridel. (Acta Litt. Sei. Univ. Hung. France. Joseph. 1, 
1924, p. 127129, 1 Taf.) 

38. Haupt, A. W. Life History of Fossombronia cristula. (Bot. Gaz. 
69, 1920, p. 318-331, 4 Taf., 1 Textabb.) — Vgl. die Ref. in Bryolog. 24, 
p. 31 und Zeitschr. f. Bot. 13, p. 250. 

39. Haupt, A. W. Embryogeny and sporogenesis in Reboulia 
hemisphaerica. (Bot. Gaz. 71, 1921, p. 446-454, 11 Textabb., 1 Taf.) — Vgl. 
die Ref. in Zeitschr. f. Bot. 14, p. 262 und Just 49, II, p. 39. 

40. Haupt, A.W. Gametophyte and sex organs of Reboulia 
hemisphaerica. (Bot. Gaz. 71, 1921, p. 61—-74, 21 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Zeitschr. f. Bot. 14, p. 262. 

41. Herzog, Th. Mitteilungen über neue und wenig bekannte 
Formen von Brutorganen bei Laubmoosen. (Flora, N. F. 13, 1920, 
p. 337—358, 6 Textabb.) — Beschreibung von Brutfäden am Blattrande von 
Streptopogon heterophyllus, von Brutkörpern an der austretenden Rippe bei 
Leptodontium proliferum, von rippenbürtigen Brutkörpern, die in der Blatt- 
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knospe zu Brutknospen auswachsen, bei Pottia propagulifera, von stark 
brüchigen Blättern bei Tortula serripungens var. exesa, die eine Mittelform 
zwischen Bruch- und Brutblättern darstellen (ähnlich bei mehreren Tricho- 
stomum-Arten), schließlich von Streitkolben ähnlichen Brutkörpern bei 
- Bartramia polytrichoides. Außerdem behandelt Verf. die systematische Be- 
deutung der Brutkörperformen und die Bedingungen ihrer Bildung. 


42. Janzen, P. Die Blüten der Laubmoose. Ein Beitrag zur 
Kenntnis ihrer äußeren und inneren Gestaltung. (Hedwigia 62, 
1921, p. 162— 281, 31 Sammelabb. im Text.) — Eine Darstellung der ‚‚Blüten‘‘ 
von 27 fast ausnahmslos deutschen Arten. Bei den vorzüglichen Abbildungen 
werden auch Form und Rippenquerschnitt der Hüllblätter wiedergegeben. 


43. Kashyap, J. R. The androecium in Plagiochasma appendiculatum 
L. et L. and P.articulatum Kashyap. (New Phytologist 18, 1919, p. 235 
bis 238, 2 Textabb.) — Evans 1915 hat sich gegen die Feststellung des Verfs. 
gewandt, daß bei Plagiochasma die halbmondförmige Gestalt der Andröcien 
auf zwei getrennte Vegetationspunkte zurückzuführen sei, und hatte mit 
Leitgeb angenommen, daß nur ein einziger, in der Ausbuchtung liegender 
Vegetationspunkt vorhanden sei. Diese Auffassung ‚beruht nach dem Verf. 
auf ungenügendem Herbarmaterial. Verf. hat die beiden angeführten Arten 
‚an Alkoholmaterial noch einmal untersucht. Für eine echte Gabelung sprechen 
nach dem Verf. folgende Tatsachen: 1. Die Anordnung der Schuppen am Ende 
der Andröciumlappen, die derjenigen am Ende der vegetativen Thalluslappen 
entspricht; 2. wiederholte Gabelung bei P. appendiculatum; 3. akropetale 
Entstehung der Antheridien an den Lappen des Andröciums genau wie bei 
Marchantia. Es stellt also bei Plagiochasma das Andröcium wie bei den höher 
entwickelten Marchantiaceen ein Zweigsystem dar. Nebenher werden in den 
Schuppen stärkeähnliche Inhaltskörper beschrieben, die Verf. für reduzierte 
Chloroplasten halten möchte. 


44. Kozlowski, A. Sur l’origine des oleoleucites chez les 
hepatiques & feuilles. (C. R. Acad. Sci. Paris 173, 1921, p. 497—-499, 
6 Textabb.) — Vel. die Ref. in Bot. Ctrbl., N. FE. 1, p. 132 und Just 49, II, 
p. 60. 

45. Lorbeer, G.. Der Chromatophor, die Chromosomenzahl und 
die Dehiszenzlinie des Sporogons von Anthoceros laevis. (Ber. D. Bot. 
Ges. 42, 1924, p. 231—237, 4 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, 
p- 167. 

46. Lorch, W. Über das Vorkommen von Kalziumoxalat- 
kristallen in den Sporogonien von Polytrichum commune. (Hedwigia 
60, 1919, p. 342—349.) — Kalziumoxalatkristalle waren bisher bei Moosen 
überhaupt nicht bekannt. Sie fanden sich in den Epidermiszellen der Urne, 
spärlicher auch in der Columella, dem Sporensackhäutchen und in gewissen 
Teilen des Deckels. Eigenartigerweise wurden sie nur bei Polytrichum commune, 
nicht bei den anderen Arten gefunden. Daß sie nicht schon früher entdeckt 
worden sind, liegt nach dem Verf. wohl daran, daß infolge eines Wachs- 
überzuges die Epidermiszellen die Luft lange festhalten und infolgedessen 
undurchsichtig sind. 


47. Malta, N. Über die vegetative Vermehrung einiger Laub- 
moose. 1. Pterigynandrum filiforme (Timm) Hedw. 2. Gyroweisia tenuis 
(Schrad.) Schpr. (Acta Univ. Latviensis 7, 1923, p. 319—-325, 3 Textabb.) 


644 H. Reimers: Moose 1919—1924 [6 


48. Meyer, K. Über die Entwicklung des Sporogoniums von 
Preissia commutata. (Rec. d’artiel. sci. ded. au Prof. Cl. Timiriazeff, Moskau 
1916, p. 215— 230, 15 Textabb. Russisch mit deutsch. Zus.) 


49. Meyer, K. Contributions A la connaissance du sporophyte 
des Jungermanniales. 1. Developpement du sporogone de Radula 
complanata (L.) Dum. II. Developpement du sporogone de Pellia 
epiphylla Dill. (Journ. Soc. Bot. Russie 5, [1920] 1921, p. 1—15, 40 Textabb. 
Russisch mit franz. Zus.) — Vgl. Just 49, II, p. 39. 


50. Meyer, K. Histoire du developpement du sporogone de 
Catharinea undulata. (Journ. Soc. Bot. Russie 7, [1922] 1924, p. 101—-110, 
25 Fig.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 296. 


5l. Miezynski, L. Ein Beitrag zur Kenntnis des Sporogon- 
wachstums von Funaria hygrometrica Hedw. (Kosmos Lwow 47, 1922, 
p- 327—335, 1 Textabb. Polnisch mit deutsch. Zus.) — Vgl. das Ref. in Bot. 
Ctrbl. 4, p. 167. 

52. Moreira, B.D.M. Algsunas notas sobre o gametofita e 


esporofita du Targionia hypophylla. (Bol. Soc. Broteriana, Bot. 1, 1922, 
p. 141-151.) 


53. Mühldorf, A. Zur Anatomie der unterirdischen Organe bei 
Laubmoosen. (Ber. D. Bot. Ges. 42, 1924, p. 330—337, 2 Textabb.) — Vgl. 
das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 471. 


54. Pottier, J. Sur la generalite de l’asymetrie foliaire chez 
les mousses. (©. R. Acad. Sci. Paris 170, 1920, p. 471—474, 7 Fig.) 


55. Pottier, J. Recherches sur le developpement de la feuille 
de mousses. (Chartres 1920, 144 S., 32 Taf. und Ann. Sei. Nat. Bot., 10. Ser. 
3, 1921, p. 1—144, 32 Taf.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 1, p. 36; 
Zeitschr. f. Bot. 13, p. 475; Hedwigia 63, p. (8). 

56. Pottier, J. Observations sur les masses chromatiques du 
cytoplasma de l’oosphere chez Mnium undulatum Weis et Mnium 
punctatum Hedw. (C. R. Acad. Sci. Paris 173, 1921, p. 445—448, 21 Abb.) — 
Vak das IReit ım Bon, Ouwelolk, No 1% I, 5 Sl. 


57. Pottier, J. Observations sur les masses chromatiques des 
noyaux et du cytoplasma des cellules du canal et de la paroi 
du col de l’archegone chez Mnium undulatum Weis. (C. R. Acad. Sei. 
Paris 173, 1921, p. 463—466, 19 Abb.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.1, 
p. 132 und Just 49, II, p. 39. 


58. Riekett, H. W. The development of the thallus of Sphaero- 
carpus Donnellii Aust. (Amer. Journ. of Bot. 7, 1920, p. 182—194, 4 Taf., 
1 Textfig.) — Sphaerocarpus Donnellii bildet bei der Sporenkeimung zunächst 
einen Zellfaden, an dessen Ende sich eine Keimscheibe bildet. Diese wächst 
durch Teilung einer Zellgruppe, nicht einer einzigen Zelle. Der endgültige 
Thallus hat ebenfalls keine Scheitelzelle, sondern wächst mit Hilfe einer Gruppe 
von viereckigen Zellen. Die Randlappen des Thallus werden gebildet durch 
Teilung lateraler Segmente der apikalen Zellgruppe. Während normalerweise 
die Seitenlappen zu einem mehr oder weniger zusammenhängenden marginalen 
Flügel verschmelzen, erhält man in der Kultur durch schnelleres Wachstum 
der mittleren Thallusteile deutlich abgesetzte blattähnliche Lappen. Die Ver- 
zweigung des Thallus zeigt keine Beziehungen zu den Seitenlappen. 
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59. Schaede, R. Embryologische Untersuchungen zur Stammes- 
seschichte. I u. Il. (Beitr. Biol. Pflanzen 14, 1920, p. 87—143, 3 Taf.) — 
Behandelt auch die Embryologie und Stammesgeschichte der Moose. Vgl. die 
Ref. in Zeitschr. f. Bot. 13, p. 321 und Just 49, II, p. 82. 


60. Schellenberg, 6. Über die Verteilung der Geschlechts- 
organe bei den Bryophyten. (Beih. Bot. Ctrbl., 37, Abt. I, 1920, p. 115 
bis 153, 1 Abb.) — Vgl. die Ref. in Hedwigia 62, p. (31) und Engl. Bot. Jahrb. 
36, p. (9). 

61. Showalter, A. M. Studies in the morphology of Riccardia 
pinguis. (Amer. Journ. Bot. 10, 1923, p. 148—166, 4 Taf., 3 Textabb.) — 
Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 25. 

62. Soerensen, S. Pterigynandrum filiforme (Timm) Hedw. og dens 
vegetative formeringsformer. (Nyt. Magaz. Naturvidensk. 56, 1919, 
p. 137—148, 2 Textabb., 1 Taf., 1 Karte.) — Mit Bezug auf die Publikation 
von Warnstorf 1914 weist Verf. zunächst darauf hin, daß die Brutkörper 
von Pterigynandrum filiforme schon von Berggren 1868 erwähnt werden. 
Sie wurden dann 1897 von ©. Jensen eingehender beschrieben. Warnstorf 
hält die zweite Form der vegetativen Vermehrung, die durch Brutästchen, 
nicht für sicher erwiesen. Verf. hat beide Formen an dem reichen norwegischen 
Material, das er daraufhin untersuchte, festgestellt. Für die Brutkörper 
beschreibt Verf. die Keimung nach Kulturversuchen. Außerdem geht Verf. 
der Frage nach, wie sich die Formen mit Brutkörpern und Brutästen geo- 
graphisch verteilen. Die Brutkörper tragende Form scheint vorwiegend 
arktisch-alpin zu sein. Die Standorte der Brutäste tragenden Form, die auf 
einer Karte zusammengestellt werden, liegen in Norwegen alle im Gebiete 
der atlantischen Flora. 

63. Steil, W.N. The antherozoid of the genus Riccardia. (Bull. 
Torr. Bot. Club 50, 1923, p. 197—201, 5 Textabb.) 

64. Strunk, R. Beiträge zur Organisation der Moose. (Bonn 
1914, 56 S., 6 Fig.) 

65. Vilhelm, J. La germination des protonemas, la multi- 
plication vegetative et la bätardisation des Grimmiacees. (Preslia 
2, [1922] 1923, p. 141—147. Tschechisch mit franz. Zus.) 

66. Warnstorf, €. Bemerkungen zu Williamsiella tricolor E. Britton 
—= Williamsia tricolor Broth. (Hedwigia 61, 1920, p. 348—350, 1 Textabb.) — 
Verf. beschreibt bei dieser bolivianischen Art 1. „Rhizoidprotonema‘, 2. Brut- 
knospen, 3. Adventivsprosse. 

67. Warnstorf, €. Über die vegetative Vermehrung einiger 
Laubmoose aus Bolivia. (Hedwigia 61, 1920, p. 412—417.) — Beschrei- 
bung von Bruchblättern bei Prionodon luteovirens (Tayl.) Mitt., Tortula 
aculeata Wils und Bartramia fragilifolia C. M., sowie von Brutblättern und 
brüchigen Stämmcehen und Ästen bei Leiomela densifolia Herz., alles nach 
Exemplaren aus Herzogs Bolivia-Sammlung. (Die Beschreibung der dem 
Prionodon beigemischten Lejeunee dürfte wertlos sein. D. Ref.) 


68. Woodburn, W.L. Preliminary notes on the embryology of 
Reboulia hemisphaerica. (Bull. Torr. Bot. Club 46, 1919, p. 461-—-464, 1 Taf.) — 
Verf. beschreibt als Teilergebnis einer umfassenderen Untersuchung die letzten 
Stadien des Befruchtungsvorganges und die ersten Teilungen des Embryos 
bei Reboulia hemisphaerica. | 
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C. Genetik, Bästarde: Karyologie 


Vgl. auch 65 (Vilhelm), 156 (Saviez), 511 (Podpera) 

69. Allen, €. E. The basis of sex inheritance in Sphaerocarpus. 
(Proc. Amer. Phil. Soc. 58, 1919, p. 239—316, 27 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Zeitschr. ind. Abstamm. u. Vererbungslehre 24, p. 182. 

70. Allen, C.E. Gametophyte inheritance in Sphaerocarpus. 
I. Intradonal variation and the inheritance of the tufted cha- 
racter. (Geneties 9, 1924, p. 530—587, 60 Abb.) 

71. Allen, C.E. Inheritance by tetrad sibs in Sphaerocarpus. 
(Proceed. Amer. Philos. Soc. 63, 1924, p. 222—235.) 

72. Bryan, 6. S. The fusion of the ventral canal cell and egg 
in Sphagnum subsecundum. (Amer. Journ. of Bot. 7, 1920, p. 223—230, 
2 Taf.) — Es werden Fälle beschrieben, bei denen Bauchkanalzelle und Eizelle 
sowie deren Kerne miteinander verschmelzen. In anderen Fällen degeneriert 
die Bauchkanalzelle, seltener die ‚Eizelle. 

73. Collins, E. J. Sex segregation in the Bryophyta. (Journ. 
of Geneties 8, 1919, p. 139—146, 1 Taf.) — Vgl. das Ref. in Zeitschr. f. Bot. 
12, p. 685. 

74. Dangeard, P.A. Sur la reproduction sexuelle chez le 
Marchantia polymorpha dans ses rapports avec la structure cellulaire. 
(©. R. Acad. Sci. Paris 178, 1924, p. 267—-271.) 

75. Graham, M. Chromosomes during early fertilization stages 
in Preissia quadrata. (Mem. Torr. Bot. Club 17, 1917, p. 323—325, 1 Taf.) 

76. Riekett, H. W. Fertilization in Sphaerocarpus. (Ann. of Bot. 
37, 1923, p. 225—259, 2 Taf., 3 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, 
p- 146. 

77. Schacke, M.A. A chromosome difference between the 
sexes of Sphaerocarpos texanus. (Science 49, 1919, p. 218— 219.) — Vgl. das 
Ref. ın Just?48, Ip 182 

78. Sharp, L.W. Spermatogenesis in Blasia. (Bot. Gaz. 69, 1920, 
p- 258— 268, 1 Taf.) — Vgl. das Ref. in Just 48, I, p. 182. 

79. Showalter, A. M. Chromosomes of Conocephalum conicum. (Bot. 
Gaz. 72, 1921, p. 245—249, 2 Taf.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 1, 
p- 131 und Just 49, II, p. 39. 

80. Showalter, A. M. The chromosomes of Riccardia pinguis. (Amer. 
Journ. Bot. 10, 1923, p. 170—172, 1 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 34. 

81. Showalter, A. M. La fecondation chez le ‚„Riccardia pinguis“ L. 
(©. R. Soc. Biol. Strasbourg 88, 1923, p. 975.) — Vgl. das Ref. in Bull. Soc. 
Bot. France 70, p. 583. 

82. Schratz, E. Vergleichende Untersuchungen an uni- und 
bivalenten Laubmoosen nebst einem Anhang: Studien über die 
Natur der bisquitförmigen Stadien der Chloroplasten. (Biolog. 
Ctrbl. 44, 1924, p. 593—623.) 

83. Schweizer, I. Polyploidie und Geschlechterverteilung bei 
Splachnum sphaericum (Linn. fil.) Swartz. (Flora 16, 1923, p. 1—72, 56 Text- 
abbildungen, 10 Kurventaf.) | 

84. Tischler, 6. Allgemeine PflanzenkaryologieinK.Linsbauer, 
Handbuch der Pflanzenanatomie, Bd. II. (Berlin 1921/22, 897 S.) — 
Zusammenstellung der Chromosomenzahlen der Moose, soweit sie bekannt sind. 
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85. Wettstein, F.v. Kreuzungsversuche mit multiploiden Moos- 
rassen. I. (Biolog. Ctrbl. 43, 1923, p. 71—83, 3 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Bot. Ctrbl. 3, p. 81. 

86. Wettstein, F. Kreuzungsversuche mit multiploiden Moos- 
rassen. II. (Biolog. Centrbl. 44, 1924, p. 145—168.) 

87. Wettstein, F. Morphologie und Physiologie des Form- 
wechsels der Moose auf genetischer Grundlage. 1. (Zeitschr. indukt. 
Abstamm. u. Vererb. 33, 1924, p. 1236, 31 Tab., 67 Textabb., 12 Doppeltaf.) 

88. Wettstein, F. Gattungskreuzungen bei Moosen. (Zeitschr. 
indukt. Abstamm. u. Vererb. 33, 1924, p. 253—257.) 

89. Woodburn, W.L. Spermatogenesis in Asterella hemisphaerica 
Beauv. (Ann. of Bot. 36, 1922, p. 535—539, 1 Taf.) 


D. Physiologie, Ökologie 


Vgl. auch 411 (Schade), 423 (Amann), 431, 432 (Frey), 447 (Jäggli), 458 (Pehr), 
469 (Malta), 498, 499 (Vilhelm), 569 (Dudgeon). 


90. Amann, J. Contribution & l’etude de l’edaphisme physico- 
cehimique. (Bull. Soc. Vaud. Sci. Nat. 52, 1919, p. 363—381.) 

91. Amann, J. Les muscinees et la reaction du substrat. 
(Rev. bryol. 51, 1924, p. 34—37.) — Verf. hat nach der Methode von Wherry 
die H-Ionenkonzentration der Substrate verschiedener Laubmoose untersucht. 
Er gibt Artlisten für vier verschiedene Gruppen: 1. Moose auf saurem 
Substrat (pH < 7,0); 2. Moose auf saurem und neutralem Substrat; 3. Moose 
auf neutralem Substrat (pH =[77), 4. Moose auf alkalischen Substrat (pH > 7,0). 

92. Bequaert, J. On the dispersal by flies of certain mosses 
of the family Splachnaceae. (Bryologist 24, 1921, p. 1—4.) — Verf. hat 
auf dem Mt. Skylight in den Adirondacks bei zwei Tetraplodon-Arten Fliegen- 
besuch beobachtet. Er spricht die Vermutung aus, daß der Anlockungsstoff 
von den Spaltöffnungen ausgeschieden wird, die an Größe diejenigen aller 
anderen Laubmoose übertreffen. Im übrigen wird nur auf die Beobachtungen 
Bryhns eingegangen. 

93. Boresch, K. Über den Eintritt und die emulgierende Wir- 
kung verschiedener Stoffe in Blattzellen von Fontinalis antipyretica. 
(Biochem. Zeitschr. 51, 1919, p. 110—195.) 

94. Bristol, BBM. On the remarkable retention of vitality 
of moss protonema. (New Phytolog. 15, 1916, p. 137—143, 3 Textabb.) 

95. Buch, H. Über den Einfluß von Licht und Feuchtigkeit 
auf die Riehtung des Lebermoosgametophyten. (Öfvers. Finska 
Vetensk.-Soc. Förhandl. 51, Afd. A, 1919, n. 10, 8 S., 1 Textabb.) — Aus- 
gehend von Beobachtungen in der freien Natur kommt Verf. zu der Auffassung, 
daß die foliosen Lebermoose, deren Blätter ganz oder fast parallel der Sproß- 
achse gestellt sind (z. B. Lophocolea, Chiloscyphus, Calypogeia, Radula), wie 
die thallosen Lebermoose transversal phototropisch sind, diejenigen dagegen, 
deren Blätter mehr oder weniger quer angeheftet sind, positiv phototropisch. 
Außerdem spielt die Feuchtigkeit eine bedeutende, in der Natur im allgemeinen 
dominierende Rolle, und zwar sind alle dorsiventralen Arten transversal hygro- 
tropisch. Um die Richtigkeit dieser Ansichten nachzuprüfen, hat Verf. mit 
Arten der zweiten Gruppe (Lophozia Binsteadii und L. porphyroleuca) Parallel- 
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kulturen bei einseitigem Lichteinfall ausgeführt. Bei der einen Serie wurde 
der einseitige Feuchtigkeitsreiz durch dampfgesättigte Luft ausgeschaltet. 
Einseitiger Lichteinfall von unten her diente gleichzeitig dazu, die negative 
Wirkung des Schwerkraftreizes zu zeigen. Die Resultate waren folgende: 
Bei trockener Luft beherrscht die Feuchtigkeit des Substrats vollkommen 
die Wachstumsriehtung. Alle Stengelspitzen (mit Ausnahme derjenigen Exem- 
plare, die mit der Dorsalseite dem Substrat zugekehrt lagen) wendeten ihre 
Ventralseite dem Substrate zu und wuchsen eng an dieses angeschmiegt weiter. 
In dampfgesättigter Luft kehrten alle Exemplare ihre Stengelspitzen dem Lichte 
zu. Weder die Schwerkraft, noch der Kontakt mit dem Substrat übten irgend- 
einen Einfluß auf die Wachstumsrichtung aus. "Entsprechend dürften sich 
Sphenolobus Michauxii, Sph. minutus, Lophozia longidens, L. ventricosa und 
eine Anzahl von Scapania-Arten verhalten. 

96. Buch, H. Physiologische und experimentell morphologi- 
sche Untersuchungen an beblätterten Leber moosen. I. und II. 
(Oevers. Finska Vetensk.-Soc. Förhandl. 62, 1920, A, n. 6, 46 S., 2 Taf.) — Verf. 
untersucht im ersten Teil derArbeit zunächst die Bedingungen der Keimung 
bei einer Anzahl von beblätterten Lebermoosen, wobei unter Keimung auch 
die Entstehung neuer Pflanzen an sekundärem Protonema verstanden wird. 
Zu den inneren Bedingungen der Keimung gehört bei den Keimkörnern von 
Sphenolobus Michauxi! die Erreichung eines gewissen Reifezustandes. Die 
Reifungsperiode dauert nach dem Abfallen noch 1—2 Monate, kann aber 
durch Reizstoffe abgekürzt werden. Zu den äußeren Bedingungen gehört 
die Anwesenheit eines chemischen Reizmittels. In oder auf sterilem destilliertem 
Wasser keimen die Sporen der genannten Art nicht. Flüssiges Wasser ist bei 
turgeszenten Teilen, z. B. Moosblättern, nicht unbedingt nötig zur Keimung, 
wenigstens bei Anwesenheit von Fremdorganismen, die als Reiz wirken. Bei 
allen Versuchen waren Licht und Temperatur normal. Weitere Versuche 
dienten zur Ermittlung der unteren und oberen Konzentrationsgrenze und 
der individuellen Wirkung verschiedener chemischer Reizstoffe. Gleichzetig 
hat Verf. Untersuchungen über die Lokalisation der Keimung an Lebermoos- 
blättern angestellt. Eine Lokalisation findet sich teils in den Blattrandzellen 
(Lophocolea), teils an der Basis (jüngere Blätter), teils an den Stellen, die bei 
der betreffenden Art für die Brutkörperbildung charakteristisch sind. Im ersten 
Fall spricht Verf. direkt von Nematogenen. Bei zunehmendem Alter der Blätter 
tritt die Keimung aber immer zahlreicher und unregelmäßiger auf. Anorga- 
nische Nährlösungen wirken in der gleichen Richtung. 

Im zweiten Teil der Arbeit untersucht Verf. die inneren Bedingungen 
der Sproßbildung am Protonema. Bei den Versuchen, die wiederum mit 
Sphenolobus Michauxii ausgeführt wurden, kam es darauf an, durch klare 
Versuchsbedingungen die von Sachs, Klebs, Göbel usw. vertretene Auf- 
fassung zu prüfen, daß die Sproßbildung mit einer Erhöhung der Konzentration 
organischer Stoffe in den Protonemazellen zusammenhängt. Die bekannte 
Methode, durch Liehtmangel auf die Nährstoffkonzentration im Protonema 
einzuwirken, hält Verf. nicht für ausreichend. Deshalb wurde bei normalem 
Licht gearbeitet und die Nährlösung bzw. das Substrat verschieden gewählt. 
Es gelang Verf., große sproßlose Protonema zu erziehen und sogar Umkehr 
der Sprosse zum Protonemastadium hervorzurufen unter Kulturbedingungen, 
bei denen man annehmen muß, daß die Konzentration der organischen Stoffe 
in den Zellen herabgesetzt worden ist. Dabei kommt es, wie Verf. fand, vor 
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allem auf eine Herabsetzung der stickstoffhaltigen Stoffe, nicht der Kohlen- 
hydrate an. Nebenbei gibt Verf. Ergänzungen zu den vier von Göbel für die 
Lebermoose aufgestellten Protonematypen. 

97. Buch, H. Über den Proto- und Hydrotropismus der Leber- 
moospflanze. (Övers. Finska Vetensk.-Soc. Förhandl. 64, 1921, A,n. 2,79 8., 
2 Taf.) — Verf. hat seine Untersuchungen über den Phototropismus und Hydro- 
tropismus der Lebermoose (vgl. Ref. 95) in größerem Maßstab weiter ausgebaut 
und gibt hier eine ausführliche Zusammenfassung seiner gesamten Ergebnisse. 
Zur Untersuchung kamen Metzgeria furcata, Aneura latifrons, Marchantia 
polymorpha, Lophozia barbata, Scapania irrigua, Pleuroschisma tricrenatum 
und frilobatum, Lophozia gracilis, L. Binsteadii, Ptilidium ciliare, Calypogeia 
Neesiana, Lophocolea heterophylla, Haplozia lanceolata, Lejeunea serpyllifolia, 
Lepidozia reptans, Plagiochila asplenioides und Radula complanata. Die beiden 
wesentlichsten Versuchsreihen waren: 1. entfernt gestellte Pflanzen in ein- 
seitigem Licht und in wasserdampfgesättigter Atmosphäre; 2. ebensolche 
Pflanzen, die einseitiger, dem Substrat entströmender Feuchtigkeit ausgesetzt 
waren. Die Ergebnisse lassen sich folgendermaßen zusammenfassen: Die 
meisten Arten sind transversal-hydrotropisch. Bei Metzgeria furcata und 
Aneura latifrons ist die Dorsiventralität in bezug auf den transversalen Hydro- 
tropismus umkehrbar (Dorsalseite läßt sich in Ventralseite verwandeln), bei 
den übrigen Arten nicht. Eigenartig ist die Feststellung, daß Lepidozia reptans 
nieht nur mit der Ventralseite, sondern auch mit der Dorsalseite und den 
Flanken dem feuchten Substrat angeschmiegt weiter wächst unabhängig von 
der Lichtrichtung. Negativ hydrotropisch sind die Brutkörpersprosse von 
Calypogeia Neesiana. — Reine Lichtwirkungen kommen fast nur in wasser- 
dampfgesättigter Atmosphäre zur Geltung. In der Natur dominiert der Hydro- 
tropismus in den meisten Fällen. Die meisten Lebermoose sind transversal 
phototropisch. Doch stellen sich nur relativ wenige (Metzgeria furcata, Aneura 
latifrons, Lophocolea heterophylla, Haplozia lanceolata) senkrecht zur Licht- 
riehtung. Die meisten Arten stellen sich (in wasserdampfgesättigter Atmo- 
sphäre) mit der Hauptachse mehr oder weniger schräg (im Winkel von 10 bis 
45°) gegen die Lichtrichtung, natürlich immer mit der Dorsalseite dieser zu- 
gewandt. Positiv phototropisch sind trotz ihres dorsiventralen Baues Ptilidium 
ciliare, Scapania irrigua, Lophozia longidens. Bei trockener Atmosphäre zeigen 
sie jedoch verschiedene Abweichungen, was Verf. auf das Mitwirken des trans- 
versalen Hydrotropismus zurückführt. Lebermoose mit quergestellten Blättern 
nehmen eine schiefe oder positiv phototropische Gleichgewichtslage ein. 
Lejeunea serpyllifolia und Radula complanata sind aphotropisch. — Verf. be- 
richtet ferner über einige Fälle, bei denen die einzelnen Entwicklungsstadien 
verschiedene photo- und hydrotropische Reizstimmungen zeigen. — Geo- 
tropische und haptotropische Reizempfindlichkeit spricht Verf. den unter- 
suchten Lebermoosen ab. 

98. Claussen, P. Über induzierte Dorsiventralität bei Bux- 
baumia aphylla. (Verh. Bot. Ver. Brandenburg 62, 1920, p. 43—46). 

99. Davy de Virville, A. Modification de la forme et de la struc- 
ture d’une mousse (Hypnum commutatım Hedw.) maintenue en sub- 
mersion dans l’eau. (C.R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 168—170). — 
Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.1, p. 39. 

100. Davy de Virville, A. et Douin, R. Sur les modifications de 
la forme et de la structure des hepatiques maintenues sub- 


Botanischer Jahresbericht LII (1924) [Gedruckt 13. 11. 33] 42 


650 H. Reimers: Moose 1919—1924 [12 


mergees dans l’eau. (C. R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 1306-1308). — 
Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl., N. F. 1, p. 134. 

101. Doposcheg-Uhlar, J). Versuche über die Umwandlung von 
Antheridienständen in den vegetativen Thallus bei Marchantia- 
ceen. (Flora, N. F. 13, 1920, p. 191—198, 1 Taf., 3 Textabb.) — Antheridien- 
stände von Marchantia planiloba wurden abgeschnitten und. die Stiele bis zu 
den Trägerlappen in feuchte Erde gesteckt. Die Lappen zeigten ein dreifaches 
Verhalten: Teils wuchsen sie bis zur dreifachen der normalen Länge heran, 
behielten aber ihre Funktion als Antheridienbildner. Teils wurden sie nach 
Erreichung ihrer normalen Länge vegetativ und bildeten unter Verbreiterung 
in einen 'Thallus Brutbecher. Bei einigen schob sich zwischen das generative 
und vegetative Stadium ein Zwischenstadium, bei dem in endogenen Höhlen, 
die von „Stiften‘ überragt werden, Brutkörper gebildet wurden. Die Brut- 
becher erwiesen sich also den Antheridienstiften homolog. Bei M. palmata 
konnte nur eine Verlängerung der Trägerlappen erreicht werden. Bei M. poly- 
'morpha ergab sich überhaupt keine Reaktion. 

102. Douin, R. et Davy de Virville, A. Action du milieu sur le 
Fegatella conica. (Rev. gen. bot. 36, 1924, p. 513—-529, 2 Taf., 15 Textabb.) — 
Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl., 6, p. 417. 

103. Elssmann, E. Studien über wasserbewohnende Laubmoose. 
(Hedwigia 64, 1922, p. 52—145, 55 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, 
p- 96. 

104. Häyren, E. Über die Windpolsterehen der Moose. (Meddel. 
Soc. Fauna et Flora Fenn. 44, 1917, p. 44—-47.) 

105. Herzield, St. Die Wirkung von Röntgenstrahlen auf ein 
Moos. (Österr. Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 288—294, 5 Textabb.) 

106. Herzfelder, H. Beiträge zur Frage der Moosfärbungen. 
(Beih. Bot. Ctrbl. 38, 1. Abt., 1921, p. 355—400, 1 Abb.) — Vgl. die Ref. in 
Bot. Ctrbl., N. F.1, p. 137 und Just, 49, II, p. 64. 

107. Herzfelder, H, Experimente an Sporophyten von Funaria 
hygrometrica. (Flora, N. F. 14, 1921, p. 335—393.) — Entfernung der Haube 
hat eine starke Anschwellung der Seten zur Folge. So behandelte Sporophyte 
bilden mehr oder weniger radiäre Kapseln. In einem Fall wurde auch eine 
Anomalie in der Archesporausbildung beobachtet. 

108. Herzfelder, H. Experimente am Sporophyten von Funaria 
hygrometrica. (Flora 16, 1923, p. 476--490, 5 Textabb.). — Vgl. das Ref. in 
Bot. Ctrbl. 4, p. 166. 

109. Killian, Ch. Cultures d’hepatiques. (EC. R. Soc. Biol. 88, 1923, 
p. 746—748, 10 Fig.). | 

110. Killian, Ch. Cultures d’hepatiques. (C. R. Soc. Biol. 91, 1924, 
p. 277280, 2 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Otrbl. 4, p. 425. 

111. Kozlowski, A. Sur le saponarine chez le Mnium cuspidatum. 
(€. R. Acad. Sci. Paris 173, 1921, p. 429—-431). 

112. Langer, H. Zur Kenntnis der tropistischen Krümmungen 
bei Lebermoosrhizoiden. (Ber. D. Bot. Ges. 87, 1919, p. 262272, 
2 Textabb.) 

113. Lesage, P. Cultures experimentales du Fegatella conica et 
quelques autres Muscinees. (EC. R. Acad. Sci. Paris 172, 1921, p. 1521 
bis 1523.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.1, p. 134. 
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114. Liese, J. Über den Heliotropismus der Assimilations- 
zellen einiger Marchantiaceen. (Vorl. Mitteil.) (Ber. D. Bot. Ges. 37, 
1919, p. 293—298, 4 Textabb.) 

115. Loreh, W. Die Torsionen der Laubmoosseta. A. Experi- 
menteller Teil. (Hedwigia 61, 1919, p. 40—96, 1 Textabb.) — Der vorliegende 
erste Teil bringt nur die rein experimentellen Ergebnisse der Untersuchungen. 
Mit Hilfe eines mit einfachen Mitteln konstruierten Torsionsapparates wurden 
die Torsionen bei der Austrocknung der Seta von 104 mitteleuropäischen Laub- 
moosarten gemessen. Die Seta wurde am oberen Ende festgeklemmt und an 
ihrem unteren Ende eine Nadel befestigt, die frei waagerecht über einem 
Meßkreis schwebt und die Ausschläge wiedergibt. Die mehr oder weniger 
wassergetränkte Seta wurde schnell eingespannt und bei der an der Luft er- 
folgenden Austrocknung die Ausschläge gemessen. Wäre die Seta ein in ihrer 
ganzen Länge einheitlich gebauter Körper, so müßten die Ausschläge gleich- 
sinnig sein und das Problem wäre wesentlich einfacher. Die Torsionen 
wechseln aber häufig in der Längsrichtung. Diese Komplikation kommt in 
den folgenden Versuchsreihen zum Ausdruck, deren Fragestellung und Er- 
gebnisse kurz wiedergegeben seien: 

I. Hylocomium brevirostre. Die Gesamtausschläge sind abhängig vom: 
Wassergehalt der Seta (= Dauer der vorausgehenden Durchtränkung). Der 
erste Ausschlag nach links ist immer größer als der zweite nach rechts. 

II. Ditrichum homomallum. Abhängigkeit der Winkelgeschwindigkeit vom 
gleichen Faktor. 

Ill. Dicranum scoparium. Abhängigkeit der Winkelgeschwindigkeit vom 
Alter der Seta. 

IV. u. V. Abhängigkeit des mittleren Gesamtausschlages vom Alter 
der Seta bei Voitia nivalis und. Mnium cuspidatum. Die Seta zeigt die stärkste 
Torsionsfähigkeit zur Zeit der Kapselreife. Alte Seten tordieren wieder 
weniger stark. 

VI. Kontrolle des Mittelwertes des Gesamtausschlages aus drei Ver- 
suchsgruppen von je zehn Versuchen. Mittelwert ist eine Artkonstante! 

VII. Rhacomitrium fasciculare.. Mittelwert bei Seten mit und ohne 
Deckel derselben Generation. 

VIII. Die Abhängigkeit von der Setenlänge (fünf verschiedene Arten) 
ist weniger ausschlaggebend als die im Bau begründete Fähigkeit zu 
tordieren. 

IX. u. X. Getrennte Untersuchung der oberen und. unteren Setenhälfte 
bei Dicranum majus und Polytrichum commune. Die obere Hälfte tordiert 
bedeutend. stärker. 

XI.—XV. Beziehungen zwischen den widersinnigen Einzelausschlägen 
und dem Gesamtausschlag. Verschiedenes Verhalten der einzelnen Arten in 
bezug auf Zahl und Richtung der Einzelausschläge. 

XVI. Der isolierte Zentralstrang der Seta von Polytrichum und. Pogo- 
natım tordiert nicht. 

XVII. Verminderung der Torsion bei Belastung der tordierenden Seta 
mit Gewichten. 

XVIII. Verschiedenes Verhalten der beiden Teile längsdurchschnittener 
Seten (Beschreibung der sehr minutiösen Technik). Die Torsion der zarten 
Oberflächenstücke übertrifft die des zugehörigen, diekeren Ergänzungsstücks 
bedeutend. 
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XIX. Die größte Winkelgeschwindigkeit liegt am Anfang der Torsion. 

XX. Winkelgeschwindigkeit bei verschieden alten Seten von Meesea 
uliginosa. 

XXI. Verhalten der Einzelausschläge bei zeitweiser Arretierung der 
Nadel. 


116. Lorch, W. Über künstlich hervorgerufene Sporenaus- 
streuung bei Polytrichum commune L. (Hedwigia 60, 1919, p. 350— 351.) — 
Verf. beschreibt einen hübschen Demonstrationsversuch, mit dem man 
3, Stunden lang die Sporenaussaat zeigen kann. Man taucht reife Sporogone, 
die man selbst entdeckelt hat, in kalten Äther. Die langsame Ausstreuung 
der Sporen, die dann erfolgt, erklärt Verf. durch eine Volumenverminderung, 
die durch allmähliche Auflösung des Wachsüberzuges der Urne bedingt ist. 


117. Lorch, W. Die Haube von Polytrichum formosum Hedw. 
(Hedwigia 61, 1920, p. 346— 347.) — Verf. macht im Anschluß an die Arbeit 
von Janzen, 1918, darauf aufmerksam, daß bei Polytrichum formosum die 
Haube außer dem Schutz des jungen Sporogons noch eine andere Funktion 
habe. Wie Verf. am natürlichen Standort beobachtete, wirkt die Haube bei 
dieser Art dadurch, daß sie vom Wind leicht vom reifen Sporogon abgeworfen 
wird und damit auch der Deckel abgerissen wird, bei der Kapselöffnung mit. 


118. Magrou, J. et Berthelot, A. Cultures pures de Pellia epiphylla. 
(©. R. Soc. Biolog. 91, 1924, p. 629—630.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, 
p- #23. 

119. Maheu, 3. Regeneration du Barbula muralis, apres quatorze 
ans de secheresse, par protonemas foliaires primaires propaguli- 
feres et proton&emas secondaires bulbigenes. (Bull. Soc. Bot. France 
69, 1922, p. 330—334, 9 Textabb.) 

120. Maheu, J). Sur une tardive regeneration de Mousse. 
(©. R. Acad: Sci. Paris 174, 1922, p. 1124-1126, 9 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Bot. Ctrbl. 2, p..153. 

121. Malta, N. Versuche über die Widerstandsfähigkeit der 
Moose gegen Austrocknung. (Acta Univ. Latviensis 1, 1921, p. 125 —129.) 
— Vgl. das Ref. in Hedwigia 63, p. (7). 

122. Malta, N. Über die Lebensdauer der Laubmoossporen. 
(Acta Univ. Latviensis 4, 1922, p. 235 —246.) 

123. Mayer, A. et Plantefol, L. Sur les&echanges d’eau des mousses 
avec l’atmosphere. (C. R. Acad. Sci. Paris 179, 1924, p. 204-206.) 

124. Me Whorter, F.P. Destruction of mosses by lichens. (Bot. 
Gaz. 72, 1921, p. 321—325.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. I, p. 182. 

125. Morton, F. und Gams, H. Pflanzliche Höhlenkunde. Vor- 
arbeiten zu einer Monographie der europäischen Höhlenvege- 
tation unter besonderer Berücksichtigung alpiner Höhlen. 
(Vierteljahrshefte f. theor. u. prakt. Höhlenkunde 2, Heft 4, Wien 1921, p. 143 
bis 185, 6 Textabb., 1 Taf.) — Enthält insbesondere auch Lichtmessungen 
für verschiedene Höhlenmoose. Vgl. das Referat in Just 49, I, p. 747. 

126. Mrazek, €. Sur la biologie et la physiologie des mousses 
formants des tufs. (Bull. intern. Acad. Boh&me, 1924, p. 1—2.) 

127. Nagai, J. Induced adventitions growth in the gemmae 
of Marchantia. (Bot. Mag. Tokyo 33, 1919, p. 99—109, 5 Textabb.) — Die 
bipolaren Brutkörper verschiedener Marchantia-Arten zeigen nach Behandlung 
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mit hypertonischen Lösungen adventives Auswachsen der Zellen der Ober- 
und Unterseite. 

128. Naveau, R. Enkele veranderingen door aanpassing bij 
Sphagna. (Natuurw. Tjidschr. 4, 1922, p. 166—-170.) 

129. Negri, 6. Sur un musco cavornicolo cerescente nell- 
l’oscurita assoluta. (Rend. Acc. Line. Rom. 29, 1920, p. 159.) 

130. Pande, S. K. Notes on the morphology and biology of 
Riccia sanguinea Kash. (Journ. Indian Bot. Soc. 4, 1924, p. 117—128, 5 Taf.) 

131. Plantefol, L. Le probleme £Ecologique pour 1’Hypnum tri- 
quetrum L. (€. R. Acad. Sei. Paris 179, 1924, p. 1076—1079.) — Vgl. das Ref. 
in Bot. Ctrbl. 5, p. 296. 

132. Pringsheim, E.G. Physiologische Studien an Moosen. 
1. Mitt. Die Reinkultur von Leptobryum pyriforme (L.) Schpr. (Jahrb. 
wissensch. Bot. 60, 1921, p. 499—530.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 199. 

133. Pringsheim, E.G6. Physiologische Studien an Moosen. 
2. Die sterile und die fertile Form von Leptobryum pyriforme (L.) 
Schpr. (Jahrb. wissensch. Bot. 63, 1924, p. 159—171.) — Vgl. das Ref. in 
Bot. Ctrbl. 5, p. 233. 

134. Rickett, H.W. Regeneration in Sphaerocarpus Donnellii. (Bull. 
Torr. Bot. Club 47, 1920, p. 347—357, 25 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Zeitschr. 
f. Bot. 13, p. 473. 

135. Ringel-Suessenguth, M. Über Ruheorgane bei einigen 
Wasserpflanzen und Lebermoosen. (Flora 115, 1922, p. 27—58, 1 Text- 
abb.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 385 und Zeitschr. f. Bot. 15. 
p: 591. 

136. Robbins, W. J. Direct assimilation of organie carbon by 
Ceratodon purpureus. (Bot. Gaz. 65, 1918, p: 543—551, 5 Textabb.) 

137. Senft, EE Mnioindikan, ein neuer pflanzlicher Farbstoff. 
(Stud. Plant. Physiol. Labor. Charles Univ. Prague 2, 1924, p. 95—100.) — 
Vgl. das Ref. in Preslia 3, p. 99. 

138. Senft, E. Über gefärbte Membranen der Moose aus der 
Familie der Mnia. (Stud. Plant. Physiol. Labor. Charles Univ. Prague 2, 
1924, p. 101—106.) 

139. Taylor, A. Mosses as formers of tufa and of floating 
islands. (Bryologist 22, 1919, p. 383—39.) — Cratoneuron filicinum als Tuft- 
bildner und Campylium stellatum als ‚„Verlander‘“. 

140. Taylor, A.M. Ecological succession of mosses. (Bot. Gaz. 
69, 1920, p. 449—491, 2 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Just 49, I, p. 843. 

141. Taylor, A. Oceurrence of Funaria hygrometrica (L.) Sıbth. 
(Bryologist 24, 1921, p. 7—8.) — Funaria hygrometrica findet sich bei Chikago 
auf allen möglichen Substraten, sowohl sauren wie auch alkalischen. Die Art 
scheint ungewöhnliche chemische Substratverhältnisse zu vertragen. Außer- 
dem ist sie ein ausgesprochenes Pioniermoos, was besonders augenfällig nach 
Moorbränden zu beobachten ist. 

142. Terby, J. Etude eytologique et histologique de la revi- 
viscence chez les mousses. (Mem. Acad. R. Belg. Seci., 2. Ser., 10, 1924.) 
— Vgl. das Ref. in Bııll. Soc. Bot. France 74, p. 200. 

143. Treboux, 0%. Die Stickstoffnahrung der Moose. (Rec. 
d’artiel. sci. ded. au Prof. Timiriazeff, Moskau 1916, p. 103—110. Russisch 
mit deutscher Zus.) 
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144. Watson, W. The bryophytes and lichens of fresh water. 
(Journ. of Ecology 7, 1919, p. 71—83.) — Die Wassermoose (und die wenigen 
ım Wasser lebenden Flechten) Großbritanniens werden nach ihrem Verhalten 
zum Wasser zu Listen zusammengestellt. Verf. unterscheidet als ‚„Subforma- 
tionen“: 1. die des langsamfließenden mineralstoffreichen Wassers; 2. die des 
langsamfließenden mineralstoffarmen Wassers; 3. die der schnellfließenden 
(sewässer. Bei den einzelnen Gruppen wird weiter untergeteilt, je nachdem 
ob diese betreffenden Gesellschaften dauernd, häufig oder gelegentlich unter- 
getaucht, oder an Wasserfällen leben. 


145. West, W. Ecological notes, chiefly eryptogamie. (Journ. 
Linn. Soc. London, Bot. 63, 1915, p. 57—-85.) 


146. Wettstein, F. Splachnaceenstudien. I. Entomophilie und 
Spaltöffnungsapparat. (Österr. Bot. Zeitschr. 70, 1921, p. 65—77, 1 Tatf., 
1 Fig.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 246. 


E. Pflanzengeographie 
I. Allgemeines 


147. Amann, J). Les nouvelles direetions de la Bryologie 
moderne. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 17—-25.) — Enthält eine Festlegung der . 
verschiedenen in der Geographie und Ökologie der Moose gebräuchlichen 
bzw. vom Verf. vorgeschlagenen ‚‚Termini techniei‘. 

148. Domin, K. Outlines of the phytogeograhpy of the 
eryptogams. (Bull. I. Congres Botan. Tehecosl. & Prague, Praha 1923, p. 55.) 

149. Domin, K. Grundzüge der pflanzengeographischen Ver- 
breitung und Gliederung der Lebermoose. (Me&m. Soc. Sci. Boheme, 
Classe de Sci., [1923] 1924, Nr. VIII, 74 S. Deutsch mit engl. Zus.) 


II. Arktisches Gebiet 
Vel. auch 688 (Williams) 


150. Dixon, H.N. The mosses of the Oxford University Expe- 
dition to Spitzbergen 1921. (Bryologist 25, 1922, p. 86—89.) — Die 
hier bearbeitete Sammlung stammt von drei verschiedenen Teilnehmern der 
Expedition und enthält insgesamt 82 Arten, von denen nur die inter- 
essanteren aufgeführt werden. Neu für die Inselgruppe sind 7 Arten. Von 
Bryum globosum Lindb. beschreibt Verf. eine neue Varietät. 


151. Dixon, H.N. Note on a form of Pottia Heimii from Green- 
land. (Bryologist 25, 1922, p. 92—93.) — Verf. beschreibt eine bemerkens- 
werte Form der vielgestaltigen Pottia Heimii, die sich der var. obtusifolia 
(R. Br.) Hag. nähert. 

152. Dixon, H. N. Spitzbergens mosses. (Bryolog. 27, 1924, p. 69.) 

153. Hesselbo, A. Bryophytain Gandrup, J. A botanical trip to 
Jan Mayen. (Dansk Bot. Ark. 4, 1924, p. 283—34.) — Vgl. „Pflanzen- 
geographie der außereuropäischen Länder 1923—1925°, Ref. 46. 

154. Holzinger, J. M. and Frye, F.G. Mosses of the Bureau of 
Soils Kelp Expedition to Alaska. (Publ. Puget Sound. Biol. Station 
3, 1921, p. 23—64, 4 Taf.) — Vgl. das Ref. in Rev. bryol. 48, p. 64. 
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155. Lid, J). Sphagena of Novaya Zemlya, with appendix by 
E. Jörgensen, Some mosses from Novaya Zemlya. (Rep. Sci. Results 
Norw. Exped. Novaya Zemlya 1921, Kristiania 1924, Nr. 20, p. 1-7.) — 
Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 230; Bryolog. 28, p. 16. 

156. Saviez, L. De Tetraplodontis paradoxi (R.Br.) Hag. origine 
hybrida. (Not. syst. Inst. crypt. Horti Bot. R.P. Rossicae 3, 1924, p. 65 
bis 78. Russisch mit deutsch. Zus.) — Die Verfn. stellt zunächst fest, 
daß Tetraplodon pallidus Hag. nicht mit T. paradoxus (R. Br.) Hag. identisch 
ist. In dem echten, kleistokarpen T. paradoxus, den Verfn. an reichem neuen 
Material studieren konnte, vermutet Verfn. ferner einen Bastard: T. bryoides 2 
x Voitia hyperborea $, da T. paradoxus die Merkmale beider Gattungen in 
gewissem Sinne vereinigt und fast stets in Begleitung von T. bryoides und 
Voitia hyperborea gefunden worden ist. Verfn. sah Material von T. paradoxus 
von folgenden Fundorten: Arktisches Amerika: Melville-Insel, zwischen 
Fort Enterprise und dem Eismeer, King Williams Land; Spitzbergen: 
Advent Bay; Bäreninsel: Lomme Bay; Nowaja Semlja: Jugorsky Schar, 
Bogatschew Bay; Sibirien: Gouv. Jenisseisk; Tschuktschen Halbinsel: 
Lorenz-Bay, Senjawin-Straße. Auf der skandinavischen Halbinsel, wo Voitia 
hyperborea fehlt, fehlt auch T. paradoxus. Der aus Skandinavien beschriebene 
T. pallidus wird als var. pallidus (Hag.) Lyd. Sav. zu T. bryoides gestellt. 


157. Saviez, L. Über die neuen Fundorte der Moose im ark- 
tischen Sibirien. (Not. syst. Inst. erypt. Horti Bot. R. P. Rossicae 3, 
1924, p. 191—192. Russisch mit deutsch. Zus.) — Aufzählung von Laub- 
moosen gesammelt von Dr. Misin auf der Expedition Vilkitzki, die 1913 
das Land Nikolaus II. nördlich der Taimyr-Halbinsel entdeckte. Es werden 
3 Arten (Ditrichum flexicaule, Distichium capillaceum und Timmia austriaca 
var. arctica) vom Nikolaus-Ill.-Land und 10 Arten von der Taimyr-Halbinsel 
angeführt. 

158. Watson, W. Spitzbergens liverworts. (Journ. of Bot. 60, 
1922, p. 327—-330.) 

159. Williams, R. Ss. Aylocomium alascanım (L. et J.) Kindb. (Bryo- 
logist 22, 1919, p. 1, 1 Textabb.) — Beschreibung des echten Hylocomium 
alascanum, das nach dem Autor nicht zu Aylocomium pyrenaicum gehört. 


160. Williams, R. S. Mossesin: Report of the Canadian Arctic 
Expedition 1913—1918. (Ottawa 1921, vol. IV, Part E, 15 S., 1 Taf.) — 
Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 336; Bryol. 24, p. 47; Bull. Torr. Bot. Club 
48, p. 262. 


Il. Europa (excl. Mediterrangebiet) 
1. Mehrere Gebiete 


161. Amann, J. Bryum turgescens Hagen et len. 397 des Musci. 
Europaei de Bauer. (Revue bryol. 48, 1921, p. 59—60.) — Bryum turgens 
Hagen (nach einer Korrektion 1. ec. p. 79 ist dies der richtige Name) wurde 
von Limprieht zu Cinclidium hymenophyllum, von Roth zu Bryum neoda- 
mense gestellt. Verf. stellt das zitierte Exemplar ebenfalls zu Bryum neo- 
damense, von der es eine Parallelform zu B. ventricosum var. gracilescens dar- 
stellt. Das Exemplar zeigt aber wesentliche Unterschiede gegenüber der 
Beschreibung Hagens. 
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162. Amann, J. L’indice cellulaire des Fissidens europeens du 
groupe „crassipes“. (Revue bryol 48, 1921, p. 65-69.) — Verf. hat an 
möglichst vielen Exemplaren von Fissidens crassipes (inkl. var. lacustris und 
var. curtus), F. Mildeanus, F. rufulus, F. Monguilloni, F. Arnoldi und F. rivu- 
laris den Zellindex (vgl. Ref. 900) festgestellt und gibt hier die einzelnen 
gefundenen Werte. Es zeigt sich, daß bei F. crassipes die Zellgröße ganz be- 
trächtlich variiert entsprechend der großen ökologischen Amplitude der Art 
(kürzere oder längere zeitweilige Trockenlegung, Wassertiefe, stehendes oder 
fließendes Wasser, Säuregrad). Robuste Formen mit engem Zellnetz können 
überleiten zu F. rufulus. F. Mildeanus ist weniger variabel. Verf. macht 
auf Übergänge zu F. crassipes laxiretis aufmerksam und möchte die Art für 
eine „Pelomorphose‘ von F. crassipes halten. 

163. Fleischer, M. et Loeske, L. Iconographia Bryologica Uni- 
versalis. Abbildungen von Laubmoosen aus allen Erdteilen nach 
Originalzeichnungen sowie aus bryologischen Werken. Serie I. 
(Berlin-Schöneberg [M. Lande] 1918, 40 Taf., 4%.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 
60, p. (127). 

164. Loeske, L. Zur Bryogeographie Mitteleuropas. (Bryolog. 
Zeitschr. 1, 1918, p. 142—144.) — Zusammenstellung neuerer pflanzen- 
geographisch wichtiger Funde. Vgl. das Referat in Hedwigia 61, p. (37). 

165. Loeske, L. Bryologische Notizen. (,Herbarium‘“ [O. Weigel, 
Leipzig] 61, 1922, p. 121—123; 62, 1922, p. 129—132.) — Vgl. das Ref. in 
Hedwigia 67, p. (109). 

166. Loeske, L. Bryologische Notizen (Forts.). (,Herbarium“ 
[O. Weigel, Leipzig] 63, 1923, p. 145—149; 64, 1923, p. 157—171.) — Vgl. das 
Ref. in Hedwigia 67, p. (109). 

167. Maita, N. Zur Verbreitung von Zygodon conoideus (Dicks.) 
Hook. et Tayl. (Acta Univ. Latviensis 2, 1922, p. 97—102, 1 Taf.) — Vgl. 
das Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 405. 

168. Malta, N. Studien über die Laubmoosgattung Zygodon 
Hook. et Tayl. 10. Übersicht der europäischen Zygodon-Arten. 
(Acta Univ. Latviensis 9, 1924, p. 111—153.) 

169. Moenkemeyer, W. Über Hypnum turgescens und trifarium. 
(Bryol. Zeitschr. 1, 1918, p. 140—141.) 

170. Paul, H. Über Hypnum turgescens T. Jensen. Eine syste- 
matisch-geographische Studie (Bryolog. Zeitschr. 1, 1918, p. 145 
bis 160.) — Die Arbeit ist unvollständig, weil die Zeitschrift mittendrin ihr 
Erscheinen einstellte; vgl. 171. 

171. Paul, H. Hypnum turgescens T. Jensen. Eine systematisch- 
geographische Studie. (Kryptog. Forsch. Bayer. Bot. Ges. 1, Nr. 6, 1924, 
p- 408—419, 1 Textabb.) 

172. Podpera, J. Bryi generis sectionis Erythrocarpa Kindb. 
. species europaeae. Revisio critica. (Preslia 2, [1922] 1923, p. 81-89.) 

173. Pottier, J. Les dimensions cellulaires des feuilles dans 
le genre Timmia et leurs variations avec l’altitude. (Ann. Sci. Nat. 
Bot. 10. Ser. 5, 1923, p. 321-342.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, 
do 187: 

174. Schade, A. Bemerkungen zu Warnstorfs Arbeit über 
„Die mitteleuropäischen Artgruppen der Gattung Calypogeia 
Raddi (1820)“. (Hedwigia 65, 1924, p. 1—10.) 
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175. Andrews, A.L. Odontoschisma‘ Macounii from Iceland. (Bryo- 
logist 18, 1915, p. 51—352.) 

176. Andrews, A.L. Bryological Notes. V. Scapania nimbosa {from 
Norway. (Torreya 19, 1919, p. 49—51.) — Nachweis dieser atlantischen, 
bisher auf Großbritannien beschränkten Art für Norwegen (Romsdals-Amt, 
Tvertjeldene) durch den Verf. auf seiner norwegischen Reise 1907. Das be- 
treffende Exemplar wurde zuerst für S. planifolia gehalten und der Standort 
als nördlichster Fundort dieser Art publiziert. 

177. Andrews, A.L. Additions to the Bryophyte Flora of 
Iceland. (Bryologist 26, 1923, p. 4.) — Nachweis von Aygrobiella laxifolia, 
Grimmia anomala und G. elongata. | 

178. Arnell, H. W. Martinellia tundrae Arnell nova species. (Bot. 
Not. 1921, p. 2839—291, 9 Textabb.) 

179. Arnell, H.W. Die schwedischen Arten der Gattungen 
Diplophyllum und Martinellia. (Göteborgs K. Vetenssk. Vitterh. Samh. 
Handl. 1922, 82 S., 34 Fig.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 230; Rev. 
bryol. 49, p. 15; Bryologist 26, p. 12. 

180. Arnell, H. W. Bryum (Cladodium) vestmannum nova species. 
(Bot. Not. 1923, p. 213—214.) 

181. Arnell, H. W. et Buch, H. Martinellia scandica nova species. 
(Bor, No, NORI, De 1%) 

182. Arnell, H. W. og Jensen, €. En bryologisk utflykt till Värm- 
land. (Svensk Bot. Tidskr. 16, 1922, p. 341—355.) 

183. Brotherus, V.F. Dicranum Sendtneri, ny för Finnland. (Meddel. 
Soc. Fauna et Flora Fenn. 47, 1921, p. 46—-47.) 

184. Brotherus, V. F. Cynodontium suecicum och C. polycarpum var. 
laxirete nya för floran. (Meddel. Soc. Fauna et Flora Fenn. 47, 1921, 
p- 56.) 

185. Brotherus, V. FE Die Laubmoose Fennoskandias (Flora 
Fennica I). (Helsingfors 1923, 635 S., 118 Textabb.) — Vgl. die Ref. in 
Bot. Ctrbl. 5, p. 102; Hedwigia 65, p. (18) und p. (115). 

186. Ferdinandsen, €. Ekskursionen til Solröd Strand, Sondag 
den 15. September 1918. (Dansk Bot. Tidsskr. 36, 1919, p. 315— 317.) — 
Der Exkursionsbericht enthält auch Moose. 

187. Hässler, A. Till känedomen om Webera sessilis utbredning 
i Sverige. (Bot. Not. 1924, p. 179—-188, 1 Karte.) — Vgl. das Ref. in Bot. 
Ctrbl. 5, p. 233. 

188. Hässler, A. Pterygophyllum lucens, en atlantisk typ i Skandi- 
'naviens mossflora. (Bot. Not. 1924, p. 457—462.) — Vgl. das Ref. in 
Bot. Ctrbl 5, p. 233. 

189. Holmboe, J. Den botaniske excursion i Bergens skjaer- 
gaard efter det 16. skandinaviske naturforskermöte 17. og 18. juli 
1916. (Bergens Mus. Aarbok, Naturv. Raekke, [1917—1918] 1920, 31 5.) — 
Der Exkursionsbericht enthält auch Moose. 

190. Hult, R. Bidrag till mossfloran pa Pallastuntruit. 
(Meddel. Soc. Fauna et Flora Fenn. 60, 1914, p. 153—-155.) 

191. Jensen, €. Ekskursionen til Sandbjergdalen og Rude 
Skov den 28. April 1918. (Dansk Bot. Tidsskr. 37, 1920, p. 54—55.) 
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192. Jensen, €. Ekskursionen til Grönholt Hegn den 28. Sep- 
tember 1918. (Dansk Bot. Tidskr. 37, 1920, p. 66—-67.) 

193. Jensen, C. Mosser in Lange, A. Ekskursionen til Nymoelle- 
Ganlose Eged den 19. Maj 1919. (Dansk Bot. Tidsskr. 37, 1920, p. 52 
bis 53.) 

194. Jensen, €. Danmarks Mosser eller beskrivelse af de 
i Danmark med Faeroerne fundne Bryophyter. II. Andreaeales 
og Bryales. (Kopenhagen und Christiania 1923, XIX u. 569 S., 29 Taf.) — 
Vel. die Ref. in Hedwigia 65, p. (115) und Bot. Ctrbl. 5, p. 470. 

195. Jörgensen, E. Notiser til Norges levermosflora. I. (Bergens 
Mus. Aarbok, Naturv. R. 7, [1919—1920] 1922, p. 1—-6.) 

196. Kotilainen, M. J. Bemerkenswerte Moose aus Savonia bo- 
realis und Karelia borealis. (Meddel. Soc. Fauna et Flora Fenn. 44, 
NOS, 0. &=&L) 

197. Kotilainen, M. J. Beobachtungen über die Moosvegetation 
und Moosflora in Nordwest-Enontekiö in Lappland nebst einigen 
allgemeinen Erörterungen über die Ökologie der Hochgebirgs- 
pflanzen, besonders der Moose. (Acta Soc. Fauna et Flora Fenn. 55, 
1924, Nr. 1, 70 S., 1 Taf., 1 Fig.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 231. 

198. Kyykkynen, 0. Bemerkenswerte Gefäßpflanzen- und 
Moosfunde in Ostrobottnia kajanensis und Savonia borealis in 
den Jahren 1916-1918. (Meddel. Soc. Fauna et Flora Fenn. 45, 1920, 
p. 154—165.) 

199. Lund, P.J. Sjaeldenere Mosser fra Hjörring-Egnen. 
(Flora og Fauna 1919, p. 39—41.) 

200. Lund, P. J. Lidt om Plantevaeksten paa Hjörring Bjerge. 
Karplanter og Mosser. (Flora og Fauna 1919, p. 107—109.) 

201. Lund, P.J. En bryologisk udflugt til Bornholm, 16. til 
21. Juli 1919. (Flora og Fauna 1920, p. 33—40.) 

202. Lund, P.J. Sjaeldene Mosser fra Holback-Egnen. (Flora 
og Fauna 1922, p. 37—38.) 

203. Malmström, €. Degerö Stormyr, en botanisk, hydro- 
logisk och utvecklingshistorisk undersökning över ett nord- 
svensk myrkomplex. (Meddel. Stat. Skogsförsökanst. 20, 1923, 206 S., 
42 Textabb., 3 Taf.) — Soziologische Moormonographie, in der auch die 
Moose berücksichtigt werden; vgl. das Ref. in Bot. Otrbl. 4, p. 56—-57. 

204. Medelius, S Bryologiska Notiser frän Öland. (Bot. Not. 
1921, p. 23—31, 15 Fig.) 

205. Medelius, S. Rhynchostegiella compacta, en för Skandinavien 
ny lövmossa och dess systematiska ställning. (Bot. Not. 1922, 
p. 237—244, 7 Textabb.) 

206. Medelius, Ss En bryologisk utflykt till Halland. (Svensk 
Bot. Tidskr. 16, 1922, p. 9—34.) 

207. Melin, E. Sphagnum angermanicum n.sp. (Svensk Bot. Tidskr. 
13, 1919, p. 21—25, 3 Textabb.) — Eingehende Beschreibung und Abbildung 
der neuen Art, die vom Verf. auf einem Moor in Angermanland gefunden 
wurde und von Sphagnum molle vor allem durch die fehlende Resorptions- 
furche abweicht. 

208. Melin, E. Sphagnum-floran i Bjurfors och Björnhyttans 
kronoparkeı. (Svensk Bot. Tidskr. 17, 1923, p. 108—110.) 
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209. Melin, E. Sphagnum molle Sull.i Dalarne. (Svensk Bot. Tidskr. 
17, 1923, p. 379—380.) 

210. Möller, Hj.. Lövmossornas utbredning i Sverige. V. Poly- 
trichaceae 1. (Ark. f. Bot. 16, Nr. 3, 1919, 84 S., 2 Taf.) — Der vorliegende 
Teil der Möllerschen Bearbeitung der schwedischen Laubmoose enthält die 
Gattungen Catharinea, Psilopilum, Oligotrichum und Pogonatum. Wie in den 
früheren Teilen liegt das Schwergewicht der Bearbeitung in den Verbreitungs- 
angaben. Bei allen Arten werden sämtliche bekannten Fundorte notiert. 
Außerdem ist dieSynonymik sehr ausführlich behandelt worden, und es finden 
sich bei jeder Art kurze schwedische Beschreibungen. Bezüglich der Nomen- 
klatur steht Verf. auf dem Standpunkt der absoluten Priorität und stellt 
sich damit in Gegensatz zu den internationalen Nomenklaturregeln. So wird 
Oligotrichum hercynicum durch O. incurvum (Huds.) Lindb., Pogonatum nanum 
(Schreb.) P. B. durch P. polytrichoides (L.) Brockm. ersetzt und für P. aleides 
bildet Verf. die Neukombination P. nanum (Weis). 


211. Möller, Hl. Lövmossornas utbredning i Sverige. VI. Poly- 
trichaceae 2.. (Ark.f. Bot. 17, Nr. 4, 1921, 125 8., 3 Taf., 24 Textabb.) — Vgl. 
das Ref. in Hedwieia 67, p. (112). 

212. Möller, Hi. Lövmossornas utbredning i Sverige VII. 
Hookeriaceae och Fontinalaceae. (Ark. f. Bot. 17, Nr. 14, 1922, 91 S., 9 Taf., 
35 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 67, p. (112). 

213. Möller, Hj. Lövmossornas utbredning i „Sverige. ALIEN, 
Timmiaceae, Weberaceae, Buxbaumiaceae, Georgiaceae. (Ark. f. Bot. 18, Nr. 9, 
1923, 76 S., 13 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 67, p. (112). 

214. Nordstedt. 0. Förteekning öfver Marstrandsöns mossor. 
(Bot. Not. 1919, p. 215—216.) — Eine Liste der vom Verf. auf Marstrandsön, 
einer Insel an deı Westküste Schonens, gesammelten Leber-, Torf- und Laub- 
moose nach Bestimmungen von J. Persson, C. Jensen und E. Adlerz. 

215. Olsen, €. Studies on the succession of epiphytie bryo- 
phyta on the bark of common trees in Danmark. (Dansk Bot. 
Tidskr. 34, 1917, ge. 313—342. Dänisch mit engel. Zus.) 

216. Olsen, €. Moosvegetationen in E. H. Petersen. Maglemose 
i Grib Skov. (Dansk Bot. Tidsskr. 37, 1920, p. 23—47, 2 Karten im Text.) — 
Hier wird die Moosvegetation ausführlicher behandelt, vor allem die Ver- 


‚teilung der Sphagnum-Arten auf dem Moor. 


217. Olsen, €. Mosser in E. H. Petersen. Maglemose i Grib Skov. 
(Dansk. Bot. Tidsskr. 36, 1918, p. 76— 77.) — Im Rahmen der großangelegten 
Monographie des Maglemose, eines Hochmoores in Nordseeland, wird auch 
eine Liste von 46 Moosarten gegeben, in der sich aber keine geographisch be- 
sonders bemerkenswerten Arten finden. 

218. Osvald, H. Die Vegetation des Hochmoores Komosse. 
(Svensk Växtsoec. Säälsk. Handl. 1, 1923, 436 :S., 10 Taf., 2 Kart.) — Ein- 
gehende Monographie eines südschwedischen Hochmoores, in der auch die 
Moose berücksichtigt werden. 

219 Persson, J. Tväa anmärkningsvärda levermossor. (Bot. 
Not. 1919, p. IV.) — Nachweis von Cephalozia Macouni Aust. und Aplozia 
Schiffneri Loitlesb. für Schweden 

220. Persson, J. Catharinea angustata i Skäne. (Bot. Not. 1921, 
p. 268.) 
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221. Rovainen, H. Beobachtungen über die Vegetation und 
die Gefäßpflanzen- und Laubmoosflora in der Gegend des Flusses 
Luttojoki in Finnisch-Lappland. (Ann. Soc. Bot.-Zool. Fenn. Vanamo 
1, 1923, p. 229—304. Finnisch mit deutsch Zus.) 


222. Samuelson, 6. Nägra marchantiace-fynd jämte en över- 
sikt av Nordens marchantiaceer. [Einige Marchantiaceenfunde 
nebst einer Übersicht über die Marchantiaceen des Nordens.] 
(Svensk Bot. Tidskr. 14, 1920, p. 129—135.) — Verf. berichtet über Marchan- 
tiaceenfunde aus Nordschweden und gibt am Schluß der Arbeit einen Be- 
stimmungsschlüssel. 


223. Sandberg, (. og Söderberg, J. Aongstroemia longipes (Sommerf.) 
Br. eur. funnen i Västergötlanrd. (Svensk Bot. Tidskr. 16, 1922, p. 123 
bis 124). 

224. Soerensen,. S. Eidsvoll loevmosflora. Jagttagelser over 
loevmosernes utbredelse i Eidsvoll i femaaret 1909—1914. (Nyt 
Magazin 58, 1920, p. 1—27.) — Enthält eine Standortsliste der in der süd- 
norwegischen Landschaft beobachteten Laubmoose. Neu für Norwegen ist 
Pohlia lutescens Limpr. 


225. Sterner, R. Floran pa orthocerkalken vid Humlenäs ıi 
Krisdala socken i Kalmar län. E. Mossfloran pä kalkstenblocken. 
(Bot. Not. 1921, p. 273—281.) 


226. Wiinstedt, RB Exkursionen til Vallensback Mose den 
Ss Maj 1921. (Dansk Bot. Tidsskr. 37, 1922, r. 316— 318.) — Enthält auch 
einige Moosangaben, darunter Ctenidium molluscum und Splachnum am- 
pullaceum. 


3. Großbritannien 


227. Adam, J. C. Mosses of West Lothians. (Transact. Proceed. 
Bot. Soc. Edinburgh 27, 1917, p. 123 —134.) 

228. Armitage, E. Westmoreland mosses and hepaties. (Journ. 
of Bot. 53, 1915, p. 282.) 

229. Armitage. E. Glamorganshire Bryophyta. (Journ. of Bot. 59, 
1921, p. 49—50.) 

230. Armitage, E The hepatics of Herefordshire. (Journ. of 
Bot. 62, 1924, p. 67—68.) | 

231. Armitage, EE The harpidioid Hypna of Herefordshire. 
(Journ. of Bot. 62, 1924, p. 344—347.) 

23la. Armitage, EE Carnarvonshire Sphagna. (Journ. of Bot. 62, 
1924, p. 354.) 

232. Binstead, C. H. and Armitage, E. Herefordshire Sphagna. (Journ. 
of Bot. 61, 1923, p. 215— 218.) 

233. Boulger, 6. S. The eryptogams of Andrews’s herbarium. 
Mosses, Hepaticae. (Journ. of. Bot. 57, 1919, p. 337—338.) — Verf. hat 
ein altes Herbarium im British Museum revidiert, das von dem Apotheker 
Joseph Andrews 1710—1757 angelegt wurde und zur Hauptsache Pflanzen 
aus der Umgebung von Sudbury (Essex) enthält. Der vorliegende Teil ent- 
hält 12 Laubmoose und 6 Lebermoose. Von Interesse sind die vorlinneischen 
Bezeichnungen der Pflanzen. Die heute gültigen Namen wurden vom Verf. 
mit Unterstützung von Gepp festgestellt. 
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234. Burrell, W.H. Note on Orthodontium. (Brit. Bryol. Soc. Rep. 1, 
1924, p. 57—58.) 

235. Cheetham, C. A. Grimmia Hartmanni Schpr., an addition to 
the Yorkshire mossflora. (Natural. 1915, p. 192.) 

236. Cleminshaw, E. Eurhynchium meridionale and Bazzania Pearsoni. 
(Journ. of Bot. 55, 1917, p. 352—-353.) 

237. Crabtree, J. H. British Mosses and how to identify them. 
(London [Epworth Press] 1924, 62 S., 72 Textabb.) 

238. Dixon, H.N. Porotrichum angustifolium in Irland. (Irish 
Naturalist 32, 1923, p. 4547.) — Die in England auf eine einzige Lokalität 
in Derbyshire beschränkte Art wurde 1915 von Lett für Irland angegeben. 
Die Belege dafür haben sich jedoch als eine Form von Porotrichum alopecurum 
herausgestellt. Wohl aber fanden sich in einem Privatherbar richtige Exem- 
plare mit Angabe einer unleserlichen irischen Lokalität, deren Herkunft aus 
Irland auch zweifelhaft ist. Die Art ist demnach mit Sicherheit aus Irland 
nieht bekannt. 

239. Dixon, H. N. Dr. Stirtons new british mosses revised. 
(Journ. of Bot. 61, 1923, p. 10—17, 46—-52, 69—-75.) 

240. Dixon, H.N. Bryum Sauteri Br. eur. as a british plant. 
(Journ. of Bot. 61, 1923, p. 261—262.) 

241. Dixon. H. N. A new variety of Orthothecium intricatum. (Journ. 
of Bot. 61, 1923, p. 283-284.) 

242. Dixon, H.N. The students handbook of british mosses 
with illustrations and keys to the genera and species by H. G. 
Jameson. III. Edition. (London [Wheldon and Wesley] 1924, XLVIII 
u. 582 S., 63 Taf.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 65, p. (115). 

242a. Evans, W. Some moss records for Selkirk, Peebles and 
the Lothians. (Transact. Proceed. Bot. Soc. Edinburgh 27, 1917, p. 138 
bis 156.) 

243. Evans, W. Some Moss Records from St. Kilda. (Transact. 
Proceed. Bot. Soc. Edinburgh 28, II, 1921, p. 67—69.) 

244. Harris, @. T. The mossflora of Sidmouth and neigh- 
bourhood. (Transact. Devonshire Assoc. Adv. Seci., Litt., Art. 50, 1918, 
p. 561—582.) 

245. Hurst, €. P. Ilfrakombe mosses and hepatics. (Journ. of 
Bot. 57, 1919, p. 94—97, 119—124.) — Eine Aufzählung neuer Funde des 
Verfs. aus der Umgebung von Ilfrakombe und Braunton Burrows, zweier 
Ortschaften an der Nordwestküste von Devonshire. 9 Laubmoose und 6 Leber- 
moose sind neu für die betreffende ‚„‚Vice-County‘. Das Gebiet ist ziemlich 
reich an euatlantischen Arten. 

246. Hurst, €. P. East Wiltshire Bryophytes. (Journ. of Bot. 
58, 1920, p. 141—147.) — Eine Zusammenstellung von Neufunden aus der 
Grafschaft Wiltshire in Südengland. Der Beitrag enthält 74 Laubmoose und 
24 Lebermoose, von denen 20 Laubmoose und 20 Lebermoose für Nord- 
Wiltshire neu sind und 4 bzw. 6 Arten für Süd-Wiltshire. Eine Schilderung 
der interessanteren Lokalitäten mit ihren charakteristischen Moosen leitet 
die Arbeit ein. An interessanteren Arten werden genannt: Grimmia sub- 
squarrosa, Riccia bifurca, Fossombronia Husnoti var. anglica, F. Crozalsii und 
einige Cephaloziella-Arten. 
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247. Johnson, T. Canon Letts Irish Sphagna. (Irish Naturalist 
33, 1923, p. 55-61.) 

248. Larter, C. E. Thirteenth report of the Devonshire Botany 
Committee. (Transact. Devonsh. Assoc. 53, 1921, p. 89—97.) — Verzeichnis 
der Moose von Totnes, vgl. das Ref. im Jahrber. 51, II, p. 146. 

249. Lee, W.A. Mosses and Hepatics of Sligo and Leitrim. 
(Irısh Naturalist 30, 1921, p. 81.) 

250. Lee, W. A. Irish Sphagna. (Irish Naturalist 31, 1922, p. 18—23.) 

251. Lee, W. A. Irish Sphagna. (Irish Naturalist 33, 1923, p. 28—29, 
121—123.) 

252. Lee, W. A. Irish Sphagna. (Irish Naturalist 33, 1924, p. 98.) 

253. Lee, W. A. and Travis, W. G. The Muscineae of Wirral. 
(Lancash. and Chesh. Natural. 14, 1921, p. 1—3.) — Vgl. das Ref. in Rev. 
bryol. 48, p. 62. 

254. Megaw,. W.R. Mosses of Rathlin Island. (Irish Naturalist 
33, 1924, p. 144.) 

255. Milsoon, F.E. Yorkshire bryologists at Grassington. 
(Natural. 1924, p. 157—158.) 

256. Monckton, H. W. The flora of the Bagshot District, 
Sphagnaceae. (Journ. of Bot. 57, 1919, p. 255— 257.) — Der Bagshot-Distrikt 
ist ein geologisch einheitliches Sandgebiet in Surrey (südöstlich von London), 
dessen charakteristische Flora Verf. studiert hat. Im Anschluß an einige 
besonders bezeichnende Arten werden hier auch 22 Sphagnum-Arten nach 
Bestimmungen von Sherrin angeführt. 

257. Murray, J). Some Cumberland mosses. (Natural. 1923, p. 401.) 

258. Murray, J. Hepaticae of the Carlisle Distriet. (Natural. 
1924, p. 157—158.) — Vgl. das Ref. in Bryolog. 27, p. 102. 

259. Nicholson, W.E. New and rare british Hepaties. (Journ. 
of Bot. 59, 1921, p. 202—-204.) 

260. Nicholson, W.E. Mosses and Hepatics near Aviemore, 
East Inverness. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 54—58.) — Eine Fundortsliste 
von 34 Laubmoosen und 58 Lebermoosen aus dem schottischen Bergland 
etwa in der Mitte zwischen der West- und Ostküste. Von den Moosen des 
atlantischen Litorals finden sich nur noch wenige, z. B. Gymnomitrium crenu- 
latıım, Anastrophyllum Donianum und Pleurozia purpurea. Dafür sind aber 
bemerkenswert Cynodontium laxirete (Dix.) Grebe, Marsupella apiculata 
Schiffn., Lophozia atlantica (Kaal.) Schiffn., Sphenolobus saxicolus, Cephalozia 
Loitlesbergeri und macrostachya sowie Chandonanthus setiformis mit einer inter- 
essanten Reihe von Formen. 

261. Nicholson, W. E. Southbya nigrella (De Not.) Spr. in Britain. 
(Journ. of Bot. 60, 1922, p. 67—69.) 

262. Nicholson, W.E. Hepatics from West Sutherlandshire. 
(Journ. of Bot. 61, 1923, p. 229—234, 1 Taf.) 

263. Nicholson, W.E. Note on Scapania Degenii (Schiffn.) K.M. 
(Brit. Bryol. Soc. Rep. 1, 1924, p. 58—59.) 

264. Pearson, W. H. Pedinophyllum interruptum (Nees)Lindb. (Journ. 
‚of Bot. 56, 1918, p. 57.) — Die von Carringten unter diesem Namen an- 
geführte Pflanze von Ardingley Rocks in Sussex ist Plagiochila asplenioides. 

265. Pearson, W.H. Hepatics of Denbigshire. (Natural. 1918, 
p- 66—67.) 
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266. Pearson, W.H. Hepatics from the Hebden Bridge Valley. 
(Natural. 1918, p. 123—124.) 

267. Pearson, W.H. Liverworts and Lancashire Botanists. 
(Lancash. and Chesh. Natural. 10, 1917/18, p. 175—-179.) 

268. Pearson, W.H. Hepatics of South West Anglesey. (Lanca- 
shire and Chesh. Natural. 10, 1917/18, p. 239, 332.) 

269. Pearson, W.H. Cephalozia fluitans (Nees) Spruce in Mid. West 
Yorkshire. (Natural. 1919, p. 160.) 

270. Pearson, W. H. Denbigshire Hepatics. (Natural. 1919, p. 136.) 

271. Pearson, W. H. Moorland Hepaties. Collected near Bolton, 
Lancashire. (Lancash. and Chesh. Natural. 11, 1918/19, p. 144.) 

272. Pearson, W.H. Eucalyx paroicus (Schiffn.) Maecv. in South 
Lancashire. (Lancash. and Chesh. Natural. 11, 1918/19, p. 102.) 

273. Pearson, H. Cephalozia Francisci (Hook.) Spruce in South 
Lancashire. (Lancash. and Chesh. Natural. 11, 1918/19, p. 83.) 

274. Pearson, W.H. Notes on Radnorshire Hepatics. (Journ. 
of Bet. 57, 1919, p. 193—195.) — Enthält die Bearbeitung einer kleinen Leber- 
moossammlung aus Radnorshire, einer Grafschaft in Wales, die. hepatiko- 
logisch noch wenig bekannt war. Durch die vorliegende Sammlung erhöht 
sich die Zahl der Arten von 19 auf 43. Als besonders bemerkenswert werden 
genannt: Lejeunea cavifolia var. heterophylla Carr. (die Verf. evtl. als eigene 
Art ansehen möchte, falls sie sich nämlich als diözisch herausstellen sollte), 
Frullania microphylla (Gottsche) Pears., Lophocolea spicata Tayl. (für die 
Verf. gleichzeitig einen Überblick über ihre Gesamtverbreitung gibt, und die 
nach ihm nicht identisch mit L. fragrans Mor. et De Not. ist), Marchesinia 
Mackaii (Hook.) Gray und Riccia Crozalsii Levier. 

275. Pearson, W. H. Notes on Lepidozia Pearsoni Spruce. (Lancash. 
and Chesh. Natural. 13, 1920/21, p. 189.) 

276. Pearson, W.H. Keldwith Hepatics. (Natural. 1922, p. 313 
bis 314.) 

277. Pearson, W.H. Note on Jungermannia humilis. (Kew Bull. 
1922, p. 248—253, 4 Textabb.) 

278. Potier de la Varde, R. Observations sur quelques especes 
du .genre Fissidens. IV. A propos de Fissidens Lylei Wils. (Revue bryo!. 
47, 1920, p. 17—18.) — Fissidens Lylei wird bei Limpricht (Rabenhorst 
2. Aufl.) zu F. extlis £. integra gestellt, im Nachtrag aber mit F. exiguus Sulliv. 
dentifiziert. Verf. diskutiert diese beiden Ansichten auf Grund eines Original- 
exemplares und kommt zu der Ansicht, daß die erstere Auffassung richtiger ist. 

279. Praeger, R.L. Muscineae of Achill Island. (Irish Naturalist 
26, 1917, p. 170.) 

280. Rilstone, FR, Cornish mosses and hepaties. (Journ. of Bot. 
57, 1919, p. 3—10.) — Ein Beitrag zur Moosflora von Cornwall, jener weit 
ins Meer vorspringenden südwestlichen Halbinsel Englands, die durch ziem- 
lichen Reichtum an euatlantischen Arten ausgezeichnet ist. So finden sich 
unter den Laubmoosen Campylopus introflexus, Dieranum Scottianum, Fissidens 
viridulus und Curnowii, Grimmia subsquarrosa, Pottia crinita, Tortula rurali- 
formis, Trichostomum flavovirens, Breutelia arcuata, Webera Tozeri, Leptodon 
Smithii, unter den Lebermoosen Petalophyllum Ralfsii, Fossombronia caespiti- 
formis und angulosa, Plagiochila spinulosa, Saccogyna viticulosa, Calypogeia 
arguta und Madotheca Thuja. 
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281. Rilstene, F. Cornish Sphagna. (Journ. of Bot. 60, 1922, p. 263 
bis 267.) 

282. Sherrin, W.R. A key to the british Sphagna. (Journ. of Bot. 
61, 1923, p. 310—313.) 

283. Sholbred, W.A. The Flora of Chepstow. (London 1919, 
X u. 140 S.) — Enthält auch Moose. 

284. Simpson, J. R. Some moss records for Selkirk. (Transact. 
Proceed. Bot. Soc. Edinburgh 29, 1924, p. 72—82.) 


285. Wheldon, J. A. Notes on Braithwaite’s Sphagnaceae ex- 
sieeatae. (Journ. of Bot. 57, 1919, p. 142—147.) — Enthält eine Revision 
der von Braithwaite herausgegebenen Sphagnum-Exsikkaten. Die Sammlung 
enthält 52 Nummern. Viele derselben werden umbestimmt, die übrigen 
auf Varietäten und Formen bestimmt entsprechend der ‚Synopsis of the 
European Sphagna‘“ des Verfassers. 

286. Wheldon, 3). A. New British Sphagna. (Journ. of Bot. 59, 
1921, p. 185188.) 

287. Wheldon, J. A. Key to the harpidioid Aypna. (Natural. 1921, 
p. 17—20, 245—248, 343—346; 1922, p. 13—16, 103—108.) — Vgl. das Rei. 
in Bot. Abstr. 11, p. 402. 

288. Wheldon, J. A. Canon Lett’s Irish Sphagna. (Irish Naturalist 
32, 1923, p. 55—61.) 

289. Wheldon, J. A. Sphagnum riparium Aongstr. in Cheshire. 
(Journ. of Bot. 62, 1924, p. 276—277.) 

290. Wheldon, J. A. Additions to the Scottish Sphagna. (Journ. 
of Bot. 62, 1924, p. 321—.327.) 

291. Whelden, J. A. New forms of Sphagnum. (Brit. Bryol. Soc. 
Rep. 1, 1924, p. 55—5€.) — Vel. die Ref. in Hedwigia 66, p. (105); Bryoloe. 
28,ED. 27. 

292. Wheldon, J. A. Harpidioid Hypna. (Natural. 1924, p. 287.) 

293. Wheiden, J. A. Observations on the Brya of the District. 
(Lancash. and Chesh. Natural. 1924, p. 204--206.) 
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Vgl. für Frankreich auch 430 (Culmann) 


294. Allorge, P. Sur la flore bryologique du Vexin franeais. 
le note. (Bull. Soc. Bot. France 64, 1917, p. 130—144.) 

295. Allorge, P. Sur la flore bryologique du Vexin francais. 
2° note. (Bull. Soc. Bot. France 65, 1918, p. 117—124.) 

296. Allorge, P. Sur deux Sphagnum nouveaux pour la flore 
parisienne: S.laricinum R. Spruce et SS. Warnstorfii Russow. (Bull. Soc. 
Bot. France 66, 1919, p. 406—409.) — Nachweis der beiden Arten für die 
Umgebung von Paris. Kurze Angaben über Allgemeinverbreitung und Ver- 
breitung in Frankreich. Am Schluß Aufzählung der aus dem Vexin bekannteu 
Sphagnum-Arten. | 

297. Allorge, P. Muscinees de la haute vallee de 1’Arc. (Bull. 
Soc. Bot. France 67, 1920, p. LXV—LXXVIl.) — Eine Fundortsliste von 
zahlreichen Leber-, Torf- und Laubmoosen für die in Savoyen gelegene 
Lokalität. Ptychodium afjfine ist neu für die Westalpen. 
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298. Allorge, P. Les associations vegetales du Vexin francais. 
(Rev. gen. Bot. 33, 1921, p. 481—489, 589—652, 708— 751, 792— 807; 34, 1922, 
p. 71—79, 134—144, 178—191, 251—256, 311—319, 376—383, 425—431, 
471-—-480, 519—528, 564—576, 612—637, 676—685.) —- Soziologische Arbeit, 
in der Moose eingehend berücksichtigt werden; vel die Ref. in Bot. Ctrbl. 2, 
p. 281; Österr. Bot. Zeitschr. 74, p. 66. 

299. Allorge, P. Le Fontinalis Duriaei Schpr. dans les Hautes 
Alpes. (Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 254— 255.) 

300. Allorge, P. Lie Breuteiia chrysocoma (Dieks.) Lindb. dans les 
Pyrenees basques. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 906—909.) 

301. Allorge, P. Etudes sur la flore et la vegetation de l’ouest 
de la France. I. A propos des especes atlantiques de la flore 
francaise. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1183— 1194.) — Außer Blüten- 
pflanzen werden auch Moose berücksichtigt; vgl. ‚„Pflanzengeographie von 
Europa 1924—-1926°, Ref. 2329. 

302. Allorge, P. Muscinees rares ou interessantes de Haute- 
Normandie. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. Ser. 7, 1924, p. 74—-76.) 

303. Allorge, P. et Denis, M. Une excursion phytosociologique 
aux lacs de Biscarosse (Landes). (Bull. Soc. Bet. France 70, 1923, 
p: 693— 717.) 

304. Amann, J. Le Thamnium mediterraneum en France. (Rev. 
bryol. 49, 1922, p. 44—46.) — Verf. macht darauf aufmerksam, daß er 1913 
die bisher nur aus Italien bekannte Art an einem französischen Fundort 
(Esterel: St. Baume) auffand, den er bereits in der „‚Flere de mousses de 1a 
Suisse‘ publizierte. Im Anschluß daran macht Verf. Angaben besonders 
über das Zellnetz der übrigen europäischen Arten (exkl. Th. cossyrense) und 
der Formen von Th. alopecurum. 

305. Bouvet, 6. Muscinees du departement de Maine-et-Loire. 
(Suppl.5.) (Buli. Sec. Sei. Angers. 53, 1923, p. 59—65.) 

305. Broeck, H. van den. Note sur la decouverte en Belgique 
de 1’ Anomodon apiculatus Br. eur. (Bull. Soc. R. Bot. Belgique 55. I, [1922] 
19235009233) 

307. Broeck, H. van den. Note sur la decouverte du Desmatodon 
cernuus Br. et Schpr., espece nouvelle pour la flore belgue, dans 
la campine anvertoise. (Bull. Soc. R. Bot. Belgique 55, I, [1922] 1923, 
p- 97—58.) 

308. Broeck, H. van den. Catalogue des plantes observees aux 
environs d’Anvers. (Bull. Soc. R. Bot. Belgique 56, 1924, p. 23—32.) — 
Enthält ausschließlich Moose. 

309. Broeck, H. van den. Notes sur la decouverte de Barbula 
inermis C.M., mousse nouvelle pour la flore belgue. (Bull. Soc. 
R. Bot. Belgique 57, 1924, p. 107.) 

310. Camus, F. Le Rhynchostegiella Teesdalei et ses localites fran- 
Gaises. (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, p. 2—13.) — Verf. bespricht zunächst 
eingehend die Geschichte der Art, die 1804 aus England zuerst beschrieben 
wurde, später aber lange Zeit mit Rhynchostegiella curviseta (Brid.) Limpr. 
zusammengeworfen wurde Erst Lindberg hat 1872 beide Arten scharf 
getrennt, und seitdem sind sie auch meistens als getrennte Arten aufgefaßt 
worden. Bei den Angaben aus Frankreich spielen aber zahlreiche Verwechs- 
lungen mit Rh. litorea und Rh. curviseta hinein. Verf. gibt ein Verzeichnis 
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der französischen Fundorte sicherer Rh. Teesdalei und litorea. Die erstere 
Art ist nur aus Corsica bekannt, die zweite aus Corsica und dem südöstlichen 
mediterranen Frankreich. Beide Arten haben atlantisches Gepräge, sind aber 
von der atlantischen Küste Frankreichs, wo sie zu erwarten sind, bisher nicht 
nachgewiesen. Am Schluß geht Verf. noch auf die Bodenansprüche von 
Rh.tenella und den drei erwähnten Arten ein. 

311. Carpentier, M. A. La flore des environs d’Aresues, Nord. 
Notes bryologiques et lichenologiques. (Ann. Soc. seient. Bruxelles 
40, 1920/21, p. 129—140, 1 Taf.) 

312. Corbiere,L. Deux mousses africaines egalement franeaises. 
(Rev. bryol. 41, 1914—1919, p. 84—85, 99.) — Nachweis von Grimmia Pitardi 
Corb. und Fissidens Moureti Corb. 

313. Corbiere, L. et Jahandiez, E. Muscinees du departement du 
Var. (Annal. Soc. Hist. Nat. Toulon 4. Supp]., 1921, 63 S.) — Vgl. das Ref. 
in Rev. bryol. 48, p. 43. 

314. Cornet, A. Sur une forme polygame du Fissidens rufulus 
Br. eur. (Bull. Soc. R. Bot. Belgique 55, 1923, p. 71—72.) — Vgl. das Ref. 
in Bot. Ctrbl. 3, p. 410. 

315. Cottereau, E. et Corbiere, L. Muscinees des environs de 
Grasse (Alpes-Maritimes). (Bull. Soc. Bot. France 69, 1922, p. 300-306.) 

316. Culmann, P. Notes bryologiques sur le Val des Bains 
(Auvergne). (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, p. 156—168.) — Verf. gibt 
als Ergebnis eines dreiwöchigen Aufenthalts im Val des Bains am Mons 
Dore in der Auvergne eine Fundortsliste von 99 Laubmoosen und 25 Leber- 
moosen, von denen 8 Laubmoose und 3 Lebermoose neu für die Auvergne 
sind. Beschrieben wird eine neue Varietät von Funaria hyerometrica, zu der 
nach dem Verf. wahrscheinlich auch die von Heribaud aus der Auvergne 
angegebene F. microstoma gehört. In den vorausgehenden allgemeinen Be- 
merkungen bespiicht Verf. das auffallend tiefe Herabsteigen einiger hoch- 
montaner Moose am Mont Dore, ferner geht er näher ein auf die Gruppe der 
Pyrenäenmoose, die der Auvergne fehlen, und berichtigt in dieser Hinsicht 
Heribaud, sowie auf die Gruppe der faules Holz bewohnenden Moose, die 
in der Auvergne im Vergleich zu den Alpen artarm ist. 

317. Culmann, P. Note bryologique sur le Val des Bains 
(Auvergne) et ses environs immediats. (Bull. Soc. Bot. France 6%, 
1920, p. 100—110.) — Enthält neue Standorte von Laub- und Lebermoosen, 
darunter elf für die Auvergne und drei für den Puy-de-Dome neue Arten. 
Für Andreaea Huntii, Mnium lycopodioides und Ptilidium pulcherrimum werden 
kritische Bemerkungen gegeben. 

318. Culmann, P. Muscinees speciales A 1l’Auvergne. (Revue 
bryol. 47, 1920, p. 65—69.) — Verf. wendet sich gegen eine pflanzengeo- 
graphische Arbeit von Charbonnel (1920), in der nach Heribaud (Muscinees 
d’Auverne) 13 Lebermoose und 19 Laubmoose angegeben werden, die in 
Frankreich auf die Auvergne beschränkt sein sollen. Verf. weist nach, daß 
die meisten der angeführten Arten entweder schon vor der Veröffentlichung 
Heribauds,. oder mindestens nach derselben auch aus anderen Teilen Frank- 
reichs bekannt geworden sind. Bei den Lebermoosen bleiben nur Gymnormitrium 
adustum, dasin den Mt. Dore verbreitet ist und tatsächlich eine für die Auvergne 
charakteristische Art darstellt, ferner Marsupella condensata und Sphenolobus 
Michauxii, deren Vorkommen in der Auvergne aber sehr zweifelhaft ist. Von 
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19 Laubmoosen sind 6 auch in anderen Teilen Frankreichs nachgewiesen, 
eine Art fällt wegen falscher Bestimmung weg. Von den übrigen 12 sind 3 
(Didymodon Lamyi, Barbula Buyssoni und Anomobryum sericeum) von 
mehreren Standorten bekannt und gleichzeitig endemisch. Sie können also 
als Charakterarten angesehen werden, doch ist der Artwert des Anomobryum 
zweifelhaft. Bleiben noch 9 nicht endemische Arten, von denen nur Andreaea 
angustata verbreiteter ist und ebenfalls eine Charakterart darstellt. Die rest- 
lichen 8 Arten sind nur von 1—3 Standorten bekannt. 5 davon sind sehr 
zweifelhafte Arten (Hypnum pseudostramineum, Fontinalis avernica, F. Held- 
reichii, Barbula icmadophila, B. Heribaudi). Von den älteren „guten Arten“ 
ist Andreaea Blyttii zweifelhaft, so daß in dieser Kategorie nur noch Pyra- 
midula tetragona und Andreaea alpina bleiben. Auf die inzwischen für die 
Auvergne neu entdeckten Arten geht Verf. nur kurz ein. 

319. Culmann, P. Sur quelques mousses d’Auvergne & peri- 
stome imparfait. (Revue bryol. 48, 192], p. 17—22.) — In einer früheren 
Arbeit hatte Verf. auf die interessante Tatsache aufmerksam gemacht, daß 
sich in manchen Tälern der Auvergne an sonnigen, stark exponierten Stand- 
orten Formen häufen, die sich von verwandten Formen durch reduziertes 
Peristom unterscheiden. Hier werden drei dieser Fälle ausführlicher besprochen. 
Von Tortula obtusifolia (Schleich.) beschreibt Verf. aus der Auvergne drei 
Formen, von denen die eine (var. pilifera Culm.) ein stark zurückgebildetes 
Peristom besitzt, während die andere sich sehr der Tortula muralis var. Heri- 
baudi Corb. (= Barbula Heribaudi Corb.) nähert, die ihrerseits der T. muralis 
var. aestiva nahesteht. T. obtusifolia gehört also in den Verwandtschaftskreis 
der T. muralis und nicht in die Untergattung Pachyneuron, wie Schimper, 
Philibert und Amann annahmen. Hagen hat Desmatodon arenaceus Sull. 
mit Tortula obtusifolia identifiziert. Verf. hält beide für getrennte Arten, 
schlägt aber wegen der nahen Verwandtschaft die Bezeichnung Tortula arenacea 
vor. — Für Grimmia plagiopodia var. avernica (Phil.) Boulay ist nicht nur die 
Länge des Blatthaares charakteristisch (var. pilifera bei Loeske), sondern 
vor allem auch das reduzierte Peristom. Langhaarige Formen gibt es auch 
anderswo, z. B. in Deutschland (Jena), ohne daß gleichzeitig das Peristom 
zurückgebildet ist. — Schistidium pulvinatum hält Verf. für eine Subspecies 
von Sch. confertum, die im gleichen Verhältnis zueinander stehen wie Grimmia 
avernica zu G. plagiopodia. — Anhangsweise wird Sphenolobus Hellerianus für 
die Auvergne nachgewiesen. 

320. Culmann, P. Contribution & la flore bryologique du 
bassin supe6rieur de l’Alagnon (Cantal). (Rev. brvol. 50, 1923, p. 9—15, 
33—48, 49—60, 65—71). — Verf. gibt zunächst einen geographischen und 
geologischen Überblick über das im Süden der Auvergne gelegene Unter- 
suchungsgebiet und darauf eine Standortsliste aller von ihm gefundenen Leber- 
und Laubmoose unter Einfügung der Fundorte von Heribaud (Muscinees 
d’Auvergne 1899). Neu für Frankreich sind Sphenolobus Hellerianus, Ere- 
monotus myriocarpus, neu für die Auvergne Pellia Neesiana, Lophozia longidens, 
Pedinophyllum interruptum, Harpanthus Flotowianus, Trichodon cylindrieus, 
Didymodon spadiceus, Bryum cyclophyllum, Mnium subglobosum, Anomodon 
apiculatus und Amblystegium Kochii. Beschrieben wird Scapania curta var. 
avernica. Außerdem enthält die Arbeit kritische Bemerkungen über Marsupella 
ustulata, Haplozia pumila var. rivularis, Bryum pallens, Eurhynchium germani- 
cum und Hypnum decipiens. 
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321. Culmann, P. Tortella fasciculata subspecies nova. (Rev. bryol. 
51, 1924, p. 22—23.) — Die neue, von mehreren Punkten aus dem Bassin 
du Salat (Zentralpyrenäen) beschriebene Subspezies gehört zu T. tortuosa. 
Es ist eine recht konstante xerophile Rasse mit Zentralstrang. 

322. Culmann, P. Contribution & la flore bryologique du 
bassin superieur du Salat (Ariege), Pyrenees centrales. (Rev. 
bryol. 51, 1924, p. 23—27, 383—47). — Als Ergebnis eines Sommeraufenthaltes 
im obigen Gebiet wird eine Standortsliste von Leber-, Torf- und Laubmoosen 
gegeben. Neu für die Pyrenäen ist Brachythecium laetum. In der Liste finden 
sich auch Barbula Kneuckeri Lske. und Grimmia tarentasiensis. Verf. beschreibt 
eine neue Varietät von Andreaea Huntii und gibt Bemerkungen zu Tortula 
subulata und Grimmia (Schistidium) rivularis. 5 

323. Culmann, P. Notes sur le Fissidens grandifrons. (Bull. Soc. 
Bot. France 61, 1924, p. 652). 

324. Davy de Virville, A. Remarques sur la presence du Dumortiera 
irrigua Nees, & Bagneres-de-Bigorre, et sur la flore d’un ruisseau 
d’eau thermale. (Bull. Soc. Bot. France 0, 1923, p. 932—-935). 

325. Dismier, R. Contribution ä la flore bryologique des Alpes- 
Maritimes. (Bull. Soc. Bot. France 62, 1915, p. 276-288). 

326. Dismier, @& Le Campylostelum strictum de Solms Laubach 
dans les Alpes-Maritimes. (Bull. Sos. Bot. France 64, 1917, p. 154—158). 

327. Dismier, &. Une mousse nouvelle pour la France ä Jour- 
ville-le-Pont (Seine): Fissidens Arnoldi Ruthe. (Bull. Soc. Bot. France 
65, 1918, p. 11—12.) 

328. Dismier, 6. Trois Muscinees nouvelles pour la region 
parisienne: Platygyrium repens Br. eur., Liochlaena lanceolata Nees et Jame- 
soniella autumnalis (De Cand.) Steph. (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, 
p- 313— 316.) — Nachweis der drei genannten Arten für die Umgebung von 
Paris, bei der ersten und zweiten Art auch Angaben über die Gesamtverbreitung 
in Frankreich. 

329. Dismier. 6. Stereodon Haldanei Lindberg et Alicularia compressa 
(Hooker) Nees: deux nouveautes bryologiques pour la flore 
vosgienne. (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, p. 371—2373.) — Nachweis 
der beiden angeführten Arten im westlichen Vorland der Vogesen. Für die 
erste Art werden alle bisher in Frankreich bekannten Fundorte genannt. 

320. Dismier, ©. Le Frullania riparia Hampe et le Maichantia 
paleacea Bertolini a Amelie-les-Bains (Pyr.-Or.). (Revue bryol. 47, 
1920, p. 24—26.) — Nachweis von Frullania riparia, die bisher für Frankreich 
nur aus dem Dep. Pas-de-Calais bekannt war, für die Ostpyrenäen. Der Art- 
wert der F. riparia wird jedoch angezweifelt. — Die mediterrane Marchantia 
paleacea, die an der französischen Riviera häufig ist und auch in der Landschaft 
Esterel vorkommt, ist auch in den Ostpyrenäen verbreitet. Verf. gibt eine 
ganze Anzahl von Fundorten an. 

331. Dismier, 6. Notes sur le Fissidens serrulatus Brid. et Fissidens 
polyphyllus Wils. (Revue bryol. 47, 1920, p. 54-56.) — Verf. bespricht 
zunächst die Ansichten der verschiedenen Autoren über den Artwert der 
beiden angeführten Moose und gibt darauf sichere Unterscheidungsmerkmale 
nach einer Arbeit Bottinis (Malpighia 3, 1889, p. 1-12). Zum Schluß wird 
die Verbreitung beider Arten in Frankreich charakterisiert. F. serrulatus ist 
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mediterran (franz. Riviera bis Pyrenäen), F. polyphy’lus dagegen atlantisch 
(Bretagne, Pyrenäen). 

332. Dismier, 6. Additions ä la flore bryologique des Alpes- 
Maritimes et du Var. (Bull. Soc. Bot. France 67, 1920, p. 35 —47, 113—120.) 
— Der Beitrag zur Moosflora der französischen Riviera enthält 52 Arten, 
die für das Dep. Alpes-Maritimes, und 31 Arten, die für das Dep. Var neu sind. 
Drei mediterrane Arten werden für das eigentliche Frankreich nachgewiesen: 
Acaulon mediterraneum Limpr., Pottia commutata Limpr. und die aus Algier 
zuerst beschriebene Rhynchostegiella Letourneuxii (Besch.) Broth. Die Ver- 
wandtschaftsverhältnisse der letzten Art werden ausführlicher behandelt. 
Die Art ist im Gegensatz zu der nächstverwandten kalkliebenden R. curviseta 
kieselhold. Außerdem werden noch für eine Anzahl sonst für das Gebiet 
bemerkenswerter Leber- und Laubmoose neue Standorte angeführt. 

333. Dismier, @&. Les Muscinees du Valentinois (Dröme). (Bull. 
Soe. Bot. France 68, 1921, p. 241—248.) — Vgl. das Ref. in Bot. ('trbl. 1, p. 181. 

334. Dismier, 6. Note sur quatre nume£ros d’exsiccata. (Revue 
bryol. 48, 1921, p. 283—29.) — Anacalypta Starkeana in Musci Galliae Nr. 62 


ist Pottia minutula. — Lejeunea minutissima in Musci Galliae Nr. 88 ist Harpa- 
lejeunea ovata. — Plagiothecium denticulatum var. myurum in Musci Galliae 
Nr. 780 ist P. elegans. — Bryum arvernense Douin spec. nov. in Bauer, Musci 


europ. exsice. Nr. 402 ist Anomobryum sericeum. 

335. Dismier, (G.).. Localites nouvelles de Muscinees rares ou 
peu connues en France. (Revue bryol. 48, 1921, p. 49—52.) — Standorts- 
liste von 11 Leber-, 4 Torf- und 34 Laubmoosen aus verschiedenen Teilen 
Frankreichs nach eigenen Beobachtungen des Verfassers. 

336. Dismier, (@.). Observations sur le Didymodon cordatus Jur. 
(Revue bryol. 48, 1921, p. 52—53.) — Die zuerst für Frankreich aus den 
Pyrenäen bekannt gewordene Art konnte Verf. an einem zweiten Standort 
in den Pyrenäen, sowie an anderen Stellen im Tal der Dröme nachweisen. 
Die Art wurde von Amann als Subspezies zu D. luridus gestellt. Verf. kommt 
zu dem Ergebnis, daß sie mit D. luridus nichts zu tun hat, sondern als Sub- 
spezies zu D. rigidulus gehört. 

337. Dismier, 6. Florule bryologique de Saint-Peray (Ardeche). 
(Revue bryol. 48, 1921, p. 72—75.) — Die Bryoflora des genannten, im mitt- 
leren Rhönetal gelegenen Ortes ist infolge des Vorhandenseins bewaldeter 
felsiger Bachschluchten ziemlich reich. Dazu kommt, daß typische medi- 
terrane Moose (z. B. Epipterygium Tozeri und Camptothecium aureum) bis. 
hierher vordringen. Verf. konnte in 5 Tagen 122 Laubmoose und 33 Leber- 
moose feststellen, die nach Standortsgruppen geordnet aufgezählt werden. 

338. Dismier, 6. Note sur le Zygodon conoideus (Dicks.) Hook. et 
Tayl., d’apres le travail de M. N. Malta. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 61 
bis 64.) — Verf. gibt zur Hauptsache ein Referat von Maltas Arbeit über 
Zygodon conoideus (vgl. Ref. 167). Angeregt durch diese Arbeit hat Verf. 
eine Anzahl von französischen Exemplaren, die als Z. conoideus bestimmt 
waren, revidiert. Dabei hat sich herausgestellt, daß die Art aus Frankreich 
bisher mit Sicherheit nur aus dem Cotentin, der Bretagne und der Normandie 
bekannt ist. 

339. Dismier, 6. Une mousse nouvelle pour la France dans 
la Dröme: Orthotrichum Schawii Wils., et presence aux environs de 
Valence des Camptothecium aureum Br. eur. et Epipterygium Tozeri (Grev.) 
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Lindb. (Bull. Soc. Bot. France 69, 1922, p. 221—225.) — Vgl. das Ref. in 
Rev. bryol. 49, p. 15. 


340. Dismier, &. Contribution & la flore bryologique de la 
Dröme: le Diois. (Bull. Soc. Bot. France 69, 1922, p. 690— 700.) — Vgl. 
das Ref. in Rev. bryol. 50, p. 31. 


341. Dismier, (G6.) Notes sur le groupe Pottia Starkeana-minutula 
et sur la presence aux environs de Paris du Pottia mutica Vent. 
(Rev. bryol. 51, 1924, p. 17—19.) — Verf. weist die mediterrane, bisher nur 
aus Südfrankreich bekannte P. mutica Vent. für die Umgebung von Paris. 
nach. Dies gibt ihm Veranlassung, auf die von Corbiere 1909 und 1921 vor- 
genommene Neueinteilung der Gruppe P. Starkeana-minutula hinzuweisen. 
Nach der Sporenskulptur lassen sich unterscheiden: P. Starkeana (Sporen mit 
sroben Pusteln), P. mutica (Sporen mit feineren Papillen), P. minutula — P. 
rufescens (Sporen igelstachelig).. Die Ausbildung des Peristoms ist weniger 
konstant und wird deshalb nur zur Unterscheidung homologer Varietäten 
oder Subspezies benutzt. Es lassen sich unterscheiden: eine a-Reihe mit voll- 
ständigem Peristom, eine b-Reihe mit unvollständigem Peristom und eine 
vollständig gymnostome c-Reihe. So erhalten wir für P. Starkeana: a) Typus. 
(verbreitet), b) var. brachyoda (Br. eur. p.p.) Corb. (verbreitet), e) var leiostoma 
Corb. (Nordafrika) — P. mutica: a) unbekannt, b) Typus (mediterran), ce) var. 
gymnostoma Corb. (mediterran); — P. minutula: a) unbekannt, b) subsp. 
commutata (Limpr.) Dix. (mediterran-atlantisch), ec) Typus (häufig). 

342. Dismier, 6. Premiere localit& francaise continentale de 
Grimmia Hartmanni Schpr., fructifie. (Bull. Soc. Bot. France %1, 1924, 
p. 7880.) 

343. Dismier, G. et Gardet, 6. Sur quelques muscinees des en- 
virons de Lariviere. (Bull. Soc. Sei. nat. Haute-Marne 7, 1924, p. 276). — 
Vgl. das Ref. in Bull. Soc. Bot. France 73, p. 19. 

344. Duclos, P. Florule bryologique du Parc de St. Ange 
& Villecerf (Seine-et-Marne). (Bull. Ass. Nat. Vallee de Loing. 7, 1924, 
p. 39.) 

345. Fournier, 6. Barbula Hornschuchiana Sch. (Bull. Acad. Sci., 
Arts, Belles-Lettr. Dijon, 1922, p. 104.) — Vgl. das Ref. in Bull. Soc. Bot. 
France 69, p. 680. 

346. Fournier, 6. Additions & la flore des Muscin6des de la 
Cöte d’Or. (Bull. Acad. Sei., Arts, 'Belles-Lettr. Dijon, 1923, p. 1.) 

347. Fremy, P. Excursions de la Societe Linneenne de Nor- 
mandie dans la region de Saint-Lö. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 
7. ser., 4, 1921, p. 96—108.) 

348. Fremy. P. et Potier de la Varde, R. Herborisations aux en- 
virons de Vine 27 juin 1923. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser., 6, 
1923, p. 4951.) 

349. Gardet, 6. Sur l’extension vers 1l’Est, d’une bryacee 
d’allure me&ridionale: Conomitrium Julianum Montagne. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 65—66.) — Verf. gibt einen Überblick über die Verbreitung der Art 
in Frankreich, wo sie bisher nur in den südlichen und westlichen Teilen ge- 
funden wurde, und berichtet über zwei nach Osten vorgeschobene neue Fund- 
orte in den Dep. Haute-Saöne und Haute-Marne. 
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350. G@ardet, . Sur quelques Muscinedees interessantes des 
environs de Lariviere. (Suite) (Bull. Soc. Sei. nat. Haute-Marne 5, 1 
1922, p. 122.) — Vgl. das Ref. in Bull. Soc. Bot. France 70, p. 367. 

351. Gardet, 6. Note sur Pleuroschisma trilebatum Dum. (Bull. Soe. 
Se. Nancy, 1923, p. 21—23.) — Vgl. das Ref. in Bull. Soc. Bot. France 71, 
p. 236. 

352. Gardet, 6. Notes sur quelques muscine6es. (Rev. bryol. 51, 
1924, p. 27—28.) — Nachweis eines neuen Standortes von Neckera turgida 
und Lophozia barbata im Dep. Haute-Marne. 

353. Gaume,R. Contribution a l’etude de la flore bryologique 
de la Brie. (Rev. bryol. 51, 1924, p. 49—57.) — Die Einleitung enthält 
eine kurze geographische Schilderung des Gebiets, das sich als ausgedehntes 
tonig-sandiges Plateau mit vielen Wäldern östlich von Paris zwischen Marne 
und Seine ausdehnt. An den Flüssen treten kalkreiche Schichten zutage. 
Auf diesen finden sich an den warmen Nordhängen der Seine Vorposten süd- 
licher Arten (z. B. Crossidium, Plewrochaete, Scorpiurium). Dagegen gibt es 
an den kleinen Bächen am Nordrande des Plateaus eine Anzahl montaner 
Arten. — Die den Hauptteil der Arbeit ausfüllende Standortsliste enthält 
Torf- und Laubmoose. 

354. Genty, P. Une Hepatique nouvelle pour la Cöte-d’or, 
le Metzgeria pubescens. (Bull. Acad. Sci., Arts, Belles-Lettr. Dijon, 1922, 
p. 139.) — Vgl. das Ref. in Bull. Soc. Bot. France 69, p. 624. 

355. Gerbault, E. L. Jungermannia nigrella. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 
7. ser. 1, [1918] 1919, p. 33—34.) — Wurde bei Chaumiton gefunden. 

356. Heimanns, J. Polytrichum piliferum Schreb. mut. psilocorys. 
(New Phytolog. 23, 1924, p. 150—153, 1 Taf., 4 Textabb.) — Verf. beschreibt 
aus Holland eine Form von Polytrichum piliferum mit unbehaarter Haube. 

357. Hennen, J. A propos de Desmatodon cernuus Br. eur. (Bull. 
Soc. R. Bot. Belgique 56, 1924, p. 164—165.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 
>, p- 103. 

358. Henry, R. Le Lophozia Kunzeana (Hüben.) Evans dans les 
Vosges et liste des Muscinees recueillies au Hohneck. (Revue 
bryol. 48, 1921, p. 60-62.) — Lophozia Kunzeana war bisher in Frankreich 
nur aus der Auvergne bekannt. Verf. fand die Art am elsässischen Abhang 
des Hohneck und gibt gleichzeitig eine Liste der am Hohneck beobachteten 
Leber- und Laubmoose. 

359. Henry, R. Additions & la flore bryologique vosgienne. 
(Bull. Soc. Bot. France 70, 1923, p. 923—932.) 

360. Hetier, F. Herborisation & la Chätelaine et aux sources 
de la Cuisance. (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, p. XLIX—LXI.) — Dieser 
Teilbericht über die Exkursion der Societe Bot. de France in den französischen 
Jura südlich Besangon enthält auch viele Angaben über Moose. Besonders 
eingehend werden die Moose der kleinen Gebirgsbäche besprochen und Be- 
obachtungen über ihr Verhalten zum Wasser wiedergegeben. 

361. Hetier, F. Herborisations dans les tourbieres de la region 
de Pontarlier. (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, p. LXX—LXXXII.) — In 
dem vorliegenden Exkursionsbericht über die Juramoore bei Pontarlier werden 
auch die Moose berücksichtigt. 

362. Hillier, L. Sur quelques Muscinees d’allure meridionale 
et etude de la dispersion d’especes rares ou nouvelles de la 
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region inferieure du Jura. (Bull. Soc. Sei. nat. Haute-Marne 5, 3, 1922, 
p. 149; 5, 4, 1922, p. 161.) — Vgl. das Ref. in Bull. Soc. Bot. France 70, p. 580. 

363. Husnot, T. Deux hepatiques nouvelles. (Revue bryol. 47, 
1920, p. 26—27, 2 Textabb.) — Beschreibung von Cephaloziella subglobosa 
aus dem Dep. Calvados (,ev. Form von C. byssacea‘“‘) und Lophozia Corbieri 
aus dem Dep. Orne, die mit L. Limprichtii verglichen wird. 

364. Husnot, T. Hepaticologia gallica. Flore analytique et 
descriptive des Hepatiques de France et des contr&ees voisines. 
2° Edition. (Cahan par Athis [Orne], 1922, 164 S., 23 Taf. mit 1800 Fig.) 

365. Husnot. T. A propos du Pleuroschisma trilobatum fructifie. 
(Rev. bryol. 51, 1924, p. 14—15.) — Gardet hatte 1923 einen Fundort von 
fertilem P. trilobatum (bei Husnot steht irrtümlich „1823“ und ‚„P. denuda- 
tum‘! D. Ref.) aus den Vogesen publiziert und ebenso wie Boulay angegeben, 
daß die Art mit Sporogonen bis dahin nicht aus Frankreich bekannt gewesen 
sei. Husnot weist darauf hin, daß P. trilobatum schon 1830 von Mougeot 
mit Sporogonen in den Vogesen gesammelt worden sei. 

366. Jeanjiean, M. FE Compte rendu de l’excursion erypto- 
gsamique de la Societe Linneenne dans le vallon de Rebedech, 
Floirac, le 10 fevrier 1924. (Proces-verb. Soc. Linn. Bordeaux 76, 1924, 
939-809) 

367. Jeanjean, M. F. Compte rendu de l’excursion du 24 fevrier 
1924 dans la vall&ee de Cambes. (Proces-verb. Soc. Linn. Bordeaux %6, 
1924, p. 101—-102.) 

368. Jeanpert, M.. Le Splachnum sphaericum dans le Queyras. 
(Bull. Soc. Bot. France 61, 1914, p. 419.) 

369. Langeron, M. A propos du Conomitrium Julianum Mont. dans 
l’Est de la France. (Rev. bryol. 50, 1923, p. 62—-63.) — Verf. macht 
auf einen von ihm entdeekten und 1898 publizierten Standort der Art bei 
Dijon aufmerksam, der in der Arbeit von Gardet 1922 übersehen wurde. 

370. Letaeg, A. L. Excursions botaniques de la Societe Linne- 
enne de Normandie aux environs d’Alencon et de Fresnay-sur- 
Sarthe, 8., 9. et 10. juin 1919. (Bull. Soe. Linn. Normandie, 7. ser., 2, 
[1919] 1920, p. 117-134.) 

371. Magnir, A. et Allorge, P. Compte rendu de l’herborisation 
dans la for&t du Massacre. (Bull. Soc. Bot. France 66, 1919, p. LXVI 
bis LXX.) — Der vorliegende Teilbericht über die Exkursion der Societe Bot. 
de France in den Jura bringt die Schilderung des ausgedehnten Fichten- 
urwaldes ‚„‚For&t du Massacre‘‘ westlich vom Döle. Er enthält auch eine Dar- 
stellung der wichtigsten Moosassoziationen. 

372. Morquer, R. Sur l’extension du Pottia commutata Limpr. en 
France et sur quelques autres Muscinees nouvelles pour la region 
toulousaine. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 559—565.) 

373. Naveau, R. Bryologische aanwist. (Tijdschrift v. d. Wetensch. 
Kring. 2, 1919/20, p. 2.) 

374. Naveau, R. Belgische Sphagnum-vormen. (Tijdschrift v. d. 
Wetensch. Kring. 2, 1919/20, p. 39—43.) 

375. Potier de la Varde, R. Observations sur quelques especes 
du genre Fissidens. V. Sur la presence du Fissidens Monguilloni Ther. 
dans la Mayenne et dans la Manche. (Revue bryol. 47, 1920, p. 33—33.) 
— Nachweis dieser 1899 aufgestellten Art, die bisher nur vom Originalstandort 
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in der Charnie und von Besancon bekannt war, aus den Dep. Mayenne und 
Manche. Ergänzungen zur Beschreibung. 

376. Potier de la Varde, R. Bartramia stricta Brid. sur le littoral 
de la Manche. (Revue bryol. 47, 1920, p. 73.) — Die mediterrane Bartramia 
stricta ist in Frankreich charakteristisch für das südliche Küstengebiet zwischen 
den Ostpyrenäen und den Seealpen. Sie hat einige bis über die Loire nach 
Norden vorgeschobene Standorte. Der neue Fundort im Dep. Manche ent- 
spricht dem Vorkommen in Südengland. Der Standort selbst wird eingehend 
besprochen. 

377. Potier de ja Varde, R. Observations sur quelques especes 
du genre Fissidens. VI. A propos du Fissidens Mildeanus Schp. (Revue 
bryol. 48, 1921, p. 5—9, 3 Textabb.) — Nachweis der Art für das Dep. Manche. 


Charakterisierung der Standortsverhältnisse und Begleitflora. — Beschreibung 
von Brutkörpern, die in den Achseln der oberen Blätter stehen und von drei 
bis vier hyalinen, paraphysenartigen Haaren umgeben werden. — Beziehungen 


dieser echten Brutkörper, die bisher von europäischen Fissidens-Arten nicht 
bekannt waren, zu den Rhizoidknöllchen der aus den unteren Blattachseln 
entspringenden Rhizoiden. 

378. Potier de la Varde, R. Observations sur quelques especes 
du genre Fissidens. VII. Nouvelles stations de Fissidens Monguilloni 
Ther. VIII. Remarques sur le n. 158 des Musci Galliae (Revue 
bryol. 48, 1921, p. 70—72.) — Verf. gibt neue Fundorte für Fissidens Mon- 
guilloni Ther. aus den Dep. Vendee und Loire Inferieure. Anschließend werden 
alle bekannten Fundorte aufgezählt. Es dürfte sich empfehlen, Exemplare 
näher zu. untersuchen, die zwischen kräftigem F. bryoides und der F. crassipes- 
Gruppe oseillieren. — Die Nr. 158 der Musei Galliae wurde als F. incurvus 
Schwaegr. fo. ausgegeben. Die Nummer ist später umbestimmt und ver- 
schieden gedeutet worden. Verf. hält sie für F. Bambergeri Schpr., der für 
das betreffende Gebiet neu ist. 

379. Potier de la Varde, R. Observations sur quelques especes 
du genre Fissidens. XI. Contribution & l’etude du F. Bambergeri 
Schpr. (Revue bryol. 50, 1923, p. 27—30.) — Verf. hält die Art in Frankreich 
für häufiger als man bisher annahm. Er geht ausführlich auf die charakteri- 
stischen Merkmale ein und beschreibt ein bisher nicht beachtetes Blütenstands- 
merkmal, an dem die Art leicht zu erkennen ist. Am Schluß wird die Ver- 
mutung ausgesprochen, daß F. Bambergeri die bivalente Rasse einer häufigen 
Art sei. 

380. Potier de la Varde, R. Contribution ä& la flore bryologique 
du departement de la Manche. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser., 5. 
[1922] 1923, p. 61-68.) 

381. Potier de la Varde, R. Compte rendu de l’herborisation 
publique du 15. avril 1923 & Harcourt. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 
7. ser., 6, [1923] 1924, p. 46—53.) — Enthält fast ausschließlich Moose. 

382. Pottier, J. Liste des Mousses recoltees en Maurienne, en 
Tarentaise et aux environs du col du Mont-Cenis (cöte italien) 
pendant et apres la Session, en juillet-aoüt 1920. (Bull. Soc. Bot. 
France 67, 1920, p. LVU—LXV.) — Eine Standortsliste von Laubmoosen aus 
Savoien nach Bestimmungen von Culmann und Dismier. 

383. Pottier, J. A propos des mousses recoltees en Maurienne 
pendant la session de 1920. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 263.) 
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384. Theriot, J. Le genre Mnium dans la Seine-Maritime. (Bull. 
mens. Soc. Linn. Seine-Maritime 8, 1922, p. 229—234.) 

385. Thöriot, J. Une colonie de mousses sur un toit. (Bull. 
mens. Soc. Linn. Seine-Maritime, 1923, p. 221—224, 3 Textabb.) — Beschrei- 
bung von Standortsformen von Barbula convoluta und Bryum bicolor, die 
auf einem Dach wuchsen. 


5. Deutschland 


386. Brasch, H. Beiträge zur Laubmoosflora. (Sitzungsber. 
Naturh. Ver. Preuß. Rheinl. u. Westfalen [1920—1922] 1922, D, p. 19—-22.) 
— Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 216. 

387. Brieger, F. Beiträge zur Flora des Riesengebirges. (Österr. 
Bot. Zeitschr. 72, 1923, p. 354—356.) — Enthält auch Moose. 


388. Brockhausen, H. Bryologische Beiträge aus Westfalen. 
(Jahresber. Westf. Prov. Ver. Wissensch. Kunst. 43, 1914/15, p. 78—-80.) 


389. Familler, J. Die Lebermoose Bayerns. Zweiter (beschrei- 
bender) Teil. (Denkschr. Bayer. Bot. Gesellsch. Regensburg 14 [N.F. 8], 
1920, p. 1—167, 12 Textabb., 27 Taf.) — Seiner Standortsflora der bayerischen 
Lebermoose hat Verf. eine Bestimmungsflora folgen lassen mit Beschrei- 
bungen sowie Bestimmungsschlüsseln für Gattungen und Arten. Von be- 
sonderem Interesse sind die Ausführungen über einige kritische Arten, über 
die Verf. sich an Hand von Kulturversuchen ein eigenes Urteil zu bilden suchte, 
wie bei den Riccia-Arten der Untergattung Ricciella und bei Lophocolea minor. 
Auch sonst weichen die Ansichten des Verfs. mehrfach von der K. Müllers 
ab, dessen Flora Verf. sich im übrigen anschließt. Die Tafeln bringen Ab- 
bildungen fast aller Arten, größtenteils nach dem photographischen Selbst- 
druckverfahren hergestellt. 

390. Herzog, Th. Hypnum Lorentzianum Mol. Eine bryogeographi- 
sche Skizze. (Kryptog. Forsch. München 1, 1920, p. 345—353, 2 Textabb.) 
— Die Ansicht, daß Hypnum Lorentzianum Mel. eine „aussterbende Art“ sei, 
wird gründlich widerlegt durch die Auffindung einer ganzer Anzahl neuer 
Fundorte, die überwiegend der Flyschzone am Nordrand der Alpen von Voratl- 
berg bis zum Wendelstein angehören. Auch an einem Teil der alten Fundorte, 
die sich in diesen Rahmen einfügen, gelang die Wiederentdeckung. Verf. 
gibt eine eingehende Beschreibung der charakteristischen Merkmale und be- 
spricht ausführlich ihre verwandtschaftliche Stellung. Unter den europäischen 
Moosen steht die Art isoliert. Die nächsten Verwandten sind hier Fletero- 
phyllium Haldanianum und H. nemorosum. Als Brotherella Lorentziana (Mol.) 
Lske. findet die Art ihren engsten Anschluß an die japanische B. Henoni, 
während andere Brotherella-Arten aus dem Himalaya und aus Nordamerika 
der europäischen Art ferner stehen. Sie ist ein Relikt der Tertiärzeit, daß sich 
auf dem engbegrenzten Areal am Nordfuß der Alpen gehalten hat. Mit der 
Einreihung von Brotherella und Heterophyllium bei den Sematophyllaceen ist 
Verf. nicht einverstanden. 


391. Kneucker, A. Der Bodensee bei Neureuth-Eggenstein und 
die neue Vegetation seiner durch den niederen Wasserstand ver- 
breiterten Uferzone. (Mitt. Bad. Landesver. Naturk. Freiburg i. Br., 
N. F.1;, 1921, p. 186-191.) 
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392. Kneucker, A. Einige lichenologische, bryologische und 
andere Beobachtungen. (Mitt. Bad. Landesv. Naturk. Freiburg i. Br., 
N.F.1, 1921, p. 191—195.) 

393. Krause, E.H.L. Rostocker Moosflora. Verzeichnis der 
bis 1920 aus der Nordostecke Mecklenburgs bis Bukspitze, 
Warnow, Güstrow, Sülze bekannt gewordenen Moosarten. (Rostock 
[Selbstverl. d. Verf.] 1920, 16 S.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 63, p. (7).) 

394. Krause, E. H. L. Rostocker Moosflora. Nachträge bis 
Ende des Jahres 1921. (Rostock [Selbstverl. des Verf.] 1921, 4 S.) 

395. Krause, E. H.L. Zweiter Nachtrag zur Rostocker Moos- 
flora. (Rostock 1922, p. 21—22.) 

396. Loeske, L. Adventive Moose in Berlin. (Bryolog. Zeitschr. 1, 
1918, p. 138— 140.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 61, p. (37). 

397. Loreh, W. Die Laubmoose in Kryptogamenflora für An- 
fänger, herausgeg. von @. Lindau. 2. Aufl. (Berlin 1923, 236 S., 259 Text- 
abb.) — Vgl. die Ref. in Hedwigia 64, p. 85, Bot. Ctrbl. 2, p. 439. 

398. Müller, F. Zur Moosflora des oberen Nahetales. (Sitzungs- 
ber. Abh. Naturh. Ver. Preuß., Rheinl. u. Westfalen 76, [1917—1919] 1920, D, 
m. SR) 

399. Müller, K. Neue Bürger der badischen Lebermoosflora. 
III. (Mitt. Badisch. Landesver. Naturk., N. F.1, 1924, p. 310—312.) 

400. Nauss, E. Ein Beitrag zur Laubmoosflora von Bielefeld 
und Umgebung. (Ber. Naturw. Ver. Bielefeld 4 [1914—1921], 1922, p. 75 
bis 79.) 

401. Paul, H. Einige für den Bayrischen Wald neue Pflanzen. 
(Mitt. Bayer. Bot. Ges. 3, 1918, p. 467.) — Enthält auch Moose. 

402. Paul, H. Moose in: Das Naturschutzgebiet am Federsee 
in Württemberg. (Beiträge z. Naturdenkmalpflege 8, 1922, p. 120—127.) 

403. Paul, H. Neue Beiträge zur Moosflora Bayerns. (Kryptog. 
Forsch. Bayer. Bot. Ges. 1, Nr. 6, 1924, p. 419—424.) 

404. Reimers, H. Die Vegetation der Rhönmoore. (Fedde, 
Rep. Beih. 24, 1924, p. 21—55, 3 Taf.) — Berücksichtigt bei der Schilderung 
der Bestände auch die Moose und enthält einige für die Rhön neue Leber- 
moose. 

405. Röll, J. Dritter Beitrag zur Moosflora des Erzgebirges. 
(Hedwigia 59, 1918, p. 285—300.) 

406. Röll, J. Über Sphagnum riparium Ang. und seine Verbrei- 
tung im herzynischen Florengebiet. (Hedwigia 61, 1919, p. 176—182.) 
— Verf. bringt neue Fundorte aus dem Erzgebirge, Thüringer Wald und Harz 
und gibt gleichzeitig einen Überblick über die Verbreitung der Art im herzy- 
nischen Florengebiet. 

407. Röll, J. Dritter Beitrag zur Torfmoosflora der Rhön. 
(Hedwigia 62, 1921, p. 155—162.) 

408. Röll, J. Torfmoose der Niederlausitz. (Hedwigia 64, 1923, 
p. 19-29.) 

409. Röll, J. Fünfter Beitrag zur Moosflora des Erzgebirges. 
(Hedwigia 64, 1923, p. 203—-227.) 

410. Schade, A. Die Lebermoosflora der Oberlausitz. (Festschr. 
75jährig. Bestehen naturw. Ges. Isis Bautzen, 1921, p. 19—38.) — Vgl. das 
Ref. in Bot. Ctrbl. I, 'p. 247. 
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411. Schade, A. Die kryptogamischen Pflanzengesellschaften 
an den Felswänden der Sächsischen Schweiz. (Ber. D. Bot. Ges. 41, 
1923, Generalvers.-Heft, p. 49—59.) 

412. Schade, A. Die Lebermoose Sachsens. (Sitzungsber. u. Abh. 
Naturf. Ges. Isis Dresden, [1922/23] 1924, p. 3—70.) 

413. Schmidt, H. Beiträge zur Moosflora insbesondere des 
Bergischen Landes. (Sitzungsber. Naturh. Ver. Preuß., Rheinl. u. Westfalen, 
[1914]. 1916, D, p. 41-66.) 

414. Schmidt, H. Verzeichnis der auf der Exkursion des Bot. 
Vereins zu Aachen in das Kalkgebiet um Eschweiler und das 
Moos bei Weingarten am 16. und 17. Juni 1916 beobachteten 
Laub- und Lebermoose. (Sitzungsber. Naturh. Ver. Preuß., Rheinl. u. 
Westfalen, [1916] 1918, D, p. 14—15.) 

415. Tessendorf, FE. Bemerkungen zur Pflanzenwelt der Oranien- 
burger und Liebenwalder Forst. (Verh. Bot. Ver. Brandenburg 61, 
[1919] 1920, p. 99103.) 

416. Wehrhahn, W. Flora der Laub- und Lebermoose für die 
Umgebung der Stadt Hannover. Eine geographisch-floristische 
Heimatkunde für das Gebiet. (Hannover, 1921 [C. V. Engelhard u. Co.], 
126 S., 9 Vegetationsaufn., 1 Karte, 1 Tafel.) — Pflanzengeographisch ist die 
Umgebung von Hannover als Übergangsgebiet zwischen der herzynischen 
Gebirgsflora und der Flachlandflora interessant. Im Süden werden Deister, 
Süntel und ein Teil der Weserberge einbezogen. Der Standortskatalog, der 
auch das von früheren Sammlern zusammengebrachte Material enthält, um- 
faßt 79 Lebermoose und 304 Laubmoose. Wertvoll ist eine ausführliche Schilde- 
rung der Moosformationen auf der Grundlage der geologischen Verhältnisse 
und im Anschluß an die Phanerogamen-Bestände. 
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417. Amann, J. L’ilot insubrien de Fully-Saillon. (Bull. Soc. 
Vaud. Sei. Nat. 50, 1915, p. 90—91.) — Moose des von Gams entdeckten 
Standortes von Anogramme leptophylla. 

418. Amann, J. Etude sur la flore bryologique du Valais. 
(Bull. Murithienne 39 [1914/15], 1916, p. 350—355.) 

419. Amann, J. Additions & la flore des mousses de la Suisse. 
(Bull. Murith. 40, [1916—1918] 1919, p. 42—-66.) 

420. Amann, J. Nouvelles additions et rectifications & la 
flore des Mousses de Suisse. (Bull. Soc. Vaudoise Sci. nat. 53, 1920, 
p-. 81—125, 18 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bryolog. 24, p. 29 und Bot. Ctrbl. 
1, p. 245. 

421. Amann, J.e Nouvelles additions et rectifications & la 
Flore des Mousses de la Suisse. 3. Serie. (Bull. Soc. Vaudoise Sci. Nat. 
54, 1921, p. 33—36.) — Vgl. das Ref. in Revue. bryol. 48, p. 30 und Bot. 
Ctrbl. 1, p. 245. 

422. Amann, J. Une mousse interessante du Lac de Neuchätel. 
Fissidens grandifrons (Bridl.) dans le bassin de la Thiele. (Bull. Soc. 
Vaudoise Sci. Nat. 54, 1921, p. 70.) 

423. Amann, J. Les mousses du vignoble de Lavaux. Etude 
biologique et phytogeographique. (Mem. Soc. Vaud. Sei. Nat. 1, 1922, 
77 S., 2 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 216. 
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424. Amann, J. Le Cinclidotus danubicus en Suisse. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 49—50.) — Exemplare, gesammelt von Steiger am schweizerischen 
Rheinufer bei Basel und Rheinfelden, wurden vom Verf. als Cinclidotus 
danubicus erkannt. Anschließend macht Verf. Angaben über Rippenmasse 
und Zellindices der europäischen Cinclidotus-Arten und -Formen. 

425. Amann, A. Nouvelles additions et rectifications A la 
flore des mousses de Suisse. (Bull. Soc. Vaudoise Sei. Nat. 55, 1923, 


p. 125—153.) 
426. Amann, J. Le Didymodon Ehrenbergii (Lor.) Broth. en Suisse. 
(Revue bryol. 51, 1924, p. 5—10.) — Diese anfangs nur aus dem Mediterran- 


gebiet bekannte Art, die 1921 schon am Rheinufer bei Basel nachgewiesen 
wurde, hat Verf. jetzt auch am Genfer See gefunden. Das gab ihm die Ver- 
anlassung, sich eingehender mit der Art zu beschäftigen. Er kommt zu dem 
Resultat, daß D. Ehrenbergii eine tuffbewohnende, mediterrane Varietät oder 
Subspezies von D. tophaceus sei. D. Crozalsii Phil. und ein nordamerikanisches 
Exemplar sollen eine deutliche Mittelstellung einnehmen. Gleichzeitig werden 
auch die übrigen hygrophilen Formen des polymorphen D. tophaceus revidiert. 
D.ligulifolius Roth wird mit D.tophaceus var. lingulatus Boul. identifiziert. 

427. Amann, J., Culmann, P. et Meylan, Ch, Flore des Mousses 
de Suisse. I. Partie: Tableaux synoptiques pour la determination 
des Mousses par J. Amann et Ch. Meylan. (Lausanne 1912, 215 S.) 11. 
Partie: Bryog&eographie de la Suisse. Catalogue des Mousses de 
la Suisse par J. Amannen collaboration avec Ch. Meylan et P. Culmann. 
(Lausanne 1912, 414 u. 4 S., 12 Taf.) (Genf [Publ. de l!’Herbier Boissier] 1918.) 
— Das Werk trägt auf den Titeln der beiden Teile das Ausgabejahr 1912, auf 
gemeinsamem Umschlag aber 1918. Nach dem Vorwort wurde es 1884 be- 
gonnen und 1894 vorläufig abgeschlossen. Es fand sich aber kein Verleger, 
bis W. Barbey 1911 den Druck zusicherte. 1912 waren beide Teile fertig, 
aber der Druck verzögerte sich wiederum bis 1918. Standartwerk über die 
Schweizer Laubmoose. 

428. Bender, 0. Apercu sur la flore bryologique du Grand 
Saint-Bernard. (Bull. Soc. Flore Valdotaine 16, 1923, p. 11—14.) 

429. Blumrich, J. Nachtrag zur Moosflora von Bregenz und 
Umgebung. (Vierteljahrsehr. Gesch. u. Naturk. Vorarlbergs 7, 1923, p. 8-17.) 

430. Culmann, P. Contributions & la flore bryologique de la 
Suisse et de l’Auvergne. (Revue bryol. 47, 1920, p. 21—24.) — Es 
werden eine Anzahl seltener Leber- und Laubmoose aus der Schweiz und der 
Auvergne angeführt, darunter Hypnum styriacum Limpr. als neu für die 
Schweiz sowie Harpanthus Flotowianus und Anomodon apiculatus Bryol. eur. 
als neu für die Auvergne. Außerdem beschreibt Verf. eine neue Lophozia 
opacifolia Culm. als ,„Subspezies oder Varietät von Lophozia incisa‘“. Brachy- 
thecium udum Hagen, von Amann am Simplon angegeben, hält Verf. nicht 
für das echte B. udum. Die Angabe von Dicranum fragilifolium Lindb. für 
die Auvergne ist zu streichen und die von Sphenolobus Michauxii (Web.) 
mindestens zweifelhaft. 

431. Frey, E. Flechten und Moose als Pioniere der Vegetation 
auf Silikatgestein. (Mitt. Naturf. Ges. Bern, [1921] 1922, p. XVII—XVIII.) 

432. Frey, EB. Die Vegetationsverhältnisse der Grimselgegend 
im Gebiet der zukünftigen Stauseen. (Mitt. Naturf. Ges. Bern, [1921] 
1922, p. 85-260, 11 Taf., 5 Textabb., 1 Karte. — Im Auszug auch: Jahrb. 
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phil. Hakult. TI. Univ. Bern 1, 1921, Ne. 11, pP. 85 
weitgehend Moose. 

433. Fuchsig, H. Die im Wasser wachsenden Moose des Lunzer 
Seengebiets. (Intern. Rev. Hydrobiol. u. Hydrograph. 12, 1924, p. 175—208, 
20 Taf., 1 Textabb.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 42. 

434. Fürst, P. Die niederen Pflanzen des Stubachtales. Mit 
besonderer Berücksichtigung der Moose. — Beiträge zur Kenntnis 
der Pflanzen- und Tierwelt des Alpenschutzparkes im Pinzgau 3. (Blätter £. 
Naturk. u. Naturschutz 11, 1924, p. 77—82.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 
5, pP. 204. 

435. Gams, H. Gymnogramme leptophylla und Schistosteea osmundacea 
in der Schweiz. (Verh. Schweiz. Naturf. Ges., 100. Jahresvers. [Lugano, 
1919] 1920, II. Teil, p. 116.) 

436. Gams, H. Bryophyta in: Floristik und Fortschritte. (Ber. 
Schweiz. Bot. Ges. 26—29, 1920, p. 106—124.) 

437. Gams, H. Bryophyta in: Fortschritte in der Systematik, 
Floristik und Pflanzengeographie der Schweizer Flora. (Ber. 
Schweiz. Bot. Ges. 30--31, 1922, p. 47—63; 32, 1923, p. 66—69; 33, 1924, 
p- 71—74.) — Die Berichte 436, 437, 441 (Herzog), 460 (Schinz) enthalten 
nicht nur eine Bibliographie der über die Schweiz und in der Schweiz er- 
schienenen bryologischen Arbeiten, sondern auch eine Zusammenstellung 
bemerkenswerter Neufunde in der Schweiz, darunter auch solche, die ander- 
weitig nicht veröffentlicht sind. 

438. Glowacki, J. Ein Beitrag zur Kenntnis der Bryophyten- 
flora von Tirol. (Zeitschr. Ferdinandeum Innsbruck, 3. Folge 59, 1915, 
p- 215—238.) 

439. Guinet, A. Nouvelles recoltes bryologiques dans les envi- 
rons de Geneve. (Annuaire Conserv. Jard. Bot. Geneve 20, 1916—-1918, 
p. 18—24.) 

440. Guinet, A. Quelques Sphaignes des environs de Geneve. 
(Revue bryol. 49, 1922, p. 9—11.) — Standortsliste von elf Arten nach Be- 
stimmungen von Meylan. 

441. Herzog, Th. Bryophyta in: Floristik und Fortschritte. (Ber. 
Schweiz. Bot. Ges. 23, 1914, p. 49—53.) 

442. Herzog, Th. Moose und Flechten der Kleinen Scheidegg. 
(Mitt. Naturf. Ges. Bern, [1922] 1923, p. 46—-56.) 

443. Jäggli, M. Contributo alla briologia ticinese. (Boll. Soe. 
Tieinese sci. nat. 11—14, 1919, p. 27—44.) 

444. Jäggli, M.. Una nota inedita di Alberto Franzoni sulle 
epatiche ticinesi. (Boll. Soc. Tieinese Sei. Nat. 11—14, 1919, p. 19—26.) 

445. Jäggli, M. Le attuali conoscenze di briologia ticinese. 
(Verh. Schweiz. Naturf. Ges., 100. Jahresvers. [Lugano 1919], 1920, II. Teil, 
fo, NIS, 

446. Jäggli,M. Le attuali conoscence di briologia ticinese. 
(Boll. Soc. Tieinese Sei. Nat. 15, 1920, p. 96—-99.) 

447. Jäggli, M. Il delta della Maggia e la sua vegetazione. 
(Beiträge z. geobot. Landesaufn. 10, 1922, 174 S., 5 Taf., 1 Karte.) — Berück- 
sichtigt weitgehend auch Moose; vgl. Bot. Ctrbl. 2, p. 116. 

448. Jäggli, M. Contributo alla briologia ticinese II. (Boll. 
Soc. Tieinese Sci. Nat., [1921] 1922, p. 59—64 ) 


91.) — Berücksichtigt 
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449. Jäggli,. M. Contributo alla briologia ticinese. III. (Boll. 
Soc. Tieinese Sci. Nat., [1922] 1923, p. 21—-34.) 

450. Jägeli,M. I mushi del Colle di Sasso Corbaro. (Verh. 
Schweiz. Naturf. Ges. 1923, p. 158—159.) 

451. Meylan, €. Note sur une nouvelle espece de mousse. 
(Bull. Soc. Vaud. sci. nat. 52, 1919, p. 333—384.) — Desmatodon Wilczekii n. sp. 
aus dem Schweizer Nationalpark. 

452. Meylan, Ch. Nouvelles contributions & la flore bryo 
logique du Jura. (Revue bryol. 48, 1921, p. 1—5.) — Enthält bemerkens- 
werte neue Funde des Verfs. im Schweizer Jura seit 1919 (Flore des mousses 
de Suisse) Neu für den Schweizer Jura sind Molendoa Sendtneriana (Br. eur.) 
Limpr., Seligeria Doniana (Sm.) C.M., Trichostomum Warnstorfii Limpr., 
Barbula sinuosa (Wils.) Braithw.. Pohlia pulchella (Hedw.) Lindb. und Brachy- 
thecium brachypodium (Funck) Br. eur. Für Eurhynchium Stockesii (Turn.) 
Br. eur. wurde im Jura der erste sichere Fundort für die Schweiz nachgewiesen. 
Die Pohlia pulchella ist ebenfalls neu für die Schweiz. Trichostomum Bambergeri 
Schpr. und T. Fleischeri Bauer hält Verf. für Formen oder Rassen von Tortella 
tortuosa (Bemerkungen über die systematische Bedeutung des Zentralstrangs). 
Für Crossidium griseum Jur. wurde ein auffallend hoher Standort (1500 m) 
entdeckt, an dem die Art gemeinsam mit thermophilen Flechten wächst. 
Bryum comense Schpr. hält Verf. für eine extreme Form des B. caespiticium. 
Für Neckera crispa wird eine Parallelform (f. stricta) zu N. turgida var. jurassica 
(= N. jurassica Amann) beschrieben. Beide wachsen am gleichen Standort 
und sind nur Standortsmodifikationen. Für Thuidium abietinum beschreibt 
Verf. eine var. paludosum, die in einem Moor zusammen mit Dreponocladus- 
Arten wuchs und leicht mit Th. Blandowii verwechselt werden kann. Sie 
ist nicht identisch mit der von Glowacki beschriebenen Wasserfallvarietät 
(,„ Th. hygrophilum Glow.‘). Schließlich beschäftigt sich Verf. noch mit dem 
Übergang von Rindenmoosen auf Silikatgestein (und umgekehrt) und gibt 
für beide Fälle eine Reihe von Beispielen. 

453. Meylan, Ch. Une variete nouvelle de Scorpidium scorpioides. 
(Revue bryol. 48, 1921, p. 5.) — Beschreibung einer var. cuspidatum von 
Scorpidium scorpioides, deren Blätter denen von Drepanocladus Iycopodioides 
ähnlich sind. 

454. Meylan, €. Les He&patiques de la Suisse. (Beiträge z. Krypto- 
gamenflora d. Schweiz 6, Heft 1, 1924, 318 S., 213 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Bot. Ctrbl. 6, p. 38. 

455. Murr, J. Die Laubmoose von Feldkirch und Umgebung 
mit Einschluß Liechtensteins. (Jahresber. Staatsgymnas. Feldkirch 59, 
[1913/14] 1914.) 

456. Pearson, W. H. Hepaticae from Switzerland. (Lancash. and 
Chesh. Natural 13, 1920/21, p. 139—140.) 

457. Pearson, W. H. Swiss Hepaticae. (Revue bryol. 49, 1922, p. 59 
bis 61.) — Eine Standortsliste von 13 Lebermoosen vom Großen St. Bernhard. 

458. Pehr, F. Über einige Pflanzenvorkommen im Jauntale 
in Unterkärnten. (Österr. Bot. Zeitschr. 73, 1926, p. 41—-48.) — Enthält 
Angaben über das Vorkommen kalkliebender Moose auf Phyllit. 

459. Podpera, J. Die von mir auf der dritten I.P. E. gesammel- 
ten Bryophyten. (Veröffentl. Geobot. Inst. Rübel 1, 1924, p. 2383—260.) 
— Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 167. 
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460. Sehinz. H. Bryophyta in: Floristik und Fortschritte. (Ber. 
Schweiz. Bot. Ges. 24-25, 1916, p. 80—-85.) 

461. Schnyder, A. Botanische Beobachtungen in Wädenswyl 
und Umgebung 1920/21. (Vierteljahrsschr. Naturf. Ges. Zürich 67, 
1922, p.102 74) 3: 

462. Steiger, E. Demonstration einiger bemerkenswerter Arten 
aus der Laubmoosflora des Rheintals. (Verh. Schweizer naturf. Ges.. 
1921, II, p. 143—145.) 

463. Steiger, E. Moose in: Becherer, A., Steiger, E. und Lettau, 6. 
Die Flora des Naturschutzreservates an der Rheinhalde ober- 
halb Basel. (Verh. Naturf. Ges. Basel 32, [1921/22] 1922, p. 127—-255.) 

464. Vogt, M. Bryophyten aus dem Toggenburg und der Um- 
sebung von Wil. (Jahrb. St. Gallischen Naturw. Ges. 57, II, [1920/21! 
1921, p. 299— 304.) 


7. Estland, Lettland, Litauen, Polen 


465. Fleischer, M.. Die Moosvegetation im Urwald von Bia- 
lowies. (Bericht d. Freien Vereinig. f. Pflanzengeogr. u. System. f. d. Jahre 
1917 und 1918. — Beibl. Nr. 122 zu d. Botan. Jahıb. 55, 1919, p. 113—124.) — 
Verf. gibt aus eigener Anschauung eine Schilderung der Moosvegetation im 
Urwalde von Bialowies. Zunächst wird die Vegetation der Laubmischwälder 
mit Fichte beschrieben, in denen unter den Epiphyten das häufige Vorkommen 
von Anomodon longifolius auffällt, während unter den Bodenmoosen Pseudo- 
scleropodium purum, Brachythecium curtum und Mnium hornum bemerkens- 
werterweise fehlen. Dann folgt eine Schilderung der trockeneren Kiefern- 
wälder und der Fichten- und Erlensümpfe. Eingehender werden die Moore 
besprochen. Am lichten Rand der Moore ist Platygyrium repens als Baum- 
epiphyt charakteristisch. Moosarm sind die Flachmoore mit Carex, etwas 
reicher die Übergangsmoore, in denen das Vorkommen von Sphagnum com- 
pactum bemerkenswert ist. Die „Hochmoore‘ mit SpA. medium, Sph. rubellum 
(selten!) und Sph. fuscum gleichen ganz den kleinen märkischen ‚„Hochmooren‘. 
Anschließend stellt Verf. einige ökologische Betrachtungen an über die Be- 
ziehungen der Moose zum Licht. So werden der Etagenwuchs von Neckera, 
-Homalia und Plagiochila am Stamm, die Wedelmoose des Waldbodens, die 
Lichtanpassungen der Sphagna besprochen, und Verf. stellt fest, daß im Ur- 
walde von Bialowies Anomodon viticulosus und A. longifolius die geringsten 
Ansprüche an das Licht stellen. 

466. Györfiy, J. Kritische Übersicht der Standorte von Mo- 
lendoa Sendtneriana in der Tatra Polskie. (Acta Soc. Bot. Poloniae 5, 1924, 
p- 212—215.) 

467. Kuleska, W. Une contribution & la connaissance des 
Hepatiques de la Pologne Quelques Hepatiques des environs 
de Piotrkow. (Kosmos Lwow 43—44, 1918/19, p. 119—122.) 

468. Kuleska. W. Contribution & l’etude des Hepatiques de 
Pologne. Les Hepatiques recueillies au mois de decembre 1914 
aux environs de Jablonkow en Silesie. (Kosmos Lwow 47, 1922, 
p- 274—277.) 

469. Malta. N. Ökologische und floristische Studien über 
Granitblockmoose in Lettland. (Acta Univ. Latviensis 1, 1921, p. 108. 
bis 124.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 63, p. (7). 
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470. Rouppert, K. Zwei seltene Moose in den Karpathen. 
(Kosmos Lwow 17, 1918, p. 96—103. Polnisch.) — Schistostega bei Marmaros- 
Szigeth und Pferygophyllum lucens in den Westbeskiden. 
| 471. Vilberg, 6. Einige Bemerkungen über neue Pflanzen- 
arten in der Flora Eestis. (Sitzungsber. Naturf. Ges. Dorpat 31, 1924, 
p. 91—94.) — Enthält besonders Moose. 


8. Tschechoslovakei, Ungarn, Rumänien 
Vgl. auch 503 (Herzog). 


472. Boros, A. Neuere Beiträge zur Kenntnis der FloraMittel- 
ungarns. (Bot. Közlem. 18, [1919] 1920, p. 39—43, p. [16]. Ungarisch mit 
deutsch. Zus.) — Verf. gibt einleitend auch Standorte für einige Laubmoose. 

473. Boros, A. Neuere Daten zum rezenten und fossilen Vor- 
kommen des Didymodon tophaceus in Mittelungarn. (Mag. Bot. Lapok 
21, 1922, p. 71.) 

474. Boros, A. Funaria hungarica nov spec. (Mag. Bot. Lapok 23, 
1924, p. 73—75.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 6, p. 169. N. A. 

475. Boros, A. Beiträge zur Moosflora Ungarns. (Mag. Bot. 
Lapok 23, 1924, p. 77—-80.) 

476. Cypers, V. Beiträge zur Kryptogamenflora des Riesen- 
gebirges und seiner Vorlagen. (Lotos 72, 1924, p. 15—21.) — Enthält 
Lebermoose von der böhmischen Seite des Riesengebirges; vgl. das Ref. in 
Bot. Ctrbl. 7, p. 167. 

477. Degen, A. Die Entdeckung der Rhynchostegiella aleiriana auf 
dem Gebiete der ungarischen Flora. (Mag. Bot. Lapok 21, 1922, 
p. 22—23. Ungarisch mit deutsch Zus.) 

478. Degen, A. Über einige interessante bryologische Funde 
in der Umgebung von Budapest. (Mag. Bot. Lapok 21, 1922, p. 26—32. 
Ungarisch mit deutsch. Zus.) 

479. Degen, A. Über das Vorkommen von Riccia Frostii Austin, 
R.commutata Jack und Riecciocarpus natans (L.) Corda in der Um- 
gebung von Budapest. (Bot. Közlem. 20, [1922] 1923, p. 82—84, p. [7]. 
Ungarisch mit deutsch. Zus.) — Standortsangaben sowie ökologische Angaben 
für die beiden Riccia-Arten. 

480. Degen, A., Gayer, J. und Scheffler, J. Aufzählung der auf den 
Detreköcsütörköer Moor vorkommenden Arten. (Mag. Bot. Lapok 22, 
1923, p. 46—116.) 

481. Györffy, J. Bryologische Beiträge zur Flora der Hohen 
Tatra. (Mag. Bot. Lapok 18, 1919, p. 183—25.) — Enthält Standorte 
von Pohlia- und Bryum-Arten aus der Hohen Tatra nach Aufsammlungen 
Györffys, die von Podpera bestimmt warden. Darunter sind neu für die 
Hohe Tatra Bryum Schleicheri Schwaegr., B. Kunzei Hornsch., B. Graefeanum 
Schlieph., B. Vilhelmi Podp., B.caespiticiforme De Not. und B. veronense 
De Not. Die letzten vier Arten sind gleichzeitig neu für Ungarn. Ferner werden 
drei von Podpera auf Grund des Materials aufgestellte neue Arten angeführt, 
zu denen aber keine Diagnosen gegeben werden. Webera nutans (Schreb.) 
Hedw. var. subdenticulata (Bridl.) Hüben. wird zur Art erhoben, ebenso das 
ehemalige Bryum bimum subsp. Vilhelmi Podp. Dazu kommen noch zwei 
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neue Varietäten und eine neue Form. Im ganzen werden 7 Pohlia- und 
2] Bryum-Arten aufgezählt. | 

482. Györffy, J. Miscellanea bryclogica Hungaria. I—V. (Bot. 
Közlem. 19, [1920/21] 1921, p. 7—16, p. [1—2], 18 Textabb. Ungarisch mit 
deutsch. Zus.) — Die Arbeit enthält: I. neue Beobachtungen über das Auf- 
treten von Cladosporium herbarum in Laubmooskapseln; II. einen neuen Stand- 
ort von Saelania glaucescens in der Tatra und Bemerkungen über den Wachs- 
belag dieses Mooses; III. neue Fundorte von Aulacomnium turgidum in der 
Tatra; IV. ebenso von Conostomum tetragonum und. V. einen neuen Fundort 
von Bucegia romanica in der Tatra nebst anatomischen Bemerkungen. 

483. Györffy, Je Beiträge zur Moosflora der Umgebung von 
Budapest. I. (Mag. Bot. Lapok 19, [1920] 1922, p. 23—31, 1 Taf.) — 
Verf. berichtet über das Vorkommen von Pleurochaete squarrosa (Brid.) Lindb. 
in ganz Ungarn (auch auf Sanddünen im Tiefland, gefunden!), über die Ent- 
deckung von Grimmia plagiopodia Hedw. var. avernica (Philib.) Boul. (neu 
für Ungarn) und G. anodon Br. eur. bei Budapest. Die letztere Art, die bisher 
für Ungarn nur aus der Hohen Tatra bekannt war, kommt an den neuen 
Standorten bei Budapest in auffallend niedrigen Lagen (bis 310 m herab) vor. 
Die Exemplare werden beschrieben und abgebildet. Ferner führt Verf. neue 
Fundorte von Rhacomitrium canescens, Pyramidula tetragona und Grimaldia 
jragrans an. 

484. Györfiy, dJ. Bryologiai adatok hazank floräjänak ismere- 
tehez. [Bryologische Beiträge zur Flora Ungarns.] (Mag. Bot. 
Lapok 20, [1921] 1922, p. 44—52. Ungarisch mit deutsch. Zus.) — Der unga- 
rische Teil der Arbeit enthält Ausführungen über die „Wirkungen ökologischer 
Faktoren auf die äußere und innere Ausbildung der Moose“ an Beispielen aus 
der Budapester Moosflora, auf die in der deutschen Zusammenfassung nicht 
näher eingegangen wird. Ferner wird berichtet über neue Fundorte von 
Fimbriaria fragrans (Schleich.) Nees, Thamnium alopecurum, Orthothecium 
intricatum (Hartm.) Br. eur. (wird als Stereodon subrufus (Wils.) Lindb. an- 
geführt), Seligeria recurvata (Hedw.) Br. eur., Ctenidium procerimum Mol. (neu 
für Ungarn) und Ptychodium decipiens Limpr. 

485. Györfiy, J. Campylopus piriformis (Schultz) Bridl. cfr. (Mag. 
Bot. Lapok 21, 1922, p. 70.) — Dritter Standort der Art in Ungarn. 

486. Györffy, J. Bryologische Beiträge zur Flora der Hohen 
Tatra. XIII. (Mag. Bot. Lapok 23, 1924, p. 81—-86.) 

487. Györffy, J. Verzeichnis der für „Bryophyta regni Hun- 
gariae exsiccata“ eingesammelten, jedoch in Kolozsvar geblie- 
benen Arten. (Folia Cryptog. 1, 1924, p. 25—40.) 

488. Hruby, J. Die nördlichen Vorlagen des Glatzer Schnee- 
berges und des Hohen und Niederen Gesenkes. (Beih. Bot. Ctrbl., 
2. Abt., 1923, p. 399-435.) — Die Arbeit, die den allmählichen Übergang 
der Gebirgsflora der Ostsudeten in die nördlich anschließende Ebenenflora 
schildert, berücksichtigt gelegentlich auch Moose. Bei den letzteren sind 
allerdings die für die einzelnen Landschaftsteile charakteristischen Arten nicht 
erfaßt. 

489. Kavina, K. Monographie der böhmischen foliosen Leber- 
moose. (Archiv Naturw. Durchf. Böhmens 16, Nr. 2, 1915. Tschechisch.) 

490. Kavina, K. Octodiceras Julianum. (Cas. Närod. Mus. 1922, p. 109 
bis 114, 1 Hig.) 
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491. Nemeje, F. La vegetation brylogique de roches et les 
&pifytes brylogiques aux environs de Prestice. (Cas. Närod. Mus. 
1029, 106 re) 


492. Nemeje, F. Sur les influences de l’humidite sur la con- 
stitution du sousbois bryologique des bois de pins des terrains 
sabloneux des environs de Pleen. (Bull. I Congres Botan. Tehecosl. 
a Prague, Praha 1923, p. 79—80.) 


493. Papp, €. Contribution & la flore bryologique de la Mol- 
davie. (Ann. Sci. Univ. Jassy 13, 1924, p. 100—111.) — Vgl. das Ref. in 
Hedwigia 67, p. (26). 

494. Papp. €. Contribution & la flore bryologique du Mont 
Ceahlau. (Ann. Sci. Univ. Jassy 13, 1924, p. 391—399.) — Vgl. das Ref. 
in Hedwigia 67, p. (26). | 

495. Podpera, J. Resultate der bryologischen Durchforschung 
Mährens in den Jahren 1913—1922. (Sborn. Klubu Prirodov. Brne, 
[1922] 1923, p. 1—29. Tschechisch.) — Vgl. das Ref. in Preslia 3, p. 71. 


496. Vilhelm, J. Variabilite du genre Schistidium en Teheco- 
slovaquie. (Acta Bot. Bohemica 1, 1922, p. 43—55, 4 Textabb.) 


497. Vilhelm, J. Variabilite du genre Dryptodon en Teheco- 
slovaquie. (Acta Bot. Bohemica 2, 1923, p. 51—-53.) 


498. Vilhelm, J. Contribution & l’ecologie des mousses. (Cha- 
pitre extrait de la monographie sur les especes de la famille 
des Grimmiacees de la Tehecoslovaquie.) (Publ. Fac. Sei. Univ. 
Charles Prague 4, 1923, p. 1-48. Tschechisch mit franz. Zus.) — Vgl. das Ref. 
in Preslia 3, p. 79. 


499. Vilhelm, J. Ecologie et etendue geographique des Grim- 
miacees dans la Republique Tcehecoslovaque. (Bull. I Congres Botan. 
Tehecosl. & Prague, Praha 1923, p. 74—75.) 


500. Vilhelm, J. Nouvelles especes des Grimmiacees en 
Bohöme. (Cas. Närod. Mus. 1924, p. 28—41, 1 Fig.) — Vgl. das Ref. in 
Preslia 3, p. 101. 


501. Vilhelm, J. Variabilite du genre Grimmia en Teheco- 
slovaquie. (Mem. Soc. Sci. Boh&me, Cl. Sei. 2, 1924, p. 1—47. Tschechisch 
mit franz. Zus.) — Vgl. das Ref. in Preslia 3, p. 101. 

502. Vilhelm, J. Les mousses de Stävnick& Rudohori (Slo- 
vaquie). (Veda Prirodni 1924, p. 77—79, 134—138, 168—169.) — Vgl. das 
Ref. in Preslia 3, p. 102. 


9. Balkanhalbinsel (nichtmediterraner Anteil) 


503. Herzog, Th. Beiträge zur Bryogeographie Südosteuropas. 
.(Kryptog. Forsch. Bayer. Bot. Ges. 4, 1919, p. 274—298.) — Vgl. das Ref. 
in Hedwigia 62, p. (30). 

504. Podpera, J. Ad bryophytorum Haemi peninsulae cogni- 
tionem additamentum. (Acta Bot. Bohemica 1, 1922, p. 5—25.) — Vgl. 
das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 51. 

505. Vilhelm, J. Additamenta floristica in ln monte- 
negrinam. (Acta Bot. Bohemica 2, 1923, p. 4650.) 
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10. Rußland 


506. Balandin, Th. V. De forma ‚tundrae‘‘ Drepanocladi exanulati 
(Gümb.) Warnst. in gub. Leningradensi inventa. (Not. syst. Inst. 
erypt. Horti Bot. R. P. Rossicae 3, 1924, p. 53—56. Russisch mit deutsch. 
Zus.) — Verf. berichtet über das Vorkommen von Drepanocladus exanulatus. 
var. pinnatus f. tundrae (Moenk.) Baland. im Gouv. Leningrad und vergleicht 
diese mit var. brachydictyus f. tundrae (Arn.) Moenk. 


507. Elenkin, A. A. et Beketew, J. A. Les quatorze excursions 
sporologiques faites aux environs du chemin de fer Primorskaia 
dans le gouvernement de Petrograd. (Bull. Prineip. Jard. Bot. Russe 
19, livr. 1, 1919, p. 1—-9. Russisch mit franz. Zus.) — In dem russischen Text 
werden eine ganze Anzahl von Moosen angeführt. 


508. Fomin, A. W. Zur Kenntnis ukrainischer Torfmoose. 
1. Sphagnaceen des Kiewschen und Tschernigowschen Gouverne- 
ments. (Nautschr. Sapiski Issledow Kafedr. 1, 1923, p. 34—39. Ukrainisch 
mit deutsch. Zus.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 413. 

509. Fomin, A.W. Les sphaignes du gouvernement Kharkow. 
(Bull. Jard. Bot. Kieff 1, 1924, p. 37—40. Russisch mit deutsch. Zus.) 

510. Malta, N. Beiträge zur Moosflora des Gouvernements 
Pleskau mit besonderer Berücksichtigung des Kalksteingebiets 
der Welikajamündung. (Riga 1919, Selbstverl. d. Verf., 78 S., 3 Textabb.) 
— Verf. hat, als er während des Krieges 1916/17 in Pleskau stationiert war, 
die Gelegenheit benutzt, die Moosflora dieses bryologisch fast unbekannten 
(rebietes zu studieren. In der Einleitung gibt Verf. zunächst einen geographi- 
schen Überblick. Die interessantesten Moosstandorte liefern die devonischen 
Dolomitfelsen an der unteren Welikaja, die im Mündungsgebiet von devo- 
nischem Sandstein abgelöst werden. Aus den anschließenden allgemeinen Ab- 
schnitten über die Moose des Kalksteins, Sandsteins und der Tonsubstrate, 
über einige weitere charakteristische Moosgesellschaften und über die geo- 
graphischen Beziehungen der Moosflora des Gebiets sei folgendes hervor- 
gehoben: Auf Kalk ist bemerkenswert die große Verbreitung von Distichium 
capillaceum und Leskea nervosa, ferner das Vorkommen von Plagiopus Oederi, 
Eucladium verticillatum und Hymenostylium curvirostre. Charakterarten des 
Sandsteins sind die im Ostbaltikum endemische Tortula lingulata sowie Gyro- 
weisia tenuis. Eigenartig ist auf den ersten Blick das Vorkommen von Gym- 
nostomum calcareum auf Sandstein. Doch zeigt sich, daß dieser Sandstein 
ziemlich kalkreich ist (8%). Die bryologischen Eigenheiten des Gebiets be- 
stehen in seinem Reichtum an Kalkmoosen. Darin zeigt es große Überein- 
stimmung mit dem Gebiet des unteren Dünatals, in dem ebenfalls das Devon 
ansteht, weniger mit dem Silurkalkgebiet Estlands. Im Vergleich zu Nord- 
deutschland kommt die östliche Lage in der relativen Häufigkeit von Jame- 
soniella autumnalis und Lophozia incisa auf morschem Holz, dem Vorkommen 
von Chrysohypnum hispidulum (auf dem gleichen Substrat), von Mnium 
cinclidioides in feuchten Mengwäldern (bei uns auf offenen Mooren), anderseits. 
in dem Fehlen von Mnium hornum und Aulacomnium androgynum zum Aus-. 
druck. Stereodon reptilis und Grimmia Mühlenbeckii sind ebenfalls als nordöst- 
liche Arten häufig. Grimmia pulvinata ist auffallend selten. Aus der 36 Leber- 
moose, 15 Sphagna und 206 Laubmoose umfassenden Standortsliste sei auf 
nachstehende Arten aufmerksam gemacht: Haplozia atrovirens, Lophozia 
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badensis (häufig!), Lophocolea bidentata (nur zwei Fundorte, weiter östlich 
vielleicht ganz fehlend), Sphagnum Wulfianum, Dicranum spurium (Standorts- 
wechsel an der Ostgrenze seines Verbreitungsgebiets), Seligeria recurvata var. 
pleskowiensis var. nov. (vermittelt zwischen S.recurvata var. pumila und 
S. campylopoda Kindb.), Tortula mucronifolia, Bryum luridum Ruthe (zweiter 
Fundort dieser Art), B. androgynum Warnst. nov. spec., Philonotis Osterwaldii, 
Fontinalis gracilis. 

5ll. Podpera, J.e Ad Bryophytorum cisuralensium cognitionem 
additamentum. (Publ. Fac. Sei. Univ. Masaryk, Brno 1921, is 8, 42.8,, 
24 Textabb.) — Die in der Arbeit zusammengestellten Leber- und Laubmoose 
wurden vom Verf. 1917 in der Umgebung von Ufa auf der europäischen Seite 
des südlichen Urals gesammelt. Geographisch bemerkenswert sind Dicranum 
strietum, Tortula obtusifolia Schleich., Fissidens crassipes, Chrysohypnum 
Halleri. Von systematischem Interesse sind Physcomitrella patens x Funaria 
hygrometrica, Eucladium verticillatum subsp. crassinervium Podp. und die 
zahlreichen, besonders in den Gattungen Amblysteeium und Leptodictyum 
unterschiedenen Varietäten und Formen. 

512. Saviez, L. Enumeration des mousses du gouvernement 
Archangel. (Bull. Prineip. Jard. Bot. Russe 20, livr. 1, 1921, p. 25—-33. 
Russisch mit franz. Zus.) — Verfn. gibt eine Aufzählung der von ihr 1917 um 
Archangelsk gesammelten Moose. Die Liste enthält 11 Leber-, 7 Torf- und 
51 Laubmoosarten. 

513. Saviez, L. De Hypopteryeio in calidariis Horti Petropoli- 
tani. (Not. syst. Inst. crypt. Horti Bot. Petrop. 1, 1922, p. 110—112. Russisch 
mit latein. Zus.) — Berichtet über das Vorkommen von Hypopterygium Ba- 
lantii ©.M. auf Dicksonia antarctica R. Br. und D. Selloviana Hook. in den 
Gewächshäusern des Botanischen Gartens in Petersburg. 

514. Saviez, L. De Sphagno Lindbergii Schpr. in gub. Novgo- 
rodensi invento notula. (Not. syst. Inst. Crypt. Horti Bot. R. P. Rossicae 
3, 1924, p. 79—80. Russisch mit deutsch. Zus.) — Nachweis von Sphagnum 
Lindbergii var. macrophyllum Warnst. für das Gouv. Novgorod, im russischen 
Text auch Angabe der Verbreitung der Art im europäischen Rußland und 
in Sibirien. 

515. Savicz, V. P. Note sur les associations des lichens et 
des mousses aux environs de la ville Augustowo du gouverne- 
ment Suwalki (Pologne). (Bull. Jard. Bot. Leningrad 22, 1923, p. 135 
bis 141. Russisch mit franz. Zus.) — In den Kiefernwäldern bei Augustowo 
werden unterschieden die Assoziation des Waldbodens, der Rinde und der 
Stümpfe. An Moosen hat Verf. nur 20 Arten festgestellt. Auffallend ist das 
Auftreten von Pylaisia polyantha an Kiefernrinde. 


IV. Sıbirien 


516. Brotherus, V.F. Musci in Fedschenko, B. A. Flora des asiıa- 
tischen Rußland. (Petersburg, Fasec. 4, 1914, p. 1-78 [Andreaeales, Bryales 
Part I]; Fasc. 13, 1918, p. 8SI—-182 [Bryales Part II]. Russisch.) N. A, 

Beabsichtigt war eine Zusammenfassung aller Laubmoosfunde aus dem 
russischen Asien. Das Wertvollste sind dementsprechend die Verbreitungsan- 
gaben. Wenn das Werk vollständig wäre, würde es einen vorzüglichen Über- 
blick über einen ausgedehnten Sektor des holarktischen Gebietes geben, der den, 
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meisten Bryologen infolge der schwer zugänglichen Literatur annähernd 
„terra incognita‘ ist. Leider bricht das Werk mit der Gattung Barbula ab. 
Erschienen sind die Andreaeaceae (mit A. amurensis Broth. n. sp.), Dicranaceae 
(im alten Sinne, d. h. inklusive Ditricheae, Seligerieae, hierin Rhabdoweisia 
Kusenevae Broth. n.sp.), Fissidentaceae und Pottiaceae (diese nur teilweise, 
nämlich die Gattungen Astomum, Hymenostomum, Weisia, Gymnostomum, 
Hymenostylium, Molendoa (mit M. seravschanica Broth. et Györffy n.sp.), 
Eucladium, Trichostomum, Timmiella, Pleurochaete, Tortella, Didymodon und 
Barbula). Es werden ausführliche russische Beschreibungen sowie Bestimmungs- 
schlüssel der Gattungen und Arten gegeben. Für jede Gattung wird ein Ver- 
treter abgebildet. 

517. Brotherus, V. F., Kusenef, O. et Trochoroff, H. Liste der Moose 
des Gebietes Amur und Irkutsk. (Trav. Mus. Bot. Acad. Sci. Petro- 
grad 16, 1916, p. 1-71. Russisch.) 

518. Kalaas, B.e Einige Bryophyten aus dem südlichen Sibi- 
rien und dem Urbankailandein: Contributiones ad Floram Asiae 
interioris pertinentes ed. H. Printz. (Kgl. Norske Vidensk. Selsk. Skrift. 
NOS, Ne 2,18 Do, 2 Ian, 2 Nea2l0l0.)) 

519. Melin, EE Some information as to the Sphagnum-Flora of 
Kamchatka: Results of the Swedish Kamchatka-Expedition 
1920 —1922. (Bryolog. 27, 1924, p. 88s—90.) 


V. Mediterrangebiet 
1. Mehrere Gebiete 


2. Makaronesien 


520. Armitage, E On the habitats and frequencies of some 
Madeira bryophytes. (Journ. of Ecology, 6, 1918, p. 220—225.) 

521. Luisier, A. Les mousses de Madere. (Broteria, Ser. Bot. 15, 
1917, p. 81—98; 16, 1918, p. 49—70, 1 Taf.; 17, 1919, p. 28—48, 49— 66, 
112—142, 1 Taf.; 18, 1920, p. 79—97, 99—120; 19, 1921, p. 36—48, 73— 96; 
20, 1922, p. 76—106.) — Nicht gesehen. Nach den Ref. im Bryologist eine 
kritische Zusammenfassung aller von Madeira bekannten Laubmoose mit 
einleitendem Abschnitt über die Geographie und Pflanzengeographie der 
Insel, Geschichte der bryologischen Erforschung, Bibliographie von 34 Titeln, 
im Hauptteil eingehende Beschreibung aller Arten, die nicht in den üblichen 
europäischen Floren vertreten sind, kritische Bemerkungen über viele Arten. 
Abschließen soll die Arbeit mit einem Bestimmungsschlüssel aller in ganz 
Makaronesien vertretenen Gattungen und Arten. Vgl. Bryolog., 21, p. 17; 
22, p. 28, 43; 28, p. 61; 24, p. 46; 25, p. 38. 


3. Iberische Halbinsel 


522. Beltran, Fr. Una hepatica nuova para la Peninsula 
Iberica. (Bol. R. Soc. Espan. Hist. Nat. 20, 1920, p. 310—311.) 

523. Casares-Gil, A. Flora Iberica. Briofitas. (Primera Parte.) 
Hepaticas. (Madrid. Museo Nacional de Ciencias Naturales 1919, XX u. 
775 S., 399 Textabb., 4 Taf.) — Die vorliegende, spanisch geschriebene 
Lebermoosflora der Iberischen Halbinsel entspricht ziemlich allen modernen 
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Anforderungen. Sie enthält einen ausführlichen allgemeinen Teil (p. 1—176), 
in dem in breiter Form die morphologischen und anatomischen Tatsachen 
unter Beigabe vieler Abbildungen (größtenteils Originale) besprochen werden. 
Kürzere Absehnitte über Ökologie und geographische Verbreitung der Leber- 
moose, Sammeln, Bestimmen usw. beschließen den allgemeinen Teil. Der 
systematische Hauptteil enthält Bestimmungstabellen, Beschreibungen (unter- 
stützt durch sehr zahlreiche gute Abbildungen) und ausführliche Fundorts- 
angaben unter Bezeichnung der Sammler und der vom Verf. gesehenen Exem- 
plare. Literaturhinweise fehlen leider bei den Arten und Synonymen fast 
vollständig. Sie wären bei den weniger bekannten Arten, vor allem bei den- 
jenigen, die bisher nur von der Iberischen Halbinsel bekanntgeworden sind, 
erwünscht gewesen. Verf. hat mit Rücksicht auf die verhältnismäßig unvoll- 
ständige Erforschung des Gebiets auch Beschreibungen vieler europäischer 
Arten aufgenommen, die aus Spanien und Portugal noch nicht nachgewiesen sind. 

Verf. bevorzugt in seinem Werke große Gattungen und ordnet dem- 
entsprechend z.B. den Gattungen Haplozia, Lophozia und Plagiechila ver- 
wandte Gattungen als Untergattungen unter. — Cheilolejeunea Casaresi wird. 
mit Vorbehalt zu Lejeunea patens gestellt. Andere auf die Iberische Halbinsel 
beschränkte Arten werden beibehalten, z. B. Riccia lusitanica Levier, Scapania 
Casaresana Steph. und der vom Verf. selbst bereits 1915 beschriebene Antho- 
ceros Beltrani. 

Das Gebiet ist naturgemäß ziemlich reich an mediterranen Arten. Von 
atlantischen Arten, die vertreten sind, erwähne ich: Exormotheca pustulosa 
und Welwitschii, Dumortiera hirsuta, Fossombronia Mittenii, Plagiochila spinu- 
. losa und punctata, Saccogyna viticulosa, Calypogeia arguta, Scapania gracilis, 
Radula Lindbergiana, Madotheca thuja und porella, Cololejeunea minutissima, 
Microlejeunea ulicina, Harpalejeunea ovata und Homalolejeunea Mackayi. Pyre- 
näen, Sierra Nevada, aber z. T. auch die niederen Gebirge enthalten noch 
eine Anzahl alpiner und hochmontaner Arten, die hier größtenteils ihre Süd- 
westgrenze erreichen. Viele dieser Arten bevorzugen die atlantischen Gebirge. 
Ich nenne aus dieser Gruppe Fimbriaria pilosa, Palavicinia Lyellii, Marsu- 
pella alpina, nevicensis, aquatica, sphacelata, Sullivanti, Alicularia compressa, 
Haplozia hyalina, obovata, cordifolia, riparia, atrovirens, pumila, Lophozia 
Floerkei, alpestris, bantryensis, Cephaloziella grimsulana, Cephalozia reclusa 
und ambigua, Anthelia Juratzkana, Diplophyllum taxifolium, Scapania sub- 
alpina und Madotheca rivularis. 

524. Casares-Gil, A. Sphagnum Pylaei Brid. en el N.W. de la Pen- 
insula. Iberica. (Bol. R. Soc. Espan. Hist. Nat. 20, 1920, p. 225—226.) 

525. Ervedeira, A. Muscineas de Tras-os-Montes. (Bol. Soc. 
Broteriana, 2. Ser., 1, 1922, p. 58—64.) 

526. Font-Quer, P. Notes eryptogamiques. (Bull. Inst. Catal. Hist. 
Nat., 2. Ser., 38, 1923, p. 31—-36.) 

527. Fructuoso, 6.y T. Excursiones briologicas por la provinzia 
de Bajadoz. (Trab. Mus. Naz. Cienc. Nat. Madrid, Ser. Bot. Nr. 6, 1914, 
16 S.) 

528. Knoche, H. Flora Balearica. Etude phytogeographique 
sur les iles Baleares. (Montpellier, Bd. I, 1921, 534 S.; Bd.II, 1922, 
585 S.; Bd. III, 1923, 411 S.) — Enthält auch Moose. 

529. Luisier, A. Fragments de Bryologie Iberique. 10. (Broteria 
14, 1916, p. 106—-117, 3 Fig.) — Vgl. das Ref. in Bryolog. 19, p. 95. 
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530. Luisier, A. Fragments de Bryologie Iberique. 14. Mousses 
de Galice. (Broteria 16, 1918, p. 123—142.) — Aufzählung aller aus Galicien 
bekannten Laubmoose; vgl. das Ref. in Bryolog. 22, p. 29. 

531. Luisier, A. Fragments de Bryologie Iberique. (Broteria, 
S. Bot. 19, 1921, p. 5—11.) — Vgl. das Ref. in Bryologist 25, p. 38. 

532. Luisier, A. Musci Salmaticenses. Descriptio et distributio spe- 
cierum hactenus in provincia geographica Salmaticensi cognitarum. Brevi 
addito conspectu muscorum totius peninsulae Ibericae. (Mem. R. Acad. Ciene. 
Madrid, 2. Ser., 3, 1924, 280 S.) 

533. Machado, A. Notas de briologia portuguesa. (Broteria 
15, 1917, p. 8—10, 49—63.) — Vgl. die Ref. in Bryolog. 20, p. 101; 21, p. 16. 

534. Machado, A. Notes de Bryologie portugaise. (Bull. Soe. 
Portug. Sci. Nat. 8, Fasc. 1, 1918, p. 43—45.) — Verf. berichtet über die 
Auffindung von Brachyodus trichodes Fürn., Pottia viridifolia Mitt. und Tri- 
chostomum Philiberti Schimp. in Portugal und beschreibt eine neue Pottia (Ptery- 
goneurum) Sampaiana, die mit Pottia cavifolia var. epilosa verglichen wird. 
Ferner beschäftigt sich Verf. mit Hypnum lusitanicum Schimp. Diese nach 
Exemplaren von Welwitsch aufgestellte Art ist später in Portugal nie wieder 
gefunden worden. Verf. kommt zu dem Ergebnis, daß die Originalexemplare 
eine Form des sehr variablen Rhynchostegium rusciforme darstellen. Dasselbe 
dürfte auch für die später aus Frankreich unter dem Namen H. lusitanicum 
publizierten Pflanzen zutreffen. N.A. 

535. Machado, A. Apontamentos briologicos. Plantas raras, 
criticas ou novas para Portugal. (Broteria 16, 1918, p. 97—103.) 

536. Machado, A. Catalogo descritivo de Briologia Portugesa. 
(Lissabon 1919, 143 S.) — Vgl.die Ref. in Rev. bryol.41, p. 105 und Bryologist 
24,p. 44. 

537. Machado, A. Muscineasin: Flora do Concelho de Paredes 
de Coura. (Bol. Soc. Broteriana 28, 1920, p. 70—91.) 

538. Machado, A. Apontamentos de briologia portugesa. (Bol. 
Soc. Broteriana 28, 1920, p. 165—-170.) 


4. Italien mit Korsika 


539. Artaria, F. A. I. Contributione alla flora briologia co- 
mense. (Atti Soc. Ital. Sec. Nat. Milano 61, 1922, p. 35—48.) — Vgl. das 
Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 404. 

540. Barsali, EEE Frammenti di epaticologia italiana. III. 
(Bull. Soc. Bot. Ital. 1923, p. 68—69.) 

541. Bottini, A. Spigolature briologiche. 3. (Atti Soc. Toscana 
Sci. Nat. 23, 1914, p. 37—43). 

542. Bottini, A. Sfagnologia italiana. (Mem. Reale Accad. dei 
Lincei Roma, Ser. V, 13, Fasc. I, 1919, 88 S.) — Die vorliegende Arbeit ist 
eine erschöpfende und sehr detaillierte Zusammenfassung des gesamten in 
den verschiedenen Sammlungen befindlichen bzw. publizierten Materials der 
Gattung Sphagnum aus Italien. In der Einleitung bringt Verf. zunächst einen 
kurzen geschichtlichen Überblick. Darauf folgt eine Aufzählung der Institute 
und Privatherbarien, aus denen Verf. Material zur Revision erhielt und eine 
Liste der extrahierten Literatur. Verf. unterscheidet für Italien zehn wirk- 
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liche Arten (,‚vere specie‘‘), und zwar S. molle, S. fimbriatum, S. nemoreum 
Seop. 8. 1. (die übrigen Acutifolia), S. tenellum, S. cuspidatum Ehrh. s.1., S. Lind- 
bergii, S. squarrosum s. ]., S. compactum, S. subsecundum Nees s. l. und S. pa- 
lustre L. Die Trennung des Materials erfolgt aber für die fünf Großarten nach 
den Warnstorfschen Arten, die Verf. größtenteils als Subspezies auffaßt. Im 
ganzen führt Verf. für Italien 29 Subspezies ersten Grades und acht zweiten 
Grades (S. fuscum, S. Schimperi, S. Rothii, S. inındatum, S. pseudocontortum, 
S. obesum, S. subbicolor, S. Klinggraeffii) an, bei denen noch wieder Varietäten 
und Formen unterschieden werden. Der Hauptteil wird eingeleitet durch eine 
Liste der Sammler (mit kurzen biographischen Notizen) und einen Bestimmungs- 
schlüssel für die Arten und Unterarten. Dann folst die sehr detaillierte Zu- 
sammenstellung der Fundorte (p. 28-80), die für alle Arten gleichmäßig 
durchgeführt ist. Überall werden sämtliche bekanntgewordenen Fundorte 
notiert unter Angabe der Sammler mit Hinweisen auf die Herbarien, in denen 
sich die Belege finden (bei den Exemplaren, die Verf. gesehen hat) bzw. auf die 
Publikationen. Verf. hat den weitaus größten Teil der Exemplare selbst nach- 
bestimmt und, wo das nicht schon der Fall war, vor allem auch auf die Varie- 
täten hin bestimmt. Ein kleiner geographischer Abschnitt beschließt die 
Arbeit. Er enthält eine Tabelle, die die Verbreitung der Subspezies in Italien 
in gedrängter Form wiedergibt unter Anführung der niedrigsten und höchsten 
Vorkommnisse. 


543. Bottini, A. et Massalongo, C. Musci und Hepaticae in: Sommier, 8. 
et Caruana, A. Flora Melitensis nova. (Boll. Orto Bot. Palermo 1, 
Fasc. II, 1915, App. p. 331— 343.) 


544. Cufino, L. Aggiunte alla Flora Crittogamica dei diutorni 
di Napoli. (Bol. Soc. Nat. Napoli 32, 1919, p. 108—111.) — Enthält Leber- 
Moose. 

545. Evans, A. W. Abruzzi Hepaticae.e (Revue bryol. 47, 1920, 
p. 57—58.) — Liste von 14 Lebermoosen, die Verf. 1914 um Scanno in den 
Abruzzen sammelte. 

546. Ivanichi, A. Briofite nuove per la Venezia Giulia. (Boll. 
Soc. Adriat. Sei. Nat. Trieste 28, 1924.) 

547. Massalongo, 6. Prospetto analytico della Epaticologia 
Italieca. (Atti R. Istit. Veneto 83, II, 1923, p. 135—170, 12 Fig.) 


548. Nicholson, W.E. Bryological notes from Sicily. (Revue 
bryol. 48, 1921, p. 33—43.) — Verf. bringt eine Standortsliste von 48 Laub- 
moosen und 16 Lebermoosen, die er bei einem Frühjahrsaufenthalt 1914 auf 
Sizilien zusammen mit Dixon beobachtete. Eine kurze Charakterisierung 
der wichtigsten Sammellokalitäten leitet die Arbeit ein. Von den Laubmoosen 
sind 14 Arten (nach Bottini 1907) neu für die Insel. Der interessanteste 
Fund ist das vom Verf. bereits auf Kreta nachgewiesene, vorher nur vom 
Himalaya bekannte Bryum splachnoides (Harv.) C. M., mit dem jedoch nach 
dem Verf. B. siculum Roth identisch ist und mit dem auch Mielichhoferia 
paradoxa Herz. aus Mazedonien zu vergleichen ist. Bei den Lebermoosen 
sei Reboulia Charrieri Douin erwähnt. Die höheren Lagen des Ätna sind bryo- 
logisch außerordentlich arm. 

550. Weiss, E. Contributo alla briologia della Venezia Giulia. 
(Boll. Soc. Adriat. Sei. Nat. Trieste 27, II, 1914—1921, p. 20—28.) — Enthält 
eine Bibliographie ‚der bryologischen Arbeiten über Istrien. 
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55l. Weiss, E.E Florule brioligia dell’Isola Brioni. (Boll. Soc. 
Adriat. Sci. Nat. Trieste 27, II, 1914—1921, p. 29—34.) — Aufzählung von 
78 Laubmoosen von der an der Westküste Istriens gelegenen Insel. 


552. Zodda, 6. Cenni sulle briofite del Mantovano. (Nuovo 
Giorn. Bot. Ital. 22, 1915, p. 305—318.) 


553. Zodda, 6. Cenni sulle briofite forlivesi. (Bull. Soc. Bot. 
Ital. 1921, p. 49—52.) 


5. Balkanhalbinsel (mediterraner Anteil inkl. griechische Inseln) 


554. Rechinger, K. Beiträge zur Kryptogamenflora der Insel 
Korfu nebst einigen Standorten von der albanischen Küste. 
IundIlI. (Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien, 1914, p. 140—149; 1915, p. 184—-207.) 


555. Schiffner, V. und Baumgartner, J. Beiträge zur Flora Grie- 
chenlands. B. Leber- und Laubmoose. (Verh. Zool.-Bot. Ges. Wien 69, 
1919, p. 313—341, 8 Textabb.) — Es werden 15 Lebermoose und 74 Laub- 
moose aufgezählt, die vor allem von Schiffner, z. T. auch von anderen Teil- 
nehmern der Wiener Universitätsreise nach Griechenland 1911 gesammelt 
wurden. Die Moose stammen aus Attika, Phokis (Delphi, Parnassos), Argolis 
(Nauplia, Mykenae, Tyrins), Elis (Katakalon, Olympia), sowie von den Inseln 
Delos und Santorin. Der interessanteste Fund ist Petalophyllum Ralfsii (Wils.) 
Gottsche, eine atlantische Art, deren mediterranes Areal damit eine bedeutende 
Erweiterung nach Osten erhält. Ebenso verschiebt der Nachweis von Clevea 
Rousseliana, Fossombronia Husnoti, Barbula adriatica und Mniobryum calcareum 
in Griechenland die Grenzen ihrer Verbreitung weit nach Osten. Ferner ist 
das häufige Vorkommen von kurzblättrigen Formen verschiedener Pottiaceen 
auffallend. So werden eine neue var. brevifolium von Trichostomum mutabile 
und T. flavovirens beschrieben und als neue Arten, die in der gleichen Ent- 
wicklungsrichtung liegen, Tortula hellenica (T.atrovirens verwandt), 7. san- 
torinensis (T. Solmsii und T.limbata nahestehend) und Weisia graeca (mit 
Weisia tyrrhena verwandt). Dazu kommt noch eine bemerkenswerte neue 
Varietät von Tortula Mülleri und Funaria mediterranea. N. A. 


556. Zodda, & Brevi notizie sulle Briofite dell’Isola di Rodi. 
(Bull. Soc. Bot. Ital.1921, p. 33 —39.) 


6. Mediterranes Nordafrika 


557. Amann, J. Fissidens Mnevidis Amann,sp.nov. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 51.) — Beschreibung der neuen Art aus der Verwandtschaft des 
F.tamarindifolius und F. crassipes. Sie wurde in Ägypten von Jaccard ge- 
sammelt. N.A. 

558. Amann, J. Contribution & la bryologie de Maroc. (Rev. 
bryol. 51, 1924, p. 57—58.) — Eine Fundortsliste von 29 Laubmoosen, die 
1923 von Jaccard in Marokko gesammelt wurden. Beschrieben wird je eine 
neue Art der Gattung Archidium und. Ceratodon. N. A. 


559. Braun-Blanquet, J. et Wilezek, E. Contribution & la connais- 
sance de la flore Marocaine. Liste des Bryophytes recoltes en 
Maroc au printemps 1921 (Determinations deM. le Dr.Ch.Meylan). 
(Bull. Soc. Hist. Nat. Afrie. Nord. 14, 1923, p. 225—226.) 
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560. Negri, 6. Contributio alla briologia della Oyrenaica. 
(Atti Accad. Sei. Torino 57, [1921—1922] 1922, 6 S.) — Vgl. das Ref. in Bot. 
Ctrbl. 3, p. 146. 

561. Potier de la Varde, R. Observations sur quelques especes 
du genre Fissidens. IX. Fissidens crassipes Wils. var. Philiberti Besch. 
X. Fissidens Curnowii Mitt. en Tunisie. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 1-5, 
1 Textabb.) — Auf Grund reicheren, fertilen Materials von Fissidens crassipes 
Wils. var Philiberti Besch. aus Marokko und Alsier kommt Verf. zu folgenden 
Ergebnissen: Die Originalpflanzen stellen nur die untergetauchte Form eines 
sehr polymorphen Formenkreises dar, der vor allem in der Ausbildung des 
Blattsaumes außerordentlich variiert. Wegen des synöcischen Blütenstandes 
kann dieser Formenkreis nicht zu F.crassipes gehören, sondern steht dem 
F. Mildeanus näher. Verf. betrachtet ihn als eigene Art und gibt eine ein- 
gehende Diagnose mit Abbildung. — Die von Pitard 1907 als F. crassipes 
publizierte Pflanze von Ain Draham in Tunis ist F. Curnowii, der damit zum 
erstenmal für Nordafrika nachgewiesen wird. 

562. Potier de la Varde, R. Recoltes bryologiques aux environs 
de Sousse (Tunis). (Rev. bryol. 51, 1924 p. 33.) — In der kurzen Liste, 
die auch zwei Lebermoose enthält, ist Pterygoneurum pusillum (Hedw.) Broth. 
neu für Tunis. 

563. Trabut, L. Deux Funariacees nouvelles. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 64—65, 2 Textabb. — Beschreibung von Physcomitrium longicollum 
und Funaria (Entosthodon) deserticola aus Algerien. N. A. 


V.Vorderasien (inkl. Kaukasusgebiet und Persien) 


564. Bornmüller, J.e Zur Flora des Libanon und Antilibanon. 
Hepaticae et Musci det. V. Schiffner. (Beih. Bot. Ctrbl. 31, II. Abt., 
1914, p. 280a.) 

565. Bornmüller, J. Plantae Bruhnsianae. Aufzählung der von 
F. Bruhns im nördlichen Persien gesammelten Pflanzen. (Beih. 
Bot. Ctrbl. 33, II. Abt., 1915, p. 324.) 

566. Nicholson, W. E. Mosses from the Caspian and Black Sea 
Regions. (Bryologist 23, 1920, p. 90—91.) — Enthält eine Liste von 21 Laub- 
moosen und 2 Lebermoosen von Batum am Schwarzen Meer, von der Süd- 
- küste des Kaspischen Meeres und aus dem Elburs-Gebirge, gesammelt 1917 
von W. J. Parsons. Darunter finden sich an bemerkenswerten Arten: Barbula 
excurrens Broth. (etwas fraglich), Tortula desertorum Broth., T. Bornmülleri 
Schiffn. (die Dixon für wahrscheinlich identisch mit der vorigen hält) und 
Leucodon immersus Lindb. 

567. Saviez, L. Materiaux pour la flore des mousses de Cau- 
case. (Bull. Jard. Bot. Prince. Russe 18, Livr. 1, 1918, p. 37—40. Russisch 
mit franz. Zus.) — Verfn. zählt 1 Lebermoos und 26 Laubmoose auf, die von 
ihr 1915 bei Kislovdsk im Gouvernement Tersk gesammelt wurden. 


VI. Centralasien 
Vgl. auch 518 (Kalaas) 


568. Brotherus, V. F. et Bryhn, N. Musci in Sven Hedin, Southern 
Tibet. Discoveries in former times compared with own researches 
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in 1906—1908. (Stockholm 1922, 6, Part III, Botany, 1 S.) — Vgl. das 
Ref. in Hedwigia 65, p. (19). 

569. Dudgeon, W. Succession of epiphytes in the Quercus incana 
Forest at Landour, Western Himalaya. (Journ. Indian Bot. 3, 1923, 
p. 270— 272.) — Vgl. das Ref. in Bryolog. 27, p. 52. 

570. Kashyap, S.R. Notes on the distribution of liver-worts 
in the western Himalaya, Ladak and Kashmir. (Journ. Indian Bot. 
2, 1921, p. 80.) 


VII. Ostasien 


Vgl. auch 516 (Brotherus), 517 (Brotherus usw.), S0l (Potier) 


571. Brotherus, V.F. Musei novi japonici. (Övers. Finska Vetensk.- 
Soc. Förhandl. 62, 1920, Afd. A, Nr. 9, 55 S.) — Eine Zusammenstellung von 
zahlreichen neuen Arten aus Japan, gesammelt von verschiedenen Japanern 
(Sakurai, Gono, Jishiba, WVematsu, sh: Okamurnar Nsunoda, un% 
Yasuda, Yoshinaga, Tamura, Tamaki, Nakanishiki, Hirotu, 
Matsuda, Shimada, Sasaoka, Kato, Ohinata, Aoyagi, Hattori, 
Ikoma) und den französischen Missionaren Faurie und Ferrie. Auch zur 
Sammlung Wichura findet sich ein Nachtrag. Die Arbeit enthält eine neue 
Gattung Weisiopsis, die eine Mittelstellung zwischen Weisia und Hyophila ein- 
nimmt. Für die fünf hierher gestellten Arten wird ein Bestimmungsschlüssel ge- 
geben. Im übrigen werden nur die Diagnosen der neuen Arten gegeben. N.A. 

572. Brotherus, V.F. Musci novi sinenses, colleeti a Dr. Henr. 
Handel-Mazzetti. I. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, Math.-naturw. Kl., 
Abt. I, 131, 1922, p. 209—220.) N.A. 

573. Brotherus, V. F. Musci novi sinenses, colleeti a Dr. Henr. 
Handel-Mazzetti. II. (Sitzungsber. Akad. Wiss. Wien, Math.-naturw. Kl. 
133, 1924, p. 559—584.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 7, p. 167. NASE 

574. Ikoma,Y. Aquatic Bryophytes from Sanin. (Bot. Mag. 
Tokyo 85, 1921, p. 162—163.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl., N. F.1, p. 51. 

575. Loesener, Th, Prodromus Florae Tsingtauensis. Die 
Pflanzenwelt des Kiautschou-Gebietes. (Beih. Bot. Ctrbl., II. Abt. 37, 
1919, p. 1—206, 10 Taf.) — Enthält auf S. 78—79 auch eine Aufzählung von 
10 Laubmoosarten, die teils von Brotherus, teils von Irmscher bestimmt 
wurden. 

576. Sasaoka, H. On some new species of Musci. (Bot. Mag. 
Tokyo 35, 1921, p. 68—-69.) 

577. Saviez,L. Note sur une nouvelle espece des moUüsses, 
Thuidium Komarovii L. Saviez (nov. sp.), trouvee dans la Siberie: 
de sud. (Bull. Jardin. Bot. Leningrad 17, Fase. 1, 1917, p. 77—88, 5 Textabb., 
1 Taf. Russisch mit franz. Zus.) — Die neue Art aus dem Ussurigebiet ist 
deswegen von Interesse, weil sie der zweite Vertreter der jetzigen Gattung 
Tetracladium ist, aus der man vorher nur T. Molkenboerii aus Japan kannte. 
Thuidium quadrifarium Mitt., das Mitten ebenfalls zu Tetracladium gestellt 
hatte, hält Verfn. für eine Form von Th. recognitum. N.A. 

578. Saviez, L. De specie nova e Haplohymenio Doz. et Molk. 
(Not. syst. Inst. erypt. Horti Bot. Petrop. 1, 1922, p. 97—102. Russisch 
mit latein. Diagn.) — Beschreibung von Haplohymenium flagelliforme Lyd. 
Sav. nov.sp. aus dem Ussuri-Gebiet leg. A. A. Boulavkina. N.A. 
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579. Saviez, L. Enumeratio muscorum Austro-Ussuriensium. 
(Acta Hort. Petrop. 39, 1923, p. 129—160. Russisch mit deutsch. Zus.) 


VII. Nordamerika (exkl. arktisches Gebiet) 


580. Andrews, A.L. A collection of Mosses from North Caro- 
lina. (Bryolog. 21, 1918, p. 61—-67, 6 Fig.) 

581. Andrews, A.L. Notes on North American Sphagnum. VIII. 
(Bryologist 22, 1919, p. 45—49.) — Wertvolle kritische Bemerkungen, in denen 
vor allem die Warnstorfschen Arten auf den ihnen zukommenden systema- 
tischen Wert beschränkt werden. Die vorliegende Fortsetzung behandelt: 
19. Sphagnum tenellum Persson (Syn. S. molluscum Bridl.), besonders dessen 
Nomenklatur und Verbreitung in Nordamerika und kurz auch die Gesamt- 
verbreitung. 20. S. cuspidatum Ehrh. Die Unterschiede und die scheinbar 
intermediären ‚Arten‘ zwischen S. recurvum und S. cuspidatum werden ein- 
gehend besprochen. Verf. zieht S. fallax als Wasserform zu S. recurvum, hält 
jedoch S. cuspidatum und S.recurvum als Arten aufrecht. S. virginianum 
Warnst., S. ruppinense Warnst. und S. Faxoni Warnst. sind einfache Syno- 
nyma von S. cuspidatum. Bemerkenswerte Varietäten sind nach dem Verf. 
var. Torreyi (Sull.) Braithw. (= S. Torreyanum Sull.), wozu S. Kearneyi 
Warnst. als Synonym gehört, und var. serrulatum Schlieph. mit den Syno- 
nymen S. serratum Austin, S. tritinense ©. M. und S. Helleri Warnst. Anhangs- 
weise wird für S. Angstroemii ein dritter Fundort für Nordamerika angegeben 
und auf das eigenartige Fehlen der Art in Grönland und im östlichen arktisch- 
subarktischen Nordamerika aufmerksam gemacht, das es als Einwanderer von 
Asien her erscheinen läßt. 

582. Andrews, A. L. Dicranoweisia crispulain the White Mountains. 
(Rhodora 21, 1919, p. 207—208.) — Nachweis dieser nordischen Art, die bisher 
für Nordamerika nur von Grönland, Labrador, Neufundland sowie aus den 
Staaten Maine und New York bekannt war, für die White Mts. im Staate 
New Hampshire. 

583. Andrews, A. L. HAymenostomum in North America. 1. Delimi- 
nation of the genus. (Bryologist 23, 1920, p. 23—31.) — Verf. tritt für 
eine generische Zusammenfassung der Gattungen Astomum, Hymenostomum, 
Gymnostomum und Weisia ein. Zwischen den beiden ersteren Gattungen 
vermitteln Hymenostomum rostellatum sowie H.abbreviatum (Ceylon) und 
H. subacaule (Ecuador), ferner Astomum chilense Williams, das nach dem Verf. 
mit Hymenostomum recurvirostrum (©. M.) Par. sehr nahe verwandt ist. Ander- 
seits wird die Grenze zwischen Hymenostomum und Weisia durch Hymenosto- 
mum tortileund Weisia crispata verwischt. Man könnte auch noch die Gattung 
Trichostomum (inkl. Tortella) in die neue Großgattung aufnehmen. Dafür 
spräche einmal der von Nicholson beschriebene Bastard Trichostomum flavo- 
virens x Astomum crispum. Ferner möchte Verf. einige tropische Hyrme- 
nostomum-Arten von der Gattung Trichostomum ableiten. Doch sieht Verf. 
von der Einbeziehung der Gattung Trichostomum vorläufig ab. 

Zusammenziehungen ähnlichen Umfangs haben bereits Lindberg mit 
seiner Großgattung Mollia, Dixon unter dem Namen Weisia verwirklicht. 
Beide Namen lehnt Verf. aus nomenklatorischen Gründen ab. Er wählt 
als nächstälteren Namen Hymenostomum und gliedert die Großgattung, die 


694 H. Reimers: Moose 1919—1924 | [96 


im wesentlichen der Großgattung Weisia bei Dixon entspricht, in die Unter- 
gattungen Astomum, Euhymenostomum und Weisia. 


584. Andrews, A. L. Tortula caroliniana, new species. (Bryologist 23, 
1920, p. 72—76, 1 Taf.) — Die neue Art, die vor allem durch die Brutkörper 
charakterisiert wird, ist einerseits verwandt mit der europäischen Tortula 
laevipila und T. pulvinata, anderseits mit der mexikanischen T. parva Card, 
mit welcher die neue Art oder eine ihr mindestens nahestehende Pflanze außer- 
dem in gemeinsamen Rasen gefunden wurde. Die typischen Exemplare stammen 
von drei Fundorten in Nordkarolina. Die mexikanischen Exemplare wurden 
in drei Nummern des Pringleschen Exsikkatenwerkes gefunden. N. A. 


585. Andrews, A.L. Further Bryophytes from North Carolina 
(and Tenessee). (Bryologist 24, 1921, p. 49—58.) — Verf. berichtet über 
die Ergebnisse eines Aufenthaltes in den südlichen Alleshanys. In der Stand- 
ortsliste, die 27 Lebermoose und 59 Laubmoose enthält, sind vor allem solche 
Arten angeführt, die in den Oststaaten Nordamerikas nördliche Elemente 
darstellen und deren Verbreitung nach Süden hin durch die Beobachtungen 
des Verfs. erweitert wird. Bei den einzelnen Arten werden vielfach allgemeine 
Angaben über ihre Verbreitung im östlichen Nordamerika gemacht. Morpho- 
logisch von Interesse ist die Auffindung von Brutkörpern bei Plagiothecium 
Müllerianum. 


586. Andrews, A.L. Notes on North American Sphagnum. IX. 
(Bryologist 24, 1921, p. S1—86.) — 21. Sphagnum Fitzgeraldi Renauld ist mit 
S. cuspidatum var. serrulatim nahe verwandt, wird vom Verf. jedoch als kon- 
stante Sippe angesehen, die sich in den Südoststaaten von Nordamerika von 
S. cuspidatum abgezweigt hat. Zu dieser Art gehört das Original von S. Mohri- 
anıum Warnst. 1892, das Warnstorf selbst später zu S. trinitense stellt. — 
22. S. Dusenii Jensen hält Verf. für eine der besser ausgeprägten Arten, die 
auch habituell gut zu erkennen ist. Ihr Verbreitungsgebiet in Nordamerika 
ist ausgesprochen nördlich und erreicht nicht die Südgrenze der Vereisung. — 
23. S. mendocinum Sull. et Lesqu. ist unzweifelhaft eine gute Art, und zwar 
die einzige endemische Sphagnum-Art des pazifischen Nordamerika. Verf. be- 
spricht eingehend die Unterschiede gegenüber den nächstverwandten Arten, 
aus der Cuspidatum-Gruppe und gegenüber S. laricinum, sowie die Verbreitung 
in Nordamerika. Anhangsweise wird S. obtusum von einem zweiten Standort 
auf dem nordamerikanischen Kontinent nachgewiesen und S. recurvum von 
Panama. 


587. Andrews, A.L. Hymenostomum in North America. II. The 
case of Astomum Sullivantii. (Bryologist 25, 1922, p. 66— 71.) — Verf. stellt 
zunächst fest, daß Astomum crispum nicht, wie vielfach angegeben wurde, in 
Nordamerika vorkommt. Nach eingehenden Studien kommt Verf. zu dem 
Resultat, daß die beiden amerikanischen Arten Astomum Sullivantii Br. eur. 
und A.nitidulum Br. eur. nicht spezifisch zu trennen sind, daß mit dieser 
Pflanze aber auch das Phascum Muhlenbergianum Swartz 1818 identisch ist, so 
daß die Art bei der von dem Verf. vorgenommenen Einreihung von Astomum 
als Untergattung bei Hymenostomum infolgedessen AH. Muhlenbergianum 
(Swartz) Andrews heißen muß. Die Unterschiede der amerikanischen Art 
gegenüber der europäischen werden ausführlich besprochen. Die Arbeit ent- 
hält ferner Bemerkungen über Astomum multicapsulare (Sm.) Br. eur. und über 
‚die ostasiatischen Arten der Gattung Astomum. 
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588. Andrews, A.L. Two additions to the Bermuda Flora. 
(Bryologist 26, 1923, p. 6.) — Nachweis von Octoblepharum albidum und Bryum 
murale. 

589. Andrews, A.L. A new Bryum from Alberta. (Bryologist 26, 
1923, p. 43—45.) — Beschreibung von Bryum Brinckmanii, das mit B. Marratii 
verglichen wird. N. A. 

590. Andrews, A.L. Hymenostomumin North America. (Bryologist 
2, 1, m leer) 

591. Bailey, J. W. The passing of our forest mosses. (Bryologist 
26, 1923, p. 20—22, 2 Taf.) — Enthält allgemeine Bemerkungen über die 
Waldmoose des nordwestlichen Teils der Vereinigten Staaten und ihren Rück- 
gang infolge der Kultur. 

592. Bartram, E. B. Some rare mosses from northeastern 
Pennsylvania. (Bryologist 24, 1921, p. 88—89.) — Verf. beschreibt eine 
an Laubmoosen reiche Lokalität in Pennsylvania. Sie wird gebildet von 
nordexponierten, beschatteten Kalksteinhängen und -felsen am Delaware 
River. 

593. Bartram, EB. Some Nova Scotia mosses. (Rhodora 24, 
1922, p. 121—-124). 

594. Bartram, E. B. Scopelophila ligulata Spruce in North America. 
(Rev. bryol. 51, 1924, p. 47—48.) — Verf. hat im Februar 1923 Scopelophila 
ligulata (= Merceya ligulata) in Arizona in 1500 m Höhe entdeckt, eine Art, 
die bis dahin nur von je einem Standort in den Pyrenäen und in Salzburg als 
Bewohner kupferhaltiger, feuchter Felswände bekannt war. Die Unterschiede 
gegenüber der im westlichen Nordamerika endemischen S. latifolia werden 
eingehend besprochen. 2 

595. Bartram, E.B. Notes on Grimmia orbicularis Bruch. (Bryologist 
27, 1924, p. 10.) 

596. Bartram, E.B. Grimmia poecilostoma Card. et Seb. in North 
America. (Bryologist 27, 1924, p. 14—15.) 

597. Bartram, E.B. A variety of Grimmia anodon. (Bryologist 27, 
1924, p. 59.) 

598. Bartram, E.B. Two new Grimmias from Arizona. (Bryologist 
27, 1924, p. 6064, 2 Taf.) N.A. 

599. Bartram, E. B. New mosses from Southern Arizona. 
(Bryologist 27, 1924, p. 70-—73, 2 Taf.). — Beschreibung von Tortula Williamsii 
und Grimmia gracillima. N. A. 

600. Bartram, E. B. Studies in Tortulaas represented in southern 
Arizona. (Bull. Torr. Bot. Cl. 51, 1924, p. 335-340, 2 Taf.) 

601. Beals, A. T. Tortula pagorum (Milde) De Not., near Harpers 
Ferry, W.Va. (Bryologist 23, 1920, p. 3—-35, 1 Taf., 1 Textabb.) — Nach- 
‘weis der Art im Staate West-Virginia. Bisher in Nordamerika nur von einem 
Fundort in Georgia bekannt. 

602. Brinkman, A.H. Rambles among the Canadian Rockies. 
Il. Banff. (Bryologist 18, 1915, p. 49—51.) 

603. Brinkman, A.H. List of British Columbia Hepatics. 
(Canad. Field Natur. 37, 1923, p. 94—-96.) 

604. Britton, E.G. West Indian mosses in Florida. (Bryologist 
22, 1919, p. 2.) — Nachweis von Mittenothamnium diminutivum und Thuidium 
involvens für Florida (Umgebung von Miami detex. Rapp). 
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605. Britton. EG. Mosses of Bermuda. (Bryologist 22, 1919, 


p. 87.) — Zusammenstellung der bisher von den Bermuda-Inseln bekannten 
Torf- und Laubmoose (22 Arten) nach N. L. Britton, Flora of Bermuda, 1918, 
p. 430448. 


606. Britton, E.G. The rediscovery of Physcomitrium pygmaeum 
James. (Bryologist 24, 1921, p. 26.) — Vollständigere Beschreibung der Art, 
die inzwischen von drei neuen Fundorten bekannt geworden ist. Angefügt 
sind ergänzende Bemerkungen von Holzinger. 

607. Britton, E. 6. Syrrhopodon parasiticus (Schwaegr.) Besch. 
(Bryologist 27, 1924, p. 34—35.) — Bemerkungen über die Fertilität der Art. 

608. Brown, M.S. Hepatics in Georgia. (Bryologist 27, 1924, 


pP: 31—34.) 
609. Burnham, St. H. Hepaticae of the Lake George flora. 
(Bryologist 22, 1919, p. 33—37.) — Zusammenstellung aller in dem bezeich- 


neten Gebiet (im Staate New York gelegen) vom Verf. und anderen Sammlern 
beobachteten Lebermoose. 

610. Burnham, St.H. The mosses of the Lake George Flora. 
(Bryologist 23, 1920, p. 13—26, 38—45, 54—60.) — Zusammenstellung aller 
bisher aus dem im Staate New York gelegenen Gebiet bekanntgewordenen 
Laubmoose mit Fundorts- und Sammlerangabe. In der Einleitung Überblick 
über die bryologische Erforschung des Gebiets. Die Liste enthält 17 Torf- 
moose und 246 Laubmoose. 

611. Burnham, St. H. and Latham, R. A. The Flora of the Town 
of Southold, Long Island and Gardiner’s Island, N. Y. Second 
Supplementary List. (Torreya 21, 1921, p. 1—11, 28—33.) — Moose auf p. 10. 

612. Burnham, St. H. and Latham, R. A. Flora of the town of 
Southold, Long Island and Gardiner’s Island, N.Y. Third Supple- 
mentary List. (Torreya 23, 1923, p. 3—9, 25—31.). — 2 Lebermoose und 
12 Laubmoose auf p. 26—27. 

613. Burnham, St. H. and Latham, R. A. The flora of the town 
of Southold, Long Island and Gardiner’s Island, N.Y. Fourth 
Supplementary List. (Torreya 24, 1924, p. 23—32.) — Moose auf p. 30. 

614. Campbell, D.H. An interesting liverwort. (Science 57, 1923, 
p- 384—385.) — Verf. berichtet über die Entdeckung von Monoselenium 
tenerum Griff. in Kalifornien. Das Moos ist wahrscheinlich aus China oder 
Japan eingeschleppt. 

615. Cavanagh, L.M. Notes on the genus Catharinea in Iowa. 
(Proceed. Iowa Acad. Sci. 27, 1921, p. 223—224.) 

616. Chamberlain, E.B. Anacamptodon splachnoides var. Tayloriae 
in Missouri. (Bryologist 22, 1919, p. 16—17.) — Zweiter Nachweis der zuerst 
aus Georgia bekanntgewordenen Varietät, die vielleicht mit A. cubensis Sull. 
in verwandtschaftlichen Beziehungen steht. 

617. Claasen, E. Mosses of several Ohio Counties. (Ohio Journ. 
Sci. 19, 1919, p. 362—366.) — Eine Liste von Torf- und Laubmoosen, bei 
denen nur angegeben wird, aus welchen Counties die betreffende Art bereits. 
bekannt ist. x 

618. Coker, W.C. Revision of the North American species 
of Encalypta. (Bull. Torr. Bot. Cl. 45, 1918, p. 433—449, 2 Taf.) 

619. Dupret, H. Notes about the Drepanocladi of the vicinity 
of Montreal, Quebec, Canada. (Bryologist 24, 1921, p. 36—39.) — Verf. 
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zählt sechs Arten auf in der Fassung von Renauld und gibt Bemerkungen 
zu den einzelnen Arten und deren Formen. 

620. Durand, E. J. Encalypta laciniatain central New York. (Bryo- 
logist 22, 1919, p. 13.) — Verf. berichtet über weitere Standorte in der Um- 
gebung des einen von Nanz (vgl. Ref. 673) angeführten Fundortes bei Ithaca. 
Die Art ist zusammen mit nordischen Phanerogamen auf kalte, tiefe Bach- 
schluchten beschränkt. | 

621. Dutton, D.L. Buxbaumia indusiata Brid., from Brandon, 
Vermont. (Bryologist 24, 1921, p. 8.) — Standortsnachweis. 

622. Ellen, S. M. The Marchantiaceae of Sinsinawa Mound. (Amer. 
Midl. Natural. 8, 1923, p. 222-224.) 

623. Emig, W. H. Octodiceras julianum Brid. var. ohioense new va- 
riety. (Bryologist 21, 1918, p. 60 —61.) N. A. 

624. Emig, W.H. Mosses of the Rocky Mountains Park, 
Banff, Alberta, Canada. (Bryologist 25, 1922, p. 61—66.) — Enthält 
ein Verzeichnis von 92 Torf- und Laubmoosen, die sämtlich bei Banff in der 
Hauptkette der kanadischen Rocky Mountains gesammelt sind. 

625. Evans, A.W. Notes on North American Hepaticae VIII. 
(Bryologist 22, 1919, p. 54—73, 15 Textabb., 1 Taf.) — 1. Synonymik, Ver- 
breitung, Beschreibung von Corsinia coriandrina (Sprengl.) Lindb. = C. mar- 
chantioides Raddi. — 2. Nachweis von Sauteria alpina für Kanada. — 3. Pla- 
giochasma Muenchianum Steph. gehört zu P. crenulatum Gottsche. — 4. Be- 
merkungen über Grimaldia pilosa (Hornem.) Lindb. und die Unhaltbarkeit 
der Gattung Neesiella. — 5. Nachweis von Petalophyllum Ralfsii (Wils.) Nees 
et Gottsche für Nordamerika (Texas) und Beschreibung der Art. — 6. Ver- 
breitung, Beschreibung und Abbildung von Nardia fossombronioides (Aust.) 
Lindb., einer Art, die auf das atlantische Nordamerika beschränkt ist. Unter- 
schiede gegenüber der nächstverwandten N. obovata. — 7. Verbreitung, Be- 
schreibung und Abbildung von N.rubra (Gottsche) comb. nov., einer pazifi- 
schen Art Nordamerikas, die als ‚„Kleinart‘‘ der N. crenulata anzusehen ist. 
Unterschiede gegenüber N. crenulata var. gracillima. — 8. Beschreibung und 
Abbildung von N. subelliptica Lindb., die vom Verf. schon in einer früheren 
Arbeit für Neuschottland nachgewiesen wurde. Unterschiede gegenüber 


N. obovata und N. obscura Evans. — 9. Nomenklaturbemerkungen über Porella 
Cordaeana (Hüb.) comb. nov. = Madotheca rivularis Nees. — 10. Nachweis 


von Leptocolea cardiocarpa (Mont.) Evans für Nordamerika (Florida) und 
Unterschiede gegenüber L. Jooriana (Aust.) Evans. 

626. Evans, A. W. Notes on New England Hepaticae. XV. 
(Rhodora 21, 1919, p. 149—169, 1 Taf., 14 Textabb.) N.A. 

Im Anschluß an die Beschreibung einer neuen Nardia obscura, die bereits 
von einer ganzen Anzahl von Fundorten in den Staaten Maine, New Hampshire, 
Vermont, Massachusetts, Connecticutund NewYork bekanntgeworden ist, werden 
auch die beiden verwandten Arten N. hyalina (Lyell) Carringt. und N. obovata 
(Nees) Lindb. ausführlich besprochen. Für beide Arten gibt Verf. eine Liste der 
von ihm revidierten Exemplare aus den Nordoststaaten Nordamerikas, ferner 
einen historischen Überblick und eingehende Beschreibungen. — Für Cephalozia 
Loitlesbergeri Schiffn., 1916 bereits für Nova Scotia nachgewiesen, werden 
zwei neue Fundorte im Gebiet (New Hampshire und Connecticut) notiert. — 
Anschließend werden einige weitere Neuentdeckungen für die Nordoststaaten 
notiert und die damit gültigen Artenzahlen der einzelnen Staaten verzeichnet. 
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627. Evans, A.W. Notes on New England Hepaticae. XVI. 
(Rhodora 23, 1921, p. 281—284.) — Nachweis von Nardia fossombronioides 
(Aust.) Lindb. für Connecticut und von Scapania hyperborea Jörg. für das 
festländische Nordamerika (Maine und New Hampshire). Ausführliche Be- 
schreibung der letzteren Art. Am Schluß einige weitere Neuentdeckungen für 
die Nordoststaaten. 

628. Evans, A.W. The north american Species of Asterella. 
(Contrib. U. St. Nat. Herb., Washington 20, 1920 [Part 8], p. 247—312.) N.A, 

Verf. bespricht zunächst die Synonymik der Gattung, für die er mit 
Underwood 1895 Asterella P. B. 1805 als gültige Bezeichnung annimmt. In 
Europa war über 50 Jahre lang der Name Fimbriaria Nees 1820 in Gebrauch, bis 
Lindberg 1868 und Trevisan 1874 unabhängig voneinander Asterella aus- 
gruben, diesen Namen aber beide durch spätere Änderung seiner Fassung wieder 
in Mißkredit brachten. Andere Synonyma sind: HypenantronCorda1828, Rhaco- 
theca Bisch. 1844 und Octoskepos Griff. 1849. Im nächsten Abschnitt behandelt 
Verf. die allgemeine Morphologie der Gattung (Verzweigung, Thallusbau, 
Infloreszenz, Receptaculum, Involuerum, Pseudoperianth, Androecium, Sporo- 
phyt, Sporen), immer unter Voranstellung der geschichtlichen Entwicklung 
der Kenntnisse. Dann folgt der systematische Hauptteil mit einem Bestim- 
mungsschlüssel der 15 angenommenen nordamerikanischen Arten und mit aus- 
führlichen Beschreibungen, Fundortslisten und eingehenden Darstellungen 
der Geschichte jeder einzelnen Art, die besonders bei A.tenella (L.) P.B. 
sowie der auch in Europa vertretenen A. Ludwigii (Schwaegr.) Underw. und 
A. saccata (Wahl.) Evans (= Fimbriaria fragrans Nees) ziemlich verwickelt 
ist. Drei Arten (eine aus Kuba und zwei aus Mexiko) werden als neu beschrieben. 
Fimbriaria Macounii Steph. wird mit A. Ludwigii identifiziert, F. commutata 
Steph. mit A. Lindenbergiana, A. cubensis (Lehm.) Underw., A. Austini 
Underw. und A. Wrightii Underw. mit A. elegans, schließlich F. violacea Austin 
mit A. Bolanderi. Fünf von Stephani aus Mexiko aufgestellte Arten hat 
Verf. nicht gesehen. Auch diese Arten versucht Verf. einzureihen. 

630. Evans, A. W. Notes on North American Hepaticae IX. 
(Bryologist 25, 1922, p. 25—33, 1 Taf.) N. A. 

1. Nachweis von Blasia pusilla aus dem Staate New Mexiko. — 
— 2. Nachweis von Gymnomitrium varians (Lindb.) Schiffn. für Nord- 
amerika (Britisch-Columbia). — 3. Jungermannia Peckii Austin 1866 ist 
identisch mit Harpanthus scutatus. Die gleichzeitig beschriebenen Arten 
J. Sullivantiana Austin und J. Lescuriana Austin gehören wahrscheinlich zu 
Cephaloziella. Die Originale dieser beiden, ebenfalls später nie wieder er- 
wähnten Arten waren nicht aufzufinden — 4. Jungermannia Rauana 
Steph. 1901, die Stephani vom „Washington Terr. (leg. Rau)‘ angibt, 
ist nicht von Rau im Staate Washington gesammelt worden. Woher 
die Originalprobe stammt, ließ sich nicht feststellen. Sie gehört jedoch zu 
Jamesoniella autumnalis, die in den östlichen Teilen von Kanada und den 
U. S.A. häufig ist. Im westlichen Nordamerika ist sie bedeutend seltener 
und nur aus Britisch-Columbia bekannt, also immerhin im Staate Washington 
zu erwarten. — 5. Nachweis von Plagiochila Smallii Evans für Kuba und die 
Bahamainseln. — 6. Calypogeia acuta Steph. 1908 gehört zu C. trichomanis. — 
7. Beschreibung von Diplophyllum Andrewsii Evans nov. spec. aus Nord- 
karolina. Die neue Art wird mit D. apiculatum (Evans) Steph. und D. obtusi- 
Jolium (Hook.) Dum. verglichen. — 8. Nachweis von Diplophyllum gymnostomo- 
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philum Kaal. für Neuschottland und Wisconsin. — 9. Identifizierung von 
Taxilejeunea erosifolia Steph. 1914 mit T. obtusangula (Spruce) Evans. — 
10. Nachweis von Ptychocoleus heterophyllus Evans für Nicaragua und Be- 
schreibung des bisher unbekannten Gynaeceums. 

631. Evans, A. W. Notes on North American Hepaticae. X. 
(Bryologist 26, 1923, p. 55—-67.) 

632. Evans, A. W. Notes on the Hepaticae of California. 
(Proceed. Calif. Acad. Sci., 4. Ser. 13, 1923, p. 111—130.) 

633. Evans, A. W. Corsiniaceae, Targioniaceae, Sauteriaceae, Reboulia- 
ceae, Marchantiaceae in North American Flora. (Vol. 14, Part I, p. 29—-66, 
New York 1923.) 

634. Evans, A.W. Notes on New England Hepaticae.e. XVII. 
(Rhodora 25, 1923, p. 74—83, 89—98.) — Verf. bringt zunächst den Nach- 
weis, daß Fossombronia salina Lindb. 1875 mit der brasilianischen F. brasiliensis 
Steph. 1900 identisch ist. Da Lindbergs Name ein ‚„nomen subnudum‘ ist, 
wird Stephanis Name vorangestellt. Für die Art werden Fundorte von 
Trinidad, Portorico, Kuba, Mexiko, Texas und ein weit nach Norden vor- 
geschobenes Vorkommen in Connecticut angeführt (schon bei Evans 1901 
und 1914). Exemplare aus dem Staate Rhode Island sind unsicher. — Ferner 
beschäftigt sich Verf. eingehend mit dem bei K. Müller als Pleuroschisma 
tricrenatum (Wahlenb.) Dum. bezeichneten Formenkreis. Verf. kommt zu 
dem Resultat, daß sich im östlichen Nordamerika zwei Arten unterscheiden 
lassen, die sich durch nicht abfällige und abfällige Blätter, durch Farbenunter- 
schiede und andere Merkmale unterscheiden. Da Verf. die Gattung Bazzania 
annimmt, bezeichnet er sie als B. tricrenata (Wahlenb.) Trev. und B. denudata 
(Torr.) Trev. Beide Arten werden eingehend beschrieben, und es wird die be- 
sonders bei der ersten Art sehr verwickelte Synonymik ausführlich besprochen. 
Für diese Art ist Jungermannia tricrenata Wahlenb. 1814 der erste gültige 
Name. Nees wählte wegen einer Ungenauigkeit in der Beschreibung Wahlen- 
bergs J. deflexa Mart. 1817 als Ausgangspunkt, was nicht zulässig war. Nees 
‘war es jedoch, der die Formenplastizität der Art am meisten beobachtet hat. 
Seine Varietäten und Formen wurden von Gottsche und Lindenberg über- 
nommen, von späteren Autoren aber nicht mehr genügend berücksichtigt. 
Lindberg grub 1875 J.triangularis Schleich. 1805 aus, eine Bezeichnung, 
die als „nomen nudum‘“ nicht in Frage kommt. Komplikationen entstehen 
dadurch, daß Pearson 1900 unter Verkennung der Bazzania triangularis 
(Schleich.) Lindb. für Europa neben der B.tricrenata als besondere Art eine 
„B.triangularis (Schleich.)‘“ unterschied. Für diese zweite Art werden eben- 
falls abfällige Blätter als Merkmal angegeben. Sie tritt dadurch zu der zweiten 
von Evansin Nordamerika unterschiedenen Art in Beziehung. Die ‚„B. trian- 
gularis‘‘ der späteren Autoren (Macvicar, Schiffner) wird von K. Müller 
wieder zur var. implexa von Pleuroschisma tricrenatum degradiert und Ste- 
phani hält die letztere nur für eine unbedeutende Wuchsform. Die Frage, 
ob in Europa in entsprechender Weise wie in Nordamerika sich zwei Arten 
unterscheiden lassen, läßt Verf. offen. Er bemerkt nur, daß bei spezifischer 
Trennung für die zweite Art die Bezeichnung ‚,Bazzania triangularis (Schleich.) 
Pears.‘“ nicht genommen werden dürfte wegen der älteren B. triangularis 
(Schleich.) Lindb., die mit B. tricrenata identisch ist. Eher käme Pleuroschisma 
‚flaccidum Dum. 1831 evtl. in Frage. Verf. neigt zu der Ansicht, daß in Europa 
die Unterschiede nicht so scharf sind wie in Nordamerikä, wo außer dem Farben. 
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unterschied noch eine ziemlich scharfe geographische Trennung beider Arten 
zu dem Merkmal der abfälligen Blätter hinzukommt. Die zweite amerikanische 
Art, Bazzania denudata, ist auf die Oststaaten Nordamerikas beschränkt, von 
wo sie auch zuerst beschrieben wurde. Im Gegensatz zu B.tricrenata, die 
sich dort nur auf den hohen Gebirgen von Quebec und ‚Neuengland‘“ findet, 
steigt sie auch in die Ebene hinab und ist wesentlich häufiger. Auf eine dritte 
nordamerikanische Art dieses Formenkreises, die zuerst als Mastigobryum 
ambiguum Lindenb. 1845 beschrieben wurde und die an der pazifischen Küste 
Nordamerikas von Alaska bis Washington weit verbreitet ist, wird Verf. 
später zurückkommen. — Ferner stellt Verf. fest, das Formen, die der Scapania 
Joergensenii Schiffn. entsprechen, in ,„Neuengland‘‘ verbreitet sind. Verf. 
hält S. Joergensenii aber mit K. Müller nur für eine Form der S. nemorosa. 
Zu dieser Art sind auch S. Austinii Warnst. und S. recurvifolia Warnst. 1921 
als Synonyme zu stellen. Warnstorfs Angabe von S. spitzbergensis (Lindb.) 
K.M. aus Connecticut und New Hampshire trifft nicht zu. Die letztere Art 
ist in Nordamerika nur von Grönland bekannt. — Schließlich wird die euro- 
päisch-atlantische Lejeunea patens, die von Nordamerika bereits aus Neu- 
fundland und Neuschottland sowie aus Nordkarolina bekannt war, für Maine 
nachgewiesen. Den Schluß bildet der übliche revidierte ‚„Census‘ der „New 
England Hepaticae‘‘. 


635. Evans, A. W. Second revised list of New England Hepa- 
ticae. (Rhodora 25, 1923, p. 192—199.) 


636. Evans, A.W. Report on the Hepaticae of Nebrasca. (Bryologist 
27, 1924, p. 49—52.) 

637. Greenwood, H.E. A contribution to the hepatic flora 
of Center County, Pennsylvania. (Bryologist 26, 1923, p. 36—-38.) — 
Nach einer kurzen geographischen Schilderung wird eine Standortsliste von 
27 Lebermoosen gegeben. 

638. Grier, NM. The mosses of the Washington County, 
Pennsylvania. (Bryologist 25, 1922, p. 9—12.) — Enthält eine Liste der 
aus dem Gebiet nachgewiesenen Laubmoose ‚ohne nähere Standortsangaben. 


639. Grout, A. J. The Moss Flora of New York City and Vieci- 
nity. (New Dorp, Staten Island, N. Y., 1917, 119 S., 20 Taf.). 

640. Grout, A.J. Moss notes. II. Two Pogonatums. (Bryologist 
22, 1919, p. 37—38, 1 Textabb.) — Behandelt die Unterschiede zwischen 
Pogonatum brevicaule (Bridl.) Beauv. und P. brachyphyllum (Mx.) Beauv. 

641. Grout, A. J. Mosses of Staaten Island house and lot. 
(Bryologist 24, 1921, p. 64.) — Moosflorula eines einzigen Grundstückes von 
87 x 150 Fuß Größe auf Staaten Island bei New York. 


642. Grout, A. J. Brachythecium notes. (Bryologist 25, 1922, p. 13 
bis 14.) — Verf. bespricht die Unterschiede von Brachythecium pacificum 
(R. et C.) Grout gegenüber B. reflexum, glaciale und Starkei. Die Art kommt 
vor allem an der pazifischen Küste Nordamerikas vor, wurde jedoch auch auf 


Neufundland und in Norwegen gefunden. — B. collinum Holzingeri Grout 1901 
wird jetzt als eigene Art angesehen. — Zu B. oxycladon wird eine neue Form 
beschrieben. 


643. Grout, A. J. Leucodon julaceus (Hedw.) Sulliv. with flagella. 
(Bryologist 26, 1923, p. 30.) 
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644. Grout, A. J. Mosses with a hand-lens. III. Edition with 
Hepatics. (New York [Selbstverl.] 1924, XVI u. 339 S., 84 Abb.) — Vgl. 
das Ref. in Bryologist 28, p. 40. 

645. Haynes, 0. C. Illustrations of six species of Riccia, with 
the original descriptions. (Bull. Torrey Bot. Club 47, 1920, p. 279—287, 
4 Taf.) — Der Text enthält im wesentlichen die wörtlich abgedruckten Original- 
diagnosen von Riccia Donnellii Aust., R. dictyospora Howe, R. Beyrichiana 
Hampe, R. Lescuriana Aust., R. arvensis Aust., R. hirta Aust. und R. Curtisii 
Jam. Dazu kommen Angaben über Verbreitung, Exsikkaten usw. Der Haupt- 
wert der Arbeit liest in den prachtvollen, von der Verfn. gezeichneten Tafeln, 
auf denen alle sechs Arten dargestellt werden. 

646. Haynes, 0. C. and Howe, M. A. Sphaerocarpaceae, Riellaceae in 
North American Flora. (Vol. 14, Part I, p. 3—10, New York 1923.) 

647. Holzinger, J. M. Bartramiopsis Lescurii. (Bryologist 23, 1920, 
p. 35— 36.) — Verf. stellt fest, daß Kindberg bei der Aufstellung der Gattung 
Bartramiopsis in die Diagnose Merkmale aufgenommen hat, die für Africhum 
Lescurii, die einzige Art der neuen Gattung, nicht zutreffen. Von welcher 
Art diese unzutreffenden Merkmale genommen sind, ließ sich nicht feststellen. 
Jedenfalls haben erst Cardot und Theriot 1902 die Gattung richtig charak- 
terisiert. Sie sind deshalb auch als Autoren zu zitieren. 

648. Holzinger, J. M. On our american form of Timmia mega- 
politana Hedw. (Bryologist 23, 1920, p. 86—88, 1 Textabb.) — Genaue Be- 
schreibung der in Holzingers Exsikkaten Nr. 47 ausgegebenen Pflanze aus 
Minnesota. Angabe der Unterschiede gegenüber der Beschreibung von Timmia 
megapolitana bei Limpricht. 

649. Holzinger, J. M. Grimmia Brandegei Aust. (Bryologist 25, 1922, 
p: 16—17.) — Grimmia Brandegei wurde von Lesquereux und James zu 
Grimmia plagiopodia gestellt. Verf. hält sie jedoch für eine gute Art, die auf 
Kalifornien beschränkt ist, und gibt die Unterschiede gegenüber G. plagio- 
podia an. 

650. Holzinger, J.M. Unusual provision for vegetative repro- 
duction in Syrrhopodon parasiticus. (Bryologist 26, 1923, p. 47.) — Die 
Brutfäden entspringen nicht der Spitze, sondern den mittleren Teilen der Rippe. 

651. Holzinger, J.M. Desmatodon arenaceusSull.redivivus. (Bryologist 
26, 1923, p. 43—49.) — Verf. bespricht die verschiedenen Ansichten der Au- 
toren über Desmatodon arenaceus Sull. und Tortula obtusifolia Schleich., die 
Hagen zu einer Art vereinigt hatte. 

652. Holzinger, J.M. Andreaea Bayleyi nov.sp. (Bryologist 27, 1924, 
p. 78.) — Die Andreaea nivalis nahestehende neue Art stammt aus dem 
Staate Washington. N. A. 

653. Holzinger, J. M. Andreaea nivalis Bayleyi nov. var. (Bryologist 
27, 1924, p. 90—92.) — Andreaea Bayleyi wird, als Varietät zu A. nivalis 
gestellt. 

654. Holzinger, J.M. and Bartram, B. The genus Crossidium in North 
America. (Bryologist 26, 1923, p. 67—72, 2 Taf.) 

655. Holzinger, J. M. and Bartram, E. B. The genus Crossidium in 
North America. (Bryologist 27, 1924, p. 3—8, 54, 3 Taf.) 

656. Holzinger, J. M. and Bartram, E. B. The case of Barbula manniae 
C©.M. (Bryologist 27, 1924, p. 79.) — Die Untersuchung des Originals bestä- 
tigte die Identität der Art mit Desmatodon arenaceus. 
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657. Howe, M. A. Ricciaceae in North American Flora. (Vol. 14, 
Part I, p. 11-27, New York 1923.) 

658. Ingham, W. Georgian mosses. (Rev. bryol. 48, 1921, p. 43.) — 
Eine Liste von 14 Laubmoosen aus Britisch-Columbia ohne irgendwelche nähere 
Fundortsangaben. 

659. Jennings, OÖ. E. Pterygophyllum acuminatum at Ohio Pyle, 
Pennsylvania. (Bryologist 20, 1917, p. 100.) 

660. Kaufman, €. H. A preliminary list of the Bryophyta of 
Michigan. (Ann. Rep. Michigan Acad. Sci. 17, 1916, p. 217—223.) 

661. Levy, D. J. Preliminary list of mosses collected in the 
neighborhood of Hulett’s Landing, Lake George, N.Y. (Bryo- 
logist 22, 1919, p. 23—26.) — Liste von Laub- und Torfmoosen. 

662. Lorenz, A. Notes on Radula obconica Sull. (Bryologist 21, 1918, 
p. 56-58, 1 Taf.) 

663. Lorenz, A. Some Hepaticae from Matinicus Island, Maine. 
(Bryologist 23, 1920, p. 1—3.) — Liste der 21 nachgewiesenen Arten mit 
Standortsangaben. 

664. Lorenz, A. Some Hepaticae from Grand Manan, N. B. 
(Bryologist 26, 1923, p. 5.) — Eine Standortsliste von 26 Lebermoosen für 
das in Neu-Braunschweig (Kanada) gelegene Gebiet. 

665. Lorentz, A. Revision of Mt. Desert Hepatic List. (Rho- 
dora 26, 1924, p. 6—12.) 

666. Lowe,R.L. Collecting in Arkansas. (Bryologist 22, 1919, 
p- 14—-15.) — Liste der bei „Hot Springs‘ gesammelten Laubmoose mit Be- 
merkungen über das spezielle Vorkommen einiger Arten. Campylopus fragilis 
wurde hier an seinem dritten Fundort in den U. S.A. festgestellt. 

667. Lowe, R.L. Collecting in ‚Oklahoma. (Bryologist 22, 1919, 
- p. 21—22.) — Artenliste und einige vorausgehende allgemeine Standorts- 
bemerkungen. 

668. Lowe, R. L. Rhacomitrium sudeticum, a moss new to Worcester 
County, Massachusetts. (Bryologist 23, 1920, p. 4—5.) 

669. Lowe, R.L. Colleeting mosses on Mt. Ktaadn, Maine. 
(Bryologist 27, 1924, p. 57—59.) 

670. Millspaugh, Ch. F. and Nuttall, L.W. Flora of Santa Catalina 
Island (California). Musci. (Field Mus. Nat. Hist., Bot. 5, 1923, p. 304 
bis 313, 1 Taf.) Er 

671. Möller, Hi. A revision of the new species and varieties 
of Philonotis, deseribed by N.C.Kindberg from North America. 
(Bryologist 27, 1924, p. 74—77.) 

672. Nanz, R.S. Note on Buxbaumia indusiata Bridel. (Bryologist 
20, 1917, p. 64.) — Fundorte bei Ithaka, N.Y. 

673. Nanz, R.S. The southern limit of Encalypta laciniata. (Bryo- 
logist 22, 1919, p. 3.) — In Ergänzung der Verbreitungsangaben, die D. Coker 
in ihrer Monographie der nordamerikanischen Encalypta-Arten gibt, werden 
zwei noch südlicher gelegene Fundorte dieser ‚„‚nordischen‘ Art aus den Staaten 
Connecticut und New York angeführt. 

674. Nichols, G. E. The Vegetation of Connecticut. I. Phyto- 
geographic Aspects. (Torreya 13, 1913, p. 89—112, 6 Fig.) — II. Virgin 
Forests. (Torreya 13, 1913, p. 199—215, 5 Fig.) — III. Plant Societies 
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on Uplands. (Torreya 14, 1914, p. 167—194, 9 Fig.) — IV. Plant Societies 
in Lowlands. (Bull. Torr. Bot. Cl. 42, 1915, p. 169—217, 15 Fig.) — Moose 
sind gut berücksichtigt. 

675. Nichols, 6. E. The Vegetation of Connecticut. V. Plant 
Societies along rivers and streams. (Bull. Torr. Bot. C]. 43, 1916, 
p. 235—264, 11 Fig.) 

676. Nichols, G. E. The Vegetation of northern Cape Breton 
Island, Nova Scotia. (Transact. Connecticut Acad. Arts. Sei. 22, 1918, 
p-. 249—467, 70 Abb.) — Bei der Vegetationsschilderung werden auch die 
Moose weitgehend berücksichtigt. 

677. Nichols, G.E. The bryophytes of Michigan with parti- 
eular reference to the Douglas Lake region. (Bryologist 25, 1922, 
p. 41-58.) — Verf. gibt zunächst einen Überblick über die bisherigen Arbeiten, 
welche die Moose des Gebiets behandeln. Darauf folgt eine Charakterisierung 
der Standortstypen und schließlich eine 261 Arten umfassende Liste von Leber-, 
Torf- und Laubmoosen, von denen 101 neu für das Gebiet sind. In der Liste 
sind. die allgemeinen Standorts- und Verbreitungsverhältnisse, bei der Mehr- 
zahl der Arten auch spezielle Standorte angegeben. 

678. Pearson, W. H. Aplozia Pendletonii n. sp. (Bryologist 23, 1920, 
p. 50—52, 1 Taf.) — Die neue Art stammt aus Kalifornien und wird mit 
Haplozia cordifolia verglichen. N. A. 

679. Pearson, W. H. Aplozia Pendletonii Pearson. (Bryologist 23, 
1920, p. 84—85, 1 Textabb.) — Beschreibung des Perianths in Ergänzung 
der obigen Diagnose. 

680. Pearson, W. H. Porella rivularis (Nees) Lindb. (Bryologist 23, 
1920, p. 85—86.) — Nachweis der Art für einen Standort in Oregon. Nomen- 
klaturbemerkungen. 

681. Pearson, W.H. Notes on a small collection of Hepatics 
from Oregon. (Bryologist 24, 1921, p. 21.) — Liste von 10 Lebermoosen. 

682. Praeger, W. E. A colleetion of Sphagnum from the Douglas 
Lake Region, Cheboygan Co., Michigan. (Ann. Rep. Michigan Acad. 
Sci. 21, 1920, p. 237—238.) 

683. Rapp, S. A list of mosses from Sanford, Florida. (Bryo- 
logist 22, 1919, p. 50—54.) — Eine umfangreiche Liste von Laub- und Torf- 
moosen aus dem an subtropischen Einstrahlungen reichen Süden Floridas 
mit seinen Eichen- und Hickory-Swamps und seinen Taxodium-Sümpfen. 
Bestimmungen der kritischen Arten von E.G.Britton, Best, Grout, 
Holzinger, Warner und LeRoy Andrews. 

684. Seymour, M. E. Mosses of the Cascade Mountains, 
Washington, collected by J. A. Allen. (Bryologist 22, 1919, p. 85 —86.) 
— Sammelliste von etwa 130 Laubmoosen, die auch als Exsikkaten aus- 
gegeben werden. 

685. Standley, P.C. Sphagnum in Glacier National Park, Mon- 
tana. (Bryologist 23, 1920, p. 5—6.) — Da Moore im Gebiet fast ganz fehlen, 
gehören die Sphagna zu den Seltenheiten. Nachgewiesen wurden Sphagnum 
teres, S. squarrosum, S. subsecundum, S. Girgensohnii und S. fuscum. 

686. Taylor, A.M. Appearance of mosses in ecological habi- 
tats. (Bryologist 23, 1920, p. 81—84.) — Enthält einen Auszug aus der 
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Arbeit der Veıfn. über Mocossukzessionen in der Bot. Gazette 69, 1920, 
p. 449— 491. | 

687. Taylor, A.M. The ecological succession of mosses in the 
Chicago Region. (Bot. Gaz. 69, 1920, p. 449—491.) 


688. Williams, R.S. The genus Desmatodon in North America. 
(Bull. Torrey Bot. Club 46, 1919, p. 207—220, 1 Taf.) — Verf. gibt eine mono- 
graphische Bearbeitung der nordamerikanischen Desmatodon-Arten. Das Ge- 
biet umfaßt auch Mexiko sowie Alaska, Kanada und Grönland. Für jede 
Art gibt Verf. Synonymik, eine ausführliche Beschreibung sowie Verbreitungs- 
angaben, einzelne Standorte jedoch nur bei einigen sehr seltenen Arten. Zur 
Gattung Desmatodon werden erstmalig auch Barbula Sprengelii Schwaegr. 
(= Trichostomum Berteroanum |Spreng.] ©.M.) und Ayophila stomatodonta 
Card. gestellt. Anderseits gehören nicht zu der Gattung Desmatodon_ neo- 
mexicanus, D.nervosus, D. Bushii Card. et Ther. (= Tortula), D. Sartorii 
(EC. M.) Par. (= Leptodontium) und D. systylioides Ren. et Card. (= Pottia). 
Innerhalb der Gattung werden zusammengezogen D. arenaceus Sull. und 
D. subtorquescens ©. M. et Kindb. zu D. obtusifolius (Schwaegr.) Jur., D. sub- 
carnifolia ©. M. et Kindb. zu D. Porteri James, Hyophila fragilis Card. zu 
D. Garberi Lesqu. et James und D. camptothecius Kindb. zu D. cernuus (Hueb.) 
Bry.eur. Auf der Tafel werden Blattquerschnitte der zwölf angeführten Arten 
abgebildet. 

689. Williams, R. S. Calymperaceae o£ North America. (Bull. 
Torrey Bot. Club 47, 1920, p. 367—396, 3 Taf.) — Eine vollständige Mono- 
graphie der nord- und mittelamerikanischen Syrrhopodon- und Calymperes- 
Arten als Vorarbeit zur ‚North American Flora“. Die Arbeit enthält Be- 
stimmungstabellen, ausführliche Beschreibungen, bei isolierten Standorten 
Angabe der Sammler usw. Wichtig sind zahlreiche Identifizierungen. Neu 
beschrieben werden eine neue Syrrhopodon-Art und drei neue Calymperes- 
Arten. Auf den Tafeln sind Blattquerschnitte sämtlicher Arten wieder- 
gegeben. N.A. 

690. Williams, R. Ss. Sematophyllum Smalili sp. nov. (Bryologist 23, 
1920, p. 76-78, 1 Taf.) — Die vorliegende neue Art aus Florida wird mit 
S. adnatum verglichen. N. A. 

691. Williams, R. S. Grimmia (Guembelia) brevirostris sp. nov. (Bryo- 
logist 23, 1920, p. 52-53, 1 Taf.) — Für diese aus Kalifornien stammende 
Art wird die nähere Verwandtschaft nicht angegeben. N. A. 

692. Williams, R. S. Syrrhopodon parasiticus (Sw.) Besch. in Florida. 
(Bryologist 26, 1923, p. 46, 9 Textabb.) — Die Art war vorher nur aus Mittel- 
amerika bekannt. Die beigegebene Abbildung ist im Druck mit der einer 
späteren Arbeit (vgl. Ref. 713) vertauscht worden. 

693. Williams, R. Ss. Pseudoleskea Bayleyi Best et Grout. (Bryo- 
logist 27, 1924, p. 92—93, 1 Taf.) — Eingehende Beschreibung der bisher nur 
aus Washington bekannten Art. 

694. Wolie, K.A. A list of Nebraska mosses. (Bryologist 27, 
1924, p. 26-31.) 

695. Yuncker, T. 6. A list of Indiana mosses. (Proceed. Indiana 
Acad. Sci. [1920] 1921, p. 231—242.) 

696. Yuncker, T. 6. Additions and correetions to the list of 
Indiana mosses. (Proceed. Indiana Acad. Sci. [1921] 1922, p. 155—156.) 
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IX. Mittelamerika 
Vgl. auch 628 (Evans), 688, 689 (Williams), 735 (Theriot), 741 (Williams). 


697. Boergesen, F. A new moss colleeted in Blue Mountains, 
Jamaica. (Dansk. Bot. Tidsskrift 36, 1919, p. 279-280, 2 Textabb.) N. A. 

Beschreibung von Anoectangium incrassatum Broth., das vom Verf. ge- 
sammelt wurde. 

698. Britton, E.G. Musci in Britton, N. L. and Millspaugsh, €. F. The 
Bahama Flora. (New York 1920, p. 477—500.) — Angeführt werden 
33 Arten, darunter eine neue Art der Gattung Hymenostomum. Dem Charakter 
des Werkes entsprechend werden auch für die Moose Beschreibungen und Be- 
stimmungstabellen gegeben. 

699. Britton, E.G. Bahama Mosses. (Bryologist 24, 1921, p. 17—19, 
1 Taf.) — Enthält einen Auszug aus Britton, N. L. and Millspaugh, Ch. E., 
The Bahama Flora, in der Verf. die Laubmoose bearbeitete (vgl. Ref. 698). 
Für die einzige neue Art, Hymenostomum flavescens E. G. Britt., wird hier die 
Diagnose und Abbildung gegeben. N.A. 

700. Britton, EG On some mosses from the Blue Mountain 
of Cuba. (Bryologist 25, 1922, p. 89—90.) — Enthält sechs Arten, von denen 
drei für Kuba neu sind. 

701. Britton. E.G. Notes on Fissidens. 1I. (Bryologist 26, 1923, 
p. 1.) — Synonymie und Verbreitung von F. Kegelianus C.M. 

702. Britton, E. G. The mosses of el Yunque. (Bryologist 27, 1924, 
p. 64—65.) — Skizze der Moosvegetation des am Ostende von Portorico ge- 
legenen Berges. 

703. Britton, E. 6. and Williams, R.S. Musci in Britton, N.L. The 
Vegetation of Mona Island. (Ann. Missouri Bot. Gard. 2, 1915, p. 50.) 

704. Dixon, H.N. Rhacopilopsis trinitensis. (Journ. of Bot. 60, 1922, 
p. 86-88.) — Vgl. das Ref. in Rev. bryol. 48, p. 79. 

705. Evans, A. W. Hepaticae in Britton, N. L. and Millspaugh, €. F. 
The Bahama Flora. (New York 1920, p. 500-521.) — Von den 36 Leber- 
moosarten gehört der weitaus überwiegende Teil zu den Lejeuneen. Außer- 
dem sind zwei Riccia-Arten, je eine Art der Gattungen Anthoceros, Marchantia, 
Plagiochila, Radula und fünf Frullania-Arten vertreten. 

706. Evans, A. W. Taxilejeunea pterogonia and certain allied 
species. (Bull. Torrey Bot. Club 48, 1921, p. 107—137, 1 Taf.) — Von Taxi- 
leieunea pterogonia (Lehm. et Lindenb.) Schiffn., T. debilis (Lehm. et Lindenb.) 
Steph., sowie zwei neuen Arten aus Westindien, T. jamaicensis und T. densiflora 
werden ausführliche Beschreibungen gegeben und die Unterschiede eingehend 
besprochen. Über die beiden bereits bekannten Arten wird ein geschichtlicher 
Rückblick gegeben. T. pterogonia wird im Sinne von Stephani gefaßt, näm- 
lich einschließlieh Omphalanthus subalatus Lindenb. et Gottsche. Mit T. debilis 
ist T. martinicensis (Gottsche) Steph., wahrscheinlich auch T. dissifolia Steph. 


identisch. N. A. 
707. Pearson, H, West Indian Hepaticae. (Journ. of Bot. 60, 1922, 
p. 217—228.) — Die in dem Beitrag aufgezählten 29 Lebermoose sind 


1896 von Miss Armitage hauptsächlich auf Dominica gesammelt worden. 
Die Sammlung war bereits von Stephani durcharbeitet worden, der auch 
einige neue Arten daraus publiziert hat. Verf. hat das Material dann nochmals 
durchgearbeitet und vor allem mit der im Manchester Museum vorhandenen 
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Sammlung von Spruce verglichen. Er beschreibt drei neue Arten und gibt 
zu den meisten übrigen Arten kritische Bemerkungen. Hingewiesen sei auf 
die ausführlichen Erörterungen über Lejeunea Sieberiana Gottsche sowie über 
das Verhältnis von Plagiochila Magdalena Gottsche und P. dominicensis Tayl. 
Lejeunea stachyclada Spruce, die von Stephani und Evans zu Cyclolejeunea 
convexistipula (L. et L.) Evans gezogen wurde, möchte Verf. als eigene Art 
ansehen. N.A. 
708. Theriot, J. Mousses du Costa-Rica. (Rec. Publ. Soc. Havraise 
d’Etud. div. 1921, p. 307—315, 8 Textabb.) — Bearbeitung von Neueingäugen 
des „Museum“ in Paris, zur Hauptsache gesammelt von ©. Werckle und 
Oton Jimenez. Die Bestimmung wurde mit Unterstützung von V.F.Bro- 
therus ausgeführt. Genannt werden 25 Arten, darunter neue Arten aus den 
Gattungen Macromitrium, Leptotheca, Pogonatum, Meteorium, Calyptothecium, 
Neckera, Erythrodontium und Thuidium. Die neue Leptotheca wird besonders 
ausführlich besprochen. Sie wird vom Verf. mit L. boliviana Herz. zu einer 
andinen Sektion Leiocarpa zusammengefaßt, die vielleicht Gattungswert be- 
sitzt und der die beiden antarktischen Arten als Sect. Euleptotheca gegenüber- 
gestellt werden. N. A. 
709. Williams, R. Ss. Archidium cubense sp. nov. (Bryologist 22, 1919, 
p. 2.) — Beschreibung der Art, die mit A. ohioense verwandt ist. N.A., 
710. Williams, R. Ss. Hyophila subcucullata sp. nov. (Bryologist 24, 
1921, p. 22—23, 1 Taf.) — Beschreibung und Abbildung der neuen Art, die 


von Kuba stammt. N.A. 
711. Williams, R. Ss. Brachymenium condensatum sp. nov. (Bryologist 
26, 1923, p. 2—3, 1 Taf.) — Die neue Art stammt aus Mexiko. N. A. 


712. Williams, R.S. Two undescribed mosses from Mexico. 
(Bryologist 26, 1923, p. 33—35, 1 Taf.) — Beschreibung von Pohlia zacatecana 
und Stereophyllum mexicanum. N.A. 

713. Williams, R. S. Pilotrichum Leoni sp. nov. (Bryologist 26, 1923, 
p. 50—51, 9 Textabb.) — Die neue Art stammt von Kuba. (Wegen der Ver- 
tauschung der Abbildung vgl. Ref. 692.) N.A. 


X. Südamerika 


(einschließlich des antarktischen Anteils). 


714. Brotherus, V.F. Contributions ä la flore bryologique de 
l’Ecuador. (Revue bryol. 47, 1920, p. 1—16, 35—46.) — Die Moose des 
vorliegenden Beitrages stammen größtenteils aus der Provinz ‚del Oriente‘ 
und wurden in den Jahren 1909 und 1910 vom Abbe M. Allioni gesammelt, 
der, wie Verf. in der Einleitung erwähnt, bereits vor der Veröffentlichung 
dieses Beitrages in Ekuador dem Gelben Fieber erlag. Die Sammlung Allionis 
enthielt eine neue Gattung Allioniella (Sematophyllaceae), die Verf. bereits 
1910 veröffentlichte, ferner werden neue Arten angeführt aus den Gattungen: 
Campylopus, Pilopogon, Fissidens (2), Syrrhopodon (3), Molendoa, Pleurochaete, 
Hyophila, Barbula (3), Grimmia, Bryum, Breutelia (3), Pilotrichella, Poro- 
thamnium, Pilotrichum (2), Cyclodictyon, Hookeriopsis, Crossomitrium (2), 
Lepidopilum (5), Stereohypnum (2), Pterogonidium und Rhynchostegium. N. A. 

715. Brotherus, V.F. Musci Weberbaueriani. (Englers Bot. Jahrb. 
56, 1920, Beibl. 123, p. 1—22.) — Die Moose des vorliegenden Beitrages sind 
von A. Weberbauer, Professor der Botanik an der Universität Lima, in den 
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Jahren 1901 bis 1905 in Peru gesammelt. Es werden 5 Sphagna (nach Bestim- 
mungen von Warnstorf) und 75 Laubmoose angeführt, darunter neue Arten 
aus den Gattungen Andreaea, Dicranella (2), Campylopus, Fissidens, Syr- 
rhopodon, Leptodontium (2), Barbula, Streptopogon, Crossidium, Encalypta, 
Ptychomitrium, Grimmia, Schlotheimia, Funaria, Mielichhoferia (5), Bartramia 
(2), Leucodon, Prionoden, Entodon, Cyclodictyon, Lepidopilum, Isopterygium 
und Pogonatum. N. A, 

716. Brotherus, V.F. Musci Insulae Paschalis in Skottsberg, (. 
The Natural History of Juan Fernandez and Easter Island. 
(Vol. II, Upsala 1921, p. 241—246, 3 Taf.) — The Musci of the Juan 
Fernandez Islands. (Ibidem p. 409—448, 2Taf.) — Vgl. das Ref. in Hed- 
wigia 69 p. (18). 

717. Brotherus, V.F. Musci in Ergebnisse der botanischen Ex- 
pedition der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften nach 
Südbrasilien 1901. Bd. II. Thallophyten und Bryophyten heraus- 
gegeben von V. Schiffner. (Denkschr. Akad. Wiss. Wien, Math.-naturw. Kl. 
s3, 1924, p. 251—358.) — Vgl. die Liste der neuen Arten in Hedwigia 67 p. (67). 

718. Brotherus, V.F. Musci nonnulli chilenses a ©. Skottsberg 
anno 1917 lectae. (Meddel. Göteborgs Bot. Trädgärd 1, 1924, p. 189—196.) 

719. Cardot, J. et Brotherus, V.F. Mousses in Botanische ETr- 
gebnisse der Schwedischen Expedition nach Patagonien und 
dem Feuerlande 1907—1909. (K. Svenska Vetensk. Akad. Handl. 63, 
Nr. 10, 1923, 74 S., 4 Taf.) — Vgl. die Ref. in Hedwigia 65, p. 18, Bryologist 
27, p- 66. 

720. Campo, J. A. Mousses chiliens determinees par V.F. Bro- 
therus et recoltes dans la province de Valdivia (Chile). (Rev. 
Chilena Hist. Nat. 19, 1915, p. 74—75.) 

721. Campo, N. J. A. Pequeüo.catalogo briolögico de Mariluän. 
(Rev. Chilena Hist. Nat. 25, 1921, p. 507—510.) 

722. Costes, N Nomenclature de los principales musgos de 
la hoya de Marga-Marga. (Quilpue, Provincia de Valparaiso.) 
(Rev. Chilena Hist. Nat. 25, 1921, p. 130—132.) 

723. Evans, A. W. A new Riccia from Peru. (Torreya 19, 1919, 
p. 85—88, 1 Textabb.) — Beschreibung von Riccia bistriata aus der Samm- 
lung Cook et Gilbert, die möglicherweise am nächsten mit R. Weinionis 
Steph. aus Brasilien verwandt ist. Sehr charakteristisch für die Art sind je 
zwei Verdickungsleisten in den Längswänden der aufrechten Zellreihen, die 
den oberen Teil des Riccia-Thallus bilden. N. A. 

724. Evans, A.W. Three South American species of Asterella. 
(Bull. Torrey Bot. Club 46, 1919, p. 469—480.) — Verf. beschreibt und be- 
spricht ausführlich in Ergänzung seiner Monographie der nordamerikanischen 
Arten der Gattung Asterella (= Fimbriaria) drei südamerikanische Vertreter 
dieser Gattung, nämlich A. chilensis (Mont.) Evans aus Chile, A. macropoda 
(Spruce) Evans aus Ecuador und Bolivia sowie A. boliviana (Steph.) Evans 
aus Bolivia. Zu A. macropoda werden auch Fimbriaria canalensis Spruce und 
F. Mandoni Steph. gezogen. 

725. Evans, A. W. The genus Riccardiain Chile. (Transact. Connect. 
Acad. Arts Sci 25, 1921, p. 93—209, 13 Textabb.) — Die Arbeit ist eine aus- 
führliche Monographie der chilenischen Riccardia- (= Aneura-) Arten. Verf. 
gibt zunächst einen geschichtlichen Rückblick, darauf eine eingehende Dar- 
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stellung der allgemeinen morphologischen Verhältnisse. Eine Bestimmungs- 
tabelle leitet den speziellen Teil ein, in dem die 25 in Chile vertretenen Arten 
ausführlich beschrieben werden. Verf. hat auch die in europäischen Herbarien 
befindlichen Originale gesehen. Drei Arten werden als neu beschrieben. Ein- 
gezogen werden vier von Stephani, eine von Schiffner und eine gelegentlich 
von Goebel beschriebene Art. Verf. ist der Ansicht, daß R. eriocaulon auf 
das australische Gebiet beschränkt ist und die zu dieser Art gezogenen süd- 
amerikanischen Exemplare zu R. prehensilis gehören. Ebenso werden von 
dem Gebiet ausgeschlossen die von Mittelamerika bis Brasilien reichende 
Aneura fucoides und die holarktische R. multifida, R. pinnatifida und R. pin- 
guis. Ein Schlußabschnitt beschäftigt sich mit den Verwandtschaftsverhält- 
nissen und der Phylogenie der Gattung. N. A. 

726. Evans, A. W. The chilean species of Metzgeria. (Proceed. 
Amer. Acad. Arts Sci. 58, 1923, p. 271—324, 10 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Englers Bot. Jahrb. 59, p. (11). 

727. Felippone, F. Contribution & la flore bryologique de 
l’Uruguay. Fasc.3. (Montevideo 1917, p. 40—45, 6 Taf.) — Vgl. das Ref. 
in Bull. Torr. Bot. Cl. 49, p. 114. 

728. Herzog, Th. Die Bryophyten meiner zweiten Reise durch 
Bolivia. Nachtrag. (Biblioth. Bot. 88, 1921, 31 S., 19 Textabb.) 

729. Herzog, Th. Beiträge zur Bryophytenflora Chiles. (Hed- 
wigia 64, 1923, p. 1—13, 5 Textabb.) 

730. Herzog, Th. Die Moose der Verlandungsformationen der 
hochandinen Glazialseen. (Englers Bot. Jahrb. 59, 1924, Beibl. 131, 
p. 14-18.) 

731. Irmscher, E. Neue Fissidens-Arten aus Brasilien und Boli- 
vien. (Notizbl. Bot. Gart. Mus. Berlin-Dahlem 7, 1921, p. 533— 537.) N.A. 

732. Speggazzini, C. Cryptogamae nonnullae Fuegianae (Anal. 
Soc. Sci. Argentina 44, 1922, p. 59—85.) 

733. Theriot, J. Note sur une mousse du Chili, Barbula flagellaris 
Schpr. (Rec. Publ. Soc. Havraise d’etud. div. 1917, 7 S.) 

734. Theriot, J. Contribution & la flore bryologique du Chili. 
(4° article.) (Revista Chilena de Hist. Natur. 25, 1921, p. 2839— 312, 5Taf.) N.A. 

Der vorliegende vierte Beitrag des Verfs. zur Moosflora von Chile (vel. 
Rev. Chilena 1915, 1917, 1918) enthält 48 Arten, die von verschiedenen Sammlern 
und aus verschiedenen Teilen des Landes stammen. Darunter sind 10 neue 
Arten aus den Gattungen Pleuridium, Fissidens, Barbula, Tortula, Brachy- 
steleum, Zygodon, Pentastichella, Orthotrichum und Funaria. Die Arbeit ent- 
hält ferner eine Bestimmungstabelle der drei chilenischen Pleuridium-Arten 
und Ergänzungen zur Diagnose von Costesia spongiosa Ther. Diese in einem 
früheren Beitrag beschriebene neue Funariaceen-Gattung erweist sich als 
weiter verbreitet. Wahrscheinlich gehört dahin auch Pottia macrocarpa Schpr. 

735. Theriot, J. Reliquiae Delessertianae. (Rec. Publ. Soc. Havr. 
d’etud. div. 1921, p. 1—10.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 403 und Rev. 
bryol. 49, p. 14. Laubmoose aus Chile und (im Anhang) aus Mexiko. 

736. Theriot, J. Notes bryologiques. III., IV et V. (Bull. Soe. 
Bot. Geneve, 2. ser. 14, 1922, p. 44—49, 1 Textabb.) — Bemerkungen über 
Barbula breviseta Mont., B.leucocalyx Mont. und Desmatodon amblyophylius 
Mont., sämtlich aus Chile. 
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737. Theriot, J. Leptobryum Escomeli Ther. sp. nov. (Bryologist 25, 
1922, p. 90—92, 5 Textabb.) — Die neue Art aus Peru ist am nächsten Lepto- 
bryum Wilsoni (Mitt.) Broth. verwandt. 

738. Theriot, J. Contribution ä la flore bryologique du Chili. 
(5e article.) (Rev. Chilena Hist. Nat. 27, 1923, p. 9—15, 1 Tafel.) 

739. Theriot, J. Contribution ä la flore bryologique du Chili. 
(6° article.) (Rev. Chilena Hist. Nat. 28, 1924, p. 129—139.) — Vgl. das 
Ref. in Bot. Ctrbl. 6, p. 170. 

740. Warnstorf, C. Bemerkungen zu Androcryphia confluens (Tayl.) 
Nees in Synops. Hep. S. 471 (1844). (Hedwigia 61, 1920, p. 343—345.) 
— Polemik gegen Stephani bezüglich der ‚Androcryphia confluens‘ aus 
der Bolivia-Sammlung Herzogs. 

741. Williams, R.S. Mosses from British Guiana and Domi- 
nica, Lesser Antilles, colleected by Miss E.F. Noel in 1914. (Bryo- 
logist 24, 1921, p. 65—67, 1 Taf.) — Enthält 11 Laubmoose von Kaieteur 
Falls in Britisch Guayana, darunter ein neues Macromitrium, daß schon 1903 
auf Trinidad gesammelt wurde, und 18 Laubmoose von Dominica. N.A. 

742. Williams, R. S. Erpodium latifolium nov. sp. in Blake, Ss F. New 
plants from Venezuela. (Contrib. Unit. States Nat. Herb. 20, 1924, 
p. 519541, 1 Taf.) N. A. 

743. Williams, R. 8. Galapagos and Cocos Island Mosses 
colleeted by Allen Stewart in 1905—1906. (Bryologist 27, 1924, p. 37 
on Al, aber) 

744. Williams, R.S. Note on Galapagos and Cocos Island 
Mosses. (Bryologist 27, 1924, p. 65.) 

744a. Williams, R. Ss. Orthorrhynchium chilense nov. sp. (Bryologist 
97, 1924, p. 87-88.) N. A. 


XI. Afrıka (exkl. Mediterrangebiıet) 


745. Brotherus, V.F. Musci in Mildbraed, J. Wissenschaftliche Er- 
gebnisse der Deutschen Zentralafrika-Expedition 1907—1908. 
Bd.Il. Botanik. (Leipzig, 1914, p. 136—176.) 

746. Cardot, J). Note sur une petite collection de mousses 
de Madagascar. (Bull. Mus. Paris 22, 1916, p. 342—350.) 

747. Chiovenda, E.E Le piante raccolte dal Dr. Nello Bececari 
in Eritrea nel 1905. Muscineae (det. V. F. Brotherus), Hepaticae (det. 
F. Stephani). (Nuovo Giorn. Bot. Italiano, N. S. 26, 1919, p. 111—113.) — 
Es werden 5 Laubmoose aufgezählt, darunter je eine neue Brachymenium- 
und Neckera-Art, sowie 7 Lebermoose, darunter zwei neue Riccia-Arten. Be- 
schreibungen der neuen Arten werden nicht gegeben. Sie scheinen unpubliziert 
zu sein. 

748. Chiovenda, E.e Le piante raccolte dal prof. G. Dainelli e 
OÖ. Marinelli in Eritrea nel 1905-—-1906. Hepaticae (det. C. Massa- 
longo). (Nuovo Giorn. Bot. Italiano, N. S. 26, 1919, p. 168.) — Es wird nur 
Reboulia hemisphaerica angeführt. 

749. Dixon, H.N. Reports upon two colleetions of Mosses 
from British East Africa. (Smithsonian Miscell. Collect. 72, 1920, Nr. 3, 
20 S., 2 Taf.) — Enthält im ersten Teil die Laubmoose der Dümmer-Mac- 
lennan-Expedition nach dem Mt. Elgon 1918. In diesem Teil finden sich 
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neue Arten aus den Gattungen Holomitrium, Dicranoweisia, Brachymenium, 
Anomobryum, Bryum (Sect. Rosulata), Braunia, Neckera, Rhaphidostegium 
und Brachythecium. Der zweite Teil bringt einige von A.Y. Allen 1910 in 
dem Aberdare-Gebirge gesammelte Laubmoose, darunter eine neue Gattung 
Kleioweisiopsis, deren Stellung etwas zweifelhaft ist. Einige Merkmale sprechen 
für eine Einreihung bei den Dicranaceae, während sie nach dem Gesamt- 
eindruck ihren besten Platz bei den Pottiaceae neben Astomum und Hymenostoe- 
mum subgen. Kleioweisia findet. Im ganzen enthält die Arbeit 48 Arten 
vom Mt. Elgon und 8 Arten von den Aberdare Mts. Zu vielen der bereits be- 
kannten Arten werden kritische Bemerkungen gegeben, so besonders zu 
Macromitrium abyssinicum ©. M. (hiermit ist M. hyalinım Broth. wahrschein- 
lich identisch; Beschreibung einer Hängeform) und Dicranum Johnstoni Mitt. 
(mit dem D. Stuhlmanni Broth. vereinigt wird). Verf. stellt ferner fest, das 
die indische Braunia indica (Mont.) Par. und die südafrikanische B. diaphana 
(C. M.) Jaeg. mit der amerikanischen auch in Ostafrika bereits nachgewiesenen 
B. secunda (Hook.) Br. eur. identisch sind. Die neue B. brachytheca wird gleich- 
zeitig auch aus Indien nachgewiesen. Sie steht der B. secunda so nahe, daß 
Verf. sie nur als deren Subspezies gelten läßt. N. A. 

750. Dixon, H.N. New and interesting South African Mosses. 
(Transact. R. Soc. South Afr. 8, 1920, p. 179 —224.) — Vgl. das Ref. in Bryo- 
logist 23, p. 91. 

751. Dixon, H. N.and Gepp, A. Rehmann’s South African Mosses. 
(Kew Bull. 1923, p. 193—238.) — Die Arbeit enthält eine Aufzählung von 
Rehmanns ‚„Musci austro-africani‘, des wichtigsten älteren Exsikkaten- 
werkes für Südafrika. Die Etiketten werden wörtlich wiedergegeben, doch 
fehlen eine Anzahl Nummern, die in den zugrunde gelegten südafrikanischen 
und britischen Herbarien nicht vorhanden sind. Mehrere Arten werden mit 
älteren identifiziert. Auch sonst werden zahlreiche Bemerkungen zu den 
einzelnen Nummern gegeben. Am Schluß berichtigen die Verff. zahlreiche irrige 
Zitate in Paris, Index, und ©. Müller, Contrib. ad Bryolog. Austro-Africanam. 

752. Naveau, R. Sphagnum vandenbroeckeinov.sp. (Natuurw. Tijdschr. 
4, 1922, p. 144, 1 Taf.) — Neue Art aus dem Belgischen Congo. N. A. 

753. Pearson, H. Notes on a Collection of Hepatics from the 
Cameroons, West Coast of Africa. (Mem. Manchester Liter. and Philos. 
Soc. 65, 1921, p. 1-6, 2 Taf.) — Die in dem Bericht angeführten Lebermoose 
stammen von Ebenholzstämmen, die von Duala in Kamerun nach Liverpool 
verschifft wurden. Als neu beschrieben werden eine Aneura und eine Cerato- 
lejeunea. Die letztere erhielt Verf. auch von der Goldküste. N. A. 

754. Pearson, W. H. Ricciocarpus natans (L.) Corda, from Africa. 
(Bryologist 24, 1921, p. 69—70.) — Nachweis der Art vom Belgischen Kongo 
und von Port Natal. Bemerkungen zu ‚„‚Ricciocarpus terrestris‘“ Austin msc. 

755. Pearson, W. H. Notes on a collection of Hepaticae from 
Belgian Congo. (Natuurw. Tijdschr. 4, 1922, p. 118—143, 13 Taf.) — Vgl. 
das Ref. in Rev. bryol. 50, p. 31. 

756. Pearson, W. H. Notes on a collection of Hepaticae from 
Mt. Elgon, East Africa, made by Dr. G. Lindblom in 1920. (Ark. 
in. 18x06 119), Ne, NORD, il Mair) 

757. Potier de la Varde, R. Ptychomitrium subcrispatum Ther. et P. de 
la V. (Rev. gen. Bou. 30, 1918, p. 65—69). N.A, 

Die neue Art stammt aus Natal. 
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758. Potier de la Varde, R. Contribution ä la flore bryologique 
du Kikouyou (Afrique orientale anglaise). (Rev. bryol. 47, 1920, 
p. 49—54, 1 Taf.) — Liste von Laubmoosen, die von P. J. Soulin den Jahren 
1912—1913 bei Nairobi im Hochland von Britisch-Ostafrika gesammelt 
wurden. Die Arbeit enthält neue Arten aus den Gattungen Tortella, Hyophila, 
Anomobryum, Bryum (Rosulata), Philonotis. Außerdem werden die bisher 
unbekannten Sporogone von Lindbergia patentifolia Dix. beschrieben. N. A. 

759. Potier dela Varde, R. Hildebrandtiella Soulii Broth.et P. de laV. 
(Rev. bryol. 48, 1921, p. 9—11, 7 Textabb.) — Beschreibung der Art, die aus 
Usambara stammt. Im Anschluß daran Aufzählung einiger weiterer von 
Soulin Usambara gesammelter Laubmoose. N. A. 

760. Potier de la Varde, R. Une correcetion au nom de Weisia 
viridula Brid. var. longifolia Ther. et P. de la V. (Rev. bryol. 48, 1921, 
p. 11.) — Umtaufung dieser 1920 aus Britisch-Ostafrika beschriebenen Varietät 
in var. macrophylla Ther. et P. de la V. wegen Weisia viridula var. longifolia 
Broth. et Wager 1914. 

761. Potier de la Varde, R. Recoltes bryologiques en Afrique 
anglaise. (Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1054—1060, 3 Textabb.) 

762. Reimers, H. Revision der Pterobryaceen-Gattungen Re- 
nauldia und Hildebrandtiella. (Notizbl. Bot. Garten u. Mus. Berlin-Dahlem 9, 
1922 pe 911138) 

763. Renauld, F. et Cardot, J.e Mousses in Grandidier, A. Histoire 
physique, naturelle et politique de Madagascar. Vol. 39: Histoire 
des Plantes. Mousses (Paris 1901—1915, 4°). Atlas 4° Partie 1901 (Pl. 
1—143); 5° Partie 1905 (Pl. 144—163); 6° Partie 1913 (Suppl.); Texte 1915 
(560 S8.). — Luxuriös ausgestattetes Werk, in dem jede Art zur Abbildung 
gelangt und alles über die Laubmoose Madagascars bis 1915 Bekannte zu- 
sammengefaßt wird. Vgl. Rev. bryol. 19, p. 75, 22, p. 27. 

764. Sim, T.R. Notes on South African Ferns and Rhodesian 
Mosses. (South. Afrie. Journ. Sci. 20, 1923, p. 309—315, 1 Taf.) — Vgl. das 
Ref. in Bryologist 28, p. 15. 

765. Sim, T.R. The mosses of the south-western portion of 
South Africa. (South. Afrie. Journ. Sci. 21, 1924, p. 293—307.) — Vgl. 
das Ref. in Bryologist 28, p. 38. 

766. Sim, T. R. and Dixon, H. N. Bryophyta of Southern Rho- 
desia. (South. Afrie. Journ. Sci. 18, 1922, p. 294—335.) — Vgl. die Ref. in 
Bot. Ctrbl. 2, p. 405; Bryologist 26, p. 24; Rev. bryol. 49, p. 46. 

767. Stephani, F. Hepaticae in Mildbraed, J.. Wissenschaftliche 
Ergebnisse der deutschen Zentralafrika-Expedition 1907—1908. 
Bd. II. Botanik. (Leipzig, 1914, p. 111—134.) 

768. Theriot, J. A propos du Braunia diaphana (C.M.) Jaeg. et 
du Leucodon sekistos Welw. et Duby. (Bull. Soc. Bot. Geneve 9, 1917, p. 135 
bis 136.) 

769. Theriot, J. Contribution a la Flore bryologique de Mada- 
gascar. (Rec. Publ. Soc. Havraise d’Etud. div. 1920, p. 95—111, 2 Taf.) — 
Enthält eine Aufzählung der von Perrier de la Bäthie in den Jahren 
1917—1919 in Madagascar gesammelten Laubmoose. Die Bearbeitung der 
Sammlung wurde vom Verf. nach Vorarbeiten Cardots zu Ende geführt. — 
Es werden 66 Arten angeführt, darunter neue Arten aus den Gattungen 
Funaria, Brachymenium, Bryum, Philonotis und Rhacopilum. Kritische Be- 
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merkungen finden sich vor allem bei Macromitrium adelphinum Card, Nano- 
mitriopsis laxifolia (Ren. et Card.) Card., Polytrichum subformosum Besch. 
und Leucomium debile (Sull.) Mitt. Bemerkenswert ist der Nachweis von 
Amblystegium riparium (L.) Br.eur. für Madagascar. Anschließend werden 
auch 8 Lebermoose angeführt nach Bestimmungen von Corbiere N.A. 
770. Theriot, J.. Deuxieme contribution & la flore bryo- 
logique de Madagascar. (Publ. Soc. Havraise d’etud. div. 1922, p. 111 
bis 132, 17 Textabb.) — Es werden 57 Laubmoosarten aus dem Massiv von 
Andringitra angeführt, die von Perrier de la Bäthie gesammelt wurden. 
Darunter befinden sich 17 neue Arten. Für Madagascar neu sind Sphagnum 
pallidum Warnst., Bryum alpinum und Breutelia gigantea. Bemerkenswert 
ist das Vorkommen einer als neu angesehenen Pterigynandrum-Art auf 
Madagascar. N. A. 
771. Theriot, J. Troisieme contribution & la flore bryologique 
de Madagascar. (Publ. Soc. Havraise d’etud. div. 1923, p. 1-26, 11 Text- 
abbildungen.) — Es werden 67 Laubmoose aufgezählt, die von Decary und 
Waterlotin verschiedenen Teilen Madagascars gesammelt wurden. Darunter 
befinden sich 11 neue und 9 für das Gebiet noch nicht nachgewiesene Arten. 
Ausführlicher werden die madagassischen Pogonatum-Arten behandelt. N.A. 
772. Theriot, J). Reliquiae Renauldianae. (Bull. Mus. Hist. Nat. 
Paris 1923, p. 456—461.) — Enthält Beschreibungen von sieben neuen Laub- 
moosarten und einigen Varietäten sowie Bemerkungen zu einigen anderen 
Laubmoosarten aus dem madagassischen Gebiet auf Grund von Material 
aus dem Nachlaß F. Renaulds. N. A. 
773. Theriot, J. Une curieuse meprise & propos de Taxithelium 
decolor (Besch.) R.C©. (Bull. Mus. Paris 29, 1923, p. 620—621, 1 Fig.) — Die 
auf Tafel 105 bei Renauld et Cardot, Mousses de Madagascar unter obigem 
Namen abgebildete Pflanze ist Ectropothecium seychellarum. 
774. Theriot, J. Musci novi africani. (Bull. Mus. Paris 1924, p. 239 
bis 246.) N. A. 
7715. Theriot, J.. Quatrieme contribution a 1a flore bryo- 
logique de Madagascar. (Publ. Soc. Havraise d’etud. div. 1924, p. 81 
bis 96, 9 Textabb.) — Die 59 in der Arbeit angeführten Laubmoosarten wurden 
von Decary, Carrougeau und Perrier de la Bäthie gesammelt. Dar- 
unter befinden sich zehn neue Arten. Für die madagassischen Arten der 
Gattung Holomitrium wird ein Bestimmungsschlüssel gegeben. Ferner enthält 
die Arbeit wesentliche Berichtigungen zu der 1923 vom Verf. gegebenen Über- 
sicht der madagassischen Pogonatum-Arten. N. A. 
776. Warnstorf, €. Sphagnales in: Mildbraed, J. Wissenschaftliche 
Ergebnisse der Deutschen Zentralafrika-Expedition 1907—1908. 
Bd. II. Botanik. (Leipzig 1914, p. 134-136.) 
777. Wlright], €. H. Chatubinskia Rehmann. (Kew Bull. 1917, p. 33% 
bis 340.) 


All. Monsungebiet 


778. Brotherus, V.F. Tahitian Mosses colleeted by W.A. Set- 
chell and H.E. Parks. (Univ. Calif. Publ. Bot. 12, 1924, p. 45—48.) 

779. Campbell, D.H. Studies in some East Indian Hepaticae. 
Calobryum Blumei N.abE. (Ann. of Bot. 34, 1920, p. 1—12, 1 Taf., 6 Textabb.) 
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— Verf. hatte die Gelegenheit, 1906 in Buitenzorg {frisches Material zu unter- 
suchen und konnte einiges über die bisher unbekannte Entwicklung der Game- 
tangien und des Sporophytes feststellen. Bemerkenswert ist die Ähnlichkeit 
der ersten Entwicklungsstadien von Antheridium und Archegonium. Die 
Ergebnisse bezüglich der Sporophyten sind unvollständig. Nur eine der Sporen- 
tetraden entwickelt sich zur Spore. Der Gametophyt hat acht Chromosomen. 

780. Dixon, H.N. On a collection of Mosses from the Kanara 
District. (Journ. Indian Bot. 2, 1921, p. 174—188, 1 Taf.). — Vgl. die 
Ref. in Rev. bryol. 48, p. 45 und Bot. Ctrbl., N. F.1, p. 51. 

781. Dixon, H.N. The mosses of the Wollaston Expedition to 
Duteh New Guinea, 1912— 1913; with some additionalMosses from 
British New Guinea. (Journ. Linnean Soc. Bot. 45, 1922, p. 477—510, 
2 Taf.) — Der erste Teil der Arbeit enthält die Laubmoose der Wollaston- 
Expedition nach Holländisch-Neuguinea, gesammelt von C. B.Kloss am 
Mt. Carstensz. Diese Sammlung lieferte neue Arten aus den Gattungen Bryum 
(Caespitibryum), Hymenodontopsis, Breutelia, Pogonatum, Dawsonia (2), Chae- 
tomitrium (2), Thuidium, Ectropothecium (3), Trichosteleum und Hypnodendron. 
Kritische Bemerkungen werden gegeben zu Thysanomitrium Lorentzii Fleisch., 
Spiridens Reinwardtii Nees, Floribundaria Finisterrae Herz., Cyatophorum 
spinosum (C.M.) Fleisch., Rhacopilum novaguinense Fleisch., Trichosteleum 
Werneri Herz., T. Levieri Broth. et Geh. und zu einigen Hypnodendron- und 
Mniodendron-Arten. Für Hypnodendron auricomum Broth. et Geh. werden 
die Sporogene beschrieben, und auf Grund derselben wird die neue Unter- 
gattung Leiocarpus aufgestellt. Verf. behandelt ferner eingehend die extra- 
australischen Dawsonia-Arten. Zwei vom Verfasser während der Bearbeitung 
des Materials erkannte neue Gattungen wurden während des Drucks mit 
vorher von anderer Seite publizierten Gattungen identifiziert. Die vollständigen 
Diagnosen sind aber stehengeblieben. Es handelt sich um die Gattung Ay- 
menodontopsis Herz. (Rhizogoniaceae), der Verf. zufällig den gleichen Namen 
gegeben hatte, und um Plagiotheciopsis Broth. (Entodontaceae). — Der zweite 
Teil der Arbeit bringt Laubmoose aus Britisch-Neuguinea, gesammelt von 
dem Missionar J.B. Clark auf einer im Jahre 1916 unternommenen Ex- 
pedition zum Mt. Durigolo, einem Ausläufer der Owen-Stanley-Kette im Port 
Moresby-Distrikt. Dieser Abschnitt enthält neue Arten aus den Gattungen 
Campylopus, Leucobryum, Syrrhopodon, Pterobryella, Acanthocladium, Tricho- 
steleum (2), Sematophyllum (2), sowie ein unvollständig bekanntes Rhizogonium, 
vielleicht der Typus einer neuen Gattung. Kritische Bemerkungen werden 
gegeben zu einigen Dicranoloma-Arten, Leucobryum candidum (Brid.) Jaeg.. 
Pterobryella speciosissima (Sull.) ©. M., Camptochaete subporotrichoides (Broth. 
et Geh.) Broth. und C. flagellifera Broth., Acanthocladium pinnatum Fleisch. — 
Die Einleitung enthält einige allgemeine Ausführungen über die Moosflora 
Neuguineas, besonders über dessen Endemismus. N. A. 

782. Dixon, H.N. Musci in: Forbes New Guinea Plants. (Journ. 
of Bot. 61, 1923, Suppl., p. 62—-64.) 

783. Dixon, H.N. New species of mosses from the Malay 
Beninsula. (Bull. Torr. Bot. €. 51, 1924, p. 225259, 2 Taf.) INKEAR 

784. Fleischer, M.. Laubmoose in: Nova Guinea. Vol. XII. Bo- 
tanique, Livr. 2. (Leyden [E. J. Brill] 1914, 4°, p. 109—128, 6 Taf.) 

785. Fleischer, M. Die Musci der Flora von Buitenzorg. Zu- 
gleich Laubmoosflora von Java. Enthaltend alle aus Java bekanntgewordenen 
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Sphagnales und Bryales nebst kritischen Bemerkungen über viele Archipel- 
arten sowie indische und australische Arten. IV. Band. Bryales: Hypnobryales, 
Buxbaumiales, Diphysciales, Polytrichales. (Leyden 1915—1922, XXXI und 
624 S., 84 Sammelabb.) — Abschluss des für die Laubmoose Malesiens funda- 
mentalen Werkes, das außerdem die näheren Begründungen für das neue 
Fleischersche System der Laubmoose enthält; vgl. die Ref. in Engl. Bot. 
Jahrb. 59, p. (4)—(9), Bryol. 27, p. 80—83. 

786. Fleischer, M. Beitrag zur Laubmoosflora der Vulkaninsel 
Krakatau. (Ann. Jard. Bot. Buitenzorg 33, 1923, p. 105—109.) 


787. Gepp, A. Musci in: Gibbs, L.S. A contribution to the flora 
and plant formations of Mount Kinabalu and the highlands of 
British Borneo. (Journ. Linn. Soc. London, Bot. 42, 1914, p. 208—210.) 


788. Herzog, Th. Die Laubmoose der II. Freiburger Molukken- 
expedition. (Hedwigia 61, 1919, p. 286—299, 1 Taf., 7 Textabb.) — Die 
Freiburger II. Molukkenexpedition unter Führung von Denninger bereiste 
in den Jahren 1910—1912 die beiden Inseln Ceram und Buru. Während dieser 
Reise wurden von dem Zoologen der Expedition, Dr. Stresemann, auch 
Moose gesammelt, die Verf. hier zusammenstellt. Die neuen Arten hat Verf. 
z. T. schon in einer vorläufigen Mitteilung publiziert (vgl. Hedwigia 57, 1916, 
p- 233— 250). Die vorliegende Arbeit bringt zunächst eine orographische und 
vegetationskundliche Charakterisierung der beiden Inseln nach Angaben 
Stresemanns. Dann werden von Ceram und Buru insgesamt 52 Laubmoose 
angeführt. Zu den 15 schon in der vorläufigen Mitteilung publizierten Arten 
kommen hier noch je eine neue Art aus den Gattungen Dicranoloma, Ctenidium 
und Hypnodendron. Der interessanteste Fund ist die neue Gattung Hymeno- 
dontopsis, die schon 1916 publiziert wurde, für die hier die Abbildung nach- 
geholt wird. (Der Vertreter der zweiten neuen Gattung, Pseudothuidum 
ceramicum Herz., hat sich inzwischen als identisch mit Diaphanodon javanicus 
herausgestellt. D.Ref.). Nach der anschließenden bryogeographischen Zu- 
sammenfassung zeigen Ceram und Buru neben wahrscheinlich beträchtlichem 
Endemismus die stärkste Übereinstimmung mit dem benachbarten Neuguinea, 
‚darüber hinaus aber auch nahe Beziehungen zu den Philippinen. N.A. 

In einem zweiten Teil der Arbeit werden 16 Laubmoosarten zusammen- 
gestellt, die von der gleichen Expedition bei einem kurzen Reiseaufenthalt auf 
der Halbinsel Malakka gesammelt wurden. Darunter finden sich zwei neue 
Homaliodendron-Arten, von denen die eine als Vertreter einer neuen Sektion 
angesehen wird, ferner je eine neue Art aus den Gattungen Ectropothecium und 
Taxithelium. 

789. Herzog, Th, Die Lebermoose der zwei Freiburger Mo- 
lukkenexpeditionen und einige neue Arten der engeren Indo- 
malaya. (Beih. Bot. Ctrbl., 2. Abt. 38, 1921, p. 318—332, 11 Textabb.) — 
Enthält die Bearbeitung der von Denninger und Stresemann 1906 und 
1911 auf Ceram und Buru gesammelten Lebermoose. Außerdem werden zwei 
neue Arten von Ceylon (leg. Herzog) und eine von Malakka (leg. Werner) be- 
schrieben. Insgesamt enthält die Arbeit neun neue Arten. Abgebildet werden 
außer den neuen Arten noch Plagiochila opposita Nees und Mastigobryum 
Merilleanum Steph. N.A. 


790. Kashyap, Sh.R. A new liwerwort from Madras. (Journ. 
Ind. Bot. Soc. 3, 1923, p. 201—203, 3 Taf.) N. A. 
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791. Kashyap, Sh.R. A long lost liwerwort. (Journ. Ind. Bot. 
Soc. 8, 1923, p. 181.) 

792. MaeCaushey, V. A survey of the Hawaiian Land Flora. 
Musci. (Bot. Gaz. 64, 1917, p. 111—112.) 

793. Möller, Hj. Beiträge zur Moosflora Javas, Straits Settle- 
ments und Birmas. (Hedwigia 60, 1919, p. 313—330, 4 Textabb.) — Es 
werden 206 Laubmoose aufgezählt mit genauer Fundortsangabe, gesammelt 
vom Verf. selbst 1897 und bestimmt von Brotherus. Der bei weitem über- 
wiegende Teil der Arten stammt von Java, doch sind nur solche Standorte 
angeführt, die nicht schon durch Fleischer u.a. vorher bekannt geworden 
sind, 29 Arten stammen aus den Strait Settlements (Singapore, Penang), 
14 aus dem südlichen Birma, 4 von Sumatra. Die Arbeit enthält je eine neue 
Art aus den Gattungen Rhizogonium (Eurhizogonium), Stereophyllum (Eustereo- 
phyllum) und Acanthocladium. Alle diese drei Arten stammen von Java. N.A. 


794. Pearson, W.H. Hepaticae in: A systematic account of the 
plants colleeted in New Caledonia and the Isle of Pines by 
M.R.H.Compton in 1914. (Journ. Linn. Soc. London, Bot. 46, 1922, 
p. 13—44, 2 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 403. 

795. Pearson, W. H. Hepaticae in: Setchell, W. A. Vegetation of 
Tutuila Island. (Carneg. Inst. Washington Publ. 20, 1924, p. 132—151, 


a) 

796. Potier de la Varde, R. Stereophyllum Bremondii Ther.etP.delaV. 
(Rev. bryol. 47, 1920, p. 19—20, 1 Textabb.) — Beschreibung und Ab- 
bildung der neuen Art, die aus Cambodja stammt. Gleichzeitig werden zwei 
damit vergesellschaftete Laubmoose angeführt. N.A. 


797. Potier de la Varde, R. Sur le pedicelle du Stereophyllum Bre- 
mondii Th. et P.dela V. (Rev. bryol. 47, 1920, p. 35.) — Ergänzung zur Be- 
schreibung. | 

798. Potier de Ja Varde, R. Musci. Madurenses. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 33—44, 2 Taf.) — Seit 1912 sind von dem französischen Missionar 
P. Foreau ‚„‚Musci Madurenses Indiae meridionalis exsiccati‘‘ verteilt worden, 
die Cardot bestimmt hatte. Zu den von Cardot als neu bezeichneten Arten 
hat Verf. die Diagnosen angefertigt und bringt hier die Publikation derselben 
bis zur Gattung Hyophila. Gleichzeitig hat Verf. neue und bemerkenswerte 
Arten aus anderen Sammlungen eingefügt, die ebenfalls aus dem südlichen 
Vorderindien stammen, vor allem solche aus der Sammlung des Missionars 
P. Andre. Außer den neuen Arten aus den Gattungen Dicranella (2), Dicranum, 
Campylopus (2), Thysanomitrium (3), Syrrhopodon (2), Weisia und Hyophila 
(2) finden sich in dem vorliegenden ersten Teil neue Fundorte zu verschiedenen 
anderen Arten vor allem der Sammlung Andre und eine Berichtigung zur 
Diagnose des Campylopus Eberhardtii Par. Verschiedene der Cardotschen 
Manuskriptarten in Foreaus Sammlung konnten vom Verf. mit Unter- 
stützung Dixons mit schon bekannten Arten identifiziert werden. N.A. 

799. Potier de la Varde, Re Musci madurenses (suite). (Rev. bryol. 
50, 1923, p. 17—27, 72—79, 1 Taf.). — Die beiden Fortsetzungen enthalten 
die Arten von Didymodon bis Vesicularia. 

800. Potier de la Varde, R.e Musci madurenses (suite et fin). (Rev. 
bryol. 51, 1924, p. 10—14, 1 Taf.) — Enthält den Schluß der Arbeit und einige 
Berichtigungen und Nachträge. 
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801. Potier de la Varde, R. Recoltes bryologiques en Asie Orien- 
tale. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 23—31, 1 Taf.) — Enthält 11 Laubmoose aus. 
Tonkin (Hanoi) und China (Yünnanfu), gesammelt 1914 von V. Demange. 
Beschrieben wird je eine neue Art aus den Gattungen Campylopus und Entodon. 
Pseudoleskea Larminati Broth. et Par. wurde seit 20 Jahren zum erstenmal 
wieder aufgefunden. Verf. gibt Ergänzungen und Berichtigungen zu der 
Diagnose. N.A. 

802. Potier de la Varde, R. Muscinees annamites recoltes par 
M.Poilane. (Bull. Mus. Paris 29, 1923, p. 397—-404, 4 Textabb.) 

803. Potier de la Varde, R. Quelques precisions sur le Cleistostoma 
ambiguum (Hook.) Brid. (Bull. Soc. Linn. Normandie, 7. ser. 7, 1924, p. 20: 
bis 25.) 

804. Seifriz, W. The altitudinal distribution of lichens and 
mosses on Mt. Gedeh, Java. (Journ. of Ecology 12, 1924, p. 307—313.) 
— Verf. unterscheidet in dem natürlichen Waldgebiet am Gedeh folgende 
Zonen: I. 4600-5500’ charakterisiert durch das Auftreten der gigantischen 
Rasamala-Bäume; reich an Krustenflechten, arm an Moosen. II. 5500-7000’ 
Podocar pus-Zone mit vielen Hängemoosen und wenig Flechten. III. 7000—8000” 
ziemlich offener Wald mit reicher krautiger Bodenflora, aber wenig Moosen 
und Flechten. IV. 8000--9200° niedrigerer, windgepeitschter Wald mit. 
Vaccinium-Arten, in den unteren Teilen reich an Moosen, in den oberen reich 
an Flechten. V. 9200-9400’ Lava-Zone mit spärlichen Moosen und Flechten. 
„„Mooszonen‘“ sind also die II. Zone und der untere Teil der IV. Zone. Doch 
treten die Moose in der IV. Zone im Gegensatz zur II. in Form von dicht an- 
liegenden Decken auf, nach dem Verf. eine Folge der Windwirkung. Für beide 
Mooszonen gibt Verf. Artlisten, die zeigen, daß keine Art beiden Zonen gemein - 
sam ist. Doch sind die Listen wenig erschöpfend. Die Laubmoose wurden 
von R. S. Williams, die Lebermoose von A. W. Evans. bestimmt. 

805. Stephani, F. Hepaticae in: Sarasin, F. und Roux, J). Nova 
Caledonia. Forschungen in Neukaledonien und auf den Loyalty-Inseln. 
B. Botanik von H. Sehinz und A. Guillaumin. Vol.]I, Lief. 2, Berlin und 
Wiesbaden 1920, 4°, p. S7—176 (p. 110). 

806. Theriot, J. Quelques precisions au sujet de Pferygophyllum 
indicum Bel. (Ann. Conserv. Jard. Bot. Geneve 20, 1916—1918, p. 13—17, 


I ben) 
807. Theriot, J. Mousses de l’Annam. (Rec. Public. Soc. Havraise 
d’Etud. div. 1919, p. 33—47, 2 Taf.) — Bearbeitung einer 1912 von 


A. Krempf an der südlichen Küste von Annam aufgenommenen Laub- 
moossammlung. Im ganzen werden 28 Arten aufgezählt. Neue Arten werden 
beschrieben aus den Gattungen Leucoloma (2), Leucobryum, Neckeropsis, 
Homaliodendron, Pinnatella und Ectropothecium. Neu für den asiatischen 
Kontinent sind Desmotheca apiculata, Pinnatella intralimbata und Trismegistia 
rigida. Kritische Bemerkungen werden gegeben zu Mnium voxense Besch.,. 
Pterobryopsis subacuminata Broth. et Par., Neckeropsis flagellifera (Broth.) 
Fleisch. Außerdem nimmt Verf. Stellung zu Fleischers Aufteilung der alten 
Gattung Neckera. N.A. 
808. Theriot, J. Mousses de l’Annam. (2° Contribution.) (Rev. 
bryol. 49, 1922, p. 6—9, 1 Textabb.) — Die Moose dieses zweiten Beitrages 
zur Bryoflora von Anaam stammen ebenfalls aus einem Gebiet nahe der 
südlichen Küste, und zwar aus dem ‚„‚massif du Houba‘ mit einer durchschnitt-- 
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lichen Höhe von 1500 m. Es werden 14 Arten aufgezählt, darunter zwei neue 
Arten aus den Gattungen Homaliodendron und Sematephyllum. Mit Mniodendron 
humile Lindb. wird diese Gattung zum erstenmal im festländischen "Asien 
festgestellt. Die gleiche Arealerweiterung zeigen Macromitrium ceylanicum 
und Ctenidium serratifolium Card. Pogonatum flexicaule Mitt. ist wahrschein- 
lich nur eine xerophytische Form von P. macrophyllum Doz. et Molk. N.A. 


809. Theriot, J. Une rectification & propos du Stereodon lignicola 
Mitt. (Rev. bryol. 47, 1920, p. 71—72.) — Verf. kommt zu dem Ergebnis, 
daß das Original von Stereodon lignicola Mitt. (Moulmein leg. Ch. Parish. n. 12) 
einen Mischrasen enthielt, und zwar ein wahrscheinlich neues Sematophyllum 
und ein /sopterygium. Von dem ersteren hat Mitten wahrscheinlich die Sporo- 
gone, von dem zweiten die Blätter beschrieben. Die Pflanze von Pegu (Kurz 
n. 2937) entspricht dem /sopterygium. Für diese Pflanze, /.lignicola (Mitt.) 
Jaeg., muß der Name beibehalten werden. Verf. berichtigt die Diagnose in 
bezug auf die Sporogone. 


810. Theriot, J. Considerations sur la flore bryologique de 
la Nouvelle-Caledonie et diagnoses d’especes nouvelles. (Rev. 
bryol. 47, 1920, p. 69— 71, 48, 1921, p. 11—16, 22—28, 54—59.) — Bescherelle 
hat in seiner Moosflora von Neukaledonien (1873) für die Insel 126 Laubmoose 
aufgezählt. Inzwischen sind die reichen Sammlungen von A.Le Rat und 
Frau hinzugekommen, die Paris mit Unterstützung von Brotherus be- 
arbeitet hat, sowie die von J. Franc, die von 1906 ab dem Verf. zugingen. 
Verf. hatte die Absicht, eine neue Moosflora des Gebiets herauszugeben; 
denn inzwischen ist die Artenzahl auf etwa 300 gestiegen. Der Krieg hat diesen 
Plan jedoch nicht zur Ausführung kommen lassen. Die vorliegenden Beiträge 
bringen als Ersatz dafür 1. die noch unbeschriebenen neuen Arten, 2. neu für 
die Insel nachgewiesene, aber bereits aus Nachbargebieten bekannte Arten, 
3. Bemerkungen über kritische Arten. Die neuen Arten verteilen sich auf die 
Gattungen Holomitrium, Dicranoloma, Dicranum, Fissidens (Sect. Aloma und 
Amblyothallia), Calymperes, Trichostomum, Barbula, Bryum (Sect. Leucodon- 
tium, Apalodictyon und Rosulata [2]), Myurium, Rhacopilum, Ectropothecium, 
Taxithelium, Warburgiella, Trichosteleum und Sematophyllum. Außerdem 
werden eine ganze Anzahl neuer Varietäten beschrieben. Für die Rhizogoniacee 
Mesochaete crenulata Broth. et Par. sind inzwischen die Sporogone bekannt 
geworden, die die Veranlassung gaben, die Art als Vertreter einer neuen Gattung 
Bryobrothera anzusehen. Kritische Bemerkungen werden gegeben über Tricho- 
stomum insulare (Besch.) Broth., Bryum laxifolium Besch., Rhizogonium novae- 
caledoniae Besch. und Rh. medium Besch., Myurium purpuratum (Mitt.), 
Thamnium arbusculosum C.M. und Th. eflagellare Aongstr., Taxithelium kuni- 
ense Broth. et Par. und T. Ludoviciae Broth. et Par. sowie über Hymenostomum 
Pancherianum (Besch... Anhangsweise werden einige frühere aufgestellte 
Arten eingezogen. N.A. 

81l. Theriot, J. Musci in: A systematic account of the plants 
colleected in New Caledonia and the Isle of Pines by M.R.H. 
Compton in 1914. (Journ. Linn. Soc. London, Bot. 45, 1922, p. 462—-466.) 
— Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 403, Rev. bryol. 49, p. 14. 


812. Williams, R.S. Philippine Mosses. (Bull. New York Bot. 
Card. 8, 1917 [Sept. 1914], p. 331—376, 4 Taf.) — Vgl. das Ref. in Hedwigia 
38, pP. (33). 
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XII. Australisches Gebiet, Antarktis 


813. Cardot, J. Note sur les mousses de Kerguelen. (Bull. Mus. 
Paris 22, 1916, p. 336—341.) 

814. Dixon, H.N. Contributions to antarctice bryology. (Bryo- 
logist 23, 1920, p. 65— 71, 1 Taf.) — Die Arbeit enthält S Laubmoose von 
Deception Island, einer Insel der Süd-Schettlands-Gruppe, und 13 Laubmoose 
von Südgeorgien. Die erste Sammlung enthält ein neues Bryum aus der Sect. 
Inclinatiformia, die zweite zwei neue Arten: Andreaea subremotifolia und 
Verrucidens intermedius. Bei den meisten Arten werden kritische Bemerkungen 
gegeben. N. A. 

815. Dixon, H.N. Studies in the bryology of New Zealand, 
with special reference to the herbarium of Robert Brown, o° Christchurch, 
New Zealand. Part. III. (New Zealand Institut,- Bull. 3, p. 75—152, 1923, 
2 Taf.) — Der III. Teil der als besondere Publikation des „New Zealand In- 
stitut‘ (Bulletin 3) erscheinenden Revision der neuseeländischen Laubmoose 
durch Dixon enthält die Fortsetzung der Dicranaceae, ferner die Leucobryaceae, 
Fissidentaceae, Calymperaceae und Pottiaceae. Einleitend werden Nachträge 
und Berichtigungen zu Part I und II gebracht. Zahlreiche Synonymsetzungen 
machen die Arbeit besonders wertvoll. Darüber hinaus enthält die Arbeit 
sehr viele kritische Bemerkungen, insbesondere über Dicranoloma chryso- 
drepanum und D.robustum, Dichodontium Wattsii Broth., Dicneloma Sieberi- 
anım und D.incanum, Dicranım pumilum Mitt., Dicnemon calycinım und 
D. semicryptum (Bastardsporogone?), Eucamptodon inflatus, Leucobryum 
candidum, Hymenostomum patulum (Knight) Dix., Weisia viridula (gymnostome 
Formen), Barbula australasiae, die Gattung Hennediella, Pottia maritima, 
Tortula papillosa und T. princeps. Die Gattung Tetracoscinodon R. Br. ter. 
ıst einzuziehen, denn die einzige Art gehört zu Eucladium irroratum. Von 
Interesse ist schließlich der Nachweis von Hymenostylium curvirostre für das 
australische Gebiet. 

816. Dixon, H.N. and Rodway, L. On Phascum tasmanicum. (Pap. 
Proceed. R. Soc. Tasmania 1923, p. 25>—26, 1 Textabb.) 


817. Gibbs, L.S. Notes on the phytogeography and flora of 
the mountain summit plateaux of Tasmania. (Journ. of Ecology 8, 
1920, p. 1—17, 89—117.) — In der der Arbeit angeschlossenen Pflanzenliste 
werden nur (p. 107) je ein Leber- und Torfmoos angeführt. 


818. Longman, H. A. and White, €. T. The Flora of a single tree. 
Musci et Hepaticae determ. by Rev. W. W. Watts. (Proceed. R. Soc. 
Queensland 29, 1917, p. 68.) 


819. Pearson, W.H. Jungermannia stygia. (Pap. Proceed. R. Soc. 
Tasmania [1921] 1922, p. 166—167, 1 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 1, 
Do ER, | 


820. Pearson, W.H. New Tasmanian Hepatic. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 11—13, 1 Textabb.) — Beschreibung von Cheilolejeunea hobartiensis 
Pears. aus der Sammlung von Weymouth. Die Exemplare sind von Stephani 
zu Strepsilejeunea austrina Spruce gestellt worden. Verf. stellt einerseits fest, 
daß dies nicht richtig ist, und anderseits, daß die von Stephani beschriebene 
Strepsilejeunea austrina Spruce zu Lejeunea mimosa Tayl. gehört. N. A. 
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821. Pearson, H. W. Notes on a collection of New Zealand 
Hepaticae. (Univ. Calif. Publ. Bot. 10, 1923, p. 307—370, 21 Taf.) — Vgl. 
das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 43. 

822. Pearson, H.W. More New Zealand Hepaticae. (Univ. Calıf. 
Publ. Bot. 10, 1923, p. 373—392, 6 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 43. 

823. Pearson, W.H. Notes on Tasmanian Hepatics. (Kew Bull. 
1924, p. 66—75, 5 Textabb.) 

824. Tadgell, A. J. Mount Bagong and its flora. (Vietorian 
Natural. 41, 1924, p. 56—80.) — Eine Liste der erwähnten Moose findet sich 
in Hedwigia 66, p. (104). 

825. Theriot, J. Mousses des Kerguelen rapportes par M.E. 
Peau 1923—1924. (Bull. Soc. Linn. Seine-Maritime 11, 1924, p. 101—106.) 

826. Weymouth, W. A. and Rodway, L. Bryophyte notes. (Pap. 
Proceed. R. Soc. Tasmania [1921] 1922, p. 173—175.) — Vgl. das Ref. in Bot. 
Ctrbl. 1, p. 441. 


F. Systematik 


(Arbeiten über Arten aus einem begrenzten Gebiet siehe unter Pflanzen- 
geographie) 


I. Allgemeines 


827. Gregus, P. Die entwicklungsgeschichtliche Bedeutung 
der Paraphyllien. (Bot. Közlem. 21, [1923] 1924, p. 70—73, 1 Textabb., 
p. 15—16], ungarisch mit deutsch. Zusfassg.) — Die etwas phantastische Arbeit 
gipfelt in der Feststellung, daß die bekannten Auswüchse an der Seta von 
Eriopus (Hookeriaceae) den Blättern der ZLycopodiales homolog seien. 

828. Gutmann, F. Sero-diagnostische Untersuchungen über 
die Verwandtschaftsverhältnisse der Archegoniaten. (Bot. Archiv 
4, 1924, p. 421—-457.) 

829. Pottier, J. La parente des Andreacees et des Hepatiques 
et un cas teratologique, qui la confirme. (Bull. Mus. Paris 26, 1920, 
p- 337—344, 1 Textabb.) 


II. Lebermoose 


Vgl. auch 174 (Schade), 179 (Arnell), 454 (Meylan), 523 (Casares-Gil), 
625—634 (Evans), 646 (Haynes et Howe), 657 (Howe), 
706, 725, 726 (Evans) 


830. Buch, H. Die Scapanien Nordeuropas und Sibiriens. 1. 
(Soc. Seient. Fennica, Comment. Biol. I, 4, 1922, 21 S., 1 Taf.) — Daß Verf. 
nach den Monographien von K. Müller 1915 und H. W. Arnell 1922 wiederum 
eine monographische Bearbeitung der Gattung Scapania unternimmt, be- 
gründet er damit, daß er durch experimentelle Untersuchungen ein besseres 
Urteil über die Variabilität der Arten erhielt. Der vorliegende erste Teil 
seiner Monographie enthält gewissermaßen eine experimentelle Organographie 
der Gattung. Nacheinander kommen zur Sprache: Stammsegmente, Blätter 
(Größe, Stellung der Lappen, Zähnelung), Brutorgane, Gametangien, Sporo- 
‘ phyt und zum Schluß die Zellen im allgemeinen (Struktur der Zellmembran, 
Farbe, Ölkörper). Ausführlicher werden nur diejenigen Organe und Organ- 
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teile besprochen, bei denen Verf. durch seine Versuche gesetzmäßige Be- 
ziehungen zu den Außenbedingungen erhielt. Untersucht wurde vor allem 
die Wirkung des Lichtes und der Verdunstung. 

831. Douin, Ch. La famille des Cephaloziellac&es. (Mem. Soc. 
Bot. France 29, 1920, 90 S., 102 Fig.) — Vgl. das Ref. in Rev. bryol. 48, p. 29. 

832. Douin, Ch. L’enigme du Plagiochila Stableri W.H.Pearson. 
(Bull. Soc. Bot. France 71, 1924, p. 1207—1215, 1 Textabb.) — Vgl. das Ref. 
in Bot. Ctrbl. 8, p. 125. 

833. Douin, Ch. et Trabut, L. Deux Hepatiques peu connues. 
(Revue gener. Bot. 31, 1919, p. 321—328, 1 Textabb., 1 Taf.) — Die Verff. 
beschreiben zwei neue Lebermoosgattungen aus Algier: Corbierella (Mar- 
chantiaceae) und Riccinia (Ricciaceae). Die neue Gattung Corbierella mit 
C. algeriensis Douin et Trab. steht der Gattung Exormotheca nahe. Als Haupt- 
unterschiede werden angegeben: Carpocephalum fast sitzend, ohne haar- 
tragende Aushöhlung; Elateren kurz, einspirıg. Die zweite neue Gattung, 
Riccinia Trab., wurde schon 1916 ganz kurz charakterisiert. Hierher gehört 
als einzige Art Riccia (Ricciella) perennis Steph. 1898. Die Gattung wird 
‘etzt ausführlicher beschrieben. Als wichtigste Unterscheidungsmerkmale 
gegenüber Riccia geben die Verff. an: Thallus mit Luftkammern und ein- 
‘achen, spät r nicht verschwindenden Atemöffnungen; Archegonien frei am 
Grunde einer Höhlung, die von Luftkammern gebildet wird; Antheridienstiite 
von rudimentären Schuppen umgeben. IN No 

834. Douin, R. Les erreurs en Hepatologie. (Assoc. france. p. 
l’avanc. d. sci., secess. Rouen [1921], 1922, p. 610-613.) 

835. Evans, A.W. A taxonomie study of Dumortiera. (Bull. Torr. 
Bot. Club 46, 1919, p. 167—182.) — Verf. gibt zunächst einen Überblick 
über die Geschichte der Gattung, die wegen ihres reduzierten Thallusbaues 
morphologısch von besonderem Interesse ist. Es sind im Laufe der Zeit 
10 Arten aufgestellt worden, von denen drei schon von anderen Autoren als 
nicht zur Gattung gehörig erkannt worden sind (D. dilatata bildet nicht, wie 
Leitgeb annimmt, in der Gattung Monoclea eine besondere Art, sondern 
ist nach dem Verf. mit M. Forsteri identisch). Von den bei der Gattung ver- 
bleibenden 7 Arten haben besonders D. hirsuta, D.irrigua, D, nepalensis und 
D.trichocephala viele abweichende Ansichten über sich ergehen lassen müssen, 
wie Verf.’ an Hand der temporär noch wieder wechselnden Ansichten Schiffners 
und Stephanis zeigt. Zur Unterscheidung der Arten haben gedient: Größe 
und Verzweigungsart des Thallus, dessen Oberflächenstruktur, Struktur und 
(Gestalt der Rezeptakeln, Größe der Sporen. Von diesen bleibt nach einer 
kritischen Sichtung als allein brauchbares Merkmal das der Oberflächenstruktur. 
Die bisherigen Beschreibungen lassen drei Typen erkennen: 1. Formen mit 
angedeuteten Luftkammern und papillenförmigen Zellen (die letzteren sind 
die Andeutungen der Assimilationsfäden in den Kammern der besser diffe- 
renzierten Marchantiaceen); 2. solehe mit Kammerspuren, aber ohne papillen- 
förmige Zellen; 3. Formen ohne eine Spur von beiden. Diese Reihe kennzeich- 
net zugleich innerhalb der Gattung die fortschreitende Reduktion. Die Frage 
ist nun, ob diese drei häufig erkennbaren Typen erblich fixiert sind bzw. wie 
weit Jugend- und Standortsformen daran beteiligt sind. Verf. bespricht ein- 
gehend die widerstreitenden Ansichten der einzelnen Autoren über diese Frage. 
Entscheidend für ihn wird die Tatsache, daß über einen großen Teil des 
Gattungsareals nur glatte oder fast glatte Formen bekannt sind (die ihrerseits 
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Spuren von Luftkammern zeigen oder nicht, ein Merkmal, das nach dem 
Verf. aber nicht zu weiterer spezifischer Trennung berechtigt), während in 
dem anderen Teil des Gattungsareals neben Formen der ersteren Art sich 
solche mit deutlichen papillenförmigen Zellen finden (die stets Andeutungen 
von Luftkammern zeigen). Verf. kommt also zur Annahme zweier Arten, 
auf die sich die bisher unterschiedenen Arten folgendermaßen verteilen: 
1. Dumortiera hirsuta (Sw.) Nees (Syn. D.irrigua [Wils.] Nees, ? Askepos 
brevipes Griffith); 2. D. nepalensis (Tayl.) Nees (Syn. D. trichocephala [|Hook.] 
Nees, D. velutina Schiffn., D. calcicola Campb., D. hirsuta latior G., L. et N., 
D.hirsuta trichopus Spruce). Die erste Art ist über das ganze Gattungsareal 
verbreitet und überall die häufigere. Verf. gibt nur die Länder an, aus denen 
er Exemplare sah. Ihr Areal umfaßt beinahe die ganzen Tropen mit Aus- 
nahme des australischen Gebiets und Ozeaniens und greift in Nordamerika, 
im atlantischen Europa und Ostasien bis in die temperierte Zone über. Die 
zweite Art fehlt in Afrika und Europa. Für sie werden alle untersuchten 
Exemplare angeführt. Zweifelhafte Exemplare bleiben immer noch in den 
Gebieten, in denen beide Arten vorkommen. 

836. Evans, A. W. Recent studies on certain species of Riccia. 
(Bryologist 25, 1922, p. 83l—86.) — Ein Sammelreferat über neuere Riccia- 
Arbeiten (Donaghy, Familler, von Gaisberg, Juel, Nicholson und 
Torka), zu denen der Verf. Stellung nimmt. 

837. Gaisberg, E.v. Beiträge zur Kenntnis der Lebermoos- 
gattung Riciia. (Flora, N.F. 14, 1921, p. 262—277.) — Die Arbeit enthält 
anatomische Untersuchungen über die Luftkammern bzw. Kanäle, den Bau 
der Atemöffnungen, die Wandschicht des Archegons, Meristem unter dem 
Archegon, Knollen, Papillen um die Antheridienstifte bei verschiedenen euro- 
päischen und besonders aubßereuropäischen Arten, ferner im experimentellen 
Teil Untersuchungen über die Biologie insbesondere von Riccia fluitans und 
Ricciocarpus natans, sowie der europäischen Acker-Riecien. Als wichtiges 
systematisches Ergebnis des anatomischen Teils sei hervorgehoben, daß 
Ricciella und Riccinia Trabut als Gattungen nicht haltbar sind. 

838. Gibbs, S.S. The genus Calobryum. (Journ. of Bot. 58, 1920, 
p. 275.) — Verf. macht darauf aufmerksam, daß Campbell in seiner Arbeit 
über Calobryum Blumei (Ann. Bot. 1920) C. Gibbsiae Steph. von Neuseeland 
übersehen hat. 

839. Pearson, W.H. Pedinophyllum pyrenaicum (Spruce) Lindb. 
(Journ. of Bot. 56, 1918, p. 233—235.) 

840. Pearson, W.H. The genus Herberta as represented in the 
Manchester Museum. (Journ. of Bot. 57, 1919, p. 42—44.) — Eine Auf- 
zählung der im Manchester Museum vorhandenen Exemplare der Gattung 
Herberta (= Schisma). Im ganzen sind 20 Arten vertreten. Bei der europäisch- 
atlantischen H. adunca (Dicks.) Gray wird nach Evans 1917 H. Hutchinsiae 
(Gottsche) Evans als besondere Art unterschieden, und die britischen und 
norwegischen Exemplare werden zwischen diesen beiden Arten aufgeteilt. 
Die außereuropäischen Exemplare sind wohl alle Duplikate aus Sammlungen, 
die auch in anderen Herbarien vertreten sind. 

841. Stephani, F. Species Hepaticarım. Vol. V. (Acrogynae. Pars 
quarta.) (Genf und Basel 1912—1917, 1044 S.) 

842. Stephani, F. Species Hepaticarum. Vol. VI. (Supple- 
mentum ad Vol. I—-V.) (Genf. Bog. 1—8 [p. 1—128], 1917; Bog. 9—11 
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[p. 129-176], 1918; Bog. 1215 [p. 177-240], 1921: Boc. 16 23 p. 241 
bis 368], 1922; Bog. 24—27 [p. 369—432], 1923; Bog. 28—41 [p. 433—-654], 
1924.) Enthält bis S. 430 einen ersten Nachtrag zu Bd. I-V und von 
dort ab einen zweiten Nachtrag, der auf S. 568 abschließt. Dann folgen vier 
Seiten „Errata und Emendata‘, ein von G. Beauverd zusammengestelltes. 
„Repertorium Bibliographicum‘ der gesamten hepatikologisch-systematischen 
Literatur und von S. 623 ab ein ebenfalls von G. Beauverd verfaßtes Ge- 
samtregister zu Bd. I—VI, das nach den Druckangaben der Bogen erst 1925 
abgeschlossen wurde, obgleich das Titelblatt des Bandes VI das Jahr 1924 trägt. 

843. Warnstorf, €. Über einige Arten aus der Gattung Calypogeia 
Raddi sensu Nees. (Hedwigia 62, 1920, p. 1—11.) — Behandelt die sehr 
umstrittenen europäischen Formenkreise der Gattung und geht auch ge- 
legentlich auf nordamerikanische ein. 

844. Warnstorf, €. Die Unterfamilie der Scapanioideen (Spruce 
1885). (Hedwigia 63, 1921, p. 58—116.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 1, 
P- 336. 


II. Torfmoose | 
Vgl. auch 207 (Melin), 542 (Bottini), 581, 586 (Andrews) 


845. Paul, H. Sphagnaceae in Engler, A. und Prantl, K. Die natür- 
lichen Pflanzenfamilien. 2. Aufl. herausg. von A. Engler. Bd. 10. Musci 
1. Hälfte. (Leipzig [|W. Engelmann] 1924, p. 106—125.) — Bezüglich der 
Referate siehe unter 850. 


IV. Laubmoose 


Vgl. auch 156 (Saviez), 165, 166 (Loeske), 167, 168 (Malta), 170 (Paul), 172 
(Podpera), 185 (Brotherus), 194 (Jensen), 210—213 (Möller), 242 (Dixon), 
278 (Potier), 341 (Dismier), 356 (Heimanns), 378, 379 (Potier), 426 (Amann), 
427 (Amann usw.), 496, 497, 500, 501 (Vilhelm), 521 (Luisier), 534 (Machado), 
561 (Potier), 583, 587, 590 (Andrews), 618 (Coker), 654 (Holzinger et Bartram), 
671 (Möller), 688, 689 (Williams), 762 (Reimers), 785 (Fleischer), 
815 (Dixon) 

846. Amann, J. Le Bryum Schleicheri Schwaegr. (Rev. bryol. 49, 
1922, p. 25>—28.) — Verf. stellt an Hand von Originalexemplaren fest, daß 
die Blätter bei Bryum Schleicheri im Gegensatz zu den meisten Beschreibungen 
nicht herablaufend sind, wenigstens nicht in dem Sinne, wie bei B. ventricosum. 
Bryum Wilezekii Broth. aus den chilenischen Anden ist identisch mit B. 
Schleicheri. ’ 

847. Amann, J. Le Bryum Schleicheri Schwaegr. (Rev. bryol. 51, 
1924, p. 20—22.) — Verf. hat die kaukasischen und antarktischen (Chile, 
Kerguelen) Exemplare von Bryum Schleicheri nachgeprüft und bestätigt ihre 
richtige Bestimmung. 

848. Andrews, A.L. The status of Gyroweisia in North America. 
(Bryologist 25, 1922, p. 97—100.) — Gyroweisia Schimp. 1876 muß durch 
Weisiodon Schimp. 1855 ersetzt werden. Gyroweisia tenuis kommt in Nord- 
amerika nicht vor. Alle Angaben dieser Art von dort beruhen auf Verwechslung 
mit Gymnostomum calcareum und anderen Arten. Gyroweisia Barbula (Schwaegr.) 
Par. (Westindien, Florida, Bermuda usw.), G. obtusifolia (Hpe.) Broth. (Mexico) 
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und G. barbulacea (©. M.) Broth. (Mexico) gehören nicht zur Gattung Weisiodon. 
Dagegen neigt Verf. zu der Ansicht, daß Didymodon tophaceus (Brid.) Jur..,. 
Dactylhymenium Pringlei (Britt.) Card. (Mexico) und Gyroweisia boliviana 
Williams nahe miteinander verwandt sind und evtl. einer erweiterten Gattung 
Weisiodon (= Gyroweisia) eingefügt werden müssen. 


849. Andrews, A.L. Natural versus artificial classification of 
the Bryophytes. (Bryologist 26, 1923, p. 23>—29.) — Ein mit feiner Ironie 
und beachtenswerter Kritik durchsetztes allgemeinverständliches Essai über 
bryosystematische Probleme. 


850. Brotherus,V.F. Andreaeaceae, Fissidentales—Eubryalesin: Engler, A. 
und Prantl, K. Die natürlichen Pflanzenfamilien. 2. Aufl. herausg. 
von A.Engler. Bd. 10. Musci. 1. Hälfte. (Leipzig |W. Engelmann] 1924, 
p- 129—131, 143—478.) — Der vorliegende Teil enthält die erste Hälfte der 
Laubmoose, nämlich die ehemaligen Musci acrocarpi mit Ausschluß der Poly- 
trichales und Buxbaumiales. Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 5, p. 100; Zeitschr. 
f. Bot. 16, p. 684; Engl. Bot. Jahrb. 59, p. 65; Svensk Bot. Tidskr. 19, p. 289; 
Journ. of Bot. 62, p. 282; Bryolog. 28, p. 35. 


851. Camus, F. Histoire du Pylaisaea radicans Desv. (Bull. Soc. Bot. 
France 66, 1919, p. 99—111.) — Die 1814 von Desvaux beschriebene Pylaisaea 
radicans gehört zu den verschollenen alten Arten, beansprucht aber als eigent- 
liche Typusart der Gattung Pylaisia einiges Interesse. Originale befinden sich 
im Herb. Desvaux (Paris) und im Herbar Bridel (Berlin). Bridel hat die 
sehr mangelhafte und zum Teil fehlerhafte Originaldiagnose ergänzt. Später 
wurde die Art jedoch als Synonym zu anderen Arten gestellt, wobei aber 
über ihre Zugehörigkeit die verschiedensten Ansichten geäußert wurden. 
Walker-Arnott stellte sie 1825 zu Amblystegium serpens. Später änderte 
er seine Ansicht und führte sie 1827 als Synonym von Rhynchostegiella curviseta 
auf. K. Sprengel identifiziert die Art 1827 mit Leskea polycarpa var. paludosa. 
Bruch und Schimper stellten 1843 die heutige Pylaisia polyantha in die 
Bridelsche Gattung Pylaisia, woraus Verf. schließt, daß sie Pylaisaea radicans 
mit Pylaisia polyantha identifizierten. Später kam Schimper in der „Bryo- 
logia europaea‘ zu der Ansicht, daß sie eine Kümmerform von Plagio- 
thecium denticulatum darstelle. Um aber den zu Ehren von Bachelot de la 
Pylaie gebildeten Namen nicht aufzugeben, behielt er ihn entsprechend 
seinem Vorgehen von 1843 für die heutige Pylaisia polyantha bei. Schimpers 
Ansicht wurde auch von Limpricht übernommen. Fast alle diese Autoren 
haben ihre Identifizierungen nach den Zeichnungen und Diagnosen von 
Desvaux und Bridel vorgenommen. Wie Schimper zu seiner Identifizierung 
kam, die am wenigsten erklärlich ist, ist unklar. Die Originalexemplare in 
Paris, die Verf. untersuchte, bestehen aus einem Gemenge von Eurhynchium 
pumilum und Rhynchostegiella tenella. Verf. kommt zu dem Schluß, daß mit 
der Originalbeschreibung Eurhynchium pumilum gemeint ist. Ein Prioritäts- 
fanatiker müßte nun evtl. die Gattung Eurhynchium in Pylaisaea umtaufen, 
jedenfalls für die heutige Gattung Pylaisia einen neuen Namen bilden. Verf. 
hält es mit Recht für besser, mit Rücksicht auf die fehlerhafte Originaldiagnose 
von Pylaisaea radicans diesen Namen zu verwerfen und alles beim alten zu 
lassen, also als Ausgangspunkt für die Gattung Pylaisia die ‚„Bryologia 
europaea‘“‘ 1851 anzunehmen, wo diese Gattung im heutigen Sinne zuerst 
charakterisiert wurde. Der Name müßte richtig gebildet ‚„Pylaiea‘‘ heißen. 
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Da Schimper aber „Pylaisia‘' schrieb, muß man bei Annahme seiner Gattung 
auch seinen Namen beibehalten. 

852. Culmann, P. Notes sur les Dicranacees et en particulier 
sur le Memoire de M. J. Hagen sur cette familie. (Bull. Soc. Bot. 
France 67, 1920, p. 198—207.) — Verf. nimmt Stellung zu Hagens Bear- 
beitung der Dicranaceae in den „Forarbejder‘. Die Zusammenfassung der 
Gattungen mit ungeteilten Peristomzähnen zu der Unterfamilie der Dicrano- 
weisioideae scheint Culmann ebensowenig natürlich wie etwa die frühere 
Zusammenfassung der Kleistokarpen. Die generische Herausstellung von 
Cynodontium strumiferum als Gongronia ist schon wegen der nahen Verwandt- 
schaft von C. polycarpım und C. strumiferum abzulehnen. Hagen hat bei 
seiner Fassung der Gattung Cynodontinm den systematischen Wert der 
Peristom-Zygomorphie stark überschätzt. Ebenso erscheint Culmann das 
Merkmal der ‚cellules intermediaires basilaires“‘ für die generische Trennung 
wenig brauchbar. Er vereinigt deshalb Dicranum strictum mit D. montanum 
und D. flagellare als Orthodicranum und lehnt auch die Gattung Scytalina 
Hagen ab. Schließlich beschäftigt sich Verf. noch eingehend mit der Stellung 
des Dicranum neglectum Jur. 

853. Dixon, H.N. Miscellanea bryologica. VI. (Journ. of Bot. 
537, 1919, p. 73—80.) — Chaetomitrium Geheebii Broth. von Queensland, Neu- 
guinea und den Neuen Hebriden wird als Synonym zu Ch. Deplanchei (Besch.) 
Duby von Neu-Caledonien gestellt. Zu der letzteren Art wird auch Ch. tahi- 
tense (Sull.) Mitt. als Varietät gezogen. — Gymnostomum oranicum Rehm. msc., 
von C. Müller als Weisia (Hymenostomum) oranica Rehm. publiziert, hat, 
wie Verf. feststellt, ein deutliches Peristom. Die Art ist also eine echte Weisia. — 
Anoectangium scabrum Broth. aus Deutsch-Ostafrika gehört zu A. pusillum 
Mitt. vom Kilimandscharo. Mittens Beschreibung war irreführend. — Taxi- 
thelium Gottscheanum (Hampe) Broth. von den Philippinen ist nicht identisch 
mit T.capillipes (Bry. Jav.) Broth., wie Hampe später selbst (nach Korrek- 
tionen in seinem Herbar zu schließen) annahm. — Für Sematophyllum scabrellum 
(Lae.) Par., das nach Cardot zu dem samoanischen $. lamprophyllum Mitt. 
gehört, hat Hampe nach einem Borneo-Exemplar aus der Sammlung Beccari 
das Sporogon beschrieben. Dieses Exemplar gehört aber nicht zu der ge- 
nannten Art, sondern zu einer Trichosteleum-Art. Verf. beschreibt das Sporogon 
des wirklichen S. lamprophyllum und berichtigt eine frühere eigene Angabe 
dieser Art von Borneo aus der Sammlung Binstead. Die letztere Pflanze 
wird als S.decipiens nov.spec. beschrieben. — Zu seiner früheren Arbeit 
über Binsteads Ceylon-Moose (Journ. of Bot. 1915) gibt Verf. einige Be- 
richtigungen, die sich auf Dicranoloma leucophyllum (Hampe) Par. var. Kurtzii 
Fleisch., Trachyloma indicum Mitt., Pterobryopsis Walkeri Broth. und Stereo- 
phyllum papillidens Card. beziehen. — 1873 beschrieb Bescherelle ein Bryum 
erythrocarpoides Schpr. aus Neuseeland und Neu-Caledonien, wobei er über- 
sah, daß es schon ein B.erythrocarpoides Hpe. et C. M. 1853 aus Australien 
gab. Jaeger taufte infolgedessen die Bescherellesche Art in Bryum Besche- 
rellei um und ©. Müller schuf ohne Kenntnis dieser Umbenennung noch einen 
zweiten neuen Namen. Verf. stellt nun fest, daß B. erythrocarpoides Schpr. 
überhaupt dasselbe ist wie B. erythrocarpoides Hpe. et ©.M. Schimper hat 
nur versehentlich in seinem Herbar einmal ein Exemplar mit seinem eigenen 
Namen, statt mit Hpe. et C©.M. bezeichnet. Bescherelles Art und ihre 
Umtaufungen sind also hinfällig. Außerdem hat Bescherelle den Blüten- 
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stand falsch bezeichnet, was C. Müller wieder zur Aufstellung einer neuen 
Neuseeland-Art, Br. erythrocarpulum, veranlaßte. Auch diese Art muß ein- 
gezogen werden. — Beschreibung des Sporogons von Barbella Levieri (Ren. 
et Card.) Fleisch. N. A. 


854. Dixon, H.N. Miscellanea bryologica. VII. (Journ. of Bot. 
59, 1921, p. 132—139.) 


855. Dixon, H.N. Miscellanea bryologica. VIII. (Journ. of Bot. 
60, 1922, p. 231—291.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 406. 


856. Dixon, H. 
62, 1924, p. 228—236.) 


857. Dixon, H.N. Rhaphidostegium caespitosum (Sw.) and its affi- 
nities. (Journ. of Bot. 58, 1920, p. 8SI—89.) — Verf. stellt zunächst fest, daß 
mit dem kapländischen Rhaphidostegium sphaerotheca (C.M.) Jaeg. sowohl 
Rh. Kuhlmanni (Broth.) von Usambara, als auch Rh. Duisaboanum (Mont.) 
Jaeg. von den Mascarenen identisch ist. Die schon von Bescherelle an- 
gedeutete nahe Verwandtschaft der letzteren Art mit dem zuerst aus Jamaica 
bekannt gewordenen Rh. caespitosum (Sw.) führte dazu, auch die tropisch- 
amerikanischen Arten in den Kreis der Vergleichung zu ziehen. Nach ein- 
gehender Besprechung der Unterschiede kommt Verf. zu dem Resultat, daß 
Rh. caespitosum (Sw.) [|Westindien], Rh. loxense (Hook.) |Peru], Rh. litophilum 
(Hornsch.) [Südamerika] und Rh. galipense (C. M.) [Südamerika], die schon 
K. Müller zu zwei Arten zusammengezogen hatte, zu einer einzigen sehr 
variablen Art, Rh. caespitosum (Sw.) gehören. Mit dieser werden dann nicht 
nur die oben zusammengezogenen afrikanischen Arten vereinigt, sondern auch 
das ostindische Rh. tristiculum (Mitt.) und das australische Rh. ovale Broth. 
Rh. caespitosum hat in dieser Fassung also eine bedeutend weitere Verbreitung 
erhalten. Dieses Verbreitungsbild wird weniger erweitert als vielmehr aus- 
gefüllt durch die weitere Einbeziehung folgender Arten: Rh. Dicnemonella 
(C. M.), Rh. Kegelianum (EC. M.), Rh. Sauloma (C. M.), Rh. subcurvulum (C. M.), 
Rh. afrodemissum (C.M.), Rh. caespitans Schpr., Rh. aquatum (Hpe.), Rh. 
cucullatifolium (Hpe.), Rh. subsphaericarpım (Hpe. et C.M.), Rh. pulvinale 
(Hpe.), Rh. Catillum (C.M.), Rh. fluminale (C.M.), Rh. perlaxum (C.M.), 
Rh. inconspicuum (Hornsch.), Rh. subnervatum (Mitt... Dazu kommen noch 
18 Arten, die ohne nähere Ausführungen als Synonyme von Rh. caespitosum 
zitiert werden. Für alle diese Arten hat Verf. die Originale verglichen. Zu- 
sammen mit den schon von früheren Autoren einbezogenen Arten ergibt sich 
für Rh. caespitosum (Sw.) eine stattliche Liste von 58 Synonyma! 


Miscellanea bryologica. IX. (Journ. of Bot. 


858. Dixon, H.N. Some new genera of Mosses. (Journ. of Bot. 
60, 1922, p. 101—110, 1 Taf.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 406 und 
Rev. bryol. 48, p. 79. No A 


859. Fleischer, M. Natürliches System der Laubmoose. (Hed- 
wigia 61, 1920, p. 390—400.) 

860. Fleischer, M. Kritische Revision von Carl Müllerschen 
Laubmoosgattungen. Ill. (Hedwigia 61, 1920, p. 402—408.) — Enthält 
die Revision der Gattungen Braunia, Harrisonia, Hedwigia, Cyrtopus, Besche- 
rellia, Spiridens, Trachypus, Myrinia, Mollirete, Eriodon, Dimerodontium, 
Rozea, Habrodon, Fabronia, Helicodontium, Schwetschkea im Sinne von 
C. Müller. 
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861. Fleischer, M. Kritische Revision der Carl Müllerschen 
Laubmoosgattungen. IV. (Hedwigia 63, 1922, p. 209—216.) — Vgl. das 
Ref. in Bot. Ctrbl. 1, p. 335. 

862. Györffy, d. Gliederung und Verwandtschaft der Molendoa- 
Arten auf Grund von vergleichend-anatomischen und -entwick- 
lungsgeschichtlichen Untersuchungen. (Mathem. Term. tud. Ert. 38, 
1921, p. 344—351. Ungarisch.) — Vgl. die Ref. in Bot. Ctrbl. 2, p. 153; Rey. 
bryol. 48, p. 78; Bryolog. 25, p. 108. 

863. Loeske, L. Haplolepideen und Diplolepideen in bryo- 
systematischer Beziehung. (Bot. Archiv 4, 1923, p. 110—112.) — Vgl. 
das Ref. in Bot. Ctrbl. 3, p. 279. 

864. Malta, N. Studien über die Laubmoosgattung Zygodon 
Hook. et Tayl. 2. Vegetative Vermehrung durch Bruchblätter 
in der Gattung Zygodon. 3. Zygodon corralensis Lorentz. 4. Zygodon 
Sullivantii C. Müller. (Acta Univ. Latviensis 5, 1923, p. 187—-192.) 

865. Malta, N. Studien über die Laubmoosgattung Zygodon 
Hook. et Tayl. 5. Einiges über den Peristombau in der Gattung 
Zygodon. 6. Die Blütenverhältnisse bei polygamen Zygodon-Arten. 
7. Über Leptodontien in der Gattung Zygodon. 8. Neue Vorkomm- 
nisse von Zygodon conoideus (Dicks.) Hook. and Tayl. 9. Zur Syste- 
matik der Gattung Zygodon. (Acta Univ. Latviensis 6, 1923, p. 273—283.) 

866. Malta, N. Studien über die Laubmoosgattung Zygodon 
Hook. et Tayl. 11. Übersicht der Sektion Bryoides Malta. 12. Über- 
sicht der Sektion Obtusifolii Malta. (Acta Univ. Latviensis 10, 1924, 
p- 303— 335.) 

867. Podpera, J. De genere familiae Ephemeracearum critico 
commentatio praecursoria. (Sborn. Klubu Prirod. Brne 4 [1921], 1922, 
p. 14, 1 Textabb. Tschechisch mit lateinischer Zusammenfassung.) 

868. Saviez, L. De Leucobryo glauco (L.) Schimp. et varietate ejus 
pulcherrimo Lyd. Sav. (nom. nov.) notula. (Not syst. Inst. erypt. Horti 
Bot. Petrop. 1, 1922, p. 56-60. Russisch mit lateinischer Diagnose.) — Die 
var. gracile Ljubitz. 1914 von Leucobryum glaucum wird wegen f. gracile Winter 
in var. pulcherrimim umbenannt. Sie wird mit var. albidum und £. gracile 
Winter verglichen. 

869. Theriot, J. Notes bryologiques. (Bull. Soc. Bot. Geneve, 
2. Ser. 11, 1919, p. 24—29.) — Syrrhopodon Taylori Schwaegr. 1824 wurde 
von Mitten 1869 in die Gattung Leucoloma gestellt. Spätere Autoren führen 
‚die Art bald als Syrrhopodon, bald ais Leucoloma auf. Wie Verf. an Hand der 
Originalexemplare feststellt, gehört die Art tatsächlich zur Gattung Leucoloma 
und muß also Leucoloma Taylori (Schwaegr.) Mitt. heißen. Die Unsicherheit 
rührt daher, daß Schwaegrichen die Beschreibung der vegetativen Merkmale 
nach der wirklichen Originalprobe anfertigte, das Peristom aber nach einer 
Pflanze des habituell sehr ähnlichen Syrrhopodon Gardneri (Hook.) Schwaegr. 
beschrieb. Er erkannte später seinen Irrtum, vergaß aber wohl die Diagnose 
zu berichtigen und den Gattungsnamen zu ändern. Leucoloma sarcotrichum 
(C. M.) ist identisch mit L. Taylori. — Fabronia longidens Duby 1867 aus 
Patagonien gehört nicht, wie G. Roth angibt, zur Gattung Lindbergia, sondern 
ist identisch mit Dimerodontium pellucidum (Hook.) Mitt. 

870. Theriot, J. Le probl&eme du Leucobryum candidum. (Bull. Soc. 
Bot. Geneve, 2. Ser. 13, 1921, p. 217—225, 3 Textabb.) — Verf. kommt auf 
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Grund der Originalexemplare aus dem Herbar Schwaegrichen zu dem 
Resultat, daß die Art nicht Leucobryum candidum (Brid.) Jaeg., sondern 
L. candidum (Schwaegr.) heißen muß. ZL.brachyphyllum Hpe. gehört nicht 
dazu als Synonym, sondern ist eine eigene Art. Beide werden ausführlich 
beschrieben und abgebildet. Was Cardot und Brotherus später für /. 
candidum gehalten haben, ist eine dritte, bisher unveröffentlichte Art: L. con- 
fusum Ther. nov. spec. (vgl. jedoch Ref. 871). N. A. 

871. Theriot, J. A propos du Leucobryum candidum. (Revue bryol. 
49, 1922, p. 31—32.) — Verf. stellt in Ergänzung seiner Arbeit von 1921 fest, 
daß Bridel die Art in noch älteren Arbeiten als Schwaegrichen publiziert 
hat, sie also doch L. candidum (Brid.) Jaeg. heißen muß. 


872. Theriot, J. Gyroweisia ou Weisiodon? (Rev. bryol. 50, 1923, 
p. 4—6.) — Schimper selbst hat Weisiodon Schpr. 1856 später durch den 
Namen Gyroweisia Schpr. 1876 ersetzt, ein Gattungsname, der 50 Jahre un- 
angefochten im Gebrauch, bis Andrews die in die Gattung gehörigen Arten 
in Weisiodon umtaufte. Verf. setzt sich lebhaft dafür ein, daß entgegen den 
Nomenklaturregeln der Name Gyroweisia beibehalten werden solle. 

873. Warnstorf, €. Bemerkungen über einige Formen von 
Polytrichum und ihre Rippenlamellen auf der Oberfläche der 
Blätter. (Hedwigia 61, 1920, p. 409—411.) — Beschreibung von Formen 
und Varietäten des Polytrichum attenuatum und decipiens. P. decipiens 
und P.ohioense hält Verf. für zwei verschiedene Arten. Beschreibung eines 
„neuen“ P.vaginatum Warnst. aus Grönland. Gruppierung der Polytrichum. 
Arten nach der Form der Lamellenendzellen. N. A. 


G. Teratologie, Gallen, Symbionten, Parasiten 
Vgl. auch 482 «Györfty) 


874. Bjeljajewa, A. 3). De nonnullorum Polytrichorum deformatio- 
nibus notula. (Not. syst. Inst. erypt. Horti Bot. R.P. Rossicae 3, 1924, 
p. 49—53. Russisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Verf. behandelt 
Doppelsporogone bei Polytrichum gracile, commune und sfrictum. 

875. Buch, H. Über Kutikula bewohnende Mikroorganismen 
der Lebermoose. (Vorläufige Mitteilung.) (Soc. Seient. Fennica, Comment. 
Biol. I, 5, 1922, 2 S.) — Verf. fand auf der Kutikula mehrerer Jungermannieen 
kleine kugelige Körper, die sehr den Kutikularpapıllen gleichen. Diese stellten 
sich als Bakterien heraus, die Verf. für Luftstickstoflf assimilierende Symbionten, 
hält. Dafür sprechen Kulturversuche der infizierten Moose auf Substraten, 
die Asparagin oder Ammoniumtartrat enthalten bzw. ohne die letzteren. Es 
gelang auch, das Bakterium zu isolieren. 

876. Denis, M. Sur quelques thalles d’Aneura depourvus de 
chlorophylle. (C. R. Acad. Sc. Paris 168, 1919, p. 64—66, 2 Textabb.) — 
Verf. beschreibt Thallı einer Aneura, die kein Chlorophyll enthalten, dafür 
aber einen endophytischen Pilz. Diese Symbiose wird mit derjenigen gewisser 
Lyeopodienprothallien verglichen. 

877. Fitzpatrick, H.N. The Life-History and Parasitism cf 
Eocronartium muscicola.. (Phytopathol. 8, 1918, p. 197—218.) — Die Arbeit 
gibt eine ausführliche Liste der Moosarten, auf denen der Pilz beobachtet 
wurde. — Vgl. das Ref. in Bryolog. 22, p. 73. 
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878. Gonzalez-Fragoso, R. Mas hongos que viven sobre Musci 
neas de la flora espanola. (Bol. R. Soc. Espan. Hıst. Nat. 22, 1922, 
p. 281—284.) 

879. Györfliy, J. Bryologische Seltenheiten. XIII. (Hedwigia 63, 
1921, p. 48—49, 3 Textabb.) — Drillingskapseln bei Bryum pallescens. 

880. Györfiy, J. Novitas bryologica. Il. (Bryologist 25, 1922, p. 18. 
Lateinisch mit englischer Zusammenfassung.) — Enthält Beobachtungen über 
das Auftreten von Cladosporium herbarım in Mooskapseln. 

881. Györliy, J. Novitas bryologica. 11I, IV. (Bryologist 26, 1923, 
p- 383— 39, 8 Textabb.) — Beschreibung von zweispaltigen Blättern bei Tricho- 
stomum ceylindricum. Beobachtung von Cladosporium herbarum in einer Kapsel 
von Seligeria paludosa. 

882. Lebedjeva, L. A. De Eocronartio typhuloide Atkison notula. 
(Not. syst. Inst. Cryptog. Horti Bot. R. P. Rossicae 3, 1924, p. 47—48. Russisch 
mit lateinischer Zusammenfassung.) — Dieser charakteristische Moosparasit 
wurde von der Verfasserin im Gouv. Minsk auf Pylaisia polyantha, Helico- 
dontium pulvinatum und Leskea polycarpa reichlich beobachtet. Er war in 
Rußland vorher bereits bei Petersburg gefunden worden. 

883. Lebedjeva, L. A. De Fungis novis in musco Tetraplodon 
bryoides Lindb. (Notul. syst. Inst. Cryptog. Horti Bot. R. P. Rossicae 3, 
1924, p. 88—91. Russisch mit lateinischer Zusammenfassung.) — Phyllosticta 
tetraplodontis Lebed. nom. nov. wurde in lebenden Kapseln und Seten von 
Tetraplodon bryoides beobachtet, ferner Didymosphaera tetraplodontis Lebed. 
spec. nov. in abgestorbenen Kapseln und Seten der gleichen Art. 

884. Nicolas, &. Formations mycorrhiziques dans une Hepa- 
tique & thalle (ZLunularia vulgaris Micheli). (C. R.. Acad. Paris 78, 1924, 
p. 228— 230.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 4, p. 305. 

885. Nicholson, W. E. Nematode galls on Herberta adunca Diele) 
Gray. (Rev. bryol. 51, 1924, p."19—20.) — Herberta adunca (= Schisma 
aduncum) ist die vierte Lebermoosart, bei der Nematodengallen bekannt ge- 
worden sind. Wahrscheinlich werden alle Nematodengallen der Moose von 
ein und derselben Nematodenart hervorgerufen. 

886. Ohl, J.A. De fungo novo in capsulis Polytrichi gracilis 
Dieks. (Not. syst. Inst. erypt. Horti Bot. Petrop. 1, 1922, p. 46—48. Russisch 
mit lateinischer Diagnose.) — Staganospora Komarovii Ohl. n. sp. aus 
Sibirien. 

887. Peterfi, M. Eine teratologische Form von Catharinea Hauss- 
knechtii (Jur. et Milde) Broth. (Contrib. Bot. Cluij 1, 1921, p. 149—153. 
Rumänisch mit deutscher Zusammenfassung.) — Vgl. das Ref. in Bot. Ctrbl. 
Il, Do SSOTo 

888. Potier de la Varde, R. Teratologie. (Revue bryol. 47, 1920 
p. 20—21, 1 Textabb.) — Beschreibung einer Zwillingskapsel auf einfacher 
Seta bei Bryum Donianum. 

889. Ridler, W. F.F. The fungus present in Pellia epiphylia (L.) 
Corda. (Ann. of Bot. 36, 1922, p. 193—208, 8 Textabb.) 

890. Ridler, W.F.F. Further observations on the fungus 
present in Pellia epiphylla (L.) Corda. (Ann. of Bot. 37, 1923, p. 433—-487, 
3 Textabb.) 

891. Traverso, @. B. Pugillo di micromiceti della Sphagna. (Bull. 
Soc. Bot. Italiana 1915, p. 22—-26.) 
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Vgl. auch 473 (Boros) 


892. Baumberger, E., Gerber, E., Beannet, J. und Weber, J. Die dilu- 
vialen Schieferkohlen der Schweiz. (Beitr. Geol. Schweiz, Geotechn. 
Serie 8, 1923, 526 S.) 


893. Dixon, H.N. Note on a moss in amber. (Journ. of Bot. 60, 
1922, p. 149—151.) — Hypnodendron? spec. in Bernstein aus Birma; vgl. 
das Ref. in Bot. COtrbl. 2, p. 407. 

894. Douin, R. Les mousses et les hepatiques fossiles des 
tufs de Lautaret (Hautes Alpes). (Rev. gen. Bot. 35, 1923, p. 113—126, 
2: Dar.) 

895. Grout, A. J. A fossil Camptothecium. (Bryolog. 20, 1917, p. 9, 
ISHaks) 

896. Howe, M. A. and Hollick, A. A new american fossil Hepatic. 
(Bull. Torr. Bot. Cl. 49, 1922, p. 207—209, 1 Fig.) 


I. Verwendung 


897. Hobson, J. W. Sphagnum from bog to bandage. (Publ. Puget 
Sound Biol. Stat. 2, 1919, p. 211—247, 17 Taf.) 

898. Hobson, J. W. Sphagnum used as a surgical dressing in 
Germany during the world war. (Bryologist 24, 1921, p. 74—78, 89—96, 
1 Taf., 2 Textabb.) — Verf. gibt zunächst einen geschichtlichen Rückblick 
über die Verwendung von Torfmoos (speziell von Pflanzen der Cymbifolium- 
Gruppe) als Verbandstoff und teilt dann die Erfahrungen mit, die in Deutsch- 
land mit diesem Verbandstoff während des Weltkrieges gemacht wurden. 
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899. Anonymus. Rev. Coslett Herbert Waddell. (Journ. of Bot. 
37, 1919, p. 358—359.) 

900. Amann, J. L’indice cellulaire chez les Muscinees. (Rev. 
bryol. 48, 1921, p. 33—38.) — Verf. beschreibt hier ausführlich eine schon in 
der „Flore de mousses de la Suisse‘“ vorgeschlagene neue Methode, Zellgrößen 
zu messen und in der Diagnose zu verwerten. Eine Metall- oder Kartonplatte 
mit einem quadratischen Ausschnitt von bestimmter Größe wird an die Stelle 
des Okularmikrometers ins Okular gelegt, und es wird die Zahl der Zellen be- 
stimmt, die in den Ausschnitt fallen. Durch Multiplikation mit einem konstanten 
Faktor erhält man (am bequemsten an Hand einer Umrechnungstabelle) die 
Zahl der Zellen pro Quadratmillimeter. Diese Zahl, den „Zellindex‘“, hält 
Verf. für brauchbarer zur Charakterisierung der Arten, als die in üblicher Weise 
gewonnenen Werte für Länge und Breite der Zellen. Die letzteren lassen sich 
übrigens mit der neuen Methode auch bestimmen, indem man das eine Kanten- 
paar des Quadrats in die Längsrichtung der Zellen bringt, darauf die Zahl der 
von der längs- bzw. querliegenden Kante geschnittenen Zellen bestimmt und 
die Kantenlänge durch diese Zahlen dividiert. Für Durchschnittswerte müssen 
natürlich mehrere Blätter von verschiedenen Exemplaren gemessen werden. Als 
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Beispiele gibt Verf. die Zellindices für Fissidens pusillus Wils. (Mittel 12580) 
und F. minutulus Sull. (Mittel 19106), sowie die entsprechenden Zahlen für die 
europäischen Mnium-Arten. Verf. benutzt ein Quadrat von 0,15 mm Kanten- 
länge. Dann hat man in der Regel 10 bis 100 Zellen auszuzählen. 

901. Amann, J. La mesure des cellules par le spectre de diffrac- 
tion. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 5l—54.) — Wenn man ein Blatt eines Mooses 
mit engen gestreckten Zellen auf den Objekttisch bringt und bei eingestelltem 
Objektiv und möglichst kleiner Blende das Okular entfernt, so sieht man außer 
der hellen Blendenöffnung zwei gegenüberliegende, spiegelbildliche Diffrakt'ons- 
spektren. Diese entstehen dadurch, daß die parallelen. in gleichmäßigen sehr 
kleinen Abständen liegenden Längswände der Zellen als Diffraktionsgitter wirken. 
Sie werden noch deutlicher, wenn man die kreisrunde Blendenöffnung durch einen 
schmalen, den Längswänden parallelen Spalt ersetzt. Bringt man in dem Tubus 
ein zweites schwaches Objektiv im Fokalabstand des Hauptobjektivs an, so kann 
man den gegenseitigen Abstand der beiden Spektren mit einem Okularmikro- 
meter messen. Da diese Größe bei gleich bleibender Apparatur nur von dem 
Gitterabstand, d.h. der Zellbreite, abhängt, so kann man die letztere an Hand 
einer Umrechnungstabelle mit einer einzigen Ablesung bestimmen. Man erhält 
damit sofort einen Durchschnittswert der Zellbreite. Verf. hat auf diese Weise 
die Zellbreite der meisten europäischen Brachythecium-Arten bestimmt. Die 
Methode ist sehr elegant, praktisch aber, wie Verf. selbst sagt, wohl kaum 
brauchbar. 

902. Amann, J. L’etude des mousses au microscope polarisant. 
(Rev. bryol. 50, 1923, p. 6—9.) — Verf. weist auf die Möglichkeit hin, mi Hilfe 
des polarisierten Lichtes bei den Moosen Merkmale festzustellen, die bei gewöhn- 
lichem Licht nicht erkennbar sind und eventuell für die Systematik nutzbar 
gemacht werden könnten. 

903. Andrews, A.L. Ingebricht Hagen. (Bryolog. 23, 1920, p. 79—80.) 

904. Andrews, A.L. John Macoun. (Bryolog. 24, 1921, p. 39—41.) 

905. Arnell, H.W. Ingebricht Severin Hagen. * 13.6. 1852, T 8. 6. 
1917. (Svensk Bot. Tidskr. 12, 1918, p. 142—143.) 

906. Arnell, H. W. Baard Kaalaas. (Svensk Bot. Tidskr. 14, 1920, 
p. 95—-96.) 

907. Biers, P. L’herbier ceryptogamique de Bory de Saint- 
Vincent au Museum. (Bull. Mus. Paris 30, 1924, p. 417—422.) 

908. Borza, A. Bryologul Martin Peterfi. Schita biografica. 
(Bull. Inf. Cluj. 8, 1923, p. 1—13.) 

909. Borza, A. Le bryologue Martin Peterfi:. Esquisse bio- 
graphique. (Bull. Soc. Stiinte Cluj 1, 1923, p. 593—603; Contrib. Bot. Cluj. 1, 
Fasc. 4, 1923, 7 S.) 

910. Bouvet, 6. Le docteur Fernand Camus. Notice necro- 
logique. (Bull. Soc. Sci. Angers. 53, 1923, p. 87—-88.) 

911. Brick, C. Otto Jaap. (Bot. Archiv 4, 1923, p. 4—8.) 

912. Britten, J.  Bibliographical Notes. LXXIX. Lehmanns 
Pugilli. (Journ. of Bot. 58, 1920, p. 198— 200.) — LXXIXa. Lehmanns Pu- 
gillusI. (Ibidem p.292—293.) — Verf. gibt eingehende bibliographische Bemer- 
kungen über Lehmanns „Pugilli 1—10°“. Eine vollständige Serie dieser Pugilli, 
die zunächst in den Programmen des Hamburger Akademischen Gymnasiums 
erschienen, wo Lehmann in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts Professor 
der Naturgeschichte und später Rektor war, ist sehr selten. Einzelne der 
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„Pugilli“ wurden an anderer Stelle, z. T. ergänzt durch Tafeln, neu abgedruckt. 
Pugillus III, IV, V, VI, VII, VIII und X enthalten überwiegend oder ausschließ- 
lich Diagnosen von exotischen Lebermoosen. 

913. Britten, J. Ethel Sarel Gepp. (Journ. of Bot. 60, 1922, p. 193.) 

914. Broome, H.C. William Henry Pearson. A Bibliography. 
(Bryolog. 27, 1924, p. 96—101.) 

915. Chamberlain, EB. A Herbarium note. (Bryolog. 22, 1919, 
p. 33—40.) — Methodik der Herbar-Montierung. 

916. Chamberlain, EB. William Henry Pearson. (Bryolog. 27, 

1924, p. 12—14.) 
917. Erikson, J. Karl Frederie Dusön. *4.7.1849, 7 14.7.1919. 
(Svensk Bot. Tidskr. 15, 1921, p. 278—281.) 

918. Györfiy, J. Peterfi Märton. (Bot. Közlem. 20, [1922] 1924, p. 117 
bis 128, p. [19]. Ungarisch mit deutsch. Zusammenfassg.) — Der bekannte 
ungarische Bryologe M. Peterfi wurde am 1. Februar 1875 geboren und starb 
am 30. Januar 1922. Sein Herbar befindet sich im Museum zu Kolozsvär. Dem 
Nachruf ist ein vollständiges Verzeichnis der Arbeiten Peterfis beigegeben. 

919. Haynes, C.C. Sullivant Moss Society exchange list of 
Hepaticae found in the United States, Canada and Arctie America. 
(Bryologist 21, [1918] 1919, p. 88—-90.) 

920. Henry, R. L’Abbe Boulay et l’etude des sphaignes fran- 
caises. Extraits de sa correspondence. (Rev. bryol. 50, 1923, p. 1—4.) — Boulay 
hatte die Absicht, seine „Muscinees de la France‘ durch einen dritten Band zu 
ergänzen, der die Sphagna behandelt, aber auch im Manuskript unvollendet 
blieb. Verf. gibt einige Auszüge aus Briefen Boulays, die teils allgemeine Fragen 
behandeln, teils den Wert verschiedener Arten in Zweifel setzen. 

921. Houard, €. Repertoire des herbiers et des collections de 
l’Institut botanique et de la Galerie botanique de Caen. (Bull. 
Soc. Linn. Normandie, 7. ser., 2, [1919] 1920, p. 85—110.) 

922. (Husnot, T.) George Alfred Holt, 1852—1921. (Rev. bryol. 
49, 1922, p. 16.) 

923. Husnot, T. L’abbe Hy. (Rev. bryol. 48, 1921, p. 46.) 

924. (Husnot, T.) L’abbe Auguste Friren. (Rev. bryol. 48, 1921, 
p- #7.) 

925. (Husnot, T.) Robert Braithwaite. (Rev. bryol. 48, 1921, 
p- 48.) 

926. (Husnot, T.) L’abbe Faurie. (Rev. bryol. 48, 1921, p. 48.) 

927. Husnot, T. Fernand Camus. (Rev. bryol. 49, 1922, p. 67—-68.) 

928. Husnot, . Comment je suis devenu botaniste et lito- 
graphe. (Rev. bryol. 51, 1924, p. 1—5.) — Selbstbiographie des Heraus- 
gebers der „Revue bryologique‘“. 

929. Jäggli, M.. L’attivita scientifica di Alberto Franzoni. 
(Boll. Soc. Tieinese Sci. Nat. 11—14, 1919, p. 11—18.) 

930. Kneucker, A. Heinrich Stollf. (Mitt. Bad. Landesver. Naturk. 
Freiburg i. Br., N.F.1, 1921, p. 149.) _ 

931. Kneucker, A. Wilhelm Baur7f. (Mitt. Bad. Landesver. Naturk. 
Freiburg i. Br., N. F.1, 1921, p. 145.) 

932. Mazzuchelli, J. Egidio Corti. (Rev. bryol. 48, 1921, p. 46.) 

933. Nicholson, W.E. A reminescence of the late Dr. Emil 
Levier. (Bryologist 21, [1918] 1919, p. 85—86.) 
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934. Ostenfeld, €. H. Botanikeren Johan Lange. (Dansk Bot. 
Tidsskr. 386, 1918, p. 175—181.) 
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Sach- und Namen-Register 


Abkürzungen und Zeichen: N.G. — neue Gattung; N. A. — neue Art; 
wenn dieses Zeichen hinter einem Gattungsnamen steht, so bedeutet es, 
daß auf der betreffenden Seitenzahl die neuen Arten dieser Gattung 


angeführt werden; P. -—- Nährpflanze von Pilzen; 


subsp. — Unterart; 


var. = Varietät; f. = Form; * = neue Art, Form oder Varietät. 


Abies 266, 273, 326 

— balsamea 357 

— pectinata 333 

Abrus 314 

—- precatorius 360 

Abuta rufeseens 330 

Acacia 317, 377, 389 

—  aneura 353 

— cavenia Hook. et Arn. 379, 380 
— celastrifolia 453 

—  cubensis 393 

—. decurrens 334 

— Victoriae 353 

Acanthocladium 713, 715 

— pinnatum Fleisch. 713 
Acanthococcus 113. — N. A, 211 
Acanthopeltis 113 

Acanthosphaera (Lemm.) Geitler 211 
—. Zacharlasıı 84, 262 

Acarospora 2. — N, A,5 

—_ alutacea 5 

— — f. sinopica (Wahlbg.) Hue 5 
— badiofusca 5 

Acaulon mediterraneum Limpr. 669 
Acer 284 

— negundo 309, 589 

— platanoides 341 

— pseudoplatanus 341 

Achlya 267 

Achnanthepyla Perag. N. @. 191 
Achnanthes 69, 72, 191. — N. A. 191 
— austriaca Austedt* 70 

— baccata Cleve 191 

— glabrata Grun. 191 


 Achnanthes glabrata var. aucklandica 


Grun. 191 

— hungarica Grun. var. jamalinensis 
Grun. 191 

— marginulata 69 

— mesogongyla Grun. 191 

— subsessilis var. incurvata Ostr. 191 

Achnanthidium aretieum Cleve 191 

— fragilaroides 167 

— groenlandieum Cleve 191 

Achradina 64 

Achrochaetium 159 

Aciachne 403 

Acinetospora pusilla 105 

Aconitum 407, 566, 567 

— columbianum 406 

— ]lycoetonum 569 

— napellus 569, 570 

— tauricum Wulf. 417 

Acrocarpus delicatulus Kütz. 237 

Acrochaetium 117 

— liagorae Boerg. 229 

—- moniliforme Rosenv. 163 

Acroelinium 351, 626 

Acrosiphonia hortensii (Rupr.) Yendo 
a 

Acrosorium Zanard. N. @. 230 

Actidesmium N. A. 211 

— globosum 93 

Actinastrum N. A. 211 

Actinococeus 108 

— aggregatus 108 

— peltaeformis 108 

Actinocyclus N. A. 192 


Actinocystus Ralisii—Amorphophallus campanulatus 


‚ Actinocystus Ralfsii var. samoensis 
Grun. 166 

— samoensis 166 

Actinoporella cretacica Raineri* 118 

Adenandra 438 

Adenanthera bicolor 360 

Adenanthus cuneata 453 

Adenocystis 222 

Adenopus breviflorus 394, 395 

Adiniferida Kof. et Swezy 64 

— Trib. Athecatoideae Kof. et Swezy 
64 

— Trib. Thecatoideae Kof. et Swezy 
64 

Aegagropila 81 

— Sauteri 139 

Aegilops 283, 286 

— crassa 283 

— eylindrica 283 

— eylindriea x Triticum vulgare 293 

— ovata 482 | 

— squarrosa 283 

— triticoides 283 

— triuncialis 283 

—  ventricosa 283, 482 

Aegira N. A. 221 

Aegopodium podagraria 611 

Aeschynanthus 445 

— Hookeri 462 

Aesculus 553 

— hippocastanum 589 

Aethusa cynapium 517 

Agathis 273 

— ovata 314 

Agave sisalana 44] 

Ageratum 89 

—  conyzoides 89 

Aglaophyllum affine Kütz. 239 

— eiliolatum Kütz. 230 

—- eryptoneuron Mont. 239 

— erosum Kütz. 242 

— Gunnianum Kütz. 242 

— heterocarpum Kütz. 243 

— multipartitum Kütz. 240 

— pristoideum Kütz. 243 

— undulatum Kütz. 243 

— venulosum Zanard. 230 

Agloe N. A. 211 

Agropyrum orientale 482 

Asrostemma 637 


765 


Agrostis alba 319 

—  — var. prorepens 319 

— prorepens (Koch) Golub. 319 
Ahnfeltia plicata 142 

Ailanthus glandulosa 388 


 Aira flexuosa 603 


Ajuga reptans 631 

Alaria 104 

— esculenta 105 

— Pylaii 104, 105 

Alchemilla alpina 573 

—- arvensis 278 

Aldrovandia vesiculosa 620 
Alectoria impexa (Hoffm.) Röhl. 5 
—- ochroleuca var. intricata Hedl. 5 
— sulcata (Lev.) Nyl. 5 


ı Aleetorolophus major 455 


— minor 455 

Algae 157, 162, 163, 165, 166, 169 

Alhagi camelorum 482 

Alicularia compressa ( Hook.) Nees 668, 
687 

Alisma plantago 477 


' Allioniella Broth. N. &. 706 


Allıum 324, 42] 


| — eepa 300, 308 


Allogonium 24 
— smaragdinum 302 
Allomerus 375 


| — oetarticulatus 375 
| Alnus 298, 312 


— viridis 339, 638 

Alsidium 114 

Alysiella Langeron N. @. 49, 169 
Amanita muscaria 574 
Amaranthaceae 334 
Amarantus retroflexus L. 
Amaryllis 353 
Amblyophis viridis Ehrbg. 178 
Amblystegium 685 

—. Kochii 667 

— riparium 712 

— serpens 723 

Ambrosia 89 

Ammobium 351, 626 
Ammochloa involucrata 482 
Amoeba 608 

Amorphophallus 428 

— bulbifer 318, 634 

—  campanulatus 303 


298 


766 


Amorphophallus Rivieri 634 

— titanum 428 

Ampelopsis quinquefolia 415 
Amphidinium 62, 64. N. A. 184 
asymmetricum 62 

- — var. britannicum Herdman* 62 
— var. compactum Herdman“ 62 
biceps Herdman* 62 | 
eludens Herdman* 62 

flexum Herdman* 62 
Herdmani 62 | 
— Kofoidii Herdman* 62 | 
— var. petasatum Herdman* 62 
manannini Herdman* 62 
opereulatum Herdman 184 

— Klebs et Pauls. 184 

- ovum Herdman* 62 

— pellueidum Herdman* 62 

— semilunatum Herdman* 62 
sulecatum 62 

testudo Herdman* 62 

vitreum Herdman* 62 
Amphidium lapponiecum 733 

— Mougeotii 733 

Amphilothioideae 64 

Amphilothus 64 

Amphiroa N. A. 230 

Amphisbetema 114 

Amphisolenia 141 

Amphitropis Gickelhorn N. G. 56, 175 
— aequieilliata Gickelhorn* 56 
Amphora 68, 69, 72. — N. A. 192 

— coffeaeformis 152 

Amyedalus 304 

— communis 318 

Anabaena 23, 26, 28, 47, 48, 49, 53, 
1367 Sol EN SEAREE9 
bernardinensis Chod.* 128 
eircularis West. 49 

— discoidea 146 

- flos aquae 139, 146 

var. intermedia Woronich.* 
— — f. spiroides Woronich.* 54 
Hassallii (Kg.) Wittr. f. brevispora 
Schkorb.* 52 

Jonsoni* 42 

oscillarioides 25 

— Poulseniana* 42 
Scheremetievi Elenk. 52, 53, 
145 | 


| 
| 
| 


34 


Amorphophallus Rivier—Andrena Trimmerana 


Anabaena Scheremetievi in- 
curvata Elenk. f. 
Schkorb.* 52 
Scheremetievae var. 
ides Troitzk.* 53, 54 
solitaria Klebh. var. tenuis Woro- 
nich.* 54 

spiroides 52 

— Klebh. var. talyschensis Woro- 
nich.* 54 

— var. ucrainica Schkorb.* 52 
tanganicae West 49 

variabilis Xg. f. erassa Woronich.* 
54 

verrucosa* 42. 

Vignieri 261 


var. 
ovalispora 


MAacToOSPOTO- 


' Anabaeniolum Langeron N. G. 170 
' Anabaenopsis Miller N. @. 44, 49, 170 


— eireularıs 44 


I — Elenkini 44 


— Raeiborskii 44 
— tanganylicae 44 


‚ Anacalypta Starkeana 669 


Anacampseros filamentosa 426 


' Anacamptodon 696 


— eubensis Sull. 696 


' — splachnoides var. Tayloriae 696 
' Anacardium oceidentale 573 
' Anacystis Reinholdii 147 


Anagallis arvensis 411 
Ananas 360 
Anaptychia N. A. 7 
Anastatieca 351, 626 


En Anlathecamliolee- NE 30 


Aneylistes Closterii 33 


' Aneyloxypha numitor 424 
ı Andreaea 


1707 

alpina 667 

amurensis BDroth.* 686 
Bayleyi Holz.* 701 
Blyttii 667 

Huntii 666 

nivalis 701 

— var. Bayleyi Holz.* 701, 734 
subremotifolia 718 
Andreaeaceae 686, 723 
Andreales 639, 658 
Andrena 405, 408 

— Gwynana 410 

— Trimmerana 420 


Andrenidae—-Arachis hypogaea 


Andrenidae 412 

Androceryphia confluens 709 

Andropogon 299, 312, 314 

— annulatus 349 

— eusorghum 299 

— ischaemum 299 

— saccharatus 299 

— sorghum 421 

— squarrosum 349 

Androsace chamaejasme 439 

— septentrionalis 439 

Anemone alpina 435 

— — var. sulfurea 435 

Aneura 707, 710, 727 

— fucoides 708 

— latifrons 649 

Aneuria Lorentzii 117 

Anguillula nepenthicola 386 

Anisocladella Skottsb. N. G. 169, 230 

Anisonema N. A. 175 

Anoeetangium incrassatum 
705 

— pusillum Mitt. 724 

— scabrum Broth. 724 

Anogramme leptophylla 676 

Anomobryum 667, 710, 711 

— sericeum 667, 669 

Anomodon apiculatus 665, 667, 677 

Anomoeoneis N. A. 192 

— Mangini Amosse* 66 

Anopheles 97 

Anthelia Juratzkana 687 

Anthemideae 282 

Anthidium septendentatum 420 

Anthoceros 705 

— Beltrani 687 

— fusiformis 640 

— laevis 271, 640, 643 

Antholyza 347, 445 

— bicolor 347 

Anthomyces Reukaufii 303, 382 

Anthophora 405 

— pilipes 410 

Anthophysa 581 

Anthoxanthum Puelii 603 

Anthracotheeium 7 

Anthriseus silvestris 345 

Anthurium Kellermanni 637 

Anthyllis vulneraria 563 

Antiaris toxicaria 572 


Broth.* 


—] 
@p) 
-_] 


' Antithamnion 230 


— cruciatum 134, 135 

— elegans Berth. 109 

— plumula 110 

Antithamnoniella Lyl! N. G. 113, 142, 
230 

— sarniensis Lyll* 113, 137 

— ternitfolia (H..et AH.) Lyll* 113 

— vertieillata (Suhr) Lyli* 113 

Antophysa vegetans Stein. 55 

Aongstroemia longipes (Sommerf.) Br. 
660 

Apathus rupestris 419 

— vestalis 419 


' Aphaenogaster 330. 


— spinosa Emery 390 

— — var. nitida Emery 390 

— testaceo-pilosa Lucas 390 

Aphanizomenon 22, 23, 122. 
170 


— N.A. 


| — flos aquae 22, 122 


Aphanocapsa 20, 47, 142, 143, 151. — 
NEIN 


 —_. delieatissima 20 


— virescens 143 
Aphanochaete 25 
Aphanomyces 267 
Aphanothece 47, 143. — N. A. 170 
— muralis 46 

— protohydrae Hayren* 48 
Apis 407 

— florea 461 

— indiea 461 

— mellifera 405 

— mellifiea 408, 420, 426 
— — var. cafira 417 

— — var. ligustica 457 

— muscorum 420 

Apios tuberosa 321 

Apium graveolens 324 
Aplozia Pendletonii Pearson* 703 
— Schiffneri Loitlesb. 659 
Apodachlya 267 

Apodinium 64 

Apoglossum 111, 115 
Aporosa symplocosifolia 323 
Aquilegia canadensis 413 
Arabis alpina 458 

Arachis 292 


| — hypogaea 314 
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Arachnechthra lotensia 443 

Araucaria Bidwilli 273, 308, 316, 403 

— Cunninghamii 316 

— excelsa 316 

— imbricata 316 

Araucarineae 319 

Arbutus 348 

— unedo 634 

Areeuthobium 291, 391, 425, 479 

— oxycedri 291, 391, 425 

Archaeolithothamnion 164. — N.A,. 

231 

— eyrenaicum Raineri* 118 

— intermedium Raineri* 118 

Archangelica 485 

-Archidium 690 

— alternifolium 733 

— eubense Williams* 706 

—- Donnellii 733 

— longifolium 733 

— ohioense 706 

— phascoides Bridel. 642 

Arctostaphylus alpina 477 

Arctotheca repens Wendl. 417 

Arectotideae 282 

Areca catechu 570 

Arenaria ciliata L. 465 

Arenga 303 

Argus Jörg. 184 

Argyrolobium 423 

Arion hortensis 473 

Aristida adscenscionis 349 

Aristolochia 378, 379, 402, 427, 443 

—- arborea 378, 379 

— elematidis 314, 470, 599 

— grandiflora 401 

— sipho 319 

Armeria 485 

Armoracia 329 

Arnica montana 275 

Artemisia absinthium 524 

— vulgaris 524 

Arthonia 1. INA 

Arthopyrenia N. A. 7 

Arthrodesmus 79, 125, 151. — N. A. 
201 

— ıimpar (Jacobi) Grönbl. 126 

— Ineus var. Huitfeldii Ström* 148 

— tripinnatus 123 

Arthrospira 47. — N. A. 170 


Arachnechthra lotensia—- Astomum 


Artocarpus communis 599 
— elastica 572 

— integra 572 

Arum 427, 413, 435 


' —_ jtalieum 29 


— maculatum 413 
Asarum europaeum 319 


| Asclepias 455 
| — eornuti 428, 429 


— eryptoceras 449 

syriaca 414 

Ascobolus 491 

— eitrinus Schweizer* 608 
Ascocyclus N. A. 221 
Ascophyllum 101, 115, 141 
— nodosum 133, 135, 142 
Asparagopsis N. A. 231 
Asparagus 601 


' Aspergillus 511 
ı — niger 515, 523, 524, 532, 542, 594 
ı — oryzae 549, 607 


— repens de Bary 521 
Asperococcaceae 106 

Asperula 584 

Aspicilia N. A. 7 

Aspidosperma 379 

Asplenium bulbiferum 624 

— Klotzschii 318 

Astasia 60. — N. A, 175 

— mobilis (Rehberg) Alexieff 59 
Aster grandiflorus 524 

— novi belgii 524 

Asterella 698, 707 

— Austini Underw. 698 
Bolanderi 698 

chilensis 707 

ceubensis (Lehm.) Underw. 698 
elegans 698 

macropoda 707 
Lindenbergiana 698 
Ludwigiü (Schwaegr.) Underw. 698 
saccata (Wahl) Evans 698 
tenella (C.) P. B. 698 
Wrightii Underw. 698 
Asterionella 72 

— gracillima 119, 127 
Asteriscus 351, 626 

Asterocystis 109, 138 
Asterocystus ramosus 45 
Astomum 686, 693, 694 


Astomum chilense—Bartramia strieta 


Astomum chilense 693 

— erispum 694 

multicapsulare (Sm.) Br. eur. 694 
nitidulum 694 

Sullivantii 694 

Astragalus sinicus 597 
Astroloma divaricatum 453 
Astrotheliaceae 4 

Astrothelium N. A. 7 

Atractella Printz N. 6. 157, 170 
Atragene sibirica 492 

Atrichum augustatum 640 

— Lescurii 701 

Atropa 573 

— belladonna 326, 569 

Atta 375 

— cephalotes 374 

Attheya 132 

— Zachariasii 68 

Aucuba 637 

— japonica 637 
Audoniella 116. — N. A. 231 
Aulacodiscus oregonus 67 
Aulacomnium androgynum 684 
— turgidum 682 

Auliscus 67. — N. A. 192 
Aulosrar 43247, 1262- NEN 10 
— planetonica Elenk* 43 

— striata Woronich.* 54 
Auricularia auricula judae 568 
Autophysa 55 


Avena 286, 352, 443, 592, 609, 621, 


625, 626 
— satıva 352, 574, 609 
— sterilis 482, 485 


Azotobacter 259, 308, 311, 527, 596 


— chroococcum 534, 571 
Azteca 374, 376, 380 

— alfaroi 374 

— constructor 374 

—. Ulei var. Cordiae 375 


Bacidia N.A.7 

— acerina (Ach.) Arn. 5 
Baecillariales 69, 120, 156 
Bacillus 540 

— baectron 259 

— flavigena 573 

— lactis aerogenes 541 
— mycoides 549 


769 


Bacillus prodigiosus 533 

— proteus 540 

- pyocyaneus 533 
radicicola 607 

— subtilis 260, 529, 533 
tachydromus 259 
Bacterium coli 516, 517, 541 
fusiformis 259 

—- marginatum 357 
mitochondrialis Alexejeff* 259 
tumefaciens 357, 358 
Baculari 44 

Baillonia spicata 562 
Balanus 81, 119 

Bangia 108, 109, 138, 159 


| — fuscopurpurea 24, 37, 110, 116, 


135 
Bangiales 30, 109, 137 
Banksia 453 
Barbella Levieri 
Fleisch. 725 


(ren elz Cards} 


ı Barbula 686, 706, 707, 717 


adriatica 690 
australasiae 718 
breviseta Mont. 708 s 
Buyssoni 667 

convoluta 674 

Cruegeri 733 

excurrens Broth. 691 
Heribaudi 667 
Hornschuchiana 670 
icmadophila 667 

inermis C. M. 665 
Kneuckeri Löske 668 
leucocalyx Mont. 708 
manniae C. M. 701 
muralis 652 

reflexa 733 

sinuosa (Wils.) Braithw. 679 
spiralis 734 

subfallax 734 
unguiculata 733 


' Barosma 464 


Barteria 373, 377 


ı — Dewevrei 373 


Bartoniella Kylin N. @. 112, 231 
Bartramia 707 


_ —_ fragilifolia C. M. 645 


— polytrichoides 643 


| = strieta 673 


170 Bartramiopsis—Botrytis einerea 


Bartramiopsis 701 

— Lescurii 701 

Bartschia 439 

— alpina 439 

Basidiobolus 625 

Bassia latifolia 405 

Batophora 94 

Batrachospermum 108, 113, 143, 261 

—- moniliforme 132, 312 

— plumosum .82 

— vagum 113, 120, 131 

Bauhinia angulosa 330 

— Langsdorffiana 330 

— splendens 330 

Bazzania denudata (Torr.) Trev. 699, 
700 

—  Pearsoni 661 

— trierenata (Wahl.) Trev. 699, 700 

Beaufortia sparsa 453 | 

Beggiatoa alba 301 

Begonia 312 

— fuchsioides 324 

— Rex 274, 340, 354 

Benincasa cerifera 324 

Berberis vulgaris 478, 569 

Bernardinella Chodat N. 6. 127, 211 | 

— bipyramidata Chod.* 127 | 

Bernardinium Chodat N. G. 128, 184 | 

— bernardinense Chod.* 128 

Bescherellia 725 

Besea 113 

Besseyosphaera 92 

Beta 325 

—- macrocarpa 482 

— vulgaris 329, 346 

Betula 339 

— lenta 324, 557 

— ]Jutea 324 

— _ nana 1283 

— verrucosa 487 

Bicoeca exilis Penard* 59 

Bicuculla eanadensis 516 

— eueullaria 516 

Biddulphia 68, 138. N. A. 192 

naar 8, Ti, Tr N, Hase, 118) 

Bifurearia tuberculata 142 

Bignonia echinata 487 

Billbergia 360 

Binuclearia tatrana 123 


Biophytum 484 


Biserrula Pelecinus 482 


Blasia 646 
— pusilla 698 


Blastodiniidae 64 
Blastodinium 64 
Blastophaga psenes 409 
Blechum Browni 383 
Blepharoceysta 141 
Bodo N. A. 176 


— lacertae 54 


— profundus Koppe* 120 
Boletus granulatus 567 
— satanas 574 

Bombax malabaricum 599 
ı Bombus 405, 426, 464, 465 
— agrorum 420 

— — var. pascuorum 420 
— alticola 428 

— bifarius 407 

— Derhamellus 428 

—- hortorum 410 

— juxtus 407, 408 

— lapidarius 425 

| — terrestris 405, 410 

' Bombylius 405, 433 

— discolor 410 

— fuliginosus 433 


— malor 410 


Boneina Hochstetteri 118 
Bonnemaisonia 113, 114 

— humifera Hariot 231 

ı Bonnemaisoniaceae 115 
Borgea G. M. Smith N. 6. 14 
— planetonica 147 


Bornetella 94 


Borrago offieinalis 455 
Bosorychia 114 
Boswellia klaineana 324 


——Z8erratar 323 


Botrychium ternatum 307 


Botrydium 39 


Botryococeus 166 


- 


lo 


_ Brauni 27, 127, 136; 137 


— pusillus var Goor* 24 

— sudeticus Lemm. 82, 211 
Botryoglossum 112, 113 
Botryosphaera N. A. 211 

— sudetica (Lemm.) Chodat 82 


Botrytis 613 


ceinerea 594 


211 


Bettaria— Bryum neodamense 


Bottarla N. A, 7 

Boueina 32 

Bowiea. volubilis 341 
Brachiomonas 86. — N. A, 211 
— simplex Hazen* 86 

— submarina 84 

— — f. obtusa Hazen* 86 


Brachionococeus Naumann N. 6. 88, 


211 
— chlorelloides Naumann* 88 
Brachymenium 709, 710, 711 
condensatum Williams* 706 
Brachyodus trichodes Fürn. 688 
Brachysteleum 708 
Brachytheeium 700, 710, 730 
brachypodium (Funck) 
679 
collinum Holzingeri 700 
glaciale 700 
laetum 668 
oxycladon 700 
pacifieum 700 
reflexum 700 
Starkei 700 
Bracteacoceus Terey N. 6. 211 
— aggregatus 94 
Branchioglossum 
231 
Brassica 324, 327, 330 
Napus 329 
— var. napobrassica 332 
— — var. oleifera 332 
— Rapa 329 
Braunia 710, 725 
brachytheca 710 
diaphana (C. M.) Jaeg. 710, 711 
indica (Mont.) Par. 710 
secunda (Hook.) Br. eur. 710, 733 
Breutelia 703, 706 
arcuata 663 
— chrysocoma (Dicks.) Lindb. 665 
— gigantea 712 
Breynia cernua 599 
Briquetia 478 
Bromelia 298, 312, 314, 360 
Bromeliaceae 30 
Bromelieae 489 
Brotherella 674 
— Henoni 674 
— Lorentziana (Mol.) Loeske 674 


Br. 


eur. 
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Broussonetia 478 

— papyrifera 572 
Brucea 332 

Bryales 639, 658, 714 


| Bryobesia N. A. 211 
ı Bryonia 329 


— alba 314 

— dioica 336 
Bryophyllum 323 

— calyeinum 593 

— erenatum 323, 632 


ı Bryophyta 660, 702 


Bryopsis 159. — N.A. 211 
— densa. 157 

Bryums63b2 68277097 7E 0522ER, 
lid, TS 

sect. Apalodietyon 717 
sect. Erythrocarpa Kindb. 656 
sect. Incelinatiformia 718 
sect. Leucodontium 717 
sect. Rosulata 710, 717 
alpinum 712 

androgynum Warnst.= 685 
arvernense Douin 669 
Atwateriae 733 

bicolor 674 

— bimum subsp. Vilhelmi Podp. 
Bescherellei 724 
Brinekmanii 695 
caespiticeum 641 
caespitieiforme De Not. 681 
cealiforniecum 733 

capillare 733 

comense Schpr. 679 
Cruegeri Hpe. 732 
cuspidatum 733 
eyelophyllum 667 
Donianum 728 
erythrocarpoides Schpr. 724 
erythrocarpulum 725 
flaceidum 733 

globosum 654 

Graefeanum Schlieph. 681 
Kunzei Hornsch. 681 
laxifohum 717 

luridum 685 

Marratii 695 

meesioides 733 

murale 695 

neodamense 655 


ul, 


681 


2 Bryum pallens—Campanula Zoysii 


Bu pallens 667 
- pallescens 728 

— Sauter 661 

— Schleicheri Schwaegr. 681, 

—- siculum Roth 689 

— splachnoides (Harv.) C. M. 689 

— turgens Hag. 655 

—  ventricosum 722 

— — var, gracilosum 655 

—- veronense De Not. 681 

— - vestimannum Arnell* 657 

— Vilhelmi Podp. 681 

—  Wilezekii Broth. 722 

Bucegia romanica 682 

Buchanania arborescens 323 

— latifolia 323 

Buellia N. A. 7 

Bulbochaete N. A. 211 

—  Brebissonii Kuetz.var.minor Woro- 
nich.* 150 

— Nordstedtii Wittr. var. minor Wo- 
ronich.* 150 

Bumilleria 39 

— a 197 

Buxbaumia 702 

— aphylla 649 

— indusiata Brid. 697 

Buxbaumiaceae 659 

Buxbaumiales 714, 723 

Buxus 290 

— sempervirens 569 
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Caeoma nitens 267 
Caesalpinia 390 

— Gilliesei Wallich 349 
Caespitibryum 713 
Caladenia Barbarossae 454 
Caladium striatipes 379 
Calamovilfa 312 

— longifolia 332 

Calicium corynellum Ach. 5, 
Calla palustris 413 
Callithamnieae 114 


Callithamnium 108, 132, 161. — N. A. 


231 
— aegagropilae Funk* 109 
— aegropilae Funk* 109 
— Hookeri Harv. 40 
— Mildbraedii Pilger* 157 
— pyramidatum Liebm. 231 


Callithamnium ternifolium 113 
— verticillatum Suhr 230 
Callitrichaceae 294 

Callitris 349 

— verrucosa 560 


Callophyllis 115, 161. — N. A, 231 
Calluna vulgaris 455 

Callymenia 161 

Calobryum 721 

— Blmmen TI, Tall 

— Gibbsiae Step. 721 

Caloglossa N. A. 232 

Calogyne 452 

Caloneis 69. — N. A. 193 


— hebridica 69 

— Schwederi Hust. 69 

Caloplaca N. A. 7 

— sect. Gasparrinia 8 

— bracteata (Ach.) Jatta 5 
Caloplacaceae 2 

Calothrix 47,142, 161%. N. A, 176 
— aeruginosa Woronich.* 54 

— eylindrica 156 


ı — Elenkinn Kossinsk.* 48 
| = minima 156 
| — parietina 41, 147 


— Ramenskii Elenkin* 43 

— scopulorum 147 

Caltha 456 

— palustris 328, 354 

Calycanthus 516 

— oceidentalis 516 

Calymperaceae 704, 718 

Calymperes 704, 717 

Calypogeia 647, 656 

— acuta Steph. 663, 687, 698 

—  Neesiana 649 

— trichomanis 698 

Calyptobactron Geitler N. 6. 
262 

— indutum Geitler 84, 262 

Calyptothecium 706 

Camelina 461 

— sativa 461 

Campanula 407, 429 

— barbata 442 

— Frasera 407 

— Schimperi Vill. 417 

— trachelium 458 

— Zoysii 442 


84, 211. 


Campbellia aurantiaca—Üentratractus 7! 


Campbellia aurantiaca Wigeht 329 

Campbellosphaera 92 

Camponotus femoratus 492 

Camptochaete flagellifera Broth. 713 

— subporotrichoides (Broth. et Geh.) 
Broth. 713 

Camptothecium 729 

— aureum 669 

Campylium stellatum 653 

Campylodiscus N. A. 193 

— biangulatus Grev. var. intermedia 
Anosse* 155 

Campylonema 47. — N. A. 171 

— lahorense 47 

_ Campylopus 706, 707, 713, 715, 716 

— angustiretis Lesqu. et Jam. 733 

— Eberhardtii Par. 715 

— fragilis 702 

— introflexus 663 

— piriformis (Schultz) Bridl. 682 

— subleucogaster Jaeg. 733 

— Tallutensis 733 

Campylosteleum strietum 668 

Canarıum 573 

— Oval 3%, DU 

Canavalia 403, 443 

— ensiformis 402 

Canella alba 319 

Cannabis 289 

-—satıvar 325,030 

Capparis aphylla 349 

Caprifoliaceae 421 

Capsicum annuum 325 

Capsosiphon N. A. 211 

aureolum Gobi 211 

Caragana arborescens 583 

Carapa guianensis 324 

Cardamine pratensis 398 

Cardium 81, 119 

Carduus viridis Kern. 417 

Cardwellia sublimis 334 

Carex 338 

— arenaria 471 

Cariniana pyriformis 324 

Carnarvonia araliaefolia 334 

Carpoglossum 166 

QCarpopeltis 117. — N. A. 232 

Carteria 94. — N. A, 212 

— Dangeardii Troitzk.* 94 

— Klebsii (Dang.) France 94 


Carteria ovata 20 

— salina Wislouch* 149 
Caryophyllaceae 465 
Cassia 467 

— fistula 462 

— glauca 462 

—. bacillarıs 463 

— indecora 463 

— obovata 462 

— siamea 599 

Cassytha 344, 576 

— paniculata 344 
Castagnea N. A. 221 

— virescens 147 

— Zosterae Thuret 105, 265 
Castia endesmia 457 
Castilleja coceinea 413 
—- miniata 406 

— pallida 439 

Catenella N. A. 232 


3 


— opunti (G. et W.) Grev. var. Tusi- 


formis J. Ag. 232 
Catharinea 659, 696 
— angustata 640, 659 


— Haussknechtii (Jur. et Milde) 


Broth. 728 
— undulata 271, 644 
— scanthopelma 733 
Catillarıa N. A. 8 
Catopsis 490 
Cattluga 452 
Caulacanthus 117 
— fastigiatus Kp. 232 
— spinellus 163 
Caulerpa 34, 161, 163. — N. A. 212 
— pinnata 164 
— prolifera 89, 164, 579 
Cecropia 374, 375, 376, 379 
— adenopus 379 
— angulata 374 
— seiadophylla var. decurrens 374 
Cedrela 324 
Centaurea 386 
— axillaris 386 
— mollis 386 
— montana 458 
— pratensis 398 
—- ruthenica 386 
— scabiosa 458 
Centratractus 84 


14 


Centroceras 161. — N. A, 232 

Centronella 67, 119 

ZReicheltiT 6728. 102520% 

— Rostafinskii Wolosz.* 150 

Cephalanthera 420, 455 

— ensifolia 420 

— grandiflora 420, 421 

— pallens 399 

— rubra 420 

Cephalotus follieularis 454 

Cephalozia ambigua 687 

— fluitans 663 

— Franeisei (Hook.) Spruce 663 

— Loilesbergeri Schiffn. 662,. 697 

— macrostachya 662 

— reclusa 687 

Cephaloziela 661, 698 

— grimsulana 687 

— subglobosa 672 

Ueramiaceae 108, 115, 129, 230, 236 

Ceramiales 30, 111, 113, 117, 145, 147 

Ceramidium 114 

Ceramiothamnion adriaticum Schiller 
109 

— Codii Rich. 117, 120, 138, 163 

Ceramium 108, 133, 138, 161, 164. — 
N. A, 232 

— abyssale HM. Peters.* 115 

— Bertholdi Funk* 109 

-— Boergesenii 142 

- cimbrieum A. Peters.* 115 
- comptum 164 

— 'eruelatum Coll. et Herw. 117 

— danicum HA. Peters.* 115 

— diaphanum Ag. 40, 147 

— gracillimum 142 

— hypnaeoides 114 

— leptosiphon Pilger* 157 

— leptozonum 164 

— Luetzelburgii 164 

— Rosenvingii H. Peters. f. intermedia 
H. Peters. 232 

—- rubriforme 133 

—rulbrumm271325 185 

— — (Huds.) Ag. f. decurrentoides 
Henn. 232 

— scandinavicum H. Peters.* 115 

— strietum 159 

— tenuissimum 147 

— — f. arachnoideum 117 


Centroceras—Chaetomorpha herbipolensia 


Cerastium alpinum 465 

— trigynum Vill. 465 

Ceratium 62, 63, 66, 136, 137, 141. 
N, A. 184 

— cornutum 63 

-—_ hirundmella O.F. Müll. 61, 62% 
03.00,=12710592 

— macroceros var. filiforme Spandl 
184 

— tripos 138, 265 

— — var. gracile Gourr. 184 

Ceratocorys 141 

Ceratodon 690 

—- purpureus 653 

Ceratolejeunea 710 


ı Ceratoneis N, A. 193 
 Ceratophyllaceae 385 


Ceratophyllum 385 


 Ceratostigma 410 


— Griffithii 410 


 — plumbaginoides 410 


— Wilmottianum 410 

Uercomonas 57 

—  fusiformis 259 

Cerefolium silvestre 354 

ÜCeresa bubalis 355 

Cereus 457, 458 

— chilensis 457 

— jamacaru 457 

Cerinthe major 482 

Cetraria N. A. 8 

— glauca (L.) Ach. 5 

— hiascens Fr. 5 

— marmorica (Gunn.) Lynge 5 

Chaenotheca melanophaea ( Ach.) 
Zw. 5 

Chaetangium fastigiatum var. minor 
J. Ag. 238 

Chaetoceraceae 24 

Chaetoceras 68, 69, 138. — N. A. 193 

— diversicurvatum van Goor* 24 

—. Eibenii 72 

Chaetomitrium 713 

— Deplanchei (Besch.) Duby 724 

— Geheebii Broth. 724 

— tahitense (Sull.) Mitt. 724 

Chaetomorpha 132, 133. — N. A. 212 

— Zaerea133nnl3h 

— baicalensis 87, 142 

— herbipolensis 122 


Chaetomorpha linum—-Uhloramoeba 


Chaetomorpha linum 134, 135 

Chaetopeltis orbicularis 122 

Chaetophora 23, 126 

Chaetophoraceae 216 

Chaetophorales 30 

Chaetoptera 90 

Chalicostroma Nierstrasszii 117 

Chamaegigas 312, 314 

Chamaenerium angustifolium 568 

Chamaesiphon 47, 132. — N. A. 171 

— eylindriecus Boye Peters.* 42 

Chamaesiphonaceae 47 

Champia parvula 159 

Chandonanthus setiformis 662 

Chantransia 24, 38, 108, 156. — N. A, 
233 

— Lorrain-Smithii Lyle* 141 

— parvula 230 

— secunda 302 

Chara 97, 98, 99. — N. A. 221 

aspera 97, 146 

— f. spitzbergensis Nordst.* 99, 

AS 

australis 98 

baltica 97 

— var. rigida Groves et 

Webst.* 98 

canescens 97, 99, 149 

capillaris Krocker 221 

connivens 147 

eorallina 98 

erinita Wallr. 

delicatula 97 

flaccida 98 

foetida 97, 99 

fragilis 97, 99, 614 

hispida 97, 99 

horrida 97 

hydropitys 98 

intermedia 97 

jubata 97 

muscosa Groves et Bull.-Webst.* 98 

zeylanica 98 

Characeae 96, 152, 158, 266 

Characiopsis 83. — N, A, 212 

— crustacearum Elenk. 83 

— groenlandica (P. Richt.) Lemm. 
var. rossica Elenk.* 83 

Characıum 83, 144, 146. 265. — N. A. 
212 


Bull.- 


130, 146 


' Characıum 


175 


gracle Naumann* 57, 
145 

Hookeri 146 

Lamberti Pevalek* 144 
limneticum 146 
michailowskoense Elenk. 83 
— var. angustius Elenk. 83 
saccatum Filarszky var. 
Pevalek* 144 


major 


 Charcotia Peragallo N. @. 73, 193 
ı Charophyta 96, 152, 221 
 Chatubinskia 712 
 Chauliognathus marginatus 412 


Cheilanthes tenuifolia 334 
Cheilolejeunea Casaresi 687 

— hobartiensis 718 

Chelidonium majus 565, 569 
Chenopodiaceae 334 

Chenopodium bonus henricus 297 


| Chilomastix 57 


ı — aulastomı 54 


Chilomonas 60 

Chiloseyphus 647 

— polyanthus (L.) Corda 642 

Chiodecton N. A, 8 

Chlamydobotrys 86 

Chlamydomonaceae 219 

Chlamydomonas 20, 39, 96, 127, 

166. — N. A. 212 

bernardinensis Chod.* 

fungicola Puym.* 32 

communis 127 

eylindrica Chodat* 127 

Ehrenbergii 23 

gigantea 96, 124 

longistigma 96 

pluristigma Bristol* 127 

polydactyla Chod.* 127 

pteromonoides Chod.* 127 

Reinhardii 23 

silvicola Chodat 211 

sphaerica Troitzk.* 95 

urceolata 219 

variabilis 20, 25, 93 

Chlamydosphaera Schkorbat. N. G. 90, 
213 

— Korschikowii Schkorbat.* 86, 90 

Chlamydothrix ochracea (Kütz.) Mig. 
49, 172 

Chloramoeba 55 


147, 


127 


776 


Chlorangium 83. — N. A. 213 

— stentorium (Ehrenb.) Stein f. ru- 
lieis Elenk.* 83 

Chlorella 22, 88. — N. X. 213 

sect. Siderocelis 88 

Kolkwitzi 88 

luteo-viridis 87 

minor 88 

oblonga 88 

pinchatensis 35 

vulgaris 82, 88 

Chlorelleae 211 

Chlorochytrium 81, 96 

— Archerianum 93 

— dermatocolax Rke. 213 

— porphyrae Gardner 213 

Chlorocladus 94 

Chlorocoecum 217 

— humicola 81, 90, 94, 126, 264 

Chlorococcus 219 

Chlorocystis 81 

— Cohnii 96, 123 

Chlorodendron N. A. 213 

— subsalsum 123, 124 

Chlorogloea 43, 161. — N. A. 171 

Chlorogonium N. A. 213 

— bernardinense Chod.* 127 

Chlorophyceae 81, 88, 89, 92, 121, 132, 
185 ll, No, 102, ZU 

Chlorophyta 72 

Chlorosarcina N. A. 213 

—- eumuliformis 94 

Chnoospora fastigiata 163 

Chondriaz 1089-1 else INNE 

— coerulescens 141 

— tenuissima 159 

Chondrocystis N. A. 171, 213 

— Bracei Howe* 163 

Chondrophyllum Kylin N. @. 112, 234 

Chondrus N. A. 264 

— crispus 110, 133, 142 

Chorda 106 

-—Zılum 4, 10451825 1479152 

Chordaria N. A. 221 

— abietina Rupr: 225 

— flagelliformis 135 

Chordariaceae 106, 225 

Choreocolax 240 

Chorodendron 301 

Christisonia albida Thwait. 329 


Chlorangium—Chrysophlyetis endobiotica 


' Chromatium 261 


ı — okeni 260, 261, 298 


Chromulina 55, 57. N. A, 176 

— gigantea Naumann* 57 

— nannos Naumann* 57 

— Rosanoffii ( Woronichin) Bütschli 57 
— smaragdina Gickelhorn* 56 
Chromulinaceae 60 


:Chroococcaceae 43,44,50,171,173,174 


Chroococeus 28, 43, 47, 49. — N. A. 

171 

bataviae Oye* 153 

Bernardi Oye* 153 

helveticus Naeg. 44 

—- var. consociato-dispersus Elen- 

kin* 44 

indieus Bern. 153 

sarcinoides 149 

turgidus 123 

Westii Boye Peters.* 42 

Chroolepidales 30 

Chroolepus umbrinum Kütz. f. elon- 
gata Bleisch. 220 

— umbrinum Kütz. 220 


| Chroomonas 194. — N.A. 176 
' — eaudata Geitler* 56, 262 


Chroothece Richteriana 164 
Chrysalidocarpus 322 

— Baronii 322 

Chrysamoeba radians 56, 59 
Chrysanthemum cinerariifolium 324 
—- coronarium 324 

— roseum 324 

Chrysapis 55. — N. A. 176 

— sphagnorum Conr.* 55 
Chrysastrella Chodat N. &. 21, 176 
Chrysocapsaceae 21, 181 


| Chrysocapsis 55. — N. A. 176 


— sphagnosum Conrad W.* 55 

Chrysococeus N. A. 176 

— cordiformis Naumann* 

— porifer Lemm. 57 

Chrysococeoeystis Doflein N. &. 56, 
176 


Er 
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' Chrysohypnum Halleri 685 
' — hispidulum 684 


Chrysomonadaceae 181 


| Chrysomonadineae 176, 177, 181, 182 


Chrysomyxa abietis 268 


 Chrysophlyctis endobiotiea 358 


Chrysophyta—Ülosterium turgidum q 


Chrysophyta 72 

Chrysopyxis 56. — N. A. 176 

— biceps Stein.* 59 

Chrysosphaera Chodat N. @. 127, 176 

— bernardinensis Chod.* 127 

Chrysosplenium 413 

Chrysostephanosphaera 56 

Chrysostomataceae 21, 176, 177, 181 

Chrysostomum Chodat N. @. 21, 176 

Chrysotheka Doflein N. @. 56, 177 

Chrysymenia N. A. 234 

Chylocladia 111. — N. A. 234 

Chytriodinium 64 

Chytridium 33 

Cinchona suceirubra 569 

Cinelidium hymenophylium 655 

Cinelidotus 677 

— danubicus 677 

Cinnyris rosea 412 

Circaea lutetiana 482 

Cirsium oleraceum 458 

Cistaceae 281 

Cistus 391 

— monspeliensis 391 

Citromyces glaber 628 

Citrullus colocynthis 482 

— vulgaris 324 

Citrus 519,518 

Cladochroa SKottsb. N. G. 168, 222 

Cladodium 657 

Cladodonta Skottsb. N. G. 169, 234 

Vladonasl 37. INZAS 

— caroliniana (Schwein.) Tuck. 5 

— cenotea (Ach.) Schaer 5 

— cristatella Tuck. 5 

— digitata 31 

— — var. denticulata Ach. 31 

— subrangiformis Sandst. 5 

Cladophora 34, 36, 39, 81, 85, 89, 
94, 126, 132, 133,134, 135, 142, 
147, 148, 160, 161, 313. — N. A, 213 

— albida 134 

— arcta 141 

— catenata 85, 137 

— erystallina 132 

— flexuosa 159 

— na) 182, 11835 

— glomerata 91 

— Hutchinsiae 85, 137 

— Macellana 137 


|] 
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Cladophora Martensii 81 

— pellucida 85, 137 

— profunda 81 

— prolifera 85, 137 

— rectangularis 137 

— - rupestris 33, 133, 135, 147 

— Sauteri 81 

— siwaschensis C. Meyer* 87 

—. utrieulosa 132 

viminea De Toni 219 

Cladophoropsis 161. — N. A. 214 

Cladosiphon Chordaria Harv. 221 

— erythraeus J. Ag. 226 

zostericola J. Ag. 226 

Cladosporium herbarum 682, 72 

Cladostephus 124 

— verticillatus 142 

Cladothele N. A. 222 

Clanidophora N. A. 222 

Clathrocystis 26, 47 

Clathrostomum Chodat N. G. 21, 177 

Claviceps purpurea 491 

Cleistostoma ambiguum 716 

Clematis 332, 336 

Clerodendron 312, 314, 377, 392, 462 

— fistulosum 393 

—- Thomsoniae 464 

— tomentosum 423 

— trichotomum 307 

Clethra barbinervis 378 

Clevea Rousseliana 690 

Clisodon 408 

Clivia miniata 280 

Clostridium botulinum 638 

Closterium 34, 75, 76, 79, 125, 148, 
1 — IN AN AI 

— abruptum 122 

— didymotococeum Corda var. Haupt- 
fleischji Elenk.* 76 

— Leibleinii Kg. f. crassior Borge* 126 

— lineatum var. multinucleatum 
Deflandre* 128 

— Malinervianum 34, .122 

— pseudodianae Roy. var. 
muelleri Elenkin* 76 

— striolatum 41 

— — f. attenuatum Kaiser* 77 

— var. costatum Klebs 201 

— turgidum Ehrb. var. Borgei De- 
flandre* 128 


nn 
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Closterium turgidum var. Groenbladii 
Schulz* 79 

— Ulna 148 

— —- var. constrietum Stroem* 80 

— —- var. multinucleatum Deflandre* 
128 

- GVlenus230209.203 

Uneoraceae 294 

Coceinia Engleri 395 

Coccobactreae Elenk. 44 

Coccobotrys verrucariae 143 

Coccocarpia N. A. 8 

Coceolithophora pelagica (Wallich) 57 

Coccolithoporidae 183 

Coccomonas N. A. 177 

subtriangularis Lemm. 57 

Cocconeis 34, 72. — N.A. 193 

— dirupta. Greg. 152 

— Hustedtüi 71 

— placentula Ehrenbg. 73 

— — var. chiemensis Kaiser et Scheff.* 
120 

Coccopedia Troitzkaja N. @. 53, 171 

—- limnetica 53 

Cochlearia 329 

Cochlodinium 64, 185 

Cochleodinium longum 188 

Cocos nucifera 428 

Codiaceae 32 

Codiolum 96 

— gregarium 96, 124 

Soon DU, 181: — Io Al 2lle: 

— sect. Adhaerentia 91 

— — subsect. Difformia 91 

— — subsect. Euadhaerentia 91 

— sect. Bursae 91 

— —. subsect. Eubursae 91 

— — subsect. Mamillosa 91 

— sect. Elongata 91 

— —. subsect. Decortieata 91 

— . _ _subsect. Bata 91 

— sect. Tomentosa 91 

— —- subsect. Eutomentosa 91 

— —. subsect. Tenuia 91 

— acuminatum O. Chr. Schmidt* 91 

— adhaerens 91, 141 

—. er, Br, Iakil 

— decorticatum 91 

— difforme 91 

— divaricatum 91 


Closterium turgidum—Cola 


Codium fragile 91, 
135 

— — (Suring.) Hariot var. californi- 
cum (.J. Ag.) Hariot 214 

— —- var. novae-zeelandiae (J. Ag.) 
Collins 214 

— — var. tomentosoides Goor* 132, 
133 


132, 133, 134, 


-— Geppii 91 


— mamillosum 91 
— — var. capense 91 


| — — var. minus 91 


— — var. typicum 91 

— mucronatum 132 

— — j. Ag. var. atlantieum Cotton 
214 

— — ). Ag. var. californicum J. Ag. 
214 

— — var. 
214 

— — var. tasmanicum J. Ag. 214 

— Pilgeri O. Chr. Schmidt* 91 

tomentosum 91, 133 

Coelarthrum N. A. 234 

Coelastraceae 215 

Coelastrella Chodat N. 
215 

— striolata Chodat 82 

Coelastrum 84. — N. A. 215 

— cambricum 128 

— conglomeratum 123 

— microporum 129 

— proboscideum 35, 85 

reticulatum 85 

Coeloglossum viride 319 

Coelosphaeria Naegeliana 44 

Coelosphaeriopsis 44, 151 

— Naegelianum Unger 44 


novae-zeelandiae ). Ag. 


@. 21, 32, 


| — — var. Lemmermanni 44 


Coelosphaerium 48, 53, 114, 137. — 
No ro Izäll, 2115 

— ZAubıımals2 

— Kützingianum 122 

— pusillum var Goor* 24 

Coelothrix Borgs. N. @. 162, 234 

Coenogonium N. A. 8 

Coffea arabica 360, 569 

— liberiea 360 

Coilodesme N. A. 222 

Cola 377, 387 


Cola Laurentii—Üosmarium Conwentzii 


Cola Laurentii 393 

—- vera 569 

Golacemuımr265. — NA 17T 

-— vesiculosum 145, 146, 265 
Colacodasya 161. — N. A, 234 
Colehicum autumnale 569 
Coleochaete N. A. 215 
Coleonema album 464 
Coleosporium 268 

Collema 4. — N.A.9 

— multifidum (Scop.) Schaer 5 
Colletes chilensis 457 

— eunicularius 420 
Colletotrichium lini 356 
Collodietyon trieiliatum 54 
Cololejeunea minutissima 687 
Colpa 409 

— aurea 447 

Colpidium 608 

— campylum 638 

Colpomenia N. A. 222 

— tuberculata Saunders 222 
Comandra umbellata 321 
Cometes abyssinica 482 
Commiphora 332 

Compositae 457 

Compsonema 105, 161. — N. A. 222 
Compsopogon 108, 109, 138 
Conchocelis 138 

Conferva 21, 22, 39 

— lubrica 82 

— Mertensii Rupr. 219 

—- mutabilis Roth 82, 215 

—- vıminea Rupr. 219 
Coniferae 326, 342 

Coniocybe farinacea (Chev.) Nyl. 5 
— pallida (Pers.) Fr. 5 
Conium maculatum 442, 569 
Conjugata 74, 201 
Conocephalum 641 

— conicum 646 

- Conomitrium Jullanum 670, 672 
Conostomum boreale 733 

— tetragonum 682 

Convallaria 298 

— majalis 337 
Copelandosphaera Shaw N. G. 92, 215 
— dissipatrix Shaw* 92 
Coprinus 267 

Corallina 142. — N. A. 234 


179 


ı Corallina mediterranea 114, 141 
| — membranacea 236 


—  ofhcmalıs 114, 117, 132 

— — var. mediterranea 117 

Corallinaceae 114, 157, 236 

Corallophila Web. varı Bosse N. 6. 234 

Corallopsis 161. — N. A. 234 

Coralliorrhiza 432 

— ınnata 319, 431 

Corbierea vulgaris 94 

Corbierella Dou. et. Trab. N. G. 720 

— algeriensis Dou. et Trab.* 720 

Cordia 336, 379, 380 

— sect. Gerascanthus 375, 381 

— sect. Physocarpa 375 

— (Chamissoniana 380 

— glabrata 380 

— longituba 380 

— nodosa 336, 375 

Cordylecladia irregularis Harv. 234 

Coriophyllum N. A. 234 

Cornucopia ceucullata 482 

Corsinia coriandrina (Spreng.) Lindb. 
697, 712 

— marchantioides Raddi 697 

Corsiniaceae 699 

Corvus cornix 476 

Coryanthes macrantha 401 

Corydalis 422 

Corylus 452 

— americana P. 268 

— avellana 455 

Coscinodiscineae 68 

Coseinodiseus 68, 69, 72, 138. — N. A, 
194 

— gigas 72 

— Jacustris 155 

— —- var. hyperboreus 155 

— —. var. septentrionalis 155 

— Roth 68 

— subbulcens 70 

— valdiviae Karst. 193 


Coseinodon erıbrosus 733 


Cosmarıum 74, 76, 78, 125, 148, 15% 


167. — N. A. 203 


 — binum Nordst. var. angustatum 165 


— celepsydra var. truncatum P. Schulz 
0%) 


' — eonnatum 148 
I — Conwentzii 123 


50x 


780 Cosmarium costatum—Cryptostemma calendulaceum 


Cosmarium costatum 148 Crepis setosa 276 

— Davidsonii Roy. et Biss. 126 — setosa X biennis 276 

— elongatum Ralf 126 Cristaria 477, 478 

— granatum Breb. 148 — Wilezekii 478 

— — var. depressum Ström* 80, 148 | Crithmum maritimum L. 471 

— impressulum E/fr. var. punetatum | Crocynia 1. — N.A.9 
Ström.* 80, 148 Crossidium 671, 701, 707 

— intermedium Cleve f. scrobieula- | — desertorum 733 
bumn@arterz6a — erosum 734 

— Majae 1487 © — griseum Jur. 679 

—- margaritiferum Menegh. var. in- | — succulentum 733 
eisum Kirchn. 204 Crossomitrium 706 

— Meneghinii 80 Crotalaria 314 

—- monomazum var. polymazum | — sagittalis 282 
Nordst. 126 — usaramoensis 359 

— obtusatum Schmidle 126 Cruciferae 481 

— ochtodes 148 Crucigenia 23 

— paueigranulatum Borge* 126 Cruoria 137 

— pseudoamoenum 76 Cruoriella 117, 137. N. A234 

— pseudoerectoides Ström.* 80 Cruoriopsis 117 

— pseudoreeteum Nordst. 126 Cryodactylon N. A. 215 

— quadratum 76 — glaciale 21 

— Regnosii Reinsch var. tritum 126 | Cryptoglena N. A. 177 

— scopulorum Borge* 126 Cryptomonadineae 61 

— subtumidum 123 Cryptomonas N. A. 177 

— zZ VOR EmINOrESTNOMZESVENTES -—— ZT eaerulearr24 192302 

— Thwaitesii var. penioides 126 — alpina Chodat* 55 

— tuddalense Ström* SO — loricata Chodat* 55 

— tumidum 148 — ovata Ehrenberg 39, 59 

— Turpinii Breb. 26, 263 — pyrenoidifera* 132 

— venustum 120 — rostrata Troitzkaja* 61 

Cosmocladium 81 — salina Wisl.* 149 

Costesia spongiosa Ther. 708 — stigmatica Wisl.* 149 

Craniocystis N. A. 215 Cryptonemia 117, 159. — N. A. 235 

Craspedotella 59 | Cryptonemiales 30, 111, 116, 155 

Crassula 323 ' Cryptophila pudica Wolf* 335 
arborescens 323, 324 Cryptopleura 112 

— perfoliata 357 — Bonnemaisoni Kütz. 242 

Crassulaceae 323 | — Crozieri Kütz. 242 

Cratoneuron filieinum 653 — Curdieana Kütz. 239 

Crataegomespilus Asniersii 333 — Durvillei Kütz. 239 

— Dardari 333 — Hilliae Grev. 245 

Crataegus 288, 334 ı — lacerata var. uncinata Kütz. 230 

Crematogaster 373 ı — livida Kütz. 242 
parabiotica 492 — minus Sonder. 230 

Crepis 275, 276 — palmata Kütz. 240 

— biennis 276 —ZSmithirKülz2 2205243 

— capillaris 276 — versicolor Kütz. 243 

— pygmaea 458 Cryptostemma 418 


— Reuteriana 276 ' — ealendulaceum 417 


Cryptotaenia canadensis—Üystoseira 


Uryptotaenia canadensis 324 

Ctenidium 714 

— molluscum 660 

— procerimum Mol. 682 

— serratifoium Card. 717 

Ctenosiphonia hypnoides 141 

Cubelium 442 

— concolor 442 

Cucullia verbasci 405 

Cucumis 632 

— melo 324 

— sativus 324 

Cueurbita 285, 298, 312, 330, 335, 448 

— moschata 324 

— pepo 283, 314, 341, 632 

Cucurbitaceae 341 

Culex 97 

Cuneus 185 

Cupressus sempervirens 350 

Cureuligo 293, 314, 360 

— recurvata 360 

Cuseuta 274, 303, 317, 344, 354 

europaea 353, 553 

Cutleriaceae 106 

Cutleriales 30 

- Cutlerineae 106 

Cuviera 373 

— angolensis 372 

Cyanophyceae 32, 41, 42, 43, 47, 49, 
»481269.1507. 1925221977 164521168, 
169, 261, 554 

Cyatophorum spinosum 
Fleisch. 713 

Cyanospira Chodat N. @. 127, 177 

aeruginosa Chod.* 127 

Cycas revoluta 351, 516 

Cyclamen persicum 320 

Cyelanthera 446 

— explodens 343, 346 

pedata Schrad. 448 

Cyelantheropsis parviflora 395 

Cyelodietyon 706, 707 

Cyclolejeunea convexistipula 
L.) Evans 706 

Cyclosporales 106 

Cyelotella N. A. 194 

— bodanica 119 

— comta 68 

— —- var. melosiroides 136 

— laevissima var Goor* 68 


(er M.) 


(set 


(81 


Cyelotella ocellata 155 

— socialis 119 

— striata 68 

Cylindrocarpus rugosa Okam. 228 
Cylindroeystis 75, 125 


— _ erassa 79 


Cylindrospermum 25, 28, 47, 49. — 
Nee 

— caucasicum Woronich.* 54 

— fluviaticum 52 

— marchicum Lemm. f. tenue Bristol* 
127 

— musciola Kg. 126 

— punetatum Woronich.* 54 


' Cylindrosporium 266 


Cymbella 67, 70, 136. — N. A. 136 
— balatonis var. angustata 155 


| — Ehrenbergii var. Gutwinskii Wisl.* 


74 


ı — Stuxbergii var. intermedia Wisl.* 


74 


ı Cymbidium 453 


Cymbocarpa 421 . 


 — Urbani 319 


Cymbosira minutula Grun. 191 

Cymopola 94, 117 

Cynanchum 354 

acutum 54 

Cynareae 282 

Cynodontium laxirete (Dix.) 
662 

— polycarpium 724 

— — var. laxirete 657 

— strumiferum 724 

— suecicum 657 

Cyperus 338 

articulatus 318 

— nudicaulis 471 

Cyphelium N. A. 13 

Cypripedilinae 413, 433 

Cypripedium 452 

acaule 276 

— calceolus 434 

Cyrtopus 725 

Cystodiniidae 64 

Cystodinium 64 

bataviense 153 

Cystophora 166 

Cystophyllum 265 

Cystoseira 105, 141, 166, 265 


Grebe 


182 


Cystoseira ericoides 141 

— fibrosa 135 

Cystoclonium purpurascens 110, 111 
Cystoflagellata 59 

Cytisus 402 

— laburnum 569 


Dactylanthus Taylori Hook. j. 404 

Dactylhymenium Pringlei 723 

Dactylococcopsis 44. — N. A. 215 

— ıirregularis Smith* 147 

— rhaphidioides Hausg. 24 

Dana& 315 

Danthonia 442 

Daphnandra aromatica 563 

Daphne gnidium 327 

Darlingia spectatissima 334 

Dasya 114, 159 

Dasycladaceae 32 

Dasycladeae 94 

Dasycladus 94. — N. A. 21 

Dasygloea N. A. 171 

Dasyphila* N. A. 235 

Dasyopsis 114. — N. A, 235 

Datura 276, 277, 278, 284, 567 

— stramonium 276, 277, 326, 566, 
569, 596 

Daucus aureus 442 

— carota 324, 400, 437, 478, 554 

— setifolius 442 

Dawsonia 713 

— Durvillei Borg 239 

Debarya N. A. 205 

— talyschensis Woronichin* 150 

Delesseria 108, 111. — N. A. 235 

alata 141 

— hypoglossum 306 

— — var. ovalifolium  /. Ag. 142 

— Middendorfii Rupr. 240 

— quercifolia 116, 161 

— sanguinea 141 

Delesseriaceae 111, 115, 230, 231, 234, 
237, 239, 240, 242, 245, 246, 
247 

Delesserieae 111 

Delphinium 111, 355, 443 

— elongatum 382 

— scopulorum 406 

Delpydora 387 

Dendrymenia Skottsb. N. @. 169, 


Qu 


235 


Cystoseira ericoides—Dichothrix compacta 


Derbesia N. A. 215 

Derepyxis N. A. 177 
Dermatocolax 147 
Dermatolithon 241 
Dermocarpa 161. — N. A, 171 


| — chamaesiphonoides Geitler* 46 


Dermonemeae 236 

Desmarestia N. A. 222 

aculeata 103 

herbacea 103 

foliacea Pease 103 

latissima Setch. et Gardn. 103 
ligulata 103 

Desmarestiaceae 106 
Desmatodon 704 


| — amblyophyllus Mont. 708 


arenaceus Sull. 667, 701, 704 
Bushii 704 

camptothecius 704 

— cernuus Br. et Schimp. 665, 671, 704 
Garberi 704 

neomexicanus 704 

nervosus 704 

obtusifolius 704 

Borten 704.733 

Sartorii 704 

subearnifolius 704 
subtorquescens 704 
systylioides 704 

Wilezekii Meylan* 677 
Desmidiaceae 76, 79, 80, 130, 161 
Desmidium 77, SIE N. A205 
Desmotheca apiculata 716 
Dianthus barbatus 327 

— superbus 466 

Diaperia prolifera 399 
Diaphanodon javanieus 714 
Diatoma 67 

— hiemale 129 

— vulgaris 132 

Diatomaceae 49, 67 

Diatomeae 66, 163, 191 

— -Centricae 29 

—- -Pennatae 29 

Dieaeoma distichlidis 269 
Diechodontium Wattsii 718 
Diehothrix N. A. 171 

—- Bornetiana Howe* 164 

— compacta (Ag.) Born. et Flah. var. 
calcarata Woronich.* 54 


Diehothrix Orsiniana—Diniferidea 183 


Dichothrix Orsiniana Born. et Flah. 
var. africana Fremy* 156 

— subdichotoma Woronich.* 54 

Dieksonia antarctica R. Br. 685 

— Selloviana Hook. 685 

Dieneloma incanum 718 

— Sieberianum 718 

Dienemon calyeinum 718 

— semieryptum 718 

Dieranaceae 686, 710, 718, 724 

Diceranella 707, 715 

— Grevilleana 733 

— heteromalla orthocarpa 733 

— pumila 733 

— rufescens 734 

Dieranema 161. — N. A, 236 

Dicranodontium asperulum 734 

Dierano oem Be 

— chrysodrepanum 718 

— leucophyllum 724 

— __ var. Kurtzu Fleisch. 724 

— robustum 718 

Dicranoweisia 710 

— cerispula 693 

Dicranoweisioideae 724 

Dieranum 715, 717 

— Drummondii 733 

— faleatum 733 

— flagellare 724 

— fragilifolium 677, 733 

— fuscescens 734 

—. Johnstoni Mitt. 710 

— majus 651 

— montanum 724, 734 

— neglectum 724 

— pumilum 718 

— rhabdocarpum 734 

— scoparium 640, 651 

— Scottianum 663 

— Sendtneri 657 

— spurium 685 

— strietum 685, 724 

— Stuhlmanni Broth. 710 

Dietamnus albus 464, 572 

Dietyococeus 211 

Dietyopteris 159. — N. A. 223 

Dietyosiphon N. A. 223 

— foeniculaceus 146 

Dietyosiphonaceae 106 

Dietyosiphonineae 106 


| Dietyosphaerium 34, 96. — N. A. 215 


— pulchellum 96 

— subsolitarıum varı Goor* 24 
Dietyota 27, 101, 161, 164 
— Brongniartii J. Ag. 223 

—  dichotoma 101, 137, 313 
— Mertensii Kütz. 223 

— pardalis 164 


| — pinnatifida 164 


— subdentata Kütz. 223 

Dietyotaceae 106 

Dietyotales 30 

Dietyotineae 106 

Didymodon 686, 715 

— cordatus Jur. 669 

— Crozalsii 677 

— Ehrenbergii 677 

— Lamyi 667 

— ligulifolius 677 

— Juridus 677 

— rigidulus 669, 733 

— spadiceus 667 

— tophaceus 677, 681, 723 

— — var. lingulatus Boul. 677 

Didymosphaeria "tetraplodontis Le- 
bed.“ 128 

Diervillea lonicera 342, 614 

Digenea 114 

Digitalis 409 

— ferruginea 468 

— purpurea 443, 468 

Digitaria eriantha 583 

Dilophus flabellatus Collins 223 

Dimerocarpus Brenieri Gagnep. 474 

Dimerodontium 725 

— pellueidum (Hook.) Mitt. 726 

Dimerogramma N. A. 194 

— zeylanica Cl. var. elliptica Amosse 
155 

Dimorpha monomastix Penard* 59 

— tetramastix Penard* 59 

Dimorphococeus N. A. 215 

— cordatus 83 

—_ Fritsch Erow# 83, 152 

Dimorphotheca pluvialis (L.) Mnch. 
425, 606 

Dinamoclea 64 

Diniferidea Del. et Her. 64 

— Trib. Amphilothioideae Kof. et 
Swezy 64 


184 
Diniferidea Trib. 
Poche 64 
— Trib. Peridiniidae Kof. et Swezy 64 | 

Dinobryon 56, 110, 121 

— divergens 125 

Dinobryum 136, 137 

Dinoflagellata 59, 61 

Dinophysiaceae 64, 140, 191 

Dinophysis 64, 65, 66, 141. — N. A, 
185 

— hastata Stein 131 

— ovata Clap.: et Lachm. 190 

Diospyros Lotus 312 

Diphysciales 714 

Diplocystis Schneideri 57 

Diplogaster 386 

Diploneis N. A. 194 

—- marginestriata Hustedt* 70 

— ovalis Cleve 198 

Diplophyllum 657 

Andrewsii Evans* 698 

apieulatum 698 

gymnostomophilum Kaal. 698 

obtusifohum 698 | 

taxifohum 687 | 

Diplopsalis lentieula 65 

Diploschistes N. A. 13 

Diplosphaera 83 

— Chodati 82 

Dipsacus silvestris 380 

Discelium nudum 734 | 

Distichium capillaceum 655, 684 

Distigma N. A, 177 

Ditricheae 686 

Ditrichum 651 

— Jlexicaule 655 

— giganteum R.S. Will. 733 

— homomallum 734 

— vagınans 733 

Diuris 452 

Doassansia alismatis 267 

Dodecatheon frigidum 439 

Dodinium 64 

Dohrniella Funk N. 6. 109, 236 

— neapolitana Funk* 109 

Donisthorpea nigra 473 

Doodia 273 


(Gymoidinioidae | 


| — = Mit, 


| — muselecola Kütz. 


Dorella Weber var Bosse N. &. 117, 236 
Dorstenia 346, 484 
— Üontrayerva 346, 484, 636 


Diniferidea—Dumortiera nepalensis 


Doxodasya 114 
Draba verna 600 
Dracontomelum edule 323 


ı Drakaea 454 
ı Draparnaldia 25. — N. A. 215 


arenaria 87, 142 

Arnoldii 143 

baicalensis 87, 142 

Goroschankinii 87, 142 

hypnosa Borg 82 

lubrica 143 

mutabilis (Roth) Cedergr. 32 

plumosa (Vauch.) Ag. 82 

sımplex 87, 142 

Drepanocladus 696, 732 

— exanulatus 684 

— — var. brachydietyus /. tundrae 
(Arn.) Moenk. 684 


pinnatus 7. tundrae 
(Moenk.) Baland. 684 
' Drilosiphon Julianus Kütz. 45, 175 


Iris, 45 
Drosera 353 

binata 570 

capensis 353 

hilarıs 418 

rotundifolia 611, 628 
spathulata 353 


 Drosophila melanogaster 548 
ı Drosophyllum 390 


— Jusitanıeum 492 


 Dryas octopetala 423 


Dryopteris austriaca 520 
— spinulosa 520 
Dryptodon 683 
Dufourea 330 

Dumontia 111 


\ — fastigiata Borg var. minor Hohen- 


acker 238 


ı — filiformis 160 
| — incerassata 110 


Dumontiaceae 108, 129 | 
Dumortiera 720 
calcicola 721 

dilatata 720 

hirsuta 720, 721 

— latior 721 

— trichopus 721 
irrigua 720, 721 
nepalensis 720, 72] 


Dumortiera trichocephala—Epilobium parviilorum 


Dumortiera trichocephala 720, 721 
— velutina 721 

Dunaliella 149 

— salina Dunal 87 

Durvillea antarctica 101, 166 


Eeballium 346 

Echinaria capitata 482 

Echinosphaerella 147 

—- limnetica 147 

Echium 433 

— vulgare 433 

Ectocarpaceae 101, 106 

Ectocarpales 30, 223 

Eetocarpineae 106 

Eetocarpus 132, 

N. A. 223 

eonfervoides 133, 159 

— f. acuminatus Collins 223 

Duehassaingianus 159 

faseleulatus 134, 135 

htoralis 101 

Mitchellae 159 

Padinae 105 

peetinatus 168 

siliculosus 133, 147, 159 

— f. parvus Saunders 223 

- subulatus Kütz. 224 

tomentosus 133 

Vaillantiı 141 

Eetropotheeium 713, 714, 716, 717 

— seychellarum 712 

Egathis 274 

Eichhornia azurea 423 

— crassipes 423 
Eidamia 606 

| acremonioides 607 

— tuberculata 607 

Blachtistar 183, N. 

— fucicola 147 

— ramosa Skottsb. 168 

Elaeis guineensis 353 

Elakotothrix N. A. 216 

Ellobiopsis 64 

Elodea 293, 580 

— ceanadensis 293, 308, 470 

— gigantea 293 

Embothrium Wiekhami 334 

Empetraceae 385 

Empetrum nigrum 477 


134, 161, 225. 


A. 


Empusa 491 

Enarthrocarpus clavatus 482 
Encalypta 696, 707 

— laeiniata 697, 702 

— leiomitra 733 

— rhabdocarpa Schwaegr. 
vulgaris obtusa 733 


133 


| Encephalartos 274 
ı Eneoeliaceae 222 


Endiandra discolor 319 
Endocarpon N. A. 13 
Endocladia N. A. 236 
Endoderma N. A. 216 

— viride 163 
Endodinium Chattoni 263 
Endosiphonia N. A. 236 
— Zanard. 246 


— Gardneri Web. varı Bosse 246 


ı Endosphaera 81 


Entandrophragma 332 

— Candollei 324 

Enteromorpha 27, 81, 92, 119, 134, 
ir, 159, 101, — No 40 BE 
aureola 41 

erinita 86 

erecta 164 

flexuosa 159 

intestinalis 1225 124.133, 134, 135; 
142 

linza 159, 164 

micrococca 41 

minima 134 

plumosa 134 


| Entocladia 161. — N. A. 216 


Entodon 707, 716 


' Entodontaceae 713 
' Entosthodon 691 


Entophysalis N. A. 172 
Eoeronartium muselcola 727 
— typhuloides 728 


ı Epacridaceae 280 


Ephedra 274 


| Ephemeraceae 726 


Epilithon membranacea 112, 113 
Epilobium 285 


ı — angustifollium 464 


—- Fleischeri 458 

hirsutum 285 

hirtutum x montanum 285 
parviflorum 294 


186 Epipactis—Eudorina elegans 


Epipactis 399, 420, 455, 470 
— dunensis 419 

— latifolia All. 419 

I, ol, Naralahndkoren, 42, 70) 
— microphylla 432 

— palustris 431 

— viridiflora 419, 432 

— — var. leptochila Godfery* 419 
— violacea Dur. 419 
Epipterygium 669 

— Tozeri Lindb. 733 
Epitaberna 377 

Epithemia N. A. 194 

— irregularis 68 

Epymenia 113 

Equisetum 272, 298, 330, 583 
arvense 272 

Eragrostis superba 583 
Eranthemum albomaculatum 383 
Eranthis hiemalis 335 
Erechtites hieracifolia 89 
Eremonotus myriocarpus 667 
Eremophila glabra 353 
Erianthus Ravennae 299 
Erica tetralix 455 

Ericaceae 385 

Erigeron 284 

— Karwinskyanus 281 
Eriocaulon 156 

Eriodon 725 

Eriophyes Nalepai 356 

— padı 357 

— Thomasi 357 

Eriopus 719 

Eristalis 426 

Erodium 473 

— gruinum 474 

Erpodium latifolium Williams* 709 
Erycibe 314, 347 

Eryngium alpinum 417 
Erysimum 354 

— (zetzianum 328 

— Wheeleri 430 

Erysiphe 298 

— graminis 267 

Erythraea 467 

— centaurium 411, 464 
Erythrina corallodendron 360 
Erythrocladia N. A, 236 
Erythroclonium 113 


' Erythrodontium 706 
 Erythroglossum 111. — N. A. 236 


Erythrophleum guineense 327 
Erythropsis 64. — N. A. 185 
Erythrotrichia 109, 137, 138 


' — Bertholdi 137 


— Boryana 137 


ı — earnea 137 

| — investiens 137 
r reilexar 137 

ı — Welwitschü 137 

ı Erythroxylaceae 294 


Erythroxylon coca 569 


ı Erythroglossum Woodii J. Ag. 231 


Erythrymenia 113 


, Escallonia macrantha 409 
ı Estebania Setch. et Gardn. N. @. 161, 


236 


, Ethelia 117. — N. A. 236 | 
2 Buastrume 3907621 O Hr AS Na 
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ı — ansatum Ralfs f. majus Elenkin* 


76 


ı — Borgei 144 
| — erassicola 149 


— insigne 120 

— — f. granulatum Kaiser* 77 
— intermedium 148 

— tuddalense Stroem* SO 
Eubryales 723 


ı Eucalyptus 298, 316, 334, 422, 453, 


454, 612 
— badjensis 316 
— loxophleba 454 


| — macrocarpa 454 


— maculata 334 

— microcorys 334 

— pilularis 334 

Eucalyx paroiecus (Schiffn.) Macv. 663 
Eucamptodon inflatus 718 
Eucheuma 159, 161. — N. A. 236 
Euchlaena mexicana 288 

— perennis 288 

Euceladium 686 

— ırroratum. 718 

— vertieillatum 684 

— — subsp. crassinervium Podp. 685 
Eucocconeis N. A. 194 

Eudorina 20, 96, 301. — N. A. 216 
— elegans 85, 86, 262 


Euglena—Fimbriaria Zollingeri 187 


Euglena 22, 34, 54, 61, 129, 136, 166, 
265, 301. — N. A. 177 

acus Ehrenb. 20, 55, 301, 308 
Allorgei 128 

caudata 128 

— var. minor 128 

Elenkinii Poljanskij* 59 

elongata 123 

gracilis 20 

hispidula 180 

hyalina 20 

limosa 36 

oxyuris Schmarda f. minor De- 
flandre* 128 

proxima 20 

pseudomeris Penard* 59 
sanguinea Ehrenbg. 52, 145 


Deflandre* 128 

viridis 23, 261 
Euglenaceae 56, 58, 154, 177 
Euglenoidina 56 
Euhymenostomum 694 
Eulychnia 458 

Eumitria N. A. 13 
Kuneotia 67, 71, 1397 — N. A, 194 
Eupatorieae 457 
Euphalacroma Joerg. 185 
Euphorbia 446 

sect. Poinsettia 446 
corollata 320 
ceyparissias 54, 279 
esula 295, 296 
Gerardiana 279 
helioscopia 103 
heterophylla L. 446 
ipecacuanhae 320 
marginata 339 
marylandica 320 
pulcherrima Willd. 446 
punicea Jacq. 446 
radians 388 

— segetalis 279 
Euphorbiaceae 294 
Euphrasia arctica 439 
— offieinalis 455 

— versicolor Kern. 417 
Eupodiscus N. A. 195 

— parvulus Amosse* 155 
Eupteris aquilina 520 


spirogyra Ehrenbg. var. fusiformis 


Eurhynchium 723 


ı — germanicum 667 


— meridionale 661 

— pumilum 723 

— Stockesii (Turn.) Br. eur. 679 
Eurytoma 379 
Eustereophyllum 715 
Euthora cristata 110 
Euzoniella N. A. 236 
Evonymus japonica 344 
Exormotheca 720 

— pustulosa 687 

— Welwitschii 687 
Exuviella N. A. 186 

— asymmetrica Wislouch 149 
— perforata 65 


Fabronia 725 

— longidens Duby 726 
Fagaceae 316 
Fagopyrum 637 
Fauchea 113 


|. — lacinıata 236 


Faucheocolax Setchell N. G. 236 
—- attenuata Setchell® 115, 161 
Fegatella 650 

— conica 613 

Fernandiella Chodat N. G. 21, 216 
— alpina Chodat* 21 

Ferula 442 

— communis 442 

— sulcata 442 

Festuca 331 

— ovina 603 

Ficaria 301 

— verna 396 

Ficus benjamina 323 

callosa 572 

cordifohla 572 

elastica 356 

septica 599 

Fimbriaria 698 

canalensis Spruce 707 
commutata Steph. 698 
fragrans (Schleich.) Nees 682, 698 
Macounii Steph. 698 
Mandoni Steph. 707 

pilosa 687 

violacea Austin 698 
Zollingeri 640 
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Fischerella N. A. 172 
— caucasica Woronich.* 54 
Fissidentaceae 686, 718 
Fissidentales 723 
Fissidens 672, 673, 691, 
IT, VS TUT 
— sec" ao mamma 
— sect. Amblyothallia 717 
— Arnoldi Ruthe 656, 668 
— Bambergeri 673 
— bryoides 673 
— crassipes 656, 673, 685, 
— —- var. eurtus 656 
. Jacustris 656 
. Jaxiretis 656 
yon Ehiliberus Berh691 
— Curnowii 663, 691 
— Donnellii 733 
— exiguus Sulliv. 663, 733 
—- exilis /. integra 663 
— Garberi Lesqu. et. Jam. 733 
—- grandifrons 668, 676 
—. ineurvatus W. et M. 673, 733 
— Kegelianus K. M. 705 
— Lylei Wils. 663 
— Mildeanus 656, 673, 691 
—- minutulus 730 
— Mnevidis Am.* 690 
— Monguilloni Ther. 656, 672, 673 
— Moureti Corb. 666 
— polyphyllus Wils. 668, 669 
— pusillus 730 
— rıvularıs 656 
— rufulus Br. eur. 656, 666 
— serrulatus Brid. 668 
— ’subbasilaris 733 
— tamarindifolius 690 
— taxifolius 733 
— viridulus 663 
Flagellatae 60, 164, 175 
Floribundaria Finisterrae Herz. 713 
Florideae 108, 113 
Follieularia 87 
— Miller N. 6. 216 
Fontinalaceae 659 
Fontinalis 23, 24, 331 
— antipyretica 497, 647 
— avernica 667 
— Duriaei Schimp. 665 
- gracilis 685 


705, 706, 


690, 691 


Fischerella—Fucus Fueei 


' Fontinalis Heldreichii 667 
ı Forskahlea tenacissima 482 
 Forsteronia 379 

' Fosliella Howe N. @. 236 

‚ Fossombronia angulosa 663 
 — brasiliensis Steph. 699 
 — eaespitiformis 663 

' — eristula 642 

ı — Crozalsıı 661 

ı — Husnoti 690 

 — — var. anglica 661 

ı — Mittenii 687 


— salina Lindb. 699 
Fourcroya 293 
Fragaria 115 


| — vesca 631 
ı Fragilaria N. A. 195 
| — erotonensis. 119, 127 


— elliptica 67 


| — exigua (W. Sm.) Lemm. 73 


— Istvanffıı var. tenuirostris 155 
Fragilarioideae 71 


, Frasera speciosa 406 
| — stenosepala 430 

' Fraxinus exelsior 487 
, Freyeinetia 406, 446 


— funieularis( Rumph.) Merr. 401,446 

Fritillaria imperialis 287 

Frullania 705 

— microphylla (Gottsche) Pears. 663 

— riparia Hampe 668 

Frustulia N. A. 195 

— subtilissima 123 

Frustulina saxonica 129 

Fucaceae 106 

Fucaceales 30 

Fucineae 106 

Huecuss33100=21015570251,03018 321855 
141, 142, 147, 585, 621. N. A, 224 

— Areschougii 102 

— ceranoides L. 100 

— digitatus L. 226 

— edentatus 100 

— evanescens 100 

— tılıformis 105, 145 

—Ruecı 105 

— — f. Elenkinii Sinova* 105 

— — f. Ruprechtii Sinova* 105 

-——- — f. typiea (De la Pal.) Sinova* 
105 


Fueus fungiformis—Gloeocapsomorpha prisca 789 


Fueus fungiformis 228 
furcatus 100 
hyperboreus Gunn. 226 
intermedius 132 
lacinulatus 237 
lutarius Kütz. 
Sauv. 224 
membranaceus Gardner* 100 
multipartitus 237 
nitens Gardner* 100 
palmatus Gmel. 226 
platycarpus 103, 133, 
scoparius 100 
serratus 103, 133, 135, 142 
spiralis 142 

venosus L. 240 

vesiculosus L. 103, 133, 134, 135, 
talrf, 1158) 

— var. evesiculosus 142 

Fuligo 305 

Fumana 281 

Funaria 707, 711 

deserticola 691 

hungarica Boros* 681 
hygrometrica (L.) Hedw. 640, 644, 
650, 653, 666 

— calvescens B. et S. 734 
mediterranea 690 

microstoma 666 

Furcellaria 27 

— fastigiata 111 

Fusarium 512, 514, 594 

— cromyophthoron 551 
Fusobacterium 260 


var. arcassonensis 


135 


Gagea bohemica 289 

Gaillonia Rekoudiaua 482 

Galanthus 293 

— nivalis 455 

Galaxaura 34, 1087 116, 1172 N. 
236 

— Pikeana Dickie 244 

Galıum 584 

Galtonia 290 

— eandicans 290 

— princeps 290 

Gareinia Benthami 323 

Gardenia Thunbergia 635 

Gasteria 255 

— cheilophylla 297 


| 
| 


Gasteria verrucosa 297 

Gaya 478 

Gelidiaceae 238 

Gelidiopsis 113, 161. — N. A. 237 
Gelidium 108, 161. — N. A. 237 
—  coerulescens 159 


'— erinale 159 
 — sesquipedale 137 


torulosum 141 
Gentiana 329 
— angustifolia 285 


| — germanica 285 
| — Kochiana 285 


lutea 285 
Geodinium R. Chodat N. G. 21, 186 
— terrestre 21 
Georgiaceae 659 
Geraniaceae 294 
Geraniales 294 
Geranıum 407, 408, 468, 


487, 623 


| — ceaespitosum 406 
| — pratense 468 


Gerbera 457 
— Jamesoni 601 


Gerrardanthus grandiflorus 394, 395 
ı Giardia 57. — N. A. 178 
ı — eaprae Nieschulz* 65 
ı Gigartina 108, 113 
ı — purpurascens rostrata Lyngb. 244 


I —— Meozehn 1837 


Gigartinaceae 240 
Gigartinales 30, 111 
Gingko 312 


10a 273E 2987403 


Girardia enterluca 65 

Girardinia zeylanica 320 

Gladiolus 468 

Glaucium 555 

Glaucoeystis Nostochinearum 24, 46, 
3025 32 

Glechoma hederacea 631 

Gleditschia triacanthos 556 

Glenodinium 64. — N. A, 186 

-— bernardinense 128 

— monense Herdman* 62 

Gloeocapsa 43, 44, 47, 48. — N. A. 172 


— fuseolutea 120 


— magma 48 


I — vibrıo 165 


Gloeocapsomorpha prisca Zelessky 118 


0 


Gloeochaete 302 

— Wittrockiana 24, 46 

Gloeococceae 44 

Gloeodinium montanum 64, 263 

Gloeotaenium Loitlesbergerianum 
Hansg. 263 

Gloeothece rupestris (Lyneb.) Born. 
120, 126 

Gloiotrichia 26 

— Le Testui 156 

Gloioderma 113 

Gloiosiphonaceae 108, 129 

Glossopteris J. Ag. 234 

— Lyallii 234 

Glyphodesmis 67. — N. A. 195 

Glyphodinium Kof. et Swezy 186 

Glyphomitrium Leibergii 734 

(Glyptostrobus heterophyllus 316 

Gnmaphalium polycephalum 626 

(netum gnemon 273 

Gobia N. A. 225 

—_ oellinreny zul, Alakz/ 

Gomontia N. A. 216 

— polyrhiza Born. et Flahault 216 

Gomphonema 67, 68. — N. A. 195 

— acuminatum 129 

—- eonstrietum 129 

— lagenula Kg. 195 

— olivaceum var. punctatum Oestr. 
195 | 

— quadripunetatum 
louch* 74 

— — var. hastata Wislouch* 74 

(somphosphaeria 44 

Gsomphosphaerium Kütz. 

Gonatozygon 79, 125. — N. 

(sonepteryx rhamni 411 

Gongronia 724 | 

Gongrosira 132. — N. A. 

— terricola Bristol* 127 | 

Gonimocolax Kylin N. @. 112, 237 | 

Gonimophyllum 112 | 

— australe Skottsb. 237 | 

Skottsbergii Setchell* 115 

Goniodoma 65, 141. — N. A. 186 

“oniolithon myriocarpum Foslie 241 | 

Goniotrichium 109, 138. — N. A. 237 

Gonium 166, 301 | 

— pectorale 86, 90, 262, 301, 627 

Gonodia 16t. — N. A. 225 


(Oestr.) Wis- 


Gloeochaete—Grimmia Pitardi 


Gononema Kuck. et Skottsb. N. G. 168, 
225 

Gonyaulax 65, 141. — N. A, 186 

(Goodenia cycloptera 423 

(soodeniaceae 423 

Gossypium barbadense 282 

— —- var. maritima 282 

Graclauian 08, 1 E01 INNE 37 

cervicornis 41 

compressa 164 

confervoides 116 

Cunninghamii J. Ag. 238 

multipartita 159 

Gracilariophila N. A. 238 


ge Gardneri Setchell* 115 


Grallatoria Howe N. 6. 238 
Gramineae 481 
Grammatophora N. A. 196 
Graphiola phoenieis 268 
Graphis scripta 5 


ı — — f. elongata (Ehrh.) Arn. 5 


Grateloupia 108, 159, 161, 236. — 
N. A. 238 


| = dichotoma 141 


— len el, 15% 

— porracea (Mert.) Kütz. 238 
Grateloupiaceae 108, 129, 161, 236 
Gratiola 321 

Grevillea gibbosa 334 

— Hilliana 334 


ı — robusta 334 


Griffithsia N. A. 238 


ı — corallina 306 
' — fureellata 109 


Grimaldia fragrans 682 


, — pilosa (Hornem.) Lindb. 697 


Grimmia 683, 706, 707 
anodon 682, 695 

anomala 657 

avernica 667 

Brandegeei Aust. 701 
brevirostris Williams* 704 
commutata 734 

elongata 657 

gracillima 695 

Hartmanni Schimp. 661, 671 
Mühlenbeckii 684 

Olneyi Sull. 733 
orbicularis 695, 734 
Pitardı 666 


Grimmia plagiopodia—Halietus pulzenus 


Grimmia plagiopodia 701, 734 

— var. avernica (Phil.) Boulay 
667, 682 

— var. pilifera Loeske 667 
poecilostoma 695 
pulvinata 684, 734 
rivularis 668 
subsquarrosa 663 
tarentasiensis 668 
tenuicaulis R. S. Will. 
Grinellia 111, 159 
Grumilea 393 

— refractistipula 393 
Guichenotia Sarotes 454 
Guinardia 68, 69 
Gunnera 274, 298, 344 
— macrophylla Bl. 28, 344, 387 
Gyalecta N. A. 13 

— ulmi (Sw.) A. Zahlbr. 5 
Gymnadenia 455 

— conopea 281 

symnartocarpus Woodii 323 
(ymnaster 64 

Gymnasteriidae 64 

Gymnocarpus fruticosus 482 
Gymnocodium 32 

Gymnocolea inflata Dum. 642 
Gymnodiniidae 64 

Gymnodinideae 191 

Gymnodinium 64, 305. — N. A. 186 
amphidinoides Geitler* 24, 62, 302 
carinatum 65 

— var. hiemalis 65 

contortum Schütt 188 

erassum Pouch. 188 

faleatum Schütt 188 

fissum Levand. 188 

fusecum 66, 311 

glandula Herdman* 62 

gracile Buch. 188 

— Pouch. 188 

hyalinum Schilling 188 
incertum Herdman* 62 

Lebourii Pav. 66 

mirabile 66, 266, 298 

ovatum Gour. 188 

ovum Schütt 188 

parvulum Schütt 188 

placidum Herdman* 62 
polyphemus Pouchet 190 


733 
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Gymnodinium  polyphemus 
nigrum Pouchet 191 

— var. roseum Pouchet 190 
pseudonoetiluea Pouchet 66 
pusillum Schütt 189 
rufescens 66 

sanguineum Hirasaka* 62 
spirale Bergh 189 

var. acuta Schütt 187 
var. cornutum Pouchet 188 
var. mitra Schütt 188 

var. obtusa Schütt 188 

var. pepo Schütt 189 

var. pinguis Schütt 189 
teredo 191 

variabile Herdman* 62 
Zachariasii 59 

(ymnogongrus 108, 113, 159, 161. — 
N. A. 238 

Griffithsiae 108 

norvegieus 108 

patens 141 

Gymnomitrium adustum 666 
crenulatum 662 

varians (Lindb.) Schiffn. 698 
(Gymnostomum 686, 693 


var. 


| — cealeareum 684, 722 


oranicum Rehm. 724 

Gymnozyga 81 

Gypsophila paniculata 564 

— repens 458 

Gyrodinium Kof. et Swezy N. 6. 187 


ı —— Jebourae Herdman* 62 


Gyrophora 590 

Gyriporella parvovesiculifera 118 
Gyroweisia 722, 727 

- barbula 722 

barbulacea 723 

boliviana 723 

obtusifolia 722 

tenuis (Schrad.) Schpr. 643, 684, 
122 


Habrodon 725 
Haematococeus 39 

— Jacustris 41 

— pluvialis 554 
Halarrachnion 137 
Halietus 401, 405, 426 


oe pulzenus 407 


792 


Halictus quadrinotatus 428 

Halidrys siliquosa 135 

Halimeda 32 

— opuntia f. triloba 32 

Haliseris N. A. 225 

— divaricata Okam. 227 

— repens Okam. 223 

— serrata Aresch. 223 

Hallasia Rosenvinge N. 6. 79 

Halopitys pinastroides 164 

Haloplegma N. A. 238 

— Duperreyi Howe 117 

Halosaccion 113 

Halurus 137 

Halymenia 108, 117, 159. —N. A. 238 

Hamelia 444 

Hammatoidea N. A. 172 

— simplex Woronich.* 54 

Hantzschia 69. — N. A. 196 

amphioxys 126 

— virgata (Rop.) Grun. var. subtilior 
Forti* 166 

Hapalosiphon 174 

Hapalospongidium gelatinosum Saund. 
226 

Haplodinium 64 

— jolense 153 

Haplohymenium 692 

— flagelliforme L. Savicz* 692 

Haplospora 102, 103 

— globosa 103 

Haplozia 687 

atrovirens 684, 687 

caespitosa Dum. 642 

- eordifolia 687, 703 

hyalina 687 

lanceolata 649 

obovata 687 

pumila 687 

— var. rivularis 667 

riparia 687 

Hardwickia binata 323 

Harpalejeunea ovata 669, 687 

Harpanthus Flotowianus 667, 677 

— sceutatus 698 

Harrisonia 332, 725 

Harveyella 116, 240 

—- mirabilis 116, 265 

— pachyderma 116, 265 

Haynaldia villosa 482 


I == enlimen Tal; 


Halietus quadrinotatus—Herberta adunca 


| Hecatonema 105. — N. A. 225 


Hedera 582 
Hedwigia 725 
— albicans leucophaea Limpr. 734 


Nerezbumdanzar 


Heliamoeba vorax 87 
Helianthemum 281, 432, 433 


ı — guttatum 411 


— obseurum 432 
Helianthus 301, 449, 621 


| — annuus 292, 317, 449, 524, 536 


— Mor, winken ST 
globosus 609 
marginatus 449 
multiflorus 524, 559 
tuberosus 559, 571 
Helichrysum 351, 626 
Helicodontium 725 


Be pulvinatum 728 


Heliosperma quadrifidum (L.) Rchb. 
417 
Helix aspera 473 


ı — hispida 410 


— rufescens 473 

Helleborine 319 

— latifolia 459 

— virıdiflora 459 

Helleborus foetidus L. 472, 473 


ı niger 333: 


—. wiaolıR) 
Helminthoeladiaceae 236 
Helminthosporium 628 


Be oryzae 607, 608 


Helobiae 335 

Hemidinium 64, 184 

Hemigraphis colorata 383 

Hemineura 111 

Hennediella 718 

Hennedya 113 

Hepatica acutiloba 612 

Hepaticae 662, 689, 697, 698, 699, 
100771022 10527 092110 Ze 
nl, AO, A, AO Te, Tell, 78a 

Heppia N. A. 13 

— sect. Solorinaria 13 

Heracleum 317 

austriacum L. 417 

Herberta 721 
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Herberta hutchinsiae—Hygrobiella laxitolia 


Herberta hutchinsiae 721 

Herminium monorchis 276, 431 

Herpochondria N. A. 239 

Herposiphonia 159. — N. A. 239 

— brachyelados Pilger* 157 

— tenella 117 | 

Heteranthelium piliferum 482 

Heteranthera dubia 469 

Heterocapsa 141, 313 

— triquetra 65 

Heterocontae 161 

Heteromastix Korschikow N. 6. 57, 179 

Heteronema Kylin N. @. 112, 239 

Heterochordaria Setch. et Gardn. N. G. 
225 

Heterophyllum 674 

— Haldanianum 674 

— nemorosum 674 

Heterosiphonia 161. — N. A. 239 

— coceinea 306 

Hevea 556 

— brasiliensis 573, 589 

Hibiscus cannabinus 359 

— syriacus 436 

Hieracium pilosella 631 

— silvaticum 458 

— umbellatum 600 

Hildenbrandia 121, 
239 

— rivularıs 113, 120, 122, 129, 130 

— prototypus 147 

Hildebrandtiella 711 

—  soulü Broth. et Pot. de la Vard.* 
711 

Himanthalea 141 

— lorea 135 

Hippocrepis bicontorta 482 

Hippomarathrum pterochlaenum 442 

Hippophaes rhamnoides 427 

Hippuris 343 

Histionia campanula Penard* 59 

Holacanthum N. A. 206 

Holmskjoldia 445 

— sanguinea 347 

Holomitrium 710, 712, 717 

Holopedia 53 

Holopedium 44 

— subgen. Coccopedium 44 

— subgen. Euholopedium 44 

— subgen. Micerocoeis 44 


146. — N.A, 


Homaliodendron 714, 716, 717 
Homalolejeunea Mackayi 687 
Homoeostroma lobata Saund. 228 
Homoeothrix N. A. 172 

— cerustacea Woronich.* 54 
Honckenya peploides Ehrh. 465 
Hookeriaceae 659, 719 
Hookeriopsis 706 

Hordeum 286 

— delileanum 482 

— sativum 283, 286 

— —- var. coeleste-himalayense 283 
— — var. abyssinicum 283 

—- — var. japonicum 283 

— - —. var. nudideficiens 283 

— — var. pallidum-bucharicum 283 
— — var. revelatum 283 

— — var. transcaspicum 283 

— . — var. trifurcatum 283 
Hormidium 23, 39, 87 

Hormiscia N. A. 216 

Hormoceras tenerrimum Mart. 233 
Horsfordia 478 

Hugueninia tanacetifolia 404 
Humulus 277 


| —— Japonicus 620 


Hutchinsia aculeata Ag. 245 

— divaricata Ag. 245 

— implieata Lyngb. 245 

Hyaecinthus orientalis 289, 292, 411, 
633 

Hyalobryon ramosum Lauterborn 59 

Hyalodiscus N. A. 196 

Hyalotheca dissilens 77, 79, 8l. — 
N. A. 206 

Hydnum versipelle 574 

Hydrangea 400 

— sect. Cornidia 400 

—- hortensis 349, 500 

Hydrastis canadensis 569 

Hydrocharis morsus ranae 300 

Hydrocoleum 161. — N. A. 172 

Hydrocoleus turfosus Woronich.* 54 

Hydrodietyaceae 89, 154 

Hydrodictyon 39, 89 

— reticulatum 89 

Hydrolea zeylanica 349 

Hydrurus foetidus 129 

Hyella N. A. 172 

Hygrobiella laxifolia 657 
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Hylocomium alascanum (L. et J.) 
Kindb. 655 

— brevirostre 651 

— pyrenaicum 655 

Hymenea N. A. 239 

—- fimbriata 235 

— latissıima Harv. 245 

Hymenocarpus eirecinnatus 482 

Hymenoclonium serpens (Cr.) Batters 
109 

Hymenodontopsis Herz. N. 6. 713, 
714 

Hymenomycetes 251 

Hymenostomum 686, 693, 694, 695, 
705 

—. subgen. Kleioweisia 710 

— abbreviatum 693 

— flavescens E.G. Britton* 705 

— Muhlenbergianum (Swartz) 
drews 694 

— Pancherianum 717 

— - patulum 718 

— recurvirostrum 693 

— rostellatum 693 

— subacaule 693 

— tortile 693 

Hymenostylium 686 

— eurvirostre 684, 718 

Hyophila 692, 706, 711,. 715 

— fragilis Card. 704 

— riparia 733 

— stomatodonta Card. 704 

— subeucullata Williams* 706 

— tortula 734 

Hyoseyamus 485 

— niger 326, 566, 569 

Hypenantron 698 

Hypericum 290 

Hypnea 108, 113, 159, 161. — N. A. 
240 

Hypneocolax Boergesen N. @. 162, 240 

Hypnobryales 714 

Hypnodendron 713, 714, 729 

—. subgen. Leiocarpus 713 

— auricomum Broth. et Geh. 713 

Hypnum 23 

— commutatum 649 

— decipiens 667 

—. Lorentzianum Mol. 674 

— Jusitanicum Schimp. 688 


An- 


Hylocomium alaseanum—Isopterygium lienicola 


Hypnum pseudostramineum 667 

— styriacum Limpr. 677 

— trifarıum 656 

— triquetrum 653 

—  turgescens 656 

Hypochnus solani 269, 354, 604 
Hypoglossum 111, 231 

— angustissimum Kütz. 243 

—- erispatulum J. Ag. 231 

— dentieulatum Kütz. 242 

— Viellardi Kütz. 232 
Hypophyllum Kylin N. @. 112, 240 
Hypopterygium Balantii C. M. 685 


Idaeobatus 288 

Idaeobatus x Eubatus 288 _ 
Idothea 27 

Tlea N. A. 226 

— fulvescens J. Ag. 211 
Hex aquifolium 254, 299 
— paraguariensis 360 
Ilysanthes 321 

anagallidea 321 

— dubia 321 

Impatiens 346, 484 

— fulva 403 

— noli tangere 487 

—  parviflora 346, 484, 636 
Imperata arundinacea 279 
Incarvillea Delavayı Franch. 409 


' Inoloma alboviolaceum 574 


Interfilum R. Chodat N. @. 216 
— paradoxum 21, 82 
Ipomoea 323, 359, 444 
— batatas 316 

—  coceinea 323 

— eriocarpa 323 

— hederacea 311, 323 
— Learii 538 

—- muricata 323 

— pes-tigridis 323 

— pilosa 323 

Irıdaea 113. — N. A, 240 


Iris 422 

— xyphoides 612 

Ischaemum timorense 279 
Isnardia palustris 36, 430, 431 
Isopterygium 707, 717 

— lignicola (Mitt.) Jaeg. 717 


Jamesoniella autumnalis-—Lecanora 


Jamesoniella autumnalis (D. C.)Steph. 
668, 684, 698 

Janczewskia N. A. 240 

Janetosphaera Shaw N. 6. 
216 

Jania rubens 132 

Janickiella Duboscqg et Grasse N. 6. 
179 

Juglans 298, 392, 452 

— regia 350, 534 

Juncaceae 481 

Jungermannia 663 

deflexa Mart. 699 

humilis 663 

Lescuriana Austin 698 

nigrella 671 

Peckii Austin 698 

Rauana Steph. 698 

stygia 718 

Sullivantiana Austin 698 

triangularis 699 

trierenata Wahlb. 699 

Jungermanniales 640, 644 

Juniperus communis 477 

— sabina 350 

Jurinea alata 301, 559 


9, Va, 


Kedrostis foetidissima 396 

— heterophylla 396 

Kentrosphaera 81 

— fasciola Borzi 213 

— minor Borzi 213 

Khaya 332 

Kirchneriella subsolitaria 
24 

Kleioweisiopsis Dixon N. G. 710 

Knautia silvatica 574 

Kochia planifolia 353 

Koerberia N. A. 13 

Koordersiodendron pinnatum 323 

Kryptodinium Lindem. N. @. 65, 189 

— foliaceum (Stein) Lindem.* 65 

Kryptoperidinium 313 


G. S. West 


Labiatae 481 

Lactuca sativa 324 
Laevigella Kof. et Swezy 189 
Lagenaria 394 

— vulgaris 324 


Lagenidium pygmaeum 33 

Lagerheimia Dofleinii 146 

— splendens G. S. West 179 

— wratislavensis 121 

Lagynion 143. — N, A. 179 

Banana 9921007106, 133131 
N. A. 226 

— caespitosa J. Ag. 226 

Claustonii Edmonston 

141, 142, 226 

cucullata (Le Jolis) Fosl. 100, 129 


100, 129, 


 — debilis Ag. 226 


I digitata 


| — scoparia (Ström) Du 


Lamour 100, 
11835, 11a, 228 


129, 134, 


ı — flexicaulis 100, 101, 102, 525, 561 


— hyperborea Fosl. 100, 129,141, 226 
saccharina 134, 141 

Rietz* 100, 
129 


ı Laminarlaceae 106 


Laminariales 30 
Laminarineae 106 
Lamium 382 

— amplexicaule 429 


' Lamprothamnium 98, 108 
| — populosum 98 

' Landeria 68, 69 

| Lantana camara 89 

| Larix 274, :326, 336 


dahurica 274 
- europaea 274 


Lasiagrostis splendens 591 


Lathraea 404 
—- celandestina 404, 479, 484, 600 


ı Lathyrus maritimus 664 
ı Lauderia 138 
| Lamnemena 27, lat, 12195 159, 101 == 


N. A. 240 

brachyclados Pilger* 157 
— chilensis De Toni, Forti, 
108, 163 

pinnatifida 110, 117 
Potei 117, 164 

Laurera N. A, 13 

Lawsonia inermis 567 
Leathesia N. A. 226 
—Zditformis 152, 159, 168 
—. umbellata 41 

Leeanora N. A. 13 


Howe* 


| — sect. Aspialia 13 


51* 
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Lecanora sect. Eulecanora 13 

sect. Placopsis 13 

sect. Squamaria 13 

atra (Huds.) Ach. 5 

cinerea 6 

dispersa (Pers.) Röhl. 5 

hypoptoides Nyl. 5 

mughicola Nyl. 5 

piniperda Körb. 5 

serpentinicola Suza 5 

varia 5 

— f. pleorytis Ach. 5 

Lecidea N. A. 14 

— sect. Biatora 14 

— ech“ Eülecideos 14 

— sect. Psora 14 

— ceuprea Smrfldt. 5 

Leea guineensis 388 

Leiblenia 172 

Leiomela densifolia Herz. 645 

Leishmania donovanı 265 

Lejeunea cavifolia var. heterophylla 

Carr. 663 

mimosa Tayl. 718 

minutissima 669 

patens 687, 700 

serpyllifolia 649 

Sieberiana Gottsche 706 

stachyclada Spruce 706 

Lemanea torulosa 122 

Lemania fluviatilis 41 

— fucina Bory 40 

Lemmopsis N. A. 14 

— sect. Eulemmopsis 14 

— sect. Homodiopsis 14 

Lemna minor 36 

Lemnaceae 413 

Lenormandia 114 

Lenzites sepiaria 507 

Leontodon pyrenaicus Gouan 417 

Lepidopilum 706, 707 

Lepidostrobus oldhamius 272 

Lepidozia Pearsoni Spruce 663 

— reptans 649 

Lepochromulina 56 

Lepoeinelis 20, 129. — N. A. 179 

—. Geil 60 | 

— gracilicanda 128 

— ovum (Ehr.) Lemm. f. dimidio- 
minor Defl.* 128 


Lecanora—Leucobryum glaucum 


Lepoecinclis texta 20 


| — —- var. minor Woronich.* 150 


Lepra 2 

Lepraria 2 

Leptobryum Escomeli Ther.* 709 

— pyriforme (L.) Schimp. 617, 653 

— Wilsoni (Mitt.) Broth. 709 

Leptochaete stagnalis Hansg. 126 

Leptochloa chinensis 628 

Leptocladia 113 

Leptocolea cardiocarpa ( Mont.) Evans 
697 

— Jooriana (Aust.) Evans 697 

Leptodietyum 685 

Leptodisceus 59 

Leptodon Smithii 663 

Leptodontium 704, 707 

— proliferum 642 

Leptogium 2, 4. — N. A. 14 

— atrocoeruleum (Hall.) Arn. 5 

— rivulare (Ach.) Müll. Arg. 2 

— Sernanderi 2 

Leptolegnia 267 

Leptomonas 54. — N. A. 179 

— Davidi Lafont 54 

— fasciculata 265 

Leptorrhaphis N. A. 14 

Leptotheca 706 

— sect. Euleptotheca 706 

— sect. Leiocarpa 706 

— boliviana Herz. 706 

Leptothrix 22 

— ochracea 34 

Leptotrema 1 

Leschenaultia biloba 454 

Leskea nervosa 684 

— polycarpa 728 

— — var. paludosa 723 

Leucanthemum vulgare 454 

Leucobryaceae 718 

Leucobryum 713, 716 

brachyphyllum Ape. 727 

eandıdum 713, 7187 7126, 7271 

confusum Ther.* 727 

— - glaueum 726 

var. albidum 726 

— — var. gracile Ljubitz. 726 

f. gracile Wint. 726 

—- var. puleherrimum C. Savicz* 

726 


Leucodon—Lophosiphonia 


Leucodon 707 

— immersus Lindb. 691 

— julaceus 700 

— sekistos Welw. et Duby 711 

Leucoloma 726 

— sarcotrichum C. M. 726 

— Taylori (Schwaegr.) Mitt. 726 

Leucomium debile 712 

Levenhookia pusilla 454 

Liagora 34, 108, 109, 116. — N. A. 
241 

Liechina 142 

Liemophora N. A. 196 

Liebmannia Posidoniae Menegh. 226 

Liliales 388 

Lilium 293, 301 

— candidum 303, 301 

—- eroceum 303 

—- martagon 404 

Limax agrestis 410 

Limodorum abortivum 420 

Limoniastrum monopetalum 482 

Linaceae 294, 481 

Linaria 314, 321 

— alpina 458 

—- canadensis 321 

— eymbalaria 485 

— elatine 321 

— vulgaris 281, 382 

Lindbergia 726 

— patentifolia 711 

Lineadinium Kof. et Swezy 189 

Linnaea borealis 421 

Linum 296, 437, 453 

— eatharticum 296 

— - usiıtatissimum 460 

Liochlaena lanceolata Nees 668 

Liparis Loeselii 432 

Liquidambar 324 

Listera ovata 288, 289 

Lithoderma N. A. 226 

— fatiscens 147 

Lithophyllum 164. — N. A. 241 

—- almanense Lemoine* 112, 167 

— atalayense Lemoine* 112, 167 

— byssoides 114 

— chamaedoris 236 

— ceremae Raineri* 118 

— decussatum 114 

— expansum 114, 118, 141 


eo 


Lithophyllum fernandezianum Le- 
moine* 112, 167 

— hapalidioides 113 

— Lemonii Raineri* 118 

— lichenoides 114 

— Skottsbergii Lemoine* 
241 

— trinitense Howe 163 

Lithosiphon pusillus 41 

Lithothamnieae 163 

Lithothamnium 113, 
N. A. 241 

—  caleareum 108, 112, 113 

— Caroli Lemoine* %12, 167 

— cerispatum 114 

— fruticulosum 114 

— Hauckii 114 

—Z Benormandı 7 1921137 14 

— lichenoides 118 

—- myriocarpum Foslie 241 

— pauciporosum Lemoine* 112, 167 

— Pennyi Howe 163 

— Philippii 114 

— polymorphum 112, 113 


112, 1107, 


142, 164. — 


 — ramosissimum 118 
I — Sonderi 113 


Lithothelium N. A, 14 

Lobaria N. A. 15 

— pulmonaria f. hypomelaena ( Del.) 
Hue 5 

Lobelia cardinalis 413 

— laxiflora 465 

Lobomonas N. A. 179, 217 

— bernardinensis Chod.* 127 

—- pentagonia 86 

— rostrata 86 

Lomatia obliqua 331 

Kometarıar 195. 1713, 
241 

— sinensis Howe* 152 

Lonehophora Capiomontiana 480, 482 

Lopezia coronata 464 

Lophocolea 647 

— bidentata 685 

— fragans Mor. et De Not. 663 

— heterophylla 649 

— minor 674 

— spicata Tayl. 663 

Lophodermium 268 

Lophosiphonia N. A. 242 


159. — N.A. 


798 


Lophosiphonia adhaerens Pilger* 157 


— obseura 117 
Lophozia 687 

‚ alpestris 687 

— atlantica (Kaal.) Schiffn. 662 
— badensis 685 

— bantryensis 687 

— barbata 649, 671 
— Binsteadii 647, 649 
— Corbieri 672 

— Floerkei 687 

— gracilis 649 

— ıincisa 677, 684 

— Kunzeana 6891 

— Limpriehtii 672 

— longidens 648, 649, 667 
— opacifola 677 

— porphyroleuca 647 
— ventricosa 648 
Loranthaceae 479 
Loranthus 466 

— acaciae 412 

— celastroides 479 

— europaeus 291, 400, 467, 553 
— linophyllus 453 

— quandang 353 
Lotus 333 

Ludwigia 431 

— repens 431 

Luffa eylindrica 324 
Lunularia 271 

— vulgaris 728 
Lupinus 309, 583 

— Juteus 558 

— spathulatus 558 
Luzula Forsteri 296 
Lychnis 277 

— alba x dioica 277 
—_ .dioiea 277, 411 

— flos-cueuli 277 

— flos-Jovis 277 

— pendula 277 
Lyehnothamnus 98 
Lyeium barbarum 561 
Lyecopersicum 632 

— cerasiforme 342 
Lycopodiales 326, 719 
Lyeceopodium 328, 333, 486 
— celavatum 272 

— luceidulum 333, 472 


Lophosiphonia adhaerens—Marcgravia coriaceae 


Lycopodium selago 472 
Lygeum spartum 482 
Lyngbya 34, 47, 48, 49, 53. — N.A. 


L NY 


172 
aerugineo-coerulea 48 
aestuarli 48 
eryptovaginata 52. 
endophytica 44 

lutea 164 

major 48, 153 
majuscula Harv. var. 
164 

Martensiana 49 
ochracea (Kütz.) Thur. 49 
simachia 631 

nummularia 338 


calyptrata 


Lythraceae 481 


Ly 


thrum 463 
salicarıa 397, 459, 460, 462, 463, 
602 


Macaranga 377 


saceifera 387 


Macherium 330 
Macrocystis 101, 102 
Macroglossum stellatarum 404, 433, 


434, 436, 437 


Maecromitrium 706, 709 


Ma 


abyssinicum C. M. 710 
adelphium 712 

ceylanicum 717 

hyalinum Broth. 710 
croporella irregularis Pia* 89 
sondaica Pia* 89 


Maerozamıa Fraseri 273 
Madotheca 697 


porella 687 
rıvularis 687 
Thuja 663, 687 


Magnolia 336 
Malaxis paludosa 396 
Mallomonas 61. — N. A. 179 


- 


pauciseta Naumann“ 57 


Malpighiaceae 294 

Malus communis 636 

Malva neglecta 488 
Mandragora vernalis 326, 566 
Maranta 454 

Maregravia 397 


coriacea 438 


Marcgravia cuyuniensis—Merillosphaera africana 799 


Marcgravia cuyuniensis 397 

— purpurea 397 

Marchantia 643, 652, 705 

— paleacea Bertol. 668 

— palmata 650 

— planiloba 650 

— polymorpha 300, 640, 646, 649, 
650 

Marchantiaceae 697, 699 

Marchantiales 271, 641 

Marchesinia Mackaii 
663 

Marianthus lineatus 454 

Marrubium deserti 482 

Marsupella alpina 687 

— apiculata Schiffn. 662 

— aquatica 687 

—  condensata 666 

— nevicensis 687 

— sphacelata 687 

— Sullivantı 687 

— ustulata 667 

Masdevallia muscosa 429 

Martinellia 657 

— scandiea Arnell* 657 

— tundrae Arnell 657 

Mastigobryum ambiguum Lindenb. 700 

— Merrilleanum Steph. 714 

Mastigocladus laminosus 36 

Mastigocoleus (Lagerh.) Carter N. 6. 
1073 

— obtusus 165 

Mastogloia Smithi Thw. 152 

Matteuceia orientalis 567 

Matthiola 283, 468 

— incana 275 

Maxillaria rufescens 401 

Mayaca 350 

— fluviatilis 314 

Medicago laciniata 482 

— sativa 408 

Medusa seintillans Macart. 189 

Meesea uliginosa Hedw. 652, 733 

Megachilidae 412 

Melampsora 268 

— reticulata 268 

Melampyrum 557 

—- arvense 455 

Melandryum apetalum Fenzl 465 

— triflorum Vahl 466 


(Hook.) Gray 


Melanorrhoea usitata 323 

Melanotheca N. A. 15 

Melia 332 

— azedarach 379 

— Candollei 323 

Melica altissima 317 

Meligethes 410 

— pieipes 405 

Melobesia 34, 137. — N. A. 242 

— subgen. Eumelobesia Fosl. 236 

—  chamaedoris 236 

—. corchorifolia 349 

— Zia1:n0sas O2 

— ‚Lejolisii 114, 132 

Melon 08, 0, 72, Te Tas — No A 
196 

— sell. 

— sect. 

—. sect. 

— sect. 


Decussatae 74 

Doliosirae 74 

Heterostriatae 74 

Laevigatae 74 

— sect. Rectistriatae 74 

— sect. Sigmostriatae 74 

-—— Zarenamaml 02063 

— baikalensis Wislouch* 74 

— Binderana 74 

—. Borreri 70 

— distans 74 

— granulata 74 

— italica 74 

— Juergensii 70, 263 

— striata 74 

— valida 74 

—- werkam Ta, a ll 

Melosirineae 313 

Membranoptera 111, 115. — N, A. 
242 

Meneshiniella Setch. et Gardner N. @. 
226 

Menispermum 274, 312, 345 

Menoidinium 61 

Menoidium pellucidum var. elavatum 
Playj. 

Mentzelia multiflora 406 

Merceya ligulata 695 

Mercurialis perennis 290 

Meridion 49 

— eireulare 129 

Merillosphaera Shaw N. 6. 92, 217 

— africana (West.) Shaw* 92 
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Merillosphaera Carteri 92 

— —- var. manilana Shaw* 92 

— — var. typica Shaw* 92 

- — var. Weismannia Shaw* 92 
— Migulae Shaw* 92 
— tertia (Meyer) Shaw* 92 
Merispomedia 43, 53. — N. A. 173 
— glauca 132 
— insignis 52 

— Trolleri Bachm.* 41 
Merispomedium 44 
Merostomata 96, 118 
Mertensia Bakeri 430 
— pratensis 406 
Mesembrianthemum 274, 322, 457 
Mesochaete crenulata Broth. 

U 

Mesogloea N. A. 226 
— simplex Saunders 225 
— virescens Carm. 221 
Mesopora N. A. 226 
Mesotaenium 125. — N. A. 206 
Mespilus 334 

Meteorium 706 

Metzgeria 708 

— furcata 649 

— pubescens 671 

Michelia alba 599 


Micrasterias 39, 40, 79, 125. INKEA® 
206 
— denticulata Breb. var. angulosa 


(Hautzsch) West et West 76 

— janeira Racib. 206 

— Mahabuleshwarensis Hobson var. 
Walliehii (Grun.) West. et West 
76 

— Murrayi 76 

— rotata (Grev.) Ralfs f. margariti- 
fera Elenk.* 76 

— truncata 129 

Microchaete 47. — N. A. 173 

— spirulina 53 

Microcodium 118 

Microcoleus 47. — N. A. 173 

— Steenstrupii* 42 

Microcycas 274, 314 

Microcystis 20, 23, 44, 47, 136, 151, 
152. — N. A. 173 

— aeruginosa 44 

— — f. maior 44 


et Par. | 


Merillosphaera Carteri—Momordica anigosantha 


Microcystis aeruginosa f. minor 44 
— flos aquae 20, 44, 48, 151 

— holsatica 151 

— marginata 151 

— protocystis 151, 152 

— pseudofilamentosa Crow.* 151, 152 
— pulverea 151 

— viridis 151 

Microdochium 270 

Microglaena N. A. 15 

Microlejeunea ulicina 687 
Microerhinus 169. — N. 6. 242 
Microspira 25 

— abbreviata 34 

Microsphaera quercina 269 
Microspongium N. A. 226 
Microspora tumidula Hazen 126 
Mielichhoferia 707 

— paradoxa Herz. 689 

Mimosa 628 


| — pudica 350, 628 


Mimulus 317 

Minuartia biflora 
465 

Mniobryum albicans 733 

— ealecareum 690 

Mniodendron 713 

— humile 717 

Mnium 309, 674, 730 

— affine Bland. 733 

— einelidioides 684 

— euspidatum 639, 650, 651 

—  hornum 684 

— ]ycopodioides 666 

— punetatum 644 

— subglobosum 667 

— undulatum Weis. 644 

— voxense Besch. 716 

Mirabilis 637 

Mittenothamnium diminutivum 695 

Molendoa 686, 706, 726 

— Sendtneriana (Br. eur.) Limpr. 
677, 680 

— seravschanica Broth. et Györjfi* 
686 

Mollia 693 

Mollirete 725 

Mollugo 349 

Momordica 341, 394 


Scchin ea nnelle 


| — anigosantha 395 


Momordica charantia—Navicula Hustedtii 


Momordica charantia 324 

— Peteri 394 

—- umbellata 395 

Monarda 408 

— fistulosa 406 

Monas 60, 265. — N. A. 180 

— micropora Geitler* 56 

Monascus purpureus 546, 554 

Monaster 64 

Monoceros van Goor N. @. 196 

— ısthmiiforme van Goor* 24 

Monochaetum hirtum 464 

Monochoria 461 

— hastaefola 461 

— vaginalis 349, 461 

Monoclea 720 

— Forsteri 720 

Monoselenium tenerum 696 

Monoshaetia Rosenwaldia 356 

Monostroma N. A. 217 

— groenlandicum J. A. 216 

Monotropa 561 

— hypopitys 557 

Monotropaceae 385 

Monstera 274, 298, 336 

Morus 325 

Mosla japonica 316 

Mougeotia 25, 78, 19, 132, 3097 — 
N. A. 207 

— aspera Woronich.* 150 

— robusta var. bernardinensis 
dat* 128 

— scalaris 25 


Cho- 


Mouriria anomala 293 
Mucor 268 

— plumbeus 270 

Murayella polycelados 117 
Musa 360 

Muscari comosum 433, 434 
Musci 689 

Musecineae 709 

Musgravea stenostachya 334 
Mutisieae 282, 457 
Mycobacterium rubiacearum 521 
Myeosphaerella 270 
Myosotis hispida 297 
Myosurus minimus 296 
Myriactis N. A. 226 
Myricaria 284 


sul 


Myricaria germanica 416, 458 
Myrinia 725 

Myriocladia N. A. 226 

— callitricha Rosenv. 226 

— capensis /. Ag. 227 
Myriogloia N. A. 226 
Myriogramme 112, 237, 242 
— livida 237 

Mynionemas 1052 NA 227 
Myriotrichia N. A. 227 

— fıliformis 41 

Myrmecia Printz N. 6. 157, 217 
Myrmecodia 384 

Myrmica laevinodjs 473 
Myronema 159 

Myrrhis odorata 329 
Myriophyllum 160, 315 
Myurium 717 

—- purpuratum 717 


Myxobactron 44 
Myxophyceae 52, 161, 163 
Myxosarcina Printz N. 6. 173, 157 


Nannochloris Naumann N. 6. 88 

— bacillarıs Naumann* 88 

— coccoides Naumann* 88 

Nanomitriopsis laxifolia 712 

Nareissus pseudonareissus 612 

Nardia cerenulata 697 

— — var. gracillima 697 

— fossombronioides (Aust.) Lindb. 
697, 698 

— hyalina (Lyell.) Carringt. 697 

— obovata 697 

— obsceura Evans 697 

— rubra (Gottsche) Evans* 697 

Nardus strieta 575 

subelliptica Lindb. 697 

Navicula 49, 68, 69, 70, 72, 136, 153. 
— N.A,. 196 

— Brebissonii var. subproducta 197 

— Teitrusezl 

— densistriata Austedt* 70 

— falaisiensis Grun. var. 
Grun. 69 

— granulata Bail. var. Pera gallorum 
Fosti* 166 

— Hustedtii 71 


lanceola 
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Navicula hyalina Donk. var. minima 
Bristol* 127 

Kotschyi 69 

pseudopupula 71 


197 

Söhrensis 71 

- subtilissima 123 
terricola Bristol* 127 
tridentula 71 
variostriata 71 

Neckera 706, 709, 710 

— turgida 671 
Neckeropsis 716 

— flagellifera 716 » 
Neesiella 697 

Neevea 109 

Neiidium 69. — N. A. 198 
— distinete-punctatum Austedt* 70 
—_ Kozlowii 155 

Nelumbo 333 

— nucifera 333 

Nemalion 34 

— multifidum (W. et M.; Ag. 40 
Nemalionales 30, 116, 155 
Nemastoma N. A. 243 

— Cowdryi Howe* 152 

— diehotomum 141 
Nemastomataceae 108, 129 


Nematodinium Kof. et Swezy N. G. 64, 


189 
Neodypsis 322 
Neomereae 94 
Neomeris 34, 93, 94 
— annulata 94, 164 
Cookeri 94 
cretacea var. 
118 
dumetosa 94 
mucosa 94 
stipitata 94 
— van Bosseae 94 
Neopocadius nitiduloides 
Neottia 455 
- Znıdusravise 319.349 
Nepenthes 384, 386, 387 
— melamphora 386, 387 
Nereocystis 102 
— Luetkeana 102 
Nerine 293 


undulata Raineri* 


400 


Navicula hyalina—Nitella opaca 


Nerium oleander 437 
Netnumeras NE NE207 


| — digitus 33 


pupula Kütz. var. undulata Bristol* | 


— — f. ovale Kaiser* 77 

lamellosum ( Breb.) Lütkem. 257 

- oblongum f. elongatum Ström.* 
80 


— J. minus 


Kaiser* 77 


ı Neurada 480 


— procumbens L. 480, 482 
Neurocarpus N. A. 227 


Neuroglossum 112 


' — Andersonianum 239 
ı Nieandra physaloides 490 
Nicotiana 281, 284, 288, 290, 457 


acuminata 284 

alata 284 

Bigelowii 284 

glauca 284 

glutinosa 284 

Langsdorfii 284 

- longiflora 284 

longiflora x Sanderae 288 
longiflora x tabacum 288 
nudicaulis 284 

paniculata 284 

rustica 284, 290, 569 
silvestris 284 

suaveolens 284 
tabacum 281, 2834, 290, 325,7 569 
tabacum X glauca 288 

Nigella arvensis 464 

Nitella 25, 36, 98, 166, 563. — N. A, 
221 

sect. Arthrodactylae 98 
acuminata 98 

batrachosperma 99 

capitata Ag. 221 

Compsonil 98, 165 

dualis 98 

gracilis f. heteromorpha A. Br. 41 
leptodaetyla Groves* 98 
microcarpa 98 

mirabilis’ Nordst.* 98 

mucosa Groves* 98 

mucronata 98 

myriotricha A. Br. 166 

oligospira 98 

opaca var. brachyclema Groves et 
Bull.-Webst.* 98 


Nitella pseudotlabellata—Oligotrichum hereynicum 


Nitella pseudoflabellata 98 

— Roxburghii 98 

— Sonderi 166 

— spanioclema 97 

— Wattii Groves* 98 

Nitellopsis 98 

— obtusa 98, 152 

Nitidulidae 428 

Nitophylleae 111, 234, 237, 239, 240, 
242, 246, 247 

Nitophyllum 108, 112 
— affıne Harv. 239 

— Andersonianum 239 

— condensatum Skottsb. 247 

— endiviaefolium J. Ag. 235 

—  lJaceratum 306 

— Lenormandi 117 

— lobuliferum J. Ag. 235 

—- monanthos 234 

— Sandrianum Zanard. 236 

Nitzschia 67, 68. — N. A. 199 

— acuminata 41 

— (losterium 39 

— — f. minutissima 39, 72 

— frustulum 152 

— granulata Grun. var. hyalina 
Amosse* 155 

— hungarica 122 

— putrida 67 

Noetiluca 59, 64. — N. A. 189 

— miliaris 59 

Noctilueidae 64, 189 

Norantea goyazensis 438 

Nostoc 26, 28, 46, 47, 48, 49, 53, 66, 
126, 154, 344. —N.A, 173 

—- earneum 46 

— commune 41, 46, 53 

— insulare 47 

— Linckia 46 

—- muscorum 119 

— pruniforme Ag. 50, 204, 312 

— punctiforme (Kg.) Hariot 28, 49, 
143 

— — var. populorum Geitler* 46 

— Zetterstedtii J. E. Aresch. 50, 
264 

Notheia anomala 106 

Nothofagus 316 

Notosolenus N. A. 180 

Nueularia Perrini 482 
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Nuytsia floribunda 453 
Nyctaginaceae 481 
Nymphaeaceae 385 


Ocellularia N. A. 15 
— = sect. Ascidium: 15 
Ochromonas 55. — N. A. 180 
—. erenata 56 

— granularis 55 

—  vallesiana Chodat* 55 
Ocimum gratissimum 316 


ı — viride 316 


Octoblepharum albidum 695 

Octodiceras Julianum 682 

7 Z57n10V00,,Ohioense 
Emig* 697 

Octokepos 698 

Odina Wodieri 323 

Odontadenia 438 

Odontoglossum 600 

Odontophora 234 

Odontoschisma Macounii 657 

Odyendea 332 

Oedogoniales 30, 151 

Oedogonium 25, 35, 39, 80, 94, 125, 
128, 132, 181, Bla, — Ne: 
DIET, 

— , Braunii 25 


ı — eryptoporum 25 
| — exocostatum 94 


— paucecostatum Trans. var. raus 
Tiffany* 94 

— pluviale 629 

—. trieieum Woronich.* 150 

Oenone 352 

Oenothera 376 

—. biennis 282, 283, 329 

— franeiscana sulfurea 281 

— gigantea 285 

— glauca 294 

— Hookeri 294 

— Lamarckiana 278 

— Zur atam2718 

— — semigigas 297 

—. rosea 294 


ı Oicomonas tetraspora Svarc.* 61 


Oidium lupuli 549 
Oligotrichum 659 
— hereynicum 659 


8504 Oligotrichum ineurvum—Oseillatoria nitida 


Oligotrichum incurvum (MHuds.) | Origanım vulgare 437 
Lindb. 659 Orites excelsa 334 
Olpidium endogenum A. Br. 33 Ormosia dasycarpa 360 
Omphalanthus subalatus Lindb. et Ornithidium divaricatum 401 
Gottsche 705 Ornithocereus 64, 141. — N. A. 189 
Oncobyrsa Elenkin N. @&. 43, 173 Orobanche ramosa 553 
— sarcinoides Elenk.* 43 — rapum 557 
— — var. fulvo-cubica* 43 Orthodieranum 724 
— —- var. irregulariter-consociata Orthodontium 661 
Elenk.* 43  Orthoneis binotata Grun. var. quadrio- 
— — — /. fusca Elenk.* 44 eularis Fosti* 166 
— — — /. pallida Elenk.* 44 — punctatissima 41 
— — var. sparsa Elenk.* 44 Örthorrhynchium chilense Williams* 
Oniscus asellus 411 709 
Onobrychis crista-galli 482 Orthothecium intricatum (Hartm.): 
— Zsatıva 563 Br. eur. 661, 682 
Onoclea struthiopteris 272 Orthotrichum 708 
Onopordon acanthium 360 — Braunii 733 
Onychonema 81 ı — columbiecum 734 
Oocardium 81, 151. — N. A, 207 — diaphanum 734 
Voeystis 166. — N. A. 217 | — Jamesianum 733 
— exigua van Goor* 24 — papillosum 734 
Oocystis submarina Lagerh. var. ob- _ —- pulchellum leucodon 734 
longa varı Goor* 24 ı — rivulare 734 
Oospora lactis 358 | — Schawii Wils. 669 
Opalina ranarum 579 ı — speciosum 734 
Opegrapha N. A. 15 Oryza sativa 602, 617 
Opercularia vaginata 454 Oscillaria 148 
Ophioglossum vulgatum 307 — tenuis 143 
Ophrys 428, 447 Oscillatoria 25, 47, 48, 49, 53, 62% 
— apifera 398, 399, 412, 419, 420, 136. — N. A, 173 
447 — Agardhii 48 
— arachnitiformis Gren. et Phil. 420 | — amphibia 45, 48, 627 
— aranifera 412 — angusta Koppe* 120 
— Botteroni 431 — animalis 48 
— fusea 447 — brevis 36 
— lutea 409, 447. — chlorina 48 
— muscifera 399, 412 — eoerulescens Gickelhorn* 47 
— myodes 289 — corallinae 131 
— speculum 409, 447 — eurviceps 48 
Opulaster 408 — formosa 36, 48 
Opuntia 352, 458 — geminata 48 
Orchis 349, 419, 455 — jenensis 48, 52, 53, 621 
— lactea 420 — laetevirens 48 
—- maculata 408 —. ]imosa 23, 40, 42, 48 
— mascula 418, 419 — — var. disperso-granulata 
—- morio 319, 418, 419 Schkorb.* 52 
— Traunsteineri Saut. 283, 319, 339 | — minima Gickelhorn* 47 
Öreoweisia serrulata 733 — neglecta 48 
Oreoxis alpina 430 — .nitida Schkorb.*_52 


Öseillatoria Okenii—Pedilanthus tithymaloides so 


Oscillatoria Okenii 48 

— princeps 23, 36, 48 
— putrida 48 

—_ rubescens DC. 40, 127 
— simplieissima 41 

— sancta 48 

— splendida 48 

— tenuls 36, 48 

— —. var. tenuior 36 

— terebriformis 152 
Oscillariaceae 170, 176 
Oscillospira N. A. 174 

—- Guillermondi Chatt. et Perard 173 
Osmia 408 

— nr), 205 

'Osmunda 273 
Otiorhynchus 410 

OÖttelia alismoides 483 
Oxalidaceae 294 

Oxalis 346, 483, 484, 636 
— acetosella 350, 490 

— strieta 350 

—_ valdıviana 397 
Oxycoccos 477 
OÖxycorynus hydnorae 400 
Oxyrrhis 64 

Oxytoxum 141 


Pachydinium Kof. et Swezy* 189 

Pachyglossum 111 

— ovale J. Ag. 243 

Pachylophus caespitosus 406 

Pachysima 373 

Padina 141 

— pavonia 141 

— variegata Hauck 227 

— — Vickers 227 

Paeonia 558 

— tenuifolia 335 

Palaeoporella 32 

Palavieinia Lyellii 687 

Paliurus australis 482 

Palmellococeus 42 

— miniatus Chod. 42 

—- —- var. porphyrea Wille* 42 

Pameridea marlothi 390 

—- roridulae 390 

Pandorina 20, 21, 
217 


166. — N. A. 


Pandorina charkowiensis 86, 89 

— morum 90, 627 

Paniceae 625 

Panicum Marlothi 583 

— maximum 318 

— miliaceum 437, 625 

— sanguinale 625 

Pannaria N. A. 15 

Pantoneura N. A. 243 

Papaver 287 

— nudicaule x radiecatum 287 

— nudieaule x nudicaule var. striato- 
carpum 288 

— somniferum 486, 569 

Paphiopedilum insigne 434 

Paracapsa Naumann N. G@. 49, 174 

— siderophila Naumann* 49 

Paradinium 64 

Paradinophysis Joerg.* 189 

Paramaecium 543 

— bursaria 88 

Parapaetis W. Zimmerm. N. 6. 
470 

— epipactoides W. Zimmerm.* 470 

Paraphyllanthoxylon arızonense 316 

Paratheliaceae 4 

Parathelium N. A. 15 

Paris quadrifolia 286, 288, 632 

Parmelia N. A. 15 

— camtschadalıs 2 

— cetrata 2 

— conspersa 5 

— — /. imbrieata Mass. 5 

—_ mollusea 2 

— perforata 2 

—  reticulata 2 

Parnassia palustris 458, 464 

Paronychia argentea 482 

Passıflora 464, 468 

— foetida 89 

Pastinaca 317 

Paullinia cupana 569 

Pavetta 521 

Pavillardia Kof. et Swezy N. @. 64, 189 

Pavonia sect. Typhalaea 478 

Pearsoniella Fritsch et Rich. N. &. 156, 
2 

Pedilanthus bracteatus ( Jacq.) Boiss. 
446 

— tithymaloides (L.) Poir. 446 


432, 
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Pediastrum 84,897 7937 IN. AS 
217 

— biradiatum 89 

— Boryanum 89, 94 

— Braunianum 95 

— duplex 23, 89 

— glanduliferum 89 

— integrum 94 

— — var. perforatum Racib. 95 

— — var. scutum Racib. 95 

— lobatum Nit. var. globuliferum 
Schroed.* 146 

— ovatum 89 

— sımplex 89 

— tetras 39 

— tirolense 95 

—. trieornutum 21, 82 

Pedicularis 439 

—- euphrasioides 439 

— flammea 439 

— hirsuta 439 

— lanata 439 

— lapponica 439 

— sceptrum Carolinum 439 

— silvatica 455 

— sudetica 439 

Pedimomonas Korschikow 
180 

— major Korschikow* 57 

— minor Korschikow* 57 

— rotunda Korschikow* 57 

Pedinophyllum interruptum 
Lindb. 662, 667 

Pellaea atropurpurea 271 

Pelargonium zonale 309, 521, 532 

Pellia epiphylla Dill. 644, 652 

— — (L.) Corda 7283 

— Neesiana 667 

Pellionella 302 

Peltigera 3, 49. — N. A. 15 

Pelvetia 133, 142 

— eanaliculata 99, 135 

Pemphigus bursorius 356 

Penieillium 22 

— expansum 523, 594 

— glaucum 524 

Benium797 12571487 EN 2207 

— cucurbitinum Biss. f. minutissi- 
hen JOD 7 

— exiguum 148 


(Nees) 


Pediastrum—Petrospongium 


Penium lamellosum Breb. 207 

Pennisetum ciliare 482 

Pentastichella 708 

Pentstemon 408 

— glaber 406 

— glaucus 406 

— gracilis 406 

— secundiflorus 406 

Peperomia incana 275 

Peponium usambarense 395 

Peranema N. A. 180 

Perezia 457 

Peridinium 65, 141. — N. A. 189 

— sect. Humilia 65 

— sect. Pyriformia 65 

— sect. Tabulata 65 

— Borgei 65, 596 

— ZEN CtUmMED SED 

— — var. carınatum Steirecke et 
Lindem.* 127 

— — Ehrh. var. 
150 

— elaudieans 65 

— curvipes 65 


minor Woronich.* 


' —- foliaceum 65, 189 

| — Gutwinskii Wolosz. 66 
N.G. 57, | 
I — adriaticum Schmarda 186 


—- malmogiense Sjöstedt* 66 


— ovatum 65 

— Raeciborskii Wolosz.* 66 
— subeurvipes 65 

— Suttoni Griff.* 136 

— Treubii Wolosz. 66 

— uberrimum 187 

— umbonatum 148 

— Wildemannii Wolosz. 66 


' Perilla nankınensis 325 


— ocimoides 325 

Peroniella Hyalothecae Gobi 126 

Pertusaria N. A. 15 

— sect. Lecanorastrum 16 

— faginea 2 

— speciosa 2 

Pertusariaceae 2 

Petalomonas N. A. 180 

Petalophyllum Ralfsii (Wils.) Gottsche 
663, 690, 697 

Petasites 348 

Petroselinum sativum 324 

Petrospongium N. A. 228 


Peucedanum—-Phyllostieta tetraplodontis 


Peucedanum 317 

Peyssonelia 108, 117. — N. A. 244 

Peyssonella rubra 114 

Phacelia tanacetifolia 605, 615 

Phacotus Lendneri 265 

Phacus 20, 39, 129, 136, 301. — N. A, 
180 

— helicoides Bern. 178 

60 | 

longicauda var. brevicauda 60 

— var. ocalis Woronich.* 150 


Phaenopus muralis 411 

Phaeocarpa Korschikow N. @. 181 

Phaeoeitrus Chodat N. &. 21, 181 

Phaeogloea Chodat* N. 6. 21, 55, 181 

— mucosa Chodat* 55 

Phaeophyceae 99, 100, 106, 159, 161, 
162, 168, 221 

Phaeosporales 106 

Phaeostrophion Setch. et Gardn. N. 6. 
228 

Phajus 452 

 — Bernaysii Rowl. 453 

— grandifolius 452 

Phalacroma 64, 65, 66, 141 

— subgen. Euphalacroma 66 

— subgen. Paradinophysis 66 

— ebriola Herdman* 62 

Phalacroma porodietyum var. parvula 
Schütt 190 

Phallus 491 

Pharbitis hispida 623 

Phascum Muhlenbergianum Sw. 694 

— tasmanicum 718 

Phaseolaria Printz N. @. 157, 

Phaseolus 290, 302, 594 

— multiflorus 320, 348, 532, 583 

— vulgaris 353, 355, 574, 633 

Philodendron bipinnatifidum 413 

—- erubescens 343 

— selloum 379 

Philonotis 702, 

— alpicola 733 

amerlicana 733 

calcarea Schimp. 733 

capillaris 733 

fallax 734 

gracillima 733 


217 


zul 


curvicauda var. undulata Skvortz.* | 
! ı Phormidium 47, 48, 148 
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‘ Philonotis uneinata Brid. 733 

ı Phitymophora 231. — N. A. 244 
ı — cerenata J/. Ag. 231 

ı — Laingii J. Ag. 244 


Phlyetis 2 
Phoebe stereulioides 323 
Phoenix 327 


ı — dactylifera 638 


Phoradendron flavescens 392 


— autumnale 48 

Crouani 48 

foveolarum 47, 610 
gelatinosum Woronich.* 54 
Henningsii 48 

laminosum 36, 48 

luecidum Kütz. 40 


ı — molle (Kg.) Gom. var. tenuis Wo- 


ronich.* 54 

persicinum 54 

pulvinatum Woronich.* 54 
ramosum” 42 

- Retzii 42 

— var. nigroviolacea Wille* 42 
subeapitatum* 42 

uneinatum 48 

valderianum (Delp.) Gom. var. te- 
nuis Woronich.* 54 
Phormium tenax 348 
Phragmonema sordidum 24 
Phrygilanthus 426 

aphyllus 426 


| — tetrandrus Eichl. 425 


Phycodrys 111, 116, 230. 
244 


| — Setchellii 116 


Phycomyces 266 


| — nitens 669 
ı — splendens 597 


Phycopeltis arundinacea 157 


| Phycoseris lobata Kuütz. 220 

ı Phyllitis fascia 41, 134 

_ — filiformis Ballers 226 

|. — zosterifolia Rke. 41, 226 

' Phyllocactus phyllanthoides 594 

| Phyllophora 108, 166. — N.A. 244 
ı Phyllosiphon Kühn 29 

| — arisarı 29 

' Phyllospora comosa 106, 107 


Phyllostieta tetraplodontis Lebed.* 728. 
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Phylloxera Caryaesepten 357 

Physalis alkekengi 326, 566 

Physcia leucoleiptes (Tuck.) Lett. 5 

Physcomitrella patens 733 

— patens x Füunaria hygrometrica 
685 

Physcomitrium longicollum 691 

— megalocarpum 733 

— pygmaeum James 696, 733 

— turbinatum Langloisii 733 

Physedra chaetocarpa 395 

Physma 4 

Physolinum Printz N. @. 157, 217 

— monile 157 

Physostigma venenosum 569 

Phytelephas 253, 310 

— macrocarpa 308 

Phytimophora 113 

Phytolacca 335 

— americana 335 

Phytophthora parasitica 594 

Piaropus paniculatus 429 

Pica 326 

— pica 476 

Pilgeria 44 

Pilobolus 491 

Pilocarpon N. A, 16 

Pilopogon 706 

— Blumei 733 

Pilotrichella 706 

Pilotrichum 706 

— Leoni Williams* 

Pilularia 477 

Pinguieula 611 

— vulgarıs 458 

Pinnatella 716 

— intralimbata 716 

Pinnularia 39, 67, 69, 70, 
N. A. 199 

— Balfouriana 69 

— eurta Cleve 197 

— Gandrupii 167 

— madagascarensis Amosse* 66 

— trigonocephala Cleve 196 

Pinus 326 

— Banksiana 600 

—- montana 522 

— ponderosa 325 

— — var. scopulorum 325 


706 


139. — 


Phylloxera Caryaesepten—Platanus occidentalis 


Pinus resinosa 591 

— silvestris 487, 600 

— strobus 583, 591 

Pirola uniflora 455 

Pirolaceae 385 

Pirus malus 560 

Pisum 302 

— sativum 257, 282, 535 

Piteairnia flavescens 486 

Piteairnieae 489 

Pithophora heterospora Howe et Her- 
vey* 163 

— sumatrana 88 

Placosphaera N. A. 218 

Plagiochasma 643 

— appendiculatum L. et L. 643 

— crenulatum Gottsche 697 

— Muenchianum Steph. 697 

Plagiochila 687, 705 

— asplenioides 649 

— dominicensis Tayl. 706 

— Magdalena Gottsche 706 

— opposita Nees 714 

— punctata 687 

— Smallii Evans 698 


ne spinulosa 663, 687 


— Stableri 720 

Plagiogramma N. A. 199 

— zanzibaricum Amosse* 155 

Plagiopus Oederi 684 

Plagiotheciopsis Broth. 713 

Plagiothecium denticulatum 723 

— — var. myurum 669 

— elegans 669 

— Müllerianum 694 

Plantaginaceae 481 

Plantago 348, 443 

— sect. Leucopsyllium 443 

—. sect. Novorbis 443, 456 

— sect. Plantaginella 443 

— lanceolata 443 

— major L. f. phyllostachya Wallr. 
295 

— maritima 442 

Plasmodiophora brassicae 270 

Platanaceae 280, 298 

Platanus 279, 431 

— acerifolia 279 

— oceidentalis 279 


Platanus orientalis—Polysiphonia 


Platanus orientalis 279 

Platoma N. A. 244 

— marginifera 142 

Platycarya 392 

Platyclinia N. A. 244 

— Crozieri J. Ag. 242 
Platygyrium repens Br. eur. 668 
Platymonas 123 

— tetrahele 96 

Pleetranthus 341 

— fruticosus 341 

Plectonema N. A. 174 

— diplosiphon Woronich.* 54 
Pleetronia 373, 377 

— Laurentii 372 

Pleonosporium Borreri 141 
Pleonotoma 330 

Pleurastrum N. A, 218 
Pleuridium 708 

— Ravenelii 733 

Pleurocapsa N. A. 174 

saforensis 143 

671, 686, 706 

— squarrosa (Brid.) Lindb. 682, 734 
Pleurococeus 4, 23, 82, 83 

— lobatus 218 

— ’Naegelii Chod. 82 
Pleuroschisma 649 

— denudatum 672 

flaceidum Dum. 699 
trierenatum (Wahlb.) Dum. 649, 
672, 699 

— var. implexa K. Müll. 699 
trilobatum Dum. 671, 672 
Pleurosigma 153 

Pleurostauron inflatum 166 
Pleurotaeniopsis de Baryi 76 
Pleurotaenium 76, 79. — N. A. 207 
— Ehrenbergii 149 

Pleurozia purpurea 662 


Pleurochaete 


161 
_— pulvinata Setchell* 115, 161 
Plocamium 113, 137 
— coceineum 111, 245 
Poa 296 
—- annua 296 
Podolampas 141 
Podophalaeroma Jörg.* 190 
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Podosira N. A. 200 . 
' Pogonatum 651, 659, 700, 706, 707, 
1, 8 
— aloides 659 
— alpinum Macouni Frye 733 
— brachyphyllum 700 
— brevicaule 700 
— flexicaule Mitt. 717 
— macrophyllum Doz. et Molk. 717 


nanum (Schreb.) v. B. 659 
nanum Weis. 659 


| — polytrichoides (L.) Brockm. 659 


Pohlıa 681, 682 


ı — Jlutescens Limpr. 660 


_ — pulehella (Hedw.) Lindb. 679 
| — zacatecana 706 
| Polemonium coeruleum 430 


Pollenia 425 


| — mag SO 
' Pollexfenia 114 


Polyblepharis 96 

Polycoelia N. A. 245 
Polycoryne 112. — N. A, 245 
— Gardneri Setchell* 115 
Polydinium Kof. et Swezy* 190 
Polygala 454, 455 


ı — amara 561 
| — chamaebuxus 454 


— NEAR 
Polygalaceae 294 


' Polygonatum 421 
ı Polygonum 597 


aviculare 296, 477 


' Polyides rotundus 141 
' Polykrikidae 64 


Polykrikos 64. — N. A. 190 

— lebourae Herdman* 62 

— Schwartzii 261 

Polyneura 111. — N. A. 112, 245 
. A245 


ı Polyopes 161. — N 
ı Polypodiaceae 272 
Ploeamiocolax Setchell N. 6. 115, 244, | Polypodium polypodioides 346 


ı — vulgare 520 


Polyporus hispidus 354 
Polypremum procumbens 321 


ı Polysiphonia 107, 114, 125, 133, 138, 


159, 161, 264. N. AS 245 
— ect? Corticatae, 107 
— sect. Ecorticatae 107 
— fastigiata 114, 115 


SU 
[&) 
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Polysiphonia Griffithsiana AHarv. 246 

Harveyi 159 

— nigrescens 132, 133, 134, 135, 142, 

147, 159 

opaca 107, 141 

orthocarpa Rosenv.* 115 

Schuebelerii Foslie 245 

spiralis Batten* 107 

subulifera 137 

urceolata 133, 135 

violacea 132, 147 

— var. Griffithsiana (Harv.) 

Batten* 107 

- Woodii Harv. 40 

Polystietus versicolor Fr. 358 

Polytoma 60 

— uvella 20 

Polytrichaceae 659 

‚Polytrichales 714, 723 

Polytrichum 651 

— angustidens 733 

angustifolium 661 

- alopecurum 661 

attenuatum 727 

commune 643, 651, 652, 

— uliginosum 734 

decipiens 727 

formosum 652 

gracile 727 

Jensenii Hag. 733 

juniperium alpinum 734 

ohioense 727 

piliferum Schreb. 671 

--— — mut. psilocorys 671 

strietum 727 

subformosum 712 

vaginatum Warnst. 727 

Polythrincium trifolii 266 

Pontederia 423 

— cordata, 423 

Pontosphaera Huxleyi Lehm. 57 

Populus 277, 339, 342, 584 

— alba 342 

— balsamifera 277 

canescens 342 

nigra 277, 337, 356 

tremula 277, 342 

Porcellio scaber 411 

Porella Cordaeana 
697 


727 


Kai) DS“ 


Polysiphonia Griffithsiana—Pouchetia cornuta 


Porella platyphylla. 640 

— rıvularis 703 

Porina N. A. 16 

Porolithon N. A. 246 
Porothamnium 706 

Porphyra 33, 109, 133, 135, 138, 142 
hiemalis Kylin 109, 130 
lacıniıata 110, 159 

leucostieta 138 

linearis Grev. 109, 129 
umbilicalis 109, 129, 130, 138 
— var. laciniata 109 

—- var. linearis 109 
Porphyridium N. A. 174 


— aerugineum 24, 302 


— ceruentum dGeitler* 24, 47, 
302 

Porphyropsis 109, 138 

Polemonium confertum 430 

Potamogeton 26, 308 

Potentilla 477 

—- anserina 631 

— multifida 474 

— reptans 631 

Poterium muricatum 482 

Pottia 704 

cavifolia var. epilosa 688 

commutata Limpr. 669, 672 

erinita 663 

Heimii 654 

— var. obtusifolia (R. Br.) Hag. 

654 

macrocarpa Schimper 708 

maritima 718 

minutula 669, 670 

— subsp. commutata 670 

mutica Vent. 670 

—- var. gymnostoma Corb. 734 

propagulifera 643 

rufescens 670 

Sampaiana Mach.* 688 

Starkeana 670 

— var. brachyoda 670 

— var. leiostoma 670 

viridifollia Mitt. 688 

Pottiaceae 686, 710, 718 

Pouchetia 69. — N. A. 190 

— armata 189 

— eochlea Schütt 185 

— cornuta Schütt 185 


164, 


Pouchetia ochrea—Pseudostaurastrum armatum 


Pouchetia ochrea Wright 191 
Pouchetiella Kof. et Swezy* 190 
Pouchetiidae 64, 189, 190 
Praeeeratium 62, 63 
Prasinocladus N. A. 218 

— Jubrieus 96, 123, 124, 213 


— — f. lubrica (Kck.) Zimm. 96, 124 | 


— — /. subsalsa (Senn.) Zimm. 96 

Prasiola 23. — N. A. 218 

—. cornucopiae 93 

— cerispa 25 

— esculenta 41 

°— fluviatilis 126 

— leprosa 89 

— stipitata 41, 93 

Preissia 646 

— commutata 644 

— quadrata (Scop.) Nees 642 

Primula 405, 407, 408, 460, 463 

— acaulis 405 

— auricula 397 

— egaliksensis 439 

— elatior 405 

— farinosa var. groenlandica 439 

— kewensis 277 

— nivalis 439 

— offieinalis 405 

— sibirica 439 

— vulgaris 405 

Primulaceae 439 

Pringsheimia 161. — N. A. 218 

IBriomitıSe IE TOlSE INA 26 

Prionodon 707 

— Juteovirens (Tayl.) Mitt. 645 

Promallomonas Steinecke N. @. 60,181 

— aseta Steinecke* 60 

Prorocentridae 64 

Prorocentrum 141 

Prosopanche Burmeisteri 400 

Proterythropsis Kof. et Swezy* N. 6. 
64, 190 

Proteus vulgaris 528 

Protochlorinae 57 

Protococcaceae 211, 219 

Protoccales 25, 122, 123, 146, 
262 

Protococcus 39, 89. — N. A. 218 

— sect. Diplosphaera 83 

— sect. Euprotococeus 82 

— sect. Gametangium 83 


150, 


ll 


Protococeus sect. Gloeosphaera 83 
— Chodatii 82, 83 

— lacustris 83 

— Lecideae 83 

— Monas 83 

— Ophrydii 82, 83 

— viridis 82, 299 

Protoderma N. A. 218 

amorphum 167 

— polyrhizum Howe* 163 


 Protodiniaceae Kof. et Swezy* 190 


Protodinifer Kof. et Swezy N. G. 64, 
191 


' Protodiniferidae 64 


Protodinium simplex 187 

Protoflorideae 116, 155 

Protohydra Leuckartii 48 

Protopsis Kof. et Swezy N. 6. 64, 
191 

— Stephaniana 482 

Protosiphon 39 

— botryoides 121 

Prunus 292, 314, 357, 

— avium 292 

— laurocerasus 496 

— padus 496 

Pseudanabaena N. A, 174 

— constricta 120 

— tenuis Koppe* 120 

Pseudendosiphonia Web. 
N. @. 246 

Pseudoamphiprora N. A. 200 

Pseudochromulina Doflein N.G.56, 181 

Pseudococeus rotundus 374 

Pseudocyphellaria N. A. 16 

Pseudodietyon 216 

Pseudomallomonas 
181 

— bernardinensis Chod.* 127 

Pseudomonas 261 

Pseudophycodrys Skottsb. N. G. 112, 
246, 169 

Pseudoleskea Baileyi 704 

— Larminati Broth. et Par. 716 

Pseudomyrma 374, 375, 379, 380 

Pseudophalacroma Joerg. N. @. 191 

Pseudopringsheimia N. A. 218 

Pseudostaurastrum (Hansg.) R. Chod. 
N. 6. 218 

— armatum (Reinsch) Chod. 128 


408, 557 


Bosse 


van 


Chod. 
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Pseudostaurastrum 
Chod.* 128 

— gracile Chod. 128 

— hastatum (Lagerh.) Chod. 123 

— lobatum (Naeg.) Chod. 123 

Pseudotetraspora N. A. 218 

Pseudothuidium ceramicum Herz. 714 

Pseudotsuga 326 

Pseudulvella N. A. 218 

Psilocarphus 399 

Psilopilum 659 

Psilotum 333 

Psithyrus 464, 465 

Psoroma N. A. 16 

Psorotichia N. A. 16 

Psychotria bacteriophila Val. 521 

— refractistipula 393 

Pteranthus diechotomus 480, 484 

Pteridomonas Scherffeli Lemm. 58 

Pterigynandrum 712 

— filiforme (Timm.) Hedw. 643, 645 


enorme (Ralfs) 


Pteridium angustissimum J. Ag. 243 | 


— Baerii J. Ag. 244 

Bertrandi Cotton 243 

corymbosum J. Ag. 244 

Juergensi ). Ag. 244 

pleurosporum J. Ag. 247 

rostratum J. Ag. 244 

serratum f. platyphyllum S. et G. 

242 

Pterobryella 713 

— speciosissima 713 

Pterobryopsis subacuminata 716 

— Walkeri Broth. 724 

Pterogonidium 706 

Pterosiphonia N. A. 246 

— Baileyi 247 

Pterygoneurum pusillum (Hedw.) 
Broth. 691 

Pterygophyllum 657 

— acuminatum 702 

— indieum: Bel. 716 

— Jucens 681 

Pterocarya 392 

Ptilidium ciliare 649 

— pulcherrimum 666 

Ptilonia 113 

Ptilota N. A. 246 

californica 115, 145 

— — f. gracilis Sinova* 


Pseudostaurastrum enorme—Quisqualis indica 


Ptilota californica f. media Sinova* 
115 

— /. pulchra Sinova* 115 

— /. robusta Sinova* 115 

— f. typica Sinova* 115 
plumosa 111 


Ptychodium affine 664 
— decipiens Limpr. 682 


‚ Ptychotis ammoides 442 
ı Ptychomitrium 707 
ı — suberispatum 710 


Puceinia 268 R 
arenarlae 268 

glumarum 356 

graminis tritiei Eriks. et Henn. 266, 
275, 298, 356 

sorghi 269 

Pulmonaria 436 


ı — offieinalis 436 


Punctaria N. A. 228 

— plantaginea 168 
Punica granatum 569 
Puschkinia 485 

Puya 360, 457, 458 
Pyenonotus aurigaster 446 


' Pygeum Preslii 323 


Pylaiella 105, 132, 133, 147, 164. — 
N. A. 228 
— fulvescens 164 


, — litoralis Kjellm. 34, 101, 135 
 Pylaisaea radicans Desv. 723 


Pylaisia 723 


ı — polyantha 685, 723, 728 


Pyramidula tetragona 667, 682 
Pyramimonas 25, 56. — N. A. 181 
— inconstans Hodgetts* 25, 56 
Pyrenastrum N. A. 16 

Pyrenopsis N. A. 17 


I Pyrenula N. A, 17 


— nitidella (Flk.) Müll. Arg. 5 
Pyrethrum cinerariaefolium Trev. 322 
Pyronema confluens 594 
Pyrophagus 141 

Pyrrhocorus apterus L. 487 
ByaanesNeeAsleT 


Queria hispanica 482 
Quillaja saponaria 319 
Quisqualis indica 443 


Raciborskiella—Rhizochrysis major 


Raeciborskiella Wislouch @. 
218 

— salina Wislouch* 149 

Radiofilum 21 

Radula 647, 705 

— eomplanata (L.) Dum. 644, 

— Lindbergiana 687 

— obeonica 702 

Rafflesıa 284, 385 

— Arnoldi 384 

Ralfsia N. A. 228 

Ralfsiaceae 106 


N. 


149, 


649 


Ramalina cuspidata (Ach.) Nyl. 5 


Ramondia 284 

— Nathaliae 284 
— serbica 284 
Randia 377, 387 
Ranunculaceae 385 


Ranunculus 274, 298, 300, 301, 


528 

acris 295 

aquatilis 477 
eymbalaria 416 
inamoenus 430 

— repens 477 

Rapanea laetevirens Mez 563 
Raphanistrocarpus 394 
— Borini 394 

Raphanus 330 

— sativus 290, 324, 329 


— satıvus X Brassica oleracea : 


Raphidium 49, 250 
Razoumowskia 391 
Reboulia 641 

— Charrieri Douin 689 


180) 
[0 0) 
Or 


— hemisphaerica 641, 642, 645, 709 


Rebouliaceae 699 
Reckertia W. Conrad N. @. 
— sagittifera Conrad* 55 
Reinboldiella 234 

Remirea 338 

— maritima 471 
Renanthera Lowii 440 
Renauldia 711 

Rhabditis 386 
Rhabdoderma N. A. 174 
Rhabdoweisia denticulata 733 
— Kusenevae Broth.* 686 
Rhacomitrium canescens 682 
— fascieulare 651 


59, 


181 


u, | 
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Rhacomitrium heterostichum 736 


— Macounii 733 

— protensum A. Br. 733 

— sudeticum 702 
Rhacopilopsis trinitensis 705 
Rhacopilum 711, 717 

— novoguinense Fleisch. 713 
Rhacotheca 698 


' Rhagonycha fuseicornis 410 
' Rhamnus cathartica 544 

| — frangula 544 

ı — Purshiana 319 

| 2 utilis 544 


Rhaphidostegium 710 
afrodemissum C. M. 725 
aquatum Hope. 725 
caespitans Schpr. 725 
catillum C. M. 725 
caespitosum Sw. 725 
ceueullatifohium Hope. 725 
Dienemonella C. M. 725 


fluminale C. M. 725 
galipense C. M. 725 
inconspieuum Hornsch. 725 
Kegelianum C. M. 725 
Kuhlmanni Broth. 725 
litophilum Hornsch. 725 
loxense Hook. 725 
ovale Broth. 725 
perlaxum C. M. 725 
pulvinale Hpe. 725 

- Sauloma C. M. 725 


subnervatum Kitt. 725 
subeurvulum C. M. 725 


125 
trıstieulum Mitt. 725 


 Rhaphoneis hungarica 41 
' Rheum 541 

ı — Schensi 541 

' Rhizocarpen N. A. 17 


_ — ehionophilum 5 


— oreites (Wain.) A. Zahlbr. 5 
Rhizochrysidinae 177 


Duisaboanum (Mont.) Jaeg. 


125 


sphaerotheca (C. M.) Jaeg. 725 


subsphaericarpum Hope. et C. M. 


Rhizochrysis Pascher 57. — N. A. 


181 
— gracillima Naumann* 57 
— major Naumann* 57 
I3* 


814 


Rhizochrysis polymorpha Naumann* | 


97 
Rhizoclonium 132 
— hieroglyphicum Kütz. 89, 264 
— Selkirkii 162 
Rhizoctonia 355 
— solani 607 
Rhizoglossum Kylin N. 6. 
Rhizogoniaceae 713 
Rhizogonium 713, 715 
— sect. Eurhizogonium 715 
— medium 717 
— novaecaledoniae 717 
Rhizophidium globosum A. Br. 33 
— polysiphoniae 160 | 
Rhizophyllis N. A. 246 
Rhizopus 609 
— japonicus 549 
— .nigricans 266, 299, 546, 552, 594 
— tritiei 546 
Rhizosolenia 68, 69, 138 
— eriensis 68, 132 
Rhodanthe 351, 626 
Rhodochaete 109, 138 
Rhodochorton 124 
— speluncarum Collins 247 
Rhodochytrium 89 
Rhodoleia Teijsmanni Mig. 446 
Rhodomela N. A. 246 
— subfusca 147 
— virgata Kjellm. 246 
Rhodomelaceae 115, 234 
Rhodomenia Baerii Post. 
244 
— Juergensii )J. Ag. 244 
— rostrata ). Ag. 244 
Rhodomonas N. A. 181 
— baltica 96, 123 
— rubra 24, 132, 302 
Rhodophyceae 107, 114, 116, 117, 
132, 145, 155, 162, 168, 229, 263 
Rhodospirillum photometricum 261 


112, 246 


et Rupr. 


Rhodymenia 113, 142, 235. — N.A. | 
246, 247 

— flabellifolia (Bory) Mont. 169, 
235 

— palmata 54, 109, 141, 142, 235, 
261 

Rhodymeniaceae 234, 235 

Rhodymeniales 30, 111, 162 


| 
| 


Rhizochrysis polymorpha—Riceinia 


Rhodymeniocolax Setckell N. G. 247 
— botryoidea 115, 161 

Rhoikoneis N. A. 200 

Rhoikosigma N. A. 200 

Rhus glabra 558 

Rhynchomonas marina 191 
Rhynchosia precatoria 360 
Rhynchostegiella algiriana 681 

— compaecta 658 

curviseta (Brid.) Limpr. 665, 669, 
723 

Letourneuxii (Besch.) Broth. 669 
litorea 665, 666 

Teesdaleı 665, 666 

tenella 666, 723 

Rhynchostegium 706 

— rusciforme 688 

Rhytisma acerinum 355 

— pseudoplatani 355 

Ribes rubrum 415, 455 

Ricardia 114, 645, 707 

eriocaulon 708 

multifida 708 

pinguis (L.) F.Gr. 642, 645, 646, 
708 

pinnatifida 708 

prehensilis 708 

Riecia 271, 674, 681, 701, 705, "707, 
709, 721° 

subgen. Ricciella 674 

arvensis Aust. 701 

Beyrichiana Hampe 701 

bifurca 661 

bistriata 707 

commutata Jack 681 

Crozalsii Levier 663 

Curtisii 701 

dietyospora Howe 701 

Donnelli Aust. 701 

fluitans 721 

Frostii Austin 681 

hirta Austin 701 

Lescuriana Austin 701 

lusitanica Levier 687 

perennis Steph. 720 

sanguinea 271 

Weinionis Steph. 707 

Riceiaceae 702, 720 

Ricciella 721 
Riceinia Dou. 


et Trab. N. G. 720, 721 


Riceiocarpus natans—Salvia pratensis 


Rieciocarpus natans (L.) Cda. 681, 
7101021 

— terrestris 710 

Richardia Elliotiana 339 

Rieinus 290 

—- communis 388 

Riellaceae 701 

Rinodina N. A. 17 

Rivularia 23, 43, 47, 48, 49, 101, 126, 
142 | 

—. sect. Eurivularia 43 

— planetonica 43 

Rivulariaceae 153 

Rivulariopsis N. A. 174 

— floceosa Woronich. 54 

Robinia 318 

— pseudacacia 488 

Roccella N. A. 17 

Rochea 323 

-— coccinea 323 

— aller BI, 

Rochelia stellulata 482 

Rohdea japonica 413 

Roridula 390 

—  dentata 390 

—- gorgonias 390 

Rosa 408, 486 

— sect. Pimpinellifoliae 277 

sect. Villosae 277 

- gallica 486 

Jundzillii 486 

pimpinellifolia 277 

pomifera 486 

sabina 277 

tomentosa 277 

— Wilsoni 277 

Rosaria Carter N. 6. 165, 174 

— ramosa Carter* 165 

Roschera Sonder. N. @&. 247 

Rotatoria 372 

Rotundinium Kof. et Swezy* 191 

Roya W. et G. S. West N. 6. 208 

— anglica 77 

Rozea 725 

Rubiaceae 521 

Rubus 288 

— arcticus 477 

— deliciosus 406 

— fruticosus 561 

— idaeus 354 


Rubus strigosus 406 


' Rudbeekia laeinıata 436 


Ruellia 383 

— tuberosa 383 

Rumex 329, 480 

acetosa 295 

- acetosella 477 

- planivalvis 480 

- roseus 480 

vesicarius 480, 482 
Rupicapnos 397 

Ruppia 630 

Ruprechtiella Kylin N. 6. 112, 247 
Ruseus 315 

Ruta 554 

— graveolens 464 
Rutaceae 294 

Rydbergia grandiflora 430 


ı Saccharum 279 
ı — spontaneum 279 


Saccocalyx satureoides 482 
Saccogyna viticulosa 663, 687 
Saccorhiza polyschides 142 
Sarcophaga 384 

Saelania glaucescens 682 
Sagina procumbens 297 
Sagittaria 314, 349, 487 

— latifolia 293 

sagittaefolia 297, 349, 487 
Salamandra 256 

Salicaceae 277 

Salicornia herbacea 576 
Salıx 277, 290, 297 
Andersoniana 277 

aurita 277 

aurita X phylicifolia 277 
caprea 277 

caprea X lanata 277 
cinerea 277 

fragilis 277 

phylieifolia 277 

triandra 277 

viminalis x purpurea 277 
Salpingoeca N. A. 181 

— lepidula Penard* 59 

— polygonatum Penard” 59 
Salsola kali 482 

Salvia pratensis 398 
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Salvinia 300 

— natans 304 

Sambucus ebulus 553 

Sanchezia 444 

Sanguisorba minor 488 

Sanicula europaea 629 

Santiria nitida 323 

Saprolegnia 305 

Sarcocapnos crassifollus 482 

Sarcocephalus 373, 377 

Sargassaceae 166 

Sargassum 101, 105, 141, 166, 263, 
265. — N. A. 228 

— bacceiferum Turn. 7. 
Collins 229 

—- enerve 106, 265 

— filipendula 159, 165 

— hystrix 165 

—_ __ var. buxifolia 165 

— nutans 135 

— vulgare 164, 165 

Sargentodoxa cuneata 320 

Sarracenia 382, 384 

— flava 384 

Satyrıum bicallosum 418 

Saurauia 331 

Sauromatum guttatum 634 

Sauteria alpina 697 

Sauteriaceae 699 

Saxifraga aizoides 458 

— alzoon 458 

— stellaris 458 

Scaberia 166 

Scabiosa columbaria 458 

Scandix pecten veneris 441, 442 

Scapania 648, 719 

— Austinii 700 

— Casaresana 687 

— eurta var. avernica 667 

— Degeni (Schiffn.) D. M. 662 

— gracilis 687 

— irrigua 649 

— hyperborea Sörg. 698 

— ‚Joergensenii Schiffn. 700 

— nemorosa 700 

— nimbosa 657 

— planifolia 657 

— recurvifolia 700 

— spitzbergensis (Lindb.) K. M. 700 

— subalpina 687 


angustum 


Salvinnia—Schwentschkea 


Scaphopetalum 377, 387, 393 

Scaphosphora 103 

— speciosa 103 

Sceletonema costatum (Grev.) Cleve 
24 

Scenedesmus 20, 23, 49, 84, 100, 119, 
250. — N. A. 218 

— acutus 22 

— arcuatus Lemm. var. disjunctus L. 
126 

— tropicus 152 

— arthrodesmiforme 121 

— brasiliensis 128 

— caudatus 85 

— dispar 119 

— Lefeyrii Deflandre* 128 

— obtusus Ralfs 219 

— pseudodispar 121 

— quadricauda 20, 119 

— wisconsinensis (Smith) Chod. var. 
mutieus Chod.* 127 

Schisma 721 

— aduncum 728 

Schistidium 683 

— confertum 667 

— pulvinatum 667 

Schistostega 681 

— osmundacea 639 

Schizochlamys N. A. 219 

— solitaria Smith* 147 

Schizodinium 64 

Schizoglossum Gmelini Külz. 

Schizomeris N. A. 219 

— Leiblenii 122 

Schizoneura 113 

— Davisii J. Ag. 247 

— dichotoma )J. Ag. 247 

— quercifolia J. Ag. 244 

Schizophyceae 53, 164 

Schizoseris 112 

Schizothrix N. A, 174 

— Bioreti 156 

— Jateritia Kg. var. Hansgirgii Woro- 
nich.* 54 

— tenuis Woronich.* 54 

Schizymenia 161. — N. A. 247 

Schlotheimia 707 

Schoenocaulon officinale 570 

Schotia 377 

Schwentschkea 725 


Sciadopitys—Sida rhombiiolia 817 


Sciadopitys 340 Secotium agaricoides 306 
Sciaphila japonica 290 Securidaca Sellowiana 330 
Scilla Cooperi 562 Sedum 328 

— lancaefolia 562 — maximum 584 

— Rogersii 562 — populifolium 328 

Scinala N. A. 247 Seirococeus 166 
© — furcellata var. constrieta Pilger* | Seirospora 236 

157 Selaginella 351 

Seintilla Playf. N. 6. 181 — pumila 272 

Seintillaceae 181 — serpens 616 

Seirpus cubensis 471 , Selenastrum acuminatum Lagerh. 20 
— Jacustris 291 ı Selenophaea Chodat N. @. 21 
Sclerocephalus arabicus 480, 482 Selenophora R. Chodat N. G. 181 
Scolopendrium 302 Seligeria calcarea Br. eur. 733 
Scopelophila ligulata Spruce 695 | — eampylopoda Kindb. 685 
— latifolia 695 = Doniana, (Sms) C2M 64 
Scopolia 566 | — pusilla Br. eur. 733 

— carniolica 326, 485 | — recurvata (Hedw.) Br. eur. 682 
— Jurida 326, 566 | — — var. pumila 685, 733 

— physaloides 326 | Seligerieae 686 

Seorpiurium 671 ' Sematophyllaceae 706 
Scorpiurus suleatus 482  Sematophyllum 713, 717 
Scorzonera 330 | — decipiens Dixon* 724 
Scotiella N. A. 181 | — lamprophyllum Mitt. 724 
— eryophila 21 | — scabrellum 724 
Scotinosphaera 81 ı — Smallii Williams* 704 
Scrophularia 321 | Semele 315 

— nodosa 331 | Sempervivum soboliferum 471, 472, 
— —_ var. americana 321 | 612, 613 

Serophulariaceae 439, 443 | — triste 323 

Seutellaria alpina 428 Senecio 275 

Seytalina 724 — sect. Tephroseris 275 
Scytonema 47. — N. A, 174 | — eacaliaster 417 

— cinereum 45 | — diseifolius 275 

— —- var. Julianum 45  — erueifolius 275 

— drilosiphon 45 ne magnificus 353 

— Hofmanni 41 | — nebrodensis X viscosus 275 
— — var. Julianum Thur. 45, 175 | Roberti-Friesii 275 

— Julianum 45, 46 | Sepsis 425 

— Meneghinii 175 Sequoia gigantea 316, 584 

— pulehrum 156 | — sempervirens 316 
Scytonemaceae 47, 153 | Serapias 453 

Scytosiphon 134 Serjania elematidifolia 330 
— lomentarius 41, 152 Sesamum indieum 325 
Scytothalia 166 Sestrosphaera 89 
Scytothamnus N. A. 229 Setaria viridis 625 

Sebdenia 113 Sherardia arvensis 296 

Secale cereale 284, 286, 477 Shorea 324 

— eornutum 304 Sida 478 

Secotium 267 — rhombifolia 478 


s18 


Siderocapsa 143 

Siderocelis Naumann N. 6. 88, 213, 
219 

Sideromonas 21, 22 

Sieversia turbinata 430 

Silene acaulis 430 

— ıinflata Sm. 466 

Silicoflagellata 61 

Simarubaceae 294 

Simonsiella Schmid N. @. 49, 169, 175 

— filiformis Schmid 169 

— Mülleri 260 

Sinapis 298, 312, 320, 327, 336 

— alba 669 

Siphonales 89, 121 

Siphonocladiales 85, 89, 121, 140, 146, 
147 

Sisyrinchium angustifolium 479 

Soja hispida 552 

Solanaceae 358 

Solandra grandiflora 281 

Solanum 274, 284, 343 

— duleamara 326, 566 

— Koelreuterianum 343 

— lycopersicum 343, 604 

— melongena 324 

— nigrum 343, 348, 455 

— proteus 343 

— rostratum 467, 468 

— sisymbriifolum 467 

— tuberosum 467, 468, 593 

— tubingense 343 

Solenopora 32 

Solenostemma 298 

— Arghel Hayne 326 

Solidago alpestris W. K. 417 

Sommerstorffia spinosa 372 

Sophronanthe 321, 322 

Sorastrum spinulosum 262 

Sorghum 531 

Sorosphaera 270 

Southbya nigrella (De Not.) Spr. 662 

Sparattosperma 444 

Sparganium 477 

Spathodea campanulata 441 

Spathiglossum N. A. 229 

Spergula 349 

Spermothamnion 111, 132. — N.A. 
247 

—- roseolum 11] 


Sideroecapsa—Sphagnum molle 


Spermothamnion vertieillatum 113 
Sphacelanlam 27, 107255 oe 
"N. A. 229 


| — eirrhosa 33 
ı — fusca 107, 124, 595 
ee bipinnata 100 


— Tacemosa 33 
Sphacelariaceae 106 
Sphacelariales 30 
Sphaeralcea 478 
Sphaerocarpaceae 701 
Sphaerocarpus 271, 641, 646. 


ı — Donnellii Aust. 644, 653 


— texanus 646 

—- multipartitus J. Ag. 237 

Sphaerocodium 31 

Sphaeroeystis Schröteri 127 

Sphaeroplea annulina 122 

Sphaerosicyos sphaericus 394, 395 

Sphaerozosma 81. — N. A. 208 

Sphagnaceae 662, 722 

Sphagnales 639, 712, 714 

Sphagnum 23, 125, 658, 659, 660, 
661, 662, 664, 686, 672, 688, 693, 
694, 703, 729 


' — angermanicum Melin* 658 
— Angstroemi 693 


— compactum 689 

— euspidatum 689, 693, 694 

— — var. serrulatum Schlieph. 693, 
694 

— — var. Torreyi 
693 

— Dusenii Jens. 694 

— fallax 693 

— Faxoni 693 

— fimbriatum 689 

— Fitzgeraldi Renauld 694 

— fuscum 689, 703 

— Girgensohnii 703 

— Helleri 693 

— inundatum 689 

— Kearneyi 693 

— Klinggraeffii 689 

— Jaricinum Spruce 664, 694 

— Lindbergii 685, 689 

— — var. macrophyllum Warnst. 685 

— mendocinum Sull. et Lesqu. 694 

— Mohrianum 694 


(Sull.) Braithw. 


| — molle 658, 659, 689 


Sphagnum molluseum—Stachys silvatica S19 


ar mollusecum Brid. 693 
-—— nemoreum 689 
— obesum 689 
— obtusum 694 
— pallidum Warnst. 712 
— palustre 689 
— . pseudocontortum 689 
— Pylaei Brid. 687 
— recurvum 693 
— riparium Angstr. 664, 675 
— Rothii 689 
—- ruppinense 693 
— Schimperi 689 
— serratum 693 
— squarrosum 689, 703 
— subbicolor 689 
— subsecundum 640, 646, 689 
— tenellum 689, 693 
— teres 703 
— Torreyanum 693 
— trinitense 693, 694 
— Vandenbroeckei Naveau* 710 
—- virginianum 693 
— Warnstorfii Russow 664 
— Wulfianum 685 
Sparganium simplex 296 
Sphenochloris Pascher N. &. 219 
Sphenolobus 666 
— Hellerianus 667 
— Michauxii 648, 677 
— minutus 648 
— saxlcolus 662 
Sphenomonas 181 
Sphinx cestri 457 
Spilanthes 89 
Spilogaster 425 
Spinacia glabra 325 
— spinosa 325 
— tetrandra 482 
Spiraea 544 
— filipendula 557 
— gigantea var. rosea 557 
— ulmaria 557 
Spiranthes aestivalis 319 
— spiralis 319 
Spiridens 725 
— Reinwardtii 713 
Spirillum 261 
— sputigenum 260 
— volutans 261 


Spirodinium 188 

— eoneentricum Lebour 188 

— fissum Levand. 188 

— glaucum Lebour 188 

— grave Meunier 188 

— laeryma Meunier 1883 

— spirale var. acutum Lebour 187 

Spirogyra 25, 36, 38, 39, 74, 75, 76, 
77, 78, 79, 80, 94, 261, 264, 298, 
305, 306, 543, 627. N. A. 208 

— colligata 77 

—— rare U TU 

— Hassallii 75 

— jugalis 300 


| — longata 264 


— mirabilis 78 

— reetispira Merriman* 78 
— setiformis 75 

— spreeiana Rabh. 75 

— ternata 78 

— Weberi 75, 76 
Spirotaenia 76. — N. A. 208 
Spirulina 44, 52. — N. A. 175 
— major 48 


ı — pseudovacuolata Uterm. 120 


Schroederi Koppe* 120 

— tenuissima 149, 152 

— —. var. salina Wislouch* 149 
Splachnaceae 647 

Splachnidium rugosum 105 
Splachnum 284, 491 


 — ampullaceum 660 


— sphaericum 646, 672 


ı — Wormskjoldii Hornem. 733 


Spondias pinnata 323 
Spondylomoraceae 86 
Spondylomorum quaternarıum 87 
Spondylosium 79, 81. — N. A. 208 


ı — monile 208 
ı — pulehrum var. triquetrum Lund 208 
ı — tetragonum 126 


Spondylothamnium multifidum Naeg. 
109 

Spongomonas 55, 300, 581 

Spongomorpha N. A. 219 

Spongospora subterranea 354 

Sporopodium N. A. 17 

Spyridia 114 

— filamentosa 114, 164 

Stachys silvatica 410 


820 Stachytarpheta—Strobilanthes 


Stachytarpheta 89 

Stackhousia Brunonis 454 

Stagonospora Komarovii Ohl* 728 

Stanhopea 453 

Staphylaea 347 

Staphylococeus 516 

— pyogenes 516 

— — RS DD, DU 

Statice Bonduellii 482 

— echioides 482 

Suauinasınminan za, 7, 125, 128, 18, 
167, 168. — N. A. 208 

— alternans 148 

— — var. pulchrum 148 

— brasiliense 75 

= Zeapıbulume 126 

— controversum J. elegantior Ström* 
80 | 

— euspidatum 76 | 

— cyathodes var. gracile P. Schulz* 
79 

— Dickei 80 

— — var. gedanense P. Schulz* 79 

— — var. parallelum 80 

— fureigerum 76 

— gracile Ralfs 26 

— grande 75 

— hirsutum 77 

— Mansfeldtii 76 

— megalonotum Nordst. f. 209 

— — f. hastatum Lütkem. 209 

 — natata West. subsp. dimazum 
Lütkem. 209 

— paradoxum 76 

— polymorphum Breb. 26 

— polytrichum Perty var. reniformis 
Samp.* 145 

— punetulatum 80 

— pungens 76 

— Sebaldii var. multiornatum 
P. Schulz* 79 

— tumidum 75 

Stauroneis N. A. 200 

— ıinflata 166 

— leptocladum Nordst. var. canadense 
Lowe* 160 

— — var. curvatum Lowe* 160 

— Washingtoniana Mann* 118 

Steiniella 141 

Stellaria 460 


Stellaria borealis Bigel. 465 
— bulbosa Rottb. 465 

— graminea L. 465 

— longipes Goldie 465 

— media Vill. 465 
Stenocarpus sinuatus 334 
Stenocladia 113 

Stenoplana Tereg N. @. 219 
— Bertholdi 94 
Stenopterobia N. A. 200 

— intermedia 165 

—  —- var. crassior Carter* 165 
Stephanodiscus astraea 68 

— Hantzschii 68 

Sterculia 401 

Stereocaulon N. A. 17 

— alpinum Laur. 5 
Stereodon Haldanei Lindb. 668 
— lignicola Mitt. 717 

— reptilis 684 

— subrufus (Wils.) Lindb. 682 
Stereohypnum 706 
Stereophyllum 715 

— Bremondi 715 

— mexicanum 706 

— papillidens Card. 724 
Sterigmatocystis nigra 530 
Stichococeus 83. — N. A. 219 
— bacillaris 83 

— lacustris 82 

— nivalis 21 

Sticta N. A, 17 

— platyphylla Nyl. 5 
Stietodiseus Jeremianus 41 
Stigeoclonium tenue 93 
Stigonema N. A. 175 

— informe 166 

— La-Vardei 156 

— minutum 143 

— ocellatum 129, 166 
Stigonemataceae 153 
Stilophoraceae 106 
Stomatochytrium 81 
Streblonema N. A. 229 
Strepsilejeunea austrina 718 
Strepsithalia investiens Collins 229 
Streptococeus lactis 552, 636 
Streptopogon 707 

— heterophyllus 642 
Strobilanthes 383, 441 


Stromatocarpus— Tetracladium 


Stromatocarpus N. A. 247 
— Gardneri Setchell* 115 
Struvea 34. — N. A, 219 
— multipartita 157 


Strychnos 253, 310 

— nux vomica 569 
Styetiosiphon tortilis 147 
Stylidium 454 

Styphelia longifolia R. Br. 2 
Stypocaulon 107 

— scoparium 100 
Suceisa pratensis 421 
Surirella N. A. 200 

— nervosa 122 

— producta Federle 119 
— spiralis 129 

Swertia longifolia 428 
Swietenia 324 


Symblepharis helicophylla 7 
Symphyocladia N. A. 247 
Symphytum 330, 427 

— offieinale 455 

Symploca 47. — N. A. 175 
muscorum 43, 48 

— /. coerulea 43 

— f. recta 43 

— f. typica 43 
muscorum Gom. var. fusca Fremy* 
156 

Symplocastrum 54, 174 

Synaema marlothi 390 

Syndipnium 64 


Synechococeus 43, 44. — N. A. 175 
subgen. Eusynechococeus 44 
subgen. Synechocystis 44 
crassus 44 

elongatus 46 

endobiotieus Elenk.* 44 
Synechoeystis N. A. 175 

— salina 149 

Synedra ceyclopum 127 

— helvetica 127 

Synura N. A. 182 

— ulvella 39, 55 

Syrphus 426 


Syrrhopodon 208, ddr er 
715 
— Gardneri 726 


— ligulatus 733 


704, 


821 


Syrrhopodon parasiticus (Sw.) Besch. 
696, 701, 704, 734 
— Taylori 726 


Tabebuia Donnell-Smithii 324 
Tabellaria 70, 139 
Tabernaemontana 379 
Taccarum Hasslerianum 379 
Tachigalia 392 

— paniculata 374 
Tachyporus 410 
Taeniothrips primulae 405 
Tamarindus indica 561 
Taonia 141 

Taphrina coryli Nish. 268 


| Tapinothrix N. A. 175 


— mucicola Borge* 126 
Taraxacum 284, 330, 485 
— dens leonis 629 

— officinale 487 
Taraetogenos Kurzii 331 
Targionia hypophylla 644 
Targioniaceae 699 

Tarrietia argyrodendron 319 
Taxilejeunea debilis 705 

— densiflora 705 

dissifolia 705 

erositoha Steph. 699 
jamaicensis 705 
martinicensis 705 
obtusangula (Spruce) Evans 699 
pterogonia 705 


ElRaxatchehumelOr ae 


capillipes 724 
decolon@Besen)) R. @& 712 


ı — Gottscheanum (Hampe) Broth. 724 


kuniense 717 


| — Ludovieiae 717 
' Taxodıum distichum 316 


Taxus baccata 569 

Tayloria serrata Br. eur. 733 
Tecoma 438 

— radicans 413 

Tephrosia candida 635 
Tetmemorus 39, 79. — N. A, 210 
— . Brebissonii 148 

— granulatus 120 

—- minutus 120, 148 


| Tetracladium 692 


322 Tetracladium Molkenboerii—Tofieldia palustris 


Tetracladium Molkenboerli 692 

Tetracoceus N. A. 220 

— cartilagineus 94 

Tetracoseinodon 718 

Tetraedroides Griffiths N. 
167, 220 


@. 84, 136 


— spetsbergensis Griffiths* 84, 136. 


167 
MetraedLonBS3 HB NEN 0 
— sect. Pseudostaurastrum Hanse. 
1D/SR2IE8 
— minimum 35, 94, 128, 551 
— eaudatum 128 
— curvatum 128 
— enorme 218 
— minimum var. 
Deflandre* 128 
—- muticum 128 
—  regulare 127 
— tetraedricum 127 
- trigonum 128 
— var. gracile 121 
— — — f. tetraedrica Schwed.* 121 
— trilobulatum 126 
—  tumidulum 126 
Tetragonia expansa 482 
Tetrapedium 44 
Tetraplodon 647, 655 
— bryoides 655, 728 
-— bryoides x Voitia hyperborea 655 
— mnioides Br. eur. 733 
— pallidus Hag. 655 
—- paradoxus (R. Br.) Hag. 655 
— villosus 482 
Tetraspora 91 
— Jacustris 91 
Tetrasporales 150 
Tetrastrum heteracanthum 128, 145 
Tetratrichomonas 57, 60 
Thalassia testudinum 399 
Thalassiosira 68, 138. — N. A. 200 
— baltieca var. batava van Goor* 68 
— Levanderi 24 
Thallochrysidaceae Conrad* 55, 182 
Thallochrysis W. Conrad N. @. 55, 182 
— Pascheri* 55 
Thamnium alopecurum 665, 682 
— arbuseulosum 717 
- eossyrense 665 
— eflagellare 717 


longispinum 


' 'Tilletia tritieı 


Thamnium mediterraneum 665 

Thamnoeclonium 117, 181.— N. A. 248 

Thea assamica 569 

360 

Thelidium N. A. 17 

— Zwackhiü var. olivasecens A. Zahl- 
bruckner* 5 | 

Thelotrema 2 

Thelotremaceae 2 


Themeda triandra 583 


Theobroma cacao 569 
Thesium alpinum 489 


| Thalia 454 


Thinonia seandens 330 


ı Thismia Luetzelburgii 319 
ı Thlaspi perfoliatum 600 
ı Thomasia montana 454 


Thorea ramosissima Bory 40, 122 
Thrips 409 

Thuidium 706, 713 

—- involvens 695 

— Komarovii L. Savicz* 692 

— quadrifarium Mitt. 692 
recognitum 692 


' Thuja occidentalis 518 
, Thunbergia alata 410 
| Thuretia 114 


Thymus Broussonetii 316 


| — eapitatus 316 


— serpyllum 357 


| — zygis 316 


Thysanomitrium 715 
Lorentzii Fleisch. 713 


 Tiarella cordifolia 612 


Tillandsia 490 
Tillandsieae 489, 490 
269 
Tilopteridaceae 106 
Tilopteridales 30 
Timmia 656 


| — austriaca 655 


— — var. arctica 655 
— megapolitana 701 
Timmiaceae 659 
Timmiella 686 
Titanophora Pikeana 244 
Tmesipteris 333 
Tofieldia calyculata 295 
coceinea 388 

— palustris 388 


Tolypella—Tradescantia pilosa 823 

Tolypella 98, 99 Tortula ruraliformis 663 
— hispanica Nordst. 98, 99, 136 — santorinensis* 690 
— longicoma 98, 159 We serripungens var. exesa 643 
— nidifiea 97, 147 ı — Solmsii 690 
'Tolypellopsis 36 — subulata 668 
Tolypothrix 47, 48, 126. — N. A. 175 Williamsii 695 
— sect. Diplocoleopsis Hollerb.* 48, | Torulinium ferax 471 

78 Trachelomonas 20, 34, 60, 61, 129, 
— Elenkinii Hollerb.* 48 136, 154, 301. — N. A. 182 
— lanata 34 — bernardinensis Vischer var. granu- 


'Tomasellia N. A. 18 
Toninia eumulata Th. Fr. 5 
Toona calantas 323 
Torenia 342, 608 

Torilis neglecta 442 

— nodosa 442 


Torodinium Kof. et Swezy N. 6. 64, 


191 
Tortella 686, 695, 704, 711 
— fasciculata 668 
-— tortuosa 668, 679 
Tortula subgen. Pachyneuron 667 
— aculeata Wils. 645 
— arenacea 667 
—. atrovirens 690 
— Bolanderi 734 
— Bornmülleri Schijfn. 691 
— caroliniana Andr.* 694 
— desertorum Broth. 691 
— hellenica* 690 
—- jnermis 734 
— laevipila 694 
—- limbata 690 
— lingulata 684 
—- montana Lindb. 733 
—- mucronifola 685 
—- Mülleri 690, 733 
— muralis 667 
— — var. aestiva 667 
— — var. Heribaudi Corb. 667 
—. mutica 640 
— obtusifolia Schleich. 667, 685, 701, 
7133 
— — var. pilifera Culm. 667 
— pagorum 695, 734 
— papillosa 640, 718 
— parva 694 
— princeps 718 
— pulcherrima 537 
— pulvinata 694 


losa Chod. 127 

— biseta 145 

— elongata Skvortz.* 60 

— fluviatilis Lemm. 60 

— — var. levis (Lemm.) Skvortz.* 60 

— fukiensis Skvortz.* 60 

— gibberosa var. rotundata Playfair 
183 


 — hexangulata var. sinica Skvortz.* 


60 
' — hispida Stein var. coronata Lemm. 
| 8% 
ı — Kellogii Skvortz. var. punctata 


Skvortz.* 60 


Be minuta Skvortz.* 60 


— — var. granulata Skvortz. 60 

— mirabilis Swirenk. var. minor Wo- 
ronich.* 150 

— Myersii Skvortz.* 60 

— oblonga Lemm. var. 
Skvortz.* 60 

—— — var. puncetata Lemm. 57 

— — var. truncata Lemm. 183 

— ornburgica var. punetata Skvortz.* 
60 


granulata 


| — proximus Skvortz.* 60 


— Stanleii Skvortz.* 60 


| — triangularıs 128 \ 


— truncata (Lemm.) Skvortz. var. 
punctata Skvortz.* 60 

— volvocina Ehrenbg. var. subglobosa 
Lemm. 57 

— zmiewika Swirekon var. 
Dejlandre* 128 


minor 


| Trachyloma indieum Mitt. 724 


Trachyneis N. A. 200 
Trachypus 725 
Trachyspora 268 
Tradescantia 257 

—- pilosa 257 


S24 Tradescantia viridis—Tulipa silvestris 


Tradescantia viridis 622 ' Triehotozoon heynemanni 395 
Tragopogon 405 , Trifolium 574 

— porrifolius 405 — badium 458 

— pratensis 405 | — Cherleri 482 

Tragus 583  — dasyphyllum 430 

— racemosus 482  — nanum 430 

Trailliella 140 ı — pratense 352, 383, 443 

— intrieata Batters 110 ' Triglochin 315 

Tranzschelia fusca 268 , — subgen. Eutriglochin 315 
Trematocarpus N. A. 248 = procera 315 


Trentepohlia 4, 38, 83, 84, 130, 553 | Trigonella foenum graecum 563 
— abietina 84 | stellata 480 


— annulata 84 ' Trillium 286, 466 
. — arborum 84 ' Trinoeladus Raineri N. @. 118 
— aurea 41, 84, 157, 553  — tripolitanus Raineri* 118 
— — var. genuina 41 ' Triphragmium 268 
— jolithus 84 ' Triploceras 79 
— lagenifera 84 ' — simplex Allorge* 74 
— monilis De Wildem. 218  Triploporella apenninica Baretti* 117 
— odorata 84 | Trismegistia rigida 716 
— umbrina 84 | Triticum 286 
— uneinata 84 — compactum 289 
Trentonia flagellata Stokes 59 — dicoccoides 289 
Tribonema 25 \ ——- dieoceum 289 
— anne 2 | — durum 289 

bombyeinum 25  — monococeum 289 
Tribulus terrestris 482 ' — polonicum 289 
Trichilia 332 | — spelta 289 
Trichodesmium erythraeum Ehrh. 131 | -— turgidum 289 
Trichodon eylindrieus 667 — turgidum x vulgare 297 
Trichomonas 56, 57. — N. A. 183 Be vulgare 289 
— flagelliphora 56  Trochiscia N. A. 183 
— muris 57 — aspera 126 

vaginalis 60  Trochomeria longipetala 395 
Triehosporum 347, 445 ı Trollius 422 


Tropaeolaceae 294 


Triehosteleum 713, 717, 724 
dıke ' Tropaeolum 347, 445 


—. Levieri Broth. et Geh. 


— Werneri Herz. 713 | — majus 628 

Trichostomum 643, 686, 693, 717 ' — pentaphyllum 347 

— Bambergeri Schpr. 679 | Tropidoneis N. A. 201 

—  Berteroanum 704  Tryblionella 199 

— flavovirens 663, 690 | Trypanodinium 64 

— flavovirens x Astomum crispum | Trypanoplasma helicis 60 
693  Trypanosoma N. A. 183 

— Fleischeri Bauer 679 ' Trypetheliaceae 4 

— insulare 717 , Trypethelium N. A. 18 

— mutabile 690  Tuberaria 281 

— — var. brevifolium 690 , Tubureinia cepulae 270 


— Philiberti Schimp. 688 
— Warnstorfii Limpr. 677 


Tulipa 284 
—— silvestris 318 


Tulipa suaveolens— Veronica amplexicaulis 25 


Tulipa suaveolens 303 
Turraea 332 
Tussilago 611 

farfara 636 
Tylotus N. A. 248 
Typha 294 

— minima 294 


Udotea 34 

Ulota megalospora 734 

— obtusiuscula 734 

Ulotrichaceae 216, 217 
Ulotrichales 28, 30, 80, 151, 147 
Ulothrix 39, 132, 166. — N. A. 220 
implexa 147 

pseudoflacca Wille 26, 86 
sessilis 127 

— var. variabilis 127 
tenuissima 127 

zonata 90, 129, 264 

Ua 90, 92, Idi7, 159, Bu — io 
220 

aureola Ag. 211 

fasciata f. expansa Setchell 
— f. lobata Setchell 220 
— f. taeniata Setchell 220 
lactuca 90, 159 

Ulvella prostata Gardner 218 
Umbilicaria pustulata 590 
Umbilieus pendulinus 557 
Unearia 377, 392 

Urceolus N. A. 183 
Uredinopsis 266 

Urocystis cepulae 270 
Uroglena volvox 39 
Uroglenopsis americana (Calkins) 
Lemm. 61, 265 

apiculata 61 

Uragoga ipecacuanha 569 
Uromyces 268 

Urospora penicilliformis 135, 147 
Urtica 330 

— dioica 528, 566 

— pilulifera 296 

Urticaceae 481 

Usnea N. A. 18 

dasypoga (Ach.) Röhl. 5 
Ustilago 268 

avenae 266, 604 

— Heufleri 269 


220 


A. 


Ustilago zeae 601 
Utricularia 339, 381, 386, 387, 580 


(a vulgaris 352, 381, 393, 515, 543 
ı Uvella virescens Bory 182 


Vaceinium 418 
—- macrocarpum 359 


| — myrtillus 415, 455 


—- OXycoceus 359, 477 
— vitis idaea 455 
Vaillisneria 277 

— spiralis 469, 470 
Valonia 34. — N. A. 220 
aegagropila 164 
Valsa mali 358 


ı Vanda 453 
' Vanessa eardui 404 


— polycehroos 404 


ı Vaucheria 25, 81; 87, 89, 90, 94, 95, 


126, 305. — N. A. 220 

arrhyncha 89 

borealis Hirn var. minor Woronich.* 
150 

cruciata 81 

— var. pendula 81 

de Baryana 86, 512 

geminata 81 

— Goetz. var. pendula Götz. 81 
Woroniniana 81 


ı — — Heering var. pendula 220 


‚ Vaucheriopsis Heering N. G. 89, 221 


ja arrhyncha 89 
ı Veltheimia 255 


Venturia inaequalis 267, 268 


' Veratrum album 570 


Verbaseum 316 


' — phlomoides 290 
 Verbena supina 482 

ı Vernonieae 282, 457 
Veronica 284, 314, 336, 439 


SeCh“ 
sect. 
sect. 
SECH“ 


Beccabunga 285 
Chamaedrys 285 
Hebe 285 

Leptandra 285 

sect. Megasperma 285 

sect. Pseudolysimachia 285 
agrestis 285 

alpina 439 

amplexicaulis 336 


826. 


Veronica bellidioides 458 
- fruticans 458 
- hederifolia 600 
- offieinalis 285, 629 
- Ponae 285 
Verrucaria 2. 
— hydrela 2 
— maura Wahlb. 5 
— mucosa Wahlbg. 5 
Verrueidens intermedius 718 
Vertieilium albo-atrum 591 
Vesicularia 715 
Vespa eincta 461 
Vicia 602 
— ı9)09, 237, 280, 2875 292, AS, RT, 
354, 544, 583, 617, 623, 625 
— _ hirsuta 327 
—- macrocarpa 496 
Vickersia N. A. 248 
- eanariensis Kars. var. mediterranea 
Funk* 109 
Vinea 454 
— minor 280, 344 
Viola 281, 346, 454, 487 
—- arvensis 281 
—  canina 629 
— odorata 473 
— Rafinesquii Greene 442 
—_  tricolor 281 
Viscaria alpina G. Don 465 
Viseum 466, 467 
— album 291, 391, 
428, 471 
Vitex 377 
— agnus castus 482 
— Staudtii 373 
Viticicola Tessmannı 373, 376 
Vitis 412 
— vinifera 574 
—- vulpina 359 
Voitia nıvalis 651 
Volvocaceae 81, 92, 213, 215, 216 
Volvocales 20, 25, 85, 95, 263 
Volvox 21, 86, 87, 95, 96, 263, 301 
- africanus West 217 
aureus 20, 86, 95, 216, 630 
Barberi Shaw* 93 
Carteri 92 
- globator 93 
— Merrillii Shaw* 93 


— N.A,18 


424, 425, 427, 


Veronica bellidioides—Xanthorrhoea Preissii 


Volvox perglobator 93 

—- Rousseletii 93 

— spermatosphaerus 215 

— tertius Meyen 217 

— Weismannia 92 

— Weismannianus Pow. 217 
Vriesea 347, 445 

— carinata 347 


Warburgiella 717 

Webera nutans 734 

— (Schreb.) Hedw. var. subdenti- 
culata (Bridl.) Hübn. 681, 734 
poligera 733 

sessilis 657 


— Tozeri 663 


Weberaceae 659 

Weinmannia lachnocarpa 319 

Weisia 686, 692, 693, 694, 715 

— cerispata 693 

graeca 690 

oranica Rehm. 724 

tyrrhena 690 

viridula 718 

— var. longifolia Ther. et P. de 
Vo Val 

— var. macrophylla Ther. et P. de 
Ka Wo all 

Weisiodon 722, 723, 727 

Weisiopsis Broth. N. @. 692 
Westiella lanosa 156 

Wildemania N. A. 248 

Wilhamsia tricolor Broth. 645 
Williamsiella tricolor E. Britton 645 
Wilsonaea 114 

Wrangelia 238 

Wrightiella N. A. 248 

Wurdemannia 113 


Xanthidium 79, 168. — N. A. 210 

— armatum (Breb.) Rabenh. f. sub- 
fissum Elenkin* 76 

— coronatum 183 

— octocorne f. impar Jacobs. 201 

Xanthium 482, 603 

Xanthoria 3 

— fallax (Hepp) Arn. 5 

Xanthorrhoea 422 

— Preissii 453 


Xenococcus—Zygophyllum cornutum 327 

Xenococcus 161. — N. A. 175 ı Zooxanthella 263 
— minimus Geitler* 46  — chattoni 263 
Xylocopa 402, 443, 461  Zostera 132, 134, 135, 399 
— coerulea 402 —- marina 456, 608 
— latipes 402 ı Zygnema 25, 80. — N. A, 211 
en virginica 4A | — ericetorum 23 

ı — leiospernum var. fragile Chodat* 
Yucca 316 | ae 

ı — peliosporum 79 

Be purpureum 78 
Zanardinia collaris 137, 141 — reticulatum 79, 265 
Zea 327 ı — stellinum 80 
— mays 257, 288, 298, 300, 337 | Zygnemales 77, 80, 313 
—- mays X Euchlaena mexicana 288 | Zygodon 656, 708, 726 
— — — peorenmis 288 ı — sect. Bryoides Malta 726 
Zellera tawalliana 117 — sect. Obtusifolii Malta 726 
Zilla macroptera 482 — conoideus (Dicks.) Hook. et Tayl. 
Zizania aquatica 564 | 656, 669, 726 
Zizyphus lotus 482 — corralensis 726 
Zonaria N. A. 229 — »Sullivantii 726 
— lobata 164 Zygogonium ericetorum 23 
— variegata Kütz. 227 ı Zygophyllaceae 294, 481 
Zoogonidia 93 Zygophyllum cornutum 482 
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Yartagvan GebrüderBorntraogeri in Berlin und Leipzig 


: _ Handbuch der Pflanzenanatomie unter Mitwirkung zahlreicher 


Fachgelehrter herausgegeben von Dr. K. Linsbauer, Professor der Ana- 
tomie und Physiologie der Pflanzen an der Universität in Graz. 


Bisher erschienen folgende Lieferungen: Ermäßigte Preise! 


| Liefg. 1u.5(Band]): Einleitung: Geschichte der Rflinsenänstone und Zellen- 


lehre. 1. Abschn.: Die Zelle. — 2. Abschn.: Das Cytoplasma von 

Henrik Lundegärdh, Mit 198 Textfig. (XII u. 4048.) 1921/22 

: Einzelpreis 27.— 

2, 3, 4, 6u.7 (Band II): Allcsreine Pflanzenkaryologie von Georg 

Tischler. Mit 406 Textabb. (XV u. 899 8.) 1921/22 Einzelpreis 61.20 

8 (Band VI): Bakterien und Strahlenpilze von Rudolf Lieske. Mit 

65 Textfis. (IV u. 88 8.) 1922 | Einzelpreis 6.— 

9 (Band IV): Das trophische Parenchym. A. Assimilationsgewebe von 
Fritz Jürgen Meyer. Mit 35 Textabb. '(VILu.858.) 1923 

Einzelpreis 6.50 

0 (Band I*): Die Plastiden von Paul N. Schürhoff. Mit 57 Text- 

abb. (IV u. 2248.) 1924 Einzelpreis 16.20 

11 (Band III): Die Zellmembran von C. van Wisselingh. Mit 73 Text- 

abb. (VIII u. 264 8.) 1925 Ne Einzelpreis 18.— 

12 (Band VII); Anatomie der Lebermoose von Th. Herzog. Mit 

102 a (IVu.112 8.) 1925 Einzelpreis 10.40 

13 (Band IX): Die Absorptionsorgane der phanerogamen Parasiten von 

AdolfSperlich. Mit 32 Textfig. (IVu.528.) 1925 Einzelpreis 5.40 

l4 (Band X): Anatomie der Angiospermen-Samen von Fritz Neto- 

litzky. Mit 550 Textfiguren auf 26 ganzseitigen Abbildungen. (VI 


u. 3748.) 1926 Einzelpreis 32.40 
15 (Band IX): Das abnorme Dickenwachstum von H, Pfeiffer, Bremen. 
Mit 46 Textfig. (XII u. 273 S.) 1926 Einzelpreis 23.60 
6 (Band IV): Meristeme von Schüepp. Mit 42 Textfiguren. (Vu. 
‚114 8.). 1926 Einzelpreis 10.40 
17 (Band VI): Anatomie der Elöehlen von w. Nienburg. Mit 183 Text- 
figuren. (IV u.137 5.) 1926 Einzelpreis 16.80 
18 (Band V): Bewegungsgewebe von von Guttenb erg. Mit 171 Text- 
figuren. (V u. 289 S.) 1926 Einzelpreis 30.60 


19: (Band VIII): Anatomie des panaschierten Blattes von Ernst 
Küster. Mit 54 Abbildungen, (VIII u.68 S.) 1927 Einzelpreis 8.40 


20 (Band II): Die Farbstoffe der Pflanzen von M. Möbius. Mit 


42 Abbildungen. (VII u. 200 8.) 1927 Einzelpreis 17.40 
21, 23, 24 (Band X/,): Embryologie der Angiospermen von K. Schnarf. 
 Mit697 Textfiguren in69 Abb. (XII u.6928.) 1928/29 Einzelpreis 56.40 


2 (Band V): Die pflanzlichen Trennungsgewebe von H. Pfeiffer. 


Mit 36 Textfiguren. (236 S.) 1928. Einzelpreis 19.20 

25 (Band IIIl/la): Die Kieselkörper, Die Kalksalze als Zellinhaltskörper 
von Fritz Netolitzky. — Calciumoxalat-Monohydrat und 
Trihydrat von Alb. Frey. Mit 26 Textfiguren u, 2 Tafeln. (VIII u. 

130 8.) 1929 Einzelpreis 11.50 

26 (Band V/1): Anatomie der Gallen von Ernst Küster. Mit 108 Text- 
abbildungen. (VIII u. 193 S.) 1930 Einzelpreis 19.20 


27 (Band IV): Die Epidermis von K. Linsbauer. Mit 112 Abbildungen. 


(VIII u. 284 8.) 1930 | Einzelpreis 26.40 
28 (Band VII/l): Anatomie der Laubmoose von Wilhelm Lor:h. 
Mit 230 Textabbildungen. (VIlIu. 353 8.) 1931 Einzelpreis 33.60 


29 (Band IV): Die Pflanzenhaare von Fritz Netolitzky. Mit 64 Text- 
abbildungen. (VIII u. 253 S.) 1932 | Einzelpreis 28.— 
30 (Band X,): Embryologie der Gymnospermen von Karl Schnarf. 


Mit 467 Fig. in 69 Abb. (VIII u. 3503 S.) 1934 Einzelpreis 31.50 


Bei Bezug vorstehender 30 Lieferungen auf einmal wird 
auf obige Binz ipreie 20°, Rabatt gewährt. 


en Verlagsverzeichnisse kostenfrei 


 Verlagvon Gebrüder Borntraoger in Berlin und einzig 
en 


Handbuch der Vererbungswissenschaft 
herausgegeben von Prof. Dr. E. Baur ; und Prof. Dr. M. Hartmann 
Bisher erschienen: Tan Ermäßigte Preise! 


Lfg.1(1II, Au.C): Entwicklungsmechanik. und Vererbung bei Tieren von Prof. | 
Dr. W. Schleip. Mit 32 Abbildungen. e; 
Partielle Keimesschädigungen durch Radium nl Hehe 
strahlen von Professor Dr. Paula Hertwig. Mit 51 Abb. (130 8.) 


“1927 4 Einzelpreis geheftet 12. 
„ 2 (III, K): Entstehung der Haustiere von Professor Dr. B. Klatt. Mit 
15 Textabb. und 1 Zeittafel. Einzelpreis geheftet 9.40 


SEES (OK Bestimmung, Vererbung und Verteilung des Geschlechtes bei 
den höheren Pflanzen von Geh. Regierungsrat Professor Dr. 
C. Correns }. (138 S.) Mit 77 Textabbildungen. 1928 7 
Einzelpreis geheftet 12.— 
„ 4 (II, Ju.I): Das Inzuchtproblem von Professor Dr. H. Federley. eu 8. 2 
Mit 2 Textabbildungen. 
Individualstoffe, Heterostylie von Professor Dr. E. Lohmann. 
x (43 8.) Mit 6 Textabb. 1928 Einzelpreis geheftet zus. 7.20 
OB): Die cytologischen Grundlagen der Vererbung Sn n: 
Dr. Karl Bölar T. Mit 280 Abbildungen. (412 S.) 1928 
Einzelpreis geheftet 50.— 


2.0.1, A): Fortpflanzung und Befruchtung als Grundlage der Vererbung 
von Professor Dr. M. Hartmann. Mit 90 Abbildungen. (IVu. 
104 8.) 1929 - » Einzelpreis geheftet 12.— 
(HA): Artbastarde bei Bilanzen von Professor Dr. ©. Renner. Mit 


83 Abb. (IV u. 162 S.) 1929 Einzelpreis geheftet 17.50 

» 8(1,C):  Variations- und Erblichkeitsstatistik von Professor Dr. F. 
Bernstein. Mit 7 Abbildungen. (IV U. 908) 219207 2 

Einzelpreis geheftet g 

29.10) Verteilung, Bestimmung und Vererbung des Geschlechts bei 

den Protisten und Thallophyten von Professor Dr. M. 

Hartmann. Mit 88 Abbildungen. (IV u. 116 8.) 1929 

Einzelpreis geheftet 15.— 

„410 (II, D): Bestimmung und Vererbung des Geschlechts bei Tieren von 

Professor Dr. Emil Witschi. The State University Iowa. Mit 

95 Abbildungen. (IV u.116 S.) 1929 Einzelpreis geheftet 12.50 


LTE): Dauermodifikationen von Professor Dr. J. Hämmerling. Mit 
31 Abb. (TV u. 698.) 1929 Einzelpreis geheftet 7.50 
„Joel, D): Apogamie und Parthenogenesis bei Pflanzen von Professor. 


Dr. O. Rosenberg. (66 8.) 1930 Einzelpreis geheftet 8.50 
„13 (III, I): Phylogenie der Tiere von Professor Dr. A. Naef. Mit 77 Ab- 


bildungen. (200 8.) 1931 Einzelpreis geheftet 21.— 
„ia MG) Multiple Allelie von Privatdozent Dr. Kurt Stern. Mit 45Ab- 
| bildungen. (145 8.) 1931 Einzelpreis geheftet 17.50 


„15 (III, L): Entstehung der Kulturpflanzen von Prof. Dr. E. Schiemann. 
| Mit 96 Abbildungen und 65 Tabellen. (IX u. 377 8.) 1932 
Einzelpreis geheftet 50.— 

„I6(III,Du.F): Konsequenzen der Vererbungslehre für die Pflanzenzüchtung 
Ä von Professor Dr. E. Baur. Mit 2 Abbildungen, (30 8.) | 
Rassenhygiene (Eugenik) von Professor Dr. F. Lenz. Mit 
1 Abbildung. : (43 S.) 1932 Einzelpreis geheitet zus. 9.— 
SER: Geschlechtsgebundene und geschlechtskontrollierte Ver- 
|  erbung von Dr. Björn Föyn. Mit 61 Abbildungen. (IV u. 
122 $,) 1932 .  „ Einzelpreis gehettet 15.80 

„18 (IIL, J):  Phylogenie des Menschen von. eitöndın Dr. Th. Mollison. 
Mit 101 Abb. (IV u.1048.) 1933 Einzelpreis’geheftet 16.— 
A HEN Faktorenkoppelung und Faktorenaustausch von Privatdozent 
‚Dr. Curt Stern. Mit 141 Sen (VII u. 331 8.) 1933 
Einzelpreis en — 
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